= 
oz 1 
U u u an in 
7 «< 














E77 
nn st a . 
_ u 


















Ay 

% 

N 

A 

n ı Tr 
7 58 
} w’r p 
\9 


Y 
UT TE TEE TEC EETEL ET EEEN | 
Br BEE ER SET . s 
2.7 . Er a es dr x 
’ P- 
_ f4 
Ss n 
a ) N 
4 
a r 


ae Gl 
235 i Are 


a Br NT KR - en 
TE RE EEE ENIETRNE ann 
per , 
_ TR 


EL a ED 
ER RIO OR 
ee 


IN COMMEMORATION OF THE VISIT OF 
HIS ROYAL HIGHNESS 
PRINCE HENRY OF PRUSSIA 
MARCH SIXTH,1902 
ON BEHALF OF HIS MAJESTY 


THE GERMAN rei. gg ke 














"FIN COMMEMORATION OF THE VISIT OF 
& HIS ROYAL HIGHNESS 

“k PRINCE HENRY OF PRUSSIA 
DE MARCH SIXTH,1902 

ON BEHALF OF HIS MAJESTY 


THE BPASZAT EMPEROR 






| —t L 


Sy 


——d 





IN COMMEMORATION OF THE VISIT OF 
HIS ROYAL HIGHNESS 


PRINCE HENRY OF PRUSSIA 


MARCH SIXTH,1902 
ON BEHALF OF HIS MAJESTY 


): THE GERMAN EMPEROR 
ren ancnm ALT Far C00LIDGE "2 = 





.% 


Digitized by Google 


KHiliteirifhe Correfponden) 


Königs Friedrid) des Großen 


Bringen Heinrid von Dreußen. 


—— 


Bier Bande. 





I_II. Der Siebenjährige Krieg. 3 Bde. 
IV. Der Bayerfhe Erbfolgefrieg. 


2ELLLL GEBE GDGD 


Berlin, 
Berlag von Dtto Jante 
1859. Aa 
9.8 
An 
\ 
V 


£% 


Digitized by Google 








ARE 
Der 


Siebenjährige Krieg. 


Unter . 
Allerböchiter Königlicher Bewilligung 

nach der 

Driginal - Correfpondenz 

Friedrich des Hroßen 
mit dem 
Prinzen Heinrid) uvm Beinen Generalen 

aus ben 

Staats- Archiven 


bearbeitet 


von 


Kurd Wolfgang vd. Shöning. 


—_—__. 


Zweite unveränderte Ausgabe. 


Erfter Band. 


Berlin. 
Berlag von Dtto Janfe. 
1859. 


HARYARD COIIFRF LIBRARY 
MAY 10 1906 


NOMENZUOLLERN EC NLi-EGSTION 
Kirk Vr A SG. i,Yachk Iiansl 


Seiner Königlichen Majeftat 


tieffter Ehrfurcht und Dankbarkeit 
allerunterthanigift 


jugeeignet 


von dem Berfafler. 


Der König an den Gen.-Lieut. Grafen zu Dohna, 


welcher gegen die Russen und Schweden commandirte. 


» Der schlimmste Umstand von der Sache ist: dass 
Ihr und Ich jeder seines Ortes, zwei feindliche 
Armeen zu observiren und zu kehren hat, daher 
man auch, so wie man mit einer fertig, sich so- 
gleich nach der andern tourniren und solcher zu 
Leibe gehen muss; es bleibt nichts übrig, als dem 
Nächsten den Ersten, obwohl unter gehörig guter 
Disposition, mit Vigueur auf den Hals zu gehen 
und ihn recht tüchtig und stark zu schlagen. « 


Das 
Königlide Monument 


von 


Raud’s Meifterhand. 


Enthillt am 31. Mai, 
an welchem die Ausgabe diefer Blätter erfolgte. 


8 enige Tage nahdem, unter den fchirmenden Augen 
des Königs Friedrih Wilhelm IIL, der Kronprinz 
ducch drei kräftige Hammerfchläge diefem Königlichen Mo= 
numente die erfle Weihe gegeben, legte Gott in diefe näm- 
lihe Hohe Hand die Zügel der Königlihen Regierung! 
Möge der Himmel den Werfen und Unternehmun: 
gen unferes regierenden Königs und Heren Majeftät fer- 
ner feinen Segen geben, damit fie, ähnlidy wie bier, in 
gleicher Meifterfhaft und VBolltommenheit erjtehen und 
zum Heil und Glüd Seines Volkes gedeihen mögen! 
Mit gleiher Munificenz, wie bei diefem Monument, 
wandte Sein Königlider Sinn Sid den binterlaffenen 
Geiftesproducten des großen Königs zu, und chrte und 
huldigte aud hier die Großthaten des, von Seinem dant- 
baren Bolte hodhgefeierten Vater des Baterlandes! 
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In ähnlicher Urt dürfen wir unter Königlicher Obhut 
in tiefgefühltem Danfe mit diefen Blättern, in welchen 
der Briefwecfel beider Erlauchten Brüder den Hauptfloff 
bildet, den fhönen Tag feiern, an weldem das Königliche 
Monument fi) unfern YUugen enthidt! 

Dem urfprünglien Plan diefes Buches entfpredhend, 
laffen wir hier das Verzeichniß derjenigen ausgezeichneten 
Männer folgen, weldhe die glänzende Regierung jenes 
großen Monarchen verherrlicen halfen, und denen des 
regierenden Königs Majeftät einen Ehrenplak auf diefem 
Dentmale huldvoltft gewährten: 


A. Als Statien zu Pferde 


aus den vier Ehen des Sufgeflells. 
Prinz Heinrih von Preußen, Gen. db. nf. 
Herzog Ferdinand von Braunfchweig, Gen. -Feldnt, 
Hand Foahim v. Zieten, Gen. d. Cap. 
Friedrich Wilpelm v. Sendliß, Gen. d. Cap. 


B. Ganze Figuren zu Pferde 
in Nachem Belief: 
Prinz von Preußen (König Friedrih Wilhelm IL), 
Gen. Lieut. 
Markgraf Carl von Brandenburg, Gen. d. Zuf. 
Fürft Leopold von Anhalt:Deffau, Gen. :Feldn. 
Kurd Chriftoph Graf Schwerin, Gen. : Feld, 
Sakob Keith, Gen.: Feldm. 
Wilhelm Sebaftian v. Belling, Gen, =Lient, 


€. Als Statüen zu £uß. 


E. Auf der Unficht nach dem Schloffe: 


Prinz von Preußen (Auguft Wilhelm), Gen. d. nf. 
Sohann Dietrich v. Hülfen, Gen. Lieut., Gouverneur v. Berlin. 


Goahim Bernhard v. Prittwiß, Gar. d. Gab. 

Hand Siegmund v. Leftwig, Gen.:M. 

Heinrih Siegmund 9. d. Heyde, Oberft, (der Vertheidiger von 
Kolberg). 


ZI. Auf der Anficht nach der Nniverfität: 
Bogislaus Friedrih v. TZauengien, Gen. d. nf. 
Prinz Eugen von Würtemberg, Gen,=Lieut., fpäter ben 
Rang ald Gen. = Feldm. 
Hans Carl v. Winterfeldt, Gen. »Kieut. 
Carl Wilhelm v. Diesfau, Gen.=Lieut,, Chef d. Artillerie. 
öriedrich Wilhelm Arndt v. Kleift, Gen: M, von den Hufaren. 


HEN. Anficht vom Palaft Prinz von Preußen: 
dürft Leopold Mar von Anhalt:Deffau, Gen. :Feldn. 
öriedrich Leopold Graf Geßler, Gen.: Feld, 
George Conrad 9.85. Golf, Gen.:M., Command. d. Gensd’arnı. 
Hartwig Sarl v. Wartenberg, Gen:M, von den Hufaren. 
George v. Wedel, Ob.:Lieut, (der Preußifche Leonidas). 


IV. AUnficht von den Linden: 
e.W. vo. Schlabrendorff, Staats: Minifter, 
E.4. Graunm. 
G. Ephraim Leffing. 
E&.B. Graf Find v. Findenftein, Staats: Minifter, 
&. 4. E. Graf Carmer, Zuftiz = Minifter. 
mmanuel Kant. 


D. Auf den Scrifttafeln. 
X. Wlnficht nach dem Schloffe: 
Friedrich dem Grossen 
Briebrih Wilhelm IH. MDCCCKXXX. 
Vollendet unter Friedrih Wilhelm IV. MDCCCLI. 
I. WUnficht von der Univerfität, die Namen: 


Ehriftian v. Linger, Gen. d, Art. 
Bilfelm Dietrich v. Buddenbrod, Gen, : Felbnn. 
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Ehriftian Wilheln v. Kaldftein, Gen. : Feldm. 

Soahim Chriftian v. Feeh, Gen.: Feldn. 

Dietrich Fürft von Unhpalt-Deffau, Gen, :Feldm. 
Hans dv. Lehwalbt, Gen.: Feldm, 

Auguft Ferdinand Prinz von Preußen, Gen. d. nf. 
Sehbaftian Wunib. Truchfeß, Grafzu Waldburg, Gen.stieut. 
Ehriftian Ernft Graf v. Naffau, Gen. =kieut. 

Peter Rubwig du Moulin, Gen. d. Fuf. 

Friedrich Marfgraf von Brandenburg, Oberft. 
Caspar Ludwig v. Bredbom, Gen. = Lieut, 

Morik Fürft von Anhalt:Deffau, Gen. : Feldm. 
Wilhelm Markgraf von Brandenburg, Gen: M. 
Wilhelm Herzog von Bevern, Gen. db. nf. 

Friedrich Rudolph Graf Rothenburg, Gen. =Lieut. 
Heinrich Herault v. Hautcharmoy, Gen. =Kieut. 

Heinrich Auguft Baron Fougque, Gen. d. nf. 
GeorgeLudwig Herzog von Holftein-Gottorp, Gen.skieut. 
Undread v. Kabler, Gen. :Lieut. 

Chriftoph Burggraf zu Dohna, Gen. =Kieuf. 

ChHriftoph Ludwig v. Stille, Gen.:M. 

Caspar Ernft v. Schulte, Gen. «Lieuf. 

Friedrih €. v. Forcade de Biais, Gen. =Lieuf. 

Franz Earl Graf Wied zu Neu:Wied, Gen.=Lieuf. 


III. Wuficht vom Palaft Prinz von Preußen, die Namen: 


Auguft Friedrich v. Zhenplig, Gen. =Kieut. 
George Wilpelm v. Driefen, Gen. =kieut, 
Wolf Friedrich v. Neßomw, Gen, :ficuf. 

Dtto v. Schwerin, Gem =kieut. 

Arnold Ehriftoph v. Waldomw, Gen. =Lieut. 
Guftad Bogislaus v. Münckhom, Gen. :Lieut. 
Sohann Carl Friedrich Fürft Schönaich-Earolath, Gen.stieut. 
Cafimir Webig v. Bonin, Gen sKieut. 
Soahim Ehriftian v. Tresfom, Gen. -Kieut, 
Peter v. Pennapaife, Gen. =Lieuf. 

Ehriftian Friedrich v. Lattorff, Gen. »Licut. 
Heinrich v. Manteuffel, Gen. =Lieut. 
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Anton v, Krodom, Gen. :Lieut, 

Sranz Prinz von Braunfchweig, Gen.:M. 

Dubislam Friedrich) v. Platen, Gen. d. Cav. 

Carl Wilhelm Erbprinz von Braunfchmweig. 

Wilhelm Graf v. d. Lippe: Büdeburg, Gen. :Feldzeugın. 
Earl Ehriftian Baron v, d. Gol&, Gen. :Lieut. 

Carl Heinrich v. Wedel, Gen.ztieut. und Staats: Minifter. 
Mori Franz Cafimir v. Wobersnom, Gen.:M, 

George Ludwig v. Puttfammer, Gen.:M, von den Aufaren. 
Milpelm Dietrich v. Wadnit, Oberft. 

S. M. v, Langen, Major (bei Leuthen). 

Carl Friedrid Moller, Oberft d. Art. 

Robert Scipio v. Lentulus, Gen. =tieut. 

Friedrich Chriftian v. Saldern, Gen, : kieut, 

Soahim Friedrih v. Stutterheim, Gen. =Lieut. 

Paul Werner, Gen.:Lieut. von den Hufaren. 

Sohbann Zalob Wunfch, Gen. d. Zuf, 

Chriftoph Carl v. Bülow, Gen, d. Cav. 

Heinrich v. Braun, Gen, db, Zunf., Commandant von Perlin, 
Asmus Ehrenfried v. Bredow, Gen, =Lieut. 

Hand Friedrih v. Krufemard, Gen, =Lieut. 

Friedrich Wilhelm Ernft v. Gaudi, Gen, :Rieut. 

Wichard Joachim Heinrich v. Möllendorff, Gen: Zeldni. 


EV. Unficht von den Linden, die Namen: 


Ewald Friedrich Graf Hergberg, Staats: Minifter, 
Samuel Freiherr v. Cocceji, Staatd:Minifter, 
Georg Wenzel Freiherr v. Knobelsdorf, Königl, Baumeifter, 
Shriftian Freiherr v. Wolff. 

Carl Wilhelm Ramler, 

Sohann Wilhelm Ludwig Stein, 

Chriftian Garve. 

Emald Ehriftian v, Kleift, 

Sobann Friedrid) v. Domphardt. 

Ehriftian Fürchtegott Gellert. 

Pierre Louis Moreau de Maupertuig. 

Charles Etienne Jordan, 
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Sohbann Windelmann, 
Antoine Pesne, 


Der ad III aufgeführte Erbprinz von Braunfchweig if 
ber fpätere unglüdliche Herzog Carl, der bei Auerftäbt erlag, 
im fiebenjährigen Kriege aber die allerwichtigften Dienfte bei der 
alliirten Armee leiftete; in gleich bevorzugter Weife fteht unter 
ad Ill von ber allürten Armee der berühmte Feld: Jeugmeifter 
Graf v. d. Lippe-Büdeburg. 


Diefed Verzeichniß ift von dem Merfaffer mit einigen Erläu= 
terungen bei den Manıen verfehen worden, 


Inhalt des eriten Bandes, 


—— 


Einleitung: über die bebeutendften Perfönlichfeiten des 
Brandenburgs Preußifchen Heeres bis zum Sahre 
1756. 

Der Prinz Heinrich bis zum Jahre 1756. 

Dad SYahr 1756. 

Bruchftücde aus den Feldzügen von 1756 und 1757, 
Gorrefpondenz bis zur Schlacht von Reßbah, — Ver: 
ftimmungen mit dem Prinzen von Preußen, 
Epoche ber Schlacht von Roßbach. — Der Prinz Heinz 

rich und Seydliß bleffirt in Reipzig. 

Epoche der Schlacht von Keuthen. Sie macht dem 
Feinde verlieren 1000 Officiere, 369 Kanonen und 
51,835 Mann, 

Gorrefpondenz aus dem Feldzuge von 1758. 

Der Prinz Heinrich, commandirender General in Sach: 
fen, — 

Monat Februar 1758. — Erpedition des Prinzen Hein= 
rich über Halberftabt hinaus, 

Im Monat Märf. Fortfeßung, 


xl. 


Xu. 


XI. 


XIV. 


XV. 
XV. 


XV. 


XVII, 


XIX, 


xx. 
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Der König erobert Schweidnig und rüftet fi) zum Zuge 
nach Mähren, — Der Prinz in Dresden, 

Marfch und Vorbereitungen zur Belagerung von Dl= 
müß, — Der Prinz rüftet fich zu einer Diverfion 
in Sranfen, 

Epoche der Belagerung von DOlmüg. — Der Prinz in 
Sranfen., — Correfpondenz über den Tod des 
Prinzen von Preußen. 

Aufpebung der Belagerung von DOlmüß. — Marfch 
durch Böhmen. 

Epoche der Schladht von Zornborf. 

Unfichere Zuftände, — Glänzende Stellung vom Ges 
neral v. Sendliß, 

Die Cataftrophe von Hochfirh, — Der Wendepunft 
de8 Glüdd vom Könige. 

Der König, Fühn und fehnell in feinen Märfchen, ftelft 
fcheinbar den glänzenden Zuftand der Dinge von 
Winter 1757 wieder her. 

December 1758. — Der König in Breslau. — Der 
Prinz Heinrich in Dresden, 

Namen von den Königl. Preuß. Negimentern während 
der Schlefifchen Kriege und in Jahre 1806, * 


Einleitung 


Einleitung 


über die bedeutendften Perfönlichheiten des Brandenburg- 
Preußifchen Heeres bis zum Iahre 1756. 


Diele Auflaß hatte urfprünglich die Beftimmung, ein größeres 
MWerf einzuleiten, nämlich die Correfpondenz Friedrich des 
Großen mit allen feinen Heerführern während der drei erften 
Scylefiichen Kriege. 

Durch die Gnade Seiner Majeftät durfte ich zu diefen Be: 
hufe die Königlichen Archive benußen, fo daß ich mit Hülfe 
anderer FamilienzUrchive eine feltene Sammlung von Documen: 
ten aus jener denfwürdigen Zeit zufammenftellte; meine urfprüngs 
ie Fdee war, ed den Engländern nachzuthun, welche die au 
den glänzenden Feldzügen von Marlborough und Wellings 
ton erlaflenen Ordres auf eine fplendide MWeife veröffentlichten, 
nicht minder die Franzofen mit den Ordres, welhe Napoleon 
erließ. Meine Sammlung geht fogar weiter, fie erftrecft fich 
Häufig auch auf die Berichte der Unterfeldherren des großen Kb: 
nigs und bildet aus jener ruhmreichen Zeit gewiß das befte und 
freuefte Material für die Gefdyichte, da ich die handelnden Per: 
fonen fo zu fagen redend einführt Wie groß find nicht die 
Zäufhjungen, die häufig und aus bewährten Schriften und ans 
erfannten Werfen felbft von Zeitgenoffen werden! E8 ift mir 
jeloft , nach Anleitungen bed Königlichen Hiftoriographen Herrn 
Profeffor Dr. Preuß, die Gelegenheit geboten gemefen , einen 
großen Zrrthum berichtigen und aufflären zu helfen, der mit 
dem bemährten Regom’fchen Werke, die Charafteriftif des fie: 
benjährigen Krieges, fi) allmählig eingefchlichen hatte; diefeg 
Werk galt für eine der vorzäglichften Quellen über jene gehalt: 
reiche Zeit, weil ber berühmte General: Lieutenant 

Der fiebenjährige Krieg. I. 1 
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v. Regow felbft, der dem Könige fo nahe fand, der Verfaffer 
fein follte; man überfah dabei den wichtigen Umftand: daß diefer 
General mitten in fiebenjährigen Kriege, d. b. bald nach) dem 
Überfall von Hochfirch mit Tode abgegangen und daß cd 
alfo eine Unmöglichkeit war, daß er der Verfafler diefes Negows 
fchen Werkes fein Fonnte. Andere Zeitgenoffen liefen durch vorz 
gefaßte Meinungen und aus Privat = Sntereffe leidenfchaftliche 
Unfichten einfließen und dergl, mehr, fo daß am Ende die, Furz 
vor umd gleich nach den Begebenheiten geführte Correfpondenz 
der Seldherren felbft, da8 treuefte Bild derfelben abzugeben geeigs 
net erfcheint. WVorzugsmeile hat fich ald NRefultat aus diefen 
Driginal » Napporten ergeben : der Grab der Bildung der ver: 
fchiedenen Generäle, die Art und Meife,, wie fie fich fchriftlich 
ausdrüdten,, wie fie in dringenden Fällen, im entjcheidenden 
Augenblid , die Sache auffaßten, und wie fie die Königlichen 
Befehle vollführten ; nächftden: daß die Perfönlichfeit jedes Ein: 
zelnen diefer Helden und vorgeführt wird, fuchte ich cin befons 
dered Verdienft darin, gewiffe Dunfel und Zweifel aus der 
Gefchichte jener denfwürdigen Kriege durc) diefe felbftredenden 
Documente aufzuklären, al dahin gehören : die drohenden Ge: 
fahren bei dem verfpäteten Herammarfch ded Heered vor ber 
Schlacht von Mollwiß; der verfpätete Marfch ded Fürften 
von Deffau nach Böhmen im Frühfahre 1742; die Übergabe und 
der Rüdzug von Prag 1744 5; die langfamen Operationen bee 
Fürften von Deffau vor der Schlacht von Keflelddorff; das 
Schidjal des ingenieur» Generale v. Walravez; der Verluft 
von Colberg 1761; dad Ereigniß von Maren und der Kampf 
bei Landshuthb, infofern bei Beiden Königliche Befehle zum 
Grunde gelegen ; bie Übergabe von Breslau und die Öefangen: 
nehmung ded Merzogs von Bevern; der Rüdzug und bad vers 
hängnißvolle Schikfal des Prinzen von Preußen und alle 
dergleichen höchft wichtige Begebenheiten mehr. Jch gedachte, 
durch DVorlegung meiner Urkunden dem Lefer felbft cin Urtheil 
über den wahren Ihatbeftand zu gewähren und außerdem eine 
Charafteriftif der commiandirenden Generäle aus ihren eigenen 
fchriftlichen Werken zu bereiten. Mein Vorhaben foheiterte aber 
an den Bolunmen, die ich zu Zage förderte, und es bleibt mir 





nur ber Troft, fie einft vielleicht den gehaltreichen Sammlungen 
de3 Königlichen Generalftabes angereihet zu fehen. 

Um indeffen für den Augenblik aus meiner Sammlung einen 
bedeutenden Beitrag zur Gejchichte jener denfwärdigen Zeit zu 
gewähren, und denfelben anzufchließen an das Ereigniß der Er: 
richtung eines der erhabenften Königlichen Monumente, habe ich 
mit Erlaubniß Seiner Majeftät unferd Allergnädigften Königs 
das bier folgende Werf aus der Correfpondenz ded Königs Fries 
drid de3 Großen mit einigen feiner Feldherren zufanmenges 
ftellt und habe ald Urtert die Correipondenz mit dem berühmten 
Prinzen Heinrich aus dem fiebenjährigen Kriege ganz vollftänz 
dig gegeben und dabei vorzugsweife die Fbee zum Grunde gelegt: 

Daß Leben des Prinzen Heinrich 

und deffen Werke und Thaten während jener verhängnißvollen 
Epoche aufzuflären und eine Menge von Zweifel zu befeitigen, 
die aus jener Zeit auf und gefommen und ganz dazu angethan 
find, die Anfichten über das Verhältniß und die Bedeutendheit 
beider großen Herren Brüder zu verfälfchen und zu confondiren; 
bie Lefer ınögen fi aljo aus dem Nachftehenden felbft ein Ur: 
theil bilden und jene Anfichten berichtigen; fie werden außerdem 
nicht verkennen, weld ein reiches und zum Xheil ganz unges 
Fanntes Material für die Gefchichte und die zur Zeit herrfchenden 
Verhältniffe, aus diefer denfwürdigen Correfpondenz ung erwächft; 
da inbeffen, wie oben gedacht, der Schriftwechfel bes Prin= 
zen mit dem Könige den Urtert bildet: fo werden biefe 
Documente an Bedeutendheit mit jedem Jahre gewinnen, d. 6. 
mit den Zeitpunfte, mit welchem der Prinz in einen größeren 
Wirkfungskreis trat, vwoogegen fie begreiflicherweife in den erften 
12 Monaten des Krieged weniger gehaltreich erfcheinen. 

Nach diefer Vorausfchifung gehe ich zu jenem einleitenden 
Auffaß : Über die bedeutendften Perjönlichfeiten aus dem Brans 
denburg = Preußischen Heere bis zum SGahre 1756; er fol eine 
Einleitung bilden fr die verfchiedenen Charaktere, welche weis 
terhin vom jahre 1756 abwärts felbftredend eingeführt werben: 

Die erften Officiere von einer gewiffen Bedeutung fommen 
in der Mark Brandenburg bei der Artillerie vor und bei bem 
mit ihr Hand in Hand gehenden Feftungsbau; die Anwendung 

1* 


rd. 


eines Materiald, wie dad Pulver im Kriege, Fonnte nicht ein 
vorübergehended Mittel zur Beftegung der Feinde fein, — «8 
führte die Überzeugung feiner Selbftftändigkeit und feiner großen 
Bedeutung fehr aufdringlicy mit fi) und bot den regierenden 
Fürften das ficherfte Mittel, ihre Oberherrlichfeit zur befeftigen ; 
ausgezeichnete Dfficiere in der Fellungs = Baufunde und in der 
Artillerie Wiffenfchaft waren gefuchte Größen und man nahm 
fie mit ihren ganzen Anhange, mit ihren Laboratorien und Küınz 
ftien, zum Theil zu theueren Preifen, in Sold. Die Markgrafen 
und Kurfürften von Brandenburg hatten das Verdienft : daß fie 
bei folcyen großen, das Wohl und die Macht des Landes be- 
zwedenden Fragen feine Koften fcheuten, um das Belle und 
Vorzüglichfte für das allgemeine Sntereffe zu gewinnen. So fins 
den wir denn in ihrem Fache bewährte, berühmte Männer, wie 
den Grafen zu &ynar 1578 ald General: Oberften: Artelarey- 
Zeugs und Baumeifter und Hands Meinhard v. Schonberg 
im Fahre 1611 ald General Artolorey - Meifter, in der Eigen: 
ichaft heutiger Generäle, in Brandenburgifchen Dienften. Cs 
ift einleuchtend : daß das Brandenburgifche Keermeien hierdurch 
vor andern Landen ein Großes voraus hatte. 

Sm Zahre 1627 beftellte der Kurfürft George Wilhelm 
bei Gelegenheit, wo er nach Preußen ging, einen Gcheimen 
Kriegs:Rath, der bi zum Regierungd= Antritt König Fries 
drich Wilhelm’ 1. beftehen blieb; der jedesmalige General: 
Kriegs = Commiffarius hatte dabei die öfonomifche, financiele 
Partie der Urnee zu vertreten; wir erwähnen weiterhin noch 
einmal: daß alle General = Lieutenants Geheime Kriegs : Räthe 
waren und zivar ftand diefe Würde jehr hoch. Der jedesmalige 
ältefte General oder auch der General= Kriegs »Commiffarius con: 
trafignirten in Militair =» Sachen die Kurfürftlid) Königlichen 
Ordres; in diefer Eigenfchaft finden wir vollziehend: Grumb- 
Fow den Vater, Sparr, Derfflinger, Schonberg, Daniel 
v. Danfelmann, Schöning, Magnus Graf Dönhoff, 
Slemming, Barfus, Blaspiel, Graf Wartensleben 
und endlih Grumbfow den Sohn, mit dem fich das Ganze 
dann Anderte, 

Erft während der Regierung ded großen Kurfürjten bil: 


dete fich befanntlich Alles im größeren Mafftabe zu einem geregels 
ten Here und wir fehen ald bedeutende Männer: Otto Chriftoph 
Baron Sparr, der big zur Würde eines General = Feldzeug: 
mäfterd dem Kaifer gedient hatte; Sparr flanmte aus ber 
Gegend von Bernau ; fchon einnral , im Jahre 1638, hatte bei 
defonderem Zufanmenruf von Truppen, ihn der Kurfürft Georg 
Rilhelm als DOberft zu feinem Dienfte berufen, ald er eben in 
der Eigenfchaft eined Kaiferlichen Commandanten in Landeberg 
0.d. MW, lag; da indeffen die Truppen wieder entlaffen wurden: 
fo it, wenn Sparr fich fonft geftellt haben wird, derfelbe in 
die Dienfte des Kaiferd wieder zurüdgetreten. KXeichter war 
Sparr’s Eintritt in das Brandenburgiiche Heer nad) dem Fries 
den von Münfter, nach welchem der KRurfürft überhaupt fein 
Dfficier= Corps dur) Berufung fremder, vorzüglich Schwebifcher 
Dfficiere, bereicherte. 1649 wird Sparr zuerft » ald Kriegerath 
und Ober :» Gouverneur aller Feftungen in Hinter Pommern und 
den Fürftenthämern Halberftadt, Minden, wie aud) der Graffchaft 
Marf und Ravendberg, insbefondere von Kolberg, auch) ald 
Dberit und zwar Über dad Regiment zu Fuß, welches vor je&o 
der Dberft Ehriftoph Albrecht v. Schöneich hat, mit einer 
Compagnie bei deimfelben und dem Zractament ale Oberft und 
Eapitain, wie auch daneben 2000 Thir. jährlich als Ober: 
Gouverneur angeftellt ; im Fall der AUbdanfung des Regiments 
fol er 5000 Thlr. ald Befoldung haben ; vorzugsmeife fol er 
auch die Aufmerkfjamfeit auf dad Galmeywerf in der Grafichaft 
Mark richten. « 

Sm Sabre 1651 erhielt Sparr das Patent ald Generals: 
Feldzeugmeifter, 1655 befam er dag Generalat Über die 
gefammnte dDamald aufzurichtende Armee mit 606 Thlr, monat: 
licher Zulage zu dem bisherigen Etat. 1653 wurde Kolberg dem 
Kurfürften eingeräumt und Sparr legte darin die erfte Brans 
denburgifche Befagung. Am 26. Yuni 1657 ward Sparr, 
muthmaßlich in Anerfennung der, im Polnischen Kriege geleifteten 
bedeutenden Dienfte, Brandenburgifcher Feldbnarfhall, au 
Dber: Gouverneur der in der Kurmarf, in Hinter- Pommern und 
in Halberftadt gelegenen Feftungen und Garnifonen. 1658 cont« 
mandirte er in Holftein, 1659 machte er den Entwurf zur Ber 


feftigung von Berlin. 1663 fiegte er mit den Brandenburgifchen 
Hölfstruppen in der blutigen Schlacht bei St. Gotthard; zwans 
zig Jahre vor dem großen Kurfürften ging er mit Xode ab, 
— er war einer ber fäbigften Generäle feiner Zeit, der feine 
Schule unter Wallenftein während ded 3Ojährigen Krieges 
gemacht hatte. 

Der zweite bedeutende Mann, der die Kriegserfahrung bes 
ganzen ZOjährigen Krieges für fih und während diefer Zeit dem 
General Sparr in der Urmee Guftap Adolph's ald Feind 
gegenüber geftanden hatte, war George dv. Derfflinger. 
1654 berief ihn der Kurfürft als DOberfter von der Neiterei 
aus Schwediichen Dienften. Derfflinger war im Umgang ein 
difficiler Mann, der fich leicht verlegt fühlte und oft vom Dienft 
zurüc trat; man braucht feine Beltallungen nur zu lefen, um 
fich hiervon zu überzeugen; fie find voller Bedingungen, naments 
lich bei Gelegenbeit feiner Anftellung ale Altefter General: Wacht: 
meifter mit monatlicy 300 Ihlr. und einem Regiment zu Pferde; 
der nächfte im Commando nad dein General: kieutenant Grafen 
zu Walde zu fein. Zım Yahre 1657 ward cr General = Lieus 
tenant und Geheimer Kriegsrath, und zwar wiederholt unter der 
Bedingung: » ed joll ihm im Commando nur vorftchen: der Feld: 
marichall und der General Graf Wuldek, aud Keiner ihm 
vorgezogen werden dürfen;« er erhicht nächftven die Unwartichaft 
auf die Commandantjchaft von Spandau, wenn der Dberft 
v. Ribbecf abgehen jollte. Zn Fahre 1658 warb Derfflins 
ger General: Feldzeugmeifter mit dem Mit: DOberbefehl Über die 
Artillerie, welche vorzugemeile der ÖeneralsFeldzgeugmeifter 
GrafDohna vorftand; 1660 ward er Gouverneur von Elbing. 

Als der Kurfürft im Fahre 1670 feinen Onfel, den Fürften 
von Anhalt: Deffau, welcher Statthalter in der Marf war, mit 
ihn zum Feldmarfchall ernannte, den Fürften jedoch niit eis 
nem Älteren Patent: fo war Derfflinger darüber fehr erzürnt 
und ald im Yahre 1672 die Armee marfchiren follte, fam es 
zum offenen Bruch und zur Verabfohiedung mit ihm hierüber ; 
wie er weiterhin fich hat beftiimmen laffen, das Patent ale Ge 
neral = Feldmarfchall von Neuem anzunehmen, erfehen wir dad 
Nähere aus dem Nachftehenden: 
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1. Am 12. Zuli 1672 erfehien von ber Feder bed Geheimen: 
Rarbed, nachherigen Minifterd v. Meinders nachftchendes Pro 
Memoria zu Berlin, in- Sachen Derfflinger’e. 

»E8 hat fich diefer Tagen bei Hofe eine unvermuthliche Ver: 
änderung mit dem General: Feldmarfchall Derfflinger zuge 
tragen, welcher eine Zeit her übel zufrieden gemwejen, daß Seine 
Kurfürftiiche Durchlaucht die Feldmarfchalld = Charge ohnlängft 
an Fhro Fürftlihe Gnaden zu Anhalt aufgetragen, ohmerachtet 
er wenige Zeit bermach, mit eben felbiger Charge von Seiner 
Kurfürftlichen Durchlaucht begnadiget worden, « 

Db nun zwar Seine Kurfürftliche Durchlaucht gedachten, 
Herrn Derfflinger jowohl Selbften, ald auch durch Andere, 
beftändig verfichern laffen, daß ihm Fein Tort gefchehen, und 
Scine Kurfürftlide Durchlaucht e8 im Commando und fonften 
bei der Armee dergeftalt einrichten und halten wolten, daß er 
mit Zug zu Hagen, feine Urfache Haben folte, woneben ihm 
denn auch andere würflich gnädigfte Offerten gefchehen, auch in 
allen Dingen folche Temperamenta und Expedientia vorgefchlas 
gen, die billig mit Feiner Raifon von ihm hätten ausgefchlagen 
werden follen: jo hat doch foldhes Alles bei gedachtem Herrn 
Feldmarichall nichtd würfen wollen, jondern c8 ift derfelbe das 
rauf mit höchfter Opiniatrete beftanden: wenn er mit der Armee 
geben follte: fo müßte der Fürft von Anhalt davon bleis 
ben, fonften fönnte und mwolte er nicht mitgehen, mobei er fich 
denn mit großen Eidfchiwüren vernehmen laffen, daß ihm nichts 
von diefer Resolution abbringen folte, man möchte auch mit 
ihm machen was man mwolte, 

Meilen denn Seine Kurfürftlihe Durchlaucht gefehen,, baß, 
wie gut und gnädig Sie cd auch gemeine, doch nichts mit 
ihm auszurichten geweien: fo haben Lie ihm endlich andeuten 
laffen, daß Sie zwar die größte Urfache hätten, diefen feinen 
Ungehorfant andere zu ressentiren, indem er fi) Ihrer Dienfte, 
worinnen er vor 18 Jahren ale Oberjter gefommen, und neben 
allen Generals: Chargen bie zur höchften Stufe, zu viele Gnade 
darin genoffen, nun, zur allerungelegenften Zeit, und 
da er eben die befte Gelegenheit hätte, feine Kriegs: 
Erperimente zu ermeifen, unter dergleichen unbegrändeten 


Praetexten zu entziehen juchte, für jco aber mwolten Seine Kurs 
fürftlihe Durdplaucht dabei bemenden laffen: daß er fih auf 
feine Güter begeben, und davon bis zu anderweiter Verordnung 
nicht weichen folle, worauf er denn amı nächft vergangenen Mitt: 
mwoc von hier gefahren ift. 

Db er fih nun noch anders bedenken mögte, ftehet dahin, 
inmittelft wird nicht defto wenig zum Aufbruch und Marfch 
alle benöthigte Anftalt gemacht.« — Bleichjan ald Beilagen ges 
hören hierzu: 

2. Durchlauchtigfter Kurfürft, Gnädigfter Herr. 

» Nachdem ich Em. Kurfürftlichen Durchlauchtigfeit nunmehro 
eine geraume und lange Zeit mit unterthänigfter Treue und Fleiß 
gedienet, fo fann ich wohl mit Gott und meinen Gewiffen bes 
zeugen, daß ich niemalen einen andern Vorfaß gehabt, ald da= 
rinnen beftändig zu continuiren, oder vor Fhro Kurfürftlichen 
Durcdplaucht und Dero Hohen Kurhaufes Wohlergehen, mit Freu= 
den zu fterben. Als aber Em. Kurfürftlichen Durdlaucht Staat 
erfordert, mich geftern durch Dero Geheimen=Rath, dem Herrn 
v. Schwerin und Herrn v. Sommniß, mir meinen Abfchied 
und Entlaffung zu ertheilen, fo danke ich dafür zum unterthä= 
nigften, und gleich, wie ich hoffe, ich werde mich Zeit meiner 
Dienfte fo verhalten haben, daß Shro Kurfürftlichde Durchlaucht , 
Dero Herz vielgeliebten Gemahlin, Kurs und Fürftliche Prinzen 
und Prinzeffinnen, Alles gefegnetes Hohes Kur= und Fürftliches 
Wohlergehen, glüclichen Succes Dero Waffen, und daß, fo fie 
zum Schreden aller Zhrer Feinde machen, und nach glüdlic) 
erhaltenen Sieg, Sie in großer Ruhe viel und lange Fahre wolle 
binbringen laffen; nehmen nun Em. Kurfürftliche Durchlaucht 
mit meiner perfönlichen Gegenwart nicht mißfällig zu fein, bier= 
mit meinen unterthänigften Abfchied, danke vor alle mir erwies 
fene Kurfürftliche Gnade, recommandire mich, in derfelben zum 
gehorfamften und verfichere, fo lange mir Gott dad Keben gönnet 
zu fein, Ew. Kurfürftlihen Durchlaucht unterthänigfter und ges 
horfamfter Diener Georg Derfflinger.« 

Edlln an ber Spree, den 10. Zuli 1672. 
3. Durchlauchtigfier Kurfürft, Gnädigfter Herr. 
»Ew. Kurfürftlihe Durchlaucht verbleibe ich Iebendlang ein 


getrenfter unterthänigfter Diener, und hoffe, biefelbe mwerbe mit 
der mir zu jederzeit erzeigten Gnaben= Augen anbliden, was ic 
jeso hierdurch vor Em, Kurfürftlid Durchlauchtigen hohen Thron 
darnieder lege. 

Gnädigfter Herr. 

&o jemalen eine unglüdliche Stunde durch meinen geführten 
Lebenslauf nr zugeftoßen, ift ed gewiß diejenige gewefen, da 
Em. Kurfürftlicye Durcblaucht letztes Refcript vom 18. Juni anno 
1672 mir durch einen Zrabanten insinuiret worden. Sch er: 
kenne billig mit unterthänigftem hohen Danf, daß Em. Kurfürft: 
lihe Durchlaucdht eine fo gnädige Reflexion auf mich genomz 
men und zur Bedienung Dero Höchften militairifchen Tharge 
erhoben haben. Sehr tief aber gehet cd mir zu Herzen, daß 
Em. Kurfürftlibe Durchlaucht die wahre Urfache meined genom: 
menen Abichieded für einen Praetext achten, und in Höchiten 
Ungnaden annehmen, daß ih Dero Dienfte quittire, da ich zur 
Beförderung berfelben nieine Kriegd=sexperimente zu ermweifen, 
Gelegenheit nehmen Fönnen; dannenhero auch Em. Kurfürftliche 
Durchlaucht meine wiervohl Dero getreuften Vafalli, lıbrige Les 
bendzeit, alfo umfchränfet, daß ich bei Verluft meiner Güter 
und anderer arbitrars Strafe darauf verbleiben oder fonften im 
Lande mid) aufhalten folle. Nun nehme ich mein deshalb freu: 
diges® Gemiflen zum Zeugen, daß ich den geringften Praetext bei 
meiner Abdanfung nicht gehabt, fondern derfelbe feine wahrhafte 
Urfache daher genommen, daß, wie mit Em. Kurfürftlicde Durch» 
laucht ich, bei Annehmung des Feldmarfchall: Amts, capituliret, 
mir wie zuvor, ald auch damals gnäbdigft verfprochen worden, 
von feinem andern, denn Ew. Kurfürftliche Durchlaucht Selbften 
ju dependiren, und außer derfelben ein absolut Commando bei 
Dero Urmee zu führen. Auf welches ich vom Anfang meiner 
Capitulation bie auf die legte Stunde meined genommenen und 
erhaltenen Abfchieded beftanden. Da aber Seine Durchlaucht 
ber Fürft von Anhalt ein Ober-Conmmanbo Über mich praeten- 
diret, ja, wie ich e8 bemeifen fann, fich äffentlich verlaufen 
laffen : Wir beide dieneten nicht zujfanımen: es müßte einer von 
dem anderen weg: fo habe ich endlich dergleichen ftreitiged Comes 
mando, dadurch Em. Kurfürftliche Durchlauchtige ganze Armee 
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Noth leiden Fönnen, zu vermeiden mic) tberwinden, und da Em. 
Kurfürftliche Durchlaucht geändert, was ich vom Anfang und 
allemege bedungen, endlich Fein ander Mittel, ald einen unter: 
thänigften Abfchied zu nehmen erdenfen fönnen. Em. Kurfürft: 
liche Durchlaucht aber werden verhoffentlich mir diefes Zeugniß 
ertheilen, daß, wie von mir niemalen gefchehen,, alfo aud) in 
feiner Occasion, Ew. Kurfürftlih Durchlauchtige Dienfte ans 
zutreten, ich geicheuet, bin auch nod) des unterthänigften ehr: 
lichen Anerbietend, fo Em. Kurfürftliche Durchlaucht geruhen 
möchten, mir bedungenermaßen außer Ew. Kurfürftlicd) Durchs 
laucht Hohen Perfon, das Ober = Commando über Dero Armee 
anzuvertrauen, felbiges nod) diefe Stunde zu vertreten, und 
mein Gut und Blut, wie einem ehrlichen Diener anftehet, bei 
Em. Kurfürftliide Durchlaucht und Dero ganzen hohen Haufe 
freudigft aufzujegen und zu vergießen, Und bei diefem meinem 
untertbänigften Anerbieten, hoffe von Em. Kurfürftlichen Durchs 
laucht ich auch zu erbitten, daß, wenn folchergeftalt Derofelben 
meine Dienfte nicht anftanden, Sie mir auf meinen Gütern zu 
verbleiben nicht anbefehlen werden. Sch muß dafür halten, daß 
Emw. Kurfürftliche Durchlaucht zu diefer ungnädigften Verordnung 
veranlaffet fei, weil von mir ausgefprenget worden, ob hätte ich 
albereit vor meinen genommenen Abfchied viele Monate mich um 
anderer Herren Dienfte beworben: ja, wenn Em, Kurfürftliche 
Durcdlaucht mein Herz und Gemüth nicht anders fenneten, müßt 
ich glauben, daß diefe Beichuldigung einigen Beifall bei Dero- 
felben gefunden hätte, allein wie weit ic) davon entfernet, weiß 
der allwiffende Herzendfündiger aller Menjchen, bitte auch Em, 
Kurfürftliche Durchlaucht um Gotted Willen, Sie wollen von 
mir altem und ehrlihem Marne nicht einen fo unehrlichen Sinn 
praesumiren. Durch mein ganzes Leben habe ich nach Treu 
und Medlichfeit geftrebet, fälle mir auch jelbft dad Urtheil, wenn 
mir dergleichen wahrhaftiglich Fönnte beigebracht werden, daß 
ich nicht würdig gewefen, eine Stunde Ew. Kurfürftliche Durch» 
laucht Diener zu fein. NHergegen halte icy ficherlic davor, daß 
bei Em. Kurfürftliche Durchlaucht diefed ein vergälletes boahaft 
verläumbderifches Herz von mir auggefchüittet habe. Und jeder: 
männiglich, vornehmlich aber Ew. Kurfürftliche Durchlaucht zu 
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ergeigen, vwoie gänzlich ich von biefer Verläumbung befreiet, fo 
bitte diefelbe gehorfamft, Sie wolle mir erlauben, unter einen 
son Dero Hohen Allirten Herrn, den Em. Kurfürftliche 
Durdlaucht gnädigft belieben möchten, im Fall meine vorgefuchte 
Bedingung nicht Fann erfüllet werden, mir anftehende Cons 
dition zu fuchen, da Derojelben meine unterthänigften Dienfte 
dennoch zu erzeigen, ich alle Gelegenheit juchen will. &o audy 
Em. Kurfürftlicye Durchlaucht guädigft geruben, und felber meine 
wenige Perfon recommandiren wolten, hätte ich es für eine 
hohe Kurfürftlichde Gnade zu halten, denn ich nimmer nachlaffen 
werde, gegen Ew. Kurfürftlid Durchlaudht Hohes Haus mich 
ald einen getreueften und unterthänigften Diener zu erzeigen. Der 
id je und allemege im unverrücter Beftändigkeit bin und vers 
bleibe Em, Kurfürftlihen Durcylaucht unterthänigft gehorfamfter 
Diener und Knecht Georg Derfflinger « 

Gufo, anı 7. Zuli anno 1672. 

Rejultat der erneueten Unterhandlungen mit Derfflinger. 

4. Durdlauchtigfter Kurfürft, Gnädiyfter Herr. 

»Ew. Kurfürftliden Durchlaucht find unfere unterthänigften 
gehorjanften Dienfte in pflichtichuldigfter Treue jederzeit zuvor, 
Gnädigfter Herr. Em. Kurfürftlichen Durchlaucht gnädigften Bes 
fehl gemäß, haben wir mit dem Generals: $eldmarfhall Derff: 
linger albier ferner geredet, und mit demfelben die postulata Über 
diejenige, fo wir bereit3 feinetwegen Ew. Kurfürftlicde Durchs 
laucht unterthänigft vorgeftellet, durchgangen, endlich auch ein 
Project der Eapitulation und der Patente für Jhn entworfen, 
io biebei gebet, und fönnen Ew. Kurfürftliche Durchlaucht Fhro 
folched Dero gnädigften Gefallen nad) unterthänigft vortragen, 
und dabei ferner alled dergeftalt wie Sie endlich dabei zu bleis 
ben gemeinet, einrichten laffen. Die Capitulation ift meis 
kentbeilg und in Substantialibus derjenigen gleich, 
fo Em. Kurfürftlibe Durblaucdt dem felig verftor= 
benen General: Feldmarfbhall Sparr ertheilet, nur 
daß megen bed Gehaltd in Friedengzeiten die Summe von vier- 
taufend Reichsthalern von ihm begehret wird, und ob wir 
ihm zwar darunter fehr zugefprochen und den fchlechten Zuftand 
Em. Kurfürftlihd Durchlauchtigen Xande remonstriret, fo ift er 
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boch dabei feftgeblieben, und vermeinet, weil es bier in Berlin 
mofelbft er fich ftetd aufhalten müßte, theurer zu leben, er Fönne 
nicht geringer ausfonmen, Ew. Kurfürftliche Durchlaucht wer: 
ben gnädigft anbefchlen, was Sie ihn endlich zu geben gemiei= 
net, er hat au) zwar fehr darauf beftanden, daß ihm, wenn 
er zu Felde gehen folte, etwas zur Montirung zugelegt werben 
mögte, dabei er auch noch jeßo beftehet, wir haben ed aber nicht 
in’8 Project gebracht, weil e8 Em. Kurfürftlichen Durchlaucht 
zum alzugroßen Prejudice und Consequenz würde gereichet 
haben. Der Feldmarfhalliftdiefen Morgen nach feis 
nen Gütern gefahren, und hat mit und Verlaß genommen, 
daß, fobald Em. Kurfürftliche Durchlaucht gnädigfte Resolution 
einfäme, wir ihm folche fofort zu wiffen thun wolten, und wäre 
- er alddann erbötig, fich fofort, wenn Ew. Kurfürftliche Durch 
laucht Sich feinem unterthänigften petitis gemäß erflärten, an 
hero zu verfügen, auch wenn e8 begehret würde, einen 
neuen Eid abermal abzulegem, Und wir verbleiben im 
Übrigen Ew. Kurfürftlihen Durchlaucht mit unterthänigften und 
gehorfamften Dienften verpflichtet ale: 
Durchlauchtigfter Gnädigfter Kurfürft und Herr 
Em. Kurfürftlide Durchlaucht mit 
unterthänigft verpflichtete treue Diener 
Sriedrih v. Jena Franz Meindere. 
Gegeben Edlln a. d. Spree, 
den 14, April 1673. 

Hierauf wurde Derfflinger mit einem neuen Patent wies 
der angeftellt. Sm jahre 1678 wollte er fi, angeblicy wegen 
feines drüdenden Alters wiederzuräidhziehen, in der Kurfürftlichen 
Gegenvorftellung fommen die Worte vor: »Nachden Shr den 
Samen werfen halfet, hr auch die Früchte genießen möget. « 
1683 gab ed wieder Schwierigkeiten, der Kurfürft hatte bei dem 
Negiment »Briquemault« ohne Borwiffen von Derfflinger 
Dfficiere angeftellt, und hierüber forderte er auch den Abfchied. 
Das Härtefte aber traf ihn, wie wir weiterhin fehen werden, 
im Sabre 1687, wo man ihn endlich bei Seite fchieben wollte. 
Beim Thronmechfel 1688 Famen diefe neuen Verhandlungen mit 
Derfflinger vor: 
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Den 11. Auguft 1688, 

Seldmarfchall Derfflinger Desidera werden resolvirt. 

Seiner Kurfürftlichen Durhlaucht zu Brandenburg ıc. unfer 
Gnädigfter Herr, find die unterthänigften Desidera ded Genes 
raleFeldmarfchalld v. Derfflinger geborfamft vorgetragen wors 
den. Gleich wie nun Höchfigedachte Seine Kurfürftliche Durchs 
laucht, die nüßlichen und getreuen Dienfte, welche derfelbe, Dero 
in Gott hochfeeligft ruhenden Herrn und Vaterd Gnaden, glor: 
mürdigiten Andenkend und dem gejammmten Kurfürftlichen Haufe 
in Unterthänigfeit viele Jahre ber geleiftet und noch ferner feis 
nem beften Vermögen und Kräften nach zu leiften erbötig ift; 
in specie aber, die fonderbareunterthHänige devotion, 
melde gegen Seine Kurfürftlide Durblaudt als 
damaligen Kurprinzen, er in vielen Begebenheiten 
zu Dero Contentement erwiefen haft, in gnädigfte 
Consideration gezogen. 

Als find Sie dabero und wegen des zu bem Feldmarfchall 
fegenden guten Vertrauens gnädigft bewogen worden, demfelben 
hiermit Dero beftändigen Kürfürftlichen hohen Gnade und Huld 
zu verfichern : und ald mehrhöchftgedachte Seiner Kurfürftlichen 
Durhlaucdhyt nicht weniger mit Gnaden aufgenomnien die von 
Sum, dem Generals Feldnarfchall gefchehene unterthänigfte Of- 
ferte, daß er nämlich, wenn es hinfünftig wieder zur Action 
oder Kriegs = Operation fommen follte, ven Reft feines Les 
beng mit Gut und Blut für Seiner Kurfürftlichen 
Durhlaucdt Dienfte und der Waffen gloire, nod 
weiter aufzurichten willigft continuiren wolte, 

Ep wollen Seine Kurfürftliche Durchlaucht dahingegen deme 
jelben die ihm von hochgedachten Dero Herrn und Vaterd Gnas 
den chriftmildefter Gedächtniß verlichene nachfolgende gages und 
Gehälter noch ferner guädigft genießen laffen: 

1) Als Geheimen Kriegsrath und General: Feldmarfchall. 

2) As Statthalter in Ponmmern. 

3) Al8 Gouverneur von Küftrin, und zwar mit dem Anhange, 
daß er in regard biefed Gouvernements von Niemanden 
anderd ald von Seiner Kurfürftlichen Durchlaucht Hohen 
Perfon immediate feine Dependenz nehmen folle, 
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4) Die drei Regimenter, fo er hiebei gehabt, als eind zu Pferbe 
und eind zu Fuße nebft dem Regiment Dragoner. 

Allermaßen mehr höchfterwähnte Seine Kurfürftliche Durch- 
laucht ihm die, jeßt angegebenen Avantages famınt und fonder, 
feine davon ausgenommen, fraft diefes nicht allein gnädigft con- 
firmiren, fondern auch Dero Generals Kriegs» Commiffariat hie= 
felbft zugleich guädigft anbefehlen, fich nach obigem SJnhalt ges 
borjamft zu achten. 

Urfundlich deffen haben mehrhöchfterwähnte Seine Kurfürfte 
liche Durchlaucht diefes eigenhändig unterfchrieben und mit dem 
Kurfürftlichen Siegel befräftigen laffen; fo gefcbehen und gegeben 
zu Cölln an der Spree, ben 11. Auguft 1688. 

Friedrich. 

m Sahre 1675 begann die eigentliche Zeit des Ruhmes für 
Derfflinger in Brandenburgifchen Dienften und er bewährte 
fi) al8 ein tüchtiger General, dem ed nicht an Feldherrn Tas 
lent fehlte, vorzugsmeife in den Kriegen gegen die Schweden, 
denen er früher felbft fo lange Zeit gedient hatte; der Kurfürft 
erkannte dies auch durch große Proben von generosität an, 
wenn er ihn 3. E. 1675 ein Gefchen? von 20,000 Thlrn. machte, 
ibn 1678 zum Statthalter von Hinters Pommern ernannte und 
1681 zum Gouverneur von Küftrin; ed wurden ihm auch beim 
Etabliffement des großen Haufes auf dem Cöllnifchen Fifchmarkt 
allerhand Erleichterungen gewährt, fo daß ber alte Herr nirgend 
zu Fury Ffanı. *) 

Als Unterbefchlshaber fungirten neben Derfflinger im Kur: 
fürftlichen Heere: 

Der obengedachte Chef der Artillerie Graf Chriftian Albrecht 
zu Dohna, + 1677. General: Feldzeugmeifter. 


“) Das Medensche au Wernerfiche Haus, Eöllnifchen Fifchmarft Nr. 4, 
warb wegen eines Geldanfpruds vom Kurfürften eingezogn und bem 
Derfflinger den 18. Mai 1683 für die Dienfte gegen Schweden im 
Holfteinihen, wofelbft die Generäle fein Tractement erhalten hatten, ver: 
lichen. Der Feldmarfchall erweiterte vorzüglih die hinterwärts in ber 
Rofftraße gelegenen Grundftüde, wo er feinen Marftall hatte, und bil, 
bete das Ganze zu einem großen Pallaft. 
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Der General = Lieutenant JZoahim Ernft v. Gdrtfe, ber 
ebenfalls aus Schwedifchen Dienften zurüdberufen wurde, 
+ 1692. Gouverneur zu Küftrin, Chef eines Dragoner»Regts, 

Johann Rüdiger Freiherr v. d. Golß, ein Ffriegsverfuch- 
ter, jchr bedeutender Mann feiner Zeit, der fo zu fagen in 
aller Herren Länder gedient hatte; von 1660 bis 1670 Gou- 
verneur von Berlin; 1674 General der Sinfanterie; 1677 ers 
bielt er mit nachftehenden Worten die Erlaubniß, in Dänifche 
Dienfte zu treten: »E8 wird uns folches nicht allein zum 
gnädigfien Gefallen gereichen, fondern hr follet auch bei Uns 
etwa dasjelbe behalten und genießen, was hr jeßo habet 
und bleibet Yhr einen Weg, wie den andern unfer General 
über die Snfanterie bei Eurem unterhabenden Regimente, « 
Später findet er fich 1683 in Sächfifchen Dienften gegen die 
Zürfen vor Wien; er ftarb 1688; überall, wo ed galt, war er 
dabei, und es galt damals oft! 

Der Herzog Auguft von Holftein=Ploen warb mit 
Dohbna 1674 General: Feldzeugmeifter über die Kurfürftliche 
Yrtillerie. 

Uerander Freiherr v. Spaen folgte diefem 1688 in dem 
Dberbefehl und warb 1691 charafterifirter Feldmarfchall. 

Der Landgraf Friedrid von Heffen- Homburg, Befehle: 
baber der Kurfürftlichen Reiterei, Fam ebenfalld aus Schwe: 
difchen Dienften; er ftarb 1708 in der Regierung feiner Lande 
und hatte vor Kopenhagen einen Fuß verloren. 

Hans v. Schöning aus der Neumark war eine bedeutende 
Ericheinung ; der Kurfürft bediente fich feiner bei der Armee, 
um eine gleiche Bekleidung und ein gleiches Erercieren und 
Commando bei den verfchiedenen Negimentern einzuführen, fo 
daß er fchon um dedmwillen bei der Armee eine bedeutende Stel: 
fung einnimmt; ed fand unter ihm eine Art von Lehr: Ba: 
taillon flatt. Bon großem Einfluß auf alle mögliche Ver: 
bältniffe der Monarchie war feine Entjendung mit 8000 Mann 
Hülfstruppen nach Ungarn und der Antheil, den er an bie 
Eroberung der, feit 150 Sahren von den Zürfen befeßten, 
9 Mal vergeblich belagerten Feflung Ofen genommen hatte, 
Stolz wie fein Degen, war er ein hochfahrender, aufbraufens 
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der Charakter; was fich ihm nicht fügen wollte, follte biegen 
oder brechen; er war ein angeheiratheter Verwandter des Feld: 
marfchall® Derfflinger, wurde von diefem fehr hoch ge: 
halten und fah mit fcheelen Augen auf die, feit dem Edict 
von Nantes in der Armee auffeimenden Franzöfiichen Größen 
hin. Der Kurfürft erließ um diefe Zeit die höchft wichtige, 
nachfolgende Verfügung an den Fürften von Anhalt, Statt: 
halter der Marken, welche intereffante Aufflärungen audy über 
General Schöning giebt: »Mir haben die von denen zu 
der leßten Mufterumg verordnet gewejenen Commissarien 
eingefandten Relationen und die Daneben gehaltenen Protocolle, 
Uns gehorfamft vortragen laffen und daraus erfehen: was ges 
ftalt bei Ew. Liebden unterbabenden NRegimente zu 
Fuß fich fehr viel Mängel ereignet, auch unfer denen 
wirklich vorhandenen fich fehr viele untüchtige, und meift übel 
bekleidete auch fchlecht erercierte AKnechte befinden. Gleichwie 
Em. Liebden nun befannt, daß Wir derfelben gleich andern, 
welche ihre Negimenter ohne Zadel zur Mufterung geftellt, 
jedesmal die richtige Verpflegung und Kleidergelvder ammeifen 
laffen : Alfo befremdet Uns folched, und verorbnen hiermit, 
daß fo oft Wir das Regiment gemuftert wiffen wollen, das: 
felbe nicht allein jederzeit dazu parat, fondern auch fo oft 
Unfer Gcheimer Kriegsrath und General= Feldmarfchall ıc. der 
Sreiherr von Derfflinger oder auf deffen Gutfinden je 
mand von Unferer Generalität dahin fommen, das Regiment 
in Augenfchein zu nehmen und basfelbe muftern will, foldyes 
wenn aud) deshalb Fein Spezial = Befehl von Und ergangen, 
aliofort gefchehen fol. Da dann diejenigen, fo die Mufterung 
verrichten von Uns guädig auforifirt find, daß wenn eines 
oder des andern Dfficierd Compagnie in folchem Stande, wie 
e8 fich gehört, nicht befunden wird, derfelbe alfofort caffirt 
werden fol. So haben Wir auch gnäbdigft gut gefuns 
den bei unferer ganzen Armee einerlei Erercitia 
und Commando einzuführen; zu weldhen Ende Wir 
Unferen General: Wachtmeifter und Gouverneur zu Spandow, 
dem von Schdningen gmädigfte Ordre erteilet, daß er alle 
Majord von der Infanterie zu fich befcheiden und-ihnen folche 
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Handgriffe, Erercitia und Commando Unferer gnädigften Yn= 
tention gemäß anmeifen folle. Weehalb denn Em. Liebden 
die Verfügung zu thun, daß der Major von Dero Regiment 
ih auf gemelted ded von Schöning’s Begehren bei hm 
einfinde , folcdhed alled annehme, und ed bei dem Reginıent 
ferner ad praxim und zur Übung bringe. So ift auch Unfer 
ernitlicher Wille, daß die Dfficiere nach vorhin gemeldeter An= 
kitung ihre Mannfchaft ererciren und unterrichten follen, de8= 
halb denn das Regiment täglich und infonderheit 
wenn die Bahenund Paradenaufgeführt, erercirt 
werden muß, zu welchen Ende denn Ew. Liebden die Vor: 
febung zu thun, damit die Compagnien dann und wann zus 
fammen fommen, um felbige zu ererciren. 

Wir wollen auch ferner die gnädigfte Verfügung thun, 
daß allen Regimentern gute zweildhtige Mugfeten und denen, 
bie:e8 von Nöhten haben, neue Kurzgemwehre, Pilen und 
Shmweingfedern entweder aus unferen Zeughäufern in na- 
tura gegeben , oder ihnen die Nohtdurft an Gelde dazu ge: 
reicht werden joll, zu deffen Unterhaltung Wir aud) jediweder 
Compagnie monatlich ein Gemiffes assigniren laffen wollen. 

Sgndeflen haben Em. Liebden an Unfer Commiffariat anhero 
eine richtige Designation einzufchiden, wie viel Diefelben an 
folhen Gewehren haben, und wie viel ihnen annoch mangelt; 
und fol das Regiment fich allegeit zum Marfjch parat halten, 
auch alle Unterofficiere und Piquenirer Piftolen 
im Gürtel haben. MWeiter wollen wir auch gnädigft daß 
durchgehends alle Bandelierd ab= und an deren Stelle gute 
Zafchen angefchafft werben; ingleichen bei jedweder Com: 
pagnie 25 gute Flinten fein follen. Wie denn auch 
bei jedweder Compagnie fech8 Grenadierd von den Ge 
meinen, welche fic) am beften dazu fchicden, ausgelefen, und 
derjenigen Anleitung, welche der General: Major von 
Schöning dazu geben wird, erercirt werden follen. Fer: 
ner haben Em. Liebden und ein jeber commandirender Officier 
darüber mit Ernft zu halten, daß bei einer Compagnie nicht 
mehr ald auf's höchfte 30 bis 4O beweibte Knechte fein 
mögen. Sonften haben wir auch mißfällig u daß 

Der fiebenjährige Krieg. I. 
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verfihiedene Dfficiere ihre Knechte fchwören und 
felbige durch die Mufterung mit gehen laffen, nach verrichteter 
Mufterung aber folche wieder an fich ziehen und zu Knechten 
gebrauchen. Weil Wir aber dergleichen Unterfchleife ferner 
durchaus nicht mehr geftatten, fondern die denen Compagnien 
verbundene, von ber Dfficieren = Privat: Dienften gänzlich be: 
freit wiffen wollen: fo erjuchen wir Em. Liebden hiermit freund: 
verterlich, diejenige jo der Compagnie gefchworen haben, dabei 
zu laffen; diejenige aber, welche bei denen DOfficieren 
ale Knechte dienen, bei Vermeibung Unferer Un= 
gnade und fhweren Verantwortung nicht ferner 
durch die Mufterung zu laffen. Wonach Em. Liebden 
in allen fich zu richten belieben werden. Gegeben in Unferer 
Refivenz zu Edlln an der Spree, den 24. April anno 1681, 

Ew. Liebden 

Friedrich Wilhelm, Kurfürft. « 

Unter Schöning war: 

Kohann Albrecht v. Barfus, ein Friegserfahrener Officier 
mit nılderen, den Kurfürftlichen Miniftern wohlgefälligeren 
Formen, wie Herr v. Schöning, daher auch fpäter fein 
Nachfolger in allen Stellen, 

%oabim Ernft v. Grumbfom, feit 1672 Chef der foges 
nannten Hofs Küchen: Dragoner (1806 Wagenfeld R.), von 
1679 bis 1690 General: Kriege: Commiffarius, war in diefer, 
dem heutigen Kriege: Minifter Ähnlichen Stellung, von dem größ- 
ten Einfluß und ein Mann von großer Bedeutung. Er war 
der Buter des Feldmarfchalld gleichen Namens, 

Diejes find die hervorftechendften Perfönlichfeiten in der Ge: 
neralität de8 großen Kurfürften; vderjelbe vermehrte feine 
Generalität vorzugemweife auch durch) Berufung von bedeutenden 
Peridulichfeiten aus der Fremde, hauptiächlich in den 3 verfchie: 
denen hiftorifchen Zeitabfchnitten: 

1. Nach den 30jährigen Kriege. 

2. Bei Gelegenheit des großen Zuges gegen Polen und den 
barauf gefolgten Feldzügen von 1656 x. 

3. Bei Aufhebung des Edictd von Nantes, 

Aus der erften Epoche gedachten wir vorzugämweile Sparr 


et 


und Derfflinger; aus der zweiten Fürft Nabziwill, Graf 
Dobna, Görtfe, Golg und Graf Walded, und aus der 
dritten befonders den Marfchall Schonberg. Über diefe dritte 
Epoche laffen mir ung hier näher aus: 

Benige Fahre vor dem Hintritt des großen Herrn, trat Derffs 
linger au in Unbequemlichkeiten und Schwächen, die das 
Yter mit fich brachten, jo daß der Kurfürft fich veranlaßt fand, 
einen andern Commandirenden an die Spiße feiner Armee zu 
berufen; der Graf Friedrih v. Schonberg, ein Pfälzer 
von Geburt (ein Sohn ded oben gedachten Hand Meinharb 
v. Schonberg) ber feit 1670 Franzöfifcher Marfchall gerwvefen 
war, wegen ded Edictd von Nantes aber, die dortigen mit Pors 
tugiefiichen Dienften vermwechfelt hatte, traf, wie e8 hieß uns 
gerufen, im April 1687 in Berlin ein; Derfflinger lag zu 
Gufom im Bette, der Fürft von Anhalt fungirte feit der Com: 
manboführung von Derfflinger mehr in der Eigenfchaft ald 
Statthalter der Marken, der Fürft Waldeck leiftete Dienfte bei 
der Reich8=- Armee, der Landgraf Friedrich von Homburg mit 
dem filbernen Fuß regierte in feinen Landen: fo Fam aljo dem 
Kurfürften ein, in fremden Dienften hochbemwährter General: 
Felomarfchall wie gerufen, insbefondere auch, al& durch das 
Evict von Nantes ber Kurfürftlichen Armee bereits viele Officiere 
aus Franzöfifchen Dienften erwachfen waren, durch deren Mits 
wirfung nicht unmahrfcheinlich diefe, Dielen jehr unerwartete, 
Veränderung im Kurfürftlichen Heere vorging. 

Derfflinger mit feinem ganzen Anhange, zu benen vor 
Allem der aus Ungarn, mit Lorbeeren bededt, eben zurüchgekehrte 
General = Lieutenant v. Schdning gebörte, waren von Diefer 
fremden Erfcheinung an der Spige ded Heered nicht wenig ent= 
rüftet; dem Feldmarfchall ward diefes Ereigniß unter den milde: 
Ren Formen mit einem Kurfürftlichen Schreiben vom 19, April 
1687 communiciret, in weldyem die Worte enthalten waren: » E8 
it Euch annoch außer Zweifel erinnerlich) : was ch mit Euch 
zum Öfteren wegen eines tüchtigen und capablen General, dem 
Su Meine Armee und Miliz en Chef zu commandiren anvers 
trauen könnte, im gnädigften Vertrauen geredet, wesgeftalt Zhr 
auch jedes Mal dafür gehalten: daß unter anderen Qualitäten, 
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bie zu fo einer vornehmen Charge erfordert werben, Jh fonder: 
lich darauf zu reflectiren hätte: daß er cin Deutfcher, der 
beutfchen Sprache fundig fein müffe« 

So habe alfo der Kurfürft dem Grafen Schonberg bie 
Statthalterfchaft in Preußen und das Generalat über die Kur: 
fürftlichen Xruppen conferirt, nicht ald8 Feldmarfchall. 

Der Kurfürft fchmeichelt fih: daß Derfflinger diefe Wahl 
eönveniren möge, fo wie denn nach feiner MWiederherftellung fich 
feiner der Kurfürft ferner bedienen werde; »wie Jhr denn auch 
einen Weg ald den andern, bei allen Euern habenden Chargen, 
aldnämlich in der Statthalterfchaft in Pommern und dem Küs 
firin’jchen Eouvernement verbleibet, au) Eure 3 Regimenter 
behaltet und die Euchidesfalg verfchriebene und zuftchende Gagen 
und Nußbarfeiten amgefchmälert gelaffen werben follen , worin 
ch auch Eurem einzigen Sohn einige Gnade und Beförde: 
rung bemeifen fann, das werde Jch nicht unterlaffen und Eure 
unterthänigiten Vorfchläge deshalb erwarten. « 

Auf das Unangenehmfte hiervon berührt, antwortete Derff: 
linger umgehend fchon amı folgenden Tage und zwar in fols 
gender Art: »Db ich nun zwar wohl gemeinet: daß Em. Kur: 
fürftlihe Durchlaucht meine, Jhro treugeleiftete unterthänigften 
langmwirigen Dienfte, wozu ich auch den Neft meines Lebend 
gänzlich gewidmet gehabt, hätten gnädigft consideriren werben, 
infonderheit da mir Gott nunmehro einen guten Ans 
fang zu meiner Befferung verliehen hat: So habe au 
Em. Kurfürftlihen Durchlaucht gefaßte anderweite gnädigfte Re: 
folution (die mir in meinem bohen Alter niemalen vermuhtet) 
vernehmen müffen ı.« Gufow, ben 20, April 1687, 

Ein Sohn des neuen General en Chef, Karl Graf Schon: 
berg, erhielt gleichzeitig die Anftellung ald General: Major und 
ein Älterer, Meinhard Graf Schonberg, die ald General 
der Cavallerie, jedocdy diefer ward erft von ben folgenden 
Kurfürften in diefer Eigenfchaft beftätiget. 

Nachdem in der Kurfürftlichen Armee bisher Einrichtungen 
vorwalteten, welche nıchr von dem Spanifchen und Hollän= 
bifchen Reglement entnommen waren, handelte fich’E nunmehro 
oft um Franzdfifche Einrichtungen; Schonberg, der alio 
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ber beutfchen Sprache mächtig fein follte, vollzog demohns 
geachtet die Kurfürftlichen Ordres mit einem: 

»Le Marechal de Schonberg« 
und in den noch aufbemwahrten Kurfürftlichen Ordres heißt es 
j. E.: »Wir vertrauen daher: daß hr nächft Uns und Unferm 
General en Chef, dem Grafen Schonberg — Marechal de 
France — die erforderlichen Rüdfichten ıc. 

mn diefer Art erkannte alfo der Kurfürft in feiner Armee ben 
Marichall: Stab von Franfreich, wahrfcheinlicy nach dem Grunds 
faße an: monac) ein Franzöfifcher Marechal nicht. entlaffen wer: 
ben Fann ; des alten Derfflinger’d wurde aber bei folchen 
Ordres nicht weiter gebacht. 

Die große Anzahl refugirter Franzöfifcher Officiere, welche 
theild fchon angeftellt war, theild mit Schonberg hierher kam, 
führte zur Errichtung von zmei Compagnien Grands Mousque- 
taires und einer Compagnie Grenadiers ä Cheval, zu weldyen 
der folgende Kurfürft noch eine Compagnie Grands Mousque- 
taires von Deutfchen Edelleuten fügte, die unter Nager, dem 
fpäteren Feldmarfchall, zu ftchen famen; alle gehörten natürlich 
fhon ihrer vornehmen Abfunft halber, zu ber bevorzugteften 
Leibgarde des Kurfürften, und da der gefeierte General v. Schd= 
ning Commandeur en Chef ber alten Kurfürftlichen Garden 
war: fo gab es über die Rangverhältniffe und über das gegens 
feitige Salutiren und Grüßen bei den Paraden einen, bie dahin 
ungefannten Conflict, der bei dem oben angedeuteten Charakter 
des Schdning in die unangenehmften Berhhrungen ausartete. 
Man fann fi die Höchft unbequemen Berhältniffe denfen, in 
die Schonberg felbft, barlıber mit vielen der alten Brandens 
burger geriet, obmohl ed auch nicht an Dfficieren fehlte, die 
fih an die Berlhmtheit des alten Marechal de France anflam= 
merten, während ihr eigener alter Führer, im Bette und BI Jahr 
alt, unvermögend mar, fich in ber früheren Heldengeftalt per: 
fönlich zu zeigen. So war ed denn auh Schonberg, der an 
ber Spiße der Geheimen Räthe am 27. April 1688, alfo 2 Tage 
vor dem tödtlichen Hintritt des verehrten Herrn, vor demfelben 
erichien, feine legten Befehle für bes Landes Wohlfahrt entgegen 
zu nehmen, — beiläufig und befanntlich eines der größten Acte 
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von Seelengröße , bie der große Kurfürft, felbft fterbend, 
fähig war. 

Set, nachden diefer Herr am 29, April 1688 bag Zeitliche 
geiegnet hatte, fagten fich die getreuen Unterthanen: biefen Au 
genblic® Hat der entichlafene Geift voraus gefehen, ald er an bie 
Spiße des Heeres einen berühmten Feldmarfchall aus der Fremde 
berief; der follte nach feinem Xode in der Armee das geftrenge 
Regiment fortführen, da wo im eigenen Lande fein Mann unter 
den höchjten militairifchen Chargen erfannt wurde, der ed ver: 
mochte. 

Einer der erften Achte, den diefer junge Kurfürft im SHeere 
vollzog, war: daß er den, beim Sturm von Ofen ausgezeichneten 
General: Lieutenant Hans v. Schdöning zum Feldmarfchall: 
Lieutenant beförderte, eine Charge, die bisher in der Art in 
der Armee nicht beftanden hatte und von welcher diefer nämliche 
Sckhöning vor Gericht erklärte: »daß zwifchen diefer Charge 
und ber General = Lieutenantd = Charge eine große Kluft wäre, 
inden der Generals Feldgeugmeifter, der General der Cavallerie 
und der General der Infanterie dazwifchen lägen, welche Sch d> 
ning alio, indem er Mehreren, unter anderm ben alten Spaen, 
vorgezogen wurde, mit der Beförderung zum Felbmarfchall: 
Lieutenant überfprang. Der General » Lieutenant Beauvan 
D’Espenfe nahm darüber feinen Abfchied. Eine weitere VBeftä- 
tigung für jenen Grundfaß, fand fich fpäter bei der Beförderung 
bes General v. Barfug zu diefer Charge, indem diefer zuvor 
General der Jufanterie gewefen war. 

Schöning gab dem Kurfürften gleich nach der Thronbefteis 
gung eine Probe davon, was er von feinen Dienften dereinft zu 
erwarten habe; die Xhore der Refidenz, von der er Gouverneur 
war, wurden nach den Zode des großen Kurfürften ges 
fchloffen; der Dfterreichiiche Gefandte feßte voraud: daß eime 
folhe Mafregel auf ihn Feine Beziehung haben Fönnte, — 
Schöning ließ den Courier anı Thore zurücweifen, — 8 war 
der erfte Fall: daß ein Brandenburgiicher General fich herausds 
nahm, einem Kaiferlichen Abgefandten die Thore zu verfchließen. 

Die Generals = Lifte geftaltete fich in bdiefer Zeit in nachftes 
hender Urt: 


Kriegd- Minifter Joahim Ernft vu. Grumbfomw.... feit 1679. 


Fchomarfhall Fürft Unhalk....ccseserenesensnnsneeeneen » 1670. 
„ Freiherr George v. Derfflinger, erneuert 1673, 
General en Chef Graf Friedrih v. Schonberg, Ma- 
rechal de France .....2..02..020000200es00nononue00n0r feit 1687. 
Feldmarfchalls Lieutenant Hans v. Schdning ...... » 1688, 
Generals$eldzeugmeifter Alerander Freiherr v. Sparen » 1688. 
General der Eavallerie Meinhard Graf Schonberg » 1688. 
General: Lieutenant Graf Friedrih Dänhof......... » 1684. 
» » Sohann Albrecht v. Barfus... » 1698. 
» » Ferdinand Herzog von Kurland » 1688. 
Generals Major Johann v. Prinken...cnccseeenen- » 1679, 
» » Soachim Hennig v. Treffenfeldt » 1679 
» = Ba DE DEM ei » 1679. 
„ » Freiherr Briquemault de St. Zoup » 1681. 
» » ruft v. Borflel..ccccenecascosereeee » 1684. 
» nA ED MWarwih...ussssrsse » 1684. 
„ » Wolfgang Graf Truchfeß zu Walds 
BUND een » 1684. 
„ » #Friedrihd Ludwig Herzog von 
1 2. ı: GRSNRERFEEREE EIERN » 1685. 
» » Karl Graf Schonberg.............- » 1687. 
» » Hans Heinrich v. Schlabrendborf » 1688. 
» » YUuguft Herzog von Holftein: Bet. » 1688. 
» » Anton Günther Fürft von Anhalts . 
2. EEE RE ARD RER OAER DE » 1689. 
» » Sriedrich v. d. Meyden..ceceeer » 1689, 


Die Dfficiere höheren Ranges, welche aus den Refugies, 
nächft den Schonberg’d, der Brandenburgifch = Preußiichen 


Urmiee nach) und nad) erwuchien, waren folgende: 


1) Louis Graf Beauvau dD’ESpenfe 1684, General : Lieus 


tenant und OÖberftallmeifter. 


2) Franz Graf du Hamel, ging 1702 als Generals Lieutes 


nant außer Dienften. 


3) Heinrib Baron Briquemault de St. Loup, + 1692 


 ald Generalstieutenant. 


4) Facque Laumonier Marquis de Barenne, + 1717 ale 
General: Lieutenant. 

5) Peter de la Cave, + 1679 als Gouverneur in Pillau. 

6) Zoel de Courneaud, 1704 General: Lieutenant, 

7) Andreas Reveillag du Veyne, + 1726 ald Generals 
Lieutenant, 

8) Etiennedu Trouflel, + 1714 ald General: Major. 

9) Zohan Philipp de Beaupre, + 1716 ald General = Major 
außer Dienft. 

10) Pierre de Montargues, 1715 Generals Major und Chef 
ber ingenieur, + 1733 a. D. 

11) Jean Quirini de Forcade, 1729 GeneralzFieutenant: auc) 
fein Sohn ward Generals Lieutenant und Ritter vom 
fhwarzen Adlers Orden. 

12) Theodor Gigou de Briou, 1718 General: Mojor. 

13) Yacque de Brion de Zur, + 1724 ald General: Major. 

14) Zacque v. Bechever, + 1731 ald General = Lieutenant, 
Commandant von Mageburg. 

15) Sean de Buiffon, + 1726 ale General: Major. 

16) Peter de Sers, + 1731 ale General: Major und Comz 
mandant von Pillau, auch fein Sohn ward Generals 
Major und Ehef der Ingenieurs. 

17) Ernft Auguft de la EChevallerie, Baron la Motte, 
+ 1758 ale General: Lieutenant. 

18) Andre Zean Perfod de Dommangepville, (*) 1743 
General: Major a. D. 

19) Ulerander v. Beaufort, + 1743 ald General: Major. 

20) Bernard v. Bauprye, + 1750 ale General: Major der 
Artillerie. 

21) Heinrich Auguft Freiherr de la Motte Fouque, der Sohn 
eined Refugie, + 1774 ald General der Fnfanterie. 

22) Peter v. Pennapaire, + 1759 ald General: Lieutenant. 

Mit der General: Lieutenantd: Charge war in damaliger Zeit, 
wie oben gedacht, die Gcheime Kriegerathd Charge verbunden, 


”) Mr, 18 fchrieb fih Perfod, es fcheint aber, daß er gewöhnlih Per: 
fode genannt und in den Liflen geführt worden ift. 


bech wurbe fie immer befondere verliehen, der General v. Schb: 
ning erinnerte, bei fich felbft daran, mit den Worten: » Ew, 
Kurfürftliche Durdhlaucht General: Lieutenants huben allemal 
das Prädicat eines Gcheimen Kriegsrathed gehabt, ald habe 
aljo zc. x. und er erhielt hierauf darüber eine Beltallung vom 
29. Zuli 1685. 

Diefe Geheime Kriegsraths » Charge ward allen militairifchen 
Pürden vorgefet, wie wir oben Seite 4 gefehen haben, indem 
Derfflinger beim Thronmechfel, ald Geheimer Kriegsrarh umd 
&eldmarjchall beftätiget ward, in allen Zitulaturen mährend der 
Regierung des großen Kurfürften und Friedrich II. ift 
man erft Gcheimer Rath und dann erft General: $eldmarfcball, 

Als der Prinz Wilhelm von Dranien im Fahre 1688 feine 
Landung in England bewürkt hatte, trat Schonberg in deffen 
Dienften ; fein Vater hatte diefem Haufe febon früher wichtige 
Dienfte geleiftet, der Sohn Übernahnı den DOberbefehl der lans 
denden Truppen, auch Meinhard Schonberg folgte im Jahre 
1689 feinem Vater nach England und Carl v. Schonberg 
blieb vor Marieille: fo daß diefe berühmte Familie wie eine Er: 
(deinung durd die Brandenburgiiche Armee ging; der, durch 
bie bevorzugte Ernennung zum Feldniarfchalls Lieutenant an die 
Epite des activen Heeres geftellte General v. Schdöning präs 
fidirte unter dem Kurfürften, nunmehro, nady dem Rüdtritt des 
Marfhalls Schonberg aud das Geheime Kriegs» Confeil, 
worüber Grumbfomw, der Vater, mit ihm in Fein angenehmes 
Berhältniß gerieth. 

Mur zu leicht ift man anzunehmen geneigt, daß die im Jahre 
1688 dem Prinzen von Dranien bewilligten GUN Mann Hülfe: 
völfer, die Landung in England mit bemürft härten; es giebt 
dazu im den verfchiedenen Chroniken, felbft überzeugende 
Andeutungen und dennoch ift, nach einer beflimmten Der: 
fiberung, welche der Prinz Friedrich der Niederlande, König: 
liche Hoheit, dem Werfafler aud den bortigen Archiven geben 
ließ, da8 Gegentheil dargethan, der Warfhall Schonberg ging 
mit einigen Officieren, zu benen ber Kriegs: Minifter v. Grunib= 
fow und der General: Vbjutant v. Nagßmer gehörten, allein 
dahin ab; die Brandenburgifchen Hülfsvölfer aber, traten in Mols 
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ländifchen Sold umb blieben aufdem Feftlande, die Krieges 
erflärung von Frankreich gab dazu auch eine ausreichende Vers 
anlaffung; die Ernennung der Dfficierd bei diefen; durch 8 Krieges 
jahre abceommandirten Truppen, hafte fich der Kurfürft vorbes 
halten, der General Graf Waldec® unter ihm General v. Hey= 
den, fpäter aber der Fürft Anhalt von Zerbft befehligten diefe 
Hülfsvölfer. Welche Eigenheiten und fonderbare Titel diefed Ver- 
hältniß ergab, Iefen wir unter anderm in den Nachftehenden: 

Der Kurfürjt Friedrich an den Holländifben 
General: Feldmarfhall Herzog von Holftein Plön. 

» Demmach der Prinz Leopold von Anhalt: Deffau zu dem 
UnhaltsBrandenburgifchben Bataillon gegangen ift, um 
bie Dienfte als DOberft zu thun und er dann dabei feine Leib- 
Compagnie gehabt, ald haben wir jeßtgedachten Prinzen, bes 
babeiftehenden Oberftwachtmeifterd Graf Dönhoff's Compagnie 
zur Leib: Compagnie bei erwähnten Anhalt: Brandenbur= 
gifchen Bataillon und hingegen ihm Graf Dönhoff, des Oberfts 
wachtmeifterd Meusgensd Compagnie bei dem Anhalt» Holz: 
ländifchen Bataillon geconferiret x. Wir erwarten, daß Em. 
Liebden hierauf dasjenige werden verfügen, was bei dem Hols 
ländifchen Bataillon nöthig fein wird. « 

Gegeben zu Potsdam, den 31. Mai 1695. 

Ferner heißt ed wörtlich in dem Patente ded zum Generals 
Lieutenant befärderten Fürften von Anhalt: Zerbft: 

»Megen hrer rühmlichen Conduite x. im vorigen formohl 
ald gegenwärtigen Kriege und noch leßhin bei dem, über unfer 
in Enalifchen und Holländifchen Dienften flehenden Corps, ge: 
habten Commando , folche Proben abgegeben, daß Wir Yhre, 
Uns und Unferem Haufe geleiftete ıc. « 

Andere 24,00 Man vereinigte in den erften Monaten des 
Sahres 1689 der General Schöning am Rhein gegen die Franz 
zofen; bevor der Kurfürft Friedrich felbft bei der Armee eins 
traf, brouillirte fih Herr v. Schdning in feiner hochtrabenden 
Art, mit feinen Unterbefehlähabern, von denen der General 
Graf Meinhard Schonberg und Barfug ihm die Unbequems 
ften wurden; die Zuftände wurden bei Anmefenheit des Kurfürften 
endlich fo gereizter Urt: daß Schdöning und Barfus auf 


offener Straße und bei der in Gewehr fiehenden Wache, im 
Kampf begriffen arretirt und von der Urmee entfernt werben 
mußten. Der General: Feldzeugmeifter Baron Spaen, 
den der Kurfürft zur Beglücwänfchung des Prinzen Wilhelm 
von Dranien ald König von England, nach London entfandt ges 
habt hatte, erhielt nun als ältefter im Conmmando, den Oberber 
fehl unter dem Kurfürften, und zwar feit 1690 mit dem Chas 
rafter al8 Feldmarfchall, wodurch er dem General v. Schd= 
ning wieder vorfam, da er aber den weiteren Unforderungen 
nicht entfprach: fo rief der Kurfürft feinen Unterthan, den Säch- 
fihen Felpdmarfhall Freiberrn v. Flemming zurüd in 
feine Dienfte, und da dagegen Schdöning gleichzeitig deflen mis 
Ktairiiche Stellung in Sachfen einnahm : fo findet man oft ans 
gegeben: daß beide mit einander vertaufcht und Schdning von 
bier als Feldpmarfchall entlaffen worden fei. 

Die Kurfürftliche Armee hatte zu diefer Zeit vier Feldinars 
fhälle: (1691) 1) den Fürften von Anhalt, 

2) Derfflinger, 
3) Slenıming, und 
4) Spaen. 

Wir därfen zur Ehre Derfflinger’d nicht unermähnt laffen: 
daß diefe alte Heldennatur, fich gleich nach jenen militairifchen 
Eonflieten im Kurfürftliden Haupfquartiere, noch einmal aufs 
machte, und das Ungemach einer damaligen Reife bi an den 
Rhein nicht fcheute, un im Herbft 1689 noch einmal dag Con 
mando zu Übernehmen. Yedoch mit ihm Eehrte der Kurfürft nach der 
Einnahme von Bonn, nach Berlin zurid® und begnägte fich mit der 
Erfahrung dieler einen Waffenthat, aber defto thätiger betrieb die= 
fer Herr die großen Angelegenheiten feines Staates und den Eißuns 
gen feines geheimen Kriegsrathed präfidirte er regelmäßig Seldft 
in eigner Perfon. Un Stelle von Grunbfom ald Generals 
Kriegs » CEommiffarius Fam 1690 Daniel v. Dandelmann. 

Der Stern von Derfflinger war aber ganz im Erlöfchen 
begriffen, nachdem er den General Schdöning, der ein anges 
beiratheter Neffe und Günftling von ihm war, nicht zu halten 
vermochte, während Barfus im Dienft verblieb, und zu den 
bichfien Ehren flieg, Derfflinger ftarb 89 ZYahre alt, 1695. 


Über bie Beförderung und das Adancement in ben höhern 
Stellen ded Brandenburgifchen DOfficier » Corps, erließ der Kurs 
fürft diefe merfwärdige DOrdre an den Feldmarfchal Flemming: 

» Euch ift ohne Anführung befannt, was für gravamina und 
computenz Klagen wegen bed Ranged und der anciennitet, 
fhon einige Jahre ber und fat täglich von unfern Gencerald und 
Dfficieren zu Roß und zu Fuß, Uns vorgebracht und daß Wir 
über diefe Sache faft von allen, auf eine Uns unbequeme und 
fatiguirende Manier belanget und zu Unferm Mißvergnägen 
oftmals unabläffig angetreten werden, wovon, ale von einer 
Sauce, jo Euch unverborgen fein Fann, ein Mehrere en detail 
anbhero zu fegen, unndthig ift; damif nun dergleichen disputen 
vom Range und anciennitet auf’d Künftige vorgebaut und Wir 
deshalb nicht weiter behelliget werden mögen: fo haben Wir diefe 
Sache gebührend erwogen und darauf in Gnaden resolviret: 
daß Wir in’d Künftige bei Unferer Armee und Regis 
mentern zu Roße und zu Fuße (und zwar von der 
DberftensChargean bis zum AUllerhödhften Employ) 
an feiner anciennitet oder Alter bei Creation und 
Beförderung Unferer Generals hinfüro gebunden 
fein, fondern desfalg allerdings freie Hände behal: 
ten und nach Unferer Generals und anderer Dfficierd 
meriten, qualitäten, audh andern raisonsnakh, dies 
jenigen von Zeit zu Zeit avanciren und befördern 
wollen, fo Uns zu avanciren gnädigft gefällig und 
wobei Wir Unfere Convenienz finden. 

Da wir denn auch von Niemanden, er fei wer er molle; 
wegen ded Vorzuged und des Einen oder dem Andern dadurch) 
vermeintlich zugefügten torts, einige Gegenvorftelinngen bins 
füro weiter gemärtig fein wollen. hr habt Euch hiernady alfo 
zu achten, und allen in Unfern Kriegsdienften würflich ftchenden 
GeneraldsPerfonen und Oberften diefe, Unfere gnädigfte ntens 
tion bekannt zu machen, jedermänniglich auch, Unfertwegen das 
bin anzumweifen, Derofelben fich in’8 Klınftige gemäß zu bezeigen; 
verbleiben Euch ıc. 

Gegeben EdUn an ber Spree, den 19. März anno 169, 

(ge3.) Friederic. 
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Flemming commandirte zum Xheil unter dem Oberbefchl 
des Königs Wilhelm von England, die Brandenburgifchen Trups 
pen in Flandern und Braband bis zum Rysmwid’fchen Frieden 
1697; dann 309 er fih vom Dienft zurüd, wurde im Jahre 
1700 vom Kaifer in den Grafenftand erhoben und ftarb 1706 
zu Budom bei Müncheberg , ohne daß er den fchmwarzen Adler 
orden erhalten hatte. | 


Gehen wir auf die Kurfürftliche Ordre von 1695, auf das 
Üancement außer der Zour wieder zurüd: fo beförderte der 
Kurfürft in diefem Sinne, unter andern den Fürften v. Zerbft, 
obgleich derfelbe mit mehreren andern Oberft = Lieutenantd beim 
Sturm vor Bonn 1689 wegen vorzüglicher Tapferkeit, zum 
Dberften erhoben worden war, erft im Zahre 1698 zum General, 
d. i. zwei Fahre fpäter als die Kurfürftl. Oberften v. Schlip- 
penbach und v. Nakßmer, die mit jenem Fürften faft gleiche 
Dberjten = Patente hatten. 

Vor Allen bevorzugte jedoch der Kurfürft den Hoffnungss 
sollen Fürften Leopold von Anhalt: Defjau, welcher 
ebenfall8 mit jenen Herren gleichzeitig Oberft und General wurbe, 
1703 aber General: Lieutenant, 1704 fchon General der Snfans 
terie, und mit feiner Beförderung zum General: Feldmarfchall 
überholte er im Sahre 1712 vollends die betagten Vorderleute, 
einer längft vergangenen Zeit. Hier blieb e8 nicht aus, daß 
ter Anderm der Herzog von Holftein eine Gegenvorftellung 
einreichte und auc) die Verwendung ded Kronprinzen in Anjpruch 
nahm. Die darauf erfolgten Höchften Entfcheidungen find von 
Intereffe: 

Rriedric I. an den Herzog von Holjtein. 

» Hochgeborener Fürft, freundlich lieber Vetter und Gevatter, 
Ih babe Em. Liebden freundvetterliched Schreiben von 9. d, 
erhalten, und daraus erfehen, was Sie wegen bed Avancements 
des Fürften von Anhalt: Deffau erinnern und vorftellen 
wollen, 

Em. Liebden werden nun Selbft Hodvernünftig 
ermeffen, daß, da Hocherwähnter Fürft bei gegen: 
märtigenm Kriege, faft alle Jahre das Commando 


bei Meinen Truppen verfehen, burch die dem publico 
und Mir geleifteten considerablen Dienfte, die Ehre Meiner 
Waffen, um ein Merkliched vermehrt und von dem Seinigen 
ein Vieles dabei zugefeßet, auch andrer puissancen ©enerald, 
die niit ihm im diefent Kriege gedienet, zu höheren Chargen ges 
zogen worden, Zeh Mich nicht wohl entbrechen können, Zhm 
gleich) wohl auch einige Kenntzeichen Meiner, vor Jhm habenden 
estime und Erfenntlichfeit widerfahren zu laffen, fonberli 
da Er Mir mit naher Blutsfreundfhaft angehdrig 
und fein Haus jedesmal ein befondered attachement 
an dad Meinige gehabt hat. 


Und gleich wie Jch im Übrigen von Ew. Kiehden Mir bie: 
ber ermwiefenen Dienften ebenfald ganz satisfait und vergnügt bin 
auch daß Sie ferner damit alfo continuiren werben, feinen 
Zweifel tragen; fo wird ed Mir auch an feinen Gelegenheiten 
mangeln, Em. Liebden und Dero Fürftliche Familie ebenfald bei, 
fi) begebenden Fällen, angenehme affection und faveur zu er: 
weifen , allermaßen Sch ed denn auch nicht daran ermangeln 
laffen, fondern beftändig fein und bleiben werde 

Erw. Liebden 
freundwilliger Vetter und Oevatter 
Friederich.« 
Cdlln an ber Spree, ben 24. December 1712, 


Der Kronprinz Friedrich Wilhelm an denfelben 

» Durchlauchtiger Zürft, Freundlicher lieber Vetter! Em. Liebs 
den Schreiben vom 9. und 13. d. habe zu Recht erhalten, mo: 
rauf in freundvetterlicher Antwort melde: daß an dem Avance: 
ment des Fürften von Unbalt gar feinen Theil habe, und fteht 
ed lediglich bei Ew. Liebden, dieferbalb bei Sr. Königl. Ma: 
jeftät,, fo gut al8 diefelbe fönnen,, Fhre Vorftellungen zu thun 
und $hre raisons vorzubringen. 


Wegen der neuen Montirung, womit man bei Em. Liebben 
Regiment in voller Arbeit ift, folte rathen: daß Em. Liebden 
per Compagnie vorerft auf 80 Man recht gute Gemeine, 7 
Unterofficierer und 2 Tambours die Montirung verfertigen laffen 
nidchten, mit dem Wefte könnte ed anftehen, bis im Februario, 


alddann man geriffere mesures wird nehmen Finnen, Womit 
Em, Liebden der göttlichen Obhut empfehlend verharre 
Em. Liebden 
fehr mwohlaffectionirter Kreund, Vetter und Diener 
Friederib Wilhelm,« 

Berlin, den 24, December 1712, 

Der Herzog Friedrich Ludwig von Holftein: Bed, 
welcher jchon im Jahre 1697 General der Gavallerie geworben 
war, avancirte erft unter der folgenden Regierung am 26. März 
1713 zum General: Feldmarfchall, nachdem ihm auch Graf Lot: 
tum noch in bdiefer Charge vorgezogen worden war, er hatte 
ben leßten ruhmvollen Feldzügen gar nicht beigewohnt, aus wels 
ben Leopold glänzend und mit Beförderung außer der Tour, 
ebenfo Lottum, rühmlichit hervorgingen. 

E8 fehlte darüber bei verfcbiedenen Gelegenheiten nicht an 
Beichwerden: du Hamel zog fich 1702 zurüc, da er den Rang 
eines Generald der Cavallerie nicht erreichen Fonnte, und ale 
der Fürft Leopold bei einer grofien Beförderung in der Kaiferz 
lihen Armee 1704 General der Infanterie wurde, ebenfo Lotz 
tum bei der Einnahme von Geldern, befchwerte fih Dohna 
über Zurüdfeßung, worauf ihm zum Befcheide wurde: man würde 
ich darüber nicht& vorfchreiben laffen, an die übergangenen Herren 
Marfgrafen aber, erfolgte die Benachrichtigung: es jolle ihnen 
daraus Fein Zort geichehen, 

Das junge Königthum hatte gleichzeitig Truppen in Holland, 
am Rhein, in Stalien, in Ungarn und machte Front gegen 
Sarl XIl., der in Sachien lagerte; die verfchiedenen Hülfstrup: 
pen, welche bem Kailer in den Zürfenfriegen bewilliget wurden, 
gaben den Generälen Brand, Barfus und Schlabrendorff 
eirte erneuerte Gelegenheit, den Ruf der Kurfürftlihen Waffen 
bis in den Drient zu übertragen, und öffneten dem General 
Barfus die Pforten zu den höchften Ehrenftcllen in dem Königl, 
Heere, das auch durch Berufung des vielverjuchten Feldmarfcballe 
Grafen Wartensleben augd fremden Dienften, einen großen Zus 
wach8 erhielt; außer den Genannten aber, glänzten während de 
Epanischen Erbfolgefriegee in dent neuen Königl. Preußiichen 
Here: die Generäle Erbprinz Friedrich von Heflen, reis 


berr Friebrih v. Heyden, Findenftein, Dobna, Nat: 
mer, Arnim, Pannewiß und Dönhoff. Der Oberft v. 
Grumbfow hatte das fchmere Gefchäft der Vermittelung im 
Hauptquartiere von Marlboroughb und Eugen. 

Der König Friedrich I. commanbdirte feine Armee nicht aus 
dem Hauptquartier des Feldlagerd, wohl aber auß feiner 
Refidenz, und died war unter den fchwierigen Verhältniffen 
jener Zeit, in welcher nach allen Seiten hin Front gemacht wers 
den mußte, eine Nothwendigfeit. Feldmarfchall Graf Wartens: 
leben ftand ihm im militairifcher Hinficht in der Refidenz zur 
Seite, und war feit 1704 an des General: Feldmarjchall Graf 
Barfusd Stelle getreten. 

Mit der Znftruction vom 8. September 1711 warb mit 
einem ausgedehnten Würfungsfreife, die Stelle eined Generals 
Sinfpecteurd neu gefchaffen; — diefer follte bei den Truppen 
nach Allem fehen, und alles controlliren dürfen — der junge 
General-Major v. Grumbfow ward mit biefer umfang: 
reichen wichtigen Stelle bekleidet: jedenfalld hatte der Kronprinz 
Sriedrih Wilhelm bei Befegung biefer Stelle, eine gerich 
tige Stinnme abgegeben. Sie ging mit Grumbfom’s jchneller 
Meiterbeförderung wieder ein, und die General: Jnfpecteure von 
1763 bedeuteten etwas Ähnliches. 

Mit den Könige Friedrich I. begann auch die Zeit ber Dr: 
densverleihung: der große Kurfürft trug den Englijchen Dr: 
den vom Hofenbande: auch fein Sohn der Kurprinz Friedrid 
ward von demfelben Ritter: in diefem Herrn erwachte fohon in 
jungen Jahren das Verlangen nach einen eigenen Ritterorden, 
und er durfte mit Genchmhaltung feines großen Herrn Waters, 
felbft bei Rebzeiten feines Altern Bruders, des Kurprinzen Carl 
Emil, einen NRitterorden ftiften und vergeben; died war der Dr- 
den»de la generosete; nad) den Statuten des größeren Drdend 
von schwarzen Adler; welcher mit der Königekrönung in’ Leben 
traf, follte-diefen Orden Niemand erhalten dürfen, der nicht zus 
vor Ritter vom -deiii-Fleineren Orden gewefen war. Friedrich 
der Grofe verwandelte bei der Thronbefteigung diefen Ritters 
orden in den Militair-Werdienftorden, der in einigen Fällen auch) 
an GivilsPerfonen, doch nur felten in diefer Art vergeben wurde; 
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die Decoration diefed® Ordend war ganz jener vom Orden de 
la generosite gleich, mit Ausnahme der veränderten SInfchrift: 
pour le merite. Die alten Ritter durften fich nicht des neuen 
Kreuzes bedienen, fie behielten vielmehr ihre alte Decoration fo 
fange bei, bis der König ihnen vielleicht den neuen Verdienft = 
oder den Drden von fchwarzen Adler verlieh, dann wurden bie 
Kleinfreuze abgelegt oder verwechfelt. Der General = Adjutant 
Graf Hade, ein Günftling König Friedrih Wilhelm I, er: 
hielt den erften Militair-Verdienftorden, gewiß war er auch in: 
Beitg des Ordens de la generosite gewejen, ben er damit ab 
kgte. Sonderbarerweije fonımen einige, doc) fehr feltene Fälle 
vor, felbft im Sahre 1772, daß der König Friedrich der 
Große dielen, längft in Vergeffenheit gefommenen Orden noch 
vergab, namentlich an einen Braunfchweigifchen Oberften a. D., 
aljo an eine Militairperfon. Der fchwarze Udlerorden ward na= 
mentlich während der Regierung Friedrih Wilhelm 1. oft 
an Generale Majore verliehen; der in hohen Gnaden flchende 
Feldmarjchall Gruntbfow erhielt den fchmwarzen AUdlerorden nie, 
nicht unmwahrfcheinlich, weil er fchon ald General: Major im 
Jahre 1709 den Hochitehenden Kaiferl. Ruffifchen Andreasorden 
erhalten hatte. Friedrich der Große pflegte den fehwarzen 
Adlerorden faft mit dem General = Lieutenante = Patent zu vers 
geben, Seypdliß erhielt ihn für Roßbady ald General: Major, 
und mußten noch während bes fiebenjährigen Krieges die Ver- 
dienfiorden beim Empfang des jchwarzen Ablerordend zurüdges 
geben werben. 

Die große Bedeutung, welche der Feldmarfchall Graf War: 
tensleben in dem militairifchen Conseil des Könige Fries 
drich I. eingenommen gehabt hatte, erlofch in der folgenden Re= 
gierung allmählig neben dem unbedingten Vertrauen, melches 
Sriedrich WilhelmI. dem Generalv. GrumbFom fchenkte, 
in welchem biefer, bei großem Einfluß bie zun General: Feldmar- 
ihall fiieg und ein Jahr vor dem Könige 1739 mit Qode abging. 

Eine furze Andeutung von der Hand bed Könige Friedrich 
Wilhelm I. giebt und eine Probe davon, was bie Armee in 
der folgenden Regierung von ihrem Könige Sich verjprechen 
fonnte. Den erftien Militairs Etat feiner Armee nämlich vollzog 


Der ficbenjährige Krieg. I. 3 


u Mi Zu 


der König Friedrich Wilhelm I. eigenhändig mit nachitehenber 
Nandbenierfung zu den 48 Bataillonen Sinfanterie, welche bie 
Armee damals zählte: 

» Die 48 Bataillons werben aus der General: Eaffe verpflegt, 
die 2 Garde» Grenadierd machen gute 50 Bataillond. Die Garde 
Grenadiers verpflege von meinem menu plaisir, weil ch doc 
in der Welt in nichts plaisir. finde, al8 in einer guten Armee, 

(g98.) Sriedrih Wilheln.« 

Mährend der 27: jährigen Regierung König Friedrich Wil: 
helm I. gab es jedoch der militairifchen Xrophäen weniger, ald 
in der Regierung feines Herrn Vaterd und Großvaterd; beim 
Beginn ded Feldzugesd gegen Earl XII. ernannte der König am 
23, Mai 1715 zu Generklen der Gavallerie und Snfanteries Ar: 
nim, Schlippenbach, Nabmer, Heiden und Wreed; bie 
Hülfstruppen im Fahre 1734 am Rhein befchligte der General 
der Infanterie v. Roeder; die von biefen Könige ernannten 
Generäle hatten alle Kriege von 1689 bie 1697 und von 1702 
bis 1712 mitgemacht. Diele gediente ausgezeichnete Männer 
einer fchönen Zeit fegneten während diefer Regierung bad Zeit- 
liche: Lottun, Heyden, Dohna, Schlabrendorff, War: 
tensleben, Truchfeß, Arnim, Schlippenbad, Naß: 
mer, der Färft von Zerbft, Findenftein, Grumbfow, 
aus der hohen Schule des berühmten Friedrich Wilhelm, 
glänzende Vorbilder aus dem Spanifchen Erbfolgefriege mit den 
Erinnerungen an den Ruhm von Höchftädt, von Zurin, Dubder 
narde, Malplaquet, fie, die in rüftigem Alter, im jener großen 
Stunde zu Königsberg den Königlichen Thron ummreiheten, zum 
Theil die erften Ritter vom fchwarzen Udlerorden, fie alle ver: 
wechfelten während diefer Regierungszeit dad ruhmvoll gefchwuns 
gene Schwert mit dem ewigen Frieden! E8 Fam die Glanz: 
Periode für den alten Deffauer; fein Feldzug von 1715 er: 
frifchte in perfönlicher Amvefenheit König Friedrich Wilhelm. 
die Erinnerungen und erneute jene berühmte Maffenthat bed 
großen Kurfürften, da diefer Herr im Fahre 1678 die Zufel 
Rügen und Straljund mittelft einer Erpedition zur See, landend 
eroberte und den Frieden erziwang; der Fürft bier, that mehr 
noch, er brach zugleich die bis dahin angeftaunte Kühnheit und 


Macht des Könige Carl XI. Traurig genug, daß er, nach 
einer in der Gefchichte diefes Heeres fo groß daftehenden Maffen- 
that, in dem folgenden Frieden, die Güte und Vortrefflichkfeit 
einer Armee in Dingen fuchte, die dad egentheil bemwürkfen 
mußten, als ihre praftifche Ausbildung befördern; da indeffen 
bie Preußische Armee, mit feinem Hinzuthun, zu einem Mufter: 
Heere gediehen war, fo glaubten die Feinde des Königs nicht 
Beffered thun zu Fönnen, ald auf dem, von dem Fürften von 
Inhalt im Frieden betretenen Wege, ebenfalls ihre Vervollfommz 
nung zu fuchen, und damit verblieben fie in der Abhängigkeit 
son demfelben. 

Der Fürft erzog dem Königlichen Dienfte 4 Söhne, von des 
nen Leopold Mar, Dietrih und Moriß Feldmarfchälle 
wurden, der ältefte aber, Erbprinz Guftap von Anhalt, ale 
General=Lieutenant im Fahre 1737 mit Tode abging; ald ber 
Prinz Zepold Mar von Anhalt 1735 General: Lieutenant ward, 
bat er den König, ihm das Patent wie das von feinem Bruder 
vom Fahre 1732 zu gewähren, weil er fonft hinter Generäle zu 
fieben fommen würde, die vormals Kaiferl, und Dänifche Dienfte 
getban Hätten; (?) fein Wunfch ging in Erfüllung. Der fünfte 
Eohn des alten Deffauer, der Priv; Eugeniug, verließ als 
General Major wegen eines unglüdlichen Gefechtes die hiefigen 
Dienfte, ward im Sächfifchen Feldmarfchall, aber bei Pirna 
Preußifcher Kriegs = Gefangener ; er war Chef von dem Cüraffiers 
Regiment » Quigow«, das fein Bruder Guftab vor ihm ges 
babt hatte. 

Wir fehen auch in biefer Epoche der Regierungszeit König 
Friedrich Wilhelm I. den berühmten Schwerin aus Med: 
ienburgifchen Dienften, im Jahre 1720 ald General- Major zıt= 
wachfen, und 15 Sahre fpäter, in gleichen Würden, den Kron: 
prinzen $riebrich mit den ermunternden Worten in Patent; 
»Machdem wir zeither zu Unferm befondern Vergnügen wahr: 
genommen, wad Geftalt Unferd ded Kronprinzen Kiebden un: 
ter Andern Shre vornehmfte Sorge und Bemühung dahin ges 
richtet fein laffen, wie Sie das hro, untergebene Regiment 
Infanterie, in einem vollfommenen und mufterhaften Stande 
een mögen ı.« 
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Aus dem vornehmften und Foftbarften Regimente, 
dad in der Melt eriftirte, dad dem Könige Friedrih Wil: 
helm I. nebenher fo viele Verwicdelungen, man möchte fagen, 
mit allen Mächten von Europa zugezogen hatte, aus dem gro= 
Königs » Regimente, erwuchfen der Arnıee des Könige 
Friedrich, fo wie die Iehte Ranglifte beftanden hatte, nmadhs 
ftehende höhere DOfficiere. 

1) Weyher, + ald General: Major. 

2) Einfiedel, + ald General: Lieutenant. 

3) Prinz Wilhelm von Preußen, + 1758 ald Gen. ber Jnf. 
4) Roeder, + ale DOberft und Regiments: Chef, 

5) Bredom, + ald General: Lieutenant. 

6) Polenz, + ald General: Major. 

7) Kalfow, + ald Generals Lieutenant. 

8) Rochomw, +als Gen. = Lieut. und Commandant von Berlina. D. 
9) Hade, + ald Gen. = Lieut. und Commandant von Berlin, 
10) Derfhau, + ald General: Major. 

11) Schwerin der Schwarze, + ald General: Lieutenant. 
12) Schwerin der Blonde, + ald General: Major. 

13) Borde, + ald Gen. = Major und Königl, Gen. -Adjutant, 
14) Lüderiß, + ald General: Major. 

15) Wietersheim, + ald General: Major. 

16) Podemwils, + ald General: Major. 

17) Mettelhorft, + als Oberft und Regiments: Chef, 

18) Sngersleben, blieb ald Generale Major bei Breslau. 
19) Wartensleben, + ald General: Lieutenant. 

20) Winterfeldt, blieb ald Generals Lieutenant bei Moys,. 
21) Rohr, + ald General: Major. 

22) Wedell der Dictator, + ald Gen.stient, u. Kriege-Minifter. 
23) Kleift, + ald General: Lieutenant. 
24) Herbberg, blieb ald Oberft und Command, bei Kunersbdorf. 
25) Der Prinz Heinrich. 

26) Saldern, blieb ald General: Lieutenant. 

27) Zauengien, + ald General der Snfanterie, 

28) Tettenborn, + ald General: Lieutenant. 

29) Steinfeller, + ald General: Major, 
30) Steinwehr, + ald General: Major. 
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31) Hade, + ald General-Lieutenant, Gouverneur von Stettin. 
31) KRahlden, + ald General: Mojor. 

Das gefammte Officer» Corps war 93 DOfficiere ftarf; mehr 
ald der dritte Theil ging daraus zu höheren Stellen hervor, wels 
dies um fo auffallender ift, da der König Friedrich Wilhelm 1. 
bei Befeßung bdiefes Dfficier- Corps vorzugsmweile dag Zollmaaß 
und die fchöne Statur entfcheiden ließ. Wir haben ein ähnlich 
chrenvolles Refultat im neueren Zeiten bei einem bei weiten wes 
niger zahlreichen Corps Dfftciere erlebt, und died war dad vom 
Iften Garde =» Regiment , wie foldyed nach den: Kriege 1808 in 
Preußen beftand; aus ihm gingen gar 39 höhere Dfficiere her: 
vor, und zwar gehörten auc) dazu: Se. jet regierende Königl. 
Majeftät, Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen und 
der unlängft verfchiedene Minifter = Präfident, General der Ga: 
vallerie Graf Brandenburg. 

Für die welthiftorifche Epoche des Yahres 1740 gilt für uns 
jern 3med , wie fehon oben angedeutet wurbe, daß durch ben 
langen Frieden der praftifche Dienft fehr gelitten hatte; der hö- 
bere militairifche Geift war in dem Ötiefletten= Dienft unterges 
gangen ; und mit biefen Mitteln wollte der geiftreichfte Fürft 
feiner Zeit, an bie Spiße von Europa treten und der Welt Ge- 
fee vorfchreiben; der junge Monard) mußte fich die Werkzeuge 
dazu fuchen, mußte Alles zwedmäßig umgeftalten und auf einen 
praftifchen Fuß feßen; bie Fchler, welche Anfangs gemacht wur: 
den, waren großartig, und die Klagen über die Unbrauchbarfeit 
der Dfficiere erftredften fich bis in das Jahr 1744. Der König 
Friedrich fuchte, durch Begünftigung ber ihm befannten DOfft: 
ciere aus der Garde und aus feinen bisherigen Regimente ındg- 
lichft zu helfen und fchuf fih eine zahlreiche jugendliche Adjutan: 
tur, gab den DOfficieren feines Iften Bataillons Leibgarde einen 
höheren Rang vor andern Dfficieren der Armee und berief viele 
Dfficiere von Rang aus fremden Dienften, fo: Keith, Find, 
Fouque, Rothenburg, beide Schmettau’d, Wied, Naf: 
au, Kleift, Manftein und Andere von weniger hohem Range; 
von dem Yahrgange 1743 fanden fich allein 35 Generäle mit 
vorbatirtem Patente, wodurch manchen QTalent Borfchub ge: 
ihah; fieben Schw erin’d waren in diefer Zeit der erften Schles 


fiichen Kriege gleichzeitig Generäle, eben fo vier Bredom’s; 
die Armee hatte in ber nämlichen Epoche gleichzeitig 10 
Feldmarfchälle, ale: 

den alten Fürften von Defjau, 

Schwerin, 

den Herzog von Holftein, 

Glajenapp, 

Schmettau (eigentl, Grand maitre de Vartillerie), 

den Fürften von Anhalt=Zerbit, 

den Erbprinzen Leopold Mar von Deifau, 

Buddenbrod, 

Slanß, und 

Doffow. 

Als im Jahre 1751 Lehwaldt zu diefem Range erhoben 
wurde, befchmwerte fich ein Prinz von Haufe, ber Marfgraf 
Karl, der mit großem militairifchen Ruhm aus den erften Schles 
fiichen Kriegen hervorgegangen war, übergangen worden zu fein 
und ber König erwiderte ihm: der Markgraf Philipp von 
Brandenburg wäre auch nicht FZeldmarfchall gewor: 
den, fo groß auch feine Verdienfte um die Artillerie 
gewefen wären; einen anderen Grund wußte man damals 
wegen Ubergehung ber Königl. Prinzen nicht anzugeben, und 
felbft die weit erheblicheren WVerbienfte eined Prinzen Heinrich 
un das gefammte Vaterland, vermochten jene Unficht und jenen 
an fich unerheblichen Grund, nicht zu befeitigen , derfelbe blieb 
vielmehr, faft 40 Fahre hindurch, der ältefte General ber Ju: 
fanterie; fein großer Herr Bruder hatte aber perfönlich die be 
fondere Rüdficht für ihn: daß er dem Prinzen Feinen General 
vorzog und alfo auch feit dem Jahre 1760 Feinen Feldmarfchall 
ernannte, Friedrich Wilhelm II. band fich nicht hieran: der 
Herzog von Braunfchweig warb am 1. Januar 1787 General: 
Feldmarfchal. Die Generäle Markgraf Karl, Schwerin, 
Buddenbrod, Rothenburg, Zieten, du Moulin, Fou: 
que, Lehbwaldt, Winterfeldt, Geßler, Naffau und 
Marwiß, fo wie befonderg die Fürften von Anhalt, 
gingen ruhmvoll aus bdiefen erften beiden Schlefifchen Kriegen 
hervor und machten fich einen Namen; der Fürft Leopold Mar 


und Winterfeldt vorzugsweife, verriefhen große militairifche 
Zalente. 

In der folgenden Epoche — nennen wir fie nah dem 
fiebenjährigen Kriege — wurden große Avancementd ges 
macht; in wenigen Kriegsjahren wurden Capitains und Majore 
bis zum ®eneral: Lieutenant befördert. Wir geben nıit dem Nach 
fichenden davon einige der fprechendften Beifpiele: 
3ieten, 1756 General: Major; im 62ften Jahre 1760 General 

ber Eavallerie. 
Sendlig, 1757 Oberft; im 35. 5%. 1757 Gen. = Lieut. 
Prinz Eugen von Würtemberg, 1756 Oberft: im 25. 5%. 
| 1757 Sen. »Lieut. 
».®interfelbt,i. 32. 3.1741 Oberft; i. 46.%. 1755 Gen.:kieut, 
de Mayr, 1756 Volontair im Königl. Gefolge, 1758 Gen. -Maj. 
de Salenmon, 1756 Lieutenant; 50 3. alt 1760 Gen. Maj. 
8. Find, 1756 Oberft: Lieut. u. Flügel: Adjut.; 1759 Sen. : Lieut; 
. Platten, 1756 DOberft; im 46. 5. 1760 Gen. =Kieut. 
v. Zauenßien, 1756 Capitain; im 50. 5. 1760 Gen. =Lieut. 
v. Ezettriß, 1756 Oberft=Lieut.; im 33. $. 1761 Gen. = Lieut. 
v». Stutterheinm, 1756 Major 1. Flügel: Adjut.; im 44. F. 
1759 Gen. : Maj. 
®». Stutterheim, 1756 Eapitain u, Flügel: Adjut.; im dl. 5, 
1759 Gen. :Maj. | 
». Grant, 1756 Major u. Flügel Adjut., 1759 Gen.=Maj. 
». Arnim, 1756 Gapitain, 1759 Gen. : Maj. 
e. Platen, 1756 Eapitain, 1759 Gen. :Maj. 
» Schendenborf, 1756 Capitain; im 59. 3. 1759 Gen. Maj. 
v. Krufemarf, 1756 Major; im 40. 3. 1760 Gen. : Maj. 
». Thiele, 1756 Major; im 50. 3. 1759 Gen.:Maj. 
Bunfdh, 1757 Gapitain; im 42. 3. 1759 Gen. :Maj. 
». Zeuner, 1756 Major; im 57. 5. 1760 Gen.: Mai. 
». Spburg, 1756 Major; im 51. 3. 1760 Gen. Mao. 
v. Zettenborn, 1756 Oberftstieut.; im 52, 3. 1760 Gen.-Maj. 
», Ledomw, 1756 Major; im 57. $. 1760 Gen.: Mai. 
». Linden, 1756 Eapitain; im 53. 3. 1760 Gen. : Maj. 
v. Thadden, 1756 Major; im 49, 3. 1761 Gen.:Maj. 
v. Möllendorff, 1758 Sapitain; im 40. 3. 1761 Gen. »Maj. 
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v. Bülow, 1756 Rittmeifter; im 52. 3. 1760 Gen. :Maj. 

Graf Borde, 1756 Oberft -Rieut.; 46 3. alt 1761 Gen.:Maj. 

Graf Lottum, 1756 Capitain; im 46. 3. 1762 Gen. : Maj. 

Werner, 1758 Oberft; im 54. 5. 1761 Gen, =kieut. 

v. Wobersnom, 1756 Oberftskieut.; im 49. 3. 1757 Gen.-Maj. 

v. Wedell, 1756 Oberft=Kieut.; im 45. 5%. 1757 Gen. :Maj., 
1759 Gen.=Lieut. Dictator, 

Andere Dfficiere, wie der grüne Kleift, blieben dagegen 
auffallend im Aoancement zurüd; er war 1756 fon Major, 
1758 Oberft=Rieutenant, 1759 DOberft und während unauggefeß: 
ter Dienftthätigfeit erft 1762 General: Major. 

Diefes find faft alle Generäle am Ende des fiebenjährigen 
Krieges; nach dem Jahre 1760 hörten die großen Avancements 
auf, nicht unwahrfcheinlich , daß Eriparniffe hierauf ihren Ein: 
fluß übten. Beim Beginn des Krieges 1756 hatte der König 
6 General: Adjutanten, während desijelben nur einen: Woberg: 
now, dann Krufemarf; befto mehr häuften fich die Flügel: 
Adjutanten, fo wie die DOfficiere ä la Suite des Könige. Unter 
biefen Dfficieren ift die Bevorzugung des Einen vor dem Andern 
in Avancement eine fehr auffallende Erjcheinung; ferner ift fehr 
auffallend die Rang: Ordnung unter den verfchicdenen Titeln, 
wie 3. E.: die Generäle und Stabe-Dfficiere der Hufaren avan- 
eirten für fich; ferner: die der Wefel’fchen Garnifon, die der neu: 
errichteten Regimenter, bie der Freitruppen und enblicy noch bes 
fonders die der Garnifon= Truppen, wobei zu bemerfen, daß bie 
Befakung von MWefel aus Linien Regimentern beftand. 

Über die verfchiedenen Chef der Artillerie, von Sparr ab: 
wärts bis auf unfere Zeiten, habe ich die nachftehende Kifte zu: 
fanımengeftellt und von diefer intereffanten Waffe befonders fols 
gen laffen: 

Der Ifte 1651 ward Dtto Ehriftoph v. Sparr, Gen.:Feldzeugm. 
» 2te 1658 Chriftian Albrecht Graf zu Dohna; mit diefem 
gleichzeitig, jedoch mehr titulair: Georg Freiherr v. Derff: 
linger, Gen. = Feldzeugm. 
» 4te 1674 Herzog Auguft von Holftein= Plön, in den 
leßten Fahren mit Dohna gemeinfchaftlich. 
» Öte 1688 Alerander Freiherr v, Spaen, Gen, »Feldzengnt. 
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Der 6te 1697 der Markgraf Philipp von Brandenburg, 


Gen. = Feldzeugm. 


Die hiernady ernannten Chef3 der Artillerie führten nicht mehr 


ben Titel General: Feldzeugmeifter. Die Artillerie com: 
mandirten aber en Chef nad) dem Tode des Markgrafen Phi: 
iipp 1711: 

Der Tte: General s Major Gabriel v. Kühle; blieb 1715 vor 


Straljund. 

Ste General: Snfpecteur u. General der Artillerie Chris 
ftiaon v. Linger, ftarb 1755. Während deffen Com: 
mando = Zeit nahm der König Friedricd) in Fahre 1741 

den Kaiferl. Feldmarfchall v. Schmettau in feine 
Dienfte und verlieh ihm den Zitel »Grand maitre de 
V’artillerie«, ohne daß er mit diefer Waffe irgend etwas 
zu thun hatte, 

9te Chef General: Lieutenant Karl Wilhelm v. Diesfau, 
während des ganzen fiebenjährigen Krieges General: Fn= 
fpeefeur ber Artillerie; + 1777. 

10te Chef und General = Znfpecteur ber Artillerie Generals 
Major George Ernft v. Holßendorff, + 1785. 

Ilte Chef und General: nfpecteur General: Major Johann 
Wilhelm v. Dittmar, + 1792. 

12te Chef und General=nfpecteur der General: Lieutenant 
Ehriftian Friedric) Auguft v. Moller, 1795 penf. 

13te General: Znfpecteur General: Lieutenant Zohann Fries 
drid) v. Merfaß, 1806 penf. 

I4dte Gnfpecteur der Artillerie General: Major Joachim 
Friedrid) v. Neander, gleichzeitig 

I5te Chef und Generals Major Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Auguft, 1807, fpäter General der Snfanterie 
und Generals $nfpecteur, + 1843. 

16te Ifter General: Infpecteur General-:Major Prinz Adal: 
bert von Preußen Königl. Hoheit und gleichzeitig 

17te Zter General: Znfpecteur General = Lieutenant Heinrich 
Ludwig Theodor v. Dieft, nach deffen Tode Nr. 16 
der Prinz Adalbert ald General = Lieutenant die 
ganze Generals nfpection gegenwärtig allein führt. 
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Mit dem nachftehenden WVerzeichniffe folgt bie Überficht der= 
jenigen Generäle und Commandanten, von welchen ich die Cor= 
refpondenz mit bem Könige Friebrich den Großen aug Königl. 
und Privat: Archiven zu fanımeln bedacht war: 

Der Feldmarfchall Fürft Leopold von Anhalt: Deffau. 
» » Fürft Leopold Mar von Anhalt: Deffau. 
» » Fürft Dietrich von Anhalt: Deffau. 
» General der Artillerie v. Linger. 

» ingenieur: General v. Walrave, 

» General der Sinfanterie v. d. Marmwiß. 

» General: Lieutenant du Moulin. 

» » » Graf Nafau. 

» » » Zruchieß Graf zu Waldburg. 
» Generale Major v. Stille, 

» General: Lieutenant v. Einfiedel, 

» Seldmarfchall Graf Schwerin. 


» » v Kehwalbdt. 

» General der Infanterie Markgraf Karl. 

» » » » v Fouque. 

» General: Lieutenant v. Winterfeldt. 

» » » Graf b, Schmettau, 
» » n v. Hauftcharmop. 


» General ber Gavallerie v. Zietem. 

» Keldmarfchall Fürft Mori von Anhalt: Deffau. 
» Generals Lieutenant v. Neßom. 

» » » vd Golß. 

» General der Gavallerie v. Platen. 

» Generals Lieutenant v. Manteuffel. 

» GeneraleMajor v. Wobersnow. 

»  GeneralzRieutenant v. Webdell. 

» » » Prinz von Holiftein. 

» » » Graf Dohna. 

» Feldnarfchall Keith. 

» General Herzog Eugen von Würtemberg. 
» Prinz Heinrich von Preußen. 

» General der Gavallerie v. Seybdliß. 

» General: Lieutenant 9. Werner. 
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Der General: Lieutenant v. Hılfen. 
General: Major v. Knoblod). 

Herzog von Bevern. 

General der Infanterie v. Tauenkien, 
General: Lieutenant v. Belling. 


» » vd. Diesfau. 

» » v. Krufemarf. 

» » v, Tresfom. 
Generals Major v. Schendendorff. 

» » 6. Syburg. 

» » ©.d. Golf. 
Generals Lieutenant v. Lattorff. 

» » Freiherr v. Wylich. 

n » Baron La Motte, 


Generals Major Johann Ernft v. Schmettau. 
Generals Lieutenant Auguft Friedrich v. Jenpliß. 
General: Major Wilhelm v. Saldern. 


» » ©». finden. 
General s Lieutenant v. Arodow. 
» » v. Ezettriß. 


Dderft Lieutenant und Commandant dv. Lichnowsty. 
Generals Lieutenant Otto Ludwig v. Stutterheim. 
General der Infanterie v. Wunfd. 

Generals Lieutenant Graf Wied. 

General: Major Karl Anton Leopold v. Zaftrow. 
General: Lieutenant v. Rochow. 


I. Der Prinz; Heinrich von Preußen. 


Der Prinz Heinrich erblictte das LKicht der Welt, in gus 
ter Borbebeutung, am Krönungstage des Königl. Preuß. Haufes 
am 18. Januar 1726 zu Berlin; er war alfo 14 Jahre jünger 
als der König Friedrich, und erjt 14 Yahre alt, als fein Herr 
Bater, der König Friedrich Wilhelm I., dad Zeitliche fegnete, 
jo daß Friedrich IL die Vollendung feiner Erziehung zu Aber: 
nehmen hatte. Die Ernennung des, auch im der gelehrten Welt 


zu 


befannten Generald v. Stille zum Gouverneur bed Prinzen, 
bildete dazu einen erwünfchten Eingang, und bed Königs Sn 
tereffe für den talentvollen Herrn Bruder flieg mit jedem Jahre. 

Schon der König Friedrih Wilhelm I. nahm ein bejfon= 
bered Sintereffe an diefem Prinzen und unterwarf ihn früh den 
milifairifchen Erercitien,, fo daß er im 12ten jahre, d. i. am 
24. Mai 1738 ald Fähnrich in das große Grenadier «Regiment 
eingeftellt ward, bei welchen: hiernächft der Prinz mit einen 
Patent vom Jahre 1735 im März 1739 als äAltefter Fähnrich 
rangirte, am 1. November desjelben Jahres aber Secondes 
Lieutenant warb. 

Sn diefer militairifschen Stellung übernahm der König Frie= 
dridy den Prinzen Heinrich in Fahre 1740 und verlieh ihm, 
ohne militairifchen Charakter, eind von den neu errichteten Syn 
fanterie-Regimentern , dasfelbe, mwelcyed aud) nach dem Tode 
ded Prinzen im Sahre 1806 deflen gefeierten Namen fortführte, 
und von welchen, durch eine eigene Fügung, der Verfafler dies 
fed MWerfes der vielleicht einzig noch lebende Dfficier fein wird. 

Die wenigen Briefe, welche fich aus dem Knabenalter vom 
Prinzen aufbewahrt finden, bezeichnen mit dem Könige Fries 
drich eim zärtliches, erwünfchtes Verhältniß; ald Züngling gab 
ed leichte und auch ernfte Erinnerungen zur Pflicht, wenn 3. €. 
der König dem jungen Herrn am 5. November 1740 fchreibt: 
» Continuez toujours a vous appliquer de raisonner avec 
justesse et de bien faire votre devoir«; ferner am 27. Des 
cember fchon aus Schlefien: » Si vous voulez me plaire, vous 
vous appliquerez avec plus d’assiduite aux affaires des belles 
lettres, ce qui Vous sera infinement plus utile que toute 
autre chose. « 

Bei diefer leßten Erinnerung war ber General Stille mit 
in Geheimniß und berichtete dem Könige, daß biefes Mittel 
hauptfächlich bei dem Prinzen Heinrich von dem erwünfchteften 
Erfolge gewelen wäre, fo daß auf Stille’d PBorftellung ber 
König dem Prinzen fchrieb: » Au quartier General de Bres- 
lau, ce 14. Janvier 1741. J’ai ete ravi, de trouver dans 
Votre lettre des sentiments dignes d’un Prince de sang, qui 
apres s’etre oublie, sait reprendre le bon chemin etc. « 


a. A: 


Wie viel lieber hätte fich der Prinz feinem Alteren Bruder, 
bem Prinzen Wilhelm, angefchloffen, der bald hierauf Berlin 
mit dem Königl. Hauptquartier in Schlefien verwechfelte, wäh 
rend der Prinz Heinrich fortfahren mußte, fi) den Studien 
zu widmen; jebe Gelegenheit, welche die Königl. Waffen barbo: 
tn, dem Könige feine Huldigungen darzubringen,, benußte der 
Prinz, und vergaß mitunter nicht, fich felbft dabei in Erinnes 
rung zu bringen; fo nad) dem Sturm von Glogau am 8, März 
1741: » Ne prenez pas en mauvaise part, que par ces 
lienes, je Vous temoigne la joie, que j’ai ressentie au sujet 
de la prise de la ville de Glogau. Je souhaite du fond 
de mon coeur: que toutes les glorieuses entreprises de Votre 
Majeste reussissent de la meme maniere. Les Gardes du 
Corps et les Gens d’armes sont parties le 9. Il y avoit 
beaucoup de monde, qui regardoit et on avoit de peine ä 
passer etc.« Eben fo freudig und gewöhnlich unter Einmifchen 
von Neuigkeiten fchrieb der Prinz über den Sieg von Molwisß 
im Monat April; im folgenden Monat erbat fidy der Prinz bie 
Erlaubniß, das Lager bei Göttien befuchen zu dürfen, welches 
der alte Fürft Leopold von Deffau unmeit Brandenburg come 
mandirte. Syn diefer Art militairifch herangereift und befähigt, 
berief der König den Prinzen Heinrich im Sahre 1742 zur 
Armee und zwar unter Beftallung zum Oberften; gleich in der 
folgenden Schlacht bei ECzadlau zeigte der Prinz, ald Adjus 
tant vom Könige, einen empfehlenden , militairifchen Blid,; — 
leider, daß fehr bald der Frieden den jungen Herrn zuric zu 
den Berliner Studien führte, mit welchen firenge militairifche 
Erercitien verbunden waren, 

Wie fehr der König dem Prinzen perfönlich geneigt war, ers 
fuhr derfelbe dadurch: daß ihm am 28. Zuni 1744 das Schloß 
Rheinsberg ald Eigenthum übermwielen ward, in welchen der 
König nıehrere Jahre ald Kronprinz glüdliche Tage verlebt hatte 
— dem Prinzen ward es fortan ein Elderado, Cinige Monate 
fpäter folgte der Prinz dem Könige wieder zu Felde, und zwar 
über Dresden nach Böhmen, in jenen Feldzug, der mit der Räus 
mung von Böhmen und der Hauptftadt Prag unter großen Ver: 
Iuften für die Armee endete, und nach welchem der Prinz für 
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den Winter nach Berlin zurbdfehrte. Im Frühjahr 1745 empfand 
ed der Prinz Heinrich von Nenem fehr unglädlich, baß er dem 
Könige nicht gleich wieder folgen konnte, wenn er 3. €. am 30. 
März an ben König fehrieb : »D’ailleurs je vois ici tout le 
monde pret ä partir, les Gardes du Corps et le deta- 
chement des gardes qui doivent marcher au commencemeut 
du mois, il n’y a que mon frere et moi, qui sont encore 
ici et j’ai peur que l’armee, une fois assemblee, vous auriez 
d’autres pensees que celles de vous resouvenir d’un pauvre 
absent qui toute fois n’espere qu’en vous, « 

Endlich beftinimte der König den 24. April ald den Xag ber 
Abreife von Berlin, der Prinz aber berichtete vorher den 18, von 
Rheinsberg: »Mon tres cher frere. La Reine möre est 
arrivee ici en tout bonne sante; ce fut le 15. qu’elle arriva 
a Orangebourg, elle ’s’y est plü infinement et elle est 
de la meilleur bumeur dir monde; hier elle est arrivee ici, 
elle couche dans le meme appartement oü vous avez couche 
autrefois; ma soeur Amalie couche dans la chambre de 
lit de la reine regnante et la Princesse dans la chambre 
bleue attenante; la maison plait infiniment ä la Reine et 
elle trouve ce sejour si charmant, tout le monde täche 
a l’amuser de son mieux, Poellnitz y contribue beau- 
coup, €tant aussi de tres bonne humeur. La Reine a sou- 
haite voir la cour de Mirow et je crois qu’elle viendra 
demain au soir ici, mercredi elle relournera a Orange- 
bourg et jeudi a Berlin. Mon frere et moi nous parti- 
rons samedi, nous rejouissons beaucoup du prochain bon- 
heur de vous revoir et moi en particulier de pouvoir vous 
assurer de l’attachement invariable etc. « 

Wir erhalten mit diefem Schreiben einen Blid in das innere 
FSamilienleben des König, Haufes, fo wie ein Bild von dem 
glücklichen Prinzen, den die Kriegetrompete rief und ber bie 
Stunden zählte, zur Armee abgehen zu fönnen, und ale er ende 
lich died Ziel erreicht hatte, es fich bis zum 4. Juni gefallen 
laffen mußte, bevor die erften Kanonenfchhffe bei Hohen= Fried» 
berg ihn zum heißen Kanıpfe führten — und zu welch einer 
Schlacht! Prinz Heinrich blieb auch hier in der Stellung eines 
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Abzutanten des Königs, und der Monarch belohnte feine eifrigen 
Dienfte mit dem Generald= Patente, in welchem die Worte ent= 
halten waren : »Nachdem Sie zu unfern Vergnügen, folche 
Merfmale von Fhrem rühmlichen Eifer in Beförderung der Ehre 
unferer Waffen bei Sich verjpüren laffen: daß diefelben fogar 
mit Hintanfeßung aller Gefahr, felbft Shres Eigenen Leibes und 
Lebens deren Ruhm zu befördern« x. 

Auch der Schlacht von Soor wohnte der Prinz bei, und 
bei vem Rüdzuge von Trautenau nah Schaßlar fam er 
dem bedrängten General v. Bonin im entfcheidenden Augen: 
blide mit Truppen zur Hhlfe, und rettete dadurch Gefchüße, bie 
bereit3 verloren gegangen waren. 

Den höchft intereffanten Winter: Feldzug aus dem berühmten 
Kriegsjahre von 1745 wurde der Prinz durch Förperliche Leiden 
verhindert, beizumohnen; er mußte fogar nach Berlin zurücfeh: 
ren, und bortbin verfündete der König mit dem Nachftchenden 
an dem gemwichtigen Tage des 24. December, dem Prinzen ben 
Frieden von Dreöben: La paix se signera demain mon tres 
cher frere et je serai le 27 ou 28 infailliblement ä Berlin. 

Der König reijete würflich ichon am 27. von Dresden ab, 
fpeifete am 28. in Wufterhaufen bei bem Prinzen von Preus 
den, und hielt um 2 Uhr unter dem Jubel des Volles, das Jhn 
mit ben Zitel Sriedrih der Große laut begrüßte, feinen 
feierlichen Einzug in die Refidenz. 

Mad) jo glänzenden ruhmreichen Erfahrungen, folgte ein elf: 
jähriger Frieden! DO! wie langweilig und einfeitig für einen jun 
gen Prinzen, der nach einer fo fchönen Zeit, fich jet den ges 
firengen Regeln der Soldaten, in einem faft ewigen Frieden une 
terziehen follte! Ohne ernfte Verftinmmungen felbft mit dem Kös 
nige, fonnte ein folcher Zuftand nicht andauern; die Verftimmuns 
gen fanden fich fogar fehr bald, und hatten, wie e8 fcheint, ihre 
Beranlaffung darin, daß dem Prinzen Ermahnungen von dem 
älteren Bruder empfindlich waren, wobei er oft den König und 
Herrn überfab. E38 Fam fogar dahin, daß der Prinz den Wunfch 
ausfprach, in fremden Dienften einen Krieg mitzumachen , ja 
ohne die mohlmwollende Art, welche dem Könige gegen den Prinzen 
eigen war, hätte fich leicht ein Schaufpiel erneuern Fönnen, wie 
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im Sahre 1730 mit dem Könige felbft. Eine fernere Veran: 
laffung zu Mißverftändniffen laffen wir hier folgen: Des Prinz 
zen Regiment lag in-Potsdam in Garnifon, und die Verbindung 
mit Berlin machte damale eine breite Straße in tiefem Sande, 
— died war höchft läftig für den Chef, da überdem die Königl. 
Gontrole ganz in der Nähe war; fo gab der Tod des Feld- 
marfchalld v. Kleift Gelegenheit zu einen vafanten Regiment, 
das in Berlin lag und in fpäteren Jahren » Larifch« hieß. Der 
Prinz gab in feinem Gefuche vor: daß ed doc) eine größere Ehre 
fei, ein älteres Regiment zu haben, auch fehiene die Abficht des 
Königs dahin zu gehen, ihn überhaupt in Berlin permanent durch 
ben Bau eined Palais dafelbft zu firiren. Der König erwiderte: 
Mon cher frere. Depuis les dernieres marques de vivacite, 
que vous m’avez donnees, j’agirois bien imprudemment, si 
je vous perdois de vüe, je vous avoue tout naturellement, 
que je me suis propos€ de ne vous point abandonner a vous 
meme, avant que je ne vous voye un caractere fixe et as- 
sure, c'est pourquoi quand meme je vous aurois donne le 
regiment de Kleist (que le general-major de Meyering 
avoit recu il-y-a deux mois passes) je l’aurois fait inces- 
samment changer de garnison et le dessein pour lequel vous 
le demandiez , ne vous auroit pas reussi, mais d’ailleurs 
est-ce a vous d’avoir si mauvaise opinion du regiment que 
vous avez, ne voyez vous point, que j'y fais entrer nombre 
de gens du pays et qu’en le disciplinant encore dans la gar- 
nison, il deviendra tout aussi bon, qu’un vieux regiment. 
Si vous aimiez veritablement le service, vous 
vous feriez un point d’honneur de le meltre sur ce pied, 
mais A ce qu’il me paroit: vous ne vous servez du 
nom du militaire que de pretexte, pour parvenir A vos 
petits desseins. Quand ä la maison de Berlin que je 
fais bätir elle ne sera pas fait sitöt et vous n’y entererez 
que dans le temps que vous pourrez en jouir sensement. 
Je crains fort que ma lettre ne vous fera monter la mou- 
tarde au nez, mais j’aime mieux vous dire les choses na- 
turellement que de dissimuler avec vous, je ne vous en 
aime pas moins pour cela, mais il ne faut plus que 
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de pareilles scenes, comme etoit la derniere arrivent et si 
vous voulez que je prenne confiance en vous, il faut que 
je puisse &tre sür et cerlain, que vous savez vous conduire, 
vous assurant que je suis avec tendresse, mon cher frere, 
votre fidele frere et serviteur Federic. 

Diefe ernften Verftimmmungen ereigneten fi) im Sommer bed 
Sabre 1749, der König feßte jeßt den Oberften v. Rohr zu 
denn Regimente des Prinzen mit Vollmachten, welche nicht fchmeis 
elhaft für die Stellung des Chef waren, der Prinz beflagte 
fih darüber empfindlic) , der König aber in einen officiellen 
Schreiben Furz mit der Anrede: » Monsieur! J’ai trouve ä 
propos de meitre de la regle dans votre regiment ä cause 
qu'il se perdoit, je ne vous suis pas comptable de mes ac- 
tions, si Jai des changements, c’est qu’ils etoient A propos, 
vous auriez besoin d’en faire beaucoup dans votre con- 
duite, mais je compte de m’expliquer une autre fois sur cette 
matiere. Voila tout ce que j’ai ä vous dire pour le pre- 
sent. Je suis, Monsieur mon frere, votre bon frere Fede- 
rie« Der Prinz lenkte nun zur Verftändigung und zum Fries 
den ein; eben fo leicht vergaß der König; der Prinz durfte auf 
den Reviie- Reifen dem Könige folgen und die Marfgräfin in 
Bayreufh befuchen, und als der Prinz fich am 25. Zuni 1752 
mit der Prinzeffin Wilhelmine von Heflen: Caffel vermäplt 
Gatte, wandte fich des Königs ganze Liebe den jungen Paare 
zu, umd es trat ein wahrhaft gemütblich brüderliches Verhält: 
miß ein, welches mit geringen Unterbrechungen während der Dauer 
des fiebenjährigen Krieges anhielt und in diefer verhängnißvollen 
Zeit, Momente der gegenfeitigen Hingebung im Gefolge hatte, 
zu deren Schilderung die fließendere Feder eines Dichters gehörte. 

Die Sahre 1753 und 1754 wurden vorzugsmweife den größten 
militairifchen Mufterungen gewidmet, weiche bicher ftatt gefuns 
den hatten, und der Prinz Heinrich Fam zu bdenfelben von 
Rheinsberg, wo er die erfte Zeit einer damals glüdlichen Ehe 
verliebte, regelmäßig in dag Campement von Spandau. ir der 
Refivdenz war der Prinz zu diefer Zeit in dem Gräflih Dän- 
bof= Schmwerin’fhen Haufe in der Wilhelmsftraße etablirt, 
der König forgte aber auf eine fplendide MWeife für ein märdiges 
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Unterfommen, indem feit einigen Sahren für den Prinzen ein 
eigener Palaft in Bau begriffen war, das heutige Univerfitäte- 
Gebäude; in diefer Beziehung ift das nachftehende Schreiben dee 
Prinzen nicht ohne Syntereffe: 

De Berlin, 31. de Mai 1756. »Mon tres cher frere. 
Comme je compte entrer dans ma maison le premier de Jan- 
vier prochain, il faut, je crois, penser ä l’arranger. Permet- 
tez donc, mon tres cher frere, que je vous tienne un petit 
moment pour vous presenter mon plan. Je veux dabord 
en me reglant sur mes facultes ne m’attacher qu’a la pro- 
prete, sans magnificence aucune, du moins aulant que cela 
se peut sans faire honte a mon bienfaiteur. Je ne vou- 
drois dans toute la maison qu’une chambre et un cabinet 
de damas, les autres boisees ct une en toile peinte. Les ri- 
deaux dont il faut pourtant la plupart de soye, sont ce 
qu’il y a de plus ruineux a cause de la hauteur des chambres. 
Tout cela exactement calcule meme apres bien des rayeurs 
que j’ai faits — demande 15,000 ecus, lesquels n’etant pas 
en fond moi meme, je voudrois lever chez un banquier 
en lui cedant jusqu’a l’extinction totale du capital et des 
interets: les deux mille ecus de loyer que j’en paye a la 
maison de Schwerin et qui me reviennent en la quittant 
— gräces a vos bontes — comme un heritage. De cette ma- 
niere je n’aurois au fond point fait des dettes, qui dans 
cette Occasion me seroient d’autant plus onereuses, que j'au- 
rois ä faire ä des arlisans et a des gens qui vivent au jour 
la journee, Daignez, mon tres cher frere, apres tous les 
soins, que vous avez deja pris pour moi, examiner encore 
cette idee. Je nm’attends que votre approbation pour la 
meltre en execulion. Mais surtout rendez-moi la justice 
d’etre persuade que je m’ai aucune vue sur vous. Tant 
s’en faut que si apres m’avoir donne une si belle maison, 
dont encore vous m’avez dit vouloir meubler un cöte, vous 
vouliez faire la moindre chose de plus, vous ne feriez que 
m’affliger, parceque je serois oblige de me regarder comme 
une sangsue. Je vous avoue ımeme, que la letire que je 
vous €cris sur ce sujet n’a pas laisse de m’embarasser. 
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En effet, mon tres cher frere, les bontes dont vous me com- 
blez depuis quelque temps plus que jamais, ım’obligent ä 
encore plus de discretion et de desinteressement, comme 
une suite de la vraie reconnaissance. D’un autre cöte elles 
semblent exiger de moi un redoublement de confiance 
pour vous parler avec franchise de l’etat de mes aflaires. 
Mais pour me mettre ä mon aise sur ces differents devoirs, 
daignez en cette rencontre me regarder comme un par- 
tieulier, quidemandeconseilä sonami. J’ose dire 
gue je vous aime comme tel, en sens respectant comme mon 
maitre, et c’est dans ces sentiments que je serai toute ına 
vie, mon tres cher frere, votre tres bumble, tres fidele et 
devoue serviteur et frere Henri. 

Yın 1. Zanuar 1757 alfo, wollte ver Prinz das fchöne neue 
Palais beziehen, welches er der Gnade des Königs verdanfte, 
— mie änderten fich) aber bis dahin die vaterländifchen Snters 
effen, und welcher Wechfel trat bier bei dem Prinzen ein — 
eine fiebenjährige verhängnißvolle Zeit, verwies ihn auf das ein- 
fache harte Lager im Zelte; das Glüd der Ehe, welches dem 
Prinzen, namentlich in dem zur Zeit reizenden Rheinsberg 
reichlich zugefloffen, wurde faft für immer unterbrochen, und 
die zärtlichen Bande unter beiden Brüdern nahmen einen erns 
fieren Charakter an. Doc wir wiederholen die obigen Benter: 
fungen: ber langjährige Krieg, die Zeit der Drangfale, des 
Kummerd , ber oft gefährdete Bli in die Zukunft, fie erzeugten 
für dag edle Brüderpaar, erhabene großartige Momente gegen 
jeitiger freund= brüberlicher DOffenbarungen und Hingebungen, fo 
daß der Xefer oft von Bewunderung ergriffen fein wird für unfer 
Heldenpaar, 


II. Das Iahr 1756. 


Un im Allgemeinen über die Generalität ded Könige beim 
Beginn ded Krieges Einiges vorauszufhiden: fo fchäßte umb 
bewahrte der König alte, im Dienft ergraute Generäle, bie ein 
geiles Renomme hatten, wie bie Greife Schwerin und Leh= 
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waldt; ald der General v. Hülfen, der vergeblich feine Ent: 
laffung gefordert hatte, im Jahre 1760 aber, und zwar 67 Yahr 
alt, ein Commando in Sachfen erhielt, bemerfte der König in 
der Sinfiruction vom Prinzen Heinrich eigenhändig: » La Saxe 
vous donnerez au General Hülsen — il faut que le Ge- 
neral Linden soit instruit de tous les points de l’instruc- 
tion pour qu’il soit en etat d’assister le vieillard et de lui en 
rafraichir la memoire. « 

Aus dem Iften und 2ten Schlefifchen Kriege übertrugen auf 
das Jahr 1756 einen militairifchen Ruf nähft Schwerin und 
Lehmwaldt: der Markgraf Karl und die Generäle Fougque, 
Hautharmoy, Schmettau, Winterfeldbt und Zieten. 
Andere waren bereitd mit Tode abgegangen, wie die Generäle 
aus der Fürftlichen Familie Anhalt. Der FZürft Dietrich hatte 
fi) zurlchgegogen ald Vormund und Regent des Landes; Moriß 
war General » Lieutenant, entiprach aber nicht überall den Ans 
fichten des Könige. 

Su Kaufe des Iljährigen Friedens hatte der König fehr be: 
vorzuget den Herzog Ferdinand von Braunfchweig, den Herzog 
von Bevern, feit 1747 den Feldmarfchall Keith. 

Der Prinz Eugen von MWürtemberg, welcher durch feine 
Gemahlin, eine Prinzeffin von Brandenburg-Schwedt, ein Schma- 
ger vom Prinzen Ferdinand von Preußen war, warb im Alter 
von 25 Yahren 1757 General: Lieutenant, fehr begünftiget. 

Der Herzog Ferdinand von Braunfchweig war beim Bes 
ginn diefed Krieges 36 Jahre alt, fein Neffe, der Erbprinz, 21 
Sahre alt; Ferdinand war ein Bruder bed Negierenden, ber 
Erbprinz ein Sohn und durch feine Mutter, eine Schmwefter des 
Königs, deffen Neffe; er war der unglüdliche Herzog von Braun: 
fohweig auf dem Scylachtfelde von Auerftädt. 


Einige Rang -Derhältniffe 175. 
General: Feldmarfchälle. 
Graf Schwerin. v. Buddenbrod, v. Doffom. v. Kalf: 
ftein. v. Keith. Graf Geßler. v. Lehmwalbt. 


Generäle 
Der Markgraf Karl, Der Prinz von Preußen, 
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General : Lientenants. 

Zürft Morig von Anhalt. Erbprinz von Eaffel. Prinz Fer: 
dinand von Braunfchweig. Der Herzog von Bevern. dv. Fous 
que. Graf Dohne. v. Hautharmoy. Graf Schmet: 
tau. © KRaßler v. Schwerin v. Kleifl. v. Winter: 
feldt. v. Zietem 


General: und Flügel: Adjntanten. 

Die Generäle: v. Winterfeldt, Graf Wartensleben, 
v.Wplih, 9. Buddenbrod, v. Manftein. Oberft v. Wo: 
berenom. 

Brigade: Majore. 

v. Wenherg, Lieutenant im Iften Bataillon Garde, v. Ro: 
thbenburg, Stabes: Eapitain, 

Flügel: Adjutanten. 

Die Oberften: v. Grumbfomw, vd. Lentulus. Die Oberft: 
Lieutenants: v. Find, v. Kreygen, v. Bülow, Die Majord: 
v». Möllendorff, v. Grant, v. Lengefeld, v. Kleift, 
v. Rrufemarf, vo. Stutterbeim, v. d. Golf, Graf Fries 
drih Anhalt, v. Däringshofen Die Capitaind: v. Bas 
renne, dv. Wartenberg, v. Stentich, v. Speyer Die 
Lieutenantd: v. Sydbom, dv. Dppen. 

Der Flügel: Adjutant Graf Friedrich Anhalt war 1755 
tieutenant und überfprang den 1. November 1756 alle Eapitaine, 
indem er gleih Major ward; auch Gol& rangirte hinter Ba= 
renne und Wartenberg und ward den 25. Juni 1756 vors 
gezogen; er blieb bei Groß » Fagerndorff. 

Als General: Quartiermeifter ftand in der Ranglifte der Ges 
nerals Lieutenant Graf Schmettau und der Major und Quar: 
tiermeifter = Lieutenant d. Öleni ß. 


Rang -Derhältniffe 175. 
Generals: Feldmarfchälle. 
v. KRalfftein. v. Keith. v. Lehmaldt. Fürft Morig. 


Generäle. 
Markgraf Karl. Prinz von Preußen Prinz Ferdi 
nand von Braunfchmweig. 
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General: Lieutenants. 

Erbprinz von Gaflel. Der Herzog v. Beverm, dv. Fouque. 
Graf Dohna. Graf Schmettau. v. Kaßler. v. Zieten. 
v. Sorfade. Prinz von Holftein=Gottorp. Prinz Heinrid. 
v. Sendlig. v. Regomw. Prinz Ferdinand von Preußen. 
Prinz Eugen von MWürtemberg. v. Kanig. v. Hülfen. 
v. FBenplig. Graf zu Wied v. Manteuffel. 


General: Adjutant. 

Generals Major v. Wobersnom. 

Flügel: Adjutanten. 

Die Oberften: v. Krufemarf, v. Stutterbeim. Die 
DberftsLieutenants: dv. Düringshofen, v. Grant. Die Mas 
jord: v. Kleift, Graf Anhalt, v. Wartenberg, v. d. Mar: 
wis. Die Gapitaing: v. Gaudi, v. Hlenig, vd. Dppen, 
v. Wendeffen, v. db Schulenburg, v. Möllendorff, 
v. Dohrn, Graf Schwerin, v. Rothenburg, v. Krum: 
menfee, Dracde, v. Maltig. Die Lieutenants: v. Donop, 
v. Bonin, v. Schäßel, v. Beville, v. Ödße. 


Der Prinz Heinrich war jet, beim Beginn des ficbenjäh: 
rigen Krieges, dreißig Fahre alt; die fohönften Zahre feines fe 
bend lagen hinter ihm, die Zahre der unbefünmmerten Jugend, 
wenige Jahre einer fehr glüdlichen Ehe, zwei glänzende erfah: 
rungdreiche Kriegsjahre und das fchönfte brüderliche Einverftändniß 
mit einem Bruder , der in ber Welt als ein gefeierter großer 
Seldherr da ftand. Diefer Bruder hatte ihn in diefer fehönen Zeit 
ber erften 30 Lebensjahre herangebildet und erzogen und er war 
ihm im wahren Sinne des Wortes ein Vater gewefen, der, wenn 
ber Sohn fich augenblicklich überfhäßte und bes Waters gute 
Abfichten verfannte und überfah , fchnell das Machtwort des 
Königs herbeizog und den jungen Herrn voieder zur Pflicht und 
zur Dankbarkeit zurhcdführtee Sn diefen wenigen Zeilen liegt 
Alles, was aus dem erften Abfchnitte der bräderlichen Gorrefpon: 
benz zu enfnehmen war. Wir gehen zu ber Zeit des ernfteren 
Lebend, zu den erften Sorgen über und führen den Prinzen 
Heinrich damit zugleich an die Pforten ded Ruhmes, in welche 
Minerva ihn einführte, 
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Der König befand fich fohon im Monat Januar des Yahres 
1756 viel in Potsdam, beging jedoch den 24., als den Geburts: 
tag bed Könige, wie bisher üblich, bei der Königin Mutter im 
Kreife der Königl. Familie, 


Der König Ludwig XV. befchidte ihn mit einem außer: 
ordentlichen Gefandten, dein Herzog v. Nivernois, der einige 
Monate am Königl. Hofe verblieb und gegen den der König feine 
ganze Liebenswürdigfeit entwidelte, um Franfreih in fein Sn: 
tereffe zu ziehen, während im Monat Yanıar zu Meftminfter 
auch ein Neutralitätds Vertrag mit England gefchloffen vwourde. 
Nachdem der Herzog v. Nivernois im Monat März den neu: 
ernannten Franzöfiichen Gefandten, den Marquis de Vallory, 
in Potsdam bei Sr. Majeftät eingeführt hatte, beurlaubte er 
felbft fi) anı 24. desfelben Monats dafelbft und verlieh, reich 
beichenft, die militairifche Refidenz des liebendwärbigiten und ers 
habenften Königs feiner Zeit. 


Kaum, daß die außerordentliche glänzende Gefandtfchaft bes 
allerchriftlichften Könige Potsdam verlaffen hatte, wurde am 
11. Mai der Lord Mitchell dem Könige durch den Minifter 
dv. Podemilg vorgeftellt, faft un diefelbe Zeit, in welcher Frank: 
reich und Hfterreich dad Bindniß zu Derfailles fchloffen und eis 
nen Monat vor ber Kriegserflärung Franfreih8 an England. 
Mitchell folgte weiterhin dem Könige in’d Kriegslager. Die 
Würfel waren nun gefallen und der König wußte, was er fich 
von beiden Mächten zu verfprechen hatte. Dazwifchen hielt er 
feine Revüen zu Berlin und zu Magdeburg ab und die in Pomz 
mern; in Spätfonmmer wurden die in den Böhmifchen Bädern 
ammefenden Dfficiere, namentlich die Generäle Keith, Schmet: 
tau und Winterfeldt zurücdberufen — Keith mit der eigens 
händigen Bemerkung des Königs: Nair du Carlsbad devient 
malsain pour les Prussiens; unfer Prinz Heinrich befand fich 
öfter ald gewöhnlich bei dem Könige in Potsdam und der Prinz 
begann fein militairifches Haus nen zu geftalten ; über die Ber: 
änderung mit dem Prinzlichen Adjutanten v. Brunnomw und 
Graf Hendel, der für diefen der Adjutant des Prinzen wurde, 
werden wir gleich einige anziehende Briefe wechfeln fehen; daß 
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aber der Prinz Heinrich in die Pläne bed Königs einigermaßen 
eingeweihet ward, entnehmen wir aus dem Nachitehenden: 

De Rheinsberg, 25 de Juin 1756. Mon tres cher 
frere. En consequence de Vos Ordres je me rendrai & 
Potsdam vers le temps que Vous me l’ordonnez ct je re- 
cois avec reconnaissance l’avis que Vous avez la gräce de 
me donner. 

Je suis convaincu de Votre prevoyance et l’experience 
m’eprouve, que par elle vous parerez ä tous les evenemens. 
Pardonnez-moi, mon tres cher frere, cette reflexion, je 
n’ai pas la presomption de vouloir penetrer Vos desseins, 
mais J’ose Vous assurer, que quelles ques soient Vos vues, que 
personne ne peut prendre un interet aussi vif ä leur reus- 
site que je le fais, c’est une suite du tendre attachement, 
du profond respect avec lequel j'’ai ’honneur d’etre, Votre 
tres humble, tres fidele et devoue serviteur et frere Henri. 

Mach unferen Nachrichten war ed anı 9. Juli, daß der Prinz 
auf längere Zeit nad) Potsdam zum Könige ging, und zwar 
war zum 10. Juli auch der Feldmarihall Schwerin nad 
Sans-Souci befchieden und verblieb dafelbft bis zum Ausbruch 
bed firiegee. 

Mit weniger Ausnahme, Fann man annehmen, vwaren die 
Schreiben des Königs an den Prinzen Heinrich faft alle eigen: 
händig. 


IV. Sruchftücke aus den Seldzügen von 
1756 und 1757. 


Die Dokumente aus dem erften Feldzuge über ben Prinzen 
Heinrich find natürlich nur geringer Zahl, da der Prinz im eis 
nem untergeordneten NRangverhältniß commandirte; fie nehmen 
an Bedeutung zu mit dem erweiterten Wirkungskreife. Qelm 
Abmarfch aus Potsdam am 28, Auguft 1756 befehligte der Prinz 
eine Brigade von 4 DBataillond , die mit zur Einfchließung bed 
Lagers von Pirna beftimmt war. Wir laffen die Gorrefponbenz- 
ftüde, nach dem Datum geordnet, hier folgen: 
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1. Der König. Potsdanı, den 21. Auguftl. Euer Lieb: 
den mache biedurcy befannt, wie Jch refolvirt habe, den Lieu: 
tenant v. Gaudb» Dero Regiments, beim vorftehenden Marfch 
jum Capitaine des guides zu beftellen und zu employiren, wels 
des aljo Diefelben ihm befannt zu machen und das Wvancement 
desfjalls vorzufchlagen haben. 

Gaudy leiftete im Generalftabe und als Flügel: Adjutant in 
diejem Kriege wichtige Dienfte und ging ald Major aus benz 
felben. 1779 ward er General: Major, 1787 General: Lieutenant, 
im folgenden Jahre ging er mit Xode ab. 

2. Der Prinz. Au quartier de Stangenhagen ce 28 
d’Aout 1756. Mon tres cher frere. Vous avez la bonte 
de m’envoyer la declaration que Vous faites a la Saxe; 
je suis convaincu que la moderation avec laquelle Vous 
avez agi, soutenue par la fermete qui Vous portait & pre- 
venir les desseins de vos ennemis, imprimera dans le coeur 
de ceux, qui jugent sürement de l’amour pour votre hu- 
wanite et du respect pour votre courage. Je ne forme 
d’autres voeux et je n’ai d’autres desirs, que de Vous don- 
ver dans cette occasion des preuves de mon attachement 
et d’etre utile, trop heureux si je me trouve dans la situa- 
tion de l’ätre. Le premier Bataillon de mon regiment est 
entre ici ä midi et demi; le village est sur le directoire 
sason,, les habitans sont de bonue volonte et ils ont fait 
part aux soldats de ce qu’ils ont. Je suis avec etc. (Schluß 
wie oben und wie bei den folgenden Schreiben, ) 

Hiermit war alfo der Prinz am 28, Auguft hinliber über ben 
Rubicon! 

3. Quartier de Gentha 30 d’Aoüt. Suivant l’in- 
struclion que vous m’avez donnee, je vous envoie le Ma- 
jor Blumenthal pour recevoir les ordres que vous vou- 
drez me donner; le premier Bataillon de ınmon regiment qui 
est ici en quartier a 5 malades, nous avons eu d’ailleurs 
30 hommes lesquels pendant la marche on a ete obliges de 
mettre sur des chariots, hier nous en avions bien davantage 
et Yhabitude de marcher fera que Jans huit jours nous 
n’aurons plus aucun; le second Bataillon de mon regiment 
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a eu hier quatre malades; je n’en ai pas eu de rapport au- 
jourd’hui etc. 

4. Königl, Drdre GScyben, den 31. YAuguft. Shro 
Hoheit möchten morgen mit dem Regiment um 6 Uhr vor ber 
PontonsBrücde anlangen und herüber marfchiren. Friedrid. 

5. Der Prin. Dohna ce 30 d’Octobre. Vous avez 
gracieusement accorde au Capitaine Fock qui commandoit 
ma compagnie, la compagnie du Colonel Rohr et comme 
je desire de mettre un homme de confiance pour comman- 
der ma compagnie, jaai fait choix du Premier - Lieutenant 
de Brunnow, qui est mon aide-de-camp , d’autant plus 
töt, que le service a cheval ne lui convient pas. Il me 
reste a Vous supplier, mon tres cher frere, de m’accorder 
la permission de prendre le Lieutenant Henckel du re- 
giment de mon frere de Prusse pour aide-de-camp etc. 

Dbmwohl der König Schwierigkeiten machte, fo ftandb der Prinz 
nunmehr mit feinem Herrn Bruder fo, daß er am Ende bod 
Recht behielt und zu feinen Willen gelangte, wie wir fehen werben: 

6. Der König hatte den Prinzen Ferdinand von Braun: 
fehmweig entjendet, um in Böhmen bei Außig Stellung zu nehmen 
gegen den ehwanigen Unmarich der Ofterreicher ; dem Prinzen 
folgte am 19. September zu Pferde der Feldmarfchall Keith 
und einige Verftärfungen. Diefer berichtete dem Könige: 

Aussig ce 20 Septbr. 1756. Sire! Je} demande tres 
humblement pardon de V. Maj., si je ne lui ai pas fait 
mon rapport hier au soir, mais malgre tout mon empresse- 
ment a executer ses ordres c’etoit presque 7 heures du soir 
avant que j’aye pu arriver au camp de Monseigneur le 
Prince de Brunswick. Je Vai visite ce matin et lai 
trouve litteralement selon l’ordre que V. Maj. lui avoit 
donne, absolument inattaquable, mais en meme temps je l’ai 
trouve, Sire, avec le defaut ordinaire, de ces sortes de 
postes, sans sorties; j’ai remarque aussi, qu’il’ne remplis- 
soit pas assez l’intention de V. Maj. en rendant l’approche 
de l’ennemi impossible du cöte du chemin de Peters- 
walde, la Gavallerie etoit aussi campde dans un trop 
grand Eloignement de liinfanterie et leur flanc droit entie- 
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rement a decouvert; j’en ai parle deja au Marechal Gess- 
ler et lui ai offert un bataillon ou deux des Grenadiers 
pour couvrir le flanc, jusqu’a ce que nous Occupons un 
nouveau camp, que jiai fait tracer le matin, qui est assez 
detendue pour 14 bataillons en premiere ligne et assez de 
profondeur pour mettre la cavallerie en seconde ligne, pour 
la suret€ de la ville d’Aussig et du pont que V. M. m’a 
ordonn® de jeter sur l’Elbe etc. 

Den 23. September folgte dem Keldimarfchall auch noch ber 
Herzog dv. Bevern nach Außig, für den der König befondere 
eingenommen war, fo daß er ihn zu einem Truppen = Defache: 
ment , welches der Marfchall gegen Bilin und Lomofiß veranz 
laffen follte,, beftinmte ; der Feldmarfcball bevorzugte aber ben 
älteren General Prinzen Ferdinand von Braunfchmweig, worauf 
der Rönig den 26. September antwortete: Je m’en rapporte 
a la lettre que je Vous ai ecrite ä ce midi ınon cher Ma- 
rechal ,„ les commandements ä tour de röle ne sont point 
usites dans mon armede et ce n’est pas ä Vous ä les intro- 
duire. Je me rendrai moi-me&me la bas et j’y reglerai tout. 

Der König fam am 29. und fah und fiegte am 1. October 
bei Lomofig. Der Feldmarfhall Graf Schwerin befehligte die 
jenige Armee, vwoelche aus Schlefien in Böhmen einbrach und 
eine Sjaloufie bi gegen Königgräg bewirkte. Der König, 
überauß zufrieden von feinen Operationen, gab ihm einen genauen 
Beriht von dem am 1. erfochtenen Siege, worauf Schwerin 
aus Anjeft Schon am 5. October dem Könige fehrieb: La glo- 
rieuse victoire, Sire, que Vous venez de remporter le 1. 
de ce mois sur l’ennemi est un temoignage authentique, que 
la providence donne aux yeux du monde entier, de la jus- 
fice de volre cause et une suite naturelle d’une disposition 
dietee par la sagesse et soutenue par la valeur etc. 

Nicht ohne Rührung aber Fann man fein wiederholtes Urtheil 
ber den erfreulichen Sieg lefen, wenn er anı 8. am Schluß in 
bie Worte außbricht: Je regrette les braves generaux et 
vaillans gens qui sont morts pour Son service dans cette 
grande journee, mais on ne peut jamais cueillir des roses 
sans €pines et ces braves gens ayant peri pour une si belle 
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cause, donnent de l’emulation ä ceux qui les survivent ä 
finir aussi glorieusement qu’eux. 

Der Prinz Heinrich war unterdeffen vor dem Lager ber 
Sacdıfen geblieben, welche endlihd am 16. October fich ergaben. 

7. Der König. A Sedlitz le 1. Novembre 1756. Mon 
tres cher frere. J’ai vu par la lettre qu’il Vous a plu me 
faire le 30. du mois precedent l’intention oü Vous &tes de 
confier le commandement de Votre compagnie aux soins du 
Lieutenant de Brunnow Votre aide-de-camp. J’y 
consens tres volontiers et suis aussi content, que Vous Vous 
choisissez un autre oflicier pour remplacer Brunn o w comme 
Votre aide-de-camp; mais je Vous prie en meme temps 
de prendre en consideration: que Vous avez des offi- 
ciers d’esprit, de capacite et de merite parmi ceux de 
Votre regiment, qui ne manqueront pas d’etre bien cho- 
ques, si Vous leur donniez cette marque de peu d’es- 
time pour eux, en leur preferant un officier etranger vis- 
a-vis d’eux; je ne crois pas qu’ils meritent cette mortifica- 
tion et il seroit bien plus satisfaisant pour les officiers de 
Votre regiment, s’il Vous plaisoit d’en prendre un pour 
aide-de-camp parmi eux preferablement a tout autre, Vous 
etant au reste permis de choisir celui, qui Vous sera le 
plus agreable etc. 

8. Du quartier de Dohna 2 de Novembre. Les 
bontes que Vous avez eues pour d’autres generaux de leur 
accorder la permission de choisir un aide-de-camp hors 
de leur regiment, m’ont fait esperer que Vous auriez cette 
meme indulgence pour moi. Je serois au desespoir, mon 
tres cher frere, de choquer les officiers de mon regiment 
et je me flatte qu’ils me rendront la justice, que je leur 
donne toutes les preuves de mon estime et de mon amitie etc. 

9. Sedlitz le 4. Novembre 1756. Mon tres cher frere. 
Les sentiments que Vous avez bien voulu me marquer par 
Votre lettre du 2. de ce mois, m’ont ete bien agreables et 
je conviens aussi de la justesse de Vos idees; cependant 
comme il me semble et je ne sache meme pas autrement 
que le Lieutenant Comte de Henckel du regiment du 
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Prince de Prusse est deja actuellement adjutant du Batail- 
ion ds Grenadiers de Bulow d’oü il ne seroit guere 
convenable de l’öter sitöt, ayant ä peine &i€ mis au fait de 
son devoir. Je suis etc. 

10. Du quartier de Dohna 6 de Novembre 1756. 
Comme je suis convaincu que la sincerite Vous plait, c'est 
dans ceite intention, que je prends la liberte, ınon tres cher 
frere, de Vous representer: que l’adjutant du bataillon de 
Bulow s’appelle Graevenitz, mais que le Lieutenant 
Henckel est dans le regiment de mon frere, c’est un gargon 
qui est depuis douze ans au regiment et qui a vingt neuf 
ans passes etc. 

Der König gab nach am 8. aud Dohma und der Prinz banfte, 

ll. Du quartier de Dohna 8 de Novembre 1756. 
La bienveillance que Vous me temoignez en m’accordant 
un aide-de-camp, augmente ınes desirs a Vous donner des 
preuves de sentiment vrai et sincere d’atlachement et, si 
jose le dire, d’amitie que j’ai pour Vous; je ne puis que 
Vous remercier de Vos bontes, c’est une faible marque de 
reconnaissance, mais elle est sincere etc. 

En erhielt alfo der Prinz den Grafen Hendel zum Adjus 
tanten, den er fpäter auf die Säule von Rheinsberg mit aufs 
junehmen für würdig fand, der ferner in der Schlacht von Prag 
bi dem Prinzen den Verdienftorben erhielt und welcher Memoiren 
hinterlaffen hat, die den Prinzen Heinrich, oft zum großen 
Rachtheil des Königs, fehr hoch ftellen; er ftarb 1793 ald Ge 
aerals Lieutenant, Gouverneur von Königsberg und General: ne 
ecteur der Infanterie; fein Sohn, ebenfalld Generals Lieutenant, 
ie jene Memoiren in unferen Tagen, verwebt mit feinen eigenen 
hriegerifichen Erfahrungen, der Öffentlichkeit übergeben, 


V. Verhandlungen bis zur Schlacht von Koßbadh. 
Verfimmungen mit dem Prinzen von Preußen. 


Dad Regiment bed Prinzen rourbe, ohne daß der Prinz das 
hin folgte, zu denjenigen Truppen commandirt, welche unter 


ben Herzog dv. Bevern in der Laufig fanden, und zwar hatte 
e8 dafelbft mannigfache Verlufte zu erleiden , fo bei Oftrig,, in 
welchem Gefecht der Major v. Blumenthal, und bei Hirfch: 
felde, in welchem der Lieutenant v. Friefen geblieben waren. 
Der Prinz felbft war während des Winters bei der Perfon des 
Königs in Dresden geblieben und ward hier General = Lieutenant. 

Mährend die Feinde ded Königs fi am 11. Sanuar ver: 
mehrten, durch eine Erflärung Rußlande zum Beitritt der Fran: 
zöfifch = Ofterreichifchen Allianz, fhloß am nämlichen Tage der 
König einen Defenfiv- Traftat mit England; das Deutfche Reich 
aber am 17. erklärte Preußen den Krieg; im März Fanıen dazu 
aud) noch die Schweden , fo daß der König nach allen Seiten 
bin Front machen mußte. 

Der König war im Zanuar 1757 einige Tage in Berlin ge: 
weien und hatte dafelbft die Königin Mutter zum legten Male 
gefehen, indem bdiefelbe den 28. Juni in Monbijou mit Xode 
abging ; fo häuften fich in diefem verhängnißvollen Fahre meh: 
rere Unglücdsfälle auf dem Haupte des Könige, bie im Monat 
December e8 wieber zu tagen anfing. 

1. Der König war in unausgefeßter Correfponbenz mit dem 
Seldmarfchall Schwerin über die etwanigen Operationspläne 
feiner zahlreichen Gegner ; befonders fehienen ihn die Franzofen 
läftig und gefährlich), und es lag in feinem Plane, diefen zuerft 
zu Leibe zu gehen, indem er fich zu dem Imwede in den Befik 
von Erfurt zu feßen gedachte ; alle Übrigen Pofitiong, wie bei 
Zwidau, Dresden, Zittau und Kandshuth follten während deflen 
mit ftarfen Arnıee= Corps gebedft werden, Der König legte dem 
Feldmarfhall Schwerin feine Jdeen vor. Diefen erften Plan 
gegen bie Franzofen beantwortete berfelbe dahin: Je remarque 
dans l’execution de ce 1* article bien des difficultes de 
part et d’autre. Quant ä ce qui regarde l’operation fran- 
caise, je doute, que jamais la France veuille exposer un 
corps de 30,000 hommes de ses troupes et les joindre & 
un aussi miserable corps de troupes comme celles 
de l’Empire; outre les difficultes que toute cette armee ras- 
semblee trouvera pour subsister dans sa marche. 

Les 40,000 hommes que V. Maj. leur opposeroit , les 
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batteroient sürement, mais oü lrouver assez de chariots 
pour trainer apres eux le pain pour 7 semaines et d’oü 
nourrir 87 escadrons avec tous les autres chevaux , d’equi- 
pages, d’artilleries. 

Cette difficulte levee, l’armee de Votre Maj. se voit 
eparpillee en 5 corps differents et Sa bonne Silesie aban- 
donnee ä la defense de 15,000 hommes. — Je remarque 
encore que tout le but de la guerre de l’Autriche etant la 
reconquete de la Silesie — ce plan pourrait le leur fa- 
eiliter. 

Der König vereinigte am 30, März 1757 zur Verathung bed 
Dperationspland bei dem Feldmarfchall in Frandenftein, den Ges 
neral dv. Winterfeldt und den General: Major, v. d. Golß, 
und hier einigte man fich in der Anficht : den Hfterreichern an 
einem beftimmten Tag in Böhmen von 4 Seiten her in ihren 
Quartieren zuvorzufommen und fo zu fagen zu Überrafchen. Der 
König hatte den General dv. d. Golf mit einer Menge von Eins 
mendungen und Bebdenklichkeiten,, welche bei diefem Plane zu 
beobachten, von Dresden nach Schlefien entiendet; ald er aber 
mit der Ausarbeitung zu dem Könige zurücfehrte, fchrieb diefer 
den Feldmarfchall: Vous avez tres bien envisage les choses, 
mon cher Marechal, on voit que vous tes un vieux rou- 
tier qui connoissez le metier a fond et qui pouvez donner 
de bons avis aux jeunes gens, 

Ald aber der Feldmarfchall ee Scwierigfeiten fand, 
die auf den 15. April verabredbeten gemeinfanen Operationen 
zu beginnen; fo warb der König davon fehr empfindlich berührt, 
— 28 Fäme auf 2000 Sächfifche Diferteurd nıehr oder weniger 
jeßt nicht au, pourvü que le grand coup reussisse, depend 
la fortune de l’etat, le sort de l’armee et la reputation de 
nous tous ensemble. 

Ferner ald der Feldmarfchall dem Herzog von Bevern für 
den Einfall aus der Laufig in Böhmen, eine genaue Snftruction 
ertheilte, aus welcher der König die Möglichkeit herauslad: ald 
fönnten Beide vereint auf Prag marfchiren: fo verfielen Se. Ma: 
jeftät in die harten Worte: Si Vous ne marchez pas sur P’Elbe 
ä Leitmeritz et que vous alliez ou vers Königsgrätz 
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ou Kolin, je serais oblige de me retirer en Saxe, faute 
de vivres et ce sera Vous, qui m’aurez fait faire cette sot- 
tise, — or de votre expedition depend le salut de l’etat, 
si vous ne la dirigez pas selon ma volonte, votre 
tete sera responsable. 

E83 hat den Anfchein,, ald habe der König hierbei den Bor: 
fall von Mollwig vor Augen gehabt. 

Mir Fehren hier zum Prinzen Heinrich zurüd, welchem 
ber König am 15. April ein Fleined Corps nit dem Auftrage 
ertheilte, dem Feinde über Neuftadt eine Zaloufie auf Böhmen 
zu machen; ed war daß erfte jelbftftändige Commando, welches 
ber Prinz, überdem vor dem Prinzen von Preußen voraus, 
erhielt. Prinz Heinrich erließ von daher nachftehende Berichte: 

2. Neustadt 17 d’Avril 1757. Les regiments venus 
de Dresde sont entres ici a midi et le General Man- 
stein est arrive a une heure. Le Major Kleist avec 
les 300 hussards a tout de suite pousse jusque devant Hans- 
bach, environ 50 croates et autant de hussards se sont 
tout de suite retire deriere le village sur une hauteur. On 
n’a pas pu pousser plus loin aujourd’hui, mais demain j’es- 
pere que nous pouvons aller jusqu’a Schluckenau. Le 
maire du village de Lobendan qui est sur le territoire 
de la Boheme, que j’ai fait venir, m’a nomme tous les en- 
droits qui sont garnis de troupes, depuis Hansbach jusqu’a 
Romburg; il pretend qulils ont depuis Gabel jusqu’ä 
Romburg 40,000 hommes, j’en doute tres fort, mais je 
vous envoie le precis que jai tire de l'interrogation que 
j’ai eue avec lui. Le m&me homme pretend qulils travaillent 
a Tetschen, mais je n’en crois rien; j’aurai cependant 
entre ici et demain des nouvelles de ce qui s’y passe et je 
vous en ferai tout de suite le rapport. Il y a un gentil- 
homme qui demeure ä Bullersdorf oü j’ai mis le regi- 
ment du margrave Charles, qui pretend savoir pour 
sür, que trois generaux autrichiens ont pris depuis peu leur 
quartier ä& Lamberg, pas loin de Gabel. 

Quarante pandours ont et avant bier a Schandau pour 
meitre le feu & des pallisades, que nous avons eu du teınps 


du blocus des Saxons ä la Wendische Faehre et se 
sont relires ensuite. 1 

J’avois ecrit au prince de Bevern, il m’a repondu 
gue tout etoit fort tranquille de son cöte et m’a envoye£ le 
rapport que lui ont fait ses espions, que j’ai l’honneur de 
vous envoyer, quoique je crois que vous l’aurez deja recu 
directement. Voiläa toutes les nouvelles que j’ai pu avoir 
jasquiici, Jespere en avoir peut-etre demain de plus inte- 
ressantes et je ne manquerai pas de vous en faire tout de 
sute le rapport. J’ai etc, 

3 Neustadt, 18. davril 1757. Le regiment du 
margrave Charles, les 300 Dragons et les 300 Hussards 
sont marches ce matin sur Hansbach, soixante hussards 
et autant des croates se sont retirds derriere le village sur 
une hauteur, un major et 200 hommes du regiment du 
margrave Charles ont tout de suite occupe le chäteau 
deHansbach et le Major Kleist a pousse avec les hus- 
sards jusqu’a Schönau, village situe A un quart de mille 
deSchluckenau, il est tombe dans le village sur les 
hussards ennemis, lesquels ont eu un homme de tue, un 
de blesse, deux chevaux blesses et deux hommes ont ete 
its prisonniers, lun et les officiers tout deux du regiment 
de Hadick. Je n’ai pas pousse plus loin a cause que le 
pays est fourre et que le nombre des pandoures s’augmen- 
lot, ce qui m’a fait juger, qu’il se pouvoit qu’on leur en- 
voyoit du secours de Rombourg et de Schluckenau, 
a quoi il y a toute apparence, de sorte qu’a moins de ris- 
quer de perdre du monde, ce que vous m’avez expresse- 
ment defendu; je n’aurois pas pu pousser plus avant, nos 
bussards n’ont rien du tout perdu. 

La seigneurie de Hansbach a fourni de boeuf pour les 
troupes, ils n’ont ni chevaux ni chariots pour transporter 
la bierre et les fourages, que je leur ais demandes; ils ont 
allegue qu’etant obliges de transporter un magazin de Rom- 
bourg a Kreiwitz, qu’aussi ils n’avoient pas de chariage 
de reste; ceci m’a €t€ confirme par le bas officier, qu’on a 
fit prisonnier. J’ai commande 60 quarliers pour apres 
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demain ä Schluckenau et dans les villages. voisins pour 
douze mille hommes. Demain je ferai un detachement sur 
Sabnitz, quoique cet endroit est situ€ en Saxe, c'est ce- 
pendant le seul par oü je pouvois apprendre des nouvelles 
de Tetschen, Hohen-Leipe, Kamnitz etc. et si les de- 
files, qui doivent eire affreux de ce cöte-la, permettent au 
Major Kleist de s’y engager, eu ce cas il poussera par 
la en Boheme uniquement pour avoir des nouvelles süres. 

J’ai recu une lettre du prince de Bevern, qui me 
marque, qu’on avoit vu le 16 pour la premiere fois a Zit- 
tau une patrouille des curassiers de l’ennemi, d’ailleurs ces 
nouvelles portent que l’ennemi a mis du canon sur le chä- 
teau de (Grafenstein. Je vous envoye aussi un rapporl 
qu’on a fait au prince de Bevern et qu’il m’a commu- 
nique, par lequel il pretend, que les grands magazins de 
l’armee ennemie sont a Budin, Kolin et Teutsch Brod 
d’oüu on envoye des provisions pour quinze jours a Bu- 
din, Buntzlau et Brandeis. Je ferai mon possible 
pour vous donner demain des nouvelles plus circonstanciees 
et d’apprendre si l’ennemi fait quelques mouvemens. J'ai 
oublie de vous dire qu'ils ont allumes comme de coütume 
tous leur fanaux. Je suis avec le plus etc. 

Da ber Prinz diefe Berichte felbft verfaßte, und zwar im 
Brouillon und fie in’s Reine übertrug, fo zeigt died von einem 
großen Fleiß und Eifer im Dienft, und die Art der Auffaffung 
worauf ed hauptjächlic” anfam, giebt und einen Beweis von 
des Prinzen praftifch= militairifchem Sinn; e8 finden fi) noc) 
zwei von dergleichen Rapporten and Neuftadt. 

4. Neustadt, 19. d’avril 1757. Le Colonel Putt- 
kammer du regiment de » Bevern « a et aujourd’'hui avec 
500 hommes et le major Kleist avec 100 Dragons et 100 
Hussards jusqu’a Sabnitz, ce dernier a ete jusqu’a Unter- 
Einsiedel en Boheme, il a trouve la quelques hussards 
qui se sont tout de suite retire; d’ailleurs il a fait livrer 
du fourage et des boeufs, mais les defiles et les chemins 
sont si mauvais, qu’il n’a pu aller au-delä, il a mis par 
€crit les informations, qu’il a tirdes, que j’ai ’honneur de 
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vous communiquer. Voici encore des nouvelles que j’ai 
iirees par un espion, qui a et souvent en Boheme et 
qui ma appris ce qu’il a vu depuis le 30. du mois passes, 
il a recemment et€E a Tetschen. Par les details qu’il m’a 
faits et que vons trouverez ci-joint, il parait vraisemblable 
que la distribution de leur troupes eutre Tetschen et 
Leitmeritz est telle qu'il le dit. Les croates et hussards 
se sont renforces depuis hier a Hansbach, on dit, que 
les villages en arriere sont remplis de troupes, mais ce sera 
tent au plus une partie du regiment de Spleny qui sera 
arancee pour soutenir ceux de Hansbach; dans les bois 
entre Hansbach et Schluckenau mes patrouilles ont vu 
les feux des pandoures. 

Le marechal Braun doit &tre parti mercredi passe 
de Prag et on l’attendoit de retour en cing ou six jours, 
iLoebedau on pretend avoir attendu hier au soir tirer 
descoups de canon ä Zittau; mais comme les m&mes 
gens croient en avoir attendu tirer vers Peterswalde, 
ainsi je crois qu’ils se trompent. J’arrangerai demain tout 
pour les quartiers des troupes le mieux qu’il me sera pos- 
üble, mais comme nous n’avons plus de fourage, il faut 
Decessairement que nous en trouvions aA Pirna. Pour du 
pain nous en avons encore pour demain. 

Je ne manquerai pas de vous envoyer demain mon aide- 
de-camp, selon les ordres que vous m’en avez donnes et 
de vous rapporter tout ce que j’apprendrai ehtre temps. 
Ehluß wie früher. Hier folgen 2 DOrdres vom Könige: 

5. Ce 39. Mon cher frere. Vous avez fait ä merveille 
et cela va tres-bien jusqu’ici. Je dois vous aviser que le 
rgiment de Wylich est entre en quartier a Pirna, mais 
comme j'ai retire le regiment de Zastrow, de Post et de 
Kopitz vous y logerez demain le regiment de Charles. 
Pour les regiments de Bevern, d’Itzenplitz et Wied 
vous les placerez dans les villages les plus voisins de notre 
pont de bateaux et le mieux que vous pourrez comme ä 
Pratschewitz, Jessen et, si cela n’en est pas assez, 
äLöhmen. Je vous avertis que Je 21. toutes vos troupes 
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entreront dans le camp de Cotta, il faut le 20. que les 
dragons et hussards passent encore la riviere et comme on 
ne sauroit leur procurer de l’abri, il faut qu’ils campent 
aupres du faubourg de Pirna, j’enverrai quelqu’un demain 
sur votre chemin avec les dispositions pour le 21. Adieu, mon 
cher frere, je vous embrasse. 

6. Ce 20. Mon cher frere. Vous marcherez le 21. avec 
vos 7 bataillons a Cotta, vous enverrez les hussards et 
dragons toute droite a Gottleube sous les ordres du 
prince Ferdinand de Brunswic. Les fouriers de lin- 
fanterie se rendront a 10 heures du matin aupres de Gotta; 
vous et la colonne marcherez ainsi que tout le bagage pour 
entrer ä 11 heures dans le camp de Cotta. Je joins ici 
Yordre de bataille. Adieu, je vous embrasse. Fr. 

Die Adjutanten vereinten fi am 20, April beim Könige, 
um die Snftructiong zum Cinmarfch in Böhmen zu erhalten, 
der Prinz aber berichtete noch einmal. 

7. Neustadt, 20. davril 1757. J’rai envoye hier 
au soir ä 8 heures un major avec 200 hommes du regiment 
du margrave Charles et un canon sur Hansbach, 
le major a fait tirer vus le village trois coups de canon, 
dans l'intention de les alarmer et de leur faire croire que 
ce sont des signaux qu’on donne ä d’autres corps. Ils ont 
allume plusieurs fanaux et on a attendu qu’il y avait de la 
confusion chez eux. Le major Kleist que j’avois en- 
voye avec une partie de ses hussards pour tächer de les 
surprendre, n’a trop ose s’avancer ä cause des croates, qui 
etoient dans les bois voisins; il est certain qu'ils se sont 
renforces de ce cöle-ci depuis avant hier. On a voulu 
m’assurer qu’il travaillent a se retrancher sur la montagne 
qui se trouve marquee sur la charte pres de Schluckenau. 
Cette nuit on est venu m’apprendre, que 3000 hommes 
d’infanterie allemande etoient dejä arrives a Schoenlinde: 
mais je crois que c’est un bruit qu’ils repandent pour nous 
empecher par la de venir chez eux. Pour ce matin il est 
impossible de faire encore quelque entreprise: nous avons 
une marche res longue et quoique nous nous meltons ä 


quatre heures en marche, je doute fort qu’avant une heure 
nous soyons ä Pirna, le general Manstein a ete oblige 
d’employer neuf heures en venant ici. Je suis avec le plus 
profond respect etc. | 

Der König hatte bis dahin das Hauptquartier in Lodwiß 
gehabt, und brach mit demfelben an jenem 20. April nach Dt= 
terdorff auf, am 22. war ed auf Böhmifchen Grund und Bo: 
den zu Mollendorff und von da aus ging es fchnurftrafs auf 
das Schlachtfeld von Prag. 

Der Prinz Heinrich commanbdirte in der denfwürdigen Schlacht 
som 6. Mai auf dem rechten Flügel; im entfcheidenden Augen 
bit führte der Prinz das Regiment »FKenpliß« (1806 
Arnim) gegen den Feind; die Soldaten flußten an einem tiefen 
MWaffergraben; unfer Prinz warf fich fogleich hinein, die Klein= 
beit feiner Perfon vermehrte die augenfcheinliche Gefahr und bie 
Größe feiner Aufopferung, aber um fo größer war auch der Er- 
folg, die Senbliger ftürmten fühn drüber hin und thaten Außer: 
ordentliched. Ein Zahr nach dem Xode feines großen Bruders 
fand der Prinz ed den damaligen Verhältniffen angemeffen, am 
6. Mai 1787 jene Thaten den Zeitgenoffen in Erinnerung zu 
bringen, und die aus jener großen Zeit noch anmefenden Offi: 
eiere und Mannjchaften herrli in Berlin zu bewirthen und zu 
beichenfen. 

Bid in die Zeit der Schlaht von Roßbach finden wir in ber 
brüderlichen GCorrejpondenz nur Bruchftüde, unter andern zwei 
Zage nach) der Schlacht von Prag: 

8. Du Camp de Prague 8. de mai 1757. Les colonels 
de Stutterheim et de Lattorff du regiment de Man- 
teuffel et Itizenplitz m’ont charge de vous supplier d’ac- 
eorder la croix du merite aux six officiers que j’ai l’hon- 
neur de vous nommer sur le billet ci-joint. Le plaisir 
que vous sentiez a recompenser le merite, m’engage uni- 
quement & vous faire cette priere. Je regarderai comme 
la plus grande preuve de vos bontes si vous daignez ä 
accorder la meme faveur a mon aide-de-camp le lieutenant 
Henckel et ä celui du general Manstein, le lieutenant 
Möllendorff. Ce sera un motif de plus pour ajouter ä la 
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reconnaissance que je vous dois pour tant de bontes et au 
profond respect etc. 

9. Nach der Schladht von Prag gab es feinen glüdlicheren 
und berühmteren Feldherrn auf Erden, ald den König Fries: 
drid. — Er fand ald unlberwindlich in dreien Kriegen da, 
dem faun, daß der Krieg begonnen, hatte er zwei große Schlach- 
fen gewonnen, und bie Hauptftadt des Landes Böhmen fchien 
außer Stande, mit der hinein geflüchteten Armee widerftehen zu 
fönnen. Der König fchloß diefe Stadt von der einen Seite ein, 
und der Prinz Heinrich befehligte unter ihm, der Marfchall 
Keith aber, welcher die Schlacht nicht mitgemacht hatte, ftand 
auf der andern Seite der Moldau; am 9. Mai fchrieb er dem 
Könige: Sire. Je sais combien le bon caeur de V. M. doit 
souffrir par la perte du Marechal Schwerin et de tant 
de braves officiers, qu’Elle a perdu dans la bataille qu’Elle 
vient de gagner: mais quand d’un autre cöte, Elle envisa- 
gera le repos et la tranquillit€ que cette vicloire procura 
probablement ä ses sujets pour une longue suite d’annees, 
la gloire des ses armees et de sa nation, l’etablissement so- 
lide de sa puissance et de sa famille, l’augmentation de sa 
propre reputation envers toutes les puissances de Europe 
jespere que V. M. voudra faire des efforts sur soi meme 
pour se consoler d’une chose, qui est inevitable dans des 
combats entre de si nombreuses armees et ne penser qu’ä 
tirer tout le fruit qu’on peut d’une si belle journee ete. 

Eo vereinten fich alfo viele Stimmen dahin: daß diefe groß- 
artigen Ereigniffe zum Frieden führen würden, während die Vor= 
fehung den bisher vom Hinmel fo auffallend begünftigten König 
durch 7 Kriegsjahre mit vielen MWiderwärtigkeiten und mit Kunı= 
mer und mit Sorgen Fampfen ließ, — bier vor Prag nicht aue- 
genommen, 

Der König an Keith: ce 15. de Mai. J’espere, mon 
cher Marechal, qu’entre ci et 4 semaines, nous tiendrons 
bon compte des gens qui sont a Prague, je voyois un 
. peu noir en vous ecrivant ına derniere lettre, mais les de- 
positions des deserteurs me sont si favorables, que j’ai tout 
lieu d’esperer que mon entreprise ne sera pas toute ä fait vaine 
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et que d’une fagon ou de l’autre j’en tirerai bon parti: 
ine faut penser qu’aä une paix solide et ä point de paix 
plätree, j’espere avoir le dernier @ecu ct de la leur pres- 
erire elc. 

Bis zum 24. langte endlich dad grobe Gejchüß an, und ber 
Batteriebau begann. 

Keith au den König: 20. de Mai. Je felicite V. M. 
sur la retraite du Marechal Daun, c’est toujours une €pine 
de moins — voilä la Boheme ä peu pres videe, la Silesie 
en sürete et j'’espere que V. M. tirera quelque bon parti de 
ceux qui sont a Prague. 

Zu der Nacht von 23, zum 24. wurde ein Ausfall tapfer 
yurücfgewiefen. 

Der König: ce 24. Mon cher Marechal, la nuit du 
2. sera aussi decisive que le jour du 6. Je benis le ciel 
de Favantage que vous avez emporte sur l’ennemi, surtout 
de peu de perte, que nous avons eu, j’espere A present 
plus que jamais que toute cette race de princes et de gdas w/R 
dAutrichiens sera obligee de mettre bas les armes etc. 

Dennocdy waren die Fortfchritte felbft nach Ankunft der Ars 
tilerie nur fehr langiam, ed gab fogar große Bedenklichfeiten 
dei Anwendung der glühenden Kugeln, worüber der Feldmarfchall 
den Artillerie: Oberften Möller an den König entjendete, diefer 
aber jehr enspfindlich erwiderte: ce 28. le colonel Möller vient 
id me faire un conte bleu de vos batteries, je n’y entends 
nen et je crois que vous autres vous vous noyerez dans 
votre propre crachat. Je ne peux point examiner d’ici vos 
batteries, il me dit ulterieurement: que parceque cette nuit 
passee il y avoit eu quelques coups de canon de mon cöte, 
que vous aviez fait revenir les tirailleurs a leur regiments 
— cela est pitoyable — enfin il faut que vous vous tiriez 
daffaire de l’autre cöte et que vous n’ecoutiez pas tous les 
contes de vieilles femmes. Je ne sais ce que c'est votre 
batterie, vous l’avez faite faire et si elle est faite de travers, 
cest votre faute. 

Die Befagung von Prag hatte hinreichend zu leben, und 
kB fih durch ein 7 = tägiged Bombardement nicht intimibiren ; 


— 711 —_— 


obgleich ein Avertiffenent vorangegangen war, wurde die Re: 
doute des Major v. Billerbed in der Nacht zum 3. Juni 
überrumpelt und die Gefchäße erobert. 

Der König: Ce 3. Je vous suis tres oblige de l’agreable nou- 
velle que vous m’annoncez — que faites vous donc de vos 
compagnies legeres et pourquoi ne faites vous pas faire la 
patrouille a ces gens la de nuit jusqu’au rempart de la 
ville, c'est le seul moyen d’etre averti ä temps de ce que 
l’ennemi veut faire — en verite personne de votre cöte ne 
connoit la facon de faire la guerre des Autrichiens et je 
crains des choses honteuses ä l’honneur des troupes elc. 

Zehn Zage nachher, am 13. Zuni brach der König gegen 
Daun auf, und verlor die Schlacht bei Kolin den 18. Juni. 
Der General v. Minterfeldt war bei dem Corps bes Felbniar- 
fchalls zurüchgeblieben. 

Keith de Budin ce 23. Juin. Sire, le major Grant 
m’apporta le 20. au matin l’ordre de V. M. de decamper 
' le’wmeme jour avant quatre heures l’apres midi, surquoi je 
donnois ordre de retirer aussitöt toute l’artillerie des lignes 
et redoutes et de se tenir pret pour la marche, mais le co- 
lonel Diesk au ayant pris 200 chevaux de Vartillerie de ce 
cöte, il nous manquait absolument les chevaux pour con- 
duire les canons, ce qui me determina de prendre 150 che- 
vaux des pontons, lesquels les Pontoniers me promirent 
de descendre par eau ä Melnick le meme soir. Der Ge: 
neral= Lieutenant Graf Schmettau coınmandirte die Arrieres 
garde und alles gefchah mit der größten Ordnung und mit einer 
Uccurateffe, wie auf dem Erercierplaße. 

Der Prinz Heinrich befehligte, bevor der große NRücdzug 
aus Böhmen angetreten wurde, und während der König bei Reit 
meriß im Lager ftand, ein Detachement in der Stellung von 
Sahorzan und erfuhr dort aus erfter Hand bie Außerungen der 
Unzufriedenheit von Seiten des Königs Über das Verhalten des 
Prinzen von Preußen. 

10. Der Prinz muthmaßlich aus Sahorzan oder Gegend, 
vom 18. Juli: La cavallerie a fait aujourd’hui un fourrage 
general derriere Pleskowitz jusqu’a Piskowitz et Got- 
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lenbitz, lorsque mes fourrageurs se sont retires, les hus- 
sards ennemis ont passe, laissant Pleskowitz ä droite 
pour enlever mes fourrageurs. Le Rittmeister Eberstein 
avec la grande garde du regiment du Corps (Rebe egi: 
ment Cüraffier) a marche sur eux et a degage trois four- 
rageurs que les hussards avoient deja pris. Les dragons 
de Bayreuth ont fait prisonnier un hussard du regiment 
»Dessoffi«. J’ai l’'honneur de vous remettre l’interrogatoire 
qui contient tout ce qu’il sait de l’ennemi. 

Ce que vous me faites l’honneur de m’apprendre de 
Farmee de Leopold Daun et de la situation oü se trouve 
mon frere me fait beaucoup de peine; si l’ennemi est ä 
Zittau, il me paroit, qu’il sera desormais impossible, de 
soutenir autrement la Lusace que par Dresde, la supe- 
riorite des troupes legeres donne l’avantage ä l’ennemi de 
pouvoir par elle masquer des marches de l’armee principale, 
il est impossible d’etre instruit de leur mouvement, que 
lorsqu’il n’est plus temps d’y apporter du remede; la situ- 
ation la plus heureuse pour nous seroit celle, oü il faudroit 
peu de detachement pour couvrir les derrieres et oü l’un 
pouvait avoir les flancs couvert par un corps, qui se trou- 
veroit si avanlageusement poste sans pouvoir Etre tourne. 

N’attribuez pas a la presomption ce que je prends la 
liberte de vous dire, il paroit que mon devoir exige de 
vous parler avec sincerite, quand vous me faites ’honncur 
de me temoigner de la confiance. 

Wir erfehen hieraus zugleich, daß das Anfehen ded Prinzen 
bei dem Könige mit jedem Zage fich mehr befeftigte; die An- 
erdnungen zu dem NRüczuge, den die Königliche Armee jeßt am 
20. und 21. Angefichts des Feindes, von Leitmerig bewerfftelligte, 
waren faft allein das MWerf des Prinzen Heinrich; der Prinz 
führte biejenige Colonne der Armee, welche am 22. Yuli den 
PBaskfopol linfs laffend, über Grofolfo marfchirte. Den 26. 
langte die Armee bei Pirna an, und verfah fi) auf 9 Tage 
mit Brod; die Nachrichten, welche von der Armee des Prin: 
zen von Preußen bier einliefen, waren fehr niederfchlagend, 
und der König beeilte fih, mach einem nothwendigen Ruhetag 
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am 27., die Elbe überfchreitend, nach Bauen zu kommen, 
Der Feldmarfchall Keith erhielt den Auftrag, von Dredden 
aus mit bem General = Kriegs = Commiiffarius v. Retor bie 
Verpflegung für die Arne nachzufchaffen, da das bedeutende 
Magazin von Zittau bei dem Rüdzuge des Prinzen von 
Preußen verloren gegangen war. Der Fürft Morig von 
Deffau, der feit dem Tage von Kolin, fein Anfehen bei dem 
Könige fehr verloren hatte, blieb mit einigen Truppen zur Dedung 
des Elbsliberganges bei Gotta ftehen. 

11, Der General 0. Winterfeldt, welcher eine Divijion 
bei der Armee des Prinzen von Preußen befehligte, fchrieb 
un bdiefe Zeit aud dem Lager von Löbau, den 26. Juli en 
chiffres: » Ew. Königl, Majeftät haben die einzige Gnade und 
machen bald eine Anderung bei dem hiefigen Corps, oder fom: 
men bald zu und. ‚Eserfordert meine Pflicht darum zu bitten. 
Daß mir der Kopf bie dato noch Feine Minute rumdun gegan: 
gen, davon bin ich fomwohl bei mir felbft überzeugt, als Fann (?) 
bei alle dein Kriegerath halten, Fommet nichts heraus, fondern 
es muß einer allein mit Nefolution commandiren, fo ift noch 
alles zu redreffiren. Auf zwei Tage Brod ift heute von Baußen 
gekommen, und foll nur noch auf vier Tage da fein. « 

Ferner, Winterfeldt vom 26. »Nach den Nachrichten, 
welche man verfchiedentlich von bes Feinded mouvements anjeßo 
eingezogen, fcbeint ed, ald wenn und berjelbe ebenfalls, gleic) 
wie bei Zittau, auc) von dem Magazin zu Bauten abjchnei- 
den will. Um nun folchem vorzufomnen, wollen Se. NHobeit 
morgen früh mit der Armee nah Baußen marfchiren« ıc. Fer: 
ner: » Noch hat der Feind Nefpeft vor und und traut fich nicht « x. 

Der Prinz Heinrich folgte dem Könige auf dem Marfjche 
nach Baußen, und war am 29. dafelbit Zeuge von dem har: 
ten nicht achtenden Empfang, welcher dem Prinzen von Preußen 
Ungefichtd der Generalität und der Armee zu Theil wurde, in 
Folge deren der Prinz fi am 30. Juli, Anfangs nad) Dre: 
den, dann nach Leipzig und Torgau zurücdzog Wir Fönnen 
bier gleich gedenken, daß der Prinz Heinrich übernommen hatte, 
dem Prinzen von Preußen von der gegen die Franzofen fpäter 
erwarteten Schlacht Nachricht zu geben, daß aber die Eile, 
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mit der man fich bei Roßbach fchlug und befiegte, die rechtzeis 
tige Anfunft des Prinzen von Preußen auf dem Schlacht: 
felde unmöglich machte, obwohl er fic) dazu bereitd in Bewegung 
geiegt hatte; hierauf hat fich der Prinz in den Schooß feiner 
Familie nach Oranienburg zurücgezogen, und unverföhnt mit dem 
Könige ging er dafelbft am 12. Zuni 1758 mit Tode ab. 

12, Bon Baußen aus hatte der König Feinen andern Ges 
danken, ald den, dem Feinde in den fhdlichen Theil der Ober: 
kaufig entgegenzugehen und ihn mo möglich zu vernichten ; nur 
die Meitläufigkeit der Verpflegung der Armee, welche Netomw 
nicht anderd al8 aus Dresden befchaffen Ffonnte, hielt ihn für 
den Yugenblic® zurhd; wie wichtig dem Könige dies fehien, er: 
ichen wir am lberzeugendften aus den an Keith erlaffenen 
Ordres: 

A Weissenberg ce Il d’Aoüt. Je suis bien aise, mon 
cher Marechal, de ce que Vous etes arrive le 3l. a Cotta; 
je dois Vous avertir d’avance, que la plus grande difficulte, 
que je rencontre, consiste dans le manque de farine, faites 
Vous et Retzow l’impossible pour y remedier, il ne faut 
rien epargner, ni les chevaux de la ville, ni les chevaux de 
la cour, des que j’aurai pour toutes mes troupes 9 jours 
de pain en avance, je commencerai mes ope@rations, il s’agit 
ii le tout pour le tout, — il faut que Retzow se sur- 
passe —; il n’y a rien de desespere ici, pourvü que j’aye 
des vivres, j’espere de vaincre les autres difficultes, quelque 
fortes qu’elles soyent. Lisez ma lettre ä Retzow pour 
qilsache: que le sort de l’etat depend de son 
operation, jentrerai dans de plus grandes explications 
des que je vous saurai arrive A Bautzen. Je vous em- 
brasse de tout mon coeur. Federic. 

13. Der König an den Fürften Mori von Deffau 
den 4, Auguft. »Sch Fann mich ohmmöglihd mit allen SFhren 
Shpreibereien abgeben. ch bin nicht hier zum Schreiben. Sie 
miffen Pirna und Dresden souteniren, — bamif gut; 
bommt Jhnen was zu nahe: fo gehen Sie die Leute auf den 
Hals und prügeln Sie ihnen das Leder voll und haben Sie Ger 
duld, daß ch hier fertig werde. « Friedrich. 
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14. An Keith ce 8. Vous avez tres bien devine mon 
intention, mon cher marechal, je suis du sentiment d’Homere 
qui dit: le pain fait le soldat, — arrangez mes vivres, 
ce qui est la base de toute expedition militaire. J’attendrai 
done que Retzow et Goltz m’ayent fourni ce quil me 
faut; mais je dois vous dire en meme temps: que les des- 
seins de l’ennemi me pressent et que ce sera donc le ha- 
zard qui decidera, si nous serons prevenus ou si nous pre- 
viendront etc. 


Ferner am 8: Je n’aurai pas le temps d’attendre la 
fin des longs arrangements de Retzow, il faudra faire 
l’impossible pour arranger toutes les affaires en diligence etc. 


Serneram 8: 7 heures du soir: Vous pouvez rester 
tranquille dans votre camp jusqu’au temps, que ces trans- 
ports eternels de farine seront arranges cete. 


Ce 11.: Quoique le convoi arrive un jour plus tard, 
mon cher marechal, j’avoue pourtaut, que je suis bien aise, 
qu'il arrive en sürete; c’est la base de toutes nos entre- 
prises et surquoi se fonde la derniere esperance de l’etat etc. 


Sn diefen Zagen famen die Xransporte allmählig an und 
ber König überzeugte fich weiterhin von der Unmöglichkeit, den 
Feind aus den vortheilhaften Stellungen des Laufiger Gebirges 
zu vertreiben. E8 wurde unter diefen Umftänden der Befchluf 
gefaßt: den Herzog dv. Bevern mit Winterfeldt in der Lau: 
fi zu belaffen und über Dresden und Leipzig gegen die Gaale 
den Franzofen entgegen zu gehen. Auch aus Böhmen gegen 
Cotta und Pirna hatten fich feindliche Abtheilungen in Bewer 
gung gefeßt, durch welche fidy der Fürft Moriß mehr, ald ber 
König wünjchte, hatte wegdrängen laffen, worauf eigenhändig 
diefe fchrmeren Zeilen erfolgten: 

a. Bernftädel, den 20. Auguft, » ch habe mir nicht ein- 
‚gebildet, daß nach meinem erpreffen Befehl, Cotta nicht zu ver: 
laffen, Sie doch allda wegmarfchirt wären. Loudon hat faum 
2500 Mann; ich bin gar nicht mit Jhrer Conduite zufrieden, 
gehen Sie den Kerl auf den Hald und agiren offensive oder 
unfere Freundfchaft hört auf, bier ift feine Complaisance für 
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den Prinzen, fondern ber General muß feine Schuldigkeit 
thun, jonften hört Alles auf. « Friedrich. 

b, »Mo ift die Ehre der Preußen? Bor 2506 Mann IAuft 
ein General der Sinfanterie mit 14 Bataillond und 20 Escadrong 
wrüf; warn hr Vater diefes im Grabe hörte, fo würde er 
kh umkehren. « Friedrich. 

Den 30. Auguft paffirte der König an der Spiße der Gardes 
du Corps und der Fußgarden in feierlichen glänzenden Zuge 
durh Dresden und falutirte die Königin von Polen am Schloß: 
fenfter; dann wurden die Franzofen bi8 Gotha hinaus verfolgt, 
und auf die Nachricht : daß der General Hadid Berlin bes 
drobe, umgekehrt. 

Aus diefer Zeit finden fich zwei Königl. Ordres vom 18. Dc- 
tober an den Prinzen Heinrich: 

15. Der König. Ge 18. Je recois aujourd’hui la fäch- 
euse nouvelle , que les Autrichiens sont entres le 16 au 
soir entre 9 et 10 heures ä Berlin, la famille est sauvee 
Spandau, le Prince Maurice sera aujourd’hui ä Tel- 
tow. Je ne sais pas encore avec certitude ou est Mar- 
schall; j’ai des lettres de Bautzen du 13 qui font foi 
quil y etoit, moyennant quoi, il ne sauroit etre a Berlin; 
jene ferai de jour de repos a Torgau, il suivra ma marche, 
il faut que ces gens soyent ä nous, morts ou vivants, et si 
Marschall est encore a Bautzen, je laisserai 6 batail- 
lons a Torgau, ayant suffisamment d’infanterie avec nous 
pour prendre ces gens la. (Juel temps! quelle annee! heu- 
reux, mon frere, sont les morts. Si vous voulez &etre de la 
partie de Berlin, il faudra que d’abord apres votre arri- 
veea Torgau vous me suiviez avec un bataillon, je vous 
ecrirai une leltre plus precise, des que je serai a Torgau, 
netant pas encore suffisamment informe de tout pour pren- 
dre une resolution definitive. Adieu. 

16. Ce 18. Mon cher frere. Vous arriverez demain 
id et ıl faudra partir le 20 et marcher a Schweinitz ou 
Jessen comme vous le voudrez; de Jessen il faut aller 
aiJüterbogk, de läaä Trebbin et de Trebbin droit ä 
Berlin, si vous ne recevez pas d’autre lettre de ma part. 


ne 


Tout ceci est rude, mais la necessite n’a point de loir, 
laissez ici lecolonelLattorf avec le I" bataillon d’Itzen- 
plitz, je lui confie la garde de l’endroit et du magazin, 
il faut informer soigneusement le Marechal Keith de ce 
qui se passe ic. Retzow a ici som uniforme, qu’il doit 
meltre incessamment. Vous prendrez du pain avec Vous 
jusqu’au 28, inclusivement. Les canons autrichiens resteront 
ici hors .deux que Vous prendrez avec, le moins de cha- 
riots que.possible. Je crois que Marschall (ein Ofter: 
reichifcher- General) est en marche pour se joindre a Hadick, 
je ne.le sais pas sürement, je serai, s’il est possible, le 21, 
aux portes de Berlin, si entre-ci et le temps la, l’ennemi 
ne prend pas d’autres mesures. Vous serez averti de tout 
a teınps. Adieu, je Vous embrasse. Fr. 


Je viens de recevoir votre lettre, la caisse militaire doit 
Vous accompagner, le proviant-fourwesen si Vous croyez 
qu’ils soutiennet les marches forcees, il seroit bon de l’avoir; 
quant au reste de votre lettre j’y ai repondu, ce nm’est que 
Hadick qui est a Berlin. Je crois la chose aisee d’en 
venir A bout, je ne crains que le mal qu’il fera dans ces 
entrefaites. Adieu. 


17. Ce 19. Mon cher frere. Le mal n’est pas aussi 
grand A Berlin qu’on ne l’avoit craint, cela se passe en- 
core, Vous marcherez s’il Vous plait demain avec- Vos 3 ba- 
taillons et Vartillerie; le Proviant=Fuhrwefen pourra encore 
rester ä Torgau avec le regiment d’Itzenplitz Vous 
prendrez votre marche par Beiren a Hertzberg, nous nous 
joindrons entre Buckow et Ransdorff et nous irons & 
Hertzberg; le Prince Moritz reviendra par Baruth et 
quand nous serons joints, nous tächerons de faire quelque 
chose, soit ici contre les Autrichiens, soit du cöte de la $i- 
lesie. Adieu mon cher frere, Je Vous embrasse. 


Pour la paix il est facile de dire qu/il la faut faire, mais 
il faut qu’on la veuille des deux parts. 


18, AlS der Krieg. von Seiten Franfreichd eine ernfte Wen- 
dung nahm, fo Fam das Schicfal der Geldernfchen Länder des 
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Königs fehr in Frage; ein 88 Jahr alter Feldmarfchall v. Dofz 
jow, befehligte ald Gouverneur in MWefel, ein 70 Jahr alter 
General = Lieutenant in Geldern — Died war der Baron La 
Motte; als der Erftere wegen Zaubheit und Blindheit nicht 
mehr zu halten war, verhielt der General vu. Salmuth das 
Commando in Geldern und La Motte das in MWefel; aus der 
nachitehenden Snftruction ergiebt fich, wie der König die dortigen 
Verhältniffe angefehen wiffen wollte: 

» Mein lieber Generals Lieutenant de la Motte, Nachdem 
Gh Euch) das Znterimd-Commando der Feftung Wefel anver: 
traut habe: fo will Zch nicht länger Anftand nehmen, Euch) ein 
und anderes hierin zu Eurer höchit secreten Jnftruction befannt 
zu machen, davon Zhr aber Niemanden auf der Welt, nicht das 
allergeringfte fagen, noch Außern, vielmehr nur Alles und Jedes, 
Eucdy zur höchft secreten Direction dienen laffen follet. Und 
zwar mache Zch Euch bekannt, wie zuförderft Zch noch einige 
Artillerie aus MWefel retiriren will, ale nämlich : 16 nıetallene 
24pfünder, 23 mietallene I2pfünder und 10 5Opfündige Mortierg, 
Diefe follet For nun, fonder weiteren Anftand, — ohne Bruit 
nach Holland in Sicherheit bringen und alda deponiren laffen 
und deshalb nur dreifte wegichicen, Munition aber gehet nicht. 
Demnächit follet Zhr 2) ein Zheil von der Enveloppe miniren 
laffen und zwar dad revetirte retranchement, fo gar nichts 
Nuße ift, um ed, wenn ed gefordert wird, fogleich fprengen 
laffen zu Fönnen, desgleichen ein Stud von der Feftung, fo an 
der Citadelle ftößt, fo daß man, wenn man will, folches fprenz 
gen und Öffnen laffen Fan; die Minen müffen aber nur fchwac) 
geladen werden, jo daß, wenn cd erfordert wird, die Minen die 
Mauern nur mwippen und jo umlegen, welches hr danıı vor: 
läufig veranlaffen follet. 

hr follet aber auch von diefer Meiner Abficht noch Feinen 
Menfchen auf der Welt etwad fagen, noch von diefem Meinen 
Schreiben etwas zeigen, vielmehr nur Alles inzwifchen prepariren 
und den pretext nehmen: Daß e8 zur Defension miniret würde, 
Meine dee deshalb ift, ald welches Fhr nothwendig willen, 
zugleich aber vor der ganzen Welt, das größte Secret davon 
halten müffet, ift, daß wenn ch fehen werde: daß die Hanos 
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veraner fein Corps d’armee an ber fippe fegen und 
dadurch Wefel mit defendiren helfen wollen, Ich 
fodann auf diefen Fall, die Garnifon heraus und die übrigen 
Canon gerade nach Holland fchicden laffen werde, ausdgenoms 
men die 17 3pfünder und die 30 metallenen Gpfünder , welche 
hr und die Garnifon alddann mit Vorfpann mit aus dem Lande 
nehmen follet. 


Sch recommandire Euch nochmals auf Ehre und reputation, 
daß hr Alles diefed Höchft verfchwiegen halten und Euch nur 
inzwifchen darauf, unter allerhand fcheinbaren pretexten arrans 
giren und einrichten follet, auf daß, wenn ber Cas ber Erecus 
tion davon eriftiren follte, Zhr alddann allererft die übrige Ars 
tillerie wegfchicten, die vorbefchriebenen Örter an ber Feftung 
fprengen und Eud) alsdann mit der Garnifon herausziehen Föns 
net, hr nur immer dreifte nach Holland fchiden und deponiren 
laffen. Jh bin Euer wohlaffeftionirter König. « 
Berlin, den 12. Sanuar 1757. 

Am 26. Januar ernannte der König den Erbprinzen von 
Gaffel zum Gouverneur von Wefel, jedoch follte La Motte bie 
Gefchäfte führen und jener nur die Ehrenrechte haben. 

Auf eine Anfrage wegen des Glevefchen Archivs erhielt La 
Motte die Königl, Refolution: »IFch zmeifle, daß in den Archiv 
was fonderlicy Brauchbared enthalten fei und muthmaße viels 
mehr: daß folches in alten paperasses beftehe, die durch Länge 
ber Zeit von wenigem oder feinem Gebrauch mehr fein und viel 
beffer zu Patronenpapier angewendet wäre, um nur der Welt 
nicht länger eine vergebene Laft zu fein. « 

Anderen Falle foll er fih darüber mit den Präfidenten 
v. Beffel und v. Cönnen concertiren. 

Den 23. März ließ La Motte die Minen fprengen und am 
24. 309 er aus Mefel ab; vorher hatte er nach Holland gerettet: 
36 24pfünder, 53 I2pfünder, 25 G6pflnder, 3 3pfünder, 20 
50Opfündige Mörfer, 4 6Opfündige und 3 7öpfündige Mörfer 
nebft Kugeln und Bomben, auch 2760 Gentner Pulver. 

La Motte bat nunmehr um dad Truppen Commande , da 
er 4 Zahre älterer General: Lieutenant ald der Erbprinz fei. 
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Der König: Lodwiß, den 2. April 1757. » Angehend den 
Erbprinzen von Caffel : fo erfuhe Euch um Himmels Willen, 
Mir den Gefallen zu thun und jeßo gegen ihn in dem Artifel 
wegen ded Ranges nachzugeben, Syhr wiffet bereitd, daß Allee 
mit ihm ad honores und fonder Consequence ift und da ch 
den Prinzen in fonft woichtigen Angelegenheiten nöthig babe: fo 
werdet Zhr Mir eine bejondere Gefälligfeit ermeifen, wenn hr 
Eu wegen eined Manges gegen: ihn nicht moviret ; vielmehr 
benielben flattiret und Distinction bezeiget, welches Ulled ch 
Euch jedoch hier nur im Vertrauen und zu Eurer Direction 
ihreibe, « 


derner von diefem Tage: » Sm Übrigen recommandire Sch 
Euch fehr, Eucy durchaus nicht mit den Hannöverfchen zu come 
mitfiren oder die Hanndverfche Generalität zu brusquiren, viel 
mehr niit Selbiger fehr poli umzugehen, Selbige zu flattiren und 
jlhe auf Feine Weife zu choquiren. « 


Der König hatte den befannten General: Lieutenant Grafen 
Shmettau an den Hannöverfchen Hof entfendet,, demfelben 
Fuer zu machen und ihn zur Thätigfeit anzufpornen und der 
König ging in dem Slattiren jo weit, daß, ale ed fich endlich 
um einen commsandirenden General handelte, er auf den ziemlich 
unfähigen Herzog v. Cumberland beftand, der endlich mit 
iiner Niederlage bei Haftenbe debütirte und mit dem Zrauerz 
ipiel einer Convention von Klofter Seeven endigte. Unfer La 
Motte, obgleich von einer Urt von Schlaganfall in der rechten 
Hufte heimgefucht,, fuhr fort, in Commandofachen ehr eiferz 
lüchtig zur fein, obgleich) er nicht mehr zu Pferde fonnte; — der 
König aber bielt etwas auf diefen Eifenfreffer, der endlich die 
Preußifchen Truppen glüflihit nach Magdeburg brachte, wo er 
jwar dad Commando erhielt, jedoch wiederholt zu feinem großen 
Schmerze, unter dem Befehl ad honores von dem Erbprinzen 
von Eaffel — den fpäter regierenden Herrn und Feldmarjchall, 
taMotte farb in Magdeburg, 71 Jahre alt, im Zahre 1758, 
Der oben gedachte General v. Salmuth fhlug fi) in Gel: 
dern mit Ruhnt. 

Der fiebenjährige Krieg. 1. 6 
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VI Epyode der Schlaht von Rofbad. Der 
Prinz Heinrich u. Sepdlih bleffirt in Leipzig. 


Aus den obenftchenden Zeilen über die Zumuthung , Frieden 
zu machen, geht ganz deutlicy hervor, daß diefe Aufforderung 
von dem Prinzen ausgegangen war; bie Gefahren, von denen 
das DVaterland bedroht, waren gerade in biefen Augenblid ehr 
drohender , ernftlicher Art; anftatt einer Revanche von Daum 
war vielmehr das anfehnliche Corps unter Winterfeldt mit 
Verluft zurüchgefchlagen worden und Diejer Aha General 
war felbft erjchoffen worden ; die Hauptarmee der Hfterreicher 
aber war in vollem Marich nach Schlefien und Ffonnte nicht ver: 
hindert werden, Schweidnig anzugreifen; ein detachirted Corpg 
diefer Armee unter Hadic hatte eben die Königl, Refidenz 
felbft gebrandfchagt ; die Ruffen hatten bei Groß = Jägerdborff 
gefiegt und die Provinz Preußen lag unvertheidigt vor ihnen; 
die Schweden bedrohten Pommern und die Franzofen waren mit 
der Reih8=- Armee dem tödtlichen Streiche nur ausgemwichen, ges 
gemwärtig aber waren fie in Begriff, dem Könige über die Saale 
bis vor die Thore von Leipzig zu folgen. So von allen Seiten 
bedroht, war allerdings der Bli® in die Zufunft ein fehr nieders 
fchlagender,, trüber, aus welchem nur dad Genie ded Könige 
fi) herausfinden Fonnte. Nachdem diefer große Monarch eben 
noch nicht mit fich einig gewejen war, ob er ben HÖfterreichern 
in dem bedrohten Schlefien zuerft einen Befuch machen follte, 
Fehrte er fich plöglich gegen die mächtig aufdringenden Franzo= 
fen, nach den Ufern der Saale, der Prinz Heinrich aber rich= 
tete, einen Tag vor dem enticheidenden Siege, am 4. November 
aus Leipzig an den König das nachftehende, chiffrirte, fehr merk: 
würdige Schreiben, möglicher Weife unter dem Einfluß des in 
Keipzig noch immer verweilenden Prinzen von Preußen: 
Fasse le ciel, mon tres cher frere, que Vous gagniez dans 
la bataille que Vous voulez donner, tous les avantages 
qui compensent la grandeur de nos pertes. Je suis persuade 
que Vous serez ni abattu ni pousse au desespoir par les 
evenements, car une ame forte et grande ne s’abandonne 
ni A un sentiment ni a un mouvement violent. 


Le General Jungken est ä Halberstadt, l’ennemi 
a abandonne Österwick. Si les Hanovriens ont un avan- 
tage, le reste sera facilement repris, mais si le Duc deRi- 
chelieu defait les Hanovriens, il faudra necessairement 
abandonner Halberstadt. Les Princes d’Anhalt ne 
sont pas encore d’accord avec les livraisons, mais j’espere 
que tout sera arrange en peu. 

Da ber Prinz Heinrich hiernach noch am 4. in Reipzig ge- 
meiers fein mußte, welchem fein Adjutant, der nachnıalige Ges 
nral Graf Hendel in feinen » militairifchen Nachlaß, Zerbft, 
1846 « wibderfpricht: fo würde er Yußerordentliches geleiftet ha= 
ben, am folgenden Tage zur Schlacht von Roßbac) zur rechten 
Zeit zu Fommen, welche freilih erft Nachmittags begann; er 
würde auch damit den rechten Augenblic® verfäumt haben , den 
Prinzen von Preußen dazu zu berufen. Kaum daß man 
im eigenen Lager die Zeit hatte, die Zelte abzubrechen , fo eilig 
geftalteten fich die Verhältniffe auf dem Schlachtfelde von Roßs 
bay; mit verhängten Zügeln warf fih Seydliß auf die Frans 
zöfifchen Colonnen und Prinz Heinrich unterftüßte diefen Anz 
griff mit jech8 Bataillonen und führte diefe, nach eigenem Scharf: 
bi, fiegend in bie rechte Flanke der Franzöfifchen Snfanterie; 
auch die Artillerie hatte die entjcheidenden Momente glüclich 
wahrgenommen und alle Waffen wirkten fo erfolgreich zu dem 
gemeinfamen Ziele. Der Prinz wurde verwundet und ging zu 
feiner Heilung nach Leipzig, wofelbft er bis in den Monat Fe: 
bruar 1758 verblieb und vom Könige bei dem Marfch zur Bes 
freiung von Schlefien am 10. November befucht ward. Der 
Prinz nahm diefe Gelegenheit wahr, von Neuem feinen Adjutans 
ten zu empfehlen. 

2. De Leipzig Il de Novembre 1757. Mon tres 
cher frere. Enhardi par Vos bontes, j’ose Vous supplier, 
d’ajouter encore celle a tant d’autres et de m’accorder le 
brevet de Capitaine pour mon aide-de camp le Lieu- 
tenant Henckel, ce sera un sujet qui redoublera ma re- 
eonnaissance ainsi que le profond respect et l’attache- 
ment etc, 

Auf der Rückfeite hatte der König eigenhändig vermerkt: bene, 
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Hendel erfuhr hier nach wenigen Monaten feiner Anftellung 
beim Prinzen, die dritte Auszeichnung. Ehre dem Prinzen, wels 
cher über die Sorge für fich, nicht den Adjutanten vergaß! Der 
Moment aber war auch glüclich gewählt: was hätte der Prinz 
Heinrich nach dem Siege von Roßbach fich nicht Alles erbitten 
Fönnen! E8 war ein Wendepunkt in dem Leben unferes Helden; 
diefer nämliche Tag brachte dem Prinzen die Ernennung zum 
commandirenden General mit ber nachftehenden Drdre: 

3. »Reipzig, den 11. November 1757. Durchlauch- 
tiger Fürft, Freundlich lieber Bruder! 

Da Ih Em. Liebden das völlige Commando, fowohl allhier, 
als. hiefiger Orten herum. überall aufgetragen habe, So mache 
Sch Denfelben hiedurch bekannt, wie Sch an den Commandanz 
ten von Magdeburg, den GeneralzLieutenant v. Borde, 
die-Drdre geftellt habe, daß Alles, wad Em. Liebden dahin wer 
gen der Franzofen oder des Feindes befehlen werden, executirt 
werden fol, auch daß, wann Diefelben befehlen: daß der Gc=- 
neral:Major v. Zungfen mit 2 Bataillond nah Halber: 
ftadt, oder wohin ed Em. Liebden befehlen werden , vorrüden 
und marfchiren folle, folches fogleich gefchehen müffe. FJch habe 
auch den Magdeburgfchen Kammerpräfidenten v. Blumenthal, 
den Kriegsraty Lamprecht zu Kalle, den Landrath v. Dacdh= 
röden im Mangfeldfehen und fonften aufgegeben, daß diefelben 
alle ihre Berichte, wegen deffen , fo etwa mit denen Franzofen 
oder fonft wegen des Feindesd ihrer Orten und Gegenden vors 
fallen wird , nebjt allen Nachrichten , fo fie des Feinded wegen 
erhalten werden, immediate bicher an Em. Kiebden einfenden follen. 

Km Übrigen haben Ew. Liebden zu beforgen, daß cd wegen 
Verpflegung der gefangenen Franzöfifchen Officierd fo gehalten 
werde, wie es fich gehört. 

Sch bin Em. Kiebden freundwilliger Bruder Friedrich.« 

Hiermit wurde in die Hände des Prinzen Großes gelegt und 
er flieg damit zu dem Range eines Feldherrn; fein nächiter Nach- 
bar war der Herzog Ferdinand von Braunfchweig,, welcher 
das Commando gegen die Franzofen erhielt; der Erfolg zeigte, 
daß der König beide hohe Herren richtig beurtheilt und erfannt 
hatte, denn beide wurden ihm getreue Helfer in großer Noth. 
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Nachdem der König im diefer Art von diefer Seite fein Haus 
beftellt hatte, ging es in Eilmärfchen zu der Enticheidung, welche 
durch die Schlacht von Leuthen in Schlefien herbeigeführt ward; 
der König hatte das große Glüd, vier Wochen nad) der Nieder: 
lage der Franzofen , die Hfterreicher am 5. December gänzlich 
aus dem Felde zu fihlagen, demnächft Breslau und endlich auch 
liegnig wieder zu nehmen. Wir laffen die, aus diefer denfwürs 
digen Zeit vorhandenen Schreiben bier folgen: 

4. Der König. A Königsbrück ce 18. Novembre 
1757. Je suis arrive aujourd’hui ici oü je ferai demain jour 
de repos, pour arranger mes vivres; jirai le vingt et trois 
si Görlitz, je ne crois pas, que Marschall ira vers le 
chäteau Stolpen mais plutöt ä Görlitz ou & Zittau. 
Ce dont je vous ferai part encore pour en communiquer 
auMarechalKeith, ce que cependant je ne saurai faire 
que le vingt et un oü je serai ä meme de Vous marquer 
la route que Marschall prendra. 

5. Leipzig lel8 deNovembre. La lettre ei - jointe 
m’a etE remise par un warchand, il ne sait point de qui 
elle est, mais on lui a signifi€ de Vous la remettre promp- 
tement (er fehlt). Larmee du Prince de Soubise a 
mwarche jusqu’a Nordhausen, on dit que plusieurs regi- 
ments ont pousse jusqu’a Göttingen, les un pretendent 
que le debris de cette armee va se joindre ä celui du Duc 
de Richelieu qui, comme on assure, assemble ses quar- 
tiers, ce qui m’a et@ confirme par une letire que j’ai inter- 
ceptee du Prince Camille deLoraine au Prince Char- 
les de Loraine. — Les lettres de Magdebourg et 
Halberstadt me marquent: qu’il y a deux mille hommes 
aAOsterwick et 920 hommes a Horneburg. Le regiment 
du Corps est marche hier pour Halle a l’exception de 130 
hommes qui sont ici pour les patrouilles , escortes ou en 
cas de besoin pour les executions militaires. 

Le comte de Mally est parti, je lui ai fait envisager 
selon les ordres que Vous m’avez donnee: que l’emploi le 
plus utile, qu’il pouvait faire du conge qu’il a obtenu, se- 
rot de porter les esprits vers la paix; je crois qulil 


se trouverait flatte de pouvoir suivre l’exemple de Mr. de 
Tallard et retirer le meme fruit de sa captivite. (*) Le 
General Seydlitz a ete transporte ici (bleffirt in der 
Schlacht von Roßbah) et il est actuellement hors de 
danger. Ma blessure est encore ouverte et j’ai eu celte 
nuit un gros acces de fievre. Vos bontes pour moi m’obli- 
gent ä Vous faire part de l’etat de ma sante, etant d’ailleurs 
avec toute la reconnaissance et le plus profond etc. 


6. Der König eigenhändig. A Königsbruck ce 19. 
Mon cher frere. Je Vous remercie de toutes les bonnes 
nouvelles que Vous me mandez de chez Vous, j’espere que 
Vous communiquerez au Prince Ferdinand, les avis 
que Vous avez recus du Duc de Richelieu; je souhai- 
terais de Vous donner d’aussi bonnes nouvelles d’ici , mais 
malheureusement je suis oblige de Vous dire: qu’bier j’ap- 
pris Ja nouvelle que Schweidnitz s’est rendue, je ne 
saurais Vous dire des details, mais il n’y a eu ni breche, 
ni rien. Vous savez ma facon de penser ainsi, Vous jugerez 
de tout ce qui se passe dans ma tete, sans que j’aye 
besoin de m’expliquer la dessus. Je ne me laisserai cepen- 
dant point distraire de mon projet et arrive ce qui 
pourra, je ferai tous les plus grands efforts, pour remettre 
les choses. Vous avez tres bien fait d’endoctriner le Sr. de 
Mailly, je souhaite plus que je ne l’espere qu'il reussisse, 
Faites je Vous prie faire mes complimens ä Seydlitz 
et ayez les plus grands soins pour votre personne, n’oubliez 
rien de tout ce que je Vous ai si souvent dit quand nous 
nous sommes entretenu de l’avenir, car soyez persuade: 
que Vous me ne reverrez que victorieux. Ecrivez 
au Marechal Keith que nos gens m’ont la mine d’aller ä 
Görlitz, voila tout ce que j'y comprends jusqu’a present, 
mais Finck (zur Zeit in Dresden) Ecrit: que Loudon est 
revenu ä Freyberg, ce dont je crois que le marechal 


*) Mailly war ein gefangener Franzöfifcher Officier , der fih anheifchig 
machte, in Paris die Stimmung für den Frieden zu gewinnen. 
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doit etre instruit. Adieu, mon cher frere, je suis avec une 
parfaite et sincere amilie elc. 

P.S. On me mande de Dresde que la reine de 
Pologne etait morte d'un catarrhe suffocatif, cela ne nous 
fait ni froid ni chaud. 

6. Der König fand die Angelegenheiten in Schlefien unter 
iehr traurigen Berhältniffen. Der weiterhin öfter vorfommenbe 
General v. D. Sol machte dem Könige am 3. März 1758 
nachträglich einen Napport über die ungewiffen Zuftände im 
Hauptquartier des, in Schlefien 1757 commandirenden Herzogs 
v. Bevern, welcher in demjelben cben nicht ale der Entfchlof: 
jenfte und Befähigtfte gefchildert ward. Aber auch der König, 
als im Haupfquartiere zu Großenhayn der Rapport von dem 
Berluft von Schweidniß eingegangen war, verlor das Vertrauen 
zu dem NHerzoge und diente demfelben mit Ordres, wie am 
21. November 1757 aus Baußen: 

»Em. Liebden danfe Zch zwar für die, in Dero Schreiben 
vom 17. Mir gegebenen Nachrichten, die Umftände aber zwins 
gen Mich: daß Jh Em. Licbden, ohne die Trerminis zu mesu- 
riren,, fagen muß: wie es abermiale von Derojelben fchwacdh 
gewefen ift, daß Diefelben detachirt haben und daß Eie den 
Grafen Wied nicht detachiren follen, weil Sie fich damit immer 
fhwächen und um frei zu jagen: ed der erfte Kchler gewefen: 
daß Sie viel detadhyirt und fich dadurdy zu fehr gefchwächt haben, 
Sch bin heute in Baußen und marfchire, wie Fch Derofelben 
ihon geftern gejchrieben,, gerade auf Breslau; Em. Lichden 
werden Mir aber, wegen Jmportanz der Sachen, nicht verden: 
fen, wenn Zc Jhnen geradezu herausfage: daß Mir Dero Kopf 
davor repondiren foll: daß Diefelben von dem Feinde fich nicht 
weiter ru dmwärts zwingen, aber fi auch von demfelben Feinen 
Marfch vorwärts abgewinnen laffen, fondern daß vielmehr Sie 
den Feind beftändig in den Heffen liegen und fo wie er nur aufs 
bricht, um vorwärts auf Mich zu gehen, ihm gleich auf den 
Hal marjchiren ıc. « 

ur weiteren Verlauf diefer Ordre fommt der König noch 
einmal auf diefe Vorfchrift mit den Worten zurüd: » widrigen: 
falle Mir fobann ohne Confideration noch Entichuldigung Dero 
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Leben und Kopf davor repondiren müffen.« Enblih am Schluß: 
» Übrigeng verbiete Jh Em. Kiebden nochmals hiedurch alle Con- 
seils de guerre, noch Rüdjprache mit Dero Generald und res 
commandire Fhnen, felbft gute Dispofitiond zu machen, baum 
mit Autorität zu befehlen und jeden General, bei Verluft feines 
Lebeng, eract zur Erecution zu bringen und anzuhalten, « 

Der Herzog mag diefe Ordre nie zu Gefichte befommen ha= 
ben, da er vor deren Eingang am 22, November eine Schlacht 
im Angeficht von Breslau verlor und anı 24. in Gefangenfchaft 
gerieth; Breslau felbft ergab fi) auch am 25. ohne BVertheidis 
gung. Wahrlich, Unglück genug für den König; einige geflrenge 
Ordres, die er erließ, fanen alle zu fpätz; ihrem Snbalte nad) 
waren fie eben jo ftarf wie deutlich: 

Der Öeneral: Lieutenant v. Kyau an den König. 
Schlebik, den 24. November, Abende. »Ew. Königl. Majeftät 
muß allerunterthänigft melden: daß der General=Lieutenant Her= 
3209 v. Bevern, da Selbiger heute früh noch vor Zagesanbruc) 
aus feinen Quartier zu Protich, wohin die Armee nach der Bas 
taille fich gezogen , ganz allein und in Begleitung eincd Reit: 
fnechts außer den Vorpoften recognogciren geritten, unglüdlicher 
MWeife vom Feinde gefangen worden. Em. Königl. Majeftär 
Höchite Ordre aus Bauten vom 21. ift von mir erbrochen und 
der inhalt den General v. Katte und v. Leftwiß befannt 
gemacht, der Marfch nach Glogau aber nad) Unordnung bes 
Herzogs fortgefegt worden « ıc. 

Der König, nad) Eingang der Meldung über den Verluft 
der Schlacht, an den Herzog v. Bevern Naunburg am 
Queiß, den 25. November 1757. » Em. Liebden Schreiben vom 
23. d. habe erhalten; da das ganze Land hier herum von einer 
Victoria voll gemwejen, jo Diefelben gegen den Feind erhalten; 
So bin ZJc um fo mehr beftürzt geweien, aus Dero Schreiben 
das Contrarium zu erfahren. Sch befehle Derofelben danach: 
daß Sie für Fhre Perfon mit 10 oder 12 Bataillons Selbft in 
Breslau bleiben und die Stadt durchaus nicht übergeben follen, 
wenn ed damit auch auf das Außerfte fommen follte. ( Der 
König befiehlt ferner: daß der Reft diefer Armee-auf Parchwik 
oder Leubus marfchiren foll, wohin der-König auch -Fommten und 
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eine Brüce fchlagen werde.) Zn Breslau aber müffen Em, 
tiebden Selbft bleiben und Mir mit Dero Kopf dafür repondis 
ren, daB die Stadt in 14 Tagen nicht übergehen mülfe. « 

Dom nämlichen 25. aus Naumburg wiederholte der König 
den Befehl: daß die Armee auf Leubus geben follte. — » Wären 
Em. Liebden wider Verhoffen fchon von Breslau wegmarfdirt: 
io müffen Sie fogleich wieder nach Breslau zurück und Sich 
karin vor Dero Perjon werfen , auch Breslau defendiren und 
halten, ed Fofte was e8 wolle und Sich abjolut nicht ergeben, 
6 jei denn, daß auch bei der ftärfften Resistence e8 mit fürs 
mender Hand eingenommen würde, ald wofür Sie Mir mit 
Ihrem Kopf repondiren müflen. Fünftend (heißt es ferner in 
diefer Ordre) wenn Sch in der Nähe bei Breslau den Feind 
attaquiren werde: fo müflen Em. Liebden einen vigoureusen 
Ausfall auf den Feind thun. Diefes Alles haben Em. Liebden 
genau zu obferpiren. « 

Der Reft der Schlefifchen Armee 309 auf Glogau und vers 
ante fich über Parchwig mit dem ftegreichen Königl. Heere. 

Wir fahren nun wieder fort in der Gorreipondenz mit dem 
Tinzen Heinrich: 

7. Der König. Ein biffrirtes Schreiben aus 
Maltitz ce 22 Novembre 1757, worunter der König offen 
jelgendes gefchrieben hatte: Le corps regulier de Marschall 
oe fait que 5000 hommes, celui de Hadick 3000 tout com- 
pris, voila toute leur force, on dit qu’il a detache quelque 
chose vers la Boheme, mais j’ai peine ä le croire, car la 
nuvelle vient non seulement d’une source bourbeuse, mais 
encore il est trop faible pour s’eparpiller de la sorte. 

J’ai cru necessaire de Vous informer de notre situation 
presente, que je suis arrive ici aujourd’hui , d’oü je mar- 
cherai demain a Görlitz oü je ferai un jour de repos pour 
prendre des arrangements absolument necessaires afın de 
pouvoir poursuivre ma marche. Le general Marschall 
st encore aupres de Zittau, ses hussards et pandours ä 
Loebau. Il sera necessaire que Vous informiez incessam- 
nentle wardchal Keith: que Schweidnitz s’est rendue 
et que Vennemi s’est lire sur le Prince de Bevern en 
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faisant de gros detachements, dont üne partie deit passer 
’Oder, l’autre aA Brieg pour l’assieger. Je marcherai au 
contraire tout droit a Breslau oü j’attaquerai l’ennemi 
d’un cöte et le Prince de Bevern de lautre; si cette 
entreprise aura le succes, dont je m’en attends, toutes mes 
affaires en Silesie en seront retablies en ordre sans comp- 
ter d’autres succes. Ayez la bonte, mon tres cher frere, de 
me ınenager religieusement le secret sur mon dessein, que je 
ıasquerai moi meme devant tout le monde, pour qu'il n’en 
rien transpire avant le temps oü il faut qu/il eclate; sans le 
secret je saurais fort risquer, Pour revenir encore au GE- 
neral Marschall je suis sür qu’il restera aupres de Zit- 
tau jusqu’au 24. mais je ne saurai, sur quoi il se determinera 
apres. Donnez en part encore au Feldmarschall Keith. 

8. Leipzig 23. de Novbr. 1757. Les deux lettres que 
Vous avez eu la gräce de m’ecrire en date du 18 et 19 
m’ont ete rendues. J’ai fait part au mare&chal Keith des 
ordres que Vous m’avez donnes de l’instruire de la marche 
des troupes que Vous conduisez, le marechal a du partir 
aujourd’hui 23. pour suivre sa marche en Boheme. Le 
Prince de Soubise est a Duderstadt, il a reläche sur 
ma requisition les otages qu’il avait pris a Halle, il sou- 
haiterait fort que Sr. Martinfort, Intendant des vivres, 
obtint la liberte: comme il n’a aucun titre, il ne peut etre 
change contre personne, il demande pouvoir s’en aller ä 
Paris et renoncera volontiers ä l’'intendance des vivres, metier 
dont il est autant degoute que les officiers frangais sont 
accuses de faire la guerre. Je n’oserais cependant sans votre 
permission lui accorder sa demande. 

Le marquis de Custine est mort d’une fievre chaude 
(ein im Leipzig gefangen gehaltener General, den der König am 
11. November perfönlich getröftet hatte; er war bleffirt), le 
Duc de Beauvilliers pouvoit bien mourir aussi; on a 
eoupe la balle au General Seydlitz, qui se porte 
maintenant aussi bien que possible dans la situation oü il 
se trouve, Ma blessure va tres bien, mais jai eu 
quelques acces de fievre qui m’ont fort incommode. 
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Les prisonniers non blesses et l'artillerie consistant en 
soirante et douze pieces de canons sont partis pour Mag- 
debourg. | 


J’attends avec impatience d’apprendre le succes de votre 
entree en Silesie, Vous pouvez juger de l’interet que je 
prends par le tendre attachement et le profond etc. 


Am nämlichen Tage überreichte der Prinz ein dechiffrirtes 
Schreiben, des Snhalte: 


8. Leipzig 23. Novembre. Le Prince Ferdi- 
nand m’ecrit que le Duc de Richelieu a fait menacer 
le ministere d’Hanovre qu'en cas que la convention 
de Closter Zeven ne füt pas ratifice, qu’il feroit brüler 
les maisons des ministres d’Hanovre et celles du Roi 
meme. Le General Schulenburg des Hanovriens 
m'ecrit qu’ils ont change le plan de leurs operations , sur 
ce que l’ennemi avoit relire toutes ses troupes du pays de 
Bremen, de sorte que les Hanovriens warcheroient sur 
Lunebourg et Ultzen. Il paroit prevoir que l’arınee de 
Soubise va joindre larınee de Richelieu, de queoi 
jusqu’ici il n’y a aucune certitude. Il est certain que les 
troupes du Duc de Richelieu se rassemblent et quil 
etablit un magasin a Giffhorn. On ecrit de Magdebourg 
quil y a beaucoup de partis ennemis, qui ont mis la Vieille 
Marche et le Priegnitz en contribution. Les etats de la 
Vieille- Marche ont envoye une depulation au DucdeRi- 
chelieu, avec lequel ils ont ete obliges de faire une con- 
vention par laquelle ils doivent faire une livraison en fou- 
rage et grains de toules especes jusqu’au 15 Janvier a Ultzen. 
Je leur ai ecrit d’y mettre tous les retardements possibles, 
dans l’esperance que l’expedition des Hanovriens changera 
la face des affaires. Henri. 


Der König hatte umftchend eigenhändig bemerkt: » Vous 
avez tres bien fait et il faut esperer que dans peu la marche 
des Hanovriens fera changer la face des affaires..« Fr. 


Dom folgenden Tage, von 24. gab der König dem Prinzen 
dad nachfiehende , bei der Armee in der Laufiß verbreitete Sies 
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geögerücht, während im Gegentheil der Herzog dv. Bevern am 
22, bei Breslau gefchlagen und am 24. gefangen worden war. 

9. A Naumbourg ce 24. Novembre, Mon cher frere. 
Je vous donne la bonne nouvelle que les Autrichiens sont 
bien battus et que je marche pour leur couper la retraite. 
S’il plait a Dieu tout ira bien a present et nous pouvons 
entierement redresser nos affaires. Adieu, je Vous eu- 
brasse. Fr. 

Anderen Tages richtete der König von eben daher das mad: 
ftehende chiffrirte Schreiben, unter welchen eigenhändig bemerkt 
war: Je me flatte avec l’aide du ciel et de la fortune de 
deblayer tous les ennemis de ce pays - ci en 15 jours, je 
Vous informerai de tout ce qui se passe. 

Daß der König diefe Zuverficht hatte bei der Machricht von 
einem Siege, will nicht viel fagen : daß aber der König biefe 
Zuverficht wahr machte, nach der Niederlage und der gänzlichen 
Demoralifation der Bevern’fcben Hauptarnee, von der er am 
25. noch Feine richtige Meldungen hatte, das ift das große be 
wundernswerthe Ereigniß. Das eben gedachte Schreiben lautete: 

10. A Naumbourg sur la Queiss ce 25. No- 
vembre 1757. Mon cher frere. J’ai bien voulu vous in- 
struire par la presente que des que vous saurez le Prince 
Ferdinand de Brunswic aux prises aves les Frangois, 
vous devez detacher quelques bataillons de la garnison de 
Magdebourg avec le regiment du corps äa cheval, pour 
aller reprendre sur les Francois ou Autrichiens la ville 
d’Osterwick dans le pays de Halberstadt oü ils se 
sont niches encore et comme ils ont laisse garnisons d’ail- 
leurs dans le chäteau de Reinstein ou Regenstein, 
Vous les ferez bloquer, afın de faire maison nette. Dans ce 
pays-lä, s’il se trouve des magasins, que les Francois ont 
assembles aux frontieres de Halberstadt et meme dans 
le territoire de Brunswic, Vous ferez Vous en emparer 
et les faire transporter d’abord a Magdebourg. Vous pres- 
serez apres les Princes d’Anhalt (excepte le Prince d’An- 
halt-Zerbst que Vous menagerez en tout, par la raison 
que je Vous ai dit — NB. weil die Gemahlin des Großfürften 
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Ihronfolger eine Prinzeffin von Zerbft war) pour la livraison des 
farines ou des grains, que j’ai concertee avec Vous et suppose 
quils voudroient tirer ou (unleferlih), Vous leur enverrez 
Fexecution, moyennant le regiment du corps ä cheval; quant 
aux recrues que les susdits Princes ont ä sister, Vous les 
presserez en allemand afın qu’on les rassemble et envoye 
Ihiver qui vient ä quelques endroits convenables. Je re- 
mets la disposition de tout ceci ä Votre. discernement. 

1l. Der Prinz. Leipzig 27.deeNovembre 1757. 
Vous reprenez enlin vos anciens droits sur la förtune,, je 
pe puis assez vous temoigner, mon cher frere, combien j’en 
suis rävi et je suis persuade que larımde batiue sera entie- 
rement dispersee par la marche que Vous-faites; je ne vois 
pas comment ils se retireront en Boheme; peut-etre une 
partie de l’armee se serat-elle jetee dans Schweidnitz, 
en ce cas j’espere que la ville et les troupes seront a Vous. 

J’ai eu l’honneur de Vous envoyer une lettre en date 
du 23. comme elle etoit accompagnee de plusieurs autres 
lettres pour Vous et que d’ailleurs j’y avois joint en chiffre 
quelques nouvelles qui m’ont paru interessantes, c’est ce 
qui me fait esperer que Vous l’aurez regue. Voici une 
lettre de ma soeur de Bayreuth et une autre, je ne sais 
de qui, mais qui m’a et@ recommandee pour Vous la faire 
parvenir. Tout est ici fort tranquille; le Prince de Hild- 
burghausen a son quartier ä Lichtenfels dans le pays 
de Bamberg. Il y a encore de nouveaux detachements 
enneımis qui sont entres ä Halberstadt; j’ai envoye un 
detachement a Aschersleben ce qui delivrera, comme 
jespere, cette province des inconveniens de l’ennemi. 

Le Duc de Beauvilliers vient de mourir ici, ainsi 
que le Comte Durfort ä Freybourg. 

Le marechal Keith ma ecrit de Postelberg en 
date du 25 et le general Itzenplitz a du &tre hier 26 ä 
Leitmeritz. 

Parchwitz ce 30 Novembre 1757. Mon tres cher frere. 
Vous ne sauriez croire en quel etat d’horreur et de con- 
fusion j’ai trouve les affaires de ce pays-ci quand j'y suis 


—- 41 — 


entre. A mon arrivde je Vous faisais part des bruits qui 
courroient le pays d’une victoire complette, que le Prince 
de Bevern avait eu sur l’armee ennemie pres de Bres- 
lau; quoique je n’avois encore aucune nouvelle directe de 
ce Prince, ces bruits n’etoient pas sans fondement, l’armee 
Autrichienne avoit atlaque le Prince de Bevern dans 
son poste, les troupes s’etoient bien defendues, on avoit re- 
pousse ä differentes fois l’ennemi avec une perte immense. 
Le General Zieten avoit battu entierement l’aile droite 
de l'’ennemi sous les ordres de Nadasdy, l’aile gauche de 
l’ennemi tint mieux. Celle de l’armee du Prince de Be- 
vern sous les ordres de Lestwitz plia, l’ennemi se replia 
sur Neumark, tandis qu’en meme temps le Prince de 
Bevern se relira et passa la nuit avec toute l’armde par 
Breslau et !’Oder, en sorte que l’ennemi voyant le champ 
de bataille vide, prit la resolution d’y retourner et de s’at- 
tribuer une victoire, qui etoit au Prince de Bevern s’il 
avoit ose rester campe en dega de Breslau et de l’Oder. 
Le vingt et quatre ce Prince sort a quatre heures du ma- 
tin, accompagne d’aucun officier ni escorte, mais d’un seul 
palefrenier, hors de son camp pour aller reconnoitre ä ce 
qu’il marque au clair de la lune la position de l’ennemi, 
qui n’etoit pas la, hormis quelques detachements de pan- 
dours sous les ordres du General Behil Segare et vint 
a un des avant-postes de celui, consistant d’un bas officier 
et quelques croates qui le font prisonnier; le General Kyau 
se charge du commandement de l’arnde, marche en aban- 
donnant Breslau, oü par mon ordre le General Lest- 
witz s’eloit jet@, qui trouva les desordres et les horreurs 
dans la ville au point qu'il la rend ä l’ennemi sans coup, 
croyant avoir tout fait, en faisant une capitulation pour en 
faire sortir la garnison a condition de ne plus servir durant 
cette guerre contre la Reine d’Hongrie. 

Voilä, mon cher frere, un precis de la situation dans 
laquelle j’ai trouve, apres la perte de Schweidnitz et 
en entrant dans ce pays-ci les affaires. Tous ces mal- 
heurs ne mont point abattu. Je marche mon droit 
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chemin vers ici, selon le plan que je m’etois forme, Je 
joindrai demain le corps d’armee ci-devant sous les ordres 
du prince deBevern, ä present sous ceux du general 
Zieten: quand cela sera ensemble, cela composera une 
armee au-delä de 36,000 hommes combattans, avec laquelle 
jirai droite a l’ennemi pour le combattre, qui apres ses 
pertes au siege de Schweidnitz, qui vont au-delä de 
huit mille hommes et surtout par celle de la bataille sus- 
dite, qu’on compte au-dela de 24,000 hommes et apres 
dautres pertes considerables, qu'il a eues par une campagne 
estremement rude, ne doit plus etre compose que de 39,000 
hommes. Si la fortune seconde mon entreprise, ce qulil 
faut qu’il se declare entre ci et le six de Decembre et ä 
quelle fin je me munirai d’iune grosse [orte artil- 
lerie de Glogau, outre celle que jai avec moi et celle 
que Zieten m’amene, je reprendrai Breslau etSchweid- 
nitz et redresserai tout dans ce pays-ci, mais se sera aussi 
tout ce que je pourrai faire, pour finir une fois la cam- 
pagne.. Ayez la bonte d’en informer le Marechal de 
Keith de ce que dessus, afın qu’il puisse s’en orienter et 
prendre ses mesures. 

Eigenhändig: S’il plait au ciel tout se redressera, 
mais avec grande peine Federic. 

Wie fonnte ed anders fein, ald daß der Himmel mit einem 
jo entichloffenen und vertrauensvoll zu ihn hinaufblicdenden Fürs 
ften geben mußte. 

13. Der Prinz. Leipzig, 30. Novembre 1757. 
J’ai envoye& le regiment du corps a Aschersleben oh il 
a eie joint par celui de Jungken. Le general de Jung- 
ken doit se rendre maitre de Halberstadt et du Regen- 
stein et d’Osterwick selon l’instruction que je lui ai don- 
nee, a moins que les garnisons ne soient trop nombreuses. 
Jai prevenu par consequent l’ordre que vous m’avez don- 
ne A se sujet. 

Le prince Ferdinand m’ecrit qu’il souhaitereit que 
je fisse des demonstrations du cöte de la Vieille- Marche; 
mais comme cela ıne paroit trop eloigue et que d’ailleurs 
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jai appris que notre armde en Silesie n’a pas te aussi 
heureuse que nous l’avons espere d’abord,, ainsi je me borne 
pour le present au detachement que j’ai fait pour Aschers- 
leben. Henri. | 


VI. Epode der Schlacht von Leuthen. 


Wir beginnen mit dem 1. December 1757 die Erzählung 
einer glüclicheren und ruhmvolleren Zeit, als fie feit dem Ge 
fecht von Moys am 7. September, bei der Urmee in Schlefien 
gewefen war. Der König befeuerte durch feine Gegenwart die ge: 
funfenen Gemüther und zeigte den Beftegten feine Eleine aber 
fiegreiche Schaar von Roßbach, Er verftärfte vor allem die Ar: 
tillerie durch fchwere ZImwölfpfünder, die fogenannten Brummer 
und wagte ed darauf, mit diefer Wachtparade von Potsdam, 
wie fie dem Feinde in ihrer geringen Stärke erfchien , demfelben 
fühn entgegen zu gehen, und ihn zu vernichten, wir laffen ber 
Neihenfolge nach die gewechjelten Schreiben unter beiden Hohen 
Brüdern hier vorangehen und nachfolgen; aus den Königl. Schrei: 
ben leuchtet Elar hervor, mit welcher Unruhe er dent großen 
Augenblicde der Entfcheidung entgegenfah, aber auch zugleich, 
baß der König vertrauenvoll in die nahe Ferne blicfte, und daß 
er den Himmel zu feinem Beiftande anrief; vom 1. December 
liegen und zwei Schreiben vor, 

1. Parchwitz, 1. Decembre 1757. Vous avez tres 
bien fait par rapport a la reponse que vous avez faile aux 
etats de la Priegnitz et de la Vieille- Marche et il 
faut esperer que dans peu la marche des Hanovriens 
fera changer la face des affaires. Le corps de Bevern 
sous les ordres du general Zieten me joint aujourd’hui 
ici; nous ferons demain jour de repos, le lendemain j'irai 
marcher droit a l’ennemi pour l’attaquer dans son poste 
derriere Lissa, ce qui se fera le quatre ou le cing ou le 
six de ce mois. Nous l’attaquerons avec autant de rigueur 
que de prudence et de disposition et je me flatte: que 
sous lassistance du ciel nous le batterons. Je me 
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vois force de l’entreprendre au risque dese qui pourra 
arriver. J’ai cependant bonne esperance que cela r&us- 
ira ä mon gre, quoique non pas sans peine ni ha- 
zard. 

Si la bataille sera & nous, je reprendrai incessamment 
Breslau, que le commandant a rendue sans coup faire 
a lennemi. Je tächerai apres de reprendre Schweidnitz. 
Voila beaucoup de nouvelle besogne jusqu’au commence- 
ment de Janvier et avant que de neltoyer la Silesie 
des ennemis qui l’infestent; il faut que tout cela aille bien 
et heureusement, apres quoi les troupes ont un tres grand 
besoin de repos rassure. Si vous le trouvez nccessaire et 
convenable, contre les apprehensions qu’il pourroit prendre 
sur les dessus timbales que le Pr. de Bevern a essuyes 
ii pour la grande part par ses ores et lourdes fautes et 
poussez le a ne pas tioner son expedition contre les Fran- 
cöis, pour ne pas laisser le temps a l’ennemi de se recon- 
naitre. (Genau nach dem Dechiffre.) 

2. Parchwitz, ce 1. Decembre. Mon cher frere. Je 
men rapporte ä mon chiffre pour ce qui regarde nos af- 
hires, jajoute qu’aujourd’'hui toute mon armee sera ras- 
semblee et em ordre de bataille par ce que contiennent les 
listes nous sommes 39,000 hommes, vous pouvez ätre sür, 
que lennemi a perdu de son armee 24,000 hommes ä la 
derniere bataille; j’ai tout lieu de bien augurer de ce que 
Mus allons entreprendre, mais pour &tre aprouves. 

De semblables desseins veulent etre acheves. 

Attendez donc en patience ce que le sort en decidera, 
wus me parlez de ce commis de vivres, il faut l’echanger 
contre Je Landrath Graevenitz que les Francois re- 
fiennent a Lunebourg pour delivrer ce pauvre diable. Vous 
pouvez bien croire que je suis ‚extremement occup& ici, 
ausji je ne vous en dis pas davantage, si non que je me 
HBjouis de votre reconvalescence et que je vous prie de 
faire mes amities ä Seydlitz, etant avec toute l’estime 
et la plus tendre amitie, mon cher frere, votre fidele frere 
ei serviteur Federic. 


Der Hebenjährige Krieg. I. 7 
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P.S, Je suis ici depuis le 28. a attendre les autres, 
yai fait depuis le 12., depart de Leipsic, 42 milles d’Alle- 
magne avec les troupes. 

Unterm 4 December überreicht der Prinz dem Könige meh: 
rere Schreiben, auch die Bitte des Grafen Rutowsti, Säd- 
fifchen Feldmarfchall und Sohn ded Könige, nach Dresden zu: 
rücfehren zu dürfen; ferner nıeldet der Prinz: daß er feinen Ab: 
jutanten Grafen Hencdel mit dem Detachement gegen Halber: 
ftadt habe gehen laffen. 

3. Leipzig, ce 5. de Decembre, alfo von dem gro: 
Ben Tage von Leuthen und chiffrirt: Les troupes de Bruns- 
vic ont ordre de quitter l’arınee d’observation, malgr& les 
representations que le prince Ferdinand a faites au 
Due son frere, c'est de la que provient aparamınent, que 
l’expedition de ces troupes n’a pas deja eu lieu jusquici. 
Le Duc deRichelieu a tout le temps de s’assembler et 
d’agir ou du moins de s’assembler en force. Si les Fran- 
cois ont le dessus, le Duc de Richelieu prendra ses 
quartiers dans la Vielle- Marche, dans le pays de Mag- 
debourg et de Halberstadt. L’ennemi qui s’est retire 
d’Osterwic s’approche vers Halberstadt et selon les 
nouveautes que jai regues aujourd’hui, ils y sont en force, 
de sorte que si les Hannovriens ne font pas bientöt la di- 
version, il faudra que le detachement qui est ä Halber- 
stadt se relire encore; cependant j'ai ecrit au general Jung- 
kenn que s’il se voyoit oblige de se retirer, il ne doit le 
faire que pied ä pied, afin de garantir ces provinces aussi 
long temps qu’il sera possible, des incursions de l’ennemi. 
Le pays de Halberstadt a encore beaucoup de bleds et 
de fourages. J’ai ecrit a la chambre de Magdebourg 
qu’ils doivent faire entrer toutes les provisions a Magde- 
bourg, car si l’ennemi retourne dans ces provinces, il n’y 
aura pas de quoi subsister. Ma lettre doit vous trouver 
victorieux, mon tres cher frere, ou malheureux, cette idee 
qui reveille en moi toutes les passions, ne m’empeche pas 
de sentir, que l’homme n’est jamais plus grand, que lors- 
qu’il supporte avec une egalit€ d’äme les biens et les maus; 
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nement qui vous arrive, vous aurez cette Eegalite d’äme 
pour Pamour de votre gloire, pour le bonheur de vos su- 
jets et pour celui du reste de votre armee et j'ose 
apres ces grands interets y ajouter, que cet espoir me con- 
sole de tout ce qui peut arriver. 

En überboten fich beide Herren Brüder in großartigen erhes 
denden Gedanfen in dem Augenblick der höchften Gefahren, und 
bier um fo intereflanter, ald ed vom Prinfen an dem Tage ber 
großen Entfcheidung von Leuthen gefchah, von dem er einige 40 
Meilen entfernt fand. 

Gänzlich. erfchöpft von des großen Tages Hiße und Kaft, 
blieb dem Könige dennoch fo viel Kraft übrig, aus dem Schloffe 
vom Liffa die folgenden, mit Fräftiger Hand geführten Zeilen zu 
erlaffen : 

4. A Lissa, ce d. de December, Mon cher coeur. is 
(Ber fühlt Hier nicht, daß dem Könige das Herz Überging bei 
der Glückjeligfeit,, feinem Herrn Bruder eine folche Botichaft 
binterbringen zu Fönnen! Nocy einmal alfo; Mon cher coeur. 
Aujourd’hui — un mois du jour de votre gloire — 
(ein fchöned AUnerfenntniß an den Prinzen für Roßbach, welche 
Schlacht gerade einen Monat früher geliefert wurde) j’ai ete 
asez heureux de traiter les Autrichiens ici de m&me! Je 
crois que nous avons 8000 prisonniers, prodigieusement de 
canons et de drapeaux. Ferdinand se porte ä merveille; 
point de general de tues, notre perte en toute va a 2000 
hommes. J’ai attaqu&E a une heure avec ma droite et il 
et 7 heures que j’arrive ic. Demain je les poursuis ä 
Breslau; j’ai tourne tout & fait leur armde en masquant 
ma marche et leur cachant mon mouvement, jai refuse ma 
gauche et cela a reussi a merveille. Demain je marche ä 
Breslau. Adieu, mon coeur, je vous embrasse. 

Folgenden Tages am 6. December erhielt ber Geheime Ca: 
dinets: Rath Eichel den Befehl, dent Prinzen über den Her: 
gang der Schlacht zu berichten: welches ausführlid) aus Glo: 
gau, wohin der König ihn zurücgefchict hatte, gefchah, und 
zwar heißt e8 in biefen Bericht: » Se, Königl, Majeftät ex- 
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presse $nftruction ift übrigens, daß Erb, Königl, Hoheit in= 
zwifchen nur fogleih Dero Orten ein solennes Te Deum mit 
Abfeuerung der canons und Fleinenı Gewehr, wegen biefes herr: 
lichen completten Sieges gegen Dero feither fo hoch» und über: 
müthigen Feinde celebriren, im Übrigen auch den Felbmarfchall 
Keith fogleih und um eim Gleiched feined Ortes zu thuen, 
benachrichtigen möchten. « 

Der Feldmarfchall Keith erhielt diefe Siegesbotichaft in Sach 
fen zu Chemniß gegen” den 14, December, — hätte ihm bdiejelbe 
eine Woche früher zugeben Fönnen, fo hätte er wohl, wie e8 
des Königs Zdee war, gegen Prag einen Verfuhy und Anlauf 
gemacht , fo hatte er feine Bewegungen in Böhntn, in ber 
legten Zeit mehr nach den Zrauerbotichaften regulirt, welche aus 
Schlefien über Bevern’s Schidfal ihur zuliefen. 

5. Der Prinz. Leipzig, 10. Decembre 1757. Der 
Anfang clair — Sedermann durfte die Freude und den Yu 
bel über den herrlichen Sieg Iefen! Vous avez vaincu, mon 
tres cher frere, les plus fiers ennemis que nous ayons, 
vous pouvez juger de l’exces de ma joie; l’'honneur des 
troupes, le bien de l’etat et notre gloire, c’est a quoi je 
suis le plus intimement attache. L’ancienne reputation 
de vos troupes reprend ses droits sur un ennemi 
et l’etat qui se trouvoit dans une situation bien 
triste, peut tout esperer du succes que vous avez eu et 
de celui que sans doute vous aurez encore. J'espere ap- 
prendre bientöt, que vous €tes entre a Breslau et que 
la Silesie est entieremeut delivree de nos ennemis. 

Le Duc de Richelieu attend, a ce que mande le 
Prince Ferdinand, que le marechal de Lehwaldt 
doit passer par la Vieille-Marche pour faire une diver- 
sion de ce cöte-lä. J’ai fait marcher un bataillon de Sal- 
muth a Quedlinbourg. Le regiment de Jungkenn et 
celui du corps (feib=Regiment) sont encore a Halber- 
stadt; mais comme les troupes de Brunsvic se separent 
de l’armee hanovrienne et qu’on croit que les Hessois 
pourroieut en faire autant, ainsi je ne me promets pas grande 
chose des Hanovriens. 
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Man fieht hier ganz die Zuftände mit den Fleinen Deutfchen 
Färiten, wie 1806 und wie heutigen Zaged. Der Prinz Hein: 
rich fchrieb vom nämlichen Datum dad Folgende: 

6. Je viens dans le moment de recevoir une lettre du 
Prince Ferdinand de la quelle je vous envoye ci-joint 
la copie (ift nicht vorhanden). Je n’ai point recu de lettres 
posterieurs, qui miinstruisent de ce qu'il pretend faire des 
20 canons de Magdebourg et des troupes qui y sont pour 
la garnison de la place; je n’ai d’ailleurs que le regiment 
du Corps ä ma disposition, un bataillon d’Anhalt est ä Mer- 
sebourg, oü il y a encore des blesses, qui n’ont pas pu 
etre transportes. Je ne voudrois pas abandonner Halle 
oü il y a un bataillon et le troisieme est ici (dad Regiment 
Anhalt hatte aus alten Zeiten her 3 DBataillond), le regiment 
de Hauss (gefangene Sachfen) ne pouvant sufire pour les 
frequents detachements qu’il faut faire, soit pour tirer les 
contributions et pour d’autres escortes. De Magdebourg 
jai deja tire trois bataillons, de sorte que je ne vois pas 
quel autre detachement je puisse faire, d’ailleurs le general 
Jungkenn me mande que l’ennemi est assez en force du 
cöte de Halberstadt, de sorte que je crois que ce de- 
tachement sera oblige de se replier sur Aschersleben, 
sil ne veut risquer d’etre coupe de Magdebourg, ce qui 
seroit tres facile a l’ennemi de faire. D’ailleurs j’ai execute 
les ordres que vous m’avez donnes, c'est d’eloigner V’ennemi 
de Halberstadt, et c’est ce qui s’est fait avec perte de 
leur cöte d’un petit magasin et de quelques prisonniers. 
Or pour faire marcher ces trois bataillons encore plus loin 
et attirer, s’il y en avoit meme deux ou trois de plus, les 
forces de Mr. de Richelieu, c’est ce qu’a moins d’un ordre 
absolu de votre part, je ne ferai point, puisque ce seroit 
vous rendre un tres mauvais service, que d’attirer l’ennemi 
dans le pays. Je n’ai point d’ordre non plus de faire join- 
dre de vos troupes ä celles d’Hanovre et je suppose que 
si c’etoit votre intention, que cette destinalion regarderoit 
ces bataillons qui y ont ete joints sous les ordres du ge- 
neral La Motte. J’ignore si le prince Ferdinand 
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a recu quelques ordres particuliers de votre part, du moins 
jai eru de vous exposer toutes ces choses et me flatte que 
vous serez content de ce qui s’est fait jusqu’ici de mon 
cöte. 
Le comte d’Armentieres m’a ecrit, il demande un 
echange des prisonniers qui ont et& faits par le prince 
Ferdinand, il y a deux mois, suivant le cartel que ce 
prince a fait avec le Duc de Richelieu. 

Je reponds au comte d’Armentieres que j’altendrai 
pour savoir quelle est votre intenlion et que je l’en instrui- 
rois ensuite. 

E8 bedarf nicht8 mehr ald eines Hinblicd8 auf diefe beiden eigen: 
händigen Schreiben des Prinzen, von ein und demfelben Tage, 
un fich eine Vorftellung von feiner Thätigfeit und von Dem per: 
fönlichen Sntereffe zu machen, welches er für die Sache des 
Königs und der Armee überall zu erfennen gab. 

7. Der £önigpresde Breslau ce 10. Decembre. 
Mon cher frere. J’approuve beaucoup tous les arrangemens 
que vous avez pris et vous verrez le reste par le chiffre 
ci-joint; jeespere que dans trois jours au plus fard nous 
serons maitre de Breslau (cd capitulirte am 20,); Zieten 
est toujours sur l’ennemi, leur armee est presque dissipee 
et se sauve chez elle, leur perte est prodigieuse. Vous, 
qui me connaissez pour ne point etre fanfaron, vous pou- 
vez m’en croire en comptant leur perte de beaucoup au 
delä de 30 mille hommes, un coup de canon dans leur 
arrieregarde les a absolument disperses, 2 et 3 hussards 
font des officiers et 50 hommes prisonniers — tant la con- 
fusion y est grande, ils marchent presque jour et nuit. 
Nous sommes ä present maitre du Faubourg d’Ohlau, jai 
deja des troupes au delä de la riviere pour en former lin- 
vestissement, ainsi la garnison court risque d’etre faite pri- 
sonniere de guerre. Lehwaldt doit &tre ä present au 
beau milieu de la Pomeranie suedoise et je me flatte que 
sa besogne sera achevee vers la fin du mois. Vous n’avez 
donc rien a apprehender pour moi, cher frere, je vous re- 
mercie de l’amitie que vous me temoignez A l’occasion des 


— 198 — 


dangers que letat a couru et je vous assure quevous ne 
sous interessez pas pour un ingrat, Il faut que je 
regle a present l’ouvrage de la juurnee. 

Adieu, cher frere, je vous embrasse. Fr. 

6. Au quartier de Dürrgoy ce 12, de Decem- 
bre. Mon cher frere. Je vous adresse ci-clos un petit 
detail de ce qui s’est passe depuis la marche de mon corps 
des troupes de la Saxe et surtout ä la bataille de Lissa. 
Ce serait bien que vous en fassiez tirer differentes copies 
dont il en tombät quelques unes entre les mains des ofli- 
ders et generaux francois prisonniers de guerre qui, ä ce 
que miimagine, ne laisseroient pas, d’en envoyer des co- 
pies en France de leur propre mouvement et sans qu’il 
seit necessaire de leur faire des insinuatious au sujet. Je 
vous envoie d’ailleurs une lettre pour le marechal Keith 
que vous lui ferez parvenir. 

Il s’y agit des contributions et des livraisons, qu'il doit 
demander aussi fortes, qu'il est possible du pays saxon 
sans plus de menagemens, afın d’en tirer tous ce qu'il peut. 
On en criera, mais mon inlention est (ce dont cependant 
vous me garderez un profond secret) de presser par lä le 
Roide Pologne de songer serieusement a une paix et 
un accommodement avec moi et ne pas se laisser plus me- 
ner des Autrichiens par le nez. Je viens d’ailleurs de faire 
mes ordres au ministre de Borcke ä ce sujet, afın d’y 
agir conformement et de faire convoquer les etats de Saxe, 
pour leur en faire des demandes. 

Clair: Au surplus comme je viens d’apprendre que les 
Francois dans les etats d’Hanovre menacent que, pour- 
vü que l’armee hanovrienne remueroit et ne se tiendroit 
pas precisement ä la convention de Bremervörde, malgre 
qwelle n’ait pas Ele ratifiee de part et d’autre, il saccage- 
rwient, brüleroient et feroient raser tous les magasins du 
ri d’Angleterre et de ses ıministres hanovriens: j’en ai 
ent auprince Ferdinand de Brunswic et vous pour- 
rez le dire hautewment a tous qui le voudront entendre: que 
si jamais les Frangois voudroient realiser ces 
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menaces, J’en ferai stürement de repressailles en Saxe 
et ferai traiter egalement les sujets saxons, maisons du roi 
et de ses ministres et tout, comme les Francois en useront 
dans les etats d’Hanovre. Je suis avec estime etc. 

Zu eben diefer Zeit ließ der König dem Prinzen, wie es in 
der Orbdre heißt: ohne Eurialien noch rubrique, die nachftehenden 
Zeilen chiffrirt zugehen: 

9. Tout le manoeuvre du Duc regnant de Brunswic 
n’est, au moins a ce qu’il me paroit, qu’une grimace et 
comedie, qu’il joue pour ne pas irriter les Francois, afın 
que son pays n’en soit maltraite, s’il alloit tete levee et a 
jeu ouvert. 

Quand le marechal’ Lehwaldt sera entre dans la 
Pomeranie suedoise, il pourroit bien arriver, que les Fran- 
cois voudroient faire quelque diversion dans la Vieille- 
Marche, mais elle ne sera pas si importante. Cependant 
dans ce cas, il faudra que le Feldmarechal Keith vous 
detache un regiment de dragons, quelques hussards et un 
bataillon, pour aller soutenir le corps de troupes dans le 
Halberstadt et alors il n’y aura aucun risque. 

10. Der Marfchall Keith hatte nad) der Schlacht von 
Roßbacd) die Belimmung erhalten, mit einem Kleinen Corps 
eine Diverfion in Böhmen zu machen, und nöthigenfalls bie 
Prag vorzudringen. Bei Leitmerig erhielt er indeflen fchon Nach: 
richten vom Vordringen feindlicher Corps, die ihn beftinnnteny 
allmählig gegen die Grenze zurhczugehen. Mit diefen Mi 
richten zugleich trafen ihn alle die Hiobspoften von d 
von Schweidnig, von ber Sehle 
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fammle mit dem Vorhaben, im Winter das Gebirge zu paffiren 
und in die Preußifchen Quartiere zu fallen. Keith würde alfo 
beim VBorräden des Feindes fich bei Borna mit dem General 
dv. Mepyerind vereinigen und auf Teipzig zurücdgehen, habe 
auch bereit# dem Prinzen Heinrich geichrieben und ihn gebeten: 
das Leib Reginient Chraffier näher heranräcden zu laffer, fo 
wie er dann auch die 3 Bataillond ded Regiments Anhalt an 
fih ziehen würbe. 

Zwei Zage darauf wußte Keith das Ereigniß von Leuthen 
und er hätte natürli Großes darum gegeben, wenn er ben 
Bericht vom 12, nicht gefchrieben gehabt hätte, er beeilte fich inz 
beffen fogleich, am 14, fein Herz Über den Sieg auszufchütten. — 
3u fpät. Der König, der wohl annehmen fonnte, daß der Brief 
von 12. nur bedingungsmeife gefchrieben war, fiel dennoch mit 
der ganzen Macht feiner Feder über den armen Feldmarfchall her: 
J’ai recu votre lettre du 12. par laquelle j’ai vu avec la 
derniere surprise la malheureuse et fatale resolution, que 
vous avez prise de vouloir vous replier sur Leipsic. Plaise 
a Dieu que vous n’ayez deja execute ce malheureux des- 
sein, qui me feroit juger: que la tete vous eüt tour- 
nee, comme elle a tournee aulrefois aux gens ici et par 
oü vous ruinerez et gäterez absolument mes affaires, qu’ä 
peine j’ai remis en bon train. Mon Dieu que je suis 
malheureux d’avoir ä combattre partout ä tant 
de travers! 

D’ailleurs quand meme les avis qu’on vous a donnes de 
la marche de Marschall — pensez au moins, qu’il est assez 
eloigne encore de vos quarliers et ne deviez vous pas son- 
ger, qu’il etoit assez de penser a une retraite — telle que 
vous proposez, — quand Marschall vous et approche 
jusqu’a une marche. Je ne saurois donc absolument pas 
approuver votre dessein, ni votre timide conduite qui 
gätera mes affaires, qui n’ont que commence d’etre remises 
en train, si jamais vous la meltez en execution. Au sur- 
plus vous devez penser que le regiment de cavallerie 
du Corps, n’est du tout a vos ordres et qu’il est destine ä 
d’autre usage. Apres que l’armee autrichienne a ete en- 
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tierement ruinee et deroutee, vous devez etre persuade, 
que l’avis que je vous ai donne, quelle attireroit le corps 
de Marschall ä soi, pour avoir seulement assez de troupes 
pour faire sa chaine dans les montagnes de Boheme et 
vous ne deviez plus prendre des resolutions aussi ti- 
mides que funestes pour moi. Et sur ce je prie Dieu etc. 

Il, Der Prinz. Leipzig, ce 14. Decembre 1757. 
Le Comwte de Mailly m’a ecrit une lettre de Ver- 
sailles en date de 30. Novembre qu’il est penetre du de- 
sir le plus vif, pour remplir l’objet, dont je lui ai parle 
a son depart, mais que pour reussir dans un objet si im- 
portant, il croyoit devoir agir de concert avec les per- 
sonnes que vous avez ä Paris et qui sont plus au fait de 
vos intentions que lui, le Gomte Mailly, peut l’etre; 
qu’ainsi il me prioit, de lui indiquer ceux A qu’il pouvoit 
parler; qu'il leur feroit part de ses moindres demarches et 
agiroit de concert avec eux, puisqu'il y a des moments, 
dit-il, oü un instant a l’autre est precieux. Vous voudrez 
bien ordonner quelle reponse je dois lui faire et si vous 
voulez me nommer quelqu’un ä qui il puisse s’adresser ä 
Paris. Trouvez vous ä propos que je lui dise de s’adres- 
ser directement a Vous? D’ailleurs son conge expire a la 
fin du mois prochain. Si vous croyez que ses services peu- 
vent vous eire utiles, permetiez vous que son conge soit 
prolonge? J’ai envoye deux bataillons dans la Vieille- 
Marche pour y repandre le bruit: qu’on vouloit warcher 
a Giffhorn pour y prendre le magazin. Dailleurs les 
Francois craignent beaucoup que le Marechal Lehwaldt 
ne passe par la Vieille- Marche: les deux bataillons se diront 
de l’avantgarde du Marechal. J’espere que cela pourra 
favoriser un peu l'expedition du Pr. Ferdinand. Le 
Marechal Keith w’ecrit, que le General de Marschall 
est aComotau et quil se prepare pour entrer en Saxe, 
ayant fait assembler des chariots pour faire suivre les vi- 
vres dont il peut avoir besoin. lie Marechal souhaite que 
je fasse revenir le regiment du corps; mais comme aloers le 
pays de Halberstadt sera de nouveau ä la merci de 
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l’ennemi, j’atltendrai encore pour etre posilivement assure 
de l’entree de Marschall en Saxe et alors s’il le faut j'irai 
avec les trois bataillons d’Anhalt et le regiment du corps, 
joindre le Marechal Keith pour aller a la rencontre de 
Marschall. Henri. 

Don nämlichen Tage fchrieb der Prinz (clair) an den König: 

Les Francois se sont avancds avec un gros corps de 
troupes sur Halberstadt, sans doute dans le dessein d’y 
surprendre le detachement que le General Jungkenn 
(den der Prinz zu Öfteren Zuncheim fehreibt, während er 
klbft Jungfenn zeichnete) fit marcher ä leur rencontre, sur 
quoi ils se. sont retirdes promptement. 

Les Hanovriens sont en mouvement, les Francois 
se sont retires et l’on dit que c'est pour prendre une po- 
sition centrale.. Vous serez maintenant maitre de Bres- 
lau (Dies war nach dem vorauggegangenen Schreiben bed 
Königs zu erwarten, aber noch nicht gefchehen.) Je ne puis 
vous exprimer combien je prends part a vos succes, je 
vous prie d’en juger par l’attachement respectueux elec. 

12, Der König (clair),. Au Quartier de Dürrgoy ce 
15. de Decembre 1757. Mon cher frere. Je ne vous fais 
cette lettre que pour vous prier de vouleir bien prendre 
la peine d’engager 500 a 600 hommes parmi les prisonniers 
de guerre Francois pour mes bataillons francs et sur- 
tout pour Je bataillon Le Noble. Comme j’ai tout predi: 
is armes qu’il leur faut, je pourrai d’abord que ces gens 
auront pris engagement, les faire transporter ici afın d’en 
fire usage encore l’hiver qui vient. 

Eigenhändig: On peut dire aux soldats: que comme le 
roi de France ne prend aucun soin de leur rancon, quils 
pourroient encore rester longtemps en servitude et l’on 
trouveroit des Suisses et des Francois qui prendront parti. 
Je vous prie encore de voir si parmi ces officiers fran- 
gois, ils s’en trouvent quelques uns de gens solides et qui 
ont connaissance du genie et du terrain, que vous pourriez 
engager avec avantage dans mon service, a condition qu’ils 
prennent le conge apres &tre ranconnes. Nous arons la 
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tranchee aujourd’hui et j’espere de finir bientöt ma besogne. 
Adieu. Federic. 

13. Au quarlier de Dürrgoy (ber König fchreibt Dürrian) 
ce 16. de Decembre 1757. Mon tres cher frere, J’avois ä 
peine depeche le courier pour Vous porter la lettre que je Vous 
ai faite aujourd’hui, que Puttlitz m’apporta celle que Vous 
m’avez ecrite le 5. de ce mois. J’avoue que je ne comprends 
rien ä ce que le Pr. Ferdinand de Brunswic demande 
au sujet d’un train de grosse artillerie deMagdebourg 
et pour faire avancer des troupes du cöt€e de Halberstadt, 
n’ayant rien concerte ni arrange avec lui sur tous ces points 
la. Je ne vois meme de la possibilite de le seconder avec 
ce train d’artillerie, vü qu’il n’y a ni attirail, ni valets, ni 
canonniers assez pour lui mener ce train, ainsi que tout ce 
que je pourrai faire, c’est de faire avancer les 3 regiments 
de la garnison ci-devant a Wesell avec quelques pieces de 
grosse artillerie pour que le Pr. Ferdinand s’en puisse 
servir, le cas le demandant. Mais comme Vous observez tres 
bien, mon cher frere, que l’ennemi est encore en force 
du cöte de Halberstadt, il faut bien de toute necessile, 
qu’avant que ces trois regiments susdits s’avancent, l’ennemi 
s’eloigne prealablement des frontieres d’Halberstadt, pour 
ne pas attirer les forces de l’ennemi dans mes propres pro- 
vinces. Ce que Vous ne manquerez pas de repondre au 
dit Prince. Quant a Vous, il est bien sur, que Vous ne 
sauriez point Vous depouiller de ce que je Vous ai laisse 
de troupes dans vos contrdes. 

Dans le cas que les susdits 3 regiments de Wesell, 
s’avancent, Vous aurez la bonte d’ecrire au Pr. hereditaire 
de Hesse-Cassel en mon nom, que je lui confiois la 
place de Vice-Gouverneur aMagdebourg, oü il resteroit 
en labsence du Pr. Ferdinand, pour y avoir soin de la 
sürete de la forteresse. Il convient que je prenne cet ex- 
pedient pour tranquilliser le Prince hereditaire et pre- 
venir tout inconvenient qui pourroit naitre, suppose qu’il 
voudroit pretendre au commandement des 3 regiments men- 
tiones, quand il faudroit qu’ils warchassent en avant. 
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Pour ce que regarde le Comte Armentieres, Vous 
vous souviendrez de ce que j’ai declare au Comte de 
Mailly, quand il me fit la meme demande que lui, de 
sorte que Vous aurez la bonte de lui repondre en termes 
bien polis, que je ne saurois envisager} les troupes fran- 
soises qu’en auxiliaires de la reine d’Hongrie, qui en avoit 
ai comme celles, moi n’ayant directement rien a demeler 
avec la France; et comme la dite Princesse avoit inter- 
rompu le cartel etabli entre moi et elle, en refusant l’e- 
change des prisonniers de guerre reciproquement faits en 
consequence de ce cartel, je ne saurois aussi de ma part 
me preter a aucun echange partieulier, si non qu’a un 
echange general reciproque de tous prisonniers, et quant 
au cartel que le susdit comte a pretendu alleguer, il faut 
bien que je Vous dise pour votre direction que ce cartel 
na jamais pris consistance, vü que ni le Pr. Ferdinand 
ni le Marechal Duc de Richelieu ne l’ont jamais signe, 
ni aprouve et que d’ailleurs il ait ete ratili€ par moi ou 
par la cour de France. Je suis etc, 

Eigenhändig: J’ai tant A faire mon cher, qu’il m’a 
&e impossible de Vous ecrire moi meme. Fr. 

Mit Bezug auf die früher geäußerten Beforgniffe fiber die 
Unternehmungen der Franzofen , antwortete der König beruhigend: 

14. Ce 17. Decembre. Vous voyez, mon cher frere, 
Irop noir, les Brunswics marchent avec le Prince Ferdi- 
and et les Hessois sont fideles, vous avez trop de pre- 
juges dans tout ceci et vous devriez pourtant remarquer 
quavec des resolutions vigoureuses l’on corrige la fortune. 

L’ennemi s’est relir au delä de Landshuth, Breslau, 
prelude sur la capitulation; les canons du bastion et des 
poligons que nous attaquons sont demontes, dans 5 ou six 
jeurs ils seront prisonniers de guerre, apres quoi je mar- 
dherai aux montagnes pour nettoyer tout, prendre Liegnitz 
&t bloquer Schweidnitz et me reposer alors si je le 
peux. Adieu. 

15. Ce 18. Mon cher frere. Il seroit inutile de vous 
Üre toute la peine et les embarras que j’ai trouves ici; 
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imaginez vous que Breslau a une garnison de 10 mille 
hommes bien portants, que j’ai ete oblige de faire venir de 
l’artillerie par des chemins horribles de Brieg et de Nei- 
sse, que malgre la gelde et les neiges nous avons fait nos 
paralleles, que nous les avons ä 300 pas du fosse, quiils 
nous ont demonte une batterie et qu’enfin sans beaucoup 
de constance nous aurions manque notre coup; mais ä pre- 
sent nous avons une breche, aujourd’hui 32 pieces en bat- 
terie, les sappes ä 150 pas du fosse, le feu de l’ennemi 
eteint, une sortie vigoureusement repoussee cette nuit; le 
commandant a deja demande ä capituler et je crois, que 
demain ou apres demain la chose sera sürement faite et re- 
ussira a notre honneur. L’ennemi a quitte la Silesie, il 
n'’y a plus que Buccow et Patai (?) a chasser. Zieten 
et Fouque sont ä leur trousses; des que Breslau sera 
rendue, je marcherai aux montagnes pour etablir les quar- 
tiers, apres je compte prendre ä Breslau un repos, dont 
ma sante chancelante a grand besoin, je n’ai eu que 
du chagrin et des angoisses depuis huit mois et ä force d’in- 
quietude et d’agitation la machine s’use. Je vous remercie 
de tout mon coeur de la tendre part que vous prenez ä 
ma situation; mon page m’a assure que vous &tes tout 
a-fait retabl. — Si le Prince Ferdinand chasse les 
Francois du pays d’Hanovre et que tout se trangquillise 
de votre cöte, jespere vous revoir dans ce pays que 
je n’ose quitter a present ayant cent arrangemens ä y faire 
et ne m’osant abseutir, de crainte qu’on m’y fasse des sot- 
tises, Adieu, mon cher frere, je suis avec la plus haute 
estime et la plus parfaite amitie, mon cher frere, votre fi- 
dele frere et serviteur Federic. 
16. Ce 19. Mon cher frere. Enfin voilä une grande 
difhicultE de surmontee, la garnison de Breslau est 
prisonniere de guerre, elle consiste en 12 generaux, 12 ba- 
taillons, 12 compagnies de grenadiers, 450 pandours et 
passe 3000 malades, en tout pres de 15,000 hommes. J’en 
fais faire la designation et je la joindrai a ma lettre avant 
que de la fermer. Le ciel soit lou€ que je me suis tire 
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cette terrible epine du pied. Nous allons marcher a present 
dans les montagnes,, reste Liegnitz et quelques petites 
chicanes que l’on nous pourra faire dans les montagnes, 
quil faudra vaincre encore pour couronner l’oeuvre. Soyez 
sür que de ma vie, je nai trouve tant d’obstacles que 
dans cette derniere expedition, ä present nous 
arons notre revanche detouslesaffronts quinous 
sontarrives et la reputation destroupesest plei- 
nement retablie. Je vous demande pardon, si je ne 
vous en dis pas davantage, mais vous pouvez bien vous 
imaginer que j’ai beaucoup d’arrangements ä prendre. Adieu, 
cher frere, Je vous embrasse. Fr. 

17. Der Prinz. Reipzig, ohne Datum. Un capi- 
taine, quatre officiers et 150 hommes de l’infanterie francaise 
se sont postes ces jours passes dans un village apelle Det- 
leben, situe a deux milles et demi d’Halberstadt. Mon aide- 
de-camp y fut detache avec 200 chevaux suivi de 200 
hommes du regiment deJungkenn, La cavallerie a d’abord 
environne le village et comme l’infauterie est survenue, le 
capitaine frangais s’est rendu prisonnier avec tout son de- 
tachement,, il a et€E conduit a Magdebourg. (Juoique 
tous les prisonniers francais sont a Magdebourg, je ferai 
nonobstant mon possible pour en faire engager pour les 
bataillons francs et je les enverrai successivement en Si- 
lesie, j’enverrai ä cet effet un officier a Magdebourg,. 

A V’egard des officiers francais il sera peut - etre plus 
dfficile d’en trouver de convenables, il y en aura bien 
gi entendent le genie, mais ce sera plus par la pratique 
des sieges qu’ils ont vus en Flandre, que par la theorie, 
dailleurs je doute fort qu’ils prendront service tant que la 
guerre dure, A moins que ce soit un dtranger, qui sert dans 
les regiments &trangers; nonobstant je me donnerai toute 
les peines pour en trouver qui puissent Vous convenir. 
Le Comte de Mailly m’a adresse la lettre ci-jointe que 
Yai Phonneur de Vous envoyer, il me mande qu’il Vous 
sollieite de Jui prolonger son conge, ses affaires particulieres 
&iant extrömenant derangees. 
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La relation de la bataille que Vous avez eu la gräce 
de m’envoyer a confirme ä tout le monde les avantages que 
Vous avez emportes sur l’ennemi; les Francais ne sont pas 
fäches que leurs allies ont ete traites encore plus mal qu’ils 
ne l’ont et&e. La prise de Breslau va terminer la cam- 
pagne la plus glorieuse; soyez assure, mon tres cher 
frere, que l’interet que je prends a vos succes est une suite 
de l’attachement respectueux avec lequel j’ai l’'honneur 
d’etre etc. Henri. 

Drei höchft intereffante Schreiben vom Könige befchließen Die 
gehaltreiche Correfpondenz der beiden Herren Brüder über die 
bedeutenden Ereigniffe des Jahres 1757: 

18. A Breslau ce 22 Decembre. Mon cher frere. 
Comme je crois devoir satisfaire a votre curiosite et le ten- 
dre interet que Vous prenez ä l’etat et ä la gloire de l’ar- 
mee, je puis a present que je suis positivement instruit de 
tout, Vous accuser au juste le detail de nos avantages: 
La perte de lennemi ä la bataille consiste en 6000 et 
quelques cent morts — enterres par les paysans de Leu- 
then, de Lissa et de Gulau. 18,350 prisonniers dont 
1200 sont morts depuis de leurs blessures, 5450 de coupes 
qui ont jete leurs arınes et se sont sauves en Pologne. 123 
canons, 327 officiers et a peu pres 1600 hommes qui leur 
sont desertes sur la route de Trautenau — Total de 
leur perte 31,400. Nous avons pris dans la ville selon le 
billet ci -joint: 715 officiers, 11,000 hommes portant les 
armes, consistant en 420 cuirassiers et dragons, 300 hus- 
sards, 4300 croates, ogulins de la Save et Licaniens et 12 
bataillons 5000 hommes , 5000 blesses et malades qui fait 
monter le total de leur perte a 47,707 hommes, nous avons 
pris ici 12 drapaux qui font avec ceux de la bataille 63. 
— 170 artilleurs et 17 pieces de 24 — 10 hobus, 6 morliers 
et 8 pieces de 3 livres qu’ils ont mene ici, leur caisse de 
guerre consistant en 63 mille florins et 22 de nos canons 
qu’ils avoient pris sur le Prince de Bevern. Fouque qui 
nettoye les montagnes leur a fait, a ce qu’il m’eerit, un grand 
nombre de prisonniers, entr’autres le @eneralSchreger 


— 13 — 


des hussards. Demain nous marehons sur Liegmitz qulils 
ont accommode et quils Eevacueront ou que nous prendrons 
encore. Je les tiens bloques par ma cavallerie; il me sera 
impossible de prendre Schweidnitz, vu la rigueur de la 
saison; nous avons dejäa tente liimpossible pour reussir ici, 
ayant pousse nos sappes & 100 pas du fosse en travaillant 
dans la terre gelee d’un pied et couverte de 4 pouces de 
neige. Werner a chasse Siebenschein (fol wohl Simp- 
schön beißen) de Neustadt et leura enleve un petit maga- 
sin, en un mot, la fortune m’estr@venue, mais envoyez- 
moi les meilleures ciseaux que Vous pourrez trouver, 
pourque je lui coupe les ailes; ayez la bont€ de communi- 
guet toutes ces nouvelles au cher Seydlitz, qui, j’en 
suis sür, prend une part sincere; ajoutez de ına part, que 
jelui defends de sortir avant que ses playes soyent gueries 
et qu’il ne doit point monter ä cheval, sans en avoir la 
permission de la faculte. 

Je suis malade de la colique depuis huit jours, je n’ai 
ni someil, ni appetit, mais je supporte et maladies et fa- 
tigues gayement puisque , gräces au ciel, les affaires vont 
bien. J’ajoute aA ma longue lettre des extraits de lettres 
d’ofhiciers interceptdes, par lesquelles vous jugerez, que je 
ne fais point le fanfaron et que tout ce que je vous ecris, 
est simple et conforme ä la plus exacte verite. J’ai oublie 
de Vous parler de nos pertes; nous avons eu positivement 
930 morts et 3900 blesses ä la bataille; le siege nous coute 
le Capitaine Schweinichen et Weyher de Charles et 
30 hummes, les compagnies franches y comprises. Adieu, 
mon cher frere, j’espere que vous serez content de moi et 
que je Vous enrölerai dans la bande des generaux auda- 
cieux et entreprenants, ce que je souhaite de tout mon coeur 
pour le bien de l'etat, etant avec une parfaite tendresse etc. 

Vous pouvez communiquer ces particularites au mare- 
chal Keith, ä ma soeur de Bayreuth et ä qui Vous le 
jugerez a propos; il ne sera pas mauvais de les faire par- 
venir a Vos officiers francois, pour que cela passe en France 
par leur canal et qu’on y äpprenne la verite. 

Der fiebenjährige Krieg. I. 8 
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19. A Strigau ce 26 de Dechbr. 1757. Mon cher frere. 
Je suis charme du petit exploit de Henckel, ces sortes de 
coup rendent l’ennemi ceirconspect et l’empechent de s’avan- 
turer trop etourdiment dans le fond du pays. Je Vous 
envoie la minute de la lettre que j’ai repondue a Monsieur 
de Mailly avec ma reponse que Vous aurez la bonte 
de lui faire tenir, (Juant au sujet des officiers francois, 
je desirerais que Vous puissiez en engager quelques uns, 
a condition qu’ils ne viennent qu’apres la paix; il m’a paru 
qu'il y avoit quelques capitaines de merite dans Piemont, 
ces gens n’ont point de debouches pour leur fortune et s’ils 
trouvent des avantages dans les grades et quelques pensions 
ils viendront apres la paix. 

Pour Vous rendre compte de nos operations ulterieures, 
Vous saurez qu’apres que je vous avois ecrit de Breslau 
que nous y avons trouvd encore 2600 blesses et malades, 
de sorte que le compte de cette prise se wonte a 18,917. 
Le General Fouque a depuis talonne les Autrichiens, il a 
attague un gros corps aupres de Landshuth et leur a fait bon 
nombre de prisonniers et les a chasse a Schatzlar. Cette 
action s’est passee au m&me lieu que celle deKreytzen; j’ai 
salue Fouque Imperator. Nous avons trouve 1100 ton- 
naux de farine a Landshuth ct un bon magasin de paille, 
d’avoine et de foin; les paudours et les hongrois desertent 
par centaines; l'armee ennemie ne consiste a present, selon 
de bons avis, qu’en 13,000 hommes d’infanterie et 9000 de 
cavallerie, tant la desertion a et€ Eepouvantable, j’ai recom- 
plett@ les regiments comme je l’ai pu et malgre cela j'ai pres 
de 36,000 prisonniers et passe 1000 ofhiciers a nourrir, ce 
qui m’incommode fort; nous assiegeront ä present Liegnitz, 
ou il y a 3400 hommes, si aujourd’hui ils me sortent par 
capitulation, nous les aurons en trois jours reste aSchweid- 
nıtz, que je tiendrai blocque en faisant relirer les paysans, 
les bestiaux et les grains de tous des villages les plus pro- 
ches et placant des corps ä la distance d’une mille et demie 
a la ronde avec beaucoup de cavallerie pour leur interdire 
entierement l’entree de tous les vivres, ce qui les fera tom- 
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ber d’eux memes en 6 ou 7 semaines. J’ai oublie de Vous 
dire, mon cher frere, qu’il faudra user d’execution dans le 
pays d’Anhalt pour faire livrer les choses qu’il nous faut, 
surtout les recrues, dont nous avons grand besoin 
et dont votre regiment aura sa part, 


Je suis fort inquiet pour le pauvre Ferdinand, quia 
pris une grosse fievre, il est rest a Breslau, je souhai- 
terois fort que Cothenius y fut; tächez, je vous en sup- 
plie, de l’envoyer, je n’ai pas grande confiance en ces 
medecins de Breslau. J’ai appris ici bien de details par 
ces officiers prisonniers de l’armde autrichienne qui ne lui 
fait guere d’honneur, — tous disent: le Diable du 
Prince Charles, un quartier-maitre- des-logis est celui 
en qui git leur sagesse, y-joint un Colonel de l’artillerie 
nomme Walter et un aide-de-camp de Nadasdy. Ce 
tableau se presentoit bien a la vue de loin, mais il pert A 
etre examind de pres. Voila comme sont toutes les choses 
humaines et pourquoi les anciens rois de Perse ne se 
montroient jamais, pour qu’on eüt d’eux une plus haute idee. 
Enfin, mon cher frere, nous esperons entrer dans nos quar- 
tiers vers les permiers jours de Janvier. Cela s’appelle 
une campagne quienvaut trois; jen’en puis plus, 
mon temperament commence ä s’user et je suis malade et 
souffre beaucoup de coliques toutes les nuits; je n’entrerois 
pas dans ces details, sije ne croyois que votre amitie 
y prend quelque part; mais cela n’y fait rien, des que nos 
affaires prennent un bon train je beniraile ciel, si je 
suis le seul qui souffre. 


Comme je suis ici dans le voisinage de vos terres, je 
ferai ce qui dependra de moi, pour que vous n’en souf- 
fririez pas et que vos interets patissent le moins possible 
des calamites generales. Adieu, mon cher frere, Je suis 
avec la plus tendre estime, mon cher frere, votre fidele 
frere et serviteur Federic. 


Auffallend ift hiebei auch der gebrechliche Gefundheitszuftand 
aller vier Herren Brüber, 
5” 
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Wir fchließen diefen Jahrgang mit bem obengebachten dritten 
Eigenhändigen: 

20. A Strigau ce 28. Mon cher frere. Je vous ap- 
prends par celte lettre la reddition de Liegnitz. L’ennemi 
en avoit fait un bon poste par les inondations de la Katz- 
bach. La garnison, forte de 3400 hommes, sort avec armes 
et bagages, on nous rend nos deserteurs, tout ce qu’on y 
a pille A nos officiers et nous trouvons au delä 1200 Wis- 
pel de farine autrichiens et un bon magasin de fourage, 
J’ai consenti A cette capitulation, premierement: pour me- 
nager cette bonne ville et les fauxbourgs, qui sont 
considerables, en second lieu: pour menager ma bonne 
infanterie qui auroit beaucoup soufert par le grand froid 
quil fait dans les tranchees et en troisicme lieu: pour 
mettre fin ä une campagne qui n’a deja ete que trop 
longue et pour donner du repos ä tout le monde. 

Si vous voulez que je vous parle a coeur ouverl au su- 
jet de l’expedition du Prince Ferdinand, je vous 
dirai bien qu’il n’a pas du tout suivi le conseil que je lui 
ai donne: au lieu de marcher a Niemboursg, il s’est tourne 
vers Celle, oü il trouvera le triple d’obstacles; avec cela 
je dois ajouter que de pareilles expeditions se doivent pous- 
ser avec vigueur et qu'il laisse a l’ennemi tout le temps, 
qu'il lui faut pour se meltre en force contre lui. Veuille 
le ciel que cela tourne bien, malgre mes apprehensions. 

Voici une lettre pour Bayreuth, dont je Vous prie 
d’avoir soin, une autre pour le marechal Keith et une 
{roisieme pour le comte Rutovski. 

Vous avez tres bien fait, mon cher frere, de faire payer 
l’argent pour les chevaux et recrues ; comme je voudrois 
remettre mes hussards ä 1300 cchevaux, je vous prie 
de prendre soin des cing escadrons de Szekely et de 
celui de Seydlitz que vous avez la-bas pour que tout 
cela soit complet vers le printemps. Il y a grande appa- 
rence, vu le delabrement des Autrichiens, que nous au- 
rons la paix aa printemps, mais quand meme on eu 
seroit sür, il n’en faut pas moins travailler pour se mettre 
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dans une situation formidable, l’argument de la force etant 
le seul que l’on peut employer avec ces rois et empereurs. 

Werner a chasse les Autrichiens de toute la Haute Si- 
lesie, il est ä Troppau et pousse des parties en Mo- 
ravie. On dit que nous avons quelque gloire, en cas que 
nous en ayons, nous n’en sommes pas moins de gueux 
de Heros; je vous prie donc d’assister Borcke (der Mi: 
nifter, welcher mit dem Caffen= und Verpflegungsmefen der Armee 
zu thun hatte und an der Spige des General: Ober: Proviant: Anıs 
te8 feinen Eiß in Torgau hatte) dans ses operations des finan- 
ces; il nous faut de l’argent et j’aime mieux, puisqu'il 
le faut, fouler le pays ennemi que mes pauvres sujets. 

Voila une longue lettre, mais je n’ai pas le temps 
de la rendre plus courte; j’ai encore ä regler ici mon 
cordon et la blocade de Schweidnitz et je crois pou- 
voir partir le 31. pour Breslau. 

Adieu, mon cher frere, ne m’oubliez pas et soyez. per- 
suade de la haute estime et de la parfaite tendresse avec 
laquelle je suis mon cher frere 

Votre tres fidele frere et serviteur 
Federic. 

P.S. Je n’ai aucune nouvelle de mon frere Ferdi- 
nand, je ne sais pourquoi. Je crains pour lui, mais j’ai 
le coeur serre. 

Kommen wir am Schluffe diefes noch einmal auf diefe drei 
legten eigenhändigen Schreiben zurüd: fo ift e8 in Nr. 18 merk: 
würdig zu fehen: wie der König den Öfterreichern jeden Mann 
nachrechnnete , welcher ihm aus ber glorreichen Erpebition von 
teuthen erwachjen war, — manchmal fühlt e8 fich durch: daß 
ed dem Könige mit Bezug auf die Foftbare Verpflegung der 
feindlichen Gefangenen faft ded Guten zu viel war; ber 
Bejagung von Liegnig, aus einem unbebeutenden offenen Ort, 
freien Abzug zu geben, wäre dem Könige gewiß nicht in den 
Sinn gefommen,, wenn er nicht für diefed Mal des Ruhmes 
und der Gefangenen genug gehabt hätte, und ber General, 
welcher eine gleiche Rüdficht und ein Mitgefühl für die Stabt 
Kiegnig ausgefprochen hätte, wie ber König in dem Gchrei- 
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ben Nr. 20, würdig feines Königlichen Herzens, laut werben lieh, 
würde unter andern Verhältniffen übel bei dem Könige angefom: 
nen fein. Auffallend ift, daß der König, zur Erhöhung feines 
Ruhmes, nirgend bemerflic) macht, daß er den Sieg von Leu: 
then mit 30,000 gegen die große Übermacht von 80,000 Hfter: 
reichern zu erfechten hatte; ed wurden 116 Kanonen in ber 
Schlacht genommen und 51 Fahnen, auch gingen 4006 feind- 
lihe Wagen verloren; im Ganzen verloren die Öfterreicher im 
Monat December: 


De Dei innen 6,500 Todte und Dleffirte, 
21,500 Gefangene, 
ie EURE essen 300 Mann, 
durch Zieten und Fougque 
im Verfolgen .....rucrern... 2,000 » 
IN ORRBIONE nansnaanrnuereeen 17,635  » 
Air DIA naar naar 3,400 » 


Summa 51,835 Mann, 
Und ungefähr an Geichüßen: 


bei Reuthen..... 116 Stüd, 
in Breslau..... Si » 
auf den Mällen 150 » 
in Liegniß...... 22 = 


Summa 369 Stüd. 

Sn dem Schreiben Nr. 19 erwähnt der König der Action 
des Generale Kreygen (oder Ereuß wie ber König fchreibt) 
und wie er ben General Fouque ald Jmperator begrüßt, -- 
allerdings heißt es in jenem Königl. Schreiben an Fouque aud 
dem December 1757: Je vous salue Imperator, mon cher 
Fouque, et je me rejouis de Vos succes qui sont dü A 
Votre bonne conduite, a Votre activite et ä Votre har- 
diesse etc. Kreyßen hatte bad unglückliche Gefecht bei Lande: 
hbuth, am 14. Auguft 1757. 

Mir halten mit Bezug auf Seite 76 und 77 für Pflicht zu 
erwähnen: daß der König den Fürften Morik gleich nach) 
der Schlacht von Reuthen für Auszeichnung zum Generals Feld: 
marfchall beförderte, 
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VIH Der Prinz; Heinrich, commandirender 
General in Sachen, Januar 1758. 


Nad) der Schlacht von Roßbach hatten die Franzofen auc) 
dad Corp vom Prinzen Soubife nach dem Norden gezogen 
und Halberftadt und die Altınarf wurden ihren Streifereien und 
Requifitions vielfach audgefeßt. Bevor der Prinz Heinrich 
das eigentliche Ober: Commando in Sachen erhielt, war feine 
Beftimmung , die Operation bes Prinzen Ferdinand von 
Braunfhrmeig in Hannover und MWeftphalen durch eine Bewer 
gung über Halberftadt hinaus zu unterftüßen; wir laffen die big 
dahin gepflogenen fchriftlichen Unterhandlungen, in fo weit fie 
vorliegen, hier vorangehen. 

1. Der König. Gel. dejanvier 1758. Mon cher 
frere, en faisant mille voeux pour votre satisfaction, je viens 
au contenu de votre lettre et vous pouvez senlir, que par 
tout ce qui me revient, les Autrichiens font marcher quel- 
ques troupes: mais les bruits en sont si differents qu’on ne 
sait qu’en juger, nous avons des nouvelles d’un regiment, 
qui va en Italie, de quelques bataillons qui, dit -on, 
prennent le chemin de la Hongrie, mais tous ces bruits 
ne sont pas assez certains, qu’on puisse tabler dessus; la 
seule nouvelle süre que je peux vous mander, c’est quils 
envoyent leur caissons de vivres en Hongrie pour les 
faire reparer, dit-on. Si cela se trouve vrai, ils ne pour- 
ront rien entreprendre avant leur retour et je garantirois 
presque, qu’on peut eire sür dans ses quarliers jusque ä 
la fin de fevrier. Vous saurez sans doute que le Car- 
dinal Bernis est exile et qu’on s’attend encore ä d’autres 
changements en France, qui peut-etre paraitront bientöt. 
Adieu, cher frere, je vous embrasse de tout mon coeur 
vous assurant de la tendresse sincere avec laquelle je suis etc. 

2. Der Prinz. De Leipzig, 2. de janvier 1758. 
Mon tres cher frere. L’expedition sur Homburg a heu- 
reusement reussi; Je Colonel Tauentzien me mande qu’il 


— 10 — 


a surpris la garnison et a fait prisonniers 105 hommes et 5 
officiers du regiment Turpin et 18 officiers et 180 hommes 
du regiment de Royal baviere. Le magasin qui y etoit, 
quoique peu considerable, a ete enleve. Les princes 
d’Anhalt continuent les livraisons quant au fourage, mais 
ils n’ont pas encore voulu se preter ä la livraison des re- 
crues, je leur ai signifie qu’on leur enverroit l’execution, 
ce que je ne voudrois pas volontiers faire, puisque j’appre- 
hends qu'ils cesseroient de livrer pour les magasins, ce qui 
seroit tres prejudiciable. 

3. A Breslau. Ce 2. de Janvier 1758. Mon cher 
frere, bon jour bon an, je fais mille voeux pour vous, 
pour votre prosperite et pour votre conservation, je suis 
charıne des nouvelles que vous me donnez du Pr. Ferdi- 
nand dont je n’en ai pas regu de longtemps — la monlagne 
en travail enfante une souris; je vous ai explique 
naturellement ce que je pensois de son operalion; je sou- 
haiterois cependant beaucoup qu’il püt decider quelque 
chose la-bas, ou du moins harceler les Francois pendant 
l’biver ou qui’l leur rendra la vie insupportable. Vous avez 
tres bien fait de signifier l’execution a messieurs d’An- 
halt, il ne faut pas menager les messieurs, ils sont 
dans le cas de ces chretiens, que Dieu rejete de sa bouche 
parcequ/il les a trouve tiedes. 

Dieu merci, mon frere Ferdinand est hors de dan- 
ger, j'’espere qu'il se remettra dans peu tout-a-fait. Les 
Aufrichiens nous ont empeste le pays par leur maudite 
waladie hongroise, il y a beaucoup de villages que je suis 
oblige de laisser vides, pour que la contagion ne gagne 
pas les troupes; tout est fort tranquille sur les frontieres; 
le froid et le degout me sont un bon rempart pour la sü- 
rete de nos quartiers; a peine 1000 hommes de la garnison 
de Liegnitz ont repasses en Boheme, le rest est deserte, 
Lehwaldt doit etre a present aupres de Stralsund, mes- 
sieurs les Suedois seront ä coup sür les premiers, qui fe- 
ront la paix et quand une fois le chapelet commence a se 
devider alors pour l’ordinaire cela va tout de suite. Adieu, 
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mon cher frere. Voici une lettre que je vous prie de faire 
tenir & son adresse vous assurant de la parfaite estime etc. 

E83 bat den Unfchein, ald habe der König fein allzugroßes 
Bertrauen in die Operationen des Prinzen Ferdinand von 
Braunjchrweig gefet,, um fo mehr muß er von ben erften Ers 
folgen in Staunen gemefen fein. 

4. A Breslau, ce 7. de Janvier. J’approuve ex- 
tremement les arrangements que vous avez pris touchant 
les contribution du pays d’Anhalt et des livraisons 
des recrues, ainsi que pour les contributions saxonnes; 
les 1000 recrues anhaltins sont pour nos regiments d’ici» 
qui en ont le plus grand besoin du monde et vous pouvez 
me les envoyer avec des reconvalescens de nos regiments 
qui pourront etre gueris entre ci et un mois, tant de Dres- 
de, de Torgau que de Wittenberg. Je vous envoie 
le plan de notre bataille et je vous promets, que ce 
sera le dernier mot, que je vous en dirai, sans quoi vous 
me prendriez pour aussi fol que Ciceron qui ne cessoit 
de parler de son consulat. 

Les Autrichiens proposent a present l’echange des pri- 
sonniers, A quoi j’acquiesce tete par tete; ils veulent ä tout 
prix faire la campagne prochaine; Lehwaldt doit etre ä 
present aux environs de Stralsund; j'espere que cela con- 
traindra ces gueux de Suedois ä faire la paix; les Hano- 
vriens ont pris Harbourg et le Prince Ferdinand n’a 
attendu que la reddition de cette place pour se porter sur 
le Weser; s’il chasse les Francois au findfond de la West- 
phalie (?) ce sera un grand argument pour la paix — mais 
cest un grand SS — — —. Mon frere Ferdinand est 
tout-a-fait hors d’affaires, je vais dans ce moment chez 
ai Adieu, mon cher frere etc. 

P.S. Si vous jugez ä propos de donner permissions ä 
quelques officiers francois, qui ont de fortes raisons pour 
aller chez eux, je vous en laisse le maitre. 

5. Ce7. a Breslau. L’avantage que Tauentzien 
vient de remporter, quoique petit, m’a fait beaucoup de 
plaisir; cela fera de la peine aux Francois, et votre arrivee 


— 12 — 


a Halberstadt attirera d’autant plus leur attention; voilä 
ce quil faut precisement, je me flatte qu’en m&me temps, 
Lehwaldt frappera un bon coup sur les Suedois, ce qui 
me rendra les coudes beaucoup plus libres vers la cam- 
pagne etc. 

Je ne pense ici qu’a refaire l’armde et si vous me se- 
courez, j'espere avoir ä la fin de Mars 96 mille hommes 
pour mettre en campagne, sans compter les garnisons. En- 
fin, quoique je n’aye aucune envie de danser sur la 
corde, ces rois et empereurs ım’y obligent et il ne me 
reste d’autre consolation, qu’apres avoir fait quelques ca- 
brioles de leur donner du balancier sur le nez. Adieu, 
mon cher frere etc. 


Unterm 11. Sanıar gab der König dem Prinzen ben Bes 
fehl, den früher bei dem Marquis Ballory in Berlin attafchirt 
gewefenen Gavalier Marquid de Fraignes in Zerbft arrefiren 
zu laffen, indem er fpionire. 

6. Breslau, ce 14. Janvier 1758. Mon cher frere. 
Sachant combien vous aimez de m’obliger, je viens vous 
prier, de vouloir bien vous donner la peine .d’ecrire sous 
main a Gotha, Weymar, Bayreuth et Anspach, afın 
que j’en puisse avoir de jeunes gentilhommes, soit 
pages, soit d’une autre qualite, pour les employer parmi 
mes troupes oü je le placerois meme comme officiers, si 
d’ailleurs ces gens sont de bonne Education et de bonnes 
manieres; je vous tiendrai compte des peines que vous vous 
donnerez ä ce sujet pour me satisfaire, etant avec etc, 

7. Der König: ce 14. Janvier 1758. Mon cher 
frere. Je vous rends mille graces de toutes les peines que 
vous vous donnez pour mes affaires de la-bas et pour les 
princes d’Anhalt; j’ai regu de tres bonnes nouvelles de 
Lehwaldt et je me flatte que les Suedois seront les 
premiers ä faire la paix. Le Prince Ferdinand a trouve 
une si grosse besogne pour remettre cette armee, qu'il lui 
a necessairement falu quelque dclai pour la faire agir. 


Je compte de vous envoyer dans 8 ou 10 jours une 
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longue depeche pour ce qui regarde les troupes de Mag- 
debourg et, s’il plait au ciel, cela ira bien. 

Mes deux nieces sont arrivees ici, la joie qu’en a eu 
mon frere Ferdinand a pense lui causer une recidive, il 
en prit hier des transporis au cerveau; j'ai oblige ma niece 
a faire la malade et je viens de chez lui et l’ai trouve beau- 
coup mieux qu'hier, c’est le meilleur enfant du monde, 
jasque dans son delire, il a les reves d’un honnete homme; 
jai ici le Comte Finck, Knyphausen et d’Argens, 
je suis si aise de pouvoir jouir, du moins pendant quelques 
temps, d’une societe douce, pour perdre ce que cette terrible 
campagne pouvoit avoir repaudu de sauvage dans les moeurs. 

Les Autrichiens se preparent serieusement ä faire la 
campagne prochaine et j’en fais de meme; si je reussis, je 
leur opposerai 96 mille hommes et si cela ne se peut, jeen 
aurai pour str 84 sans compter les garnisons, 22 mille en 
Sare et Lehwaldt ä part qui en a tout autant et alors il 
faudra dire: saute Marquis! il faut pourtant que cette fievre 
chaude finisse une fois; le delire a ete fort celte annde, 
encore une couple de poudres temperantes et le retour de 
la raison ramenera la paix. Voici une lettre dont je vous 
prie de vous charger pour ma soeur de Bayreuth. 
Adieu ete. 

Jr der. Mitte ded Monatd Januar waren bei dem Könige 
in Breslau zum Befuc) die Prinzeffin Aınalie und die Gemah: 
innen der Prinzen Ferdinand von Preußen und Eugen 
von Würtemberg, denen der König mehrere Fefte gab; auch 
empfing der König am 24, Januar Hffentlich den Glhcfwunfc) 
zu feinem Geburtätage. Die Franzofen überrumpelten und brands 
(hagten Halberftadt und Bremen; die Ruffen nahmen vollftändig 
Befig von der Provinz Preußen. 

8. A Breslau ce 15. de Janvier. Mon cher frere. 
Vous pouvez bien croire que la nouvelle que vous venez 
de m’ecrire, ne m’a ete aucunement agreable, mais cepen- 
dant je l’envisage comme un mal passager, qui potırra mener 
au plus grand bien en &parpillant l’arınde frangaise et en 
facilitant les operations du Prince Ferdinand; jai recu 
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aujourd’hui de Prusse des nouvelles qui ne sont guere sa- 
tisfaisantes egalement, on me mande que l’on craignail une 
nouvelle invasion des Russes; il faut esperer que tout 
ccla cessera ä la fin tout-ä-fait et que nous ne servirons 
pas toujours la Nappe aux autres. Je ne doute point 
que vous n’ayez informe le Pr. Ferdinand de cette nou- 
velle invasion. Je ne la crois pas aussi considerable qu’on 
la debite et je parirais d’avance: que s’il y a 6000 Fran- 
cois, que c’est Je bout du monde; leur but est de dega- 
gerles Suedois, mais ils n’y reussiront pas. Je vous 
prie de me donner part de ce qui se passera ulterieurement 
la-bas pour voir ce qu’il y aura ä faire; le Pr. Ferdi- 
nand ne peut agir que vers le 15. de Fevrier, ainsi quei- 
qu’il arrive il faudra prendre patience jusqu’alors. 

9. Breslau ce 16. Je vous rends graces des nou- 
velles que vous me mandez, vous pouvez compter que ces 
soi-disant 60 mille Frangois se reduisent a 25 mille, mais 
a cela ne tienne pourvü que le Pr. Ferdinand oblige 
ces pleutres ä mordre, vous verrez que tout ira a merveille 
et que votre diversion produira peut-etre plus d’effet que 
vous ne le pensez, car si les gros corps des Francois se 
replient du cöte du Weser, il reste a savoir s’ils ne retire- 
ront pas leurs garnisons de Goslar ou de Wolfenbüttel. 

Nous sommes ici tres tranquilles dans nos quartiers; si 
vous pouvez lever 500 hussards, ce seroit un grand bien, 
mais comment les arımerez vous et d’oü prendrez vous les 
officiers? en tout cas, ayez la bonte de m’envoyer l’etat de 
ce que vous voulez lever, pour que je pourvoye au paie- 
ment. Je me repose d’ailleurs si fort sur votre capacite, 
que je n’ai pas la moindre inquietude pour votre besogne, 
vous donnant carte blanche de faire tout ce que 
vous croirezutile pourle bien de l’etat. Voici une 
lettre pour Bayreuth. Adieu, mon cher etc. 

Die Errichtung von 500 Hufaren ift die erfte Andeufung 
zur Formation des Belling- Blücherichen Hufaren:Re= 
giments, welches hieraus hervorging und befanntermaßen in 
der Königlichen Armee noch befteht. 
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10. Ce 21. Mon cher frere. Je vous envoie dans 
une lettre ci-jointe toutes les dispositions que j'ai faites pour 
forifier le corps de Halberstadt. Il faut defendre au 
pays de ne rien livrer ou payer aux Francois et faire 
arancer ce corps la, pour couvrir le pays, ce qui pourra 
repondre A un autre objet encore, quand le Pr. Ferdi- 
nand avancera, vous pouvez joindre le bataillon de Halle 
ä ce corps, pour prendre des magasins dans le Brunswie 
que les Francois ont faits sur nos frontieres. Pour Mr 
Fraignes je compte qu'il sera deja a la forteresse de 
Magdebourg, j’ai envoye diici tout un bataillon franc 
complet aMagdebourg qui, des qu/il sera habille se join- 
dra au corps de Halberstadt. Je dois vous avertir, que 
jai augmente tous les bataillons francs qui ä present 
sont mis a 790 tetes. 

A present mon frere Ferdinand se trouve entierement 
hors de danger, ma soeur Amalie arrivera ici dans une 
couple de jours, ce qui me fait d’avance grand plaisir. 
Adieu, mon cher frere etc. 

11. Breslau, ben 21. Januar 1758. Durchlauchtigfter 
Fürft, freundlichft gelicbter Bruder, Nachdem Zch das XArran- 
gement getroffen und das bisherige Regiment von Loen bem 
Generale Major v. Kaldreuth gegeben, von deffen bisherigen 
Regiment aber anderweitig disponirt habe. So habe Sch zus 
gleich die Ordre geftellt: daß diefes vormalige Loän’sche Regis 
ment von Berlin aufbrechen und nach) Magdeburg marjchiren 
fell. Zch beordere zugleich dad Regiment vom Erbprinzen 
son Gaffel (1806 Kurfürft Nr. 48) daß folches nach Hal: 
berfadt marfciren und alfo zu denen bereits da ftehenden 4 
Batailons ftoßen fol. Da aledannı 6 Bataillond dort ftehen 
werden, auch überden das Leib- Regiment zu Pferde dorten ift, 
jo werde Sch fehr gerne fehen, wenn alddenn diefe Regimenter 
einmal vorrüden und ohnvermuthet Etwas auf ein oder anderes 
derer Franzöftfchen Quartiere im Braunfchweigifchen entrepreniren 
werden, ed fei nun, um folched zu enleviren oder doc) den da= 
gen FSranzöfifchen Truppen eine niche und Schabernad zu 
machen, «8 fei auch folches fo Flein ed wolle. Em, Liebden Fäns 
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nen auch allenfalld den Oberften v. Tauenkien dahin beorbern, 
der alles dazu disponiren und birigiren müßte, bamit ch mei: 
nen Zwed darunter erhalte, da ed ben bortigen Generald an 
ber desfalld erforderlichen Vivacite und prompter guter dispo- 
sition fehlen möchte. Zch überlaffe alles diefes Ew. Liebden 
guter Belorgung und bin Em. Liebden ıc. 

Das Regiment »Loen« war ein, aus Sächfifchen Gefan: 
genen von Pirna formirted Regiment, das fi, fo wie alle 
übrigen dergleichen im Preußifchen Dienft allmählig auflöfte; 
Tauengien ftand damals ald DOberft und Commandeur des 
Erften Bataillond Leib» Garde mit demfelben in Reipzig, er zeich- 
nete fich unter dem Prinzen Heinrich bei diefer Gelegenheit 
zu Hormburg und Schlaben vorzugsweife aus und ift der Vater 
von dem befannten General Grafen Tauengien von Witten: 
berg; er felbft ftarb 1791 als General der Snfanterie und Ge: 
neral= Snfpecteur der in Schlefien liegenden Regimenter zu Fuß. 

12. A Breslau ce 22. de Janvier 1758, Mon tres 
cher frere. C'est a cause des grands desordres et des ex- 
actions enormes que les Francois ont commises dans leur 
derniere incursion aA Halberstadt que je vous demande 
d’ecrire une lettre de votre part au Marechal Duc de 
Richelieu dans les termes que je les ai couches de ma 
main propre dans la minute ci-jointe. Cette leitre faite, 
vons l’enverrez ensuite directement au susdit Marechal 
meme par un trompelte etc. 

Die Anlage enthielt von der eigenen Hand des Königs die Worte: 

» Monsieur. Apres les horribles desordres, vexations et 
depredations que les troupes francoises viennent de commettre 
daus la derniere incursion qu’elles ont faite dans la prin- 
cipaute de Halberstadt, j’ai ordre du roi de vous avertir , 
qu’on en agira avec la meme inhumanite et barbarie dans 
les terres des allies du roi de France et que desormais 
on ressentira sur les officiers frangois prisonniers les indignes 
procedes, que vos troupes ont exerces envers les sujets de 
Sa Majeste. « 

Hiezu fügte der Prinz mit wenigen Morten: daß diefes des 
eigene Wille des Königs fei. E8 ift wichtig zu wiffen und findes 
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ic in der Correfpondenz bes Feldmarfchalld Keith: daß bie 
Contribution, welche hierauf der Refidenz Dresden auferlegt 
wurde, vorzugsweife von jenem Verfahren der Franzofen fich herz 
ihrieb, ferner aus der nämlichen Zeit und aus der nämlichen 
Quelle wichtig: daß die Vereidung der Sächfifchen Magifträte 
an den König, in Folge der Vereidigung der Preußischen Städte 
an die Ruffische Kaiferin gefchah, fo daß der König bei diefem 
Verfahren nur Gopie war, 

13. Aug Reipyig am 23. Januar berichtete der Prinz in eis 
nem dienftlichen Schreiben: daß beim Anmarjcy der Franzofen 
auf Halberftadt, er das Preußische Commando unter Oberft 
» Salmuth aus der Altmark gezogen habe, worauf die Stände 
an ihn eine dringende Vorftellung dagegen erlaffen, indem fie 
befürchteten: daß die Franzofen aus Rache für die, nach einer 
Convention mit dem Herzog v. Richelieu fchuldig gewefenen, 
aber nicht geleifteten Lieferungen, um fo viel härter fie heimfuchen 
würden. Der Prinz habe den Ständen in einem folchen Falle 
geratben, alle Schuld auf die allürten und Preußifchen Zruppen 
zu werfen, welche ihre Lieferungen verhindert hätten, auch möchte 
man ihnen zu neuen Ausfchreibungen fpätere Xermine zur Abs 
lieferung anberaumen. 

Umfeitig hatte der König darauf eigenhändig becretirt: » bie 

Antwort ift: gut und hat ed da Feine Noth, Fönnte auch von 
Berlin 2 Landbataillond dahin commandirt werden, ich beziche 
mich auf mieinen legten Brief,« Außerdem berichtete der Prinz 
von jenen Datum noc) eigenhändig: 
14. Leipzig 23 de Janvier 1758. Mon tres cher 
frere. Ayant recu divers avis comme quoi les Francois vou- 
Ioient tenter une entreprise sur Magdebourg ou, s’assem- 
blant a Helmstädt, ils pouvoient arriver dans une marche: 
quoique cette expedition seroit difficile, elle n’est pas 
impossible, puisque la riviere et tous les fosses de la 
ville sont geles; de plus la garnison est faible et a con- 
siderablement de malades ainsi: j’ai ecrit au Ge&neralJung- 
kenn de quilter Aschersleben et d’occuper Wanzle- 
ben, Egeln et Stafford, oü il est plus pres pour pouvoir 
se jeter, si le besoin l'exige, dans Magdebourg. 
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J’ai envoye ä Zerbst un officier des hussards pour 
enlever le marquis de Fraignes, vous verrez par la piece 
ci -jointe, que le Pr. de Zerbst l’a fait loger au chäteau 
et quil l’a retire des mains de l’officier qui s’en etoit dejä 
saisi. Je sais que le marquis: s’il n’est deja parti, parlira 
au plus vite. J’ai recu la nouvelle, que les Francois se sont 
empare de Bremen. 

Zur Aufhebung ded Marquis de Fraigned war ber fieu: 
tenant v. Borovsfi von Seyblig » Hufaren commanbdirt; ber: 
felbe hatte in Erfahrung gebracht, daß der Marquis jeden Abend 
um 11 Uhr in einer Fürftlicden Kutfche nach feiner Wohnung 
im » bler« zurücgebracht wurde. Borovsfi, welder 10 
Pferde in Bereirfchaft hatte, begab fich im tiefer Nacht vor die 
Thüre des Marquis und gab fich für einen Franzöfifchen Officer 
aus, ber ihm wichtige Nachrichten mitzutheilen habe; der Mar: 
quid, Unrecht nmierfend, öffnete das Fenfter ftatt der Thüre und 
erhob ein fo fürchterliches Gefchrei: daß vieles Volk, endlich felbit 
der Fürft herbeieilten, und da fih Borovsfi nicht durdy eine 
Königliche fchriftliche Ordre, welcher der Fürft fidy fügen wollte, 
legitimiren Eonnte: fo erflärte derfelbe, der Marquis fei Feine 
Militairperfon und in feinem Schuß, worauf er denfelben mit 
auf dad Schloß nahm. 

15. Ce 25. Mon cher frere. Il sera facile de couvrir 
le pays de Halberstadt et de Mansfeldt des que les 
secours seront arrives et il ne faut pas souffrir, que ces fa- 
quins pillent impunement le pays; j’ai de la peine ä croire 
que les Francois envoyent 40 mille hommes de nouveaux 
secours, ils n’ont plus en France que la maison du roi 
ä leur disposition et voilä tout ce quils feront passer le 
Rhin en y joignant des milices; ils se servent toujours de 
ces ostentations pour intimider ennemis, mais il y a tou- 
jours beaucoup ä rabattre de tous ces grands nombres qulils 
mettent sur le papier; je vois, quoique nous ayons fait, 
que nos ennemis veulent absolument pousser la guerre et 
affaire cette annede-ci; vous jugez bien, que cela ne me 
fait aucun plaisir, mais il faudra en passer par la sans meme 
faire Ja grimace. Vos hussards ont manque Mr. Fraignes 
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l le faut faire enlever ä tout prix, c’est un espion et il ne 
le faut absolument pas souffrir la. Je vous rends mille gra- 
ces des choses obligeantes que vous me dites pour mon 
jour de naissance. Si l’annee dans laquelle j’entrie, de- 
voit etre aussi cruelle que celle qui est finie, je 
sonhaite que cela soit la derniere de ma vie. Ma 
soeur Amelie est arrivee ici, ce qui m’a fait graud plai- 
ir, elle aura la complaisance de rester une huitaine de jours 
id. Mon frere Ferdinand est hors de cours et de pro- 
ces entierement retabli, il n’attend que le retour des forces. 
Voilä, mon cher frere, tout ce que pour le present je peux 
sous mander d’ici, je me recommande ä la continuation de 
votre precieuse amitie, etant avec une tres haute estime et 
une parfaite tendresse etc. 

Bedeutungsvoll erfcheint ed, wenn der König an feinem Ges 
burtätage jo ernfte Betrachtungen über den vergangenen Feldzug 
anftellt, welcher allerdings mannigfachen Wechjelfällen augsgefeßt 
mar, aber mit fo unendlich großem Ruhme endete; glüdlich daß 
die Vorficht dem großen Könige feinen Bli® auf die folgenden 
Seldzüge ded verhängnißvollen Krieges thun ließ! 

Nah Yuhalt eines officiellen Echreibend vom Prinzen: Leips 
zig, den 25. Januar, machte er ein Aovancements:Gefuch für 
mehrere Dfflciere feines Regiments und e8 ging daraus hervor: 
dof die Pagen v. Podemwils und v. Schierbramd dem Prinz 
zen in’8 Keld gefolgt waren. Der König, der im Laufe des 
Jahres 1757, wie aus der Correfpondenz mit dem Feldmarfchall 
Keith hervorgeht, befondere Aufmerfjanfeit und Rücficht für 
die Franzöfifche Armee und deren gefargene Officierd verrieth, 
md daraus wohl die Hoffnung zum Frieden mit diefer Nation 
durchblidden ließ, gab nunmehr die Ausficht dazu auf. 

16. A Breslau ce 26 de Janvier 1758. Mon tres 
cher frere. C;omme je ne trouve plus convenable a Leip- 
sic ce grand nombre d’officiers francois , prisonniers de 
guerre, qui y sont restes jusqu’a present et que je crois 
qu’ils seront mieux et plus sürs a Berlin: Mon intention 
est que vous ferez transporter tout ce nombre d’officiers 
francois, exceptes ceux dont les fortes blessures ou de gran- 
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des maladies ne permettent pas d’etre transportes, pendant 
la saison d’hiver. Je suis avec estime etc. 

17. A Breslau ce26. de Janvier. Mon cher frere. 
Je vous communique dans le chiffre le secret de l’eglise. 
Debarrassez vous promptement de vos Francois et soyez 
vers le 8 du mois prochain ä Halberstadt oü vous pou- 
vez outre vos sept bataillons, tirer un ou deux bataillons 
de milices de Magdebourg et vers le 15 vous pourrez 
avec votre cavallerie et quelques bataillons detaches vers 
la frontiere, faire quelques demonstrations et a mesure que 
les choses vont bien pour nous, en profiter en raflant ä 
Vennemi tous les magasins les plus proches de nos frontieres 
qui sont formes de nos bleds. Votre objet doit &tre de 
faire le plus grand mal possible ä l!ennemi; je ne vous donne 
aucune instruction detaillee, parcequ’il peut arriver bien des 
choses entre-ci et que vous recevez ma lettre qui la ren- 
dront inutile, je m’en repose entierement sur vous, vous 
donnant entiere liberte, d’entreprendre ou de 
faire, ce que vous jugerez convenable, selon vos 
circonstances et celles de l’ennemi; mais toute volre expe- 
dition ne se bornät-elle qu’ä une simple demonstration, elle 
seroit toujours tres utile et necessaire pour faciliter ce que 
le chiffre vous dira Il importe infiniment pour le bien de 
la campagne, que l’on me force de faire encore, que tout 
cela reussisse. Je suis persuad€ que vous y contribuerez 
de votre part autant qu’il sera dans votre pouvoir et que 
vous tiendrez le plus grand secret sur ce que je vous confie. 
Vous aurez cent occasions de masquer votre depart de 
Leipzig, ne füt ce que pour voir votre femme et l’assem- 
blee des troupes pour couvrir le pays de Halberstad; 
contre les perpetuelles invasions des Francais etc. 

18. Au chiffre du Prince Henri. Secret ä garder 
religieusement et avec un profond silence: 

Ce sera ä la mi fevrier ä peu pres vers le seize que le 
Prince Ferdinand se metira en mouvement pour porter 
coup ä l’armee frangaise, dans le Lunebourg, il tächera de 
se mettre en possession de la ville de Bremen pour pas- 
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ser le Weser, puis se trainera du cötE de Nimbourg 
et de Minden, afın de forcer par la l’enuemi de courir 
pour defendre leurs magasins; pour rendre cette entreprise 
plus süre, on tächera d’attirer toute l'attention des Francois 
vers Brunswic et: Wolfenbüttel. Il seroit pour cette 
fin d’un succes infini, si de concert avec lui les troupes 
prussiennes a Halberstadt se missent en mouvement pour 
y faire des demonstrations et pour y agir selon les occur- 
rences. 

Auf das Schreiben Nr. 13 erfolgte die Königl. Enticheidung 
am 27. ganz im Sinne bes dort erwähnten Decretd; jedoch hatte 
der König eigenhändig hinzugefügt : Envoyez Salımuth avec 
ces Land - Bataillons, car je crains qu’ils n’ayent pas d’offi- 
ciers assez intelligens pour les conduire. 

19. Ce 27. Mon cher frere. A moins que nos gene- 
raux fussent les hommes les plus negligeauts de l'univers, 
Magdebourg n’a rien a craindre d’une surprise et il ne 
faut pas prendre des precautions superflues pour un corps 
de quelque mille hommes qui s’approchent; je m’en rapporte 
ä la lettre que je vous ai ecrite hier et au chiffre, par le- 
quel vous verrez de quoi il est question. L’officier de 
hussards merite les arreis pour n’avoir pas execute mes 
ordres, il faut que jjaye ce Fraignes ä tout prix ou il 
faut qu’on le chasse de Zerbst, ainsi vous ferez votre pos- 
sible pour le faire eulever, face de la chambre du Prince 
meme. Adieu, mon cher frere, je vous embrasse. Fr. 

20. Der Prin. Leipzig 31 de Janvier 1758. Mon 
tres cher frere. Vous aurez fait attention en lisant la re- 
lation , que j’eus l’honneur de vous envoyer au sujet du 
Marquis de Fraignes, que le Lieutenant de Bo- 
rovski l’a arrete mais que le Prince de Zerbst l’a retire 
pour le conduire au chäteau, le Lieutenant n’a eu que 4 
hommes avec lui, de sorte qu'il n’avoit pas la force suffi- 
sante pour le prendre par violence. Für den Fall, daß der 
König den Fraignes durchaus haben wolle, würde ber Prinz 
fih Infanterie erbitten und ein Königl. Schreiben an den Fürften. 

Unterdeffen Hatte der FZürft von Zerbft felbft an den König 
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gefchrieben und fich über dad Verfahren, welches in feiner Re 
fidenz gegen den Fraignes verhbt worden, beflagt; in der Ant= 
wort des Könige vom 31. Januar find die Worte enthalten: 

Em. Liebden unter dem 19. d. an Mich erlaffenes Schreiben 
habe Zch mohl erhalten und daraus ungern erjeben: daß Sie 
dasjenige, fo mit dem Marquis de Fraigneg vorgefallen, auf 
eine ungleiche Urt aufgenommen 2c. 2. Jch habe Mir aber auch 
nicht vorftellen können: daß Ew. Kiebden Eich ded Marquid de 
Fruignes annehmen und es als eine Beleidigung auslegen wärs 
den, wenn ch Mich eined Menfchen zu bemächtigen juchte, 
der ganz ungefcheut vor Meiner Thüre das Handwerk eined 
Spions treibt und nicht allein den Franzofen Alles, was in 
Meinen benachbarten Landen und bei Meinen Truppen vorgehet, 
berichtet , fondern auch fonft durch unanftändige Reden und auf 
alle andere Weile, deren feine üble Gemüthsart nur fähig ift, 
Mir üble Dienfte zu leiften fucht, Dergleichen Leuten ver- 
ftatten weder die Völferrehhte noch Kriegsgebräucdhe 
einigen Schuß und eine vorläufige Requifition würde zu weis 
ter nicht8 gedient haben, al daß der Fraignes befto eher feine 
mesures hätte nehmen fünnen, 


IX. Alonat Sebruar 1758. Expedition des 
Prinzen Heinrich über Halberftadt hinaus. 


Die combinirte Bewegung beider Armee = Corps hatte zur 
Folge: daß bis zum 24. Februar Rothenburg, Hoya und 
auch Bremen geräumt wurden, ben 26. auch Braunfchmweig 
und Wolfenbüttel und am 28. Göttingen. 

1. Der König. Ce 3. de Fevrier 1758. Mon cher frere. 
Je regois votre lettre du 30., je suis bien aise de ce que 
vous avez pris des arrangemens pour inquieter les quartiers 
de l’ennemi, mais il faudra s’en tenir la jusqu’au 15. qu’il 
faudra tächer d’attirer davantage lattention de l’ennemi sur 
vos manoeuvres par la raison que vous savez. Pour ce qui 
regarde les officiers frangois je veux bien que vous donniez 
la permission ä 5 ou 6 d’aller chez eux, mais il ne faut 
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pas, que cela aille dans le grand nombre; sans quoi ces 
gens se soucient tres peu d’etre prisonniers.. — Voici les 
reponses pour tout le monde dont je vous prie d’avoir soin; 
que les mouvemens des Frangois ne vous inquietent point; 
je sais ce que c'est, ils veulent former une armee dans le 
Bamberg pour remplacer celle de l’empire qui marche en 
Boheme, mais j’espere que ce projet leur sera derange. 
Ma soeur Amelie est repartie aujourd’hui par Berlin, 
ce qui m’a fait bien de la peine. Adieu, mon cher frere, 
je vous embrasse de tout mon coeur, etant avec une parfaite 
tendresse — bier ift der hohe Briefftcler fo in Gedanken, daß 
er ichreibt: ma tres chere soeur. 

P. S. Je vous envoie pour vous et pour les officiers 
nommes la medaille que l’on a frappee a Berlin & l’imi- 
tation de c’elle des Autrichiens. 

Der König war darlıber entrüftet gewefen , daß bie Hfter: 
reicher auf die Schlacht von Kollin eine Medaille hatten prägen 
laffen, und erwiderte darauf mit Leuthen, fo daf beide Medaillen 
fih,, mit Ausnahme der veränderten Schlachtennamen und der 
Portrait, ganz genau gleich waren. 

2. Die Franzofen hatten dem Halberftädtifchen eine große 
Contribution auferlegt und ben Kammıer = Director Dietrichd 
ald Geifel nad) Hannover gefchicdt; der König verbot den Stäns 
den mittelft DOrdre an den Prinzen vom 5. Februar die Abliefe- 
rung bed Requirirten und ließ die Benachrichtigung ergehen: daß 
in:Preuß. Corps fogleich zu ihrem Schuß aufbrechen würde; 
auch möchte der Prinz wiederholt dem Herzog v. Ricyelieu in 
energiquen terminis fchreiben und damit einen Trompeter ent= 
ienden und ihm die procedes vorhalten, welche fich die Frans 
ftihen Truppen dort hätten zu Schulden fonmen laffen: » Da 
von Nichtd anderem ald Feuer und Schwert gefprochen, Pech: 
fränze angehänget und wider alle Regeln des Krieges laufenden 
Muthwillen begangen und daß vor auf den Fall dergleichen mehr 
geichehen follte und wann ein oder ber andere Dfficier, fo fich zu 
dergleichen gebrauchen laflen,, gefangen befommen, würde man 
folche nach aller Kricgsraifon nicht mie Officierd , fondern wie 
Pillards und Mordbrenner zu fractiren, fi) gemüßiget 
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fehen würde, auch fonften auf alle Weife Repressalien zu erers 
zieren fuchen würde. « 

Wir erfehen hieraus von Neuem: daß bie gefirengen Maß 
regeln , welche der König in Feindes Land während ded fieben- 
jährigen Krieges ergehen ließ, nur Copien waren von dem, was 
die Franzofen und Ruffen bei ung vollführten. 

3. Mit dem d, Februar erhielt der Prinz in einem officielen 
Schreiben Mittheilung von dem, was der König an ben Fürften 
von Zerbft erlaffen hatte und befahl, für den Fall der Fürft den 
x. Sraignes nicht entfernen follte, die Abfendung einer größeren 
Zruppen=Abtheilung, welche fo zu fagen bei einem Durchmarfch 
fi} in en posses feßen follte: »pour enlever de haute lutte 
le susdit Fraignes«, wobei danı der Commanbdirende Dem 
Sürften erflären Fönnte, daß Se. Majeftät einen erklärten Frans 
zöftfchen Spion nicht einen WAugenblid länger dulden wollten; 
am Schluß fügte der König eigenhändig hinzu: »Je vous de- 
mande pardon, si je ne vous &cris pas moi-meme; je me 
suis fait seigner aujourd’'hui; on m’a dit que vous ne 
vous portiez pas bien, je vous prie, mon cher frere, de 
prendre le plus grand soin de votre sante et de vous ıme- 
nager autant que cela se peut faire. Le Prince Ferdi- 
nand parait souhaiter, que vers le 15. vous fissiez mine de 
marcher droit a Hildesheim, mais comme la distributien 
des troupes frangaises m’est inconnue, je me repose absolu- 
ment sur votre conduite et sur votre prudence. Il 
est sür que si l’expedition du P. F. reussit, que cela me 
mettra fort ä laise pour la campagne prochaine, 
ainsi quiil faut lui faciliter sa besogne autant que cela se 
pourra. Si vous avez encore un bataillon de Kahlden de 
reste, il dependra de vous, de vous en servir oü vous le 
jugerez a propos. Adieu. Fr. 

4. Breslau ce 9. de Fevrier. Mon cher frere. J’ai 
ete non seulement fort inquiet de l’etat de votre sante, mais 
je le suis encore plus en recevant votre lettre; vous savez 
que l’on ne vous demande que des demonstrations et qu'il 
ne faudra commencer a en faire qu’apres le 15. de ce ınois, 
vous pouvez ensuite juger par les progres du prince Fer- 
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dinand et par ce que font les ennemis, que vous aurez 
vis-a-vis de vous, quelles mesures vous pouvez prendre; 
si cette expedition n’etoit pas si importante, je n’insisterois 
pas dessus, mais elle est indispensable. ” 

Pour ce qui regarde vos officiers frangois, je vous avoue 
qu’apres les mauvais traitements, qu’ils font a Graevenitz, 
aDietrich et ä d’autres personnes de mon service que je 
ne saurois consentir aux complaisances, qu’on pourroit avoir 
en d’autres temps envers les prisonniers, mais les proc&de&s 
des Francois ont et€ trop infames envers moi 
et pires que ceux des Russes, — trop de douceur 
et de bonte dans pareil cas — rend meprisable. 


Nous nous preparons ici au siege de Schweidnitz, par 
oü nous commencerons des que la gelde sera passee; jrai 
recu de bonnes lettres de la Porte pour la premiere fois 
dans un an et demi. Voici une lettre pour ma soeur de 
Bayreuth que j’ose vous recommander, vous assurant de 
la tendresse parfaite etc. 


P.S. In’ya jusqu’ici que 25 mille hommes de milices 
en marche de France, le reste sont des rodomontades. 


Aus Ddiefem vertranlichen Schreiben geht hervor : daß ber 
Prinz in einem nicht vorhandenen Briefe verfucht hatte, eine 
Grgenvorftellung zu machen auf die ihn anbefohlene Erpedition 
gegen Halberftadt und Hildesheim umd ferner eine Fürbitte für 
die gefangenen Franzöfifchen Dfficiere, für welche und die gefans 
genen Sranzofen Überhaupt der König im Jahre 1757 ein leb- 
baftes ntereffe jogar fo weit ausgedehnt hatte: daß ein Frans 
zöfticher Commiffarius nad) Magdeburg erbeten nuurde, um fich 
ven den verjchiedenen Wünfchen der Gefangenen, gleichzeitig aber 
auch von der guten Behandlung derfelben perfönlich zu überzeugen. 
. Nun war aber, nach den neueften böfen Erfahrungen, des Könige 
Geduld erfchöpft. Der Landesdireftor der Priegnig v. Gräpe: 
niß und ber Landrath v. Zagoım wurden von den Franzofen 
auch noc) zurücgehalten und der König empfahl dem Prinzen 
mit einem amtlichen Schreiben vom 9., deren Auslieferung zu 
beroirfen und zwar ben Erfteren möglicher Weife gegen den ger 
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fangenen Herrn v. Martinfort. Das Nächfte vom Prinzen 
felbjt datirte aus 

5. Halberstadt 13. de Fevrier 1758. Mon tres cher 
frere. Apres avoir fait investir le Regenstein par le Ma- 
jor Anhalt du regiment de Kahlden (No. 3 Renouard) 
avec le regiıment de Salmuth (Kurfürft) j’ai fait sommer 
le commandaut de se rendre prisonnier de guerre, ä quoi 
il s’est determine et la garnison, composee d’un Capitaine, 
de trois officiers et de 80 hommes, le tout commande par 
le Lieutenant-Colonel Baron de Hein du corps de Fi- 
scher est sortie de la place; on y a repris les memes ca- 
nons qui y eloieut autrefois, mais d’ailleurs un grand amas 
de vivres. J’enverrai les prisonniers a Magdebourg et 
apres que le tout sera transporle, je ferai demolir la place, 
selon les ordres, que vous en avez donnes ici ä la chambre. 
Le regiment du Prince de Hesse (Nr. 45 Zweifel) n'est 
que de 700 hommes et les regiments de Jungkenun (Nr. 
44 Hagfen) et de Salmuth doivent aussi donner les hom- 
mes qu’ils ont du canton du regiment de Brunswic 
(Nr. 5 Kleift), de sorte que je me trouve avec 6 bataillons, 
qui tels qu’ils etoient, n’eloient pas propres pour faire tele 
a l’ennemi, puisqu’on a deja eu l’exeimple que 6 hussards 
a Vaffaire d’Hornbourg ont wis toute une division en 
confusion , de sorte que le commandant de ces regiments 
est un emploi oü l’honneur court risque d’etre engage, jai 
cru de mon devoir de vous en instruire. Le Duc de Ri- 
chelieu a reläche le conseiller prive de Grävenitz, mais 
il a repondu : qu’il n’etoit pas en son pouvoir de relächer 
les autres otages de la Vieille-Marche; mais il ne m’a point 
repondu sur la derniere leitre, que je lui avois eerite el 
dont vous aviez fait la minute. Je tächerai de tirer des 
eontributions du pays de Hildesheim et si cela peut eire, 
assez considerables, je tächerai d’envoyer ä la ville de Hal- 
berstadt des 200 mille ecus de contributions qu’elle & 
eie obligee de payer. Je suis avec le plus profond re- 
spect elc. , 

6. Halberstadt 21. de Fevrier 1758. Depuis que ]® 
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suis ici, jai fait deja deux mouvemens en avant, hier j’ai 0c- 
cupe Osterwick ä trois milles d’iei et j’y ai ele pour 
mieux tracer la situation du pays. L’ennemi a fait rompre 
tous les ponts sur !’Ocker, cela s’est fait apres que jai 
fait enlever plusieurs otages du pays de Hildesheim, la 
segence de la ville m’a Ecrit et j’espere qu’ils payeront des 
eontributions. 1’ennemi a dessein de se retirer au dela du 
Weser et ensuite de marcher sur Stade, passer ensuite 
en Pomeranie et se joindre aux Suedois, c’est le projet 
de la campagne, fait a Versailles et que le Prince de 
Clermont qui est arrive a Hanovre, porte sur lui. J’attends 
votre agrement pour lever les 500 hussards, je pretends, 
si cela est possible et que mon dessein reussit, qu’ils soyent 
vetus, monies et armes au depens du pays de Hildesheim 
et qu’ils ne vous en coutent autre chose ensuite que l’en- 
tretien. (Der Anfang ber Belling= Blücherfchen Hufaren, 
die wirflich) auf Koften der dortigen Geiftlichfeit erftanden. ) 

Le comte de Mailly m’a fait la reponse dont je joins 
ici la copie, sur une lettre, que je lui &crivis au mois de 
Decembre. Je vous supplie de me faire savoir quelle re- 
ponse je dois lui faire; il y a aussi une leitre pour vous, 
par laquelle il demande d’obtenir la permission d’oser payer 
sa rancon. Il y a eu toule une douzaine d’officiers francois 
de congedies, mais si du moins il en pouvaient partir en- 
core sept ä huit, il y en auroit alors vingt en tout et sur le 
nombre de deux cents trente & cinquante que nous avons 
cela fait peu de chose, puisque ceux qui desirent obtenir 
cetie grace sont reduit a la demander par le miserable etat 
de leurs blessures. 

Vous avez la bonte de vous interesser ä ma sante, je 
täche a me la rendre necessaire, lorsque je trouve que je 
puis etre utile; au reste j’ai des coliques, quelques fois de 
la fievre, mais pas bien forte et point regulierement et suis 
ineommode par des fluxions. Je ne serois pas entre dans 
ces details, si ce n’etoit pas gratitude et reconnaissance pour 
Pinteret que vous daignez y prendre. 

Le Prince Ferdinand est en marche, mais le degel 
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a rendu les chemins quasi impraticables, le Prince de 
Holstein l’a joint et c’est ce qui donnera un grand poid 
pour faire reussir son expedition. 

J’ai vu ma soeur et le Duc de Brunswic ä differentes 
reprises. Je suis avec le profond respeet etc. 

Der bier erwähnte Prinz Holftein war aus dem Haufe 
Gottorp und Königl. Generals Lieutenant; er wurde von dem 
Corps des Feldmarfchalls Lehmaldt aus Vorpommern mit 10 
Escadrond Dragoner und 5 Edcadrond Hufaren auf einige Zeit dem 
Herzog Ferdinand überwiefen; cd waren bdied die Dragoner: 
Regimenter Nr. 9 Graf Herkberg und Nr. 10 vac. Manftein 
und 3 Escadrond fehwarze Hufaren und 2 Edcadrond Köhler 
Nr. 7; fie theilten die Lorbeeren von Grefeld und Minden. Die 
Hannoveraner hatten nämlich damals nur fehmwere Regimenter und 
errichteten erft im Laufe diefed Krieged ein leichtes Regiment, 
das fich unter dem Oberften v. Luckner einen großen Namen 
machte und al8 Garde: Hufaren nod) jeßt in großen Ehren fort: 
befteht ; ja der jegige König von Hannover felbft leiftete dabei 
ald junger Major feine erften Dienfte, 

7. Der König eigenhändig. A Reichenbach ce 25. 
Mon cher frere. Votre lettre m’est venue tres ä propos 
pour me mettre du batme dans le sang, ce que vous m’an- 
noncez des mouvements du Prince Ferdinand et de ee 
que les Francois se preparent ä repasser le Weser esl 
excellent; il faut esperer, que le Prince Ferdinand en 
profitera, ce qui fera &vanouir leur projet d’entrer dans le 
Bremen et le Mecklenbourg. Je crois vous avoir re 
pondu sur vos hussards, que je serois bien aise de les voir 
leves. Vous voyez par la lettre de Mailly, quiln'ya 
rien ä faire en France pour la paix et que cette reponse 
vague et ambigue ferme la porte ä toutes negociations. Je 
suis ici sans secretaire, ni personne, je retourne dans quel- 
ques jours a Breslau, alors je repondrai a Mr. Mailly 
et vous prierai de lui faire parvenir ma lettre. Vous ne 
sauriez vous imaginer que de besogne de toutes especes Je 
tröuve ici, j’en ai de toutes les facons , mais ce n’est pas 
les peines qu’il faut regretter, trop heureux si elles menent 
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ä une bonne fin. Je ne saurois recevoir la proposition de 
Mr. de Mailly de se ranconner lui meme, je jouerais le 
röle de marchand et ce seroit la derniere indecence. Ap- 
prenez moi, je vous en supplie, bientöt que le Prince Fer- 
dinand a frotte Mr. de Clermont d’importance; quand 
je fais ma petite priere, j’y ajoute toujours: »O Dieu! toi 
gai n’aimes ni les ingrats, ni les brigands, daigne donner ä 
ton serviteur Ferdinand toute la force de David pour 
qu'il assomme tous ces belitres de Frangois — ainsi soit-il.« 
$i vous ne trouvez pas cette formule bonne, je vous prie 
de vous souvenir, qu'elle vaut au moins la priere du vieil 
Oguilvi, que nous avons entendu brailler en latin dans 
Feglise catholique de Dresden. Je souhaite de tout mon 
eveur que votre sante se remette bientöt et tout ä fait, si 
un emplätre de gloire pouvoit vous guerir, je vous vois en 
passe de vous pourvoir amplement de ce remede. Je vous 
enverrois volontiers Cothenius (Leibarzt bed Königs), mais 
le pauvre homme a la fievre chaude tres violante. 

Je vais demain a Landshuth pour arranger et regler 
bien des petites alfaires; vous entendrez dans peu une nou- 
velle qui vous eionnera, mais je suis force ä faire ce que 
vous saurez dans peu; au moins ne me condamnez pas sans 
m’entendre, ce n’est rien qui regarde les expeditions mili- 
taires, mais quelque chose de fächeux, qui m’a oblige pour 
ma sürete et celle de l’etat en venir ä une extremite & la- 
quelle je repugne moi meme. Adieu, mon cher frere. J’at- 
tends la fin de l’expedition du Prince Ferdinand pour 
vous charger du commandement de l!arme&e de Saxe, 
laquelle je compte de renforcer et de vous donner en gros 
un canevas, sans cependant vous gener en rien, car mal- 
beur a ceux qui veulent se tenir ä la letire, c'est 
dans ces cas que l’on peut dire, que la lettretue, mais 
que Pesprit vivifie. Comment prevoir d’avance tous les 
cas oü vous pourrez vous trouver, cela est impossible, ä 
moins que je ne vous donne pour adjoint un nouveau pro- 
phete, qui vient de paraitre a Berlin et qui se met en 
reputation. Adieu, mon cher frere, soyez persuade de ma 
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tendre amitie et de la parfaite estime avec lesquelles je 
suis etc. 

8. Halberstadt 26. de Fevrier 1758. L’armee 
hanovrienne a occupe Verden, les Francois ont evacue la 
ville, le chäteau de Rothenburg situe sur la Vümmel 
s’est rendu, on y a fait 300 hommes de prisonniers; on ne 
peut pas encore determiner oü et comment les Francois 
s’assembleront,, mais selon toutes les apparences ils passeront 
le Weser, on assure m&me, qu’ils se relireront de Bruns- 
wic et Wolfenbüttel et qu'ils evacueront entierement 
ces deux places. Si cela arrive je les ferais occuper tout 

de suite par des bataillons de milices de Magde- 
bourg, mais je vous supplie de me donner vos ordres en 
consequence de cette supposilion, si vous souhaitez que vos 
troupes restent dans ces deux places ou bien, si ensuite 
vous voulez les en retirer? Jusqu’ici a la verite ils ne font 
que des arrangemens pour en sortir, ils ont meme envoye 
hier un gros detachement de Brunswic et Wolfenbüttel 
vers quelques quarliers que nous occupons, pour observer 
sans doute ce qui se passe, mais ils se sont retires avant 
que l’on ait pu les y obliger. J’ai aussi fait surprendre 
un poste de l’ennemi dans !’eveche dX’Hildesheim et on 
a fait un officier et 24 hommes de prisonniers, c'est le Ma- 
jor de Borcke du regiment de Meinicke (No. 4 Katte 
Dragoner) qui pendant tout l’'hiver s’est destingue dans 
toutes les occasions oü ces sortes de coup se sont faites, 
aussi oserai-je vous supplier pour lui de vouloir lui accor- 
der la croix pour le merite. Je fais avancer aujourd’hui quel- 
ques quarliers et j’occuperai meme quelques villages dans 
le pays d’Hildesheim. — J’ai [honneur de vous en- 
voyer ci-joint l’etat pour 500 chevaux d’hussards; jai 
deja au dela de cent hommes presque tous arınes et montes, 
je leur ai donne du noir et du verd pour uniforme comme 
ce sont les draps les plus aises a avoir, ä l’egard des ofüi- 
ciers j’ai l’'honneur de vous en proposer neuf; il y ena 
deux auquels je vous supplie d’accorder un escadron. Le 
Lieutenant Rüllmann est celui qui rend ici les plus 
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grands services, ainsi si vous daignez accorder l’avancement 
pour les neuf officiers que je propose, vous auriez encore 
la grace d’en envoyer encore onze autres, parmi lesquels 
il y auroit un Lieutenant-Colonel, un Major et un 
Rittmeister, un Stabs- Rittmeister, un Premier- 
Lieutenant, trois Second-Lieutenants et trois Cor- 
nets, si vous vouliez avoir la bonte de faire parlir tout 
de suite ceux dont vous auriez fait choix; j'espere qu'en 6 
semaines les escadrons seroient en elat de faire tout le ser- 
vice dun vieux regiment d’hussards. J’ai pris des 
arnes de Magdebourg, les sabres et les selles seront 
faits a Berlin et sont deja commandes, sans compter que 
jen ai grand nombre pris sur Tennemi, les uniformes se 
font jci et le tout deja paye sur les contributions du pays 
dHildesheim, j’ai dejäa les otages et lorsque les Francois 
se retireront plus en arriere, j’espere que l’on pourra faire 
payer honnetement ce pays, ainsi j’ai A vous supplier,, si 
vous voulez accorder qu’apres avoir paye toute la depense 
pour la levee des cing escadrons, si vous voulez permettre 
ensuite que l’on donne des quartiers d’hiver aux 300 dra- 
gons, aux cent hussards, au regiment du corps et ä celui 
de Kahlden et si du reste des contributions vous voulez 
disposer pour le soulagement de la province d’Halber- 
stadt ou autrement. J’ai encore a vous representer, que 
si vous accordez les officiers pour les hussards, si vous 
vouliez aussi donner les ordres pour le payement a com- 
mencer da mois de Mars. 

Le Regenstein est entierement demole, de sorte que 
personne ne peut plus l’occuper. 

Le marquis de Fraignes a et@ conduit a Magde- 
bourg ; la Princesse de Zerbst assure qu'il a ete accredite 
ei sinteresse vivement pour Jui. Je suis etc. 

9, De Hessen, 27. de Fevrier 1758. Mon tres cher 
frere. Les Frangois 'sont sortis de Brunswic, Wolffen- 
büttel et Goslar, nos hussards ont deja die a Goslar 
et ont fait quelques prisonniers. J’ai envoye le bataillon 
de Wunsch, les dragons et hussards jusque vers Hildes- 
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heim, mais je n’en ai point encore regu de rapport; selon 
les apparences l’ennemi se retire du cöte de Cassel, c'est 
du moins ce que j’en puis juger au rapport des deserteurs 
et des espions; j’ai avance& encore aujourd’hui les regimens 
pour soutenir les troupes avancees, eusuite je me reglerai 
pour prendre possession du pays d’Hildesheim avec une 
partie des iroupes ä mesure que l’ennemi se relirera, mais 
je vous supplie de me donner vos ordres, oü vous sou- 
haitez que les troupes doivent rester lorsque l’ennemi aura 
passe le Weser ou se sera jete dans le pays de Hesse, 
puisque apres avoir pousse jusque dans le pays d’Hildes- 
heim jaurai a peu pres fait tout ce que je puis faire. 

An Schluß macht der Prinz zun erften Male Entjchuldi- 
gungen wegen ded fchlechten Schreiben, 

10, Als nad) der Schlacht von GroßsZYägersborff, welde 
der Feldmarfchall v. Lehmwaldt gegen Aprarin am 30. Auguil 
1757 verlor, die NRuffen fich wieder zurüc über die Grenze z0: 
gen, befchloß der König, vor Allen die von den Schweden ber 
abfichtigte Offenfive niederzuhalten und beorderte daher die Truppen 
unter Lehwaldt nah Schwebifch- Pommern; biefe im Winter 
vollendete Expedition drang ohne Hinderniffe bid vor Stralfund, 
wohin fich die feindlichen Xruppen zurädgezogen hatten. Da 
Lehwaldt hier nicht weiter Rath wußte, fo gab der König dem 
General: Lieutenant Grafen Dohna das Commando mit dem 
Befehle: das zugefrorne Meer eiligft zur Eroberung und De 
feßung der Snfel Rügen zu benußen, und ald bei gelindem Win 
ter das Meer wieder aufging, verlangte der König eine Landung, 
wie foldhe der große Kurfürft im Jahre 1678 und ber König 
Friedrich Wilhelm 1. im Jahre 1715 vollführt Hatten. Man 
überfah hier, daß den Grafen Dohna die Dänifche Flotte ab: 
ging, ber welche jene gebieten fonnten. Dohma verfiel auf den 
Verfuch einer Friedend = Unterhandlung mit einen gefangenen 
Dfficier. Da der König hieraus Fein Nefultat erjah, antwortete 
er dem Grafen: J’ai recu hier la lettre que vous m’avez faite 
du 22. Fevrier, sur laquelle je suis bien aise de vous faire 
observer: que si mes intenlions avoient &t€ de negotier lä 
la paix avec les Suedois: j'y aurois envoye des ıninistres, 
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mais au lieu de cela, j’y ai envoye des generaux pour y 
agir en militaire et non pas pour y negotier. hr müßt, 
Ihreibt der König weiter, die Keute dorten nicht zu wiberftande- 
fähig halten, vielmehr ald elendes, zufammengeworfenes Volk 
ohne Ordnung und Disciplin. Zroß alle dem ftieß Dohna 
auf jo viele Hinderniffe und Schwierigkeiten, daß die Schweden 
nubig im Beiig von Rügen und Stralfund blieben, worlber der 
König oft feine Unzufriedenheit Außerte. 


X. Im Alonat Alärz; 1758. 
(Fortfegung). 


Der König verließ im Monat März die MWinterquartiere, 
und vereinte die Schlefiiche Armee in geeigneten Stellungen zur 
Dedung der Belagerung von Schweidniß, die combinirten Bes 
wegungen der Armee= Corps unter Prinz Heinrich und Herzog 
Ferdinand hatten zur Folge: daß die Franzofen in diefem Mo 
nat Niemburg, Dsnabrüd, Minden, Hameln, Rinteln, Embs 
den, Gaffel, Münfter und Marburg räumten. . 

1. Der König nod in Breslau eigenhändig: Ce 3. Mars 
1758. Mon cher frere. Les nouvelles que vous me don 
nez des progres du Prince Ferdinand me font le plus 
grand plaisir du monde; il m’ecrit qu'il a passe l’Aller et 
quil est maitre de Hoya et du pont du Weser et que 
nos hussards ont detruit tout le regiment de Poleretzki, 
a present la tete de Mr. de Clermont tournera et l’oc- 
easion deviendra favorable pour qui saura en profiter chau- 
dement; voilä ce que j’ai &crit: le Pr. Ferdinand doit 
marcher a Niembourg et comme cela force les Francois 
ä prendre le chemin de Minden pour se retirer, je lui 
ai fort recommande de tächer de les atteindre, avant qu’ils 
gagnent les montagnes ou de les attaquer de l’autre cöte 
du Weser. Je passe a present ä l’article de Hildesheim 
et de ce qui vous regarde: pour Hildesheim il faudra que 
cela paye les quartiers d’hiver des regiments que vous me 
proposez, que cela fournisse aux frais de l’equippement de 
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vos hussards et quant au reste il faut savoir combien vous 
en pourrez tirer a la häte; pour Brunswic et Wolffen- 
büttel des qu'il n’y a plus de Francois dans ces pays, je 
ne vois pas pourquoi nous y mettrions garnison; je vous 
destine le commandement en Saxe et comme tout 
votre corps y est necessaire, hätez vous pour les contri- 
butions et n’avancez pas plus que Hildesheim, car vers 
la fin de ce mois, il vous faudra prendre ce commandement 
et y ramener vos troupes; vous recevrez sur cela ä temps 
les details de tout. 

Quant au regiment de hussards j’approuve le choix 
que vous avez fait des officiers, je tächerai de rassembler 
promptement les autres et de vous les envoyer; mais ce 
qui fera trainer leur arrivee, c’est qu’ici toutes les troupes 
sont en inouvement pour prendre le chemin des montagnes 
pour mieux couvrir Schweidnitz que les Autrichiens font 
mine de vouloir secourir, mais cela n’empechera pas que 
vous ne receviez les officiers qui vous manquent. J'ai fait 
calculer lV’etat du regiment et Borcke aura ordre de le 
payer. Dans ce moment je recois votre seconde letire et 
je suis charmee de la fuite des Francois, pourvü que le 
Pr. Ferdinand en profite et les detruise a present, pour 
qu'ils ne puissent pas reparaitre de sitöt, sans quoi ce se- 
roit ä recommencer, si le Clermont va ä Cassel il re- 
prendra par Paderborn et voudra naturellement regagner 
le Weser, mais voila ce que le Pr. Ferdinand lui peut 
emp£cher facilement, le bien frotter et le renvoyer accom- 
mode de toutes pieces vers le Rhin, ce qui pourroit l’obli- 
ger d’attirer Soubise ä lui. 

Je vous prie d’entretenir correspondance avec le ma- 
rechal Keith et Finck pour ätre au fıl de ce qui se 
passe lä-bas et sur la frontiere afın que lorsque vous serez 
oblige de vous y rendre, que vous soyez au fait des dis- 
positions des ennemis. Adieu, mon cher frere, vous &tes 
a present la source des bonnes nouvelles, donnez 
m’en toujours de vos progres et de votre sante et soyez 
persuade de la tendresse avec laquelle je suis etc. 
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2. Der Prinz. Libenbourg, 3. de Mars 1758. Mon 
tres cher frere. Apres que les Francois sont relires de 
Brunswic, Wolffenbüttel et Goslar, j’ai envoye les 
dragons, hussards et le bataillon de Wunsch a la poursuite 
de Yennemi et tous les regiments sont entres dans le pays 
de Hildesheim; les hussards et dragons ont fait passer 
les deux cents hommes prisonniers sur l’arriere garde de 
lennemi et ont pris quelques chariots d’equipages. L’ennemi 
a passe le Weser ä Hameln, une colonne de l’arınee 
Hanovrienne marche au-dela du Weser, les deux autres 
en deca. Le Prince hereditaire‘de Brunswic a fait 
beaucoup de prisonniers A Hoya et les Hanovriens sont 
en possession de Niembourg, le corps des Frangois qui 
etoit a Bremen est aussi replie vers Consbrück. La 
desertion est enorme, je puis assurer qu'il vient de mon 
cöte vingt & trente deserteurs frangois par jour et je suis 
certain, que le Pr. Ferdinand en regoit autant. J’ai 
occupe la ville de Hildesheim et la ville de Goslar. 
Je compte de faire un detachement vers Duderstadt pour 
precipiter la marche de l’armde du Prince de Soubise, 
qui est retiree de Nordhausen et Duderstadt, et aussi 
pour tirer des contributions de ’Eisfeldt, appartenant ä& 
’electeur de Mayence. J’ai occupe Wolfenbüttel avec 
un bataillon de Jungkenn et un bataillon de milice 
et je prends comme prisonniers tous les malades que 
les Francois y ont laisses. Ils en ont laisse un tres grand 
nombre ä Brunswic, mais le Duc m’a prie de n’y point 
envoyer; comme les Francois ont encore plusieurs otages 
du Duc, ainsi il craint de les desobliger, comme rien ne 
presse et que ces malades sont coupes de l’armee frangoise, 
ainsi d’attendre la reponse que vous ferez au Duc, qui m’a 
fait savoir, qu’il vous ecriroit A ce sujet. Par tous les 
mouvemens precipites que les Francois ont faits, ils ont 
perdu autant et davantage, qu’ils ne l’auroient fait par une 
bataille; selon les nouvelles que je recois, ils se retirerent 
jusque dans l’eveche de Paderborn, ils abandonneront 
Minden et je crois que töute la Westphalie sera de- 
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livree des Francois, & la reserve peut-&tre de la ville de 
Wesel. Nous avons trouve quelque reste de magasin ä 
Goslar, il y en a aussi ä Hildesheim, mais ils en ont 
emporte la plus grande partie. Je suis etc. 

3. Der Herzog Carl von Braunfchweig, Schwager des 
Königs, hatte aud) am 3. März an den König gefchrieben, feine 
Rückkehr feit dem 1. März vermeldet und fich für die Franken 
Franzofen verwendet; der König wünfchte dem Herzoge am 8, 
März Glück zu der Rückkehr in feine Staaten und vermerkte 
über den fraglichen Gegenftand unter anderm: Comviendroit- 
il a present ä V. A. de faire, pour m’exprimer ainsi, l’a- 
vocat des Frangois, pendant que ceux-ci ont fait tout le 
mal possible a vous et a vos allies? Nach diefem Cingange 
wird man fich überzeugen, daß der König von ber fraglichen 
Anficht fehr wenig eingenommen war, jedoch befand fich der 
herzogliche Minifter v. Eramm felbft ald Geifel in Franzöi 
fhen Händen. 

4. A Breslau, ce 9.: Mon cher frere. Je suis si 
content de tout ce que je vous vois faire, que 
j’etois & cÖöleE de vous, pour vous dire ä chaque momen| 
ce que je pense, cela ne pourroit pas etre plus conforme 
a mes iddes. Voyez vous, cela est un grand article pour 
nous, de chasser le Clermont, mais sil y a moyen deen- 
glober l’arnde de Soubise dans sa deroute, nous avons 
tout gagne; tächez done, mon cher frere, d’y faire volre 
possible, comme vous l’avez commence, vos manoeuvTes 
de la-bas decideront ä la fin de la guerre et mel- 
tront la balance de notre cöte, vous vous couvrez de 
gloire et assurez par vos actions ce que ji toujours 
pense de vous. | 

J’ai ordonne a Borcke de vous payer comme General- 
Commandant de l’armee de Saxe 1000 &cus par mois pour 
votre table; il vous faudra outre cela encore 3 aides-de- 
Camp; je vous enverrai Oelsnitz (Generals Quartiermeifter: 
Lieutenant) pour prendre vos Camps sous votre direction; 
il vous faudra outre cela encore les majors de brigades 
etc. c'est de quoi je vous entretiendrai dans quelques jours 
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dans une lettre separee. Il faudra vous häter de tirer les 
contributions et les quartiers d’hiver, car vous ne pourrez 
pas rester longtemps dans les environs oü vous etes actu- 
ellement. S’il plaisoit au ciel d’envoyer l’esprit de vertige 
a ceite armee des cercles ct si elle se metloit ä courir aussi, 
cela seroit admirable, mais ce seroit en demander trop. 
Jai ecrit au Duc que les Francois ne pouvoient pas etablir 
de nouveaux usages ä la guerre et que si nous trouvions 
de leurs malades, je les tenois senses (?) mais prisonniers, et 
quil n’en avoit A jeter tout l’odieux sur moi. Adieu, mon 
cher frere, soyez sür que je prends une certaine part ä 
toutes les bonnes choses que vous failes et que l’on ne sau- 
roit etre avec plus de tendresse et de consideration que je 
suis ec. 

P.S. Si vous pouvez enröler quelques centaines de 
deserteurs francois pour les bataillons francs de la 
Silesie, vous me ferez plaisir de me les envoyer. 

5. Libenbourg, 8. de Mars 1758. Mon tres cher 
frere. Les Francois ont passe le Weser ä Hameln et 
selon toute mes nouvelles le corps de Soubise doit etre 
joint a l’armee du Prince de Clermont. Le Pr. Fer- 
dinand est arrive hier devant Minden, cette place veut 
se defendre: je crains que larmee hanovrienne passera le 
Weser, ce qui fera certainement replier l’arınee francgoise, 
laquelle n’est pas en etat, si les rapports que je recois sont 
justes, a risquer une bataille. Nos hussards et dragons ont 
encore attaque le regiment de Berlini (?) a l’arriere-garde; 
ils en ont tue le Major et beaucoup de monde et fait un 
Rittmeister et vingt hussards prisonniers; le General Finck 
a altaque avec les dragons et hussards qui sont a l’armde 
da Pr. Ferdinand quelques compagnies de l'infanterie 
Irangoise, il en a sabre la plus grande partie et a fait pres 
de 200 prisonniers. J’ai fait un detachement a Duder- 
stadt commande par le Major Biders&e, qui doit repandre 
le bruit: que tous les regimens qui sont en Saxe ımarchent 
sr Nordhausen et Duderstadt, ce qui aidera peut- 
“re a precipiter la marche de larmee de Soubise. Je 
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joins ici une lettre d’un officier frangois prisonnier, qui de- 
mande service; comme je ne le connois pas autrement, que 
par le bien qu’on ın’en a dit, ainsi je n’ajouterai rien ä sa 
demande; il a et€ malade de ses blessures, pendant que 
jetois ä Leipzig. J’amasserai le plus d’argent que je 
pourrai, mais le pays a ete bien foule par les Francois. 
J’espere cependant dans quelques temps pouvoir vous faire 
part de tout ce dont vous pourrez disposer, 

Vous voulez, mon tres cher frere, me confier le 
commandemant de larmede en Saxe, je m’estimerai 
heureux, si je puis remplir vos intentions, si l’empressement 
suflisoit, j’oserois me promettre des succes heureux, au 
reste j’attends que vous vouliez me faire connaitre en quoi 
je puis satisfaire A la confiance que vous me temoignez. 
Je vous supplie de m’accorder la permission de faire un 
tour ä Berlin afın de jeter un coup - d’oeil sur mes af- 
faires domestiques; je me servirai de cette permission, lors- 
que j’y pourrai aller avec sürele et sans rien negliger etc. 

Am 10, März erließ der König eine Ordre an den Staats: 
Minifter v. Borde, vom 1. April abwärts, dem Prinzen 
Heinrich monatlich ein Zaufend Thaler, ald commandirender 
General der Armee in Sachfen an befonderen Tafelgeldern, 
von der Torgau’fchen Eaffe auszahlen zu laffen, und außerdem «8 
zu honoriren, wenn der Prinz für Spione und dergleichen Ausgaben 
Liquidations einreichen follte. Der folgende I1, März mar ber 
fonders wichtig für den Prinzen, ald an diefem der König dem: 
felben die Jnftruction über fein Verhalten al8 commmandirender 
General zugehen ließ, gleichzeitig war diefe, von dem Monarchen 
felbft entworfene Snfiruction von dem nachftehenden Schreiben 
begleitet: 

6. Ce 11. Mon cher frere. Je vous envoye une grande 
instruction pour l’armee que vous aurez a commander en 
Saxe. Si tout ce qui est francois prend le chemin du Rhin, 
cest-a-dire Soubisien et Clermonais, vous pourriel 
peut-etre en retournant en Saxe donner le reveil au cer- 
cles et peut-etre vous debarasser d’eux, avant le commen- 
cement de la campagne, ce qui seroit un grand avanlage: 
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je ne vous dis ceci, que comme un concetli, vous n’a 
vez qu’a examiner l’affaire et vous la ferez si vous la croirez 
fassable, si non, vous ne l’entreprendrez pas. Je vous fais 
lever une compagnie de canonniers dont vous aurez soin 
et je joins a votre corps 20 gros canons de 12 livres, cela 
fait un prodigieux effet, si vous avez quelques affaires avec 
Vennemi, il faut mettre ces canons en batterie et les faire 
agir tous vers l’aile que vous voulez attaquer et vous en 
eprouverez sürement l’avantage, cela est un peu diflicile ä 
trainer, mais en revanche cela tire ä 5400 pas et la mi- 
traille a 1000 pas. Comme par l’heureuse fuite des Francois 
Magdebourg est hors d’insulte, vous pouvez tirer de-lä 
tout ce que vous croirez necessaire pour vos Operations. Je 
pars dans quelques jours pour couvrir le siege de Schweid- 
nitz, que l’on pourra difficilement commencer avant le 20. 
Mais il faut le couvrir primo, secundo pousser un corps 
dans le comte de Glatz. Adieu, mon cher frere, je vous 
embrasse, elant avec une etc. 

7. Das Driginal der gedachten Snftruction war von des 
Königs Hand, fie lautete: Instruction pour le Prince 
Henry charge du commandement de larmeec en 
Saxe. 

Cette instruction embrasse deux objets, le maintien de 
Fordre, de la discipline, du complet et bon etat des trou- 
pes et 2° les operations militaires. 

Quant ä ce qui regarde le premier article, ma volonte 
expresse est: que vous mainteniez la discipline, surtout la 
subordination avec toute la rigueur imaginable et qu’au cas 
que quelqu’un y contrevint grievement, apres avoir fait tenir 
econseil de guerre vous pouvez le faire perir de wort 
sil le merite; ainsi des deserteurs, lorsqu’il y en a trop, 
vons devez faire des exemples pour contenir ceux, qui 
pourroient vouloir les imiter. 

Vous aurez soin que le soldat ne manque ni de pain, 
ni de viande et dans de grandes fatigues vous lui ferez 
fournir des vivres gratis. Vous tächerez par toute sorte 
dindustrie de recruter votre corps s’il fait des pertes, 
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vous tächerez, autant que Voccasion et les moyens le per- 
mettent de le tenir complet. 

Vous empecherez le pillage, autant que possible et 
punirez severement les officiers, qui ne l’ont pas empeche, 
surtout ceux qui s’oublient au point de faire eux memes 
de pareilles bassesse. 
 Voilä en gros pour la regle A observer. Je passe ä 
present au second article, qui importe un plus grand de- 
tail et m’oblige, par consequent, de vous exposer les projels 
des ennemis, ensuite les miens et d’entrer alors dans la 
discussion de ce qui regarde proprement les manoeuvres 
de l’armde que je vous donne a commander. 

Le projet des Autrichiens c’est d’agir avec leurs plus 
grandes forces contre la Silesie, tandisque l’armee de 
Clermont, moyennant un nonuveau ftraite que ces geus 
vouloient faire avec le Roi d’Angleterre, devoit penetrer 
dans le Magdebourg ou marcher par Bremen dans le 
Mecklenbourg et se joindre par ce pays aux Suedois. 

L’armde de Soubise devoit faire A peu pres la meıne 
manoeuvre que vous lui avez vu faire l’annede precedente, 
c’est ä dire, penetrer en Saxe du cöte de la Thuringue 
pour gagner l’Elbe, pendant que les troupes des cercles 
et quelques mille Autrichiens devoient entrer en Sase 
par Freyberg et un detachement des Hongrois etoit des- 
tine d’ailleurs pour infester la Lusace et faire de lä des 
courses dans le Brandeboureg. 

Or de ce projet tout ce qui regarde l’armee de Cler- 
mont est enlierement rompu, si comme on peut l’esperer 
Varınde de Soubise fuit en meme temps et que tout cela 
aille vers le Rhin; la Saxe ni le pays de Brandebourg 
n’auront rien a craindre de sitöt de la part des Frangois. 
L’armde que vous commandez ne ftrouvera donc proba- 
blement contre elle que les cercles, joints au corps de 
Marschall de ce eöte-ci: si les Autrichiens esperen! 
persuader les Russes qu’ils envoyent le corps de Schu- 
wälow ä leur secours, ce corps a fait des magasims du 
cöte de Grodno et il ne peut arriver ici que vers la fin 
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de Juin, cela m’oblige de frapper un grand coup sur les 
Autrichiens tandis que j'ai toutes mes forces ensemble et 
avant que ce secours, s'il arrive, m’oblige de detacher. 
Veici donc mon projet de campagne: 

Prendre Schweidnitz tranquillement, laisser un corps 
de 15 mille hommes pour couvrir les montagnes, oü au cas 
gue quelque corps voulüt passer par la Lusace, mon de- 
tachement peut s’y opposer; ensuite porter la guerre en 
Moravie. Si je marche droite a Olmütz, l’ennemi vien- 
dra pour le defendre, alors nous aurons une bataille dans 
un terrain, dont il n’a pas le choix. Si je le bats comme 
il le faut esperer, j’assiege Olmütz, alors l’ennemi, oblige 
de couvrir Vienne, attirera toutes les forces de ce cöte- 
la et Olmütz pris, votre armee sera destinee ä prendre 
Prague et ä& tenirla Boheme en respect. Apres, quoique 
ls Russes, ou qui que ce soit, viennent, je serai en etat 
de detacher tant qu’il le faudra. 

Quant ä ce qui regarde votre arımee, le commencement 
de Ja campagne doit ätre une defensivee Vous pourrez 
rassembler votre armee du cöt€E de Dresde oü vous le 
voulez; vous connaissez tous les camps, que j'ai fait re- 
tonnoitre Ja-bas, dont vous pourrez choisir celui qui vous 
conviendra le mieux,. Comme il est necessaire d’avoir de 
bonnes nouvelles et qu'il ne faut rien @pargner en es- 
pions, Borcke a ordre de vous fournir tout l’argent dont 
vous aurez besoin, 

Je defends expressement tout conseil de guerre 
pour vos Operations, je vous donne plein pouvoir d’agir 
comme vous le trouverez bon, de vous batire, de ne vous 
point battre — en un mot, de prendre en toutes les occa- 
sons Je parti que vous croirez le plus avantageux et le 
plus conforme A l’honneur. 

La maniere dont les Francois viennent d’etre chasses 
doit naturellement faire changer de mesures aux Autrichiens 
pour leur plan d’operation. Comme il m’est impossible de 
ie deviner a present, je ne saurois vous rien dire, si non 
que votre armee doit descendre la Saxe, empecher l’en- 
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nemi d’y penötrer avant et se borner ä cet objet, jusqu’ä 
ce que nous ayons pris Olmütz, oü vous trouverez loutes 
les facilites pour agir. 

Vous ne negligerez aucune occasion pour nuire ä l’en- 
nemi; surtout il faat etre attentif a rompre ses mesures 
d’avance et ne lui point laisser tranquillement executer ses 
projets. 

Si cette armee est obligee de se retirer pour se joindre 
aux Autrichiens,, vous aurez de belles occasions pour en- 
gager des affaires d’arriere-garde, peut-eire aussi des ba- 
tailles, ol vous ne risquez rien, si l’enncmi est oblige de 
gaguer la Moravie. 

Vous avez les Generaux Itzenplitz et Hülsen dans 
linfanterie, dont vous pouvez bien vous servir. Dans la ca- 
vallerie vous aurez Driesen et j'en enverrai encore quelque 
bon. En suite Kleist de Szekely et Belling qui a recu 
vos hussards. 

Accoutumez les cavaliers a la guerre et commandez 
toujours d’eux quelque detachement pour soutenir les hus- 
sards, mais sous leurs ordres et non sous celui des officiers 
de cavalerie. 

Quant a vos magasins je les ai places a Torgau et 
Dresde, ce qui vous donne la commodite de l’Elbe et 
vous met en etat, de vous tourner €galeınent vers Bautzen 
ou Freyberg, selon l’exigeance du cas. 

Je vous recommande surlout, quoique vous ne deviez 
que defendre la Saxe, d’agir toujours offensivement et si 
vous croyez que l’ennemi peut vous forcer a vous battre, 
allaquez - le, mais ne vous laissez jamais attaquer Bar lui. 

S’il manque quelque chose d’ailleurs A cette armee, soit 
medecins ou autres officiers de Brigade, vous n’avez qu’ä 
le mander promptement pour qu’on y remedie A temps. Je 
vous recommande sur toute chose, le soin des pauvres bles- 
ses et malades, pour qu’on ait pour eux toute l’attention que 
meritent des gens qui se sacrifient pour leur patrie. 

Voila ä peu pres tout ce que je puis vous dire, je ne 
saurais entrer en detail d’evenemens futurs; vous savez en 


— 13 — 

., 
zros de quoi vous &tes charge, pour le detail et l’exeeulion, 
jem’en remets entierement a votre vigilance, sagesse, exaeti- 
tude et attachement, elant etc. 

P S. Vous pouvez tirer le (seneral Finck de Dresde 
svous le jugez & propos et y nommer ad interim un autre 
commandant. Vous pourrez aussi en cas de besoin nommer 
un olficier pour Torgau ou pour quelque autre ville que 
ce soit, si vous trouvez a propos de garnir de troupes. 

Federic. 

Hiezu gehörte ferner: Designation der Generalität, welche 
Ki dem Sächfifchen Corps d’armee ftehen fol: 

General= Lieutenants: von der nfanteries Prinz Heinrich 
von Preußen, v. FBenpliß, v. Hülfen; von der Gavallerie: 
», Driefen. Generals Major: von der Infanterie: v. Affe: 
burg, vu. Grabom, v. Find, v. Bredow, v. Wieterds 
beim, v. Zungfenn, v. Salmuth; von der Gavallerie: 
Baron Schdnaich, v. Meinide, v. Zieten. 

Der Prinz Heinrich verblieb vorläufig noch in feiner mit: 
wirkenden Stellung zum Prinzen Ferdinand von Braunfchweig 
md mir finden die nachfolgende Gorrefpondenz: 

8 Der König. Ce 13. Mars 1758, Mon cher frere. 
Jai et charme d’apprendre par votre lettre la suite des 
wwanlages que vous avez sur les Francois; il est certain 
que des que le Prince Ferdinand aura passe le Weser 
et fait mine de tourner du cöte de Paderborn, que tous 
s Francois coureront au Rhin et qu'il n’en sera plus 
question pour cette armde, ce qui fait un point res impor- 
tat pour nos affaires. Je compte de commencer le siege 
de Schweidnitz du 18. au vingt et d’avoir fini cette be- 
sogne le'2, d’Avril; vous aurez recu a present, mon cher 
here, une awple instruction de ma part et vous verrez par 
h:.que le dessein de l’ennemi est de commencer une cam- 
pagne precoce; il y a apparence que vos succes (surlout 
ä les Francois sont forces ä repasser le Rbin) ralentiront 
“elle premiere ardeur, c’est de quoi depend le moment que 
vous voulez vous rendre a Berlin; je vous avoue que je 
üe crois pas que cela se pourra, si c’est pour voir Ma- 
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dame ou arranger des affaires, faites plutöt venir en Saxe 
les gens dont vous avez besoin, que rien n’empeche de 
voyager; si c’est pour vos finances, j'y ai pourvu selon le 
peu de moyens qui me restent, comme vous le verrez par 
les ordres donnes a Borcke. D’ailleurs j’aurai besoin vers 
le mois d’Avril da marechal Keith que je ne saurois 
retirer de Saxe, avant que vous ne llayez releve. Comme 
nous n’avons ici aucune nouvelle de ce qui se passe chez 
vous, je vous prie de m’ecrire de temps ä autres ce que 
vous apprenez et surtout de ce que font les Rossbach, 
sils fuyent avec, ou sils prendront le chemin de Bamberg? 

La chose ä la quelle je vous avois prepare n’aura point 
lieu, dout je suis bien aise, parceque je hais tout ce qui 
sappelle Severite, rigueur, et que je ne m’y porte que 
quand cela est absolument necessaire. Voila deux ministres 
de disgracies: Paulmy ä Versailles et Bestuchef ä Pe- 
tersbourg — cela ne nous fait ni chaud ni froid, je vois 
bien qu'il n’y aura d’evenemens favorables pour nous que 
ceux, que nous forcerons au bout de l’epee. Adieu, mon 
cher frere. 

Voici la reponse a votre Capitaine qui m’a fait des pro- 
positions non recevables. Je vous embrasse de tout mon 
coeur , vous assurant de la tendre amitie et de la haute 
estime avec laquelle je suis etc. Federic. 

9. Flackstocksheim 14. de Mars 1758. Mon tres 
cher frere. Le Pr. Ferdinand a entrepris le siege de 
Minden et a fait ouvrir la tranchee la nuit du 8. au 9.; 
son armee a passe le Weser, il n’y a qu’un res faible 
corps de troupes qui soit reste en deca; le Prince de 
Clermont qui a ete jusqu’ici a Hameln, a transfere son 
quartier le onze A deux milles de la ville a un pelit endroit 
au dela du Weser. Le Marquis le (unleferlich) est de- 
tache vers Herford, le Marquis de Villemur vers 
Rinteln; quoiqu’il parait que le Prince de Clermon! 
veut degager Minden, je crois pourtant pouvoir presqu® 
assurer qu’il se retirera jusqu’a Wesel. Il n’en est p@ 
de meme de larmee de Soubise, elle doit suivre 54 
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premiere destination, mais il est neanmoins certain, que 
cela mettra du retardement A l’execution et qu’elle ne sera 
pas encore de sitöt en tat de passer en Boheme ou en 
Saxe. Le Pr. Ferdinand auroit vu volontiers que j’eusse 
pousse jusqu’a Hameln, mais comme cela m’eloigne extre- 
mement et que d’ailleurs je suis sur mon depart, ainsi je 
n’ai pu suivre ses intentions. Je compte retirer la garnison 
dHildesheim le 16. et me replier ensuite sur Halber- 
stadt et pnis en Saxe; mon dessein a et€E de passer avec 
tout le corps par Goslar et Duderstadt, mais comme 
c'est un res grand detour et que sans compter les mauvais 
chemins qui sont du cöte du Harz, je ne suis pas sür de 
trouver les vivres necessaires, ainsi je me vois oblig@e de 
prendre par Halberstadt. A l’egard du detachement de 
Duderstadt, il marchera sur Nordhausen, ()uer- 
fürth et Mersebourg, afın d’avoir une tete de ce chle- 
lä vers l’ennemi. J’attends vos ordres touchant les regi- 
ments de la garnison de Wesell, ne sachant pas s’ils 
doivent entrer en Saxe ou @lre envoyes a Magdebourg; 
ces regiments ne sont pas sur l’etat de la guerre et n’ont 
point de chevaux. Si vous les destinez pour la Saxe, 
joserois vous proposer de les mettre ä Dresde, doü 
Ton pourrait tirer les regiments de Finck et de Grabow 
(Nr. 12 DIE und Nr. 47 Grawert) qui sont en etat de ren- 
dre service. Les contributions seront tout payees le 4. 
de Mai, j’ai des shretes pour cela, il y en a une partie dejä 
de payee. Vous pouvez disposer de 80 mille ecus, argent 
elair et net; j’espere que vous aurez pour le moins encore 
une fois autant, mais comme je n’aime point assurer que 
ee que je puis tenir, ainsi je ne vous annonce pour le pre- 
sent que les 80,000 ecus. 

Le nouveau regiment d’hussards (Belling - Blücher) 
sera paye independamment ainsi que les quartiers d’hiver 
que vous m’avez accordes pour les dragons, cuirassiers et 
le regiment de Kahlden; tout l’eveche dX’Hildesheim 
ne rapporte cependant que 84 mille ecus a l’electeur. J’ai 
recu la liste des officiers que vous avez places aupres des 
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nouveaux hussards; j’espere que tous le corps se rendra 
digne de vos bontes et qu’ils meriteront votre bienveillance. 
I y a environ deux mois que vous m’avez fait !’'honneur 
de m’ecrire touchant des gentilshommes que vous m’ordonnez 
de vous faire avoir: j’espere dans peu vous en envoyer 
trois ou quatre et dans quelques semaines encore davantage, 
pourvu que je sache alors oü je dois les adresser. 

J’ai regu une lettre de ma soeur d’Anspach avec lin- 
close pour vous, qu’elle m’a fort recommandee. Apres vous 
avoir parle, mon cher frere, sur des sujets si imporlants, 
me seroit-il permis de vous entretenir pour un moment au 
sujet d’une grace, que j’ai a vous demander: c’est de 
vouloir bien m’accorder le Lieutenant de Kalckreuth 
des gardes-du-corps, qui est actuellement encore malade ä 
Leipzig comme aide-de-camp aupres de moi, ce 
n’est pas par vanite au moins, et je sais tres bien qulil ne 
me convient pas d’avoir un olficier du premier corps 
de l’armede aupres de moi, mais ce n’est pas aussi dans 
cette intention que je vous le demande; j’ose vous assurer 
que si vous m’accordez celte grace, que j’en conserverai 
eternellement le souvenir et que cela ne fera qu’ajouter ä 
la reconnaissance respectueuse etc. 

Der König hatte die Officiere aus vornehmen Familien allzeit 
im Verdacht: daß ed ihmen mit dem Dienfte nicht recht Ernft 
wäre, und diefer Verdacht übertrug fic) auch auf feine Garde 
du Corps-Dfficiere, obwohl die Gelegenheiten, die feinen Gar: 
den im Felde geboten, allezeit prompt und ruhmmoll aufgenom: 
men wurden; wir werben darüber gleich weiter Iefen. Obgleich 
in diefem Falle der König auch nicht für die Anftellung Des 
Kaldreuth bei dem Prinzen war: fo fette der Prinz body feine 
Bewerbungen emfig fort und Kaldreuth bewährte fich bei ber 
hohen Perfon des Prinzen und eine fpätere Zeit fah ihn, nach 
einer heldenmthigen Vertheidigung von Danzig, ale Gen. =Feldin 
und Gouverneur von Berlin im Jahre 1818 mit Tode abgeben. 
Als derfelbe im Jahre 1809 nach) Paris entfandt war, ftellte 
Napoleon ihn feinen Marfchällen mit den Worten vor: Voilä 
un marechal que je vous donne pour exemple. Wir werben 
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in ben folgenden Briefen vom Könige ihn nicht fo vortheilhaft 
erwähnt finden, beziehen und hierbei aber ein für allemal auf 
die obengedachten vorgefaßten Meinungen ded Königs, gegen bie 
Iihwer aufzufommen war, 

10. Flackstocksheim, 16. de Mars 1758. Je suis 
penetre de la plus vive reconnaissance pour la lettre pleine 
de bonte, que vous m’avez fait l’'honneur de m’ecrire en 
date du 9. de ce mois. S’il etoit possible d’avoir encore plus 
d’empressement ä vous rendre service, le contentement que 
vous daignez me temoigner sur ma conduite me rendroit 
encore plus ardent ä meriter cetie faveur. 

Le Prince Ferdinand a pris Minden et a fait 3516 
hommes prisonniers de guerre; comme je lui ai fait part, 
que jetois sur mon depart, il en a ete tres fäche et m’a 
ecrit vivement ä ce sujet, il a voulu que je devois marcher 
aäHanoversch Minden sur le Weser; si j’avois pu sui- 
vre ses intenlions je l’aurois fait, mais en premier lieu les 
ordres que vous m’avez donnes de ne pas avancer plus en 
avant et de revenir en Saxe, sont pour moi indispensables, 
car je suis ä dix marches de Leipzig qui est encore tres 
dloignee de Dresden et cette marche fort en avant m’au- 
roit encore eloigne davantage. Mais en supposant que l’ar- 
mee du Prince de Soubise reste dans la Hesse, en ce 
cas le Prince de Clermont est absolument hors d’etat 
de faire tete au Prince Ferdinand et cette armee passera 
le Rhin indubitablement, qui empeche alors le Pr. Fer- 
dinand de faire un detachement de 15 a 20 mille hommes 
pour passer dans la Hesse et tomber a dos de l’armee 
deSoubise, qui seroit non seulement obligee ä se retirer, 
mais meme avec perte de ses magasins. Quant a moi, le 
nouvement que je ferais vers cette arımee qui est dans un 
pays de montagnes, ne decideroit rien, car avec le detache- 
ment que jai, la force ne peut m’etre utile vis a vis d’une 
armee et le temps ne me permet pas d’employer la ruse, 
puisque oblig€ de retourner. En faisant ce detour et en y 
employant m&me la plus grande diligence , je ne pourrois 
me retrouver en Saxe qu’ä la mi ou vers la fin d’Avril, 
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ainsi j’ai suivi mon plan, j’ai fait sortir la garnison d’Hil- 
desheim et celle de Wolfenbüttel, qui marcheront 
aujourd’hui et demain en avant jusque pres de la Leine, 
afın de couvrir la nouvelle de ma retraite et meme pour 
faire repandre le bruit que je marche en avant. 

Je vous rends tres humblement gräce d’avoir pense si 
genereusement ä moi en me donnant 1000 ecus par mois 
pour la table; je suis aussi bien aise de la bonte que vous 
voulez avoir de m’envoyer le capitaine Oelsnitz pour 
prendre les camps et comme vous me dites que vous vou- 
lez bien me donner encore trois aides de-camp, jai 
l’honneur de vous rappeler que je vous ai supplie instam- 
ment par ma derniere lettre, que vous daigniez m’accorder 
le Lieutenant Kalckreuther; j’attends vos ordres pour 
les deux autres, si vous voulez me les nommer ou me per- 
meltre que je les prenne de mon regiment; quant aux ma- 
jors de brigade, si vous le trouvez bon que j’en fasse choix 
des regiments qui sont en Saxe. Je suis fäche de n’avoir 
pas su-il y a quinze jours, que vous desirez encore aveir 
des deserteurs francois pour les bataillons francs, j’aureis 
pu en envoyer en tres grand nombre, je tächerai encore 
pendant le peu de jours que je reste d’en enröler et je les 
enverrai a Glogau. Je suis avec le plus etc. 

11. Flackstocksheim, 18. de Mars 1758. Comme 
le Pr. Ferdinand continue ä m’ecrire avec un empres- 
sement singulier pour m’obliger a marcher a Hanoverisch 
Minden, ainsi pour le tranquilliser en quelque wmaniere 
jenvoye trois bataillons, qui sont les plus pres de Göl- 
tingen et comme je me trouve extremement presse pour 
suivre vos ordres et retourner en Saxe, afın aussi de ei 
struire sur bien des choses et en regler d’autres, «'est pour- 
quoi jai donne le commandement des trois bataillons, des 
dragons et hussards au Colonel Braun (jtarb 1770 als 
Generalskientenant). Je ne crois pas par ce detachement 
effeetuer autre chose, si non que de faire voir a larmee 
alliee, que l’on veut faire l’impossible pour les obliger, 
ces bataillons, par cet enorme detour ne pourront s’arreler 
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quun jour A Göttingen et ne seront que le 29. ou le 
3%. a Mersebourg, d’oü ils ont encore plusieurs marches 
a faire pour se rendre aux environs de Dresde. 

Larınee de l’empire est en Franconie, je n’en ai 
pas oui parler depuis que je suis ici, il faudroit passer 
pour arriver dans ces pays par Cobourg ou Hoff; si la 
campagne ne s’ouvre pas du cöte de l’ennemi de trop bonne 
heure, on pourroit peult-etre si non entreprendre, 
du woins alarmer larmee de l’empire: mais comme 
jiguore a temps sa situation, tant a l’egard du pays que 
par rapport ä elle meme, ainsi je ne saurois sans temerite 
rien promettre ä ce sujet. 

Ayant aussi regu l’instruction que vous avez daigne m'en- 
voyer, Jose vous assurer: que jeemploirai tous mes efforts 
pour remplir vos intentions et que je ne negligerai aucun 
soin pour parvenir de mon cöte au but auquel vous vous 
proposez que je dois travailler. Vous aurez cependant la 
grace de m’avertir: quels sont les regiments, que vous 
comptez m’envoyer et quand ä peu pres ils me joindront, 
Et comme je prevois que vos succes seront cerlains et heu- 
reux, ainsi j’espere de pousser de mon cöte jusqu’a Pra- 
gue. Je vous prie cependant de me dire quel est votre 
sentiment ä l’egard de l’investissement qu'il faut faire pour 
prendre cette place, pour laquelle comme vous savez, il 
(aut un grand nombre de troupes, et puis d’oü prendre 
lartillerie et les ingenieurs pour en faire le siege. 

Un autre objet encore c’est de savoir, si en cas que 
larm&ee de Soubise revenoit dans deux ou trois mois 
die sur Leipzig; en ce cas je vous prie de determiner 
davance, si vous trouvez plus convenable si je couvre cette 
ville ou bien Dresde’ Je suis bien resolu sans considerer 
le nombre des {roupes que je pourrois peut-eire avoir, 
de marcher sur celui, qui me seroit le plus pres pour le 
ombaltre, mais comme dans ce temps meme on pourroit 
\omber sur Leipzig, en ce cas je vous prie de me dire, 
ä vous trouvez bon que les deux ou troıs bataillons qui 
y seroient en garnison se defendent — ils pourront soutenir 


la place deux ou trois jours — ou bien si vous voulez que 
le magasin qui y seroit alors, füt transporte et la ville eva- 
cuee jusqu’au temps oü l’on pourroit la reprendre. Ce sont 
les deux cas sur lesquels j'ai cru devoir vous prier de mex- 
pliquer vos intentions. 

La ville de Hameln a encore garnison francoise, le 
Pr. Ferdinand a voulu marcher sur Lipstadt, je crois 
pour str qu’ils evacueront la ville alors; l’armee de Sou- 
bise tient encore ä Cassel, mais comme les mouvements 
que les Francois font, changent d’un jour ä l’autre, ainsi 
je suis sür, qu’on apprendra dans deux ou trois jours did 
a quoi ä la fin les Francois se determinent. 

Je compte &tre avec mes 5 bataillons qui me restent 
et que je mettrai incessamment en marche, le 22. a Hal- 
berstadt et &tre vers le 27. ou 28. ä Dresde. En 
attendant il faudra que je m’en rapporte au Colonel Braun 
en ce qui regarde le detachement dont je vous ai parle 
au commencement de ma lettre et j’ai cru devoir en agir 
ainsi pour les raisons que j’ai eu l'honneur de vous alle- 
guer. Je suis avec le plus profond etc. 

Wichtig und intereffant ift hierbei: daß die dee, die Reich: 
Armee zu allarmiren, ein Ereigniß, welches weiterhin von [0 
großem Erfolg war, vom Prinzen zuerft ausging. Außerdem 
verrathen des Prinzen Jdeen und Pläne auf Prag und dergle: 
chen, den unternehmenden Feldherrn, wie gerade der König ihn 
wänfchte, ich gehe fogar fo weit, anzunehmen, daß der König 
den Prinzen diefes Commando übergab, nachdem der Feldmar: 
fchall Keith im December 1757 fich außer Stande fühlte, h wäh: 
rend der König bei Leuthen fiegte, einen gewagten JCom pP 
Prag zu unternehmen, wie wir died zur Zeit überzeugend. | 
gethban haben. — Der König hatte anı 15. März Breslau 
verlaffen, und begann die Einfchließung von Schmeidnig m 
Quartier in Grüfau. R2 | 

12. Ä Grüssau, ce 19. de Mars 1758. Mon cher 
frere. Non seulement les 3 regimens de Wesell vous sont 
assignes, mais encore 3 regimens qui se trouvent ä Berlin, 
a savoir — ber König fchreibt hier Lefchwiß anftatt Xejtwig 
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(Nr. 31 Kropf), Brandies (Nr. 38 Pelchhrziem) et 
Schultze (Nr. 29 Treuenfeld). Vous placerez tout cela 
comme vous le jugerez ä propos, si vous faites entrer les 
regimens de Wesell a Dresde cela m’epargnera l’argent 
des equipages de campagne et les autres vous rendront de 
meilleurs services; je ferai aussi parlir dans quelques jours 
le regiment de Bredow (Nr. 43 Strahwiß) que j’en- 
voye droit ä Dresde d’oü vous pourrez en disposer. Vous 
faites bien, mon cher frere, de vous relirer tout douce- 
ment vers la Saxe pour ne point @tre prevenu par l’enne- 
mi, car nous y sommes tres faibles a present, vous aurez 
la bonte d’assigner tout ce qui est argent de contribution 
au General Massow (+ 1761 ald General: Lieutenant und 
General: Kriegs = Commiffariud ) et de lui Ecrire que c’est pour 
payer les fournitures et armes perdues de l’armee, cela 
vient fort ä propos dans les circonstances presentes. J’es- 
pere que vous arrangerez d’avance un train d’artillerie de 
siege a Magdebourg, pret ä @tre transport@ sur vos or- 
Ares sur l’Elbe, cette precaution est indispensable pour ce 
‘que, vous savez, si la fortune nous rit; vous me demanderez 
peut-&tre: d’oü viendront les officiers d’artilleurs? Je pour- 
rai peut-Etre vous les envoyer alors ainsi que d’autres per- 
sonnes dont vous pouvez avoir besoin. 

Pour que vous sachiez ce qui se passe ici, je dois vous 
dire, que je me suis mis iei sur lenez des Autrichiens, 
mais que des chemins dignes de la Siberie nous se- 
parent et nous empe£chent de nous caresser, que la tranchee 
ourra s’ouvrir devant Schweidnitz du 22. ou 23. A peu 
“que nous comptons que l’affaire durera A peu pres 
% 2 quoi il faudra donner un peu, ‚de repos 









18 savez, mon cher frere, que j’aime A’ vous faire 

‚laisir gumnd jen ai l’occasion, mais vous me demandez 

‚ehose, qui m’afflige de ne pouvoir vous satisfaire _ 

Ft, parceque Kälckreuther est dans lesgardes 

du corps, mais par sa mauvaise conduite: il m’a demande 

le conge et j’ai et sur le point de l’envoyer dans une for 
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teresse; apres cela je ne puis m’en dedire, ou il est oblige 
de faire son service, ou moi de le faire enfermer. Si vous 
en voulez un autre du meme corps, celui sera un honneur 
d’etre employe chez vous, il faut que cela soit une 
distinelion et non pas la recompense d’un caprice, 
comme l’est sa maladie. — Dans ce moment j’apprends que 
Minden est rendue. Dieu en soit loue et puissent tous les 
Francois etre ignominieusement chasses au-dela du Rhin 
et noyes meme ou fleurdelises sur le ciel chacun avec les 
lettres initiales de la garantie de la paix de Westphalie. 
Adieu, je vous embrasse, 

13. Unciffrir. A Grüssau, ce 21. de Mars 1757. 
Mon cher frere. Vous avez fait fort bien de vous retirer 
vers la Saxe, puisqu’il ne s’agit pas d’aller au Rhin, mais 
de defendre l’electorat qui certainement seroit expose, Si 
vous ne rejoignez le corps du Marechal Keith, Prince 
Ferdinand en faisant agir ces galeux de la facon que 
vous le dites, ne pourra pas manquer d’expulser de l’Alle- 
magne ce debris de l’arınde frangoise qui s’y trouve encore. 
D’ailleurs votre petite troupe auroit pu tomber dans de 
grands inconveniens en marchant vers Minden dans des 
montagnes, oü une poignee de monde peut arreter une ar- 
mee et ol vous auriez eu de la peine a pouvoir cantonner, 
Il faut que vous dirigiez Oelsnitz pour les campemenis, 
ses idees ne sont pas assez müres pour que vous vous fiez 
ä lui; mais Be DR EEE sera pris, je vous el 









c'est la ussillenre methode et la a süre; pour vos aides 
de-camp il dependra de vous de les prendre oü vou 
drez, je vous avoue naturellement que si je vou us enve 
des miens ce ne seroient pas les meilleurs; ja N 
on petit Anhalt, un petit Dindon, qui est { ort : 
service, mais dont vous ne lirerez aucun Br TR 


pos, vous avez un ‚estadron de Seydlitz lä- Wr ER 
vous prie de me renvoyer, pour que le regiment soit en- 
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semble; je vous enverrai Kleist et le second bataillon de 
Szekeli dans la place avec de la cavalerie pesante. 

Je vous recommande les cercles et toutes les canailles 
que l’on enverra contre vous, j’espere que vers le commen- 
cement de Mai, vous pourrez avoir une bonne affaire d’ar- 
riere-garde. NB. N’oubliez pas de vous bien informer de 
tous les endroits oü l’ennemi a des magasins, peut-e@tre 
pourroit on lui deranger toute la campagne, en les lui en- 
levant & temps; tout cela ne sont que des idees, dont vous 
ne ferez que l’usage que vous trouverez ä propos. 

J'ai eu hier et la nuit une affreuse colique, cela se passe 
a present. Nous sommes ici comme en Laponie, des 
barrieres de glace nous separent des ennemis et tant qu’elles 
ne se fonderont point nous serons aussi tranquilles ici qu’a 
Breslau. Adieu, mon cher frere. Federic. 

14. Ce 25. Mon cher frere. Je n’ai pu ecrire de 
quelques jours a cause d’une terrible colique, accompaguee 
de fievre, qui m’avoit pris sur le grabat. Ce delai m’a 
prouve des lettres du Prince Ferdinand qui m’ont don- 
ne des eclaircissemens sur bien des choses, entr’autres il me 
marque: que les Francois ont abandonne Hameln 
et Rinteln, d’oü je tire la consequence certaine: qulils 
seront obliges d’abandonner le pays de Hesse et ä pre- 
sent je peux supposer sans teınerite que tous ces brigands 
passeront le Rhin, ne trouvant plus rien äpiller en 
Allemagne. 

Jen viens ä present a ce qui vous regarde, mon cher 
irere, et pour ne vous rien laisser a desirer sur mes idees, 
Br” vous les expliquer de mon wieux. -Selon ce qui est 
enu ä ma connaissance, vous n’aurez vis-ä-vis de vous 
les troupes de l’empire etlevieux Wenzel Wal- 
ı est un vieux coion. Si de mon cöte je parviens ä 

zner deux marches sur l’ennemi, je me trouve avant l’ar- 
mde de Daun vers Olmütz; ceci comme je l’espere, l’en- 
gagera ä une bataille oü, comme je l’espere, il sera bat- 
fu, en ce cas vous jugez bien, qu’ils rassembleront toutes 
les forces qu’ils pourront en Morävie pour couvrir 
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Vienne et voilä le moment, dont vous pourrez profiter pour 
talonner ces gens, qui ni plas ni moins seront obliges d’aller 
en Moravie; si avec cela les cercles ne recoivent qu’une 
chiquenaude, ils s’enfuiront tous et de toute l’armee il n’en 
sera plus question. Si personne ne vous empeche de pous- 
ser en avant, vous pouvez alors marcher droite sur Prague, 
faire venir votre artillerie par l’Elbe jusqu’a Leitmeritz, 
faire l’investiture d’un des cötes de la ville avec de la ca- 
valerie et de l’autre oü vous jugerez ä propos d’ouvrir 
la tranchee avec de l’infanterie, dans le cas que je suppose 
l’ennemi n’y aura pas une forte garnison, et la prise de la 
ville ne sera qu’une affaire de 8 jours de tranchees. 

Si contre toutes les apparences Soubise revenoit dans 
ces entrefaites (de quoi cependant je doute beaucoup) il 
faudroit vous tourner du cöte de Leipzig, parce qu'il y 
a cent ä parier contre un, que les ennemis n’attaqueront 
pas Dresde, qu’ils se verroient forces de ruiner pour 
nous le prendre. Voila, mon cher frere, tout ce que je 
peux vous dire, sur des choses incertaines, souvenez vois 
toujours qu’au cas, que le nombre de nos ennemis surpasse 
de beaucoup vos forces, il faut defendre l’Elbe et 
par consequent en eloigner l’ennemi le plus qu’il est pos- 
sible. 

Pour ce qui regarde ici nos operations, nous preparons 
tout pour le siege de Schweidnitz, mes messieurs Me 
lanternent un peu, cependant j’ai envoye Fouque avec 
un detachement dans le comte, il a surpris le 21, ce 
redoutable Jahnus ä Habelschwert, lui a pris 200 
pandours et tout son &quipage. Cette petite affaire aurolt 
ete plus decisive, si des chemins dont vous ne sauriez YoUs 
faire des idees, n’avoient empeche nos troupes de prallt 
de leurs avantages. Ce petit succes a force les Autrichiens 
d’abandonner Braunau et toute la lisiere de ce cold, 
il faudra voir stils voudront encore entreprendre de faire 
lever le siege de Schweidnitz; je ne les crains point 
et jıattends que les chemins deviennent praticables, NO® 
point pour les allaquer, mais pour Eprouver leur conle- 
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nance et leur donner un petit camouflet, qui me les eloigne 
davantage de mon voisinage. Adieu etc. 

Sp baben wir mit diefem Schreiben den ganzen Operationg- 
Plan des Königs bis zur Einnahme von Olmüß; man erficht 
daraus, wie der König während der Belagerung von Schweids 
nig bereit8 berechnete, in welcher Art er dent feindlichen General 
die Märfche na Mähren abzugeminnen dachte. Die Handlung 
Splitgerber und Daum, welche für die Arnice bedeutende 
Bieferungen jeglichen Kriegsnıateriald machte, beflagte fib am 
21. März beim Könige: daß fie auf ihre, an den General: Lirus 
tmant v. Maflom angemiefene Forderung von 300,000 Thirn, 
für Gewehre , nicht einmal eine Abfchlagszahlung erhalten 
fönnte,, indem er fie mit den Morten abfertigte : »daf er ohne 
Em. Königl. Majeftät allergnädigfte erprefle DOrdre und 
wenn ibm auch noch fo viel Ullerhöchft angewiefen wäre, feis 
nen Pfennig bezablen würde. « Etwas wird man hierbei an ein 
Übereinfommen des Könige Heinrich mit den Minifter 
Sully erinnert, wonad)y diejer mündlich erlaffene Königliche Bes 
fehle zur Zahlung nicht zu befolgen brauchte, wenn der König 
fich dabei nicht zuvor an den Bart faßte. — Hier ertheilte der 
König unferm Prinzen mit dem 27. März den Befehl , dem 
Splitgerber in 2 Raten a 80,000 Thlr. eine Abichlagszah: 
lung aus der Hildesheim’jchen Contribution zu leiften. Wir 
fahren fort. 

15. Der Prinz. Leipzig, 25. de Mars 1758. Mon 
tres cher frere. Les Francois sont sortis de Hameln, 
lorsque j'ai quiti@ ce pays, ils ont renvoye& le gros bagage 
de Cassel a Hanau et j’attends. pour sur d’apprendre 
leur depart. ‚Nos hussards ont fait 16 hommes du regiment 
de Zielimi prisonniers pres de Duderstadt, nous avons 
eu un hussard de blesse a cette Occasion.” J’ai recu une 
elire du president Bessel de Duisbourg, qui me märque 
que douze regimens francois ont deja passe Wesell, de 
sorle que je suis fermement persuade, quils se replieront 
(ous pour passer le Rhin. Les trois..bataillons que j’ai 
detaches a Göttingen seront le 29. a Mersebourg, j'ai 
donne ordre que toutes les villes de l’empire oü l’on a af- 
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fiche les avocatoires de l’empereur doivent payer de fortes 
contributions, la ville de Mühlhausen a paye 10 mille 
Ecus. 

Je serai apres demain ä Dresde et ferai tout mon pos- 
sible, pour remplir vos intentions. J’ai regle ici la marche 
des regiments, qui viennent avec moi et j’ai parle avec le 
ministre Borcke ct ceux qui ont ä& faire au comissariat. 

Jl y a un officier francois a Brunswic qui a obtenu 
son conge&, il propose de lever un bataillon franc comme 
vous le verrez par la lettre ci-jointe; mais j’ignore d’oü il 
prendra les fusils et le pavement pour enröler son monde. 
Cet officier parle l’allemand et le Duc de Brunswic qui 
le connoit m’a derit que c’etoit un garcon intelligent; j’ai 
vu en passant par Halberstadt les nouveaux hussards 
et j’espere moyennant les officiers que vous avez envoy6s 
et qui sont dejä arrives, que dans trois semaines tout sera 
en etat, les chevaux sont meilleurs que je n’ai ose l’esperer. 

Je joins encore ici un ordre de bataille de l’armee 
Autrichienne, suivant les corps avec lesquels ils veulent 
agir, je l’envoye ä tout hazard, car peut-etre l’avez vous 
deja. 

Ce n’est point par opiniäfrete, mon tres cher frere, que 
je vous reponds au sujet de ce que vous m’avez eerit du 
Lieutenant de Kalckreuther; je sais renoncer, lorsque 
vous le voulez, ä tout ce qui peut me faire plaisir et sup- 
porter ce qui me fait de la peine, je n’alleguerai pas non 
plus les preuves que je puis rapporter pour coustater sa 
maladie, vous pouvez juger par-la de l’effort que je lais 
en ne voulant pas justifier celui pour lequel je m’interesse; 
ces sentimens de deference et de soumission pour vos vo 
lontes sont en moi aussi vrais que sinceres. Mais cela n’e- 
touffe pas non plus celui qui est si naturel a I’homme qui 
desire, c'est d’avoir l’esperance d’obtenir de votre seule 
bonte (et si j’ose m’exprimer plus naturellement) de volre 
amitid comme frere, ce que je nm’obtiendrai pas de Yos 
graces et de vos faveurs comme roi et maitre, et quor- 
que je recoive avec respect et reconnaissance toutes les 
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graces que vous me failtes en cette qualite, j’avoue cepen- 
dant que les preuves que je regois de votre amitie parti- 
culiere sont bien plus vivement gravees dans mon coeur. 
Ainsi je suis en droit de tout attendre de votre 
tendresse et de votre bonte pour moi. Je suis avec 
le plus profond etc. 

Natürlich, daß nach jo dringend zärtlichen Ergebungen ber 
König fo guädig war zu thun, ald wenn er ben Befehl noch 
nicht gegeben hätte, daß Kaldreuth nicht Adjutant werben 
folte — er wurde ed, jedoc) erft nach ernfteren Einwendungen. 

16. A Grüssau, ce 30. Mon cher frere. Vous pou- 
vez croire que je suis fort rejoui des bonnes nouvelles que 
vous me marquez, surlout de l'infame feinte des Francois. 
Voilä, graces au hazard, un flanc en sürete, le ciel pour- 
voira au reste; vous saurez, mon cher frere, que vous 
avez encore 6 bataillons ä votre disposition a Berlin, j’ai 
ordonne qu’ils s’@quipent de tout ce qui leur faut et des 
qu'ils auront tout ce qu'il leur faut, vous pourrez les faire 
mwarcher en Saxe. J'ai accepte l’offre de cet officier fran- 
cois de Brunswic et des que son bataillon sera rassemble, 
je le ferai venir ici en Silesiee Aujourd’'hui la tran- 
chee souvrira devant Schweidnitz, iln’ya pas un 
moyen d’aller plus vite, nous sommes fort tranquilles ici 
derriere nos retranchemens de glace et de neige, 
eependant ils commencent ä fondre, ımais cela ne m/in- 
quiete pas le moins du monde. Votre liste de l’armede 
autrichienne est fausse, j’y trouve des generaux morts 
et prisonniers mis sur l’ordre de bataille, ce qui n’est pas 
sraisemblable; Yarmee autrichienne est tout au plus 
35 & 40 mille hommes de troupes r&gulieres et je vous re- 
ponds que dans peu l’envie leur passera de faire 3 corps 
‘Warme. 

Set verfucht der König noch ein leted Mittel gegen bie 
Barbtedur » Corps: Dfficiere damaliger Zeit, indem er fchreibt: 
Ü y a un libertinage parıni mes officiers des gardes-du- 
eorps horrible, il y en a 5 ou 6 qui font les malades, il 
faut absolument, mon cher frere, que je fasse un exemple, 
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cela est honteux, que ces gens, au lieu de faire leur de- 
voir, fassent les malades, tandisque tout ce qu'il y a d'hon- 
netes gens, combattent pour le salut de la patrie, — quel 
exemple, si au lieu de les punir, ces gens avancoient! Ju- 
gez vous- meme de l’effet que cela feroit sur d’autres jeunes 
officiers peut-etre aussi läches qu’eux. 1 faut des puni- 
tions apres quoi le reste pourra se faire. Je vous aime, 
Dieu sait, de tout mon coeur, mais vous sentirez vous-meme, 
que dans la situation, oü je me trouve, il faut redoubler 
de severite dans la discipline pour obliger chacun ä faire 
son devoir. Je suis oblige de partir incessamment pour 
Libau, je vous embrasse de tout mon coeur, vous assu- 
rant de la tendresse etc. 

Beide hohe Herren überboten ficy) dabei in WUchtunge: und 
Freundfchaftöbezeigungen, das half aber Se. Majeftät nicht: 
ber Prinz Heinrich fand die Verhältniffe mit den Gardesdu 
Corps: Dfffcieren und in specie mit Kaldreuth nicht fo jchlimm, 
um nicht bei feinem Verlangen ftehen zu bleiben, und Kald: 
reutb ward enblicdy fein Adjutant. 

17. Dresde, 30. de Mars 1758. Mon tres cher 
frere. Je suis arrive ici le 28. au matin et j’ai trouve la 
lettre, que vous me faites l’honneur de w’ecrire du 2; 
jai vu avec bien du plaisir le succes que le General 
Fouquea eu sur le Colonel Jahnus des Autrichiens; 
je suis persuade que c’est un augure favorable de toules 
les entreprises, que vous comptez faire pendant le cours de 
cette annee (diefes beftätigte fich nicht). Vous savez deja que 
les Francois ont abandonne Cassel, c’est la derniere nou- 
velle que j’ai regue, car ils sont actuellement si eloignes, 
qu’on ne sauroit plus les compter parmi le nombre de nos 
enneiis. 

Le General Itzenplitz a fait enlever 120 hommes 
du pays d’Altenbourg, qui ont du passer ä l’arınde de 
Vempire comme contingent du Duc de Gotha, ce sont 
de belles recrues, qui serviront volontiers et que la 
violence des autrichiens obligeoient le Duc de Gotha 
de donner a l’armee de P’empire. Le regiment du Prince 
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de Hesse entrera ici dans trois ou quatre jours, j’enverrai 
alors celui de Grabow a Dippoldiswalde oü il n'y 
a point de troupes jusquiici. J’ai deja täche de prendre 
des informations, au sujet de la distribution des quartiers 
de larmee de ll’empire; selon que le marechal Keith me 
dit, ces messieurs font la manoeuvre des pandours, ils re- 
tirent lorsqu’on s’approche et reviennent aux endroits, qu’on 
se voit oblige d’abandonner. Ils sont niches d’ailleurs dans 
les montagnes oü les chemins sont impraticables; nonobstant 
je ferai tout ce qui me sera possible pour les attirer et 
pour leur faire du tort; mais je crois qu’ils ne mettront pas 
de sitöt le nez hors de la porte. Je täche a prendre toutes 
les connaissances surlout ce qui concerne l’arnee pour @ire 
esaclement instruit de ce qui manque et pour savoir en 
combien de temps tout pourra etre en etat. 

Comme le General Finck est un homme trop 
utile ä l’armee, ainsi je compte, selon la permission que 
vous m’avez accordee, de le prendre avec et de laisser le 
General Grabow ici. Je dois cependant vous dire que 
selon que j’apprends, la sante du General Hülsen n’est 
pas telle, qu’on peut se promettre qu’il soutiendra les 
fatigues. Je n’ai d’ailleurs que deux Generaux - Majors: 
Finck et Assebourg, ä moins que vous daigniez m’en 
envoyer encore. 

J'ai ete tres fäche d’apprendre que vous avez ete in- 
commode des coliques, je fais des voeux bien sinceres pour 
vous, qui sont une suite de l’attacheınent et des etc. 

Auch) der König hatte den Gegenftand wegen ber Generäle 
bereitd wor Augen gehabt und am folgenden Tage, den 31. März, 
dem Prinzen gefchrieben: daß er die Generäle Zungfenn, Sal: 
mutbh und aus Dresden Find an fich ziehen Fönnte, wogegen 
bern General=Lieutenant Graf Schmettau den Befehl in Dress 
dere. ibernehmen mäaßte;, am Schluß diefes Schreibeng überweifet 
ver König auch den General Wietersheim den Prinzen und 
jeßt voraus: daß er fi) wird Abfchrift von der Chiffre des 
Seldmarfhalld Keith haben geben laffen. » Wann übrigend «, 
heißt ed weiter, »bder Feind Em. Liebden in Sachen nicht at- 
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taquiret : fo Fönnen Diefelben in der Gegend von Srenberg, 
oder mo Eic e8 fonften convenable finden, cantoniren und war: 
ten, bie daß Olmüß über ift, eher von Em, Liebden bortiger 
Orten nichts zu thun fein wird. « 

Den Schluß macht in diefem Gapitel: 

18. Dresde 31 de Mars 1758. Le depart du wa- 
r&chal Keith me donne l’occasion de vous renouveller les 
assurances de mon attachement. Comme le mardchal pourra 
vous dire la situation de l’ennemi et la notre , ainsi je ne 
puis rien ajouter sur ce sujet; tout ce que je puis fa:re du 
mien presentement, c'est de tächer a presser autant quil 
m’est possible, pour que tout ce que les regimens doivent 
recevoir encore en fusils et autres choses leur soit livre 
aussitöt que possible. 

A l’egard de l’artillerie je souhaiterois bien que vous 
envoyassiez un homme intelligent et actif; le Major Za- 
strow est un brave officier, mais il en faudroit un du 
moins, qui füt un peu plus au fait de toute chose, ce que 
j'en dit ne part pas de mon jugement seul, car n’eiant ic 
que depuis trois jours, je ne crois pas ce temps suffroit 
pour porter mon jugement sur quelqu’un; d’ailleurs j'espere 
que vous voudriez bien, apres le siege de Schweidnitz, 
m’envoyer deux ingenieurs. Apres quoi j’ose encore 
vous prier de me donner vos ordres a l’egard des pri- 
sonniers, comment cela doit etre vigil& a l’avenir avec les 
Autrichiens, car j’ignore s’il y a un nouvel cartel d'etabli, 
afın que si nous faisons des prisonniers sur l’ennemi, je 
sache a quoi m’en tenir au cas qw'il fissent des pretentions. 
Je joins ici une lettre du General Szekeli par laquelle 
il represente qu’il ne peut plus servir dans les hussards, 
que sa sante ne Jui permet pas de supporter les fatigue, 
mais qu’il servira, si vous l’ordonnez, dans la cavalerie. 

Der Prinz Heinrich, weldyer, wie oft gedacht, nicht ber 
Gorreftefte im Schreiben war, fehrieb den Namen jenes Generald 
Secouli; beiläufig wurde derfelbe gewöhnlich im diefer Art auß: 
gefprochen, obgleich er felbft fich fehr deutlich Syekely fehried 
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XI. Der König erobert Schweidnih u. rüftet fich 
zum Zuge nad Mähren. Der Prinz in Dresden. 


FIm Laufe des Monats April fammelten fich allmählig bei 
Dresden und Freyberg die Zruppen, welche zu dem, neu für 
den Prinzen Heinrich beftimmten Corps gehörten; der feit dent 
Rücdzuge von Zittau im Auguft 1757 nach Dreeden verwiefene 
General = Lieutenant Graf Schmettau ward jeßt dafelbft Gous 
verneur und Find, fein Vorgänger, ward zur Armee al actis 
ver General berufen — beide famen damit fpäter in’d Unglüd, 
fo fähig fie aucdy waren. Der König eroberte am 16. April 
Schweidniß und machte gleich darauf die entfprechenden Bes 
wegungen zum @inmarfh in Mähren, fo daß das Königliche 
Hauptquartier am 29. April in Troppau eintraf. Das MWich- 
figfte aus der Eorrefpondenz in diefem Zeitpunkt laffen wir hier 
folgen: 

). Der König A Grüssau ce 2. d’Avril 1758. 
Mon cher frere. Je suis bien aise de vous savoir ä Dresde, 
quoique nous soyons en quelque facon rapproches, cela 
n’empöche pas, que l’absence ne soit longue et qu’elle ne 
le devienne encore davantage par la necessite des con- 
jonetures. Voila, mon cher frere, un grand ennemi de 
moins,, mais il nous reste encore bien de la besogne pour 
laquelle il faut du bonheur et vous savez que l’on ne fait 
rien sans fortune; mes generaux me lanternent fort avec 
ce siöge de Schweidnitz, ce qui me fait perdre du temps; 
Fouque& est ä present sur le flanc de l’ennemi, mais les 
chemins sont si impraticables qu'il est impossible A nous, 
comme äbx ennemis d’avancer. Ils fortifient leur camp de 
‚ou ils ont fait transporter 27 grosses pieces 
Olmaız. 


‚Si. vous. n’avez pas besoin lä-bas de recrues, je vous 
prie. de me les envoyer ici, oü nous en avons grand besoin. 
» Göigüie je vous ai ecrit touchant les cercles n’a ete 
que conditionnel, autant que cela pouvoit £tre faisable, je 
ne crains pas ces gueux reunis avec d’aufres, mais je crains 
qu’ils voudront paraitre dans un endroit, oü personne ne 
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se frouvera vis ä vis d’eux, si ce n’est pas d’abord, par la 
suite du temps il se presentera bien une Occasion, oü on 
pourra les renvoyer le pied au ciel; en attendant, mon cher 
frere, je vous ecrirai toutes les visions, qui me passent par 
la tete, ne vous assujelissant ä rien qu’a ce que vous Irou- 
verez faisable. Je vous envoye ci-jointe la liste des officiers 
generaux qui serviront sous vous il y en a beaucoup pri- 
sonviers, desque l’Echange sera acheve, je pourrai vous m 
envoyer quelques uns. Vous avez encore Jungkenn (ben 
der König hier auch ganz deutlich FZungheim fohreibt) et Sal- 
muth, dont vous pouvez vous servir de m&me que Wie- 
tersheim. Salmuth passe pour un bon officier, du moins 
il conduira bien une brigade ä l’ennemi ; quand aux Lieu- 
tenant- Generaux je m’en trouve si pauvre, que je n’en ai 
que trois ici: Tresko w qui assiege Schweidnitz, Reizow 
dont je ne puis me passer et mon frere Ferdinand; il 
faudra en vepir A une promotion et selon toutes les appa- 
rences: les aines d’entre les generaux y auront la 
moindre part. J’ai les heinorrhoides blauches ce qui ne 
m’accommode guere, cependant ä present je suis en etat 
d’aller et d’agir comme un autre et l’on m’assure que j’aurai 
repos pour tous ce qui s’appelle colique pendant 6 mois, 
il faut le croire et aller ni plus ni moins, quoiqu’il arrive. 

Ayez la bonte de faire parlir de Torgau, de Witten- 
berg et de Dresde tous les reconvalescens pourque qu'ils 
puissent rejoindre l’arınde, il faut nous remettre en force ei 
nous recompleter le plutöt possible. Adieu, mon cher rere, 
je vous embrasse de tout men coeur, vous assuranl que 
je serai jusqu’au tombeau avec une parfaite estime, mon 
cher frere, votre fidele frere et serviteur. 

Mir laffen ab und zu den ganzen Echluß der Königlichen 
Schreiben folgen, um zu zeigen, weldyes zärtlich brüberliche Ver: 
haltniß beide hohe Herren umfchloß. 

Unterm 5. April meldete der Prinz: daß er am 6. zur Be 
reifung feiner Poflirung nach Chemnig, Zwidau und Hred® 
berg abgehen, auch die Waffenfabrif in Suhla in genaue 
Erkundigung nehmen würde. Der Prinz vom nämlichen Tage: 
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2. De Dresde 5. dAvril. Les troupes de l’em- 
pire qui ont eu leur quartier ä Hoff et aux environs se 
sont retires vers Culmbach et Cronach, c'est apparem- 
ment sur la marche du regiment du corps (feib = Regis 
ment Kür.) et de celui de Kahlden, qui ont pris leur 
quartier aux environs de Zwickau. J’envoye les hussards 
et le bataillon de Mayr (#reibatailloen) jusque vers 
Hoff pour savoir si les mouvemens de ces troupes ont 
pour objet de passer en Boheme, ou bien si c’est par 
apprehension pour l’approche de nos troupes qu’ils se sont 
retires. Les regiments autrichiens en Boheme sent encore 
dans leur quarlier sur nos frontieres comme ä Aussig et 
aux environs de Töplitz et a Brix. Je compte de faire 
un tour a Chemnitz, Freyberg et Zwickau pour ac- 
querir la conoissance de ce pays, je me souviens, que vous 
aviez l’annde passee une carte de ces environs, je ne sais 
si jose vous en demander une copie. (Die Karte war aljo 
än Unicum, —) Le Prince Ferdinand m’a eerit: 
que larmee francoise passe le Rhin en trois colon- 
nes, dont l'une passera Wesell, ils ont abandonne, comme 
vous saurez deja: "’Ostfriese et Emden ä l’approche 
de la flotte anglaise, a Münster ils ont laisse un hö- 
pital de huit cents malades. 

Le regiment de Grabow (Nr. 47 Grawert) est mar- 
che hier pour Dippoldiswalde et celui du Prince de Hesse 
est entre ici; Je Lieutenant - Colonel Mayr a eu, 
comme vous savez, plusieurs officiers et des hussards atta- 
ches ä son corps; vous lui avez ordonne de les congedier, 
il ya eu un Lieutenant et 14 hussards, qui au lieu de 
venir.ii ä Dresde oü Mayr les envoyoit pour les 
eongedier.et afın qu'ils prissent service parmi nos hussards, 
out pass&.en droiture en Boheme vers l’ennemi. Vous avez 
trop de bonte, mon tres cher frere, d’entrer avec moi dans 
des details, lorsque votre volonte peut mettre des bornes 
ä mes desirs: mais je reconnais par la meme, combien je 
dois ä votre amitie et A votre bienveillance, ce sont ces 
seßtimens, qui me font goüter la douceur d’oser vous par- 
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ler avec liberte et confiance, Je vous avoue donc franche- 
ment que lorsque je vous ai demande le Lieutenant 
Kalckreuth, c’etoit par la raison: que je le connois long- 
temps et que c’est un garcon intelligent qui a de la valeur 
et dont on peut se servir et qu’ensuite comme je m'in- 
teressois ä lui j’ai apprehende, que comme sa sante ne lui 
permettait pas de retourner aussi promptement ä l’armee, 
que je suis certain qu'il le desire lui meine, qu’il encour- 
rait votre disgrace et que si je vous demandois de le preu- 
dre aupres de moi, quil auroit le temps de se remeltre 
€tant plus pres d’ici que de la Silesie. Voilä ce que ja 
cru devoir vous dire pour ma justification pour vous avoir 
importune si souvent sur le m&eme sujet. (Der Prinz giebt 
fich hier fehr gefchiet das Anfehen, ald wenn diefes der Schluf 
feines Kaldreuthfchen Gefuched wäre, unterbeflen ed ein neuer 
Anfang war.) 

Je fais des voeux pour votre sante, si j’avois pu pre- 
voir que tout seroit si tranquille ici, je vous l’aurois de- 
mande en grace d’oser vous faire ma cour; j’aurois voyage 
nuit et jour, je me serois arretE un jour, de sorte qu'en 
eing ou six jours, j'aurois pu eire de retour ici et j’aurois 
eu du moins l’avantage de vous voir avant la campagne elc, 

3. Undiffrir. A Grüssau ce 5. Mon cher frere. 
Vous connaissez le penchant des Saxons, et suT- 
tout delacour, pourles Autrichiens, cela me fait &- 
perer d’en profiter pour leur mieux, cacher mon plan de 
campagne, qui vous est connu; des que vous recevre2 
la nouvelle que Schweidnitz est prise, ayez la bonte de 
repandre le bruit sous main, comme si c’etoit par indiscre- 
tion , que nous exdceuterions cet annde le meme plan de 
l’annde passee ; si cela ne derange pas trop vos affaires, 
tächez de faire semblant d’assembler beaucoup de chariols 
pour le transport des vivres et fourages en Boheme, pour 
que cette apparence les seduise et les eloigne d’autant plus 
de deviner quelle est mon intention. Mes artilleurs me 
font donner aux diable. Vous ne sauriez croire quelles pel- 
nes on a pour leur faire leur devoir, cela est epouvan- 
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table. Dieskau se herisse de difficultes et n’acheve rien, 
tat vaudroit il efre un bouvier que de conduire de pa- 
reilles — (1762 lautete das Urtheil günftiger); vous saurez 
sans doute que les Francois ont abandonne Wesell, quel 
coions , mon cher frere, revenez des prejuges favo- 
rables que vous aviezpour eux AErfort; leurs offi- 
ciers ont un jargon militaire qui en impose, mais ce sont 
des perroquets, qui ont appris a silller une ıwmarche et qui 
v’en savent pas davantage; j’espere que vous en conviendrez 
a present et que vous voyez que tous les hommes quels 
qu'ils sont, font des sotlises et que ceux qui valent le 
mieux en font les moins grossieres. Voila, mon cher frere, 
le propre de l’humanite, la carriere de la sagesse est plus 
bornee que l’on ne pense, la perfection ne se trouve en 
aueun genre, l’on tourne ä l’entour, on s’en approche, mais 
on ne l’atteint jamais. Vous me donnerez au diable 
avec ma morale, je ne saurai que faire, ce sont des ve- 
rites humiliantes pour l’'humanite, qui n’en reste pas moins 
vraies, mais qui n’en empechent pas d’agir comme si nous 
tions parfaits. Adieu, mon cher frere, je vous embrasse etc. 

Eon erfreulicy dem Könige an fich die Räumung von Wefelt 
fein mußte, fo fand fich fein militairisches Gefühl verlegt, daß Sol: 
baten ohne Vertheidigung dies fähig waren; inı Jahre 1757, fahen 
wir oben , ward MWefell von den Preuß. Truppen aufgegeben, 
alles Kriegsmaterial nach Holland gerettet und die Spigen eini= 
ger Werke eingedräckt; möglicherweife waren die Franzofen , bei 
der furzen Zeit ihres Befigthumd, noch nicht foweit gefommen, 
den Drt wicder in Vertheidigungszuftand zu feßen. 

4. A Grüssau ce 8, J’ai recu vos deux lettres presque 
en. iieime temps. Premierement je vous prie de faire tenir 
eeltelettre a ma soeur de Bayreuth. Ensuite, mon cher 
fkere,‘pour l’officier de l’artillerie, je vous enverrai ce que 
je'pourrai de mieux, des que le siege sera achev@, ınais ä 
present c'est impossible, ils sont tous occupes et il faut finir 
cette besogne-ci a quel prix que ce soit, je vous enverrai 
de meme les ingenieurs. NB. Vous recevrez 5 obus 
de Berlin pour votre artillerie de campague. Le mare- 
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chal Keith m’a dit que vous n’aviez plus en Boheme 
que deux regiments d’infanterie et deux de cavallerie autri- 
chiens contre vous; ci cela est, je vous en felicite, car vous 
aurez beau jeu et comme il vous est libre d’entreprendre 
tout ce que vous jugez ä propos, vous trouverez sürement 
de bonnes occasions. J’ai fait eerire a Jägerndorf a Paw- 
lofsky d’envoyer tout ce qu'il a de plus nouveau et & la 
mode en fait du cartel pour que vous puissez vous en ser- 
vir la-bas. Prince Ferdinand m’ecrit que les Francois 
rasent et abandonnent Wesell, voilä ce qui s’appelle bien 
courir. Adieu, mon cher frere, j’ai röde toute la matinee, 
jai fait avancer ma gauche qui a pris un Lieutenant- Co- 
lonel et 8 homınes prisonniers, apres avoir sabre 40 pan- 
dours, ce sont les exploits de heros subalternes, mais cela 
prelude sur la campagne. 

5. Dresde 10. d’Avril 1758. Suivant les ordres 
que vous m’avez donnes par votre lettre du 2. d’Avril, j’ai 
ecrit a Torgau afın de faire partir les reconvalescens; 
ceux d’iei sont partis aussi de m&me que les recrues d’An- 
halt qui sont aussi en chemin pour la Silesie comme 
aussi l’escadron du regiment de Seydlitz. J’espere que 
vous avez la grace d’envoyer, suivant ce que vous m’avez 
fait honneur de m’ecrire il y a quelque teınps, les 5 esca- 
drons du regiment de Szekeli....sont en Sileiee Nous 
avons besoin d’hussards depuis que j’ai regu les avis que 
les Autrichiens se renforcent sur nos frontieres; Laudon 
doit etre a Brix, ä Töplitz il y a douze compagnies de 
Guylai sous le General Hadick, le regiment de 
Marschall suivra un regiment dont on n’a point su dire 
le nom et 3 regiments de cavalerie ont passe A Leitmeritz 
pour marcher a Comotau. Je suis revenu hier de la tour- 
nee que jai faite a Zwickau, Chemnitz et Freyberg; 
l’armee de l’empire a repris ses quarliers, J’envoye les 
deux bataillons, celui de Mayr et celui de Wunsch 
(beides Freibataillene) et les hussards soutenus par deux ba- 
taillons de Puttkammer (No. 23 Winning) pour tächer 
ä donner l’alarme aA un de leur quartiers; le regiment de 










st aussi Ja plus grande difficulte, car 
‚de ee ne seront que pour se 


legr &tre opp« [ ern la liste ia generaux que 
vous dest Saxe; pour le General Jungkenn, 
si vous le permettez, je le laisserai a Torgau. J’ai recu 

liste ci-jointe des 3 regi nens qui sont a Berlin, par 
aquelle vous verrez, qulils sont hors d’etat encore 
dentrer en campagne,.ä l'exception du regiment de 
Schultz qui est le plus avanc& Jai Ecrit qu'il doit se mettre 
en marche, des qu’il aura regu les fusils qui manguent en- 
core et les chevaux d’equipages. Les 20 pieces de canons 
ausquelles on travaille a Magdebourg, ne pourront partır 
qu’au commencement de Mai. Je me suis fait donner un 
etat de la poudre et de l’artillerie qui est aMagdebourg; 
il y a plus de canons qu'il n’en faut pour faire un siege, 
mais Ja poudre n’est pas suffisante, et vous trouverez aussi 
qu’aä l’egard des affüts de canon et des chariots de munition, 
il y a bien des choses pour lesquelles il faut de la depense 
pour pouvoir s’en servir en cas de besoin; l’article essentiel 
est cependant celui de la poudre. Je tächerai ä maintenir 
les quartiers de Zwickau, Chemnitz et Freyberg au- 
tant qu'il sera possible ; en premier lieu c'est un avanlage 
pour les vivres et une facilit@ pour tirer les contributions; 
en second lieu cette position tient l’ennemi incertain; parce 
quil ne peut deviner quel peut etre notre objet, au lieu 
quen s’assemblant trop löt, on decouvre tout un flanc, car 
en retirant les troupes de Zwickau personne n’empechera 
celles de Hoff d’en prendre possession et comme actuelle- 
us avons les Autrichiens depuis Aussig jusqu’äa 
insi on ne peut pas s’aventurer vis ä vis des trou- 
mpire, qui reculent des qu’on marche sur eux. 
nstances sont une fois aussi favorables, que les 
ns soient obliges de quitter la Boheme, en ce 
cas je souhaiterais bien, qu’au lieu de les suivre, que je 
puisse entrer en Franconie et marcher sur l’armee de 
lempire et la suivre aussi loin que je pouvois aller, car 
Der fiebenjährige Krieg. I. 12 
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si je marche apres les Autrichiens , personne ne peut em- 
pecher cette armee de l’empire, de marcher en droiture sur 
Leipzig oü ils n’iront certainement pas, tant qu’on sera le 
moins du monde & portde de leur faire quelque opposition, 
En entrant dans l’empire ou auroit l’avantage de finir cette 
affaire une fois pour toutes; il s’agiroit seulement alors que 
vous me donnassiez une instruction comme quoi je dois 
traiter ces princes de l’empire et de quelle maniere je 
devrais me conduire envers eux. 

Der Schluß diefes Schreibens fehlt; der Prinz findet alfo 
bie ihn gegenhber ftchenden Zruppen, im ©egenfaß gegen die 
Außerungen von Keith, bedeutender, die Kriegemiaterialien aber, 
wie Pulver und dergleichen, unzureichend für die vorhabenden 
Unternehmungen; e8 waren fchon beim Beginn bed Krieges, nir= 
gend dem Imeck entjprechende Depots, man fpeifte fo zu fagen 
von der Hand in den Mund, auch hatte man nad) den bishe: 
rigen Erfahrungen einen fo lange andauernden Krieg nicht bes 
fürchtet; die mächtigen Allürten des Kaiferhaufes machten Vers 
Iufte, wie fie der denfwürdige Schluß des Feldzuges von 1757 
auf eine zerftörende Weife herbeiführte, einigermaßen vergeffen, 
ftatt ber Hfterreicher rücten nun die Ruffen in’s Feld, und nah: 
men im Laufe des Zahres 1758, nach der fehlgefchlagenen Ope- 
ration gegen Olmüß, die ganze Macht und Aufmerkffamfeit des 
Königs in Anfpruch. 

6. Der neu ernannte Gouverneur von Dresden, General: 
Lieutenant Gr. Sch mettau: Dresde, ce 10. d’Avril 1758. 
Sire, que Votre Maj. a daigne se souvenir de son plus sou- 
mis et fidele sujet, c’est l’ordre que Monseigneur le Pr. 
Henri ım’a donne, qui m’en instruit; il doit me suffire 
que V, Maj. veuille m’employer a quelque chose, quoiqu’il 
me soit bien douloureux de n’avoir l’honneur de la servir 
en campagne. La justice et la clemence de V. Maj..sont 
si grandes, que j'ose encore me jeter ä ses pieds et implorer 
un gracieux oubli, sur ce qui a pu lui deplaire d’un fidele 
sujet, dont le coeur est peneitre en reflechissant sur mes 
malheurs. Mais aussi, Sire, si je considere sa clemence et 
les graces qu’elle m’a accorddes depuis 18 annees, j’ai lieu 
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d’esperer que V. Maj. voudra jeter un regard favorable sur 
ma sitwation. Car depuis six mois je suis sans Feld=:Traf: 
tament et ai enlretenu mes equipages. Trois chevaux de 
monture m’ont Ele tuds et cing me sont creves sans recevoir 
les douceurs de l’'hiver. Le General Finck a regu le Feld: 
Zraftament ici. Ma situation, Sire, lui est connue et elle 
voudra pardonner ä la necessit€ cette ma tres humble sup- 
pligue en permettant que j'ose me dire avec le plus profond 
respect de V. Maj. 

Schmettau gehörte zu denjenigen Generälen, mit welchen 
ber König, wie mit Keith, unauggefeßt franzöftfch correfpondirte, 
mit Schwerin, Fougue, fa Motte, Zaftrow und Dohna 
dagegen abmwechfelnd , jedoch meiftentheild in deutfcher Sprache. 

7. Mit einem amtlichen Schreiben vom 12, April benach- 
richtigte der König den Prinzen, unter Überfendung eined Erems 
plare von dem abgefchloffenen Gartel: daß die Öfterreicher von 
dem Iten Artifel abgegangen feien, wonac) fie nicht ferner auf 
eine Ranzionirung in Gelde eingehen, vielmehr nur Kopf gegen 
Kopf austaufchen wollten. Von der Hand ded Königs findet fich 
dann: les plans de Saxe ci-joints und dann amtlich Folgendes: 

P. S. 3 fhide Em. Liebden auch in beifommenden ver: 
fiegelten Paquet alle Pläne von Sachen, fo Sch habe, um Dero 
Gebrauch davon zu machen, Meilen Sch aber Feine Copien da= 
son habe: fo bitte ch fehr, nichtd davon zu verlieren. Wenn 
ober Em. Liebden einen freuen ingenieur bei Sich haben: fo 
wird ed von Derofelben dependiren, foldhe für Sidy copiren zu 
laffen. Wenn ed auch fo weit fommmen wird, daß Ew. Liebden 
weiter vorräcen: fo bitte Sch, alle diefe Meine Sächfifche Pläne 
nah Meiner Planfanımer zu Potsdam oder zu Berlin zu 
(bien, damit folche nicht verloren gehen Fünnen, inden Sch 
tofche nicht wieder fchaffen fann. Da Jh auch dem Oberften 
v. Knobloch das Schulzefche Regiment gegeben und zugleich 
zum General: Major avancirt habe, als befommmen Ew. Kiebden 
dadurch einen Generale Major mehr. (Derfelbe machte fich einen 
Namen bei der Operation ded Prinzen nach Franken im SYahre 
1759 und durch die Vertheidigung von Treptow gegen bie Ruffen; 
er ftarb 1764 ald Commandant von Schweidniß.) 

12* 
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8. Ce 13. Avril 1758. Mon cher frere. Je souhai- 
terais que j’aye autant de poudre pour faire le siege OI- 
mütz que vous en trouverez a Magdebourg; je n’ai ici 
que 4500 Centner pour le siege de Schweidnitz et pour 
prendre Prague il ne vous faut que 2600 Centner, 20 
canons de 12 livres, 12 de 24 et 20 mortiers; d’ailleurs, 
mon cher frere, vous &etes mal informe des troupes autri- 
chiennes que vous avez vis ä vis de vous, vous pouvez Etre 
persuade que Loudon est ici vis a vis de Halbstadt, 
il a encore ei@ röder en personne ce malin ‚| moyennant 
quoi il ne peut @tre a Leitmeritz. Vos idees pour l’ar- 
mee du cercle sont fort bonnes , mais premierement cette 
arımee n’est forte que de 12 milles hommes; si vous lui op- 
posez 8 mille, c’est encore lui faire trop d’honneur; en se- 
cond lieu toute cette operation dans l’empire ne meneä 
rien et finitpas laguerre, mais la prise dePrague 
est un coup de massue pour la cour de Vienne dont 
elle ne sauroit revenir. Je compte avoir fini mon siege 
vers le vingt de ce mois, tant que Olmütz n’est pas prise, 
vous pouvez faire ce que vous voulez, mais cela fait: il 
faut frapper un grand coup, vous pouvez ecarter et chasser 
les cercles, mais il faut toujours en revenir ä Prague, 
sans quoi tout ce que vous pourriez faire de mieux n’est 
que de la cr&me fouettee. 

Les regiments de Berlin ont des malades, mais pensez 
vous, que les notres n’en ayent pas et l’ennemi encore da- 
vantage? Faites toujours marcher ce qui a armes et bagage 
et les malades suivront lorsqu’il plaira ä Dieu, il s’agit plus 
a present chez vous d’ostentations que de forces reelles. Je 
vous enverrai d’ici votre cavalerie et les hussards desque 
le siege sera fini, mais vous serez tres superieur A l’ennemi. 
Vous aurez regu de moi les plans de Saxe et cartels; j’ap- 
prends qu’il y a des officiers saxons prisonniers a Witten- 
berg de desertes, il faudra faire confisquer leurs biens et 
proceder juridiquement contre eux. Que j’aye les hemor- 
rhoides blanches ou noires, j’irai, mon cher frere, ne faire 
que sur des bequilles et je finirai la campagne, si je ne 
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suis pas depäche entre ci et ce temps la. Adieu, mon 
cher etc. 

Vous n’avez pas besoin de chariots de munition pour 
Vartillerie de siege, car elle doit aller par eau et &tre trans- 
portee ensuite par des Borfpann jusqu’au lieu; mais ce 
qu’il vous faut, c’est des affüts de recharges et quelques 
blocs pour les canons que vous pouvez faire preparer ä 
Dresde pour menager le transport. (Juant a votre projet 
de vous tenir tranquille a present, je l’aprouve fort et de 
n’agir qu’a bonnes enseignes (mit gutem Zug und Recht). 

Fn einem amtlichen vom 15. April meldete der Prinz: daß 
er fich zu Brigade Majoren erwählt habe: den Lieutenant 
d. Wreecch vom Leib-Reginient und den Lieutenant v. Bärens 
borjt vom Kahldenfchen Regiment; in fpäteren Fahren hatte 
der Prinz an feinem Hofe zwei Brüder v. Wreech, mit denen 
die Familie augftarb, Bärenhorft aber ift der befannte militais 
riiche Schriftfteller; von nämlichen Tage berichtete er eigenhändig: 

8. De Dresde 15. d’Avril 1758. J’ai eu l’honneur 
de vous mander par ma derniere lettre, que pendant mon 
sejour a Zwickau ji fait avancer les bataillons francs 
soutenus par le regiment de Puttkammer; les troupes de 
lempire se sont relirdes ä l’approche de ce detachement; 
le Colonel Mayr a eu ordre de pousser jusqu’a Hoff; 
il a fait en se rendant maitre de la ville 104 prisonniers, 
de plus trois officiers et le Lieutenant- General Comte de 
Wittgenstein qui a engage sa parole d’honneur, de se 
rendre ä l’endroit assigne,, d’abord apres qu’il sera retabli 
de la maladie qui le retient encore a Hoff. Ce detache- 
ment va reprendre ses prewiers quartiers. Selon toutes les 
apparences, l’armee de l’empire n’entreprendra rien et lors- 
qu’elle s’assemblera, je juge par les nouvelles que je regois: 
que ce sera ä Bamberg, oü elle prendra un camp pour 
y rester si personne ne les chasse, pendant toute la cam- 
pagne, A moins qu’il ne voyent jour pour entrer quelque 
part en Saxe, dans un temps ol personne ne peut leur 
eire Opposee. 

Comme l’argent de la contribution du Hildesheim et 
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de l!’Eisfeld se paye actuellement, il se trouve qu’outre 
les 160 mille ecus dont vous avez dispose pour payer 
Splitgerber, que vous pouvez disposer encore de 60 
mille ecus. La regence de Cassel m’a envoye Mr. de 
Mansbach, grand maitre des forets du Landgrave, pour 
demander qu’on envoyät des troupes, pour le delivrer des 
Francois qui sont encore a Hanau. J’ai repondu que les 
troupes que vous m’aviez donnees a commander, ne pou- 
voient etre divisees a moins d’un ordre expres de votre 
part et qu'il feroit bien de s’adresser au Pr. Ferdinand, 
qui pouvoit les aider aisement, toute l’armee du Prince 
de Glermont ayant passe le Rhin, de sorte qu'il peut 
plutöt les delivrer. 

La Duchesse de Gotha mw’ecrit aussi pour me faire 
part de l’embarras ou elle se trouve entre la crainte de re- 
cevoir ex&cution de l’empire, si le Duc ne donne pas inces- 
samment son contingent et l’apprehension de vous deplaire, 
si la force les oblige de condescendre aux volontes de la 
cour de Vienne. 

Je repandrai apres la prise de Schweidnitz toutes les 
fausses nouvelles, qui peuvent servir a favoriser, que l’en- 
nemi prenne le change sur vos mouvemens et je tächerai 
certainement de mon cöte de faire tout ce qui me sera hu- 
mainement possible pour vous rendre service. 

Voici une requete de la ville de Dresde qui vous re- 
presente {res humblement sa situation. Je n’ai pas cru de- 
voir leur refuser de vous envoyer leur memoire. Le Duc 
de Brunswic m’a envoye la lettre ci -jointe, que j’ai 
’honneur de vous envoyer Je suis avec l’attachement etc. 

9. A Grüssau ce 16. d’ Avril 1758. Mon cher frere. 
J’ai la satisfaction de vous apprendre que Schweidnitz 
est prise, la garnison prisonniere de guerre. On a donne 
la nuit passce l’assaut a la redoute de la potence, nous n’y 
avons perdu que 70 morts et 137 hommes blesses, c'est s’en 
tirer assez bien ; je fais donner de nos armes dont il ya 
encore bonne provision ä Schweidnitz, au regiment de 
Bredow (Ötrachwiß); des qu’il les aura, il partira avec 


— 13 — 


les 3 regiments de cavalerie et Szekely (Nr. 1 Getkand 
Hefären)y pour la Saxe. Cette colonne marche par Naum- 
bourg, Görlitz, Weissenberg, Bautzen ä Dresde; 
vous aurez soin de leur faire preparer le pain ä leur arri- 

e; je compte ä peu pres qu’ils seront le 22. a Naum- 
bourg, 23. repos, 24. Katholisch-Hennersdorf, 25. 
Görlitz, 26. Weissenberg, 27. Bautzen, 28. repos, 
29. et 30. aDresde oü vous leur assignerez les quartiers. 
Je serai le 23. a Camentz et il faudra quelques jours 
pour arranger mes vivres, de sorte que je ne pourrai me 
mettre en marche que le 25.; je prends par Neisse, tan- 
dis qu’un aufre corps masque mes mouvemens et que l’on 
fera ici et dans le Glatz toutes les demonstrations pour 
penetrer en Boheme vers Nachod. Vous aurez la bonte 
de faire de meme de faux apprets de votre cöte, comme si 
vous alliez faire la meme expedition, que nous avons faite 
Vannde passee ; je vous ecrirai encore en marche, mais je 
ne crois pas pouvoir vous prometire de mes nouvelles, 
lorsque j’aurai une fois penetre en Moravie; je me confie 
en vous et vous laisse le maitre de faire en ce temps et 
d’entreprendre tout ce que vous croirez utile et faisable, 
attendu toutefois que, si la fortune me seconde, vous pou- 
vez ecarter tout ce qui se trouve dans votre voisinage et 
vous porter ensuite sur Prague, dont la prise m’importe 
beaucoup et influera dans toute la campagne, encore plus 
pour la paix; les ingenieurs partiront, mais comme j’ai 
encore un siege ä faire, je ne vous enverrai les cordons 
bleux et les bons artilleurs, que lorsque vous pouvez 
entreprendre le siege de Prague. Adieu, mon cher et 
digne frere, je fais ımille voeux pour vous, esperant que 
labsence ne m’effacera pas de votre esprit, vous assurant 
la-tendresse etc. 

10. A Schwenkfeld ce 19. d’Avril 1758. Mon cher 
frere. J’ai regu votre lettre avec toute la satisfaction ima- 
ginable, je suis charme de la chiquenaude, que vous avez 
donnee ä Messieurs de l’empire, ces 100 prisonniers feront 
toujours des recrues. Je marche le 27. de Neisse pour 
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entreprendre l’expedition, que vous savez; je ne dois vous 
gener en rien pendant ce temps, parceque vous pouvez 
trouver une bonne occasion et qu’il ne la faut pas negliger; 
d’ailleurs on ne sauroit savoir ce que fera l’ennemi et vous 
devez profiter de toutes les occasions, ainsi que vous don- 
niez une tope aux cercles avant d’entreprendre ce que vous 
savez ou que vous les reserviez pour la bonne bouche, 
c'est en quoi je ne vous generai aucunement. 

Le regiment de Bredow ne pourra marcher que le 22. 
et encore lui manque - t- il beaucoup pour les uniformes; 
mais cela peut joindre ä Dresde aussi bien qu’en Silesie, 
je vous conseille de faire marcher Lestwitz et Brandies 
pour peu que cela soit possible. L’arrivee de nouveaux 
regimens imprime du respect a l’ennemi et quand meme vous 
ne pourriez pas vous servir les premieres 4 semaines, cela 
fait toujours acte de comparition. 

Grand merci pour les 60 mille ecus, cela vient comme 
desire pour payer le regiment france de Hordt que je viens 
de lever et qui doit servir en Pom&ranie. J’ai fait ecrire 
a Bode, que cet argent doit servir pour payer ce regiment 
pendant le courant de cette annde; si la guerre dure, mon 
cher frere, je serai oblige de voler au grand che- 
min pour payer les troupes. 

J’ai ecrit une grande lettre a la Duchesse de Gotha 
pour la conforter et lui faire envisager, que je me flatte 
que dans peu elle n’aura ä craindre, les cercles ni les ton- 
neliers. Je ne sais ce que la ville de Dresde a pay6ı 
si c’est 300 mille ecus, j’ai ecrit que l’on doit user de 10- 
lerance ; vous le savez, je n’ai pas le coeur mechant, ni 
je ne suis interesse, mais A present que je me vois oblige 
de payer de tout cöte, je suis, bongre malgre moi, oblige 
d’avoir recours ä toutes les extremites. Adieu, mon cher 
frere, je vous embrasse de tout mon coeur, je suis en pleine 
expedition, je m’y livre tout entier, c’est ce qui m’empe- 
che de vous en dire davantage. Si cela se peut, je vous 
eerirai encore entre ci et le 27. Je suis avec toute Yami- 
tie etc. 


= 


Mit einen amtlichen Schreiben vom 20. aus Schmwengfeld 
fheilte der König dem Prinzen, nach einer Meldung des Generals 
v. Zieten, die Dislocation einiger Öfterreichifcher Truppen mit: 
zu Gabel, Niemeg, Liebenau, Rochlig, Eicha, Zittau, 
Hennersdorf, Luisdorf und Neuftädl. Eigenhändig hatte 
ber König darunter vermerkt: 


Je vous envoye le Major Holtzmann, toute votre ar- 
tillerie pour les 3 regimens de Berlin est a Dresde, et 
Dieskau vous envoye une table oü tout est marque. 


il. De Dresde 21. d’Avril 1758. Mon tres cher frere. 
Je vous felicite tres humblement sur la prise deSchweid- 
nitz, c'est un avantage dont les effets se feront sentir sur 
toute la suite de la campagne; les premieres actions font 
de l’impression sur les esprits, qui influent sur les @vene- 
mens; le peu de monde que vous avez perdu en reprenant 
cette place, est encore une de ces faveurs, que je soubaite 
pouvoir arriver pendant toutes vos autres entreprises, pour 
vaincre avec succes; il faut que les conquetes n’epuisent 
pas les forces, il est permis d’esperer, mais tres difficile 
d’obtenir toujours cette faveur de la fortune. 


Voici une lettre qu’on a interceptee, vous y verrez que 
le corps des Saxons en Hongrie, monte selon la 
liste ci-jointe a 8 ou 9000 hommes et que ces troupes se- 
ront le 1. de Mai aux environs de Vienne. 


Le Colonel Mayr tente ä present une expedition 
sur Suhla, pour enlever les armes qui y sont; vis ä vis 
de toutes autres troupes que celles de l’empire on n’oseroit 
l’entreprendre. Suhla est a 15 milles de Zwickau et situee 
dans les montagnes; nonobstant j’espere que le coup reus- 
sira, ayant pris en consequence toutes les mesures pour 
faciliter cette expedition. 

J’ai envoye& un offiecier a Magdebourg pour y arran- 
ger tout ce quil faut pour former un train d’artillerie 
de siege; jenvoye un aulre a Berlin pour presser le 
General Massow, afın que les regiments de Lestwitz 
et de Brandies soyent bientöt en etat de marcher, celui 


— 16 — 


de Knobloch se mettra le 23. en marche, je saisirai en- 
suite avec empressement toutes les occasions qui pourront 
se presenter pour vous efre utile et je souhaite qu’elles se 
presentent. L’armee de l’empire, ä ce que ma soeur de 
Bayreuth me ınande, s’assemble entre Kronach et Culm- 
bach, si je marche sur eux, ils se retirent et cela m’eloigne 
extremement dic. Voilä unique embarras que je trouve 
de ne pouvoir atteindre ces gens et qu’ils paroitront lors- 
qu’on sera occupe& ailleurs; cependant ces difficultes memes 
me feront songer ä entreprendre tout ce qui sera humaine- 
ment possible pour me debarasser d’eux Il y a deux olü- 
ciers qui ont servi autrefois en France, nommes Fitz- 
gerald, ils sont freres et vous demandent services; comme 
le memoire ci - joint l’expliquera,, ils sont parents de feu 
Fitzgerald qui a «te tue dans la bataille a Molwitz; 
ils viennent de Bayreuth ou ils ont eu des lettres de re- 
commandation du Marechal d’Etrdes; je vous prie de 
daigner m'apprendre ce que je dois leur repondre et si vous 
voulez, qu’ils aillent vous joindre oü si je dois les con- 
gedier? Les officiers frangois A Berlin, mais surtout les 
trois generaux, demandent des conges pour Paris, ceux qui 
sont blesses ont besoin des bains; chaque poste est remplie 
d’un paquet de lettres, qui contiennent des solicitations; 
pour m’en debarasser je leur ai promis que je vous repre- 
senterois leurs besoins. J’ai recu les plans de la Saxe que 
vous avez bien voulu m’envoyer, j’en ferai tirer copie. Je 
suis avec le plus profond etc. 

12. A Neisse ce 25. Mon cher frere. Je viens de re- 
cevoir votre lettre dans le moment que je fais mes dernieres 
dispositions pour mon expedition, c'est ä dire dans cette 
agitation qui precede les grands mouvemens d’une armee, 
ceci m’oblige a vous repondre laconiquement, a savoir: que 
j’accepte beaucoup les hauts faits que vous avez charge 
Mayr d’executer, str qu'il y reussira; 2) que vous pouYe2 
engager les 2 Irlandais dans des bataillons francs OU de 
Hordt ou de celui dont j'ignore le nom, mais qui enleve 
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un da cöte de Brunswic; 3) que je me moque des Saxons 
qui craindront et notre canon et notre valeur et la potence, 
qu'ainsi je ne m’en embarrasse pas; 4) que quant aux Fran- 
cois, ils pourront expier a Berlin les brigandages que leurs 
compatriotes ont commis dans mon pays; 5) le 30, vous 
aurez a Dresde tout ce que jai pu vous envoyer; 6) que 
nous manquons encore de beaucoup, mais comme nous 
savons que l’ennemi est dans un plus grand besoin, nous 
ne laissons pas d’agir. Adieu, mon cher frere, je vous 
abandonne toule la Saxe et la Boheme, si l’occasion se 
presente — profitez en sans me dewmander conseil, — si 
non, j’espere dans peu de vous la procurer, elant avec etc. 


Der König erließ ein Amtliches aus Neiße vom 27., mwonac) 
er vorausfegte: daß die Sadıfen fich wohl mit den Reichdtruppen 
vereinigen würden; am Schluß feßt der König feine Abneigung 
gegen Kaldreuth, der alfo noch nicht Adjutant des Prinzen 
wor, mit den Worten fort: » Da übrigens auch der Lieutenant 
v. KRaldreuth von der Garde dü Corps im Leipzig zurlicige: 
blieben und unter dem praetext von Kranfheit merode machet, 
jo haben Em. Liebden dahin die DOrdre zu ftellen, ihn in Arreft 
feßen zu laffen.« Ehe ber König zu der Correfpondenz en chiffre 
überging, richtete er noch ein Lehted an den Prinzen: 


13. Troppau ce 30. Mon cher frere. Nous sommes 
arrives ici hier; toutes les troupes qui ont ete de ces cötes- 
ci se sont retirdes vers Olmütz dont elles composent la gar- 
nison, consistant en 3000 soldats et 2000 recrues. Monsieur 
de Daun a si bien pris le change qu’il s’est renforce du 
cöte de Politz, Neustadt et Nachod et que le 2B. ila 
et€ tranquille a Königingrätz ayant un gros corps Epar- 
pille le long des frontieres, ceci me fait gagner l’entree de 
la Moravie pour le siege d’Olmütz. Vous jugerez faci- 
lement, si vous calculez le chemin que l’artillerie est obligee 
de faire, qu’il n’ira pas si vite, cependant j’espere de l’avoir 
pris au milieu du mois de Juin. Voilä, tout ce que je 
peux vous ecrire d’ici avec certitude. Je suis avec bien etc. 
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XU. Marfc u. Vorbereitungen zur Belagerung 
von Olmüb. Der Prinz rüftet fih zu einer 
Diverfion in Sranken. 


Bevor bie Laufgräben vor Olmüß eröffnet werden fonnten, 
verging faft der ganze Monat Mai; erft in der Nacht vom 27. 
zum 28, war dies niöglich gewefen; die Verpflegung der Armee 
des Königs mußte dorthin ebenfo wie jegliches Kriegematerial 
aus Schlefien bezogen werden und erforderte einen ungeheuren 
MWagentrain, fo daß die glüdliche Ankunft von dergleihen Eon- 
bois, welche ein höchft difficile8 Ierrain zu durchziehen hatte, 
wie ein Wunder betrachtet werden Fonnte; dabei war mit dem 
Verluft eines folchen Convoid die Aufhebung der Velageruiig 
felbft verbunden , und es ift daher nicht recht zu erklären , wie 
die, bei folchen Zransporten notbivendigen Sicherheits: Maßregeln 
nicht verdoppelt wurben; auch die Parthie der ingenieur und 
ber Artillerie ftellte fich, im Kaufe der vorzüglichen Vertheidigung 
durch den General v. Marfhall, bei und höchft mangelhaft 
heraud. Von Preußifcher Seite commandirte die Belagerung der 
Feldmarfchall Keith. 

Der Prinz Ferdinand von Braunfchweig fah das rechte 
Rheinufer ganz vom Feinde gereinigt; der Prinz Heinrich aber 
ordnete im Laufe des Monats Mai fein Armee: Corps längs 
dem Erzgebirge und big in’d Plauenfche und trat erft mit dem 
Ausgang ded Monats die Dffenfive nach Franken hinein an. 
Die Correfpondenz ded Königs ging fehr befchwerlich in einem 
großen Bogen und war großentheild in Chiffres. 

l. Der Prinz). Dresde 2. de Mai 1758. Mon tres 
cher frere. 11 y a environ 8000 hommes des troupes du 
cercle, qui campent depuis quelque temps entre Culmbach 
et Bayreuth; les autres troupes de l’empire sont encore 
dans le pays de Bamberg; on assure que toute celte ar- 
mee passera en Boheme, ils n’ont point de magasin en 
Franconie, deux juifs se sont offerts pour entrepreneurs 
des vivres et des fourages. Les regiments autrichiens qui 
ont ete de larmee du Pr. de Clermont ont recu l'ordre 
de quitter cette armee pour passer en Boheme. Ce corps 
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de troupes doit passer pour 6000 hommes, mais on en peut 
rabattre la moitie. Le Pr. de Soubise est attendu ä Ha- 
nau, oü l’on fait passer encore des troupes francoises, quoi- 
qu’on dise que ce corps doit aussi passer en Boheme, ce- 
pendant on ne peut pas positivement s’assurer encore. Les 
reziments de Cavalerie passeront aujourd’hui ici, et deınain 
les regiments Finck et celui du Prince de Hessen en- 
treront dans leurs quartiers de cantonnement. Le Major 
de Kleist a fait une vingtaine de prisonniers dans les fau- 
bourgs de Zittau. Dans la ville il y a encore 300 hom- 
8, les autres regiments autrichiens sont encore aux en- 
“icons de Gabel. 
&Le Colonel Mayr a fait une capture de 1100 fusils 
äSuhla. Je suis avec le plus profond respect etc. 


My A Zittau ce 4. Mai 1758. Mon cher frere. J’ap- 


prends de bon lieu que tout ce qulil y a vis ä vis de vous 


‚X\de troupes autrichiennes n’est que Hadick avec 4000 h. 


Fu 


Bj 
n 


'et de plus deux regiments d’infanterie Colloredo et un au- 


\tre encore, que je ne puis pas vous nommer, outre deux 
regiments de cavalerie encore; si toutes ces circonstances 
sont telles qu’on me les a accusees et que les avis que 
vous en avez en sont d’accord, je crois que vous saurez 
laisser la un corps suflisant de 10 ou 12,000 hommes aux 
environs de Dresde, ou la oü il sera convenable, en at- 
tendant que vous marcherez droite a Bamberg, pour y 
dissiper tout ce qu’il y a la de troupes des cercles et pour 
forcer l’eveque de faire sa paix, de rappeler ses troupes et 
de souscrire ä la neutralite. Vous feriez par la un beau 
commencement de votre campagne, je remets neansmoins 
tout a votre discernement, pour juger combien la chose est 
praticable. Cette expedition cependant ne derangera en rien 
notre projet de campagne et des que vous aurez acheve la 
dite entreprise, vous vous fournerez vers la Boheme, pour 
agir la conformement au plan dont je suis convenu avec 
vous par rapport au Prague et ä ce quil y aura dail- 
leurs ä faire, 

Hiermit vereinten ficy alfo die Pläne beider Herren Brüder, 
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der bed Königs auf Prag und der ded Prinzen gegen Franken, 
welcher früher vom Könige ald zu gar nichts führend angefehen 
wurde. 

3. Au quartier d’Aschmeritz pres de Littau ce 
7. de Mai 1758. Mon cher frere. Je viens de recevoir par 
expres, que vous m’avez envoye& votre lettre du deux de 
ce mois et vous suis bien oblige des nouvelles que vous 
m’y avez marqudes. J’espere que la derniere lettre, que 
je vous ai faite du 4. de ce mois, vous sera heureusement 
parvenue, en tout cas je vous en adresse une copie chiffree 

- clos et elle vous aura mis au fait de mes intentions. 
Mais pour que vous soyez egalement bien au fait de ce 
qui se passera ici,, je suis bien aise de vous dire que le 
mar&chal Daun, apres avoir appris mon entree en Mo- 
ravie, s’est mis en marche pour passer avec son armee de 
Boheme vers ici et qu'il se tirera vers Brünn, qulil na 
plus que 40,000 h. ä peu pres ici vis & vis de moi, ayanl 
laisse 20,000 h. aupres de Trautenau et Nachod, pour 
y proteger les magasins considerables a Königingrätz, de 
sorte qu’il n’y a au delä de quatre ou tout au plus 6000 h. 
de troupes vers la Saxe, ce que je pense facilitera beau- 
coup votre entreprise; pour la faire rdussir entierement el 
a souhait, je pense d’ailleurs qu’a cette Occasion vous ne 
menagerez point du tout l!’eveque de Bamberg avec les 
autres mal-intentionnes et les ferez revenir ä la neutralite 
quand vous aurez disperse entierement l’armee des cercles, 
ce que je pense sera une expedition de huit jours de teınps 
A peu pres, et que vous aurez tire de grosses contributions 
du Bamberg et des autres mal-intentionnes, vous saurez 
vous tourner d’abord vers laBoheme et marcher tout droite 
a Prague, oü sürement vous ne trouverez pas beaucoup 
de resistence. Au reste il ne faut pas croire, comme jai 
les obstacles des transports difficiles de notre artillerie pe- 
sante et de nos vivres, que nous aurons fini avec Olmütz 
avant le quinze du mois de Juin. 

Nac) der früheren Dispofition follte der Prinz bie Dperaflon 
gegen Prag erft nach der Einnahme von DOlmüß beginnen ; bie 
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Zeit wird lehren, baß der König die Feftung Olmtg 14 Tage 
nah dent 15. Zuni noch nicht eingenommen hatte, 

4. Au quartier dePlauen 11. de Mai 1758. Mon 
tres cher frere. Comme tous les avis que je recois de dif- 
ferents endroits sur les mouvemens des Autrichiens se 
confirment, ainsi je crois pouvoir vous donner les nouvelles 
suirantes pour certaines, savoir, que les regiments de Sin- 
cere, de Marschall, celui de Salım et de Plötz, celui 
de Savoye et de Bretlach cavalerie sont entres le 8, 
an camp de Budin ayant la riviere d’Eger ä dos. Trois 
regiments de cavalerie et le regiment d’infanterie du jeune 
Colloredo campent la; un bataillon de Giulay est ä 
Aussig, l’autre bataillon est a Töplitz; c’est la que le 
regiment de Modene, celui de Trautmansdorf et deux 
escadrons d’hussards de Hadick out pris leur camp. Le 
regiment de Baronay doit aussi elre a Töplitz, mais cela 
n'est pas bien certain. Il y a 1500 pandours et croates dis- 
poses le long de la frontiere; le plus gros detachement de 
500 hommes est ä Culm, ils ont outre cela de petits de- 
tachemens comme a Zittau et Tetschen, mais qui ne sont 
d’aucune importance ; on a dit que quatre regiments de ca- 
ralerie et deux d’ipfanterie seroient envoyes de l’armee de 
Daun pour entrer au camp de Budin; mais cela n’est 
pas bien certain. Au reste ils ont fait des abättis le long 
des frontieres et paroissent se tenir extremeinent sur la de- 
fensive , leur dessein est, dit on, de se joindre ä l’armee 
de P’empire, pour atitendre celle de Soubise. Je compte 
d’entrer en quelques jours au camp de Freyberg, tan- 
dis que le Generalltzenplitz doil entrer avec une par- 
tie des troupes au camp de Zwickau. Je laisserai en suite 
le General Hülsen a Freyberg avec environ dix ä 12 
bataillons, dix escadrons de cavalerie, une partie des hus- 
sards et les vingt pieces de douze livres, qui me sont venues 
de Magdebourg et avec le reste. En cachant ma marche 
aulant qu’il me sera possible, j’entrerai en Franconie et 
dans le pays de Bamberg. Le General Hülsen doit 
eouyrir en attendant la Saxe et si les Autrichiens se joig- 
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nent A l’armee de l’empire, ils se joindront en ce cas au 
corps que j’aurai conduit en Franconie, quoique je cours 
quelques hazards, a cause que si les Autrichiens sont vigi- 
lants, ils pourront en marchant par Eger, me couper du 
General Hülsen, mais il faut que je me repose sur l'acti- 
vitE de ce General et ensuite jaime mieux prendre 
sur moi et courir ce risque dans l’esperance, que si mon 
expedition reussit, je derangerai entierement les projets des 
enncmis, d’autant plus, qu'il paroit fort decide, suivant que 
le Prince Ferdinand m’ecrit: que larmee de Soubise 
doit reparaitre sur la scene. Quoique je ferai tout mon 
possible pour reussir, vous devez cependant sentir: que je 
ne puis rien promettre sur le temps qu’il faut employer 
pour cette expedition, ni sur la maniere, dont je pourrai 
ensuite arranger les operations suivantes , que vous exigez 
de moi. Les regiments de Knobloch et de Lestwitz 
sont arrives en tres bel etat. 

5. Au quartier de Prossnitz ce 17. de Mai 1758. 
Mon cher frere. J’ai recu votre lettre du 11. de ce mois, 
vous pouvez Eire fermement persuade qu’il n’y a pas aulanl 
de regiments autrichiens dans le camp de Budin et quar- 
tiers environ la, que vous le croyez; il se peut, qu'il y ait 
des bataillons , des regiments entiers il n’y en a pas cer- 
tainement aulant. Quand vous aurez une fois commence 
votre entreprise, vous la trouverez sürement plus facile, 
que vous ne la vous representez a present. Des que vous 
arriverez dans le Bambergeois, les troupes des cercles se 
retireront a Rothenburg, c’est apparemment ä cette 00Ca- 
sion, qu’il y aura quelque affaire d’arriere-garde, ol vous 
tächerez de profiter et soyez persuade, je vous en prit, 
que tout ira bien et ce que je vous prie d’ailleurs avec iD- 
stances , c’est de penser dans toutes les affaires avec les 
troupes des cercles, de prendre du monde, pour en faire 
des recrues. Si vous n’en avez pas besoin dans volre 
corps, ils nous seront tres utiles ici. Ce que je puis vous 
marquer positivement c’est, que le marechal Daun marche 
avec toute son armee ä Brünn et quil retire en troupe 
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tout ce qu'ıl peut de Boheme et qu’en consequence, au 
lien d’y detacher il retirera de lä vers soi tout ce que sera 
homainement possible. 

Quand vous serez dans le Bamberg, j’espere que vous 
presserez sensiblement et de main pesante l’eveque, afın 
qu'il ’accommode ä la neutralite; il en sera alors suivi par 
bien d’autres et de meme que de l’electeur de Baviere, 
ce qui seroit un grand coup de gagne. Avec Olmütz je 
pense d’achever sans donner bataille, mais je le repete en- 
core, comme je vous l’ai deja €crit, qu’avant le 12. ou le 
quinze de Juin nous n’aurons pas fini le siege. 

Der König haste eigenhändig und ohne Chiffre hinzugefhgt: 
Je ne vous mande point de details d’ici, tout est bien, nous 
avons eu des petits avanlages sur l'ennemi, mais cela ne 
yaut pas la peine d’en faire un grand vacarme, ainsi j’altends 
ä avoir quelque chose de mieux ä vous dire. 

Aus Ddiefer Zeit finden fich einige Schreiben von der Schwefter 
ved Königs, der Marfgräfin von Bayreuth, ohne Drt 
und Datum aus dem Monat Mai 1758: 

6. Un de mes cavaliers, qui a eie plusieurs fois en 
France oü il a beaucoup d’amis en est revenu ici hier. 
La nation, dit-il, est plus portee pour vous, mon cher frere, 
qu’elle ne la fut jamais. On murmure hautement contre la 
zuerre, mais le credit de laP. (Pompadour) detruit les 
bonnes intentions de votre parti et de l’abbe Bernis, qui 
est force de plier sous le joug comme les autres. Le pro- 
jet est de changer l’armee de Clermont contre de nou- 
velles troupes qu’on enverra de France. Il a rencontre 
beaucoup de ces regiments A Strasbourg. Leur plan est 
de n’agir cette annde que sur la defensive et de faire de 
nouveaux efforts l’annee prochaine. Les 18 mille homınes, 
qui doivent marcher en Boheme ne pourront le faire qu’au 
mois de Juillet. Il a vu des lettres particulieres de quel- 
que general et officiers frangois qui ont &crit a leurs amis, 
qu’il ne leur reste plus que 38 mille h. Notre armee ici 
n'est que de 12 mille tetes, qu'il faut partager en 3 classes. 
La premiere armee, la seconde sans armes et la troisieme 
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avec des armes delabrees, dont ils ne pourront se servir, 
Leur artillerie consiste en 16 pieces de campagne. Nürn- 
berg a die forc&e de leur ceder 4 haubitzes. Toutes les 
troupes seront rassemblees dans le camp qui est ici. Le 
regiment de Schechiny est venu les renforcer; on le for- 
tifie. Des que les Prussiens entreront dans le cercle ils se 
sauveront sous les canons de Rothenburg, qu’on a fourni 
de munitions et de vivres pour 6 mois. Als y attendront 
les Francois et 4 mille Bavarois. Le Prince de Dewu- 
Ponts recoit tous les jours des courriers de Vienne et de 
Boheme. On remarque une grande consternation parwi 
les Autrichiens, car il faut qu’ils ayent recu de bien mau- 
vaises nouvelles. Je puis repondre, que ce que j'ecris est sür. 

Der König hatte umfeitig eigenhändig decretirt: Mon frere 
marchera des qu'il le pourra, dans le pays de Bamberg, 
qu’il ne traitera pas doucement, pour y attirer l’armee de 
V’empire ou pour la faire fuir, ce qui revient au ıneme el 
ce qui menagera davanfage votre pays, que s’il y entroil 
direetement. Si les Francois attendent pour agir Varınee 
qui vient, ils m’ont la mine de ne rien faire, car la guerre 
finira certainement d’une facon ou d’autre cette 
annee. La mauvaise humeur des Autrichiens vient de mon 
entree en Moravie, qui derange tous leurs projets! Avec 
du temps et un peu de patience nous verrons dissiper tout 
ces nuages, qui semblent A present nous menacer d’un 
cruel orage. 

Das folgende aus dem Monat Mai läßt fich nicht uninter: 
effant über die von dem General Grafen Dohma aufgegeben 
offenfive Unternehmung gegen Stralfund und Rügen in nadfte 
hender Urt ang und ift auch aus Bayreuth von der Schmefter 
des Könige: 

7. Mon tres cher frere. J’ai recu avec beaucoup de 
reconnaissance la lettre que vous m’avez ecrite sous l’adresse 
du Duc de Brunswic. Comme je suis peu au fait des 
entreprises militaires, il ne seroit pas surprenant, si je me 
suis frompee au sujet du siege de Stralsund. Plusieurs 
raisons m’ont cependant paru devoir vous faciliter la prise 
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de cette ville. Le pitoyable etat de la place et de la gar- 
nison, qui manque actuellement de tout et principalement 
de bois pour cuire du pain; la declaration formelle des ha- 
itans: de ne pas vouloir subir un bombardement, comme 
contraire aux privileges de Charles XII. qui les garantis- 
sent de n’y eire jamais exposes. Ajoutez A cela le peu de 
Irnupes, qui sont en etat de vous disputer l’occupation de 
Rügen et le decouragement general qui regne dans toute 
Varmee. Ici on est surpris d’en etre quitte a si bon marche 
et on täche de tourner votre moderation ä profit, afın de 
wettre la place en etat de defense. 8000 hommes seront 
transportes en Pomeranie, mais il est impossible, que cela 
seffeetue avant la fin de Juin. Un vaisseau, qui etoit en 
wute pour s’y rendre, a saute en l’air avec 7000 milliers 
de poudre. Rien ne contribueroit mieux A mettre vos ennemis 
ala raison, quune bonne escadre anglaise dans la 
Baltique, d’autant plus qu’on a eu ici la temerit€ de refuser 
Goderik sous le pretexte frivole du voyage, qu'il a fait 
chez vous ; ainsi. n’attendez rien de ses negociations et 
songez, je vous en supplie, aux mesures les plus promptes 
a reprimer l’audace de nos persecuteurs communs , qui se- 
ront bientöt abimes si on les pressoit avec vigueur. 

$i vous m’ecrivez par Viereck, que la lettre soit sans 
mon adresse et sans nos armes. N’ecrivez plus par le Duc 
de Brunswic. 

Die Briefe von der Marfgräfin von Bayreuth aus dem Mo: 
nat Mai find um fo intereffanter, als fie aus dem feindlichen 
Lager Famen und von einer Meifterhand: 

8. J’ai vu bier le Prince de Deux-Ponts et les 
ministres et les generaux autrichiens; le Prince est fort poli. 
Il paroit avoir plus de bonsens que d’espri. Wittmann 
est decontenance et consterne comme un homme qu’on mene 
ala potence; les autres se contraignent un peu mieux. Dans 
an quart d’heure de temps que je les ais vus, ils ont täches 
bien des etourderies. Ils ont avoud qu’une espece de peste 
regne eu Boheme et qu'il y perit un monde infini. Les 
generaux desapprouvent hautement le camp qu’on fait ici, 
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par rapport ä la difficulte des vivres et des chemins. W.a 
des idees qu’il faut faire la paix, coute qui coute, avec vous, 
ajoutant qu’il faut nous unir pour jamais et tourner nos 
armes contre un troisieme, mais — il a tire les epau- 
les. Le Duc regnant de Hildburghausen a die ici 
incognito pour voir la Princesse de Weymar, dont le 
mariage avec lui est constate. Le margrave a eu une 
grande conversation avec lui, touchant le Danemarc oü 
il a beaucoup de credit. Le roi, dit il, est entierement 
prussien. Il croit qu'il pourroit bien encore se declarer, 
qu’il n’y auroit personne plus capable pour le determiner 
a faire bientöt ceite demarche , que le ministre que vous 
avez eu,'mon cher frere, avant celui-ci ä cette cour; que 
quoique celui qui y est soit tres capable pour les affaires 
et d’une conduite irreprochable, il ne convenoit point au 
genie du roi comme le precedent. Le Duc reviendra dans 
peu ici, il est prussien ä brüler et veut faire la cam- 
pagne ä l’armce des allies; j’en tirerai alors plus de lumieres. 

Der König. Chiffre. Vous serez bientöt delivree de 
vos ennemis, Wittmann a exprime au vrai l’embarras de 
sa cour, cet embarras est grand, si la fortune continue & 
nous seconder, on les forcera ä la paix; les Russes s’amu- 
sent a Danzig et rien ne pourra engager le Danemarc de 
quitter sa neutralite, 

Die Correfpondenz ded Königs mit der verehrten Schweiter, 
der Marfgräfin, bildet eine zu intereffante Unterbrechung des ge: 
mwöhnlichen Gefchäftsganges unter beiden Herren Brüdern, ald 
daß wir nicht auch den folgenden Brief vom 10. Mai bier ein: 
fchieben follten: 

9. Je serois au desespoir, mon cher frere, si vous ne- 
gligiez le moindre de vos interets pour l’amour de nous; 
notre situation est telle que notre ruine est inevitable de 
quelque facon que cela tourne. S’ils entrent en Saxe ils 
seront plottes et tout cet essaim s’enfuira ici. S’ils vont en 
Boheme ils se debanderont et se souleveront. Ils se sont 
lies par un serment affreux qu’ils en agiroient ainsi et tue- 
roient generaux et officiers, s’ils ne pouvoient faire autre- 
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ment; en ce cas nous les aurons encore. Je vous supplie 
de ne pas negliger vos interets, qui me sont plus chers que 
les miens. Ce seroit un veritable chagrin pour moi, si les 
especes monastiques vous Echappoient, celles engraisse- 
roient votre {resor, qui peut-etre a besoin de nourriture. 
Jai parle ä quelqu’un qui m’a confirme ce que j’ai eu dejä 
Ibonneur de vous mander des Francois. La personne est 
bien au fait des affaires de cette cour. Elle dit que l’on 
nenverra les 24 mille h. en Boheme que le plus tard pos- 
sible, afın de vous donner le temps d’agir et d’obliger 
/Imperatrice d’avoir recours a eux pour la paix dont ils 
veulent eire les mediateurs. Hanovre doit indemniser la 
Saxe et rendre les terres qui Jui sont engagees. La Prusse 
doit etre mediateur entre Ja France et l’Angleterre pour 
lAmerique. Tel est leur projet. Veuille le ciel accom- 
plir les votres et exaucer mes voeux. On est ici sur le 
point de marcher. Le Prince de Stolberg est a Mün- 
cheberg avec le corps qui etoit a Culmbach. Nous 
savons pour sür que l’armee va marcher; mais jusqu’a pre- 
sent on ignore sa destination; elle est postee sur la route 
de Saxe, mais sous main on dit, quelle prendra celle de 
Boheme. Je vous supplie, mon cher frere, de me par- 
donner si je n’ecris que ce grimoire, le temps presse pour 
avertir ınon frere, on part apres demain. 

10. Aug diefer nämlichen Epoche findet fih vom Könige: 
en chiffre nad Bayreuth: »Si je portois la guerre dans 
votre pays, il seroit ruine de fond en comble, ils brüleroient, 
pilleroient et vous abimeroient totalement ; il faut par de 
puissantes diversions atlirer l’ennemi d’autres cötes, c'est ä 
quoi je travaille, du moins le mal que vous souffrez ne 
sera que passager el cela vous evile une ruine totale. Nous 
marchons a Olmütz, j’ai gagne 7 marches sur l’ennemi, 
je le previens ä coup sür, le siege ne pourra s’achever que 
vers la mi Juin, & cause dcs transports, mais l’ennemi sera 
reduit dans une triste situation et oblige, malgre lui d’atti- 
rer les cercles (Reichsarınee) en Bobeme. Voila tout ce 
que je peux vous dire en gros jusqu’a present, n’osant pas 
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confier ces choses ä la plume: un peu de patience et nous 
triompherons de toutes les difficultes. « 

11. Bevor der Prinz Heinrich fein Armee = Corps nad 
Bamberg in Bewegung fegte, erließ er aus feinem Hauptquar: 
tier zu Plauen an 14. Mai durch Circular = Schreiben eine n: 
ftruction für die fänmtliche Generalität feines Corpe; bdiefelbe 
zerfiel in 7 Abfchnitte und hatte nachfichende Einleitung: 

Da anjeßo die Armee bald zufammentommen wird, jo finde 
ich für nöthig, Fhnen hiermit befannt zu machen: wie mein ernfl: 
licher Wille ift: daß bei allen Gelegenheiten auf die Ordnung 
fomohl , al auf die Confervation der unter ihrem Commando 
ftehenden Regimenter fehr mohl Acht gegeben werde. Mit dem 
Iften Punkt empfiehlt der Prinz gefirenge Aufficht auf die Knecht: 
und Weiber. 

2) Unordnungen in den NRegimentern wird der Prinz an dem, 
die Brigade commandirenden General rügen. 

3) Beim Paffiren der Dörfer foll ein DOfficier am Cingange 
halten bleiben und für die gute Ordnung einftehen. 

4) Beim Einrhden in’8 Lager foll nicht eher nach Holz, Stroh 
und Wafler gejchicft werden, ale bis die Dörfer dazu an 
gewiefen find. 

5) Wenn im der Gegend des Kagerd ein Dorf befeßt ift: Ib 
muß der Dfficier von der Wacht alle Leute aus dem Lager 
arretiren, die ohne Dfficiers in daffelbe fommen. 

6) Die Leute follen nicht unnöthig fatiguirt und gleich nad 
dem Einrcken in’ Lager Bier und Gemüfe auegetheilt 
werden. 

7) Sollen alle mögliche Prefautions genommen werden , dit 
Defertiond zu verbäten, zu welchem Ende die Leute bei 
gufem Willen erhalten und nicht gehindert werden Toll, daf 
fie fowohl auf dem Marfch , ald int Kager in uftiger umd 
heiterer Stimmung verbleiben. 
Die Eorrefpondenz aus dem Monat Mai 1758 fehließt mit 

den nachftehenden 2 Berichten vom Prinzen von 21. und 28. 

12. De Zwickau 21. de Mai 1758. Mon tres cher 
frere. Le General Hülsen a pris son camp ä Freybers 
oü il aura, quand le regiment de Bredow qui n’a poiul 
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encore l’uniforme, l’aura joint, onze a douze mille hommes. 
Je lui ai laisse une awnple instruction sur ce qu’il auroit 
a faire dans tous les cas que j’ai pu prevoir, Les autres 
regiments destines a marcher dans l’empire,, sont arrives 
herr. Le (General Itzenplitz a pris ici un camp tres 
[ort avec quelques bataillons oü il a fait construire des re- 
doutes, pour faire croire ä l’ennemi que nous sommes sur 
la defensive. Tous les autres regiments sont warches ici 
en cantonnement. Demain nous marchons et je compte 
que Favant garde sera le 24. a Hoff. L’armee de l’em- 
pire a marche sur Eger. Si nous entrons dans l’eınpire, 
jai lieu d’esperer d’y trouver quelques magasins et que les 
princes depourvus de troupes rappelleront celles qui sont 
entrdes en Boheme. Comme tout depend des circonstances 
et de la fortune, ainsi je ne puis rien assurer encore sur 
ce qui arrivera a l’egard du corps des Autrichiens, com- 
mande par le General Sincere. Je m’en rapporte A ce 
que jai eu l’'honneur de vous &crire par ma lettre du 11. 
Tous les avis que j’ai recus depuis se trouvent conformes 
a ce que je vous ai ecrit ä ce sujet. 

13. Au quartier de Taltitz 28. de Mai 1758, 
Lorsque j’appris que l’armde de l’empire &toit marchee sur 
Eger, je fis prendre la route de Adorf a mes hussards 
et bataillons francs, qui trouverent Varriere-garde de l’en- 
pemi encore pres d’Eger, de lä elle s’est mise en marche 
pour suivre l’armee a l’approche de mes hussards. Ils ont 
dirigE leur marche sur Sandau, Königswarth, Töp- 
litz, Schiche oü elle est le 26. Nos hussards l’ont suivi 
et passe l’Eger; ils ont aussi fait quelques prisonniers parmi 
lesquels se trouvent quelques officiers et ont mis le feu ä 
un magasin de paille dans les faubourgs d’Eger. Les 
avis se parlagent sur la marche de l’arınee des cercles. Les 
uns assurent qu’ils vont se jeter dans Prague, d’autres 
qu’ils se joindront a Hadick et Serbeloni, qui deit avoir 
pris le commandement de Sincere a Saatz; pour me trou- 
ver a portee de parer a tous les evenements je me suis 
cantonne entre Plauen et Hoff, afın d’etre a portee de 
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me-joindre au General Hülsen, si l’ennemi prend la fan- 
taisie d’entrer en Saxe, tandis que j’aı detache le General 
Driesen avec un corps de trois a quafre mille hommes 
pour marcher a Bamberg pour tirer des contributions de 
ce pays et du Würtzbourg et repandre l’alarme en Ba- 
viere ol nos hussards doivent passer. J’espere de faire 
tant crier les princes apres leur defenseurs, que cela 
obligera l’armee de l’empire ou bien a revenir ou bien 
que les princes rappelleront leurs contingents et d’attendre 
ici ce que les circonstances me permeltront de faire de 
plus avantageux pour vous rendre service. J’ai ecrit a la 
plupart de ces princes pour les solliciter a retirer leur con- 
lingents et pour averlir ceux qui etoient sur le point de 
les donner, de n’en rien faire. 

A Bayreuth on a aussi fait quelques prisonniers de 
Varmee de l’empire; ma soeur est malade et ma fail prier 
de vous presenter ses excuses,, elle se trouve hors d’etat 
d’ecrire. 


XI. Epoche der Belagerung von Olmübß. Der 
Prinz Heinrich in Sranken. Correfponden; 
über den Tod des Prinzenvon Preußen. 


Wir gelangen zur Gefchichte des Monats Zuni vom Jahre 
1758 und wir werden den König aud) in legten Monate diefes 
erften halben Jahres noch im Glüd fehen, obwohl mit dem legten 
Tage besfelben,, dem 30, Juni, das fehwere Greigniß eintrat, 
mit welhen am 1. Zuli die Belagerung von Olmüß aufgeges 
ben werden mußte. 

Der Herzog Ferdinand von Braunfchweig ging bei Ente 
merich über den Rhein und fehlug den Prinzen v. Grammont 
bei Ereveld. Graf Dohna verhielt fidy beobachtend vor Stralfund 
und ber Prinz Heinrich begnügte fih mit dem Schreden, das 
er unter die Fleinen deutfchen Fürften und in die Reiche : Armee 
gebracht hatte, fo wie mit den Contributiond. 

Am 12. Zuni ftarb zu Oranienburg ber bier oft gebachte 
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Prinz von Preußen, ein Berluft, von welchem alle Gflieber 
der Königl. Familie auf das Schnierzlichfte betroffen wurden; 
der König erfuhr den Unglüdsfall anı 19. und wir werden weis 
terhin fehen,, wie er fih nit dem Prinzen Heinrich darüber 
ausiprach. Das nächfte Königl. Schreiben batirt: 

1. Au quartierdeKlein-Latein ce 7. Juin 1758. 
J’ai regu, mon cher frere, les lettres que vous m’avez fai- 
tes du 21. et du 28. Mai, qui m’ont cause bien de la satis- 
faction du beau commencement que vous avez fail de vos 
operations et que les choses sont parvenues la, oü vous 
me les marquez. Je suis presque parfaitement assure, que 
des que les eveques de Bamberg et de Würtzbourg se 
verront bien presses ils crieront au secours, ou ils rappel- 
leront leur troupes, l’un ou l’autre arrivera certainement et 
contribuera beaucoup ä ce que les cercles, au moins pour 
la plus grande part, adopteront le parti de neutralite et qu’en 
consequence le Chappelet commencera ä se defiler. 

Vous devez etre certainement persuade, que la France 
commence fort a se lasser de la presente guerre et que les 
Autrichiens ne battent plus que d’un aile et qu’au sur- 
plus les Russes, si ce qu’on ın’aceuse est juste, se doivent 
wefier; c’est aussi par de bonnes raisons que je souhaite 
que vous fassiez ebruiter adroitement en Saxe, que l’on 
pourroit @ire assure, que nous h’accepterions point autre- 
ment la paix, sans avoir une salisfaction €eclatante au sujet 
de la guerre, a laquelle l’on nous avoit force, düt elle 
eontinuer qualtre ans encore! 

Pour ce qui nous regarde ici, nous continuons ä faire 
le siege X“’Olmütz, ıwais qui, parceque les convois que 
jai fait venir de Neisse ont un peu traine, pourroit bien 
durer quelques jours plus que je vous ne l’avais mande, 
de sorte que cela pourroit trainer jusqu’au dix huit ou au 
vingt de ce mois; que cela cependant ne vous inquiete 
point, car desque cela sera acheve et que nous avancerons 
alors pour marcher plus au corps des Autrichiens , ils se 
verront sürement obliges de tirer ä eux les troupes de Bo- 
heme, soit huit jours plus tard ou plus töt, ce qui vous 


donnera alors les mains libres, pour faire ce que vous von- 
drez! Quant aux Russes, nous n’cn aurons rien & apre- 
heuder avant le mois d’Aoüt. Au reste le Lieutenant - Colonel 
de Belling vient de m’ecrire du neuf Mai, que comme 
le bataillon d’hussards qu’il a lere, etoit complet et tout ä 
fait en etat de servir, il s’offroit de vouloir lever encore le 
second bataillon de gens tres propres pour le service dans 
un temps de trois semaines et de mettre tout en «tat de 
service pendant le temps de six semaines. Je veux bien y 
donner mon agrement, pourvü que vous, mon cher frere, 
sachiez fournir des contributions, levees des pays de Bam- 
berg et de Würtzbourg, non seulement tous les frais 
Decessaires pour l’aniforme et pour acheter les chevaux avec 
tout ce quiil faut d’ailleurs fournir ä ce bataillon de ne- 
cessaire ; mais que vous sauriez faire, payer d’avance des 
susdites contributions tout ä la fois la paye de ce bataillon 
pour une annde entiere. Car il faut que je vous avoue, 
que je ne saurai rien fournir A toutes ces depenses, ni de 
la caisse generale de la guerre a Berlin, ni de celle du 
ministre de Borcke. Ces conditions supposdes , je veux 
bien permettre que le Lieutenant - Colonel de Belling 
puisse travailler d’abord a lever et a former ce bataillon, 
mais qu'il nomme et vous propose aussi tous les ofliciers 
qu'il y faut, excepte ceux de l’etat major, que je placerai 
moi-meme. Et comme il lui sera permis de placer quelques 
uns des jeunes officiers de son premier bataillon aupres du 
second ä lever, il faut qu'il s’oblige encore de remplacer 
ces jeunes officiers des gentilshommes de la Saxe ou des 
pays de Gotha, de Weymar ou d’alentour. Vous aure2 
la bonte, mon cher frere, de faire savoir mes intentions 
sur tout ceci au dit Lieutenant- Colonel, d’arranger le reste 
avec lui, selon que vous le trouverez convenable. 

Diefes Belling’sche Hufaren- Regiment hatte einen fo gr% 
Ben Zulauf von Freiwilligen, daß ein Zahr darauf nod ein 
drittes Bataillon formirt werden Fonnte; fie waren fchmwarz und 
trugen bas Zodtengerippe auf ihren Müßen. 

2. Der Prinz. De Hoff 7. de Juin 1758. Mon 


tres cher frere. Par des lettres interceptees j’ai trouve, que 
le corps de Serbeloni est de 25 mille hommes et l’armee 
de l’empire 15 mille. L’armee des cercles est a Saatz, oü 
elle s’est jointe aux Autrichiens. Ils ont fait depuis peu un 
detachement pour Eger, oü il ya un camp. J’ai pris le 
mien ici, pour me frouver un peu plus ä portde du GEe- 
neral Driesen qui est A Bamberg, oü il a trouvd plus 
d’obstacles, qu’on n’avoit dü prevoir. Il n’a pu se rendre 
maitre de la place ä ce qu’il m’a mande, qu’apres avoir 
aecord€ aux troupes des cercles, qui y etoient, la liberte 
d’en sortir. 41 a pris un magasin assez considerable , des 
armes et deux canons de douze livres. Ils ont une deser- 
tion assez considerable. Il presse actuellement les contri- 
butions. Je lui ai enjoint de traiter rigoureusement les 
chanoines et toule la principaute; mais il ne parait pas que 
leveque veuille prendre le parti de la neutralite, surtout 
depuis qu’il attend les regiments autrichiens qui ont ele ä 
Farmee de France et qui doivent etre aujourd’hui ou de- 
main a Würtzbourg. J’ai fait avancer le General Hül- 
sen jusqu’'a N. N, j’ai envoye quelque bataillons pour le 
renforcer et detache les Majors Kleist et Wunsch apres 
que P’ennemi a et€ chasse de Marienberg. Ce dernier 
les a chasses de quatre abattis et suivi jusqu’a Pasberg, 
ou on a fait un capitaine, un lieutenant et un enseigne et 
15 pandours prisonniers. En revanche les hussards de Spleny 
ont attaque un pelit convoy de quarante chariots, en ont 
brüle plusieurs et pris douze hommes du regiment de Haus. 
J’ai eu N’honneur de vous ecrire le 21. et le 28. et ne 
sais, si mes lettres vous ont ete rendues. Celle du 17 
est la derniere que j’ai recue de vous. Ma seeur de 
Bayreuth a et@ tres mal, mais on m’assure qu’elle est hors 
de danger. 

3. Ohne Chiffre fchrieb der König dem Prinzen aus Klein: 
Ratein vom 14. und empfahl dringend die Anmwerbung von Mes 
fruten im Reiche, namentlich für die Frei = Bataillone. Gigen: 
bändig bemerkte der König: Je conte que le 20. ou 22. nous 
aurons fini ici; le commandant se defend en habile homme 
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ei mieux que tout les commandans autrichiens que j’ai vus. 
Je ne dois pas vous en dire davantage, ignorant le sort de 
ma lettre. (Der Conmandant war der oft genannte General 
v. Marfcball.) 

4. Nachdem in der Mitte ded Monats April die Feftung 
Schweidnig durch den General: Lieutenant v. Tresfom erobert 
worden war, ging der König mit großem Eifer zu dem Mari 
nach Mähren über, wofelbit er den Fall von Olmüß für gewiß 
hielt. Der Feldmarfchall Keith wurde mit der Belagerung be 
auftragt; die zu überindenden Schwierigkeiten, bie zur Erdffe 
nung der Zrancheen zu gelangen, nahmen eine lange Zeit weg, 
fo daß man erft am 28. Mai danıit beginnen Fonnte, Die zu 
einer fo großartigen Unternehmung erforderlichen Kriegsmaterialien 
an Pulver und dergleichen, ließen von Haufe aus vieles zu win: 
fchen übrig; die erfte Parallele wurde auch falfch und zu entfernt 
genommen, fo daß man überall auf KHinderniffe ftieß und der 
Feind felbft einen Succurs hineimvarf. Der König war über 
Alles das in großer Verftinmnung und die Außerungen gegen 
Keith waren nicht die gewählteften; wir laffen Einiges aus dies 
fer Zeit bier folgen: 

Keith. Ce 29. de Maı 1758. Sire, il est certain que 
rien n’est plus avanlageux que de pouvoir ouvrir les tran- 
chees le plus pres qu’on peut de la place, mais cela depend 
ordinairement du terrain; ici tous les ingenieurs et artilleurs 
de votre Maj. ont decideE unanimement:: qu’il falloit une 
grosse batterie sur le haut de la montagne, tant pour rom- 
pre la communication de la place avec les dehors, que pour 
demonter les canons etc. 

Der König. Ce 31. de Mai. Je vous assure, Monsieur 
le marechal, que je suis aussi fäche que vous: que mes ba- 
taillons ne se trouvent pas complets, mais que ce n'est pas 
ma faute, il faut cousiderer leur valeur intrinseque et non 
pas leur nombre — voila tout ce que je puis vous dire 
et que beaucoup de choses sont faisables et possibles , quand 
on les entreprend. 

Ce 1. de Juin. Je prevois que quoiqu’on dise, lar- 
tillerie sera obligee de descendre de son mont, pour 8€ 
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mettre a portee de pouvoir atteindre la place et je crois, 
a vous dire le vrai, qu’ils feroient fort bien de ne pas ti- 
rer a present leur poudre aux moineaux, car cela ne sera 
que du bruit etc. 

Ce 2. de Juin: Quant A notre siege, vous ne prendrez 
pas en mauvaise part, quand je vous dirai: que j’ai fait et 
dirige aussi moi-meme des sieges, mais que je n’ai jamais 
vu, qu’on sauroit tirer de niveau et avec effet un coup de 
canon ou faire un jet de bombe a 1800 jusqu’a 2000 pas etc. 
Zerner: Il faut absolument avec les ingenieurs et artilleurs, 
qu’on les tienne un peu de court et qu’on les mene A& 
leur devoir et a ce qu’ils auront ä faire etc. 11 faut de 
necessitE absolue que le siege soit traite plus serieuse- 
ment etc. $erner: Nous perdrons du temps, du monde 
et nous lirerons notre ammunition aux moineaux, pendant 
quoi Mr. Daun cherchera a nous affamer et a nous faire 
toute la chicane possible. Dieskau fait du bruit comme 
un diable ; pour quiconque s’en contente, il passera pour 
admijrable artilleur, mais Dieu sait oü il tire et s’il at- 
trappe elc. 

Der König. Ce 11. de Juin. Tout ce que Balby 
eerit, mon cher marechal, n’est que du verbiage, qui doit 
servir de manteau ä l’ignorance et au peu d’experience des 
ingenieurs. Je reponds primo: que la batterie de la droite 
est necessaire et qu’elle s’acheve, 24° que la grande batte- 
rie est inutile parcequ’elle est trop «loignee de la place. 
3° que si les ingenieurs s’approchent de la place, qu/ils se 
tireront en avancant de tous les feux collateraux et que l’on 
ne se moque pas de moi en debitant des sottises, mais qu’il 
faut de bons arguments pour me vaincre; quoi, n’est ce pas 
une honte, il y a 15 jours que la tranchee est ouverte, et 
nous ne sommes pas encore au glacis, ah! si Coehorn et 
Vauban ressuscitoient, qu'ils honoreroient d’un bonnet 
d’oreilles d’äne ceux, qui dans ces temps modernes se me&- 
lent de leur metier. Adieu, mon cher mardchal, je vous 
embrasse Federic. 

Der König. Ce 14. Je suis tres fäche, mon cher ma- 
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rechal , de l’accident arrive au General Fouque; j’espere 
pour le bien de larmee, qu'il ne sera pas dangereux, une 
contusion n'est pas lethale. Je lui envoye mon chirurgien, 
ce qui est tout ce que je peux faire et en me&me temps je fe- 
rai venir le General Neuwied (Barnhagen nennt ihn 
fälfchlib Marwiß), il ne remplacera pas Fouque, mais 
voila tout ce que je peux faire pour vous; nous n’avons pas 
des Lieutenant - (seneraux par douzaines et je n’en ai pas 
ä vous en envoyer d’autre etc. 

5. Aus diefer Epoche find die eigenhändigen Zeilen bed Kb 
nigs an feine geliebte Schwefter, die Marfgräfin von Bayreuth, 
nicht zu überfehen: Je serai dans la joye de mon coeur, si 
l’expedition de mon frere vous a et€ avantageuse. Messieurs 
de Bamberg, Würtzbourg et les Bavarois en paye- 
ront la folie en chere, ou ils retireront leurs troupes de 
Boheme. Les Francois se lassent, les Russes se me- 
fient et les Autrichiens perdent courage. Avec cela, ma 
chere soeur, il n’y a qu’a tenir bon et la bonne cause 
triomphera , j’espere qu’alors l’on trouvera remede & tout 
et qu’une bien heureuse paix me procurera le bonheur de 
vous voir, de vous entendre et de vous embrasser. Le 
siege d’Olmütz durera a peu pres jusqu’au 20. de ce 
mois. Fr. 

Der König mochte geheime Quellen haben, um fich den pp: 
fitifchen Horizont in der Art zu feinem Wortheil auszulegen, 
allein in Abficht der Franzofen lag ed Mar vor Augen, dap fie 
nicht zu ihrem Vergnügen Deutfchland geräumt hatten, in Ab: 
ficht der Ruffen,, daß fie ifolirt nicht mit einem unbedeutenden 
Truppen= Corps in ber Mitte von Deutichland erfcheinen wol: 
ten, fondern mit einem felbftftändigen, einer entfcheidenden Maike, 
und in Abficht der Ofterreicher, daß fie nur eine günftige Ge 
legenheit von irgend einer Seite her erwarteten, um das gebeugte 
Haupt von Neuem zu erheben. Sene Zeilen von ber eigenen 
Hand des Königs haben aber auch in der Art ihre Wedeufung, 
als fie den leßten Ausdruck feines heiteren Gemüths in der fchnell 
vorhbergehenden Epoche ded Glüd8 bezeichnen. Der unerwarteit 
Tod ded Prinzen von Preußen bildete diefen Wendepunkt; 
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ihnell 309 der Glüdäftern, der feit Roßbach ihm wieder leuch- 
tete, vorüber und eine fchiwere Wolfe umlagerte fortan das Ge: 
müth des bisher zum Frohfinn fich meigenden Könige, Der 
König mußte um fo härter von diefem Zrauerfall betroffen wer: 
ben, al® beide Brüder feit jenem unglüclichen Zufammentreffen 
vor Baußen am 29. Fuli 1757 fich nicht fahen. Wir haben oben 
gezeigt, daß der ritterliche Prinz feine Verföhnung mit dem Kö: 
nige auf dem ESchlachtfelde fuchte, daß aber die Verhältniffe 
dazu ihm nicht günflig waren, dies führte zu einer ewigen Qren= 
nung; fo mußte aljo den König jener Trauerfall um fo härter 
treffen, ald er feinen großen Antheil Daran hatte, waß bem 
vortrefflichen Prinzen auf dent nachtheiligen Rücdzuge von Zittau 
Unglücliches begegnete. Der Prinz befand fi) nach der Schlacht 
von Kolin in Böhmen, an der Spitze der einen Hälfte der Kb: 
mglichen Armee, nicht in einer felbftftändigen Stellung, vielmehr 
machte die große Nähe des Königs ihn von den Königlichen Ber 
fehlen , die ihn in einem halben Zage, wiewohl durch feindliche 
Parteien erfchwert , erreichen fonnten , vollftändig abhängig ; fo 
verlor der Prinz unter den Augen deö Könige, Durch die Um: 
gehung des Feldmarfchalld Daun, zuerft die Verbindung mit 
der, ihm eigentlich obliegenden Bafid von Schlefien und ebenfo 
die von Zittau, fo daß dem Prinzen zur Erreichung diefes Punf: 
tes endlich nichts übrig blieb, ale eine Traverfe über den Kanım 
de3 Gebirgeds. Ein folcher Rücdzug mit dem Zroß einer dama= 
ligen Urmee, harzelirt von dem feindlichen Zruppen und unters 
nommen unter den eben gedachten DVerhältniffen, gehört auf bie 
Rechnung des Beficgten von Kolin und Fonnte nicht anderd, ale 
mit großen Verluften verbunden fein; die DVeranlaffung zu alle 
dem aber war: daß der König fo lange ald mur möglich mit der 
Armee in Böhmen bleiben und den Rüdzug nach Sachfen fo 
lange als irgend möglich hinausgefchoben wiffen wollte, Die 
bedeutenden militairifchen Eapacitäten: wie Schmettau, Win: 
terfeldt und Fomque, welche fich bei der Armee des Prinz 
gen von Preußen zur Zeit befanden, müffen ald Bürgen das 
für gelten: daß ohne die Nähe und den Einfluß des Allerhöchften 
Dvergenerald dergleichen , die Eriftenz des Herred gefährdende 
Verhältniffe nicht abgewartet worden wären. Napoleon erlitt 
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im S$ahre 1813 unter ähnlichem Zaubern die mit der Nie- 
derlage von Leipzig verbundenen coloffalen Verlufte, und der 
Prinz von Preußen erlag, um bas Gleidhniß fortzufeßen, 
ahnlich wie der Marfchall St. Eyr vor Dresden. Können übri« 
gens dergleichen Gemütbhäftimmungen in fo furzer Zeit, wie hier, 
die Körperfräfte eines Mannes von 36 Fahren auflöfen: fo war für 
ein edled Gemüth, wie dad des Prinzen von Preußen, Stoff 
dazu hinreichend vorhanden; da aber diefer hoffuungsvolle Herr 
zarter und Fränflicher Natur war, fo find wir eher geneigt anz 
zunehmen, daß derfelbe den Strapazen bed Krieges etwa drei 
Monate früher erlegen gewelen fein würde, wenn er beim Neere 
geblieben wäre. — Tief erfchüttert erfcheint unfer Prinz Heinz 
rich von diefem Trauerfall, insbefondere auch , ald der Mer: 
erwigte fich in den legten Augenblicen feines Lebens viel mit 
dem geliebten Bruder befchäftige und in der nachgelafferen 
Dispofition feiner vorzugsmeife gedacht hatte, 

- Mir faffen dasjenige, was zmwijchen den beiden zurlcfgeblie- 
benen Herren Brüdern über diefen Zrauerfall fehriftlich verhandelt 
wurde, bier glei) im Zufammenhange und ungetrennt. Der 
König erhielt die Votichaft am 19. Zuni vor der belagerten es 
ftung Olmüt und fohrieb am 25. darhber unter Verhältniffen an 
den Prinzen Heinrich, wo die gefpanntefte Erwartung vors 
herrfchte , ob der große, aus Schlefien erwartete Convoy , von 
dem das Schicffal ded Tages abhing, glüdlicy anlangen würde: 

6. J’ai recu une tres triste et fächeuse nouvelle de Ber- 
lin , la mort de mon frere, jen suis d’autant plus afflige 
que je l'ai toujours tendrement aimE — — — — — je 
sais la tendresse que vous avez eu pour lui, j’espere qu’apres 
avoir donne & l’amitie et ä la nature les premiers mouve- 
mens de voire douleur, vous ferez tous les efforts, dont une 
äme forte est capable, non pas pour effacer de votre souve- 
nir un frere, dont l’empreinte doit sans cesse vivre 
dans votre coeur etle mien, mais pour moderer l’exces 
d’une affliction, qui pourroit vous @tre funeste. Pensez, je 
vous prie, qu’en moins d’une annde je viens de perdre 
une mere que j’adorais et un frere que j’ai toujours ten- 
drement aime ; dans la situation critique oü je me trouve, 
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ne me causez pas de nouvelles afflictions par le mal, que 
le chagrin vous pourroit faire et usez de votre raison et 
de la philosophie , comme des seuls remedes, pour nous 
rendre supportables les maux, pour lesquels il n’yena 
point. Pensez a l’etat et a notre patrie, qui seroit peut- 
öire exposee aux plus grands malheurs, si dans le cours de 
ceiie terrible guerre, nos neveux tomboient en tutelle; pen- 
sez enfin que tous les hommes sont mortels et que nos liai- 
sons les plus tendres , nos attachements les plus forts, ne 
nous garantissent pas de la loi commune, qui est imposee 
a notre espece et qu’apres tout, notre vie est si courte, 
qu’elle ne nous laisse pas m&me le temps de nous affliger 
et qu’en pleurant les autres, nous pouvons croire sans nous 
froınper que, dans: peu, on nous pleurera ä notre tour; en- 
fin, mon cher frere, je ne veux ni ne puis m’etendre sur 
le triste sujet de cetle lettre, je crains pour vous, je vous 
sonhaite longue vie et bonne sante et je souhaite en meme 
temps, que la multitude de vos occupations et la gloire, 
que vous acgqnerrez vous servent a vous distraire d’objets 
qui ne peuvent que vous percer le coeur, vous aflliger et 
vous abattre, etant avec une parfaite tendresse et e-time. 
7. Der Prinz Heinrich antwortete aus dent Lager von 
zZihoppau am 8. Juli: Dans l’agitation oü je me trouve 
depuis la mort de ınon frere, il m’auroit et@ impossible de 
vous €crire sur un sujet, qui me fait tant souffrir, si je 
navois recu Ja lettre que vous avez daigne m’ecrire le 25. 
du mois passe. Le sentiment qui m’anime est plus puissant 
que ma raison, je n’ai devant mes yeux que le triste objet 
d’un frere, que j’ai tendrement aime, ses derniers jours et 
sa mort. (Juoique la vie est remplie de disgraces et de 
vicissitudes et que je n’ai pas et@ exempt d’en souffrir, 
celle-ci cependant est la plus terrible et cruelle que j’&prouve. 
Si durant le peu de temps, que je dois passer A vivre, j’ai 
encore quelque bonheur ä esperer, que ce soit celui de ren- 
dre la vie heureuse et douce ä tous ceux, & la satisfaclion 
desquels je puis contribuer; comme ce bonheur depend de 
vous, ainsi je vous le demande, comme l’unique consolation, 
Der fiebenjährige Krieg. K. 14 
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que je puisse recevoir. Au reste j’avoue que peu touche de 
mes interdts et sans eire aucunement susceptible au plaisir 
que la vanite inspire, je ne suis que mon devoir et le peu 
de lumieres, que la nature m’a donne en partage, pendant 
que j’occuperai l’emploi que vous m’avez confie. Si je 
m’egare avec ces guides je serai malbeureux ä la verite, mais 
sans avoir des reproches ä me faire; je dois cependant 
vous assurer, que je n’ai rien neglige ä mes occupations, 
pendant que je suis navre de chagrin et de tristesse. Vous 
avez bien juge, que peu sensible au plaisir de vivre, le 
occasions pour perdre la vie ne me toucheront pas el 
qu’ainsi mon afflietion ne nuira ä vos interäts et ne m’abat- 
tra point. Ceci ne m’empeche point de trouver que ceux 
qui vivent les plus eloignes de la societ€ des hommes sont 
plus heureux que les Princes. Apres cet expose de ma 
triste situalion, il ne me reste qu’a vous supplier de mac- 
corder toujours vos bontes, etant avec le plus respeclueus 
attachement, mon tres cher frere, votre tres humble, tres 
fidele et devoue serviteur et frere Henri. 

Der Prinz hatte dem Könige fchon einige Tage vor dem Ein: 
gange bed obigen Schreibend vom 25. Juni, und zwar unterm 
4. Zuli aus dem nämlichen Lager von Xfchopa in nachftehender 
Art gefchrieben: 

8. Jai recu par na soeur Amelie (bie unvermäßlt: 
Prinzeffin) la copie d’une disposition, que feu mon frere 
a faite peu avant que de mourir ; elle m’envoie en mewe 
temps une lettre cachetde de mon frere dans laquelle jai 
trouve cette meme disposition ecrite de sa propre mai , 
adressee a moi et au cas que je ne le survecusse point, & 
mon frere Ferdinand. Je n’ignore pas, que sans volre 
protection, je n’ai aucun droit pour remplir les intenlions 
de mon frere, je reclame donc voire assistance , alın de 
pouvoir satisfaire au dernier engagement que mon frere 
exige de moi. La bont€ de son coeur, la tendresse poUT 
ses enfants et l’amitie envers sa famille , sont les prineip®s 
par lesquels il a dispos€ de son bien; je regarde pour mol 
le devoir de lui satisfaire comme sacre ; les sentimens qU® 
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mon coeur a eus pour lui pendant sa vie et que je lui 
conserterai eternellement apres sa mort, sont les seuls que 
je consulte dans cette triste necessit@, qui me force ä ıne 
meler de ces affaires domestiques. Je n’ai aucun doute que 
vous n’entriez dans des vues aussi @quitables et que vous 
voudriez bien me faire savoir vos intentions la-dessus. 

Je suis avec le plus profond respect et l’attachement le 
plus inviolable, mon tres cher frere, voire tres humble, 
tres fidele et devoue serviteur et frere Henri. 

Diefed Schreiben hatte fich mit dent erften Briefe des Kid: 
nigds vom 25. Juni, welcher diefes traurigen Ereigniffes gedachte, 
gefreuzt ; die Erpedition der Briefe zwijchen beiden Hauptquar: 
tieren erforderte viele Zeit, fo daß wir diefen Gegenftand nicht 
meiter berührt finden, ald durch dad nachfolgende denfwürdige 
Schreiben vom 19. ohne Angabe des Ortes und Monats, wel: 
ce# nicht anders ald vom 19. Zuli , alfo 5 Wochen nach dem 
Zobe de8 Prinzen von Preußen, batirte und wahrfcheinlich 
aus Dpotichna in Böhmen erlaffen war. Die Officiere der Urs 
mee betrauerten den hoffnungsvollen Prinzen mit einem Flor um 
den Arm ; die nachgelaffene Gemahlin ded DVerewigten war eine 
Schmefter der regierenden Königin, aus dem Haufe Braunfchmeig- 
Bevern ; der älteft geborne Prinz Friedbrih Wilhelm, ber 
nachmalige König Friedrich Wilhelm der Zweite, erhielt 
von Könige den Titel Prinz von Preußen verliehen; natür: 
ih, daß der König Friedrich die weiteren leßtwilligen Diepo= 
fitionen, weldye nicht hierher gehören, in Ehren bielt; wir haben 
ihom oben gedacht, daß der zweite nachgelaflene Sohn, der Prinz 
Heinrich, auf deffen Erziehung der König vorzugsmeife eine 
wahrhaft väterliche Sorgfalt verwendete, fcbon im Jahre 1767 
ald DOberft und Chef des von jeinem Herrn Vater innegehabten 
Cüraffier: Regiments (1806 Nr. 2 Beeren, auch die gelben Reis 
ter genannt) mit Tode abging. 

Nach dem Hintritt des großen Könige verherrlichte der Prinz 
Heinrich in Rheinsberg das Andenken ded Prinzen von 
Preußen mit einer ihm geweiheten Ruhmesfäule; des jeßt res 
gierenden Königs Majeftät aber haben das Andenken jenes vor: 
trefflichen Fürften, auf dem großen Denfmale Friedrichd ded 

14* 


— 212 — 


Zweiten, mit einem Stanbbilde, unter mehreren anderen ber 
größeren Feldherren jener Zeit, befonderd chren Taffen. 

Der König Friedrich felbft aber richtete, wie bereits oben 
gedacht, zur weiteren Erbebung und Aufrichtung des fiefleiden- 
den Prinzen Heinrich, die nachftehenden denfwürdigen Zeilen 
an ihn und das, was die gnädige Theilnahme des großen Kö: 
nigd nicht vermochte, übernahmen die bedeutenden Zeitereigniffe,, 
welche nunntehr drängend aufeinander folgten und die ganze Denk: 
und Thatfraft beider Oberfeldherren in Anfpruch nahmen. Wir 
befchließen diefe Epifode niit dem Schreiben jelbft: 

9. Ce 19. Mon cher frere. Il est sür que c’est se 
tromper tres fort, que de vouloir trouver un bopheur par- 
fait dans ce monde, ainsi tout ce qui s’apelle perfection, 
vous devez donc vous y attendre aussi peu que tout autre 
morltel. Les malheurs de la vie ont tous des ressources, 
hors la mort des personnes qui nous sont cheres; on vient 
dire a une femme Spartiate que son fils avoit dte tue 
a la bataille de Marathon, elle repondit a celui qui lui 
apportoit celte triste nouvelle: »j’ai su en le mettant au 
monde qu’il n’etoit pas immortel« et voilä ce que l’on doit 
penser en pareil cas et que dans toutes les pertes que nous 
faisons, que nos affections s’attachent ä des objets mortels 
que nos biens ne sont qu’une puissance precaire et incer- 
taine, en un mot: quil n’y a rien de stable n’y d’assure 
dans cette vie. Mais, mon cher frere, apres avoir fait ces 
reflexions, il ne faut pas devenir misanthrope, tout homme 
qui vit en sociele, doit tächer de se rendre utile A cette 
societe, principalement un Prince comme vous doit pen- 
ser, qu’il ne peut renoncer au monde, qu’en le quittant 
tout & fait; tout ce que je puis vous conseiller est de faire 
tous les efforts sur vous, pour vous distraire et detourner 
vos yeux d’un objet douloureux qui ne fera qu’aigrir vos 
peines, sans vous soulager. Je sens la force des premieres 
impressions, il n’est point de constance qui n’y succombe; 
mais cela fait, il faut pourtant prendre le dessus sur soi 
meme ; vous avez perdu un frere, mais il vous reste 
toute une famille, qui vous aime et vous devez vous con- 
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server pour elle. Faites donc, je vous prie, tout ce que 
vous pouvez imaginer de mieux, non pour vous consoler, 
mais pour vous etourdir, je suis veritablement en peine 
pour vous et je crains bien, que ce chagrin n’allere vos 
jours et ne ruine entierement le peu de sante, que vous 
avez. Je ne vous ecris rien d’affaires, parceque mon gri- 
moire en sera d’ailleurs assez rempli. Mandez moi, je vous 
prie, ce que vous savez de ma soeur deBayreuth, ily 
a long temps que je n’ai pas de ses nouvelles. Je suis avec 
une parfaite tendresse, mon cher frere, votre fidele frere 
et serviteur Federic. 

Wir Fehren nunmehr mit ber amtlichen Gorrefpondenz bie 
auf den 20. Juni zuräd, zu der Erpebition bed Prinzen und 
zu der Belagerung von Olmüß: 

10. DerPrinz. Du camp de Ratschau 20. de Juin 

1758. Mon tres cher frere. Comme les princes de l’eımpire 
ne sont plus les maitres de leurs troupes , depuis qu'elles 
sont entrees en Boheme et qu’ils craiguent tous, que les 
Autrichiens les incorporeront parmi leurs iroupes: ainsi 
leveque de Bamberg meme me fait assurer sous main, 
que quoiqu’il voudroit volontiers accepter la neutralite, qu’il 
nen etoit plus le maitre. Il avoue s’etre engage Irop avant 
avec la cour de Vienne. Würtzbourg dont il est evöque 
aussi, est une place forte. Les regiments autrichiens qui ont 
ete a V’armee frangoise y sont deja entres. Cependant ce 
pays, ainsi qu’une parlie de la Baviere oü le Lieutenant- 
Colonel Belling a sejourne,, se ressentiront des maux de 
\a guerre. Comme j’avois detache le General Driesen et 
le General Hülsen n’etant non plus avec moi, ainsi celte 
position n’etoit ä fa longue plus soutenable. J’ai fait re- 
venir le premier. Il a tire quelques contributions et a mene 
des otages, qui sont les principaux chanoines et ecclesia- 
stiques avec lesquels on reglera tout ce qui doit Etre encore 
paye, jusqu’a ce que tout sera en ordre, ce qui emportera 
eücore du temps. J’äurai 'honneur de vous en inforwer. 

Le Major Roöäl des hussards verds ayant voulu atta- 

quer un poste de l’ennemi a travers 300 hommes d’infanteries 
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moitie autrichiennes moitie (roupes de l’empire, il les a 
altaque, a fait le major qui commandoit le bataillon, deux 
capitaines et trente hommes prisonniers. Un camp de 1500 
h. qui est deux ä trois milles d’ici a suivi cent de nos hus- 
sards qui etoient venus reconnaitre le poste ennemi. Le 
General Finck y a et detache pour deloger l’ennemi; 
il est entre dans leur camp que l’ennemi- avoit abandonne 
a son approche, on leur a pris cing hommes. Comme les 
fourages ne sont plus ä avoir dans ces conirees et que 
d’ailleurs je crois qu’il vaut wmieux,, que l’armee soit plus 
assemblee, ainsi je joindrai le General Hülsena Tschopa 
et je formerai un autre corps ä Freyberg pour la com- 
ıwodite des subsistances,, pour @ire plus pres de Dresde 
et afin de pouvoir profiter des circonstances , s’il s’en pre- 
sente une favorable pour entrer en Boheme, malgre la 
superiorite de l'ennemi , ce qui me paroit difficile ; wais 
comme il faut avoir la riviere et que les postes qu’il faut 
garder, affaiblissent fort l’armee, que je suis d’ailleurs moins 
ä portee de me porter vers la Lusace, en cas que l’en- 
nemi voulüt penetrer par la et qu’ensuite, vü la superiorite 
des troupes de l’ennemi, il faudroit bien ne me point eloig- 
ner de Leitmeritz et affaiblir autrement l’armee par les 
escortes des convois: ainsi je crois devoir attendre des eve- 
nemens dont je puisse profiter avec avantage pour peneirer 
en Boheme. 

Hadick a ete jusque devant Pirna; il a eu un corps 
de 6000 hommes avec lui, qu’il n’a pas conduit tout ä fait 
jusque la. J’ai recu votre lettre du 7. et comme je ne puis 
pas savoir a quoi monteront les contributions de Würtz- 
bourg etBamberg, ainsi je ne puis pas vous proiettre, 
sil se pourra qu’on leve un second bataillon d’hus- 
sards aux conditions que vous presentez; je n’en desespere 
cependant pas ; surtout pour les officiers je m’engage bien 
d’en trouver. 

11. Der König. Lager bei Proßnig, den 24. Zımi 
1758. Nachdem Mir der General= Lieutenant v. Regow nun: 
mehro allererft den monatlichen Feld Kriegscaffen: Etat für das 
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unter Ew. Liebden Commando fiehende Sächfifche Corps d’armee 
tngegeben , aud) zugleich verfchiedene ertraordinaire Ausgaben, 
jo zum Iheil für dortiges, theild aber für hiefiged Corps d’ar- 
mee ohnumgänglich erfordert worden, zur Alfignation und. Vers 
gütung angezeiget hat; fo habe, was den Etat anbetrifft, folchen 
in ein und andern Stüden zu rectificiren vor nöthig gefunden, 
auf daß folcher vollftändig gemacht werde, auch gedachten 
».ReBomw befohlen, den Etat darnacy einzurichten und felbigen 
alsdann Em. Liebden zu Überfenden. Was aber hiernächft vor: 
erwähnte ertraordinaire Ausgaben anlanget , da beftehen folche 
erftlich in 126,000 IThlrn. wegen angefaufter breitaufend Stud 
Pferde für hiefigen Artillerie = Zrain. 2) Zur Retablirung des 
Sädrfifchen Artilleries Zraind und dergleichen, weil von den Aurs 
fachftichen Kreifen dazu Feine Pferde in natura geliefert worden, 
in allenı 27,643 Ihlr. und dann 3) wegen der erforderlichen Gel: 
der zur Anfchaffung des Mehls für die zum Sächfifchen Corps 
geftoßenen Regimenter, wenn folche vom 15. April bis ultimo Des 
cember d. 5. mit Brod verpflegt werden follen: 124,956 Ihlr. und 
jur Beipannung ded Fuhrmefend, zu Nachführung eines Itägigen 
MWehlquanti: 30,346 Thlr. , überhaupt deshalb 155,302 Thir. 

MWie nun vorgedachte drei Poften in Summa und überall 
308,945 Thir. betragen, ich aber dazu vorjeßo und wegen ans 
derer großen, jedoch ganz ohnumgänglichen Ausgaben feinen 
anderen Fond anzumeifen weiß, ald daß folche zur Eontribution 
auf das Bamberg’fche mit aufgefchlagen und beigetrieben wer: 
den, inben von denen aus Sachien, nach der getroffenen Eon: 
vention einfonmmenden Geldern dazu nichtd erfolgen Fann, weil 
diefe fchon indgefammt zu den monatlichen Verpflegungsgeldern 
für die Armee affignirt worden find: fo haben Em. Liebden nur 
jogleich zu veranftalten und an den Generalstieutenant 
v, Driefen ohnverzüglic die Orbre zu flellen, daß er vorge: 
dachter drei Poften halber, die runde Summe von 309,000 Thlr. 
in dem Bamberg’fchen ausfchreiben und richtig beitreiben müffe. 
Sobald folches geichehen,, fo müflen diefe Gelder insgefamt an 
a8 Dresden’sche Feld» Commiffariat abgefchift werben, da dann 
vr General: Lieutenant v. Reßow nad) ber, an ihn ergangenen 
Drdre darüber zu ihren Behufen weiter disponiren wird. 
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+ Dieweilen Mir auch mehrerwähnter General- Lieutenant ans 
gezeiget: daß Ew. Kiebden für Dero ganzes Corps d’armee ben 
nöthigen Hafer bi8 zum 15. October angeichaffet wiflen wollten, 
weil nach der, mit den Kurfächfifchen Ständen getroffenen Con 
vention die Armee nicht fouragiren dürfe, von Mir aber nur 
bis zum 15. Zuni die Koften zur Anfchaffung der Fourage da= 
felbft accordirt fei, mithin vom 15. Juni bie zum 15. October 
noch 10,664 Winspel Hafer erfordert werden, welche inclufive 
ber Zransport= und anderen Koften 308,367 Thlr. foften wür- 
den : fo Fann Sch Ew. Liebden nicht verhalten: daß, weil aus 
ichon angeführten Urfachen Jh aus denen, von Sachfen cin 
gehenden Geldern nichts dazu amweifen fann, Meine unumgäng= 
lichen Ausgaben aber enorme find, aljo ed Mir fehr lieb und 
faft nicht zu Andern fein wird: ald daß Em. Kiebden die porge= 
dachte Fourage aus dem Böhmifchen zu ziehen und liefern zu 
laffen veranftalten werben. Da Diefelben doch an Dero jeßigen 
Orten bald fertig fein und alddanı mit Dero Corps werben 
immer in Böhnen einrüden Fönnen, fo wirb die Armee alddann 
ihre Fourage aus Böhmen zieben, auch Em. Kiebven deu Leits 
meriger Kreis mitliefern laffen Fönnen, fo daß Jch darauf rechne: 
daß gedachter Poften von 308,367 Thlr. bei Meinen Ausgaben 
wird ganz wegfallen Ffönnen. 

12. Der Prinz Heinrich ermwiderte: daß bag Banıberg’iche 
vorläufig nur eine Einnahme von 90,000 Thlr. gewährt habe, 
alfo nicht ausreichende Mittel zu den Anmweifungen des Königs 
gerrähre und fährt ber Prinz wörtlich fort: » was die Lieferun- 
gen aus dem Leitmeriger Kreife betrifft, fo würde mohl die ans 
jeßt etwas fchwer fallen, zumalen ich, fomohl aus Urfachen der 
von Em. Königl. Majeftät empfangenen Snftruction, ale aus 
fhon befannten andern Umftänden noch nicht raison de guerre 
habe, nach Böhmen marfchiren zu Fünnen. Em. Königl. Mas 
jeftät werden alfo von Selbft höchft erleuchtend einfehen , mie 
udthig es fei: daß das zu Etablirung eines Magazind in Sadıs 
fen erforderliche Quantum von KHöchftdenfelben affignirt und bes 
zahlt werde, indem ich fonften risquire, aus Mangel der Vivres 
und Fourage mit meinem unterhabenden Corps d’armee allhier 
nicht fubfiftiren zu Fönnen, « 
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Der König hatte umftehendb becretirt: » Das Geld muß ihm 
vorgejchoffen werben, wo nur fan Geld aufgebracht werben, 
md von den Englifchen Subsidien erfeßet. « 

Dergleichen überzeugende Einwendungen gegen bie einmal ges 
machte Dispofttion famen dem Könige natürlich fehr zur unges 
legenen Zeit, doch blieb ihm hier der Zroft: daß die Nachichüffe 
aus Franken demmächft fchon eingehen würden. 

Der Graf Dohna fing gegen Ausgang diefed Monatd Zuni 
an, aus Schwediichs Pommern fich gegen die Ruffen nach den 
Ufern ber Oder in Bewegung zu feßen, 

13. Wir fahren hier fort, einige Detaild aus der Correfpon: 
denz des Könige mit dem Feldmarfchall Keith vor Olmük 
zu geben, 

Ein defertirter Cornet aus der Feftung gab die Stärfe der 
Befagung anı 15. Zuni auf 9000 Manıı an, mit allen Lebens: 
mitteln verfehen, auch fei die Verbindung Über Sternberg noc) 
frei mit der Feftung. 

Keith. Ce 17. de Juin 1758. Sire, je reviens de Hollin 
d’oü nous avons rechasse l’ennemi — — — — — mais je 
crains, que les autres huit escadrons de Bayreuth auront 
souffert, quoique je n’ai point encore un rapport au juste, 
jai va pourtant une quarantaine des blesses, qu’on rame- 
noit et je sais que le General Meier est blesse a la main, 
le bataillon Nimschöffski s’est replie sur Holitz A tra- 
vers de leur cavalerie en bataillon quarre, sans autre perte 
que de trois ou quatre hommes, $erner: Le General 
Meier a ete transporte ici, il a un coup de sabre & la main 
et le bras traverse d’un coup de lance; il y manque le Ca- 
pitaine Froideville et trois autres officiers de son regi- 
ment, il a perdu ses tentes et une partie de ses bagages etc. 

Der König: Ce 18. Juin — mit Bezug auf den Yahred: 
tag von Kollin hatte ber König bei dem Datum bemerkt: jour 
funeste. Je vous envoye, mon cher marechal, le Capitaine 
Wendessen pour dresser les sappeurs; comme personne 
ne leur a montre leur metier, je ne m’y etonne pas, qu’il 
le fassent mal, mais il leur fera faire leur exercice avant que . 
d’aller a la sappe et vous verrez, que cela en ira mieux. 
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Der Feind hatte wirklich den 18. benußt, einen Ausfall auf 
die Sappe zu machen, und hatte darin großen Schaden ange- 
richtet, bevor die Hülfe fam; der Verluft ded Regiments Bay: 
reuth betrug auch außer Gefecht: 10 Officiere, 20 Unterofficiere, 
13 Spielleute, 3 Fahnenfchmiede,, 422 Gemeine und circa 400 
Pferde. »Je choisirai un autre general pour commander 
cette brigade, tant qu’elle sera en detachement. « 


Der Überfall war bei Piftroven den 17. Juni gefchehen. 

Keith. Ce 18 Je souhaiterais fort donner a Votre 
Maj. de bonnes nouvelles du progres du siege, mais l’inca- 
pacit€ des sappeurs fait, que l’ouvrage n’avance point du 
tout, comme il devoit pendant ce temps, la munition tire 
a sa fin et si le convoi n’arrive pas bientöt de la Silesie, 
je serai oblige de diminuer considerablement le feu. 


‚Ce 21. l,es mineurs me promettent que l’ouvrage ira 
beaucoup plus vite ä present, qu’ils sont arrives a la der- 
niere parallele, oü ils comptent qu’ils peuvent faire, pour le 
ınoins , cinquante pas par jour ; il est vrai,, qu’ils sont in- 
ondes d’une pluie perpetuelle de pierres et de grenades, 
outre les bombes qu’on jete, car ä present tout le feu que 
la ville peut faire est uniquement adresse ä la tete de la sappe. 

Am folgenden 22, erhielt Olmüß einen Euccurd von 1200 
Mann, 

Ce 24. Sire! Il est vrai que je n’ai jamais vu une 
sappe aller si lentement que celle-ci, aussi les mineurs Ira- 
vaillent absolument de la meme facon , comme s’ils etoient 
sous terre — mais dans Irois ou quatre jours j’espere qu’ils 
seront assez avances sur le glacis, pour que les mineurs 
puissent s’enterrer, ce qui n’est pas possible au pied meme, 
n’y ayant que cing pieds jusqu’a l’eau. 

Der König. Schmirsitz ce 24. Juin. Monsieur le 
marechal. J’ai recu votre ropport d’aujourd’hui ; tout ce 
que vous m’ecrivez est fort bien, mais je trouve avec tout 
cela: que les ingenieurs ne font pas ce qu’ils devroient faire 
et qu’il faudra les presser un peu plus; cette sappe avance 
avec une furieuse lenteur, elle me coute tous les jours du 
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moude et ä la fin il y aura plus de monde tue qu’a une 
bataille. 

Vous direz s’il vous plait a messieurs les ingenieurs, qu’au 
lien d’une belle couronne civique ou rurale, je leur prepare 
un beau bonnet d’äne — düt- il m’en couter les oreilles 
de won meilleur mulet.  Federic. 

Keith. 25. de Juin. Sire! ‚Je puis assurer votre Maj. 
que je ne cesse de presser les ingenieurs, qui s’excusent 
quelquefois sur terrain pierreux oü nous travaillons ä pre- 
sent, et quelque fois sur la malhabilete des sappeurs, — 
pourtant nous sommes ä la fin arrives dans la dernicre pa- 
rallele. | 

Am folgenden Tage machte Keith dem Könige Vorftellungen 
wegen Entfchädigung der Verlufte der Dfficiere vom Bataillon 
Nimfhöffsfi und dem Regiment Bayreuth, indem der General 
Meier allein die Schuld de Überfalles trüge. 

Der König. Schmirsitz le 26. Juin. Monsieur le ma- 
rechal. Ce n’est pas ä cette heure le temps de penser ä la 
bonification des @equipages perdus des officiers, il faut pre- 
mierement que la ville soit prise etc. 

Keith. Ce 27. Juin. Sire! Un detachement que j'avois 
envoye pour avoir des nouvelles du convoi, est revenu et 
a rapporte: qu’aujourd’hui la tete sera a Gibau, sur quoi 
je viens d’envoyer le Colonel Werner avec un gros 
detachement jusque lä, pour me ramener une cinquantaine 
de chariots charges de bombes au plus vite, comme aussi 
de prendre avec lui toutes les depeches ou courriers qui 
pourroient y &tre pour votre Maj. lesquels selon mon 
compte seront ici demain de {res bonne heure. 

Der König. Ce 28. L’ennemi a fait un mouvement, 
il a passe le defil€E de Predlitz et s’est mis entre Nas- 
pitz et nous ; je crois que son intention est de delacher 
par sa droite du cöte de Prerau; j'y serai altentif, en 
meme temps je serai bien aise d’apprendre de vous: que le 
eonvoi soit arrive — car je crains toüjours qu’il n’y 
soit arrive quelque chose! etc. 
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XIV. Aufhebung der Belagerung von Olmüß, 
Marfch durd Böhmen. 


Die Vorfehung, welche den König durch acht Monate bins 
durch, feit dem Siege von Roßbach, fichtbar in Schuß genoms 
men hatte, wendete fich wieder ab und forderte große Opfer und 
übernienfchliche Kräfte und Anftrengungen, Am 30. Juni 1758 
wurde in den bejchwerlichen Defileen bei Domftädl, im Olmüger 
Kreife, der große Wagentrangport, welcher der Armee Munition, 
Proviant, Geld, Refruten und alles mögliche Kriegematerial 
bringen follte, vom Feinde gejprengt ; der General v. Zieten, 
welcher von DOlmüg zur Befchügung desjelben entgegengefandt 
war und bei einen meilenlangen Zuge im Gebirge allerdings nur 
auf einem Punkte fiegreich fein Fonnte, ohne eine totale Verwir- 
rung und Auflöfung unter ber Beipannung verhäten zu Fönnen, 
war felbft genöthigt, nach Schlefien zurüczufehren; der König 
aber war in diefen: bedeutenden Augenblic® nicht einen Moment 
im Zmeifel, wad geichehen müßte — von Stunde an war bie 
Belagerung aufgehoben und die wichtigften Dispofitionen zum 
Abnarfch durch Böhmen datiren vom 1. Yuli aus feiner Feder. 
Der König berief aber an diefem Tage auch fämmtliche Generäle 
und Stabsofficiere in’ Hauptquartier nah Schwirfig und 
verhehlte feinen Augenblid das große Mißgefchid , welches die 
Armee betroffen hatte; der Rüdyug mit einem ungeheuren Was 
gentroß mußte im Ungeficht der feindlichen Armeen auf unvors 
bereiteten Straßen fogleich geichehen, die größte Gefahr lag im 
Verzuge; von den denfwürbigen Ordres, welche der König felbft 
nach allen Richtungen hin erließ, laffen wir, ale befonders cha= 
rafteriftifch, nur die eine folgen, welche an den commanbdirenden 
Feldmarfchall v. Keith gerichtet war: 

Ge 1. Juillet. Il faut bien imprimer ä tous les officiers 
de votre armee, que personne ne fasse le decourage et que 
si quelque officier fait la grimasse ou dit que tout est perdu, 
qu'il sera mis ä la forteresse avec cassation, s’il ne fait 
bonne mine et n’encourage les soldats ; cela evitera beau- 
coup la desertion et diminuera considerablement les mal- 
heurs auxquels nous serions sans cela, a coup sür, expose. 
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J’ai ordonne dans ce moment m&me, que l’on vous envoye 
des chevaux. Adieu. 

Diefe wenigen fräftigen Worte zeigen, wie ernft der König 
diefe Ereigniffe erfaßte; das nächfte große Ziel Königingräß ers 
reichte der König am 11, Zuli und der Abzug machte fich ohne 
erhebliche Werlufte; auf den Märfchen dahin ereilten aber den 
König die Meldungen von den mächtigen Vorrhcten der Ruffen, 
deren leichte Truppen mit dem Anfange bed Monats Zuli bie 
Grenzen der Neumark überfchritten; ferner wuche in diefem Mos 
nat wieder die Übermacht der Franzojen , felbft Caffel, Minden 
und Göttingen gingen verloren, und die Schweden zeigten Les 
bensfraft im Norden, nachdem Dohna an die Oder eilen mußte, 
— Doch Eine freundliche Botfchaft erging: die erften Hülfstrup- 
ven aud England landeten anı 23. Juli an der Ems und er: 
fräftigten das Feldherrn= Talent des Herzogs Ferdinand. 

Nach diefer Überficht, warum es fich handelte in Monat 
Zuli, Fehren wir zur Gorrefpondenz zurüd, zum Rüdzuge des 
Königs: 

Il. Der König. A Tribau en Moravie ce 4. Juillet 
1758 en chiffre. Mon cher frere. Ce n’est que depuis trois 
jours que j’ai regu la lettre du 7. de Juin que vous m’avez 
faite , l’expres auquel vous l’aviez confiee n’ayant pas pu 
passer plutöt sürement jusqu’a moi. Par ma presente il 
faut que je vous avertisse: que le dernier convoi des mu- 
nitions que je faisois venir de Neisse, absolument ne- 
cessaire pour emporter Olmütz, ayant et chemin faisant 
intercepte par l’ennemi tres superieur en force ä l’escorte 
qui conduisoit le convoi et oblige en partie de rebrousser 
chemin ä Troppau,'d’'oü il etoit parti, le manque de muni- 
tion pour finir le siege d’Olmütz m’a oblige de le lever, 
d’oü je suis marche avec mon corps d’armee afın de pene- 
irer d’ici en Boh&me, y prendre le magasin que l’ennemi 
aä Leutomischel et d’aller apres cela prendre Köni- 
gingrätz avec le magasin considerable que l’ennemi y a 
amasse. Ma raison pour faire ce manoeuvre est: que ne 
pouvant prendre Olmütz sans munitions, je pense au moins 
de me mettre en süret@ de ce cöte la, afin que si l’ennemi 
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vouloit tomber avec ses forces sur la Haute-Silesie, je 
puisse y diriger mes operations. Voila cependant, mon 
cher frere, ce que je vous dis pour votre seule direction, 
vous priant avec instance, de vouloir bien m’en garder le 
secret encore , faisant ebruiter ici, comme si ma marche 
sera dirigee tout droit a Prague. ‚Je pense que desque 
l’ennemi saura, que je veux entreprendre Prague, tout ce 
que vous avez de l’ennemi vis ä vis de vous se lirera vers 
la, pour couvrir Prague. Je suis avec toute la tendresse 
et l’estime imaginables , mon cher frere, votre bon et tres 
affectionne frere. 

Der Prinz war an diefem nämlichen 4. Juli fhon von dem 
zweiten oder vielmehr dritten bedeutenden Ereigniß, weldhed das 
Baterland, mit wenigen Wochen audeinander, traf, wir meinen 
dem Anmarfch der Ruffen, in Kenntniß, wir wir aus feinem 
Bericht des Näheren erfchen. 

2. Du camp de Tschopa, 4. de Juillet 1758. 
Mon 1tres cher frere. On me mande de Berlin que les 
troupes avancees de larme&e russienne sont entrees dans 
laPomeranie etlaNouvelle-Marche, que l’armee sous 
les ordres du General Fermor suit, qu'il dirige sa marche 
sur Landsberg, qu'il a dessein de s’emparer de Cüstrin, 
pour marcher ensuite en droiture sur Berlin. Le ministre 
Schlabrendorff a ecrit de Breslau: que 6000 hommes 
ont penetre en Silesie, on croit que l’armee se porlera 
sur Crossen, pour penetrer en Lusace et se joindre aux 
Autricbiens; je suis de l’opinion de ce dernier avis, puis- 
qu’on assure que les Autrichiens ont dresse un pont entre 
Aussig et Tetschen; au reste leur position est toujours 
la meme hormis qu’ils ont renforce les debouches en Bo- 
heme par des troupes et qu’ils ont construit plus de re- 
doutes, qu’ils ont garni de canons. Cela ne m’empeche 
pas de les inquieter par tous les moyens imaginables.. Le 
major de Kleist a altaqud un poste avance en Boheme, 
soutenu du bataillon de Wunsch (Frei: Bataillon) ila en- 
leve deux canons et fait 30 hommes prisonniers et un of- 
ficier. Il a encore pris depuis le Lieuteuant Colonel du 


regiment de Baronay un officier et quelques hommes pri- 
sonniers. (Kleift war nähft Mayr einer der ausgezeichne: 
teten Parteigänger der damaligen Armee, er ward 1762 Ge: 
wrale Major und Chef der grünen Hufaren, und fand an ber 
Epiße eines befondern Freicorps; er ftarb 1767, Mayr 1759.) 

Je serai attentif et sur la marche des Russes et sur 
les mouvemens des ennemis, que j’ai devant moi, mais comme 
c'est une affaire tres compliquee, ainsi tout dependra du 
bonheur et de la fortune, surtout comme je ne sais 
pas positivement, si les Russes ne font pas des deinonstra- 
tions et si peut-etre leur armee ne restera pas tranquille, 
des que leurs troupes legeres font des courses. 

Der König decretirte gleich eigenhändig auf der NRücdkjeite 
diefer unermwünfchten Zeitung: 

3. Mes dernieres nouvelles assurent que les Russes 
se sont retires de Ja Nouvelle-Marche et on les a chas- 
ses de Silesie, ils ont un gros magasin ä Posen, je crois 
quils voudront tenter sur Glogau, tandis que l'arınde au- 
trichienne voudra reprendre le chewin de Schweidnitz. 
Je crois que le pont d’Aussig n’a eie fait que pour favo- 
riser les incursions des troupes legeres pour la Lusace, 
ear pour ce que regarde les Russes, c’est a moi ä de- 
fendre la Sılesie, a Dohna la Nouvelle- Marche et 
quant ä vous je ne vous prierois rien que d’avoir l’oeil: 
que rien de considerable ne penetre par la Lusace et de 
profiter de toutes les occasions de faire en gros ou en de- 
tail tout le mal que vous pouvez aux ennemis, selon que 
vous le jugerez a propos. Nous sommes arrives ici avec 
notre grosse arlillerie et nos malades, que je renvoye ä 
Glatz; l’ennemi fait des mouvemens, j’en serai incessam- 
ment, vis-äa-vis de lui et il faudra voir, comment on pourra 
sy prendre pour l’engager au combat d’une maniere avan- 
tageuse pour nous; si je ne {rouve pas la chose possible, 
il faudra differer jusqu’a ce qu’on ait trouve le monıent fa- 
vorable et ensuite se tourner contre les Russes, 
mais si ces gens-ci sont battus, nous n’aurons rien d’im- 
portant a craindre des autres. 
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Diefe fchleunig entworfene, muthmaßlich aus Königgräg 
batirte Dispofition und Anfichtd = Außerung von ber eigenen 
Hand des Könige, ift in vieler Beziehung fehr wichtig, beftätigt 
auch von Neuen, baß ded Könige Anfichten über die heran 
rüdende Ruffifche Armee fich nicht gebeffert hatten. Das bier 
folgende Schreiben vom 7. muß man fich um 8 Zage früher 
an den Prinzen erlaffen denken. 

4. Leutomischel, ce 7. de Juillet. Dans la situ- 
ation presente de mes affaires-ci, j'ai bien voulu vous dire 
pour votre direction, que vous devez faire semblant et faire 
des ostentations et des bruits, comme si vous voudrez al- 
ler tout droite pour attaquer l’armee ennemie vis-a-vis de 
vous; mais qu'il faut cependant que vous soyez sur vos 
gardes pour bien aller bride en main et qu’au contraire 
vous vous prepariez de vouloir me renvoyer quelque par- 
tie des troupes sous vos ordres, si le cas de necessite l’en- 
gera d’en retirer a moi, vu que selon mes nouvelles les 
troupes de Russie en Pologne pourroient bien faire uue 
invasion dans mon pays du cöte de la Warthe entre Lands- 
berg et Glogau, auquel cas j'aurai deux ennemis sur 
les bras pour combattre — les Autrichiens par devant e! 
les Russes en dos, dans quel cas il sera d’une necessite 
indiepensable, de faire revenir quelques troupes que vous 
me detacherez en arriere. 

Die fcheinbare Ruhe und Gleichgältigkeit, mit welcher ber 
König dem Prinzen Heinrich in großer Gefahr erflärt, von 
welcher Seite ihm die Feinde alle kommen würden, ift wahrhaft 
großartig und claffifch; es fcheint nicht ungeeignet, zu ermäh? 
nen, daß ed bie Zeit war, in welcher beide Hohe Brüder De 
Privatbriefe über den Hintritt des Prinzen von Preußen weh: 
felten, und man überzeugt fi), daß zum Xrauern wenig Zeit 
übrig blieb. Mit einem amtlichen Schreiben vom 8. Juli aud 
dem Kager zu Gorne, mo möglicherweife dad Megiment vom 
Prinzen ftand, meldet er dem Könige das Ableben des Lieuttr 
nante v. Böhm, der bei ihm Adjutant gemwefen und empfiehlt 
dagegen den Fähnric dv. Bonin zum Geconde: Lieutenant und 
feinen Pagen v. Nifchwig zum Fähnrich, welches ber König 
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genehmigt. Die Drdre von Könige vom 11. aus Königgräß 
if nicht entchiffert. 

5. Auch dem gegen die Schweden befehligenden Grafen 
Dobna gab der König aus Leutomijchel vom 7. Zuli Nachs 
richt von der Aufhebung der Belagerung von Olmüß. » Dem: 
nächit aber bei jeßigen befonderg Fritiquen Umftänden Mein Mille 
it, daß hr principalement darauf denken follet, welchen: von 
beiden Feinden, ben Schweden oder den Ruffen, Shr am meiften 
Schaden thuen Fönnet, welchen hr dann resistiren müffet. Und 
da Meinen Nachrichten nach e8 fcheint, als ob die Ruffen in 
der Neumark eindringen, und zwilchen dem MWarthe: Fluß und 
Glogau einfallen wollen, fo wird diefes vorerft wohl dag prefs 
fantejte zu behindern fein. « 

6. Der Prinz Plauen, 13. de Juillet. J’ai recu 
les lettres dont vous m’avez honore, je sonhaite que les 
succes de toutes les entreprises, dans ces conjonctures dif- 
fieiles, repondent a vos esperauces et que tout se decide 
de la maniere la plus heureuse. La mort de Marwitz 
que vous avez daigne m’apprendre, m'a fait bien de la peine, 
je crois que vous avez perdu un sujet, qui vous aurait ren- 
du encore de bons services. Le General Bredow vient 
de mourir aussi apres une maladie tres longue et doulou- 
reuse, il est mort avec une fermete etonnante et un tres 
grand courage et d’esprit. J’ai lhonneur de vous envoyer 
une lettre du Prince de Salm qui vous demande d’oser 
parlir sur sa parole. Je suis avec le plus respeclueux at- 
tachement etc. 

7. Au quartier General de Königingrätz, ce 
15. de Juillet 1758. Mon cher frere. Je me flatte que la 
lettre que je vous ai faite du quatre de ce mois vous sera 
heureusement arrivee avec le P. $. que j'y avois joint. La 
presente lettre (von hier an ift derfelbe nicht chiffrirt, wie wenn 
der König bei einem ehwanigen Verluft degfelben, dem Feinde 
das Lejen erleichtern wollte) n’est que pour vous marquer: 
qu’un convoy de munitions de guerre pour le siege, de 
quelque farine et autres choses, ayant et€ attaque et inter- 
cepte par un gros corps d’ennemis, que le Marechal 
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Daun lui avoit detache dans les montagnes de la Mora- 
vie entre Troppau et l’armee: Je me suis vu oblige, de 
lever le siege d’Olmütz, vu que par lä les munitions, qui 
restoient a l’armee du siege, ne suffisoient pas pour le pous- 
ser et achever. Comme donc ma presence en Moravie, 
apres avoir manque Olmütz, n’etoit plus d’aucune utilite et 
que par un mouvement que l’arınee ennemie fit vers Pre- 
rau, elle pouvait nous empecher toute communication avec 
la Haute-Silesie, j’ai pris avec toute mon armee la route 
de la Boheme, pour faire une nouvelle diversion a l’en- 
nemi, du cöte de Königingrätz. Quoique l’ennemi par ce 
mouvement ait ete oblige d’abandonner egalement la Mo- 
ravie et nous ait suivi d’assez pres, j’ai cependant ramene 
ici toute mon armee, avec toute l’artillerie, munitions de 
guerre et de bouche, malades et bagages, sans que l’enne- 
mi en ait pu rien gagner. Je me refere au reste ä la re- 
lation ci-jointe, de ce qui est arrive depuis le commence- 
ınent de notre campagne, jusqu’a present el en attendant 
encore les autres evenemens de la campagnc. Je ne man- 
querai pas de vous en faire part successivement. Chiffree: 
Il y a ici beaucoup de bonnes choses ä faire encore, mais 
ce qui m’en einpeche, ce sont les Russes, qui me menacent 
d’une invasion en Sileiee Comme je n’en ai encore au- 
cune nouvelle süre, vous concevrez vous-ıneme que si les 
Russes entrent ceffectivement en Silesie, il faudra que je 
m’y replie alors et aille au secours de cette province; voilä 
pourquoi vous dirigeriez aussi vos demarches et operations 
en consequence des nouvelles que vous aurez des entre- 
prises des Russes sur la Silesie, quand vous en aurez 
des süres. Je suis avec amitie et estime etc. 

8. Der König. A Opotschna, 19. Juillet 1759. 
En consequence que vous me marquez par votre leltre du 
vingt de ce mois (foll wohl heißen du mois passe) il faut 
que je vous rende justice par dire que dans les circon- 
stances oü vous vous {rouvez actuellement, il est impos- 
sible de mieux faire que vous l’avez fait, ce qu'aussi j’ap- 
prouve parfaitement. Je doute presque moi-meme, que je 
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saurois rester loug-temps encore en Boheme, parceque 
peut-etre les Russes m’obligeront de reprendre la route 
de Silesie pour y faire face egalement a eux, car aufant 
que je pmis juger de leurs mouvements, ils y viendront, 
quoique je juge que cela n’arrivera qu’au mois d’aoüt 
qui vient. Eufin, je verrai si c’est aux Autrichiens ou 
aux Russes, que je marcherai le premier au corps et com- 
ment je saurai avec lassistance du ciel, debrouiller cette 
fusce assez immense. (Juant ä la somme de trois cents 
mille trois cents cinquante €ecus, selon votre lettre allemande 
absolument necessaire pour etablir vos magasins en Saxe, 
Je viens de donner mes ordres au commissariat etc. (fiehe 
dad Decret in Nr. 11). J’accuse encore la letire que vous 
m'avez faite du 4. de ce mois. 

9. Opotschna, du 20. de Juillet. Mon cher frere. 
Mes nouvelles continuent que les Russes veulent passer 
par Crossen ou Fraucfort vers la Saxe. Je viens de 
donner mes ordres au comte Dohna, que je fortifie de 
10 bataillons, d’aller en avant aux Russes et de les com- 
battre avant qu’ils puissent executer leur dessein. Pensez, 
cher frere, sil n’y a pas moyen, que vous puissiez preter 
au comte Dohna seulement pour un jour de bataille 10 
escadrons de votre cavalerie, que Dohna vous renverra 
incessamment des que la bataille sera donnee. Je suis avec 
cette estime que vous me connaissez, mon tres cher frere. etc. 

Eigenhändig und unchiffrirt: Vous voyez que mes lettres 
changent selon les nouvelles qui me viennent; ce que je 
vous mande, mon cher frere, doit etre une operation de 
vitesse. (Quant & nous, je crois peut -e@tre dans peu de 
jours nous aurons une affaire aux environs de Chlum. Je 
siens de recevoir encore des nouvelles de Berlin, quelques 
fois mes affaires m’etourdissent sur nos malheurs communs, 
mais tout d’un coup quand cela me revient ä l’esprit, mon 
coeur saigne et je deviens d’une melancolie hor- 
rible, chaque-lettre de ma soeur, la vue du regiment, 
tout me rend d’une sensibilite affreuse. Federic. 

10. Du camp de Tschopa, 20. de Juillet 1758. Je 
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viens de recevoir votre letire du 4 et lincluse du 7 de 
Leutomischel. Il est constant que la prise des magasins de 
l’ennemi en Boheme deconcertera les mesures ulterieures 
qu'il pouvoit prendre; a l’egard de ma situation elle est 
encore la meme. J'ai fait attaquer par differentes reprises 
des postes de l’ennemi, ce qui s’est toujours fait a notre 
avanlage et comme trois a quatre mille Gorcans (?) s’etoient 
avances vers Oelsnitz, le Lieutenant General d’Itzen- 
plitz a ete oblige d’y marcher avec cing bataillons, tan- 
dis que le major Kleist est warche d’ici pour les cou- 
per sur leurs derrieres. Mais l’ennemi s’est retire & temps 
et on l’a poursuivi jusqu’a Asch, apres avoir fait quelques 
prisonniers. Environ quatre mille hommes ont attaque la 
nuit passee le poste de Marienberg que Mayr a sou- 
tenu et apres que j'y eus envoy€ une couple de bataillons 
il a poursuivi l’ennemi. Je suis tres certain que l’ennemi 
ne pourra penetrer en Saxe, tant que je puis garder cette 
position, mais s’il faut que je fasse un detachement, en ce 
cas ma situation seroit tres fächeuse, car ä moins de re- 
culer honteusement, je ne pourrois que combattre avec des- 
avantage. L’approche des Russes rend effectivement le 
secours pour la Marche necessaire el comme je n’etois pas 
a poriee de recevoir vos ordres et qu'il faut necessairement 
prendre un parti pour le bien de l’tat, ainsi j’a- 
vois compte que si les Russes, comme on l’assure, veu- 
lent penetrer avec une armde par Francfort ou CGros- 
sen, que je ferois des marches forcees pour les combattre 
conjointement avec le general Dohna, si les Suedois qui 
sont en marche, ne l’obligent ä retourner sur ses pas. 
Nos ennemis en Bohcme s’attendant que je dois de- 
tacher et ce sera le moment qui decidera du commencement 
de leurs operations. Ainsi pour les deconcerter je compte 
les retenir sur les frontieres, jusqu’au moment oü j’appren- 
drai que larmee de Fermor s’avance, alors je ferai une 
marche en avant en Boheme; peut -etre potrrai je prendre 
quelque magasin, pendant que les bateaux sur ’Elbe, sous 
pretexte de transporter le magasin de Dresde ä Leit- 
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meritz le feront passer a Torgau. Ensuite de quoi, 
je marcherai aux Russes et j’espere de ralentir de huit 
jours le projet que les Autrichiens peuvent avoir. Apres 
tout, le mal qui pourrait arriver, ce serait la prise de 
Dresde oü ils ne trouveroient plus de magasins et la gar- 
nison en sortiroit moyennant la cour et une vigoureuse 
defense par une capitulation, et apres avoir battu les Russes 
il seroit tres aise de reprendre Dresde. Mais en separant 
larmee l’on court le meme risque, sans oser se promeltre 
les m&mes avantages, puisqu’un corps n’est pas suffisant 
pour resister a une armee. Je ne veux pas mettre mon 
interet particulier en ligne de compte, quoique j’avoue fran- 
chement que mon honneur et ma reputation se trouveroient 
fort exposes a soutenir la Saxe avec un corps. Mais si 
l'armee du General Dohna et celle en Saxe pouvoient 
agir de concert ensemble, se joindre et se separer suivant 
les circonstances, on seroit en etat de battre l’ennemi avec 
superiorite de forces et de reprendre en suite les avantages 
sur l’armde ennemie, qu’elle auroit profite de une ou de 
l’autre de ces armdes. L’ennemi a un corps en Franconie 
sous les ordres du General Dombasle de 5 a 6000 hom- 
mes, le regiment de Szetzini est de ce corps. Le Land- 
grave de Hesse m’a envoy& un courrier pour m’apprendre. 
que le Prince de Soubise s’est mis en marche et qulil 
s’avanca sur Marbourg. Le Landgrave de Bayreuth 
ın’a envoye une lettre avec la piece ci - jointe pour vous; 
il est presque certain que le projet ne vient pas de lui, 
mais que cela lui a et€ remis d’ailleurs.. Tant que je ne 
recevrai pas de vos ordres, je suivrai ce plan, que je vous 
ai communique. Si vous lapprouvez vous aurez la grace 
d’ordonner au General Dohna, quil agisse de concert avec 
moi et que nous puissions nous ceder des troupes selon 
l’exigence de cas. 

Sp wie es fihb um den Ruhm und ım die Ehre des Bar 
terlandes handelte, cedirte der große König Feinem andern das 
BVorrecht, mit feinem Leben an die Spiße zu treten; der Wors 
fchlag des Prinzen Heinrich, in Vereinigung mit Dohna ben 
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Kampf gegen die Ruffen zu übernehmen, ift mir bisher neu ge: 
wefen; er hatte die Ffürzere Linie für fich und der König wäre 
mit der Hauptarımee intaft geblieben ; die SFbdee aber, jelbit 
Dresden aufzugeben, grenzt etwas an bag zu Öemwagte. Der 
König hatte fich auch hier, wie im Auguft des Jahres 1757, 
vergeblich bemüht, feinen Gegner zur Schlacht zu zwingen, che 
und bevor er den großen Gang mit den Ruffen verfuchte. 


Il. Der bisher gegen die Schweden befehligende Graf 
Dohna war unterdeffen bi8 nach Gufow am der Oder vorge: 
rückt, und berichtete dem Könige von daher am 19. Zuli, daß 
die Ruffen zwiichen Meferig und Blefen ftänden, und von 
allen Seiten Verftärfungen erhielten. »Belom ftcht mit 7 Ba: 
taillons und 1800 Pferden noch bei Landeberg a. W.; der Oberft 
Graf Hordt hat mit feinem FreirNegiment den Ruffen man: 
chen Ecyec beigebracht, allein durch die Untreue der bei ihm 
dienenden Hfterreicher, die während eines Angriffs bei Friede: 
berg von einem, ihm weit überlegenen Corps, ihn zu Hun: 
dert fchändlich verließen und zum Feinde übergingen, den Gram 
erfahren, fein Negiment dadurch bis über die Hälfte zu verlie: 
ren, obwohl der Graf felbft ein DOfficier ift, der eben fo viel 
Entfchloffenheit und Muth, wie Einficht im metier befigt und 
die erfprießlichften Dienfte leiftet. Am Schluß erhalte die Nud: 
richt: daß die Schweden in Mecklenburg eingerucht find, und 
mit 2 Colonnen in die Udermarf dringen, — vielleicht, daß Ev. 
Majeftät da helfen Fönnen.« 


Der König hatte dem Grafen Dohna die Generale Eurflel 
und Dierice mit 10 Bataillons zur Hülfe gefchict und be 
fahl aus Dpotfchna vom 20: » ch recommandire Euch: dup 
For die Ruffen nur mit einem Flügel attaquirt, und den an 
dern refufirt, dabei auch ordentliche Batterien von fehmweren Ka 
nond machet und zwar an dem Fled, wo hr die Attayque mar 
chet; dort müffet Zhr von aller Eurer fchweren Artillerie, eine 
Batterie von 20 und 30 Kanonen auffahren laffen, auch von 
den Regimentern Leute dabei mitgeben, die im Zall der Notb 
die Batterien gefchiwinde fortbringen, wenn mit folchen ananeirt 
wird. « 
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Ferner ber König: Königingräß, ben 23. GFuli. 
Mein lieber Generals Lieutenant Graf Dohna. Die Nachrich- 
ten, fo Shr mir in Eurem leßten Rapport vom 19. meldet, 
find nicht angenehm. Wenn Shr aber meldet, wie Sch noch 
ein Corps infanterie und infonderheit leichte Cavallerie dorthin 
vorichicken müffe, fo ift Euch in Antwort: daß, wenn Sch fo 
far wäre, allenthalben dem Feinde Armeen opponiren zu Fön- 
nen, Sch e8 gewiß herzlich gerne thun würde. Auf die üble Zei: 
tungen, jo Fhr Mir gebet, werde Jch obligiret fein, Mid) nach 
Schlefien zuräcdzuziehen, alddann ch fehon mit dahin fehen 
werde, die Laufiß gegen eine Snvafion der Ruflen zu deden, 
wenn hr nur den Feind überall von Berlin und ben übrigen 
dafigen Landen abhaltet. Der fchlimmfte Umftand von der Sache 
it, daß Shr und ch jeder feines Orted, zwei feindliche Ar: 
meen zu objerviren und zu fehren bat, daher mıan auch fo wie 
man mit einer fertig, fich fogleic) nach ber andern fourniren 
und foldyer zu Halje gehen muß, welches freilich fehr fchlimm 
ift. Dem ohnmerachtet bleibt nichts andres übrig, ald dem näch- 
ften dem erften, obwohl unter gehörig guter Dipofition, mit vi- 
gueur auf den Hals zu gehen, und zu fuchen ihn recht tüchtig 
und ftarf zu fchlagen x. 

Der König: An der Metau, den 30. Juli. Zu Eurer 
Direction und fefreten Nachricht mache Jch Euch hiermit befannt, 
wie daß ch Mich von hier nach den Schlefifchen Grenzen zu: 
rhufziehe und Meine Yutention ift, Mich vorerft bei Landehuth 
zu feßen, wo Jch ein feftes Lager nehmen fann. Wenn bie 
Ruffen Mir die Zeit laffen, fo werde Jch demmächft mit 14 oder 
16 Bataillons nady Eroffen marfchiren, allda über die Oder ger 
ben und mit Euch zufammenftoßen, auch aledann die Ruffen 
gleich hintereinander attaquiren. Sch fchreibe auch heute an den 
General: Lieutenant v. Rochomw nach Berlin: daß er Euch einige 
ihwere Artillerie von 12pfündigen Kanonen, fo Zch zu Berlin 
neu anfertigen laffe, mit gehörigem Gefpann und Anechten fehicfen 
fol. Wenn Shr bei jeder diefer Kanonen nur 2 Kanonierd zum 
Richten geben Fönnet, fo würde e8 vorerft damit angehen, und 
hr die übrigen Leute zun Zichen und anderen Mandvriren von 
den Regimentern nehmen Eönnt, Wenn Euch aber der Feind 
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die Zeit laffen wird, daß Jch obaedachtermaßen zu Euch ftoßen 
fann, fo werde Sch fo viel Artilleriften mit Mir bringen, dafi 
folche diefes Gefchüß mit bedienen. 

12. Aus Böhmen richtete der König an den Prinzen im 
Monat Zuli noch das Nachfichende: Aupres de la Metau, 
ce 28 Juillet 1758. Mon cher frere. J’ai regu avec toute 
la satisfaction possible la lettre que vous m’avez faite du 
20 de ce mois. J’ai ete jusqu’ici mal informe, faute de 
pouvoir recevoir la moindre nouvelle de ce qui se passoil 
en Europe; ä present depuis 10 jours j’ai regu toutes 
sortes d’avis et de lettres, d’ou il resulte: que les Russes, 
au lieu d’avancer, se retranchent aupres de Meseritz, 
que les Suedois ne s’avancent que jusqu’a Anclam. Ceci 
m’a oblige de quitter Königingrätz et de me mettre ä pe- 
tites marches de cöte de Landshuth. Ce que j’augure des 
desseins de l’ennemi, c'est primo: que le marechal Daun, 
au lieu de marcher vers la Silesie, prendra ou le chemin 
de Böhmisch -Friedland ou celui de Zittau. Pour 
moi, je m’opposerai ä lui ou aux Russes et cela depend 
de la proximite qui en decidera; pour vous, bornez vous 
a couvrir l’Elbe et laissez moi faire, j’espere ou de ballre 
les Russes ou les Autrichiens, cela dependra de 
celui, qui men donneralieu le premier. En meme 
temps vous ne devez ignorer que le general Deville 
marche du cöte de Cosell auquel je compte m’opposer en- 
core. Vous verrez par-la: que je ne neglige rien de mon 
cöte et que je ferai humainement ce qui dependra de woi, 
pour m’opposer ä tous les endroits oü je suis oblige d’ac- 
courir; je fais la guerre offensive en me retirant el 
jamene avec moi au dela de 1000 prisonniers de l’ennemi; 
desque j’aurai le poste de Landshuth, je me reglerai sur 
les nouvelles que je recevrai et vous serez informe ä temps 
de tout ce qui pourra vous Elre communique, . 

Diefen chiffrirten, von dem Könige felbft entworfenen fräfr 
tigen Zeilen, gab der König noch offen diefen eigenhändigen 
Nachlaß: 


Je crois que Daun marchera en Lusace, j'si de cer- 
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tains indices, qui semblent le denoter, quoique cependant 
je puis me tromper. Nous n’avons perdu ni canons 
nibagages ni hommes dans toute notre expedition et 
nous ramenons 800 prisonniers faits en differentes occasions. 
Je vous ecris ces particularites pour vous detromper des 
impertinentes nouvelles que nos ennemis debitent dans 
leurs ecrits public. Adieu, mon cher frere, je vous em- 
brasse. Federic. 
13. Du camp de Tschopa, 28. de Juillet. Mon 
tres cher frere. J’ai recu les deux lettres que vous ın’avez 
fait U’'honneur de m’ecrire d’Opotschna du 19. et du 20. 
J'ai d’abord ecrit au General Dohna afın de lui envoyer 
dix escadrons de cuirassiers, au moment qu’il m’avertira. ll 
me reste ensuite, quinze escadrons de cavalerie, contre 
huit regiments de cavalerie autrichienne, sans 
faire mention de 20 escadrons de l’armee des cercles. Le 
eorps du General Dombasle semble vouloir marcher 
plus a gauche vers Auma, de sorte que je conjecture: que 
ce corps est destine a se joindre au Prince Soubise 
qui, suivant la facheuse nouvelle que jai recu du Prince 
d’Isenbourg lui meme, a defait entierement le corps des 
Hessois sous les ordres de ce Prince au delä de Cassel 
le 23. de ce mois, de sorte, que cette armee a passe Cas- 
sel et s’avance. Ainsi quoique je sente que les Russes 
sont actuellement ce qu’il y a de plus presse, cependant 
je vous laisse ä juger, si avec 15 escadrons je puis me 
soutenir contre tant d’ennemis a la fois. Je compte, lors- 
que je ferai ce detachement, de prendre le camp de Le- 
vingen, quoique je decouvre une partie de la Saxe; vous 
jugerez bien, qu'il est impossible, que je puisse tout cou- 
vrir a la longue et que je dois absolument avoir l’oeil sur 
Dresde et Leipzig et observer la Lusace, afın que 
point de corps considerable n’y passe pour pousser jusqu’ä 
Berlin. Vous serez deja informe que les Suedois s’avan- 
cent; si le General Dohna combat les Russes, il se 
pourroit bien qu’ils profitassent de son absence, pour s’em- 
parer de Berlin. C’est un cas sur lequel je vous sup- 
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plie de me faire connaitre vos intentions. Lors- 
que les Russes ont fait une invasion en Silesie, j’ai cru 
devoir prendre sur moi de faire transporter les prisonniers 
autrichiens qui etoient a Francfort. Ils sont actuellement 
ä Burg et ä Rathenau; comme le temps ne permettait 
pas de demander vos ordres sur cela, j’ai cru qu'on ne 
devoit point risquer l’evenement qu’ils tombassent entre 
les mains des Russes. J’ai ’honneur d’etre etc. 

Dom nämlichen 28. richtete der Prinz von neuem bed Kb: 
nige Aufmerffamfeit auf den verewigten Prinzen von Preußen, 
meldete auch da® fchwere Keiden der Marfgräfin Bayreuth, 
fo wie, daß man ihr bisher den Tod des Prinzen verfchriegen 
habe. 


XV. Epode der Schladht von Zorndorff. 


Wer wollte leugnen, daß die Ausfichten beim Beginn dee 
Monats Auguft jehr drohender Art waren; wenn ber König au 
ftatt Olmüß das viel wichtigere und nähere Prag angegriffen 
gehabt hätte, fo wäre er der herandringenden Gefahr näher ge 
blieben; der König wollte aber lieber einen entfcheidenden Coup 
auf den Vorpoften gegen Wien ausführen, und dadurch mög: 
licherweife den Frieden erzwingen, ald auf Prag, das ihm [pi 
ter doch gewiß fchien. Unterdeffen fam er nun, wie wir in ber 
denfiwürdigen DOrdre vom 238. Zuli eben gelefen haben, durd 
nichts erfchüttert, in mächtigen Zügen, zur Befreiung in 
Perfon herangezogen, und zwar war ded Königs erfte Abfict, 
bei Tichicherzig (einen Ort, den damals Niemand zu fehrei: 
ben verftand) fiber die Oder, und auf Kandeberg oder Meferiß 
zu gehen. Erft dad Bombardement von Küftrin ließ ihn diele 
Abficht aufgeben, um zur Rettung dahin zu miarfchiren. Am 
7. Auguft paffirte die Armee die Böhmifche Grenze und der K% 
nig war am 8, wieder im Klofter Grüffau in Schleften, von 
bier ab ging es fchnurftrafs über Croffen und Zrantfurt 
nach Gtftebiefe, wo die Armee am 22, Auguft fiber die Ober 
ging und am 25. bei Zorndorff den Sieg davon trug. äh: 


- 3 — 


rend bdeffen rückte ber feindliche General Deville vor Neiße 
Dies die vorzüglichften Ergebniffe des Monats Auguft, zu beffen 
Eorrefpondenz wir nun übergehen. 

l. Der Prinz, Du camp de Tschopa ce 2. 
d’Aout 1758. Mon tres cher frere. Le General-Major 
Zieten (er wurde bei Zorndorf erjchoffen) est marche avec 
les regiments de Prusse (Nr. 2 Beeren) et margrave Fre- 
derie (Nr. 5 Bailliody) pour joindre le General Dohna. 
Je me trouve actuellement avec 15 escadrons et afın de 
cacher a l’ennemi que nous sommes affaiblis ainsi, j’ai fait 
attaquer les abattis et redoutes que lV’ennemi a sur le che- 
min, qui conduit a Passberg. Mon dessein etoit encore 
de donner de la jalousie ä l’ennemi, qui fait mine de vou- 
loir penetrer en Saxe du cöte de Nollendorf oüle Ge- 
neral Hadick campe. L’armee de l’empire est a Töplitz 
et il y a un petit corps qui campe en Saxe ä Breitenau, 
pas loin de Peterswalde. Le Passberg auroit ete em- 
porte, si une colonne, qui a du prendre un detour, avoit 
pu penetrer; mais les chemins etoient impraticables, de sorte 
que le Colonel Mayr et le Capitaine Monjou, apres avoir 
emporte quatre redoutes avec la plus grande valeur, se 
sont arretes, ne voyant point venir l’autre colonne, sans 
quoi le Colonel Mayr, dont je suis tres content et dont 
les dispositions pour ces sortes d’entreprises sont admira- 
bles, auroit certainement attaque et emporte la deruiere. 
L’ennemi a perdu beaucoup de monde et je fais toujours 
semblant de vouloir penetrer en Boheme et tomber ä dos 
a lennemi ; tandis que j’ai renforce le corps de Dippol- 
diswalde, que le General d’Itzenplitz commande ac- 
tuellement; j'ai abandonne Zwickau, ne pouvant plus tenir 
les troupes tant separees, depuis que l’ennemi est plus ä 
portee d’entrer en Saxe, afın de pouvoir rassembler d’abord 
larmee. Les espions que jıai du cöte de Zittau mandent.... 
(unfeferliy) pour que Daun detacheroit de son armee. Le 
corps de Dombasle s’est avance. Il attend vraisemblable- 
ment les Francois. Le Prince de Soubise sera joint par 
6000 Würtembergois, que le Duc commande en personne 


_— 6 — 


et qui sont dejä arrives a Cassel, Les Francois sont en- 
tres ä (Göttingen et Nordheim. J’ai envoye un ba- 
taillon et quelques hussards a Halberstadt, pour garantir 
la province contre les incursions des troupes legeres. Si 
les Francois s’avancent, comme il y a toute apparence et 
en trois ou quatre semaines ils auront fait bien du chemin: 
en ce cas Leipzig ou Dresde seront fort exposes et 
n’ayant point de cavalerie, il sera assez difficile d’agir dans 
les plaines de Leipzig. Je suis oblige de vous repre- 
senter que mon embarras est tres grand ä l’egard des 
generaux. Comme je suis dans le cas d’avoir en jusquiici 
un gros detachement, commande par un Lieutenant General, 
je suis et je me trouve dans une peine extreme, lorsque le 
moindre inconvenient survient. Les detachements inferieurs 
sont dans le meme cas et j’ose assurer: que j’aurois fait 
reussir et tente bien des entreprises, si javois eu un ou 
deux generaux pour les executer. Je vous prie d’avoir la 
grace de m’envoyer un Lieutenant General sur lequel on 
peut se reposer et un General Major pour les entreprises 
et les coups de main contre l’ennemi. Je puis me reposer 
sur tous ceux qui sont ici, lorsqu'il s’agit d’attaquer len- 
newi; mais mon devoir, la sürete de l’arınee et votre pro- 
pre interet m’ont force a vous faire cette representation. Je 
n’ai que le General Finck, mais ni Jui ni moi ne pour- 
rons etre partout. Le General Itzenplitz auquel ja 
donne jusqu’ici les detachements les plus importants a pris, 
comme j’en recois la nouvelle, une espece d’attaque d’apo- 
plexie,, qui lui permet ä la verit@ de sortir, mais qui Iui 
öte entierement les facultes de l’esprit. 

Unchiffrirt: Le General Mitrovski, un major, un 
capitaine et quelques hussards ont ete fait prisonniers pa 
loin de Dippoldiswalde par le Major Roöl de Szekely. 
Voici une lettre de ma soeur de Bayreuth, elle doit etre 
encore bien faible. 

Der General v. FBenpliß erholte fich wieder von feinem 
fchweren Unfall und blieb im folgenden Fahre bei Kunersdorf; 
Roel war im Jahre 1763 General bei den Hufaren. 
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Wir gelangen jetst wieder zu einem, aus dem tiefen Gefühl 
de8 Königs hervorgegangenen Dokument: 

2. A Klenny pres de Scalitz ce 3, d’Aouüt 1758, 
N sagit A present, mon cher frere, de conserver l’etat et 
de faire usage de tout les moyens imaginables pour nous 
defendre contre nos ennemis ; ce que vous me dites (par 
la lettre du 28. de Juillet) de ma soeur de Bayreuth me 
fait trembler: c'est, apres notre digne mere, ce que jai 
leplus tendrement cheri dans lemonde, c'est une 
soeur qui a mon coeur et toute ma confiance et 
dent le earaetere ne pourreit ätre pay€@ par tou- 
ten les eourennes de l’univers; jai depuis ma tendre 
jeunesse et€ eleve avec elle, ainsi vous pouvez compter 
qu'il regne entre nous deux ces liens indissolubles de la 
tendresse et de l’attachement pour la vie, que toutes les au- 
tres liaisons et la disproportion de l’age ne cimentent ja- 
mais ; veuille le ciel que je perisse avant elle et que ce 
dernier coup ne m’öte pas la vie sans que cependant je la 
perde reellement. Si je vous parle, je vous dirai mille 
choses que je ne peux confier a la plume, pour vous inforıner 
en gros de ce qui se passe ici. Vous savez que jusqu’ä 
present, je n’ai rien perdu et que, vu les circonstances oü 
je suis, les affaires de mon arınde vont aussi bien que cela 
se peut; vous direz que ce n’est pas le tout, j'’en conviens, 
— le reste pour le chiffre. Enfin, mon cher frere, voici 
un terrible temps d’epreuve pour notre pauvre famille 
et pour tout ce qui est prussien. Si cela dure, il 
faudra se munir dun coeur d’acier pour y resister, 
mais malgre tout ce que je sens, je fais bonne mine ä 
mauvais jeu et je täche autant qulil est en ınoi de ne point 
decourager des (?) qu'il faut mener avec l’esperance et une 
noble confiance en eux memes; je n’ose pas poursuivre les 
matieres que jeentame et de crainte d’en trop dire je me 
renferme dans les assurances de la tendre amitie et de la 
haute estime avec laquelle je suis, mon cher frere , votre 
tres fidele frere et serviteur Federic. 

Si vous le pouvez, je vous conjure de faire dire, de ma 
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' part, ama chere soeur de Bayreuth, tout ce que l’ami- 
tie la plus vive et la plus tendre pourra vous inspirer. 

Und die Vorfehung bereitete dem gefühlvollen Bruderberzen 
den herben Schmerz, die theuer geliebte Schwefter an den fchred: 
lichen Tage von Hochfirchen von hier abzurufen! 

Das iffrirte Schreiben vom nämlichen Xage lautete: 

3. Au quartier de Klenny ce 3. Aoüt 1758. Mon 
cher frere. J’ai regu votre lettre du 28. Juillet. Vous avez 
tres bien fait de renvoyer les prisonniers autrichiens aBo urg. 
Quant au calcul que vous tirez de votre cavalerie avec celle 
des Autrichiens, vous devez savoir, que c’est la meme chose 
partout; j’ai ici 15 regiments de cavalerie dans mon arınee 
et l’ennemi a trente quatre contre moi. Mais depuis que 
les Russes s’arrdtent a Meseritz et me donnent le temps 
de gagner la Silesie, vous n’aurez plus besoin de deta- 
cher la moindre chose, sinon que vous vouliez laisser bien 
encore les hussards de Belling (Blüder), a cause de 
la prodigieuse quantite de troupes legeres dont l’ennemi est 
fourni. Vous saurez que mon dessein est de prendre un 
camp fort a Landshuth et de marcher ensuite ä la häte 
avec un detachement du cöte de ’Oder, de passer la ri- 
viere et de tomber sur le corps des Russes; je n’ai point 
besoin de votre cavalerie pour cela, j’en aurai aupres de 
mon detachement moi meme, mais j’ai de tres fortes pre- 
somptions : que Daun marchera avec son armee du cöte 
de Zittau et que la guerre se tournera tout de suite de 
votre cöte -la; si cela arrive, il faudra que je marche du 
eöte de Görlitz pour empecher Daun de se tourner du 
cöte de Dresde et vous garderez devant vous ce que vous 
avez une fois. Quant au Prince de Soubise, l’evenement 
est tres fächeux, mais ilm’est pas decisif, d’autant plus, 
que les secours des Anglais vont joindre bientöt le 
Prince Ferdinand. Soubise est d’ailleurs trop faible, 
pour pouvoir se tourner de ce cöte -lä, le moindre echec 
que l’armee de Mr. de Contades aura, obligerait Sou- 
bise d’aller de ce cöte pour le renforcer. Mais le grand 
embarras de tout ceci est, de couvrir Berlin et ä tout 


evenement il n’y a d’autre moyen que d’ecarter les Russes 
et cela fait, il y aura moyen ä tout. Je serai le 
huit aux environs de Landshuth; apres avoir pris les ar- 
rangements pour la position de l’arımee et avoir observe ce 
que feront les Palatins, je prendrai mes mesures en 
consequence et vous recevrez de mes lettres, des quil y 
aura quelqu’evenement, ainsi soyez tranquille et pensez aux 
ennemis que vous avez vis a vis de vous; un grand point 
seroit, de brüler leur magasin, d’oü ils tirent subsistances. 
Je sais tres bien que ce sont des choses dont les pro- 
jets sont plus faciles que l’ex&ecution, aussi je vous 
laisse le maitre de faire tout ce que vous jugerez a propos 
et s’il se trouvent des occasions, d’en profiter sur le 
champ. 

E8 ift eine Freude zu lefen, wie der König, überall unı= 
lagert und bedroht vom Feinde, mit wenigen Kernfprüchen feine 
Generale zur frifchen That ermuthigte und erfräftigte. 

"4. Au quartierde Wernersdorfce 8. Aoüt. Mon 
cher frere. Je vous ecris cette lettre pour vous marquer 
quoique dans le plus grand secret, lequel je vous con- 
jare de me garder inviolablement sur tout ce que ma lettre 
comprend cette fois-ci: que je serai demain aupres de 
Landshuth et que je marcherai a peu pres le onze, quoi- 
que au plus tard, avec quatorze bataillons d’infanterie, trente 
trois escadrons de cuirassiers el de dragons et div escadrons 
d’hussards , pour eire le quinze entre Liegnitz et Glo- 
gau et faire Ja un jour de repos, apres quoi je continuerai 
ma marche, afın de passer le 19. ou le 20. ’Oder et me 
joindrai avec le General Comte Dohna, auquel j’ai deja 
detache d’avance neuf bataillons, de sorte que cela fera en- 
semble: vingt et trois bataillons que je lui amenerai, outre 
le susdit corps de cavalerie au seceurs; avec tous ces corps 
joints, je crois alors @lre assez en force pour aller attaquer 
V’armee russe et de la combattre de facon, que nous 
n’aurons plus rien & apprehender de ce cöte la. Vers le 
temps oü je m’approcherai du General Dohna, j'ordon- 
nerai ä faire courir le bruit que je me tournerai moi seul 
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vers les Russes et que le General de Dohna marchera 
de son cöte droit aux Suedois pour attaquer ceux - ci; je 
dois vous en avertir, afıin que quand ce bruit viendra jus- 
qu’a vous, vous laccreditiez au dehors, mais que quant ä& 
vous, vous n’y fassiez aucune attention, mon veritable plan 
vous @tant connu; aussi le dit bruit ne servira, selon mon 
intenlion, que pour en imposer aux Suedois, afın qu’ils 
sarretent au moins quelques jours, ä ne pas avancer en 
avant et que nous gagnions cing ou six jours avant que les 
Suedois s’appercoivent de mon veritable dessein. Je vous 
avertirai d’ailleurs que les Autrichiens detacheront douze 
bataillons vers la Lusace dans le dessein de les faire 
joindre au Prince Charles de Saxe. Mais quand je 
ferai ma marche et que j’aurai combattu les Russes, le 
dessein du Prince echouera de soi meme. Au reste, je vous 
donnerai de mes nouvelles pendant ma wmarche, je finis 
par vous dire en passant, qu’ayant eerit au Prince Fer- 
dinand de Brunsvic pour me renvoyer dans les circon- 
stances presentes les deux regiments de cavalerie, que jai 
laisses jusqu’a present aupres de son arınee, mais pour ren- 
dre plus courte la warche a cette cavalerie, il devoit l’en- 
voyer aupres de votre corps d’armee, dont alors vous me 
detacherez le meme nombre de cavalerie pour venir me 
joindre, ce qui reviendroit au meme, que s’il m’auroit en- 
voye directement cette cavalerie et ne diminueroit en rien 
la votre. Je suis avec tous les senliments elc. 

Clair und eigenhändig: Nous revenons avec 800 prison- 
niers que nous avons fails et nous n’avons perdu que 2 
hommes de Le Noble (ein $rei: Bataillon). 

5. Au quartier de Grüssau ce 9. Aoüt 1758. 
Mon cher frere. J’ai bien recu la lettre que vous m’avez 
faite du 2. de ce mois. Je suis sur le point de marcher vers 
le Lieutenant General Dohna; dans les circonstances cri- 
tiques oü il se trouve, il m’est impossible d’en retirer 
d’abord les escadrons de cavalerie que vous lui avez deta- 
ches, mais quand je me serai approche plus pres de Dohna, 
je donnerai mes ordres ä cette cavalerie de retourner d’abord 
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vers vous sur Torgau, de sorte que j’espere qu’elle vous 
arrivera de retour plutöt encore, que vous n’aurez ä faire 
avec l’ennemi. Cette cavalerie aura l’ordre de moi le 19. 
ä peu pres pour se mettre en marche le vingt, a moins 
qu’il n’y aura de nouveaux incidents; elle dirigera sa marche 
ai Torgau. Mais comme vous savez vous meme, com- 
bien notre cavalerie est quelque fois lourde, je 
cerois que vous ferez bien, d’envoyer quelques hussards ou 
quelque infanterie’a sa rencontre pour la prendre aux en- 
virons de Torgau et pour amener ä vous. Le malheur 
arrıve au Lieutenant General Itzenplitz m’a bien afflige 
et mis en peine. Vous savez combien les bons generaux 
sont rares et je Wen ai pas en abondance. Pour 
vous metire au fait de ma situation A l’egard de cet ar- 
ticle, vous saurez que je ne saurois retirer le General 
Treskow de Neisse, ä cause que l’ennemi a envahi la 
Haute-Silesie. Fouque m’est indispensablement neces- 
saire pour les detachements et que je ne puis me passer 
de Retzow ä cause des magasins; quand j’excepte ceux-ci, 
vous considerez ce qu'il m’en reste d’autres A present, oü 
il faut que je marche et que je joigne a mon detachement 
tout ce que je puis pour le coup deecisif que je medite; le 
General Major Saldern est mort et Puttkammer pris 
prisonnier de guerre,, ainsi qu’il me manque effectivement 
un General Major du nombre requis aupres de mon arınee; 
nonobstant cela, je vous enverrai desque l’alfaire avec les 
Russes sera passce, le Prince Francois de Brunswic, 
qui certainement est bon general, sujet tres capable, 
qui a beaucoup d’ambition et d’envie pour se pousser et 
duquel vous pourrez vous servir avec succes pour des de- 
tachements et commander une aile droite de l’armee, dont 
il s’acquittera tres bien. (Der Prinz war ein Bruder der Kb: 
nigin und blieb bei Hochkirch , fein Bruder Albrecht war als 
Oberft bei Soor erfchoffen worden.) 

Le beau coup qui vous a reussi sur les Autrichiens, 
m’a bien rejoui, je suis persuade, qu’ils tächeront de vous 
faire toutes les peines possibles, mais aussi je ne doute 
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pas, que vous vous en tirerez avec gloire et distinction. 
Je suis avec ces sentiments etc. 

Clair und eigenhändig: Vous conviendrez je crois 
de tout ce que je vous &cris. Mandez moi je vous prie 
quelque fois comment se porte ma soeur de Bayreuth. 

Wie oben erwähnt, hatte der König 10 Bataillond unter 
Befehl der Generale v. Kurffel und v. Dierice bereits vor: 
ausgefandt; der Markgraf Carl führte den Dberbefehl fiber die 
in Schlefien zuräcbleibenden Truppen und "hatte die MWeilung, 
den Bewegungen ber Hfterreichifchen Armee in Böhmen, infoweit 
fie nad) der Laufig oder der Marf drängten, zu folgen. Bevor 
der König Oräffau felbft verließ, beftellte er fein Haus mit einer 
eigenhändigen Ordre, die ung eben im Original vorliegt und mit 
Rührung und Hochachtung erfüllt: 

6. A Grüssau ce 10. Aott 1758. Mon tres cher 
frere. Je vous prie de me garder le secret le plus absolu 
sur tout ce que cette leitre comprend, qui n’est que pour 
votre direction seule. Je marche demain contre les Russes; 
comme les evenemens de la guerre peuvent produire toules 
sortes d’accidents et quwil peut m’arriver facilement d’elre 
tue, j’'ai cru de mon devoir de vous mettre au fait de mes 
mesures, d’autant plus, que vous etes le tuteur de 
notre növeu avec une autorite illimitee. 1. Si je suis tue 
il faut sur löthamp que toutes les armees pretent le ser 
ment de fidelitE ä mon neveu. 2. Il faut continuer d’agir 
avec tant d’activit@, que l’ennemi ne s’apergoive d’aucun 
changement dans le commandement. 3. Voici le plan que 
jai actuellement: de batire les Russes & platte coulure sil 
est possible, de renvoyer sur le champ Dohna contre les 
Suedois et pour moi de retourner avec mon COTpS, soil 
contre la Lusace, si l’ennemi voulait penetrer de ce cöle- 
la, soit de rejoindre l’armee et de detacher 6 ou 7 mille 
hommes en Haute-Silesie, pour rechasser Deville qu 
l'infeste; pour vous de vous laisser agir, selon que Focca- 
sion se presente, votre plus grande attention deyant se PO" 
ter sur les projets de !’ennemi, qu’il faut toujours deranger 
avant qu'ils parviennent ä les meitre a maturite. Pour © 
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qui regarde les finances, je crois devoir vous informer 
que tous ces derangements qui viennent d’arriver en dernier 
ken, surtout ceux, que je prevois encore, m’ont oblige 
daccepter les subsides anglais, qui ne seront payables 
que dans le mois d’Octobre. Pour la politique, il est 
certain, que si nous soultenons bien cette campagne, que 
Yennemi las et faligue et Epuise par la guerre, sera le pre- 
mier a desirer la paix; je me flatte que l’on y parviendra 
pendant le cours de cct hiver. Voila tout ce que je puis 
vous dire des affaires en gros; quant au detail, ce sera a vous 
a vous mettre incessamment au fait de tout; mais si incon- 
iment apres ma wort l’on montre de l’impatience et un 
desir trop violent pour la paix, ce sera le moyen de l’avoir 
mauvaise et d’etre oblige de recevoir la loi de ceux que 
nous avons vaincus. Je dois ajouter ä tout ceci mon iti- 
neraire, pour que vous sachiez oü je serai et en quel lieu 
vous pourrez me trouver. Le 13. je serai a Liegnitz, 
le 14. entre Lüben et Rauden, le 15 repos, le 16, vers 
Grünberg, le 17. ä ce village que je vous ai ecrit, oü 
je veux passer l’Oder (der König umfchreibt nur den fohred= 
lichen Namen Zihicherzig, der auch in den Drdred an den 
General Dohna auf dad Schredlichfte verftümmelt erwähnt 
wird), le 18. les ponts se feront, le 19. le passage, le 20. 
jonction avec Dohna et du 20. au 25. j’espere d’engager 
une aflaire entre Meseritz et Posen. Voila tout ce que 
je suis en etat de vous_ dire jusqu’a present. Vous serez 
incessaımment informe du succes de cette operation. Je suis 
avec mes sentiments d’estime et d’amitie, mon tres cher 
frere, votre bon et affectionne frere Federic. 

7. A Heitzendorff ce 14. Aoüt 1758. Mon tres cher 
frere. Je compte d’etre le 17. a l’ Oder; comme les Rus- 
ses font des mouvements tous les jours et que mes gene- 
raux n’en sont que bien mediocrement instruits, je ne puis 
aller qu’ä täton, je ne puis rien vous dire de plus precis 
jusqu’a ce que j’aye fait encore quelques marches. En at- 
tendant vous saurez, que jai fait marcher Zieten du cöte 
de Greiffenberg, pour observer les Autrichiens et pour 
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tätonner les detachements qu’ils pourroient envover en 
Lusace. Quant ä votre cavalerie, vous pouvez compter 
la - dessus, qu’on vous la renverra, mais pour peu qu’on 
en aura besoin, vous sentez bien qu’il en faudra faire usage. 
Tout ce que je puis vous dire des Russes c’est qu’ils sont 
entre Landsberg, Schwerin et Königswalde. 

Der König war über die unvollftändigen Nachrichten, welche 
von Dohma über die Ruffen eingingen, fehr ungnädig, und ba 
er zu den Oftpreußifchen Regimentern , die er jeßt zum erften 
Male feit dem Kriege zu fehen befan, wegen Groß - Fägersborf 
und Stralfund gar Fein Vertrauen hatte: fo enthielten die Ordres 
an Dohna um bdieje Zeit fehr derbe Zurechtweifungen, ald da= 
hin gehörte am 9, Auguft aus Grüffau: » Fch rathe Euch fehr, 
daß Fhr und alle Eure DOfficierd Euch aus denen Köpfen brin= 
get: ald ob die Ruffen in einem inattaquablen Lager ftänden ıc. «5; 
ferner am 12. Yuguft aus Liegniß: »aber wir Übrigen müffen 
nun anfangen, die Ruffen tüchtig abzuprügeln, und wann SFhr 
über die Oder gehet, fo faget allen Euren DOfficieren : Meine 
Devife wäre: Siegen oder Sterben, und Derjenige, welcher 
nicht fo dächte, möchte diesfeitd bleiben und Fönnte fich zum 
Teufel fcheeren«; faft jeder Pofttag brachte eine derbere Lection. 

8. Der Prinz. Du camp de Dippoldiswalde 14. d’Aoüt 
1758. Mon tres cher frere. Depuis que j’ai eu l’honneur 
de vous &crire, il paroit que les affaires d’ici commencent 
ä devenir plus serieuses ; les ennemis ont un camp avance 
a Cotta, un aulre ä Frauenstein et le corps de Dom- 
basle a marche sur Chemnitz, d’oü il s’est replie hier, 
sans qu’on puisse en penetrer la raison, sur Tschoppa, 
pour passer comme on dit vers Altenbeser et joindre l’ar- 
mee a lentrdce en Saxe. Il faut necessairement que leurs 
operations soient concertees ou avec un corps du Marechal 
Daun ou avec un aufre corps, mais je ne puis pas pene- 
trer leur dessein, ne sachant pas sur quel secours leurs ar- 
rangements sont fondes. J’avois detache le (General Finck 
pour attaquer le General Dombasle, pendant que celui -ci 
marchoit sur Tschoppa et ä Chemnitz. Mais Dom- 
basle s’est retire ä l’approche de nos troupes, quoi qu’on 
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ait fait a cette occasion, comme a bien d’autres, beaucoup 
de prisonniers sur l’ennemi. Entre autres ä Halle, oü 800 
chevaux se sont introduits; mais un bataillon que j’envoyai 
a Leipzig, pour que le (General Hauss püt detacher de 
sa garnison un de ses bataillons, arriva dans le temps, que 
les ennemis ne s’y altendoient point. Si nous avions plus 
d’hussards, les courses que celte troupe vagabonde fait dans 
le Mansfeldt, pourroient etre empechees. Le Lieutenant 
General Hülsen campe avec un corps a Freyberg, qui 
peut joindre ici le gros de l’armee en six heures et j’ai 
quatre bataillons sur les hauteurs de Maxen, pour decou- 
vrir tout ce qui sc passe aux environs. Je n’ai pas pu 
prendre d’autres arrangements jusqu’ici, ne sachant pas en- 
core quel est le veritable dessein de nos ennemis. Les 
nouvelles que je recois de la Lusace confirment, que la 
boulangerie s’etablit a Zittau. Mais comme vous etes ä 
portee ä present de savoir ce qui se passe dans ces envi- 
rons et que d’ailleurs ce ne peut Elre que pour l’arınee ou un 
detachement du Marechal Daun, ainsi je ne m’en embar- 
rasse pas, n’ayant pas de quoi leur opposer de ce cöted-Jä. 
Vous me ferez une grande grace de m’envoyer le Prince 
de Brunswic et j’attends son arrivee avec impalience. 

AClair: LePrincede Deuxponts m’a &crit une lettre 
tres obligeante pour me demander, que le General Mitrovski 
püt obtenir la liberte de prendre les bains de Töplitz ou 
du moins de pouvoir aller en Moravie sur ses terres pour 
se soigner de la blessure qu’il a recue, lorsqu'il fut fait 
prisonnier. J’ai l’bonneur etc. 

9, Der König hatte bisher die Fdee feftgehalten, bei Xfchis 
cherzig über die Oder und gerade auf Meferig den Ruffen auf 
die Connmunication zu gehen; ald aber Graf Dohna am 15. 
Auguft deren Erfcheinung vor Cüftrin meldete und das unglüd 
lihe Bombarbdement , welcdyes die Stadt in Afche legte, auch, 
daß er felbft nunmehr die Annäherung mit dem Könige aufges 
geben und fich nad) dem bedrohten Punkte gewendet, un möge 
licherweife die Ruffen felbft anzugreifen : fo war ber König bas= 
von überaus zufrieden und Meferig warb aufgegeben, 
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Der König an Dohna: Wartenberg, den 16. Augufl. 
Ehftrin muß fich bei risque des Kopfes vom Commandanten 
nicht übergeben ; heute ift der 7te Tag Meined Marfches und 
Jh habe binnen der Zeit 20 Meilen marfchirt; Jh marfchire 
nunmehr gerade auf Frankfurt, damit, wenn ja noch Zeit ift, 
Sch zu Euch ftoßen Fönne. Zch wünfche von Herzen, daß Sr 
den Feind fchlaget, und gefchiehet ed: fo müflet Zhr Mir nur 
glei) Nachricht davon geben, damit Fd) auch was dabei thum 
und ben Feind verfolgen helfen könne. Sollte aber, da Gott 
vor fei, ein Unglück gefchehen:: fo müflet Zhr Eucdy fo lange 
zu halten fuchen, bid ch bei Frankfurt zu Euch ftoße, du 
wir dann die Ruffen noch einmal angreifen und ung fo lange 
wir und nur regen fönnen, an fiemachen müflen; dad 
DBefte aber ift: daß dies nicht zu beforgen ift und Jhr Alles 
wohl ausrichten werdet. 


10. A Plato ce 17. Aoüdt 1758. Mon 1res cher frere. 
De tout ce que vous m’ecrivez en date du 14. de ce mois, 
je juge que l’ennemi fait tout ce qu’il peut, pour vous don- 
ner beaucoup de jalousie du cöte de la Saxe, afın de fa- 
ciliter les operations des Russes. Vous saurez qu'apres 
avoir bombarde Cüstrin, sans l’avoir pu prendre jusqwä 
present, ce qui y a cause un grand incendie , ils sont sur 
le point de passer !’Oder. Toute fois je ne puis joindre 
Dohna que le 22. de ce mois; ainsi, a moins de ne vouloir 
tout perdre je n’oserois vous renvoyer les dix escadrons, 
qu’apres la jonction. Le margrave Charles aura l'oeil 
sur le corps, qui pourra vouloir penetrer en Lusace el 
avant qu'il puisse eire en etat d’entreprendre quelque chose 
en force. Mon affaire avec la Russie sera decidee qui 
paroit a present la plus importante a tous egards. Je suis 
avec les etc. 


Clair und eigenhändig: Ayez toutes vos aftentions & 
ne vous pas laisser couper de l’Elbe, ce seroit le plus 
mauvais tour, que l’on pourroit vous jouer; quant au resle, 
je crois que toutes ces manoeuvres ne sont que pour vous 
amuser ; elles pouvoient devenir serieuses avec le temps; 


mais jeespere alors d’etre en etat de vous aider et de m’y 
opposer conjointement avec vous. Federic. 

Der Prinz Heinrich meldete in diefer Zeit dem Könige amt: 
lich den Tod von dem Major Chauflignon, Commandeur 
eines Freibataillond , in Folge einer Bleffur , und empfahl den 
Hauptmann Monjou zum Nachfolger, den der König gleiche 
zeitig zum Major beförderte, 

11. Ducamp deDippoldiswalde, 19. d’Aoüt 1758. 
Comme les avis se confirment de tous cötes, que l’armee 
de Daun arrivera a Zittau, qu’on assure meme quiil y 
a deja un corps d’arrive: je crois que le dessein de l’enne- 
mi est de prendre Pirna, pour se rendre maitre de ce cöle- 
ci de V’Elbe. Je compte bien que ce dessein &echouera; 
mais comme je soupconne qu’ils bombarderont le Sonnen- 
stein de l’autre cöte de V’Elbe, oü je n’ai pas assez de 
troupes et comme le corps de Dombasle me force d’avoir 
un detachement pour lui opposer, il ne me reste que 24 
bataillons, de sorte, que si j’en detache de Tautre cöte, 
vous sentez bien, que je m’affaiblirois trop ici. L’armde 
de l’ennemi est au camp de Peterswalde. Hadick campe 
precisement devant le bois qui conduit a Gishübel, Si 
Pennemi n’a pas le projet de bombarder le Sonnenstein, 
en ce cas je ne suis pas embarrasse pour ce cöle-ci; ınais 
si un corps de l’armee passe pour bombarder le Sonnen- 
stein, vous pouvez compter, que c’est une alfaire de 24 
heures. J’y ai ete afin de m’instruire de l’dtat de la place. 
J’ai pris possession du Kohlberg, que je fais fortifier, 
jy ai plac&e du canon et mis 1500 hommes. Au reste je 
ferai tout ce qui me sera humainement possible pour m’op- 
poser ä l’ennemi sans considerer le nombre. Iin'y 
a que les detachements qui m’embarrassent et d’ailleurs je 
vous prie de considerer, que toutes ces places ici en Saxe 
peuvent eirc prises par un coup de main. J’ai regu les 
trois lettres que vous m’avez fait l’'honneur de m’ecrire. Il 
est certain que tout depend du succes que vous avez con- 
tre les Russes et quoique j’aurai tres grand besoin ici de 
cavalerie, cependant je sens bien qu’elle est la-bas encore 


_— 2148 — 


plus necessaire et si un malheur devoit nous arriver, j’aime 
mieux qu'il m’arrive a moi, puisqu’il seroit plutöt ä repas- 
ser, que si la fortune nous etoit contraire contre les Russes. 

Clair: Les ennemis ont altaque la nuit du 15 au 16 
la grande garde du regiment de Bredow, nous n’avons 
cu qu’un homme de tue et un de blesse, l’ennemi a laisse 
10 hommes tues sur Ja place et quatre qu’on lui a fait pri- 
sonniers. . L’aide-de-camp du General Knobloch a ete 
fait prisonnier. Le Major Kleist a fait un officier et 30 
dragons prisonniers. Je suis avec etc. 

Der König war unterdeffen mit einer Fleinen geweihten Schaar 
im Oderbrucy angefommen, und ging am 22. Auguft bei Gü= 
ftebiefe über die Oder. »MWährend der König, fchreibt Tenıpel: 
hof, auf der Höhe hielt, wurde er von Landleufen, die außers 
ordentlich durch die Ruffen gelitten hatten, befonders von Bauers 
weibern und Kindern aus Güftebiefe, umringt, die ihn ihren 
Dater, ihren Retter nannten, und bei dem Zudrängen, feinen 
Rod zu Füffen, einander bald umliefen. « Dorthin pilgert, Zhr 
reichen DOderbrücher, Zhr, von der MWarthe und von ber Neße, 
und weihet dem Könige einen Danf= Altar! Der König antwor: 
tete dem Prinzen: 

12. A Gorgast, ce 22. d’Aoüt. Mon tres cher frere. 
J’ai regu votre lettre du 19. de ce mois et je vous dirai: 
que vous pensez admirablement bien sur les circonstances 
presentes des affaires, je ne saurai rien y ajouter, si ce 
n’est, que le dessein du general Daun n'est pas proba- 
blement de prendre Pirna; pour l’eviter il vous restera 
toujours de prendre le camp de Zehiste et l’ennemi pour- 
ra en effet bombarder la ville de Pirna, mais il la pren- 
dra tout aussi peu, que les Russes ont pris Cüstrin. 

Quant ä ce qui me regarde, je compte passer cette nuit 
ou demain matin l’Oder et apres demain je tächerai de 
combattre l’ennemi. Le dessein de Daun est sürement, 
de faire marcher Loudon ä Berlin, pour nous em- 
pecher de passer l’O der; mais le GeneralZieten, ä ce 
que j’espere, l’en empechera. 


Die berühmte Schlacht bei Zorndorff fiel erft am 25, vor. 
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Der König, der den ganzen Tag zu Pferde gemeien war, be= 
hielt noch fo viel Zeit und Kraft, mit wenigen gehaltvollen Zeis 
in dem Prinzen Heinrich den glüdlichen Ausgang der Schlacht 
anzuzeigen; Ddiefe Zeilen bezeichnen mit Wenigen den irregulais 
ren Gang mäÄhrend des heißen Kampfes, die Hartnädigfeit dess 
felben, fo daß der König von zwei Schlachten au biefem Tage 
fpriht, und zwar in nachflehender Art: 

13. Pres de Tamsel, ce 25. Mon cher frere. J’ai 
tourne les Russes toute cette matinee, je les ai attaques ä 
9 heures, nous sommes restes dans un feu epouvantable 
jusqu’a 7 heures du soir. La bataille du poste de Quart- 
schen fut gagnee a 2 heures, apres quoi nous avons ete 
sur le point d’etre battus totalement et par trois succes 
differents, oü je n’ai pas toujours trouve tout le secours pos- 
sible dans l’infanterie, je les ai battus; je suis tres con- 
tent de la cavalerie. Je ne sais ni la perte de l’ennemi 
ni la mienne, nous avons trois Lieutenants Generaux; on me 
dit dans ce moment que Fermor s’est rendu, je ne l’as- 
sure pas; pour le canon et le reste du detail je me reserve 
a vous le faire quand je le saurai. Adieu, cher frere, je 
suis accable, je vous embrasse de tout mon coeur. Fr. 

Dies war die erfte glüdliche Botichaft, welche der Prinz 
ron dem Sieger felbft erhielt. Die Ruffen hatten außer Gefecht 
20,006 Mann, die Preußen 11,000, die Ruffen verloren 103 
Kanonen und 27 Fahnen, die Unfrigen 26 Kanonen, die Schlacht 
war von 30,000 gegen 50,000 Mann gewonnen worden ; die 
Garde du Corps bed Königs hatte vorzugsweife Gelegens 
beit gehabt, fich mit Ruhm zu bededen. 

14. Der Prinz. Du camp de Sedlitz, 27. d’Aout 
1758. Mon tres cher frere. J’ai pris ce camp-ci depuis 
buit jours avec l’avant-garde pour £tre plus a portee de 
Vennemi. Il y a une partie de leur armee, qui a pris son 
camp, ayant Struppen devant son front, la droite vers 
Königstein et Ja gauche appuyee au precipice. Ils ont 
un pont etabli a Schandau et je soupgonne, que leur des- 
sein est de prendre avec l’armde le camp que le General 
Lestwitz a eu pendant le blocus des Saxons de l’autre 
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cöte de ’Elbe. Un hussard, domestique du Prince de 
Löwenstein, arrive comme deserteur,, pretend que ce 
Prince avec un renfort de l’armee de Daun, doit avoir 
joint le Prince de Deuxponts. Cependant je n’en ai 
point d’autre certitude. J’ai un poste avantageux au Kohl- 
berg et j'etablis un autre au haut de la montagne. Mais 
je ne crois pas devoir placer trop de troupes sur cette hau- 
teur, qui n’a que deux chemins tres difficiles qui condui- 
sent en haut. L’armee de Daun doit etre ä Görlitz 
Je n’apprehende autre chose de cette armee, si non quils 
fassent passer un detachement vers Torgau, pour y brü- 
ler le magasin. J'ai trois bataillons dans cette place, c'est 
tout ce que jai pu y mettre; au reste je n’epargnerai au- 
cun soin pour soutenir Pirna. J’espere que l’ennemi ne 
profitera point de la superiorite pour prendre tous les avan- 
tages qu’il peut, dans un ferrain aussi coupe et difficile. 

Clair: J’attends avec impatience que les Russes soyenl 
battus et j'espere d’en apprendre bientöt la nouvelle. Voic 
une lettre de ma soeur de Bayreuth, sa sante est lou- 
jours fort languissante. Je suis avec un profond etc. 

15. Der Prinz. Du camp de Sedlitz, 29. d’Aoit. 
ll y a dejä plusieurs jours, que j’ai ete averti, qu’un corps 
considerable de larmee de Daun campe a Bautzen; 
comme je n’ai plus lien d’en douter et que l’avant-garde, 
forte de 5000 hommes, doit deja &tre arrivee a Gödau, 
ainsi je n’ai pas voulu manquer de vous en averlir. On 
assure que le marechal Daun est en personne a Baut- 
zen et que l’armee qui dtoit avancee jusqu’a Görlitz, 
doit s’etre repliee sur Bautzen. J’ai envoye plusieurs 
grosses patrouilles du cöte de Bautzen, qui n’ont pas pü 
percer, de sorte que mes nouvelles sont fondees par des 
espions. L’armde du Prince de Deuxponts campe aclu- 
ellement derriere les defiles de Struppen; le pont qui etoit 
a Schandaa, a ete plac# a Raden; Hadick campe de- 
vant le bois de Gieshübel, Dombasle ä& Liebstadt el 
Luczinzkiä Freyberg. 

Quoique toute l’armee par cette position se trouve €D- 
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touree de defiles epouvantables, elle fait pourtant construire 
des redoutes pour plus de sürete; jusqu’ici ils n’ont pas eu 
le moindre avantage sur nous et j'ose esperer, que si Daun 
ne sen mele pas, ils n’en obtiendront pas. Trois regiments 
de cavalerie, venus de l’armee de Daun, doivent avoir joint 
hier larmee du Prince de Deuxponts. J’ai l’'honneur etc. 

16. Tamsel, ce 30. d’Aout 1758 Mon tres cher 
frere. J’ai bien recu votre lettre du 27. de ce mois et 
vous pouvez compter que les avantages, qui nous revien- 
nent de la victoire remportde sur les Russes, sont encore 
beaucoup plus .«onsiderables que nous ne les avons crus 
d’abord. La bataille a eie fort meurtriere pour l’ennemi; 
car on a trouve au dela de 20,000 hommes de ses troupes 
etendus sur le champ de bataille.e Nous avons six gene- 
raux de prisonniers avec 73 autres officiers et au delä de 
2000 soldats, sans compter 103 pieces d’artillerie, 24 dra- 
peaux et etendards et une paire de tiınbales, qui nous sont 
tombes entre les mains ; vous ferez chanter le Te Deum 
dans votre armee en action de gräce de la jour- 
nee de Zorndorff. 

Chiffre: Le margrave Charles me marque en date 
du 28, d’Aoöt, qu’aä la reception de la nouvelle de la de- 
faite des Russes, le marechal Daun avoit denne ordre 
ä son armee de marcher de Görlitz a Reichenbach par 
le chemin de Bautzen, et que son intention pouvoit @ire 
de joindre l’arme&e de l’empire pres de Pirna, que la 
seconde colonne de l’armee autrichienne dirigeroit sa marche 
par Schonberg, que le corps des troupes qui avoit eu 
ordre de penetrer par Cotbus dans la Marche, avoit 
aussi cu ordre de retrograder, de meme que tous leurs de- 
tachemente. J’ai cru devoir vous mander ceci, pour vous 
aider ä enformer un jugement. Pour ce qui regarde 
le corps des troupes aux ordres du General Loudon, je 
tächerai de couvrir Ja Marche contre ses entreprises et je 
ferai par cet elfet joindre le General Zieten par le 
Prince Francois de Brunswic, pour empecher ce Ge- 
neral autrichien de ne pas detacher ä droite et a gauche. 
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Au reste je forme un projet, lequel s’il me reussit jes- 
pere, que dans trois jours je pourrai me voir debarrasse 
des Russes, ce qui me mettroit alors en etat de vous 
seconder. Au reste, mon tres cher frere, je ne saurais que 
louer infiniment vos dispositions sages et prudentes et il 
„me seroit difficile d’y ajouter la moindre chose 
pour les perfectionner. 

Clair: Vous recevez ci-jointe une lettre pour la Mar- 
grave de Bayreuth et je suis avec les sentiments de ten- 
dresse que vous me connoissez pour vous, mon tres cher 


frere, votre bon frere. : 
Cigenhändig: J’espere vous donner dans peu quel- 
ques nouvelles plus interessantes. Fr. 


Wir, die wir auf Alles achten, was das brüderliche Ter: 
hältniß betrifft, bemerken: daß in den Königl. Schreiben dad 
cher frere oder tres cher frere den Barometer für die Sim: 
mung des Könige abgab. 

17. Dffener Zettel, wahrfcheinlich durch einen Feldjäger 
beponirt: »Fhre Könige. Hoheit Prinz Heinrich haben mir 
befohlen, an Zhro Majeftät den König mündlich zu fagen, 
weil der Weg fehr unficher: daß die Fourier- Schüßen von der 
Daun’fchen Armee den 30. Auguft nah Königsbrüd mar: 
fbiret, der General Daum folget mit der Armee ben 31. und 
hält, nach aller Deferteurd ihre Ausfage, den 1. Ruhetag, ald: 
dann er mit der Armee bei Meißen über die Schiffbrüde zu 
gehen gefonnen, um dem Prinzen in den Rüden zu fallen; ich 
habe bei meiner Tour viele Deferteurd angetroffen, melde alle 
den 28. bei Baußen weggelaufen. Erwähnte verficherfen, daf 
der General Schikawiß mit 13 Bataillong renabiere die 
Avantgarde machte; dem ohnerachtet, fo viel ich weiß, werden 
fi) Zhre Hoheit defendiren, fo lange wie möglich, biefed fol 
an Zhro Hoheit den Markgrafen Carl ebenfalld fagen, und das 
bei ihn zu assistiren, weil die Macht zu flarf. « 

18. Der Prinz. Du camp de Sedlitz, 30. d’Aoit 
1758. Mon tres cher frere. Je dois vous apprendre que 
!’armee du Marechal Daun est a Camentz, le quar- 
tier da Marechal a Marienstern; nos hussards ont fait 
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quelques prisonniers, ils ont vu camper l’armee et cela est 
sür et certain. Loudon doit ätre a Görlitz avec 10,000 
hommes pour couvrir le dos ä l’armee de Daun, Je suis 
si avantageusement poste ici, que je veux tenir l’armee, 
qui est devant moi, en echec. Daun m’ayant coupe de 
Torgau, je soutiendrai Dresde et Pirna par tous les 
movens, que je pourrai imaginer. Ma situation est trop 
extreme et ne durera pas longtemps. J’ignore ce que fait 
Yarmee en Silesie. J’ai trois bataillons a Torgau et 
le General Hauss a ordre, d’envoyer encore un bataillon, 
en cas de besoin; voila tout ce que je puis faire. L’armee 
de Daun, de Deuxponts, quoiqu’on la fasse monter ä 
50,000, n’est que de 38,000 hommes. Je suis avec le plus etc. 


XVI. Unfichere Zuftände. Glänzende Stellung 
von Sendlik. 


Der König Außerte in dem Schreiben vom 30. Auguft: er 
hoffe, die Ruffen in 2 Zagen los zu fein, damit erhielt der 
Prinz aus ficherer Hand die Überzeugung, daß die Bataille von 
Zomborff zwar gewonnen, der Erfolg derfelben aber für die brins 
genden AUngelegenheieen ded Königs nicht genügend war, ber 
Rahdruc hatte gefehlt, dem Siege fichere Folge zu geben; Die 
Ruffen verblieben bis in den legten ZIagen ded Monats Sep: 
tember im Befiß von Landsberg und der König war genöthiget, 
unter Graf Dohna eine bedeutende Zruppenmaffe ihnen gegen» 
über zu laflen, die fi) auf einem fehr unfichern Poften befand, 
Der König eilte dem Prinzen Heinrich zur Hülfe und z0g auch 
den Markgrafen Carl aus Schlefien an fih. Wevdell, der 
nachmalige Diktator, wurde den zudringlichen Schweden enfges 
gengeworfen. Unterdeffen fonnte die Belagerung von Neiße und 
die Einfphließung von Eofel nicht verhindert werden; wären bie 
Ruffen bei Zorndorff vernichtet worden, fo fand ed anderd um 
die dringenden Angelegenheiten des Könige. Er felbft eilt durch 
Sahfen nah Dresden, und erfcheint überall da, wo bie 
North am größten ift, 


_ Bu — 


Wir beginnen biefed neue Capitel mit einem beziehungäreichen 
wichtigen Dofument von der eigenen Hand ded Königs, welcher, 
bevor er Dohbna einem ungerwiffen Schikfal überließ, nod ein: 
mal den Ruffen unter die Augen getreten war, um bie Mög: 
lichfeit eines erneuerten Kampfes abzufehen. 

1. Blumberg. Mon tres cher frere. Toutes mes ar- 
mees sont ä present dans un efat crilique et la votre par 
consequent, je le sais, je le sens; mais dans le moment 
present, quoique je veuille faire, il m’est impossible d’y 
porter remede; je suis oblige de tenir bon ici, jusqua ce 
que j'oblige ces — — — feroces a repasser Landsberg. 
Toout ce quiil y avoit en Pomeranie et dans la Nou- 
velle- Marche se rassemble a present, j’ai fait une marche 
et vous me connoissez pour ne pas me soupgonner de li- 
midite; mais les marais et les bois de la Warthe sont 
plus dans mon chemin ‘que Vennemi; demain je pousserai 
un corps en avant, mais malgre toutes les manoeuvres que 
je pourrai faire, il ne faut point se flatter que je reus- 
sisse avant le 6 de ce mois (jchon am folgenden Zuge, am 
2., gab der König dad Manöver gegen die Ruffen auf, und 
eilte durch Küftrin Sachfen zur Hülfe); alors won dessein est 
de joindre le Margrave Charles vers Cotbus, Zielen 
et le Prince Frangois et de marcher avec tout cela sur 
les Autrichiens, que j’espere trouver vers Mühlberg ou 
dans des plaines. Voilä tout ce que ımes circonstances Me 
permettent de faire, pourvu que je sois aussi vite debar- 
rasse de ces gens-ci, j’espere que le reste ira bien. ll 
n’y a pas le mot ä dire sur votre conduite, mais par © 
que j’ai vu ici le 25. (dem Zage der Schlacht), je me erois 
oblige de vous dire: de tenir votre infanterie sous une se- 
vere discipline, de leur faire NB. respecter le bäton el de 
prendre dans votre armee tous les canons, de tout calibre, 
que le temps vous permettra d’y rassembler. 

Sn der Schlaht von Zorndorff hatten bie Oftpreußifchen 
Regimenter wieder geftrauchelt, und der General Raufer kam 
barüber außer Dienft. 

2. A Blumberg ce 1. Septbr. 1758. Mon cher 


frere. Je ne m’etonne pas, que le chasseur vous ait fait 
une description tres confuse de la bataille du 25; pour moi 
jai eu peine & en conserver tous les details, il s’y est passe 
tant de choses inouies, qu’on doit avoir beaucoup de diffi- 
eultes ä combiner tant de differents faits; vous serez informe 
de tout, mais ce qui est {res vrai et ce qui paroit incroyable 
est, que P’ennemi a eu 26 mille morts sur la place, que 
nous avons 2000 de ses prisonniers, qu’il (raine encore 10,000 
blesses avec lui, qu'il a ete le jour de l’action 80,000 hommes 
et moi 37,000, que 8000 hommes commandes par un Ro- 
manzoff et Soltykoff se sont retires de Schwedt, Star- 
gard et Soldin avcce Fermor a Landsberg, que dans 
peu dejoursiln’yauraplusde Russesdanslepays. 

Quant au details, j’ai la carte de lieu, je sais toutes les 
eirconstances , mais des raisons, que vous approuverez en 
temps et lieux, ıwm’empechent de vous en faire tous les de- 
tails, bref: les Autrichienssontdetousnosennemis 
ceux, quientendent mieux la guerre que les Russes 
les plus feroces et les Frangois les plus legers; je ne sau- 
rois vous faire une idee de toutes les barbaries que ces in- 
fames commettent et les cheveux m’en dressent ä la tete, ils 
egorgent des femmes et des enfants, ils mutilent les membres 
des malheureux qu’ils attrappent, ils pillent, ils brülent, 
enfin ce sont des horreurs, qu’un coeur sensible ne sup- 
porte qu’avec la plus cruelle amertume. Si le terrain n’etoit 
pas aussi difficile dans ces contrees, j’aurois pu mettre une 
fin plus prompte ä tant de calamites, mais les considerations 
qui m’arretent sont valables et je me flatte que nos malheurs 
tirent & leur fin. Voilä, mon cher frere, tout ce que je 
puis vous dire ä present, pour satisfaire votre curiosite, 
Ma cavalerie a fait des merveilles et des prodi- 
ges, mon infanterie que j’ai amende de Silesie, de me&me. 
Je vous embrasse de tout mon coeur, vous assurant de la 
tendresse infinie avec laquelle je suis, mon cher frere, votre 
tres idele frere et serviteur Federic. 

Die Kriege der Neueren haben gelehrt: daß jenes 
Urtheil auf die Rufen gegenwärtig nicht mehr Uns 


— 6 — 


wendung findet; fie haben ihr Jahrhundert gut genußt und 
der Raifer Nicolas bat die Armee auf eine nie gefannte 
Stufe gebracht. 

3 Der Prinz Du camp de Gamig, 2. de Septbr. 
Ce fut le 28. que j’ai appris que l’avant-garde du Marechal 
Daun etoit entree a Camentz et que j’envoyois tout de 
suite trois bataillons pour renforcer Dresde et comme 
jappris le 29. que l’armee s’approchoit de Königsbrück, 
je detachois encore trois bataillons avec ordre de veiller 
sur ’Elbe entre Dresde et Meissen et de ralentir le 
passage, s’ils l’entreprenoient, pour me donner le temps de 
marcher a Dresde. J’ai campe avec 12 bataillons a Sed- 
litz, ayant 4 bataillons au haut de la montagne, oü toule 
larnee du Prince de Deuxponts se trouve poste. 
J’aurois soutenu cette position assez difficile par elle meme, 
mais ayant appris hier: que le Marechal Daun dloit 
marche ä Radeboursg, de sorte qu’il peut etablir des ponts 
au premier moment , ayant d’ailleurs des notions cerlaines 
que Pennemi avoit täche ici a m’attaquer , non pas serieu- 
sement, puisqu’il leur etoit impossible, mais pour donner 
le temps ä l’arm&ee de Daun pour me tomber sur les 
derrieres et me couper de Dresde, cas, s'il arrivoit, je 
serois perdu sans ressource : ainei j'ai pris ici ına posilion 
sur la hauteur et j’ai detach€ encore quatre bataillons, de 
sorte que je fais face, pour ainsi dire, de deux cötes, quoi- 
que je sois au desespoir d’avoir et& reduit ä abandonner 
Pirna qui ne pourra guere faire de resistance. Cependant 
daus la situation extreme oü je me trouve, je n’ai pu faire 
autrement et je me bornerai ä conserver Dresde et ä 
me maintenir avec honneur contre deux armees 
dont la superiorit@ de l’une suffit, pour me donner bien 
des peines et maintenant les forces du Marechal Daun 
m’obligent a me tenir en deux corps. J’ai donne ordre au 
commandant de Torgau de se defendre jusqu’a l'extremile, 
mais s’il se voit reduit A se rendre, qu'il doit prealablement 
ruiner le magasin. Nous n’avons pas perdu un homme dans 
notre marche. Je suis avec etc, 
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So viel Umficht, fo viel Entfchloffenbeit in den Augenblicten 
großer Gefahr bei einem commandirenden General, wie bier bei 
rm Prinzen, fonnte der König während diefer fortdauernden 
Srife wahrlicy gebrauchen, 

4. Blumberg ce 2. Septbr. 1758. Monsieur mon cher 
frere. J’ai regu votre lettre du 30. d’Aoüt. Je marche au- 
jourd’hui a Cüstrin, je me joindrai au Margrave Char- 
les aSonnenwalde, de la je marcherai ou pour passer 
le pont de Torgau, ou bien tout droite a Meissen en 
dos a Daun et l’obliger a rebrousser; en cas que j’aye 
besoin d’un pont sur ’Elbe pour vous joindre, vous tien- 
drez tous vos ponts prets, Je vous demande de vos nou- 
velles et suis avec tendresse etc. 

aclair und eigenhändig: Le secours arrivera plus vite 
que vous ne le croyez, je ne saurais que vous applaudir. Fr. 

Bon einer anderen Königl. Ordre vom 2. ohne Angabe bed 
Hauptquartiers ift nur die eigenhändige Bemerkung ded Königs 
undiffrirt: Le Margrave Charles a fait plus de 400 pri- 
sonniers sur l’ennemi; des que je m’approcherai davantage, 
je vous prierai de faire tendre votre pont de pontons pour 
faciliter notre communication. Federic. 

5. Du camp de Gamig 5. de Septbr. 1758. Mon 
tres cher frere. J’ai regu avec la plus respectueuse recon- 
naissance la lettre qu'il vous a plu de m’ecrire par laquelle 
vous me faites les details de la bataille de Zorndorff. Le 
succes de cette victoire est d’autant plus precieux, lorsqu’on 
relechit a l’horreur que les Russes ont commise et qu’ils 
auroient etendue plus au loin leurs cruautes s’ils n’etoient 
forees actuellement ä quitter vos etats. Pendant qu’on met 
en chiffres la lettre que j’ai l’honneur de vous €crire, j’ap- 
prends que l’ennemi a fait trois batteries contre Pirna, 
Tune de l’outre et deux de ce cöte-ci de l’Elbe; elles sont 
eloignees et si le Colonel Grape continue d’agir comme 
il Fa fait jusqu’ici, j’espere que la place se soutiendra. 

6. Ce 5. Septbr. Je suis arrive aujourd’hui A Lüb- 
ben, je sauverai sürement Torgau et le magasin , mais 
pour vous secourir jattends le Margrave Charles; j'eeri- 
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rai qu’il me joigne apres-demain et alors selon que j’ap- 
prendrai des nouvelles de Daun ou je passerai [Elbe 
pour lui venir a dos, ou je lui brülerai ses ponts et mar- 
cherai ä vous. Und von nänlichen Zage, beide ohne Ort: 

7. Ce 5. Septbr. Mon tres cher frere. Pour reponse 
a votre lettre du deux de ce mois je vous dirai que je suis 
arrive ici le cing, ayant fait toute la diligence possible et 
que demain je suis oblige de faire ici a Lübben un jour 
de repos, mon avant-garde etant a Luckau. Mais des 
6. Sepibr. je serai en elat de faire quatre marches forcees 
pour aller oü il en sera besoin; au reste je n’y puis qu’ap- 
prouver les mesures que vous avez prises; si les ennemis 
s’avanturent trop, ils seront battus et siils vont bride en 
main, nous en viendront a bout sans coup ferir. 

8. Du camp de Gamig 5. de Septbr. 1758. Mon 
tres cher frere. Comme vous me faites l’!honneur de m’ecrire 
que vous eles en marche avec l’armee , ainsi je suis cer- 
tain, que le Marechal Daun se repliera pour reprendre 
son camp A Zittau; il a et€ avant-hier a Radebourg, 
il marcha bier a Kadeberg pour y prendre son camp. 
Le Major Kleista fait trois ofliciers et quelques cavaliers 
prisonniers pendant sa marche; parmi ces officiers il y a 
un Francois, aide - de- camp du marechal, qui m’a mis au 
fait de bien des choses. Leur dessein a ete d’etablir un pont 
a Meissen; ils ont et€ persuades, que l’armee se replieroit 
pour couvrir Torgau et le pays de Magdebourg et que 
Dresde tomberoit de soi meme, J’attends encore aujour- 
d’hui les rapports, ensuite je ferai replier les detachements, 
que jai vers Meissen. J’ai fait un abatis devant Dresde 
pour y placer des bataillons et empecher la communication 
avec l’armde du Prince de Deuxponts. L’unique chose 
qui me chagrine c’est que l’armee du Prince de Deux- 
ponts se trouve sur les hauteurs des Saxons, maitres des 
debouches pour aller a Pirna. On me flatte qu'ils n’ont 
point d’artillerie de siege et jusqu’ici ils n’ont pas lire sur 
la place, quoiqu’elle ne leur sert de rien, puisqulils ne 
peuvent pas s’y maintenir pendant l’hiver; cependant je se- 


rois fäche de leur voir prendre cet avantage. Je viens 
dapprendre que le Marechal Daun veut etablir son ma- 
gasin A Bautzen; larmee du Prince de Deuxponts se 
promet beaucoup de secours de l’Elbe. Je suis etc. 

9. Au camp de Gamig 6. de Septbr. L’armee du 
Marechal Daun a marche hier a Radeberg en appuyant 
gauche ä Stolpen et faisant accommoder les chemins 
qui vont sar Pilnitz et Precowitz; on pretend quiils 
veulent etablir des pouts sur l’Elbe; si c’est a Pilnitz, 
je me trouverai pris ä dos et oblige ä quitter un camp tres 
favorable par tout le front, quoique fort etendu et pas as- 
sez garni de troupes ; nonobstant ces inconveniens, je tä- 
eherai de soutenir cette position la, autant que je verrai 
que l’une ou l’autre armee ne fasse pas des mouvemens pour 
we tourner. L’armee du Prince de Deuxponts peut se 
mouvoir actuellement, n’ayant plus d’occupation. Le Co- 
lonel Grape a soutenu un feu tres mediocre pendant 13 
heures et s’est rendu prisonnier, j’en suis averti d’un de- 
serteur ; car il ne m’a point fait annoncer cette nouvelle 
inattendue, qui met l’ennemi dans la situation de se servir 
de deux arındes. Je ne vous dis pas combien je suis afllige 
de la perte de cette place, si j’avois des reproches a me 
faire, a quelques temps d’ici les Autrichiens — — — — — 
et c'est ce dont je rendrai raison si je pourrai (ganz un 
verfiändlich dedhiffrirt ). 

Dberft Grape war Commandant vom Sonnenftein, ber bei 
biefer Gelegenheit verloren ging. 

10. a Dobrilugk ce 7. de Septbr. 1758. Mon 
tres cher frere. Le Marechal Daun ayant commence ä 
retrogader, vous pouvez, ce me semble, vous tenir assure 
et je vous en reponds, qu’il ne tentera rien sur Meissen; 
vous vous appliquerez donc & soutenir Pirna. Je suis etc, 

1l. Du camp de Gawmig 7. de Septbr. J’espere 
que vous avez regu mes lettres precedentes, j'en viens de 
recevoir celles que vous me faites l’honneur de m’ecrire et 
jy repondrai d’abord lorsqu’elles seront dechiffrees. L’armee 
Daun a campe& hier encore a Stolpen, je l’ai vue d’ici, 
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mais il fait trop de brouillard et les patrovilles ne sont 
pas de retour; larmee du Prince de Deuxponts a 
fait hier plusieurs mouvements, un corps est marche vers 
notre droite et l’arınee doit camper, Vaile droite a Pirna; 
Loudon doit etre arrive hier ä Seiffersdorff; il ya 
eu encore un detachement d’a-peu-pres 14,000 hommes sous 
les ordres du Prince de Durlach du cöte dela Queiss, 
jignore encore si le Marechal Daun I’a attire ä soi. Si 
vous n’eliez pas eloigne de Dresde et que vous l’ordon- 
nez, je pourrais bien vous faire ma cour pour une couple 
d’heures. Je suis avec le plus profond etc. 

12. a Elsterwerda ce 8. de Septbr. J’ai bien recu 
votre lettre du 5. de ce mois. Demain je compte £ire ä 
Grossenhayn et de me joindre aux corps du Margrave 
Charles et de Zieten. Au reste mes nouvelles sont: que 
Daun s’est replie sur Stolpen. Sils ont quelques maga- 
sins a Bautzen ouä Zittau, vous pouvez compter, qu’on 
les leur prendra. Ayez la bonte de faire transporter vos 
pontons ä Meissen, pour qu'au premier signal de ma 
part, on y peut se faire un pont pour ma communication 
et afın que les troupes que je destine pour vous joindre, 
y puissent etre plus töt. Je suis avec tendresse etc. 

13. ä Elsterwerda ce 8. de Septbr. 1758. Je 
vous dirai encore sur votre lettre en clair du 5. de ce mois, 
que demain je marche a Grossenhayn et que je pousse- 
rai m&me ma tete ä une lieue au delä vers Dresde. Faites, 
que je sache au plutöt les desseins de Daun sur Dresde, 
afın que je puisse aviser ä tout ce qu'il faudra que je de- 
tache et fasse pour vous aider. 

Eigenhändig hatte der König hinzugefügt: Vous ne vous 
plaindrez pas de manque de diligence. 

Die Vereinigung des Königs mit dem Markgrafen Carl am 
9. bei Großenhayn hatte wegen der Schwierigkeiten, welche id 
demfelben niit einem Xrain von 3000 Wagen auf den fandigen 
Traverfen entgegenftellten, nicht ftattfinden Fönnen, doch ließ fi 
der König dadurch nicht aufhalten allein vorzubringen 

14. Du camp de Gamig 8. de Septbr. Mon tres 
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cher frere. Comme je crois que vous n’aurez pas besoin 
des pontons a Meissen, ainsi je fais les tenir prets & 
Dresde pour qu’au cas que vous souhaitez un pont de 
communication, on puisse le placer ä l’endroit oü vous le 
desirez. J’enverrai demain reconnoitre le corps de Lou- 
don qui n’est pas eloigne de Radeberg. Daun est en- 
core a Stolpen. J’ai commande du pain pour votre armee 
aDresde et j’attendrai votre arrivee, pour relirer ensuite 
les bataillons campes derriere l’abatis. 

a clair: Le corps du Prince de Durlach s’est tenu 
jusqu’ici a Wuenfels (?), pas loin de Görlitz oü ils ont 
un camp choisi pour toute leur armee, au cas quelle se 
porte vers ces environs-la. Je joins ici un ordre de ba- 
taille de Yarmee du Marechal Daun, quoique je ne doute 
pas que vous l’ayez, cependant comme celle-ci, ä l’exception 
du eorps de Loudon et de celui de Lascy, est bien an- 
thentique, ainsi j’ai cru devoir vous l’envoyer. Je suis etc. 

15. Du camp de Gamig 8. de Septbr. L’armee 
du Marechal Daun a eu encore hier son camp ä Stol- 
pen, la droite vers le village de Lauterbach, tous les 
villages qui sont vers Dresde sont fortement garnis par les 
troupes legeres; le Major Kleist a fait un officier et 
douze hussards prisonniers. L’armee du Prince de Deux- 
ponts campe encore sur la hauteur des Saxons, ayant for- 
tement garni le Kohlberg. 

Chiffre: Je tiens encore la meme position, ayant attlire 
a moi les regiments, que j’avois detaches le long de !’Elbe 
vers Meissen, ä l’exception de quatre bataillons campes 
au delaä de Dresde derriere les abatis pour proteger la 
ville et favoriser les patrouilles du cöte de l’armee du Ma- 
rechal Daun. Ceite arınee pouvant passer tous les jours 
la riviere , trouveroit encore une facilit€ bien grande par 
les guets qui sont entre Dresde et le camp. Mais comme 
jespere que l’ennemi ignore cet avantage, ou qu’il n’en pro- 
ütera pas, ainsi je conlinuerai a garder cette position, qui 
retient toujours larmee de Deuxponts dans les deßiles. 

a clair: Je vous envoie ci-jointe la lettre que le Prince 


de Deuxponts m’eerit, pour savoir votre intention ä l’egard 
de Pechange qu'il me propose; l’eveque de Bamberg 
n’a rien paye de l’argent qulil devoit. 

Das Schreiben vom Prinzen von Zweibrüden datirte aud 
dent Lager von Struppen den 7. und führte die Unterfchrift: 
Frederic Prince Palatin des Deusponts. Der König richtete 
noch) ein drittes eigenhändig und unchiffrirt aus Elfterwerda vom 
8. an den Prinzen, welches von überaus großem intereffe if: 

16. a Elsterwerda ce 8. de Septbr. 1755. Mon 
cher frere. .Vous voyez que nous n’avons pas tarde de 
vous secourir, cela n’auroit pas ete cependant aussitöt, si 
les Russes ne se fussent retires le 2.; je les avais encore 
suivi jusqu’a un petit mille de Landsberg oü jai laisse 
mon armee dans les forets; comme ce pays n’est pas propre 
pour la poursuite ni pour rien, jai laisse la besogue 
des Russes ä Dohna et je suis accouru ä votre se- 
cours; dans sept jours nous avons fait 24 milles 
d’Allemagne et nous sommes, je vous assure, en etat de 
combattre et de bien combattre, pourvu que la grosse 
Excellence de Kolin veuille y preter le collet 
J’ai parl& sur mon passage ä ma soeur Amelie qui wa 
charge de vous faire mille amities; comme il est tres pro- 
blematique jusqu’a present, si nous pourrons nous voir Ol 
non, j’ai toute fois voulu m’acquitter de ma commission. 
Je vous embrasse , mon cher frere, bien tendrement vous 
priant de me croire avec la plus parfaite tendresse et eslime, 
mon cher frere, votre fidele frere et serviteur. Voici une 
lettre pour le Margrave de Bayreuth. Federic. 

17. a Grossenhayn ce 9. de Septbr. 1758. Mon 
tres cher frere. J’ai regu votre lettre du 8. Je marche au- 
jourd’hui jusqu’a Döbritz ä trois petits milles de Dresde. 
L’on croit que Daun veut passer l’Elbe a Schandat, 
en cas que j’en aye la moindre nouvelle, je viendrat vous 
joindre en force; je puis etre demain a bon temps ä Dresde 
et camper derriere le grand jardin, il fauf que pe" 
sonne ne sorte des portes de Dresde, afın que l'ennem 
ignore le nombre des troupes que j’amene; en cas qU° 


Daun reste a Stolpen, je tächerai de lui intercepter 
Zittau et lui rendre difficile sa retraite par la Boheme. 

a clair: Auü reste j’agree de bon coeur l’avancement que 
vous m’avez propose dans votre regiment par votre leitre du 8, 

Eigenhbändig: Vous n’avez qu’ä repondre au Prince 
de Deuxponts que vous m’ecrirez touchant l’echange des 
olages, en attendant nous verrons ä quoi notre besogne 
nous menera, on m’assure ici, que Pirna est prise, il se 
peut que ce soit la ville, mais pour le Sonnenstein je 
nen crois rien. Federic. 

18. ä Gross-Döbritz ce 10. Mon cher frere. J’ai 
anjourd’hui regu toutes vos lettres, mais les chasseurs au 
heu de prendre le chemin le plus court, ont pris de grands 
detours, ce qui me les a fait tenir plus tard. Veuille le 
eiel que Daun passe la riviere et qulil ail ordre de ten- 
ter quelque chose,, ce seroit mon salut. J’envoye Wen- 
dessen (Flügel: Adjutant des Könige) A Dresde, pour que 
je trouve la munition qui me sera necessaire,, il en faut 
beaucoup, parceque malheureusement nos gens dans le 
milieu de laction disent: quils n’ont point de 
poudre, il la tirent mal a propos pour s’en defaire, de 
sorte que dans toutes les actions a present, j'ai un Pulver- 
wagen derriere chaque bataillon. Vous me dites que votre 
terrain est trop etendu, occupez bien la premiere ligne et 
si Vennemi passe la rivicre, j’aurai soin de la seconde et 
de la reserve. Je dinerai demain chez vous ä Dresde, 
si vous le voulez bien, je n’ameneral que Seydliitz 
avee mol et si vous pouvez en strele vous absenter du camp 
pour deux heures, je vous prie de venir a Dresde, mais 
de prendre en meme temps de si bonnes mesures, que 
vous soyez d’heure en heure informe des moindres mouve- 
ments des ennemis; mon camp de toute l’armee sera demain 
a un quart de mille de Kaditz. Adieu, mon cher frere, 
je me rejouis veritablement de vous revoir et vous prie 
d’etre persuade de la parfaite tendresse avec laquelle je 
suis, mon cher frere, votre fidele frere et serviteur Federie. 


Beide Herren Brüder hatten fich feit der Schlacht von Noß- 
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bach nicht gefehen und was lag da nicht Alles bagmwifchen! mir 
gedenken namentlich des Sieged von Leuthen, der Einnahme 
von Schweidniß, ded Rücdzuges von Olmdb, des mörderi- 
fcben Kampfes von Zorndorff, endlich aber des Todes vom 
Prinzen von Preußen und das Leiden ber theuren Schmefter 
von Bayreuth, welche dem Könige fo unendlich lieb- und mwerfh 
war! Wieviel hatten beide Herren fich allein über Zorndorff mits 
zutheilen, wie finnreich: daß der König jenen Helden ded Tages, 
den unvergleihliben Seypliß, allein dazu 309, und 
wie groß mußte das Aufiehen in der Sächfiichen Refidenz fein 
tiber diefe außerordentlichen Erfcheinungen! Ein chiffrirted Schrei- 
ben von diefens Tage lautete: 

19. Döbritz ce 10. de Septbr. 1758. Mon tres 
cher frere. J’ai eu le plaisir de recevoir toutes vos lettres. 
Je suis assez bien informe de la position de Daun et de 
celle de Loudon, mais il faut necessairement , que ces 
gens ayent encore up projet et cela ne peut etre que sur 
Dresde ou pour vous obliger de quitter cette ville. Je 
ne crois pas, qu’ils vous allaquent en front, mais je pense, 
qu’ils voudront vous tourner par votre droite. Ma presence 
empeche ces gens de faire un pont ä Pilnitz, mais il n’en 
est pas de meme de celui de Radnitz et de] Schandau. 
Quant au pont des pontons, je sens bien, que neus n’en 
avons pas besoin actuellement. Demain mon armee avancera 
et en peu de temps, il faudra que tout ceci se decide. 

a clair: Je joins ici une lettre a la Margrave de Bay- 
reuth, vous priant de la lui faire parvenir sürement. Je 
suis avec tendresse elc. 

Eigenhbändig: Je warcherai demain vers Dresde ä 
un mille de la ville pour couvrir ma marche et empecher 
que lennemi ne devine mon dessein, je viendrai a midi ä 
Dresde avec. Seydlitz, si rien vous n’en empeche ve- 
nez - y aussi, mous pourrons diner tous trois en- 
semble et, cela fait, aller et vaquer chacun de son cöte 
a sa besogne ; l’on s’explique mienx dans un quart 
d’heure de conversation que dans de pages d’ecri- 
ture; si vous avez un quartier äDresde, j'y viendrai et 


nous serons tous deux tout seuls. Je serai charme 
de vous revoir, cela me fera un sensible plaisir, mais ne par- 
tez qu’a onze heures de votre camp. Adieu cher frere. Fr. 

20. Ce 11. (Nach dem Zuhalt zu urtheilen, ift faft an 
jwunehmen, daß diefer Brief aus Verjehen von 11. anftatt vom 
12. dafirt.) Mon cher frere. Il est tres bien que Monsieur 
Hadick ait ete chasse de votre droite, quoique mes pa- 
trouilles ne m’ayent pas toutes fait leur rapport, je peux 
vous dire cependant avec certitude, qu’il y a un corps A 7 
ou 8000 hommes du cöte de Radeberg, je detache ce 
soir un gros corps qui l’en delogera demain malin et je 
ın'arrange pour marcher en avant et me camper ä Loch witz 
et Dürrebülau; je couvrirai ma marche par des detache- 
ments d’infanterie, qui occuperont les bois et en meme 
temps que Loudon sera oblige de quitter son poste, je 
deboucherai du bois et prendrai la position sus- mentionede; 
je crois que cela decidera les mouwements de Daun et 
qu’alors l’on verra clair dans la tournure que prendra toute 
la campagne; la tiraillerie que vous avez entendue n’a point 
ete a Dresde mais a Pillnitz et l’on croit que Mayr 
a fait tirer sur quelques hussards ou pandours. Je compte 
d’avoir vers le midi des nouvelles plus detaillees de tout 
ceci, que je ne manquerai pas de vous communiquer im- 
cessamment. Je vous rends mille graces de l’agreable 
journee que vousm'avez faite passer hier; excepte 
en ce moment oü j’ai vu ına soeur Amelie, il ne m’est rien 
ärrive depuis 6 mois, qui m’ait fait autant de plaısir. Ne 
doutez point, mon cher frere, de la tendre amitie et de la 
haute estime, avec laquelle je suis jusqu’au tombeau, mon 
cher frere etc. 

21. Ce 12. Mon cher frere. Nous avons deloge l’en- 
pemi de tout ses abattis et nous l’avons pousse jusque dans 
son camp. J’ai campe l’arınee sur les hauteurs de Schöm- 
berg, ce mouvement auroit ete decisif, s’il avoit plu au 
General Retzow d’executer mes ordres, mais celui-läa, au 
lien de chasser Loudon s’est campe vis-a-vis de lui; j’en 
suis outre, mais que faire! L’ennemi a eu pres de 50 ca- 


nons du cöte du Weisse-Hirsch, quiil a retire hier au 
soir; je crois qu’il a voulu faire un pont, ä Pilnitz et 
que sur ces entrefaites il a change d’avis; enfin tant que je 
n’aurai pas Radeberg, il me sera impossible de determiner 
Monsieur Leopolde (der Vorname von Daun) & aucune 
manoeuvre decisive. J’ai ordonne que l’on doit avancer le 
pont de pontons dans les environs pour rapprocher notre 
communication. Adieu, cher frere, je vous embrasse. Fr. 
A midi. 

22. a Schönberg. Je n’ai pas voulu vous repondre 
d’abord, mon cher frere, pour ne vous pas dire des choses, 
que j’aurois ete oblige de revoquer d’abord ; ä present je 
peux vous dire avec certitude, que Daun est a Stolpen, 
oü je Vai vu sa droite appuyde a Lauterbach; Loudon 
a abandonne Radeberg et il est a Arensdorff, ou il 
s’est campe en triangle; pour vous dire ce que je conelus 
de ces differentes positions , c’est que Daun abandonnera 
PElbe, qu'il voudra marcher par Bautzen pour aller ä 
Zittau; je tächerai demain ou apres demain de presser 
vivement Loudon, pour voir si l’autre ne voudra pas le 
secourir, ce qui obligera Daun ou de voir battre son 
detachement a sa barbe, ou d’engager une bataille et dest 
ou je lattends, car son poste de Stolpen est trop avan- 
tageux pour que je m’y casse le nez, ainsi ce moyen me 
reste encore et je le prends du cöte de ses subsistances, 
qui est sa partie faible. Je vous avertirai de tout et ä temps. 
Si vous voulez que je vous dise ouvertement mon senfi- 
ment : je suis d’opinion que vous ferez bien de diflerer 
votre detachement de Freyberg (d’ailleurs tres judicieux), 
jusqu’a ce que j’aye €loigne cet homme des bords de l’Elbe, 
apres quoi vous aurez les coudes francs et vous pourrez 
faire tout ce que vous trouverez A propos. Adieu, cher 
frere, je suis excede de fatigue et je veux me reposer pour 
vous donner demain avis et de mes nouvelles et des me- 
sures que jaurai prises: je vous embrasse de tout mon 
eoeur. J’envoie un bataillon ä Pilnitz pour garder les 
ponts. Fr. 
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23. Ce 14. Mon cher frere. Je suis bien aise que 
vous approuviez ma manoeuvre, celle d’aujourd’hui ä& reussi 
au point que nous occupons Radeberg et que Loudon 
se retire vers Stolpen. Je suis a present aux aguets pour 
savoir ce qui se passe a Bischofswerda et a Bautzen, 
pour me diriger la - dessus; cependant sur des nouvelles 
que j'ai recues de Berlin je detache aujourd’hui 6 batail- 
lons, dont 4 sont deja a Grossenhayn, deux ici de l’ar- 
mde et avec votre permission le regiment de Cassel; 
jen donne le commandement A Wedell, il prendra de 
plus 500 hussards de Möhring avec lui (Nr. 3 Pleß) et 
dans 6 jours, il faut qu’il soit a Berlin, — voilä des 
regiments dinfanterie qui deviennentdespostil- 
lons ou courriers, ce sont les suites de l’acharnement 
de nos ennemis, auxquelles l’on ne peut resister que par la 
grande celerite et l!’audace, souvent meme la teme- 
rite et le desespoir. Desque je saurai quelques nou- 
nelles, je vous les communiquerai incessamment; la campagne 
n'est pas encore proche de sa fin et je crois que nous en 
aurons jusqu’a la fin d’Octobre; soyez persuade, mon cher 
frere, de la tendresse et de tous les sentiments, avec etc. 

24. Die Annäherung der Schweden an Berlin hatte auch 
den General Grafen Dohna erfchredt und zu dem verzweifelten 
Entichluß gebracht — Auffen Ruffen fein zu laffen und zur 
Rettung der Nefidenz herbeizueilen ; er hatte zubörderft anı 12, 
den König von diefem Vorhaben in Kenntniß gefeßt, worauf 
biefer ihm den 13. aus Schönfeld gefchrieben: »Sch bin von 
Euren faussen demarchen fehr furprenirt gewefen. Sch muß 
Eucd) reine jagen: wie cd die größte Sottife geweien,, fo hr 
tbun fönnen«, und ferners »e8 ift eine Sache, fo ch ehr des 
approbire, wodurch hr Meine ganze Boutique derangiren 
lönnet « x. 

Als diefe Orbre nicht zur erwarteten Zeit da war: fo befchloß 
Dohna, in der Nacht von: 15. zum 16. aufzubrechen und durch 
Ehftrin gegen die Schweden zu marfchiren; er meldete dies bem 
Könige den 15. September, worauf der König erwiederte: » Da 
Fb erfehe, daß Ihr noch von dort weazumarfchiren und die 
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Rufen zu verlaffen, hingegen nach ben Schweden zu greifen, 
redet, Zch Euch aber dergleichen falfche demarches zu thun in 
Meinem Schreiben vom 13. unterfaget: jo fage Jh Euch nos 
mals hiedurcb, daB ZH darunter gar feinen Scherz ver: 
ftehe, fondern wiederholt befehle: daß hr Euch, ohne jego an 
die Schweden zu Fehren, von dort nicht wegrühren , fondern 
abfolut da ftehen bleiben follet, bis daß die Ruffen aus Lande 
berg weg fein, hingegen Eure Leute dafelbft etablirt fein werden.« 

Möglicherweife war die Königl. DOrdre vom 13. verloren ges 
gangen, — Dohna alfo richtig vom 15. zum 16. aufgebrochen, 
worauf er dann aber, durch den andern Königl. Befehl belehrt, 
umgekehrt war und am 17. fich beeilte, aus Blumberg zu 
melden: » Em. Majeftät Befehl zu Folge, hat diefe Armee ihre 
- vorige Stellung wicder eingenommen, ohne baß deren Abwelen: 
heit im Geringften vom Feinde wäre wahrgenommen worden. « 

Bevor diefe Meldungen einliefen , blieb der König in großer 
Unrube und erließ eine Drdre vom 20. aus Schönfeld nit 
dem Schluß: »Jch erwarte mit der größten Ungeduld: daß Jhr 
Euch über das Alles deutlich erpliciret und den Empfang Mei: 
ner Drdres, die alle wiederholen, wie Jhr Euch verhalten und 
daß Zhr die Ruffen bei Landsberg durchaus nicht verlaffen 
follet, bis fie ganz weg find und Fhr Landsberg wieder befeßet 
haben werdet, auch wie Jhr Euch weiter verhalten follet, denit 
Sch fonften glauben muß: ed fei nur das ganze bortige Corps 
d’armee zu nichts weiter, ald daß es im Effen und ZTrin: 
fen unterhalten werde undeg weiter nichts ausridhte« 

Mir wöünfchen dem Grafen Dohna Glück dazu, daß die 
Ruffen feinen Abmarfch nicht bemierft hatten, 

25. Ce 15. Mon cher frere. Des que je fus informe, 
que vous aviez le regiment de Cassel chez vous, j’ai coM- 
mande le bataillon de Salmouth, qui est a Dresde el 
chemin faisant Wedell attirera ä lui celui qui est ä Tor- 
gau, de sorte que cela ne vous derangera pas; mes PA 
trouilles rapportent:: que le pont de Pirna est leve, qU® 
la garnison de Pirna est dans des trances extremes ; U 
Daun renvoye son bagage et quil a garni le Ziegen 
rück avec un corps ä-peu-pres de 5000 hommes. Retzo" 
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avance encore aujourd’hui et selon l’ocasion je le renfor- 
cerai pour lui faire prendre le camp de Harte, afın qulil 
tire plus que Daun, du cöte de Bautzen. Si vous vou- 
lez venir diner a midi ä Pilnitz, vous me ferez plaisir, 
nous ne serons que peu de personnes. Je suis avec une 
parfaite amitie etc. 

26. Ce 19. Mon cher frere. Je vous ecris pour vous 
dire simplement, qu’iln’y a rien de nouveau; un deserteur 
arrive de l’armee de Daun depose, que les officiers avoient 
recu ordre de renvoyer tout le superflu de bagage en Bo- 
heme, ä& cause qu’ils manquent de fourages; cela pourra 
obliger les armdes ä les suivre dans quelques semaines; je 
tächerai de retrecir Daun du cöte de Bautzen, si vous 
en faites autant du cöte de Freyberg, il y a tout lieu 
de se flatter que la faim operera ce que l’epee n’a 
pu faire. J’ai regu hier une lettre du Prince Ferdi- 
nand qui me marque, qu’il a fait un detachement qulil en- 
voye droite a Cassel pour obliger le Prince de Soubise 
a revenir sur ses pas; l’idee est excellente, il faut voir, si 
elle sera bien executee. Wedell doit etre aujourd’hui ä 
Berlin; les Suedois ont eu une emeule dans leur ar- 
mee, les Dalecarliens n’ont pas voulu attaquer un poste 
oü il y avoit de mes troupes (die Königin von Schweden war 
die Schwefter de8 Könige), Hamilton les a voulu decimer, 
sur quoi beaucoup de regiments ont pris les armes, ils ont 
force les prisons et sont parvenus ä retirer ct sauver les 
coupables; depuis ce temps il y a plus de 12 de leurs offi- 
ciers que se sont entrecoupes la gorge. L’equite natu- 
relle ne regne donc plus de nos temps que chez 
les Dalecarles et ces gens, tout rustres qulils 
sont, font la lecon des proc&des aA l’Europe; eh 
quoi! ces nations policees, ces peuples eclaires par la phi- 
losophie , ces hommes moux et effemines, sont plus durs, 
plus injustes et plus feroces que les barbares meınes. Dans 
quel temps vivons nous, mon cher frere! Les pro- 
scriptions des triumvirs , la guerre de trente ans n’a rien 
fourni de plus affreux, de plus cruel, que la guerre que 
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nous avons A soutenir, l’on force nos parents, que dis-je, 
notre propre sang, a se declarer contre nous, la mechan- 
cete de nos ennemis est parvenue ä son comble. 
Quand verrons nous la fin de tant de perfidies, 
d’horreurs, de trahisons, de meurtres, d’embrase- 
mens, de devastations et de cruautes? Mais je 
m’arrete la, il n’est pas temps de deplorer nos mal- 
heurs, il ne fautsonger qu’ä yapporter un prompt 
remede; nous y ferons ce que nous pourrons et quoiqu’il 
arrive, ne doutez jamais des senlimens de tendresse et de 
la haute estime, avec lesquels je suis, mon cher frere, vo- 
tre fidele frere et serviteur Federic., 

Aus dem Lager von Gamig meldet der Prinz den 24. Seps 
tember die Snvalidität des Oberft= Lieutenants v. Winterfeldt 
und bittet, für ihn den Major vu. Borde zum Commandeur 
bei Meinicfe Dragoner (1806 Nr, 3 Zrming) zu ernennen; amı 
nämlichen Zage macht der Prinz auch auf den Mangel von 
Fourage bei feinem Corps aufmerffan. 

27. Der König. Schönfeld, den 24. September 1758. 
»Euer Liebden beide heutige Schreiben habe Jch erhalten und diene 
darauf, fo viel für Dero Corps d’armee erforderliche Fourage 
anbetrifft, in Antwort: daß Diefelben Dero Orts gleichfalls 
fouragiren und davon dort fo leben müffen, fo wie wir fols 
hesallhierthun, maßen Sch Euer Liebden nicht bergen Fann: 
daß esnichtanderd angeht und Jh dazu Feine Fonde 
an Gelde zu afligniren weiß. Was das Gefuch des Oberft- 
Lieutenants und bisherigen Commandeurd des Meinide’jchen 
Dragoner » Regiments v, Winterfeldt anbetrifft, da muß Jh 
demfelben, der von ihm angezeigten Umftände halber, die gefuchte 
Dimiffion accordiren, inzwifchen auch den Major u, Borde 
zum Commandeur dafelbft agreiren, « 

Am Schluß fühlt fi) der König aber außer Stande, ihm 
die erbetene Poftmeifterftelle zu Halle zu conferiren, » indent biefe 
Stelle weder von Meiner nocy von Seiner Convenience fein 
würde, da ed ein Grenz: Poftamt ift, fo wegen der beftän- 
digen Abrechnung mit den benachbarten Poftämtern einen fehr 
routinirten und vigilanten Menfchen erfordert. Zch bin« 2 
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Diefe DOrbdre ift in ihrem ingange wichtig, weil ber König 
dadurch jeine Unvermögenheit zur Formation eined Fourages 
Magazins für das Corps des Prinzen Heinrich zu erfennen 
giebt und ed auf Selbfihülfe verweilet. Der König hatte aus 
der Stellung bei Schönfeld unmeit Dresden fich vergeblich be- 
mühe: den Feldmarfchall Daun aus feiner feften Position bei 
Stolpen zu nöthigen und fuchte nun durch allerhand Entjen- 
dungen gegen Bauen bdenjelben wegzumandöpriren. 

25. Ge 25. Mon cher frere. Je souhaite que la cor- 
vee d’hier ne vous ait pas incommode, je vais faire lever 
203 ponts pour les envoyer ä Dresde, oü ils pourront 
etre remis, comme ils l’avoient et€ a mon arrivee; je mar- 
cherai demain a Arensdorf, mon avant-garde ira jusqu’ä 
Herzogswalde, apres demain cela ira en force jusqu’ä 
Rothnauslitz; je erois que Daun restera immobile dans 
sa place et que le Prince de Durlach reculera devant 
nous et voudra couvrir Bautzen et en cas qu’il ne pense 
pas pouvoir y reussir, il y a toute apparence, qu’il mar- 
chera du cöte de Zittau et qu’alors l’on pourra si fort 
resserrer Daun dans ses fourages, qu'il se verra oblige de 
reprendre la route de la Boheme; ceci sont des supposi- 
tions — peut-etrearrivera-t-il autres choses! Vous 
aurez la bonte de me donner de vos nouvelles par Dresde, 
jaurai toujours l’oeil sur Daun et vous pouvez compter 
fermement, que je ne vous abandonnerai pas. Adieu, mon 
cher frere , je vous embrasse de tout mon coeur en vous 
assurant de la tendresse infinie avec laquelle je suis etc. 

29. Ce 28. Mon cher frere. J’ai oblige Loudon de 
se retirer vers la grande armee, j’ai appuye ma gauche sur 
la montagne de Bischofswerda en occupant la ville; le 
Prince de Durlach est marche ä Löbau, j’ai detache le 
General Retzow qui sera aujourd'hui non loin de 
Bautzen; le Prince Durlach est marche ä Löbau, l’on 
dit quil veut aller a Görlitz, mais Retzow warchera 
vers Zittau et Gabel, ce qui lui fera changer de dessein. 
Faites tout ce que vous trouverez necessaire de votre cöle, 
tant pour ce qui regarde Leipzig, que pour vos canons, 
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La rive droite de Elbe est assurde plus que jamais; 
Daun ne se battera pas, mais quoique je me sois campe 
a demi dans son dos, ce ne sera pas ma position qui l’em- 
pechera de se soutenir — mais le manque de vivres, je 
crois que cela trainera jusqu’au 12 d’Octobre; des qu'il se 
passera ici la moindre chose, vous en serez aussitöt averli. 
Je suis accable d’affliction des nouvelles que je recois de 
Bayreuth! Tout est a-peu-pres encore dans la meme 
position dans la Nouvelle-Marche. Wedell a surpris 
un corps suedois a Zehdenick. Je suis triste etfa- 
tigue. Adieu, cher frere, je vous embrasse de tout mon 
coeur. | Federic. 

Nous avons faites entre 50 et 60 prisonniers, mais cela 
ne decide rien. 

30. Ge 29. Mon cher frere, J’ai, comme je vous l’ai 
marque hier, occupe le poste de Bischofswerda et en 
voye le General Retzow avec un detachement aBautzen; 
l’ennemi n’a change dans sa position rien que depuis ce 
matin, qu’un corps de 3000 hommes s’est passe sur sol 
flanc droit. Nous avons pris beaucoup d’Autrichiens qui 
etoient Eparpilles en differents villages pour fourager; ä pre- 
sent, ımon cher frere, je suis oblige d’en rester lä, parce- 
qu’en conscience il n’est pas raisonable d’entreprendre da- 
vantage ; donnons nous patience et les suites de toul 
ceci se developperont dans peu. Je vous embrasse bien 
cordialement, vous priant d’ajouter foy &ä la tendresse el 
a la parfaite estime avec laquelle je suis etc. 

3l. Ce 30. Mon cher frere. Je ne saurais a present 
changer ma position. Retzow est a Bautzen, le Prince 
de Durlach a Löbau et Maximus dans son camp} 
a moins que d’etre fol, je ne saurois attaquer cet homme- 
la ce qui m’empeche toute autre operation et me reduit ä 
lui couper les vivres. Voila ce que je fais, mais il est dif- 
ficile de predire quand cela operera son effet; comme len 
nemi a pris quelques postes entre ci et Dresde, il faut 
sattendre qu’en teımps et autre la communication sera inter“ 
rompue mais cela ne peut pas autrement dans la situaloR 
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ou nous sommes. Les Russes ont abandonne Lands- 
berg et Driesen, mais ils sont du cöte de Pyritz, voilä 
maiment un grand avantage. Adieu, mon cher frere, dans 
ce temps-ci, il faut devorer des couleuvres et prendre mal- 
re bongre patience. Je suis avec autant de tendresse etc, 


XVH. Die Katafirophe von Hodkirdh, der 
Wendepunkt des Glücks vom Könige. 


Der König leitete fo zu fagen dag Ereigniß von Hochfirch 
nach SZuhalt des Schreibens vom 28., Nr. 29, entfernt felbft 
nz alle die zuleßt erlaffenen Briefe enthalten in jeder Zeile den 
Ruf: patience patience, — bis endlich der König felbft die 
Geduld verlor und die » grosse Excellence de Kolin « zur Ver: 
jweiflung zwang. Wir haben oben fchon gedacht, daß der König 
an dem Tage von Hochlirdy feine heißgeliebte Schmeiter Bay: 
reuth verlor. Die Feftung Kolberg wird ben ganzen Monat 
Detober hindurch von den Ruffen belagert und durch ben Helden: 
Major v. d. Henyde rühmlichft vertheidigt; auch die Feftung 
Neiffe ward zu diefer Zeit von bdem Öfterreichifchen General 
Harfch belagert. 

1. Der König: Ge 1. d’Octobre 1758. Mon cher 
frere. Vous faites a merveilles de faire enlever des maga- 
sins ä l’ennemi et de lui rendre la subsistance diffhicile, c’est 
a-peu-pres tout ce que vous et moi pouvons faire dans 
les circonstances presehtes. On dit qu’il y a une centaine 
de hussards sur nos frontieres du cöte de Mittienwalde, 
si vous pouvez envoyer 80 ou cent hommes de ce cöte-la, 
eela retabliroit toute la communication. Pour ce que vous 
me dites, mon cher frere, de ce que vous souffrez, je n’en 
doute pas un moment, je ne l’Eprouve pas moins moi -m&me 
et je vous assure que si ce n’etoit le point d’honneur, il 
y along temps que j’aurais ex&cute ce que je vous ai sou- 
vent dit l’annee passee. Ce que l’on nous a Ecrit des mou- 
vements des Turcs, se confirme journellement par quan- 


5 fiebenjährige Krieg. I. 18 


—_— 71 — 


tite d’avis differents, mais — — —; vous m’entendez; enfin 
Job et moi, nous sommes obliges d’exercer notre patience, 
en attendant la vie s’ecoule et apres avoir tout vu et tout 
eonsidere, ce n’a ete qu’embarras, peines, soucis, aflictions 
et est-ce la peine de naitre? Adieu, mon cher frere, je 
ne veux pas noircir davantage votre imagination et je crois 
vous l’avez assez triste, sans que mon chagrin se mele au 
votre pour l’augmenter. Je vous embrasse bien cordiale- 
ment, vous assurant de la tendresse infinie et de tous les 
senlimens etc. 

2. Ce 2.d’Octobre 1758. Mon cher frere. Je vous 
rends grace des nouvelles que vous daignez me marquer, 
cela n’a cependant point empeche mon convoi d’arriver: je 
dois vous dire de plus, que le Marechal Daun marchera 
en peu de jours ä Neustadt et de la en arriere, cel 
oracle est plus sür que celui de Calcas; Retzow chasse 
aujourd’hui un corps d’Autrichiens du Weissenberg; 
Wedell a battu 1000 Suedois ä Fehrbellin, dont 2W 
morts et 300 prisonniers. 

Les nouvelles de la Turquie se confirment et augmen- 
tent journellement de certitude. Je regois, le ciel en soil 
loue, des lettres de Bayreuth qui me rendent l’esperance 
— voilä, mon cher frere, un rayon de soleil ä (ravers un 
&pais nuage, je vous avoue que l’esperance me fait plaisit 
et que si je n’y trouve pas une consolation parfaite, du 
moins je jouis de l’illusion tant qu’elle dure, Je suis elc. 

3. L’apres midi a 3 heures. Mon cher frere. Je 
ne doute pas que votre detachement ne fasse un bon ellel; 
ici Maximus se retranche, je le laisse faire d’autant plus 
volontiers, que je n’ai aucune envie de l’attaquer. Voic 
un confortatif — c'est la relation de l’ambassadeur de Hol- 
lande a Constantinople; vous verrez par son imparlia- 
lite que les faits que je vous ai accuses derniereiment, son! 
vrais et orthodoxes. Adieu, cher frere, je ne vous appre"- 
drai qu’en deux mots, que la retraite des Russes et des 
Suedois se confirme. Je vous eınbrasse de tout. mo 
coeur. Fr. 
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4. Ce 4. d’Octobre 1758. Mon tres cher frere, Je 
suis fort de votre sentiment que nus deux visum-visu se 
relireront en meine temps. Le Maximus a fait tracer un 
amp a Neustadt oü deoit venir le quartier general. Les 
bagages sont renvoyes, deux regiments de cavalerie y sont 
marches, mais voila tout; Retzow est au Weissenberg 
et donne des jalousies pour Zittau au Prince de Dur- 
lach. Cette position ne durera pas longtemps, Maximus 
manque de fourage, ses chevaux d’artillerie crevent aux poig- 
nees,, il faudra donc bien qu/il fasse un jour plus töt ou 
plus tard ce que-la necessite lui impose. Les nouvelles de 
Constantinople sont excellentes ; les Tures marchent 
vers le Danube et, autant que ceux qui ont ete dans ce 
pays le debitent, la guerre est infaillible. Mais d’un autre 
cötE le General de Ville veut assieger Glatz, voila ce 
qui m’embarasse ; des que notre bomme se retirera d’un 
pas, je pourrai envoyer Retzow la-bäs et il n’y aura 
plus rien a craindre, mais en altendant je n’ose me remuer. 
Adieu, mon cher frere, daignez me couserver votre precieuse 
amitie et soyez persuade de la tendresse etc. 

5. Ge5. Mon cher frere. Mes nouvelles confirment 
toutes la marche prochaine de Daun ä Neustadt; cela 
ne l’empechera pas de maintenir encore sa communication 
a Pirna et ce ne sera que lorsqu’il quittera ce camp, que 
vos cercles se remueront. Les lettres de la Nouvelle- 
Marche sont passables , celles de Pologne confirment la 
prochaine rupture de la porte et mes lettres de Constan- 
tinople assurent que les forces des Mohametans prennent 
le chemin du Danube; cependant Russes et Autrichiens 
affectent une grande securite, l’on pretend que c'est la 
France qui endort ces puissances aux bords du precipice 
pour gagner l'hiver et essayer alors, si conjointement ils 
De pourroient pas encore imposer leurs superbes lois aux 
plus faibles. Enfin, mon cher frere, il faut tout attendre 
du benefice du temps, c’est ce qui nous tirera d’embarras 
et qui debrouillera tout. J’ai eu de cruclles crampes, j'ai 
de oblige de faire des remedes, mais cela ne sera rien que 
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de la douleur. Adieu, mon cher frere, des qu'il se passera 
quelque chose qui vaudra la peine de vous &tre marguee, 
vous la saurez, je suis etc. — L’on me mande de Bres 
lau que mon frere Ferdinand commence ä aller beau- 
coup mieux. 

6. A 3 heures. Mon cher frere. Il est tres str que 
l’armee des cercles est diminude de 10 bataillons et sü- 
rement d’autant d’escadrons; le brouillard tombe j'ai vu le 
corps de Grenadiers de Löhmen renforce de peut - etre 
4 bataillons et j’ai vu quelque infanterie ou vers Rosen- 
thal ou Gieshübel, ce que l’on n’a pas bien pu distin- 
guer, de sorte que je cruis que vous pouvez faire votre 
detachement en toute sürete, J’en fais un par ma gauche 
vers Pulsnitz, pour me faciliter les fourages. J’ai recu 
dans ce moment des lettres de Breslau qui marquent que 
mon frere se porte mieux, mais qu’il a encore des resies 
de sa fievre et quil faut qu’il prenne les eaux; j’ai eenit 
qu’on ne pouvait ä present lui faire prendre cette cure qua 
Breslau, par les raisons que vous comprenez, il a encore 
des intevalles de delire, wais le medecin assure que cela 
n’aura aucune suite. Adieu, mon cher frere. Je vous prie etc. 

An diefem 5. October räumte Daum feine Pofition von Stol: 
pen und ging über Neukirch in die Stellung von Kittli, vis 
a vis von Hochfirch; die Armee des Königs folgte auf Baugen. 

7. a Bautzen ce 8. Mon cher frere. Vous pouvez 
compter que Daun avec toute son armee est entre Hoch- 
kirch et Löbau, le Prince de Durlach est du cöte de 
Reichenbach et Loudon ä Hochkirch meme, de sorte 
que vous n’avez plus rien ä apprehender de ce cöte-1, 
vous n’avez que les cercles que je vous abandonne; 
le General de Ville s’est retire du pays de Glatz sur 
Patschkau. Voilä toutes mes nouvelles. Le Marechal 
Keith me jeindra demain et apres demain je ferai ce que 
je pourrai, pour resserrer l’ennemi et l’obliger ä 
finir le plutöt possible cette campagne. Dauna 
fait defendre sous peine des verges aux soldats de parler 
des Turcs, l’on assure qu’ils les renforcent a Belgrade. 
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Ma sante ä laquelle vous daignez vous interesser, va un 
peu mieux, mais il est bien difficile de se bien porter, 
lorsque l’esprit sent du wmal-etre et se trouve dans une 
agitation continuelle Adieu, mon cher frere, des 
qu'il y aura quelque chose qui en vaudra la peine, je vous 
la manderai incontinent. | 

8. Bautzen ce 9. Mon cher frere. J’attends au- 
jeurdhui le Marechal Keith, mon pain et mes vivres, 
demain je marcherai du cöte de Wurschen et de Hoch- 
kirch, oü je prendrai un camp sur le flanc de l'en- 
semi; je l’obligerai de se decider entre Zittau et Gör- 
litz et dans ces deux cas vous devinez facilement ce qui 
me reste a faire. Dohna est ä Pyritz, je ne crains que 
pour Colberg. Toutes ces armees ont les yeux 
sur Daun, si je l’oblige a plier bagage, chacun s’en re- 
Iournera chez soi ; je crois que vos cercles ont fait un 
pont a Pirna, pour donner des jalousies et pour occuper 
celle hauteur qui domine de ce cöte-ci de l’Elbe le Son- 
penstein, mais cela trainera la campagne peut - etre de 
quelques semaines plus loin; il faudra pourtant que les 
cercles s’en retournent et alors le Sonnenstein sera ä 
vous. Servez vous de Dresde pour faire parvenir de 
fausses nouvelles aux ennemis, c’est le meilleur usage que 
vous en puissiez faire. Les Autrichiens pillent et brü- 
lent, ils traitent la Lusace en pays ennemi, cela me paroit 
bien le conge& de Me&dee et cela denote assez, qu’il.n’ont 
point d’esperance d’y revenir. Je ferai ce que je pourrai 
pour finir promptement cette campagne et des qu’il se pas- 
sera quelque chose qui en vaille la peine je vous la ferai 
savoir incessamment. Adieu, cher frere, il faut que jaille 
arranger mes affaires, je vous embrasse bien tendrement. Fr. 

9. Ce 10. Mon cher frere. Si j’avais le don de la 
prophetie, je vous expliquerois {res clairement tout ce qui 
se fait etse fera, mais je nesuis qu’un pauvre diable, 
dont les idees sont bornees en rapport de mes sens; si j’ose 
hazarder mes conjectures, j’ose assurer d’avance: que nos 
affaires iront bien et quavec 5 ou 6 marches nous de- 


_— 2778 — 


rangerons tous les prejets de Daun; je fonde mon assu- 
rance sur la temerite qu'il a eue de mettre toute 
son armde en detachement, je vois en esprit, que nous 
retournons ä Dresde et ce sera la probablement que la 
campagne finir. Dohnaaete le 7 ä Berlin, ainsi le 
reste ira sans difficulte. Je vous embrasse, cher frere, 
et j’espere dans peu de jours du cöte de Löbau pouvoir 
vous assurer de la tendresse infinie avec laquelle je suis etc. 

Alle diefe leiten Schreiben waren von der Hand des Königs 
und donn wahrfcheinlich chiffrirt, diefes hoffnunggreiche vom 10. 
datirte in der Chiffre von Rodewiß, wohin der König mar: 
fihirt war und das Hauptquartier genommen hatte, dem Feinde 
dicht und vermwegen unter die Augen tretend; alle Generäle fchüt: 
telten dazu den Kopf, doch der König wanfte nicht; des ewigen 
Zaudernd müde, forderte er Fanıpfgeräftet den Sieger von Kolin 
in die Schranfen ; der Prinz Heinrich, unvermandt im dem 
Lager von Gamig, fehrieb in diefer Zeit wenig , der oben er: 
wähnte Mangel an Fourage fehien ihm zu Fünmern. In einer 
deutichen Antwort vom 11. aus Rodewiß Fann der König nit 
finden: daß da® Kouragiren der Dörfer Difficultäten mache, » mur 
aber belieben Em. Liebden den Leuten vom Cormmiffariat, melde 
die Sadfen favorifiren, nicht allzuviel Glauben beizulegen.« 

Dom nämlichen Tage datiren noch 2 Schreiben, das lehte 
eigenhändig: 

10. a Rodewitz ce Il. d’Octobre 1758 Mon 
tres cher frere. J’ai recu des lettres de Silesie, qui son 
fort interessantes. Les Autrichiens ont assemble assez de 
forces, pour pouvoir entreprendre le siege de Neisse. 
L’experience de l’annee passee me fait voir, combien peu 
je puis me fier sur les gouverneurs de mes places (fr 
Verluft von Breslau und Schweidnig im Sommer 1757); cela 
m’oblige de me mettre ä portee de les seconder en cas de 
besoin. Je sais que l’ennemi a trace un camp du cöfd de 
Görlitz. Je ne puis point les attaquer sur toutes les hau- 
teurs oü ils sont. Il ne me reste done que de les tour- 
ner, pour gagner une position qui les coupe de Görlitz, 
— c'est ce que je serai oblige d’exccuter apres demain. Je 
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dounerai assez d’occupation a ces gens- la, pour que vous 
payez rien ä en craindre; mais je vous en avertis d’avance, 
in que, quand vous apprendrez que j’ai abandonne 
Bautzen, cela ne vous surprenne pas et que vous sachiez, 
de quoi il est question. 

11. a Hochkirch ce 11. Mon cher frere. Nous avons 
marche bier, on a fait 50 prisonniers des cuirassiers aufri- 
chiens et notre arriere - garde a pris un major, trois offi- 
ciers et 20 hussards; si Retzow avoit execute mes ordres 
et occupe en meme temps ceite monlagne que nous avions 
garie au Weissenberg l’annde passee, il est incontesta- 
ble, que Daun etoit sur le champ oblige de decamper; 
mais comme je n’ai point ete obei dans cette occasion, je 
Nail pu reussir comme je l’avois desire; cependant l’armee 
ennemie est A present tout ä fait separee de celle des cer- 
cles, et le reste de la campagne s’ecoulera ä fourager de 
part et d’autre la Lusace. Aujourd’hui le Marechal 
Keith me joindra et je verrai, de quel cöte je pourrai 
!oumer l’ennemi, sans cependant donner au hazard 
plus, que la prudence ne me le permettra. Adieu, 
cher frere, je suis avec la plus parfaite estime etc. 


zu diefer Zeit reichte ein in Braunfchweig Icbender Franzofe, 
duron Glozel, den Prinzen Heinrich ein Project ein zur 
gormation einer leichten Truppe und ward damit auf die Wine 
keit verwiefen; fein Unfchreiben an den König war in Verfen 
und schloß mit den Worten: 


Pour finir ma metromanie 

Par un objet, digne de Toy, 

Je viens, grand Roi, t’offrir ma vie, 
Mes services, mon sang, ma foy. 


12. Aus einem Bericht ded Prinzen Heinrich entnehmen 
wir, daß für fein Armee: Corps täglich erfordert wurden: 16,681 
Rotiond oder monatlich 500,430 Rationd. Die Ration betrug 
I Meben Hafer, R Pfd. Heu und 10 Pfe. Etrob, und erfor= 
derte monatlich 399 Wiepel Hafer, 36,394 Gentner Heu und 
170 Schod Stroh, oder in Gelve: 


Dr Da aeg 105,559 ER 
Die Transportkoften...essssnenunennene 7,819 
Eins und Ausladung c.eeseneneenneee- 1,302 » 
Das Heu der Centner a 1 Thlr.... 36,394 » 
UNEDION nenne 2,274 » 
Das Stroh das Schod a 5 Thlr. 20,851 » 
IINKONEN Seien 317 » 
Das Lagerftroh für die Armee....... 8,750 » 


183,296 Thlr. 

13. Der Sieger von Kolin folgte der Herausforderung dee 
Königs und erfhien in den Schranfen, aber zur Nadıt; am 
14. October, um 5 Uhr Morgens, gab die Thurmuhr zu Hoc: 
fir das Signal zum Überfall ; die Preußifche Armee feierte 
ihren fchönften Tag, indem, aus tiefem Morgenfchlafe erjtehend, 
jeder Mann berbeieilte, fi) den anftürmenden feindlichen Colon: 
nen entgegenzuwerfen; wie fonnte unter folchen Verhältnifen der 
Derluft der Armee anders, als überaus groß fein, aber bie 
Waffenehre war gewahrt, bemm jeder Zoll breit Landes ward mit 
Heldenmuth flreitig gemacht und Fonnte nur durch Übermacht 
blutig gewonnen werden. E38 fochten 60,000 gegen 30,000 
Mann und der König verlor außer Gefecht 241 Officiere und 
FE Mann; ferner 101 Gefchüße, 28 Fahnen, 2 Standarten 
und ben größten Theil der Zelfe; die Hfterreicher hatten außer 
Gefecht 314 Officiere, worunter 5 Generäle, und 5314 Mann, 
— fie waren aber Sieger und um dad Haupt bed Helden von 
Kolin erfproß ein neuer Lorbeer. 

14. Der König: Au camp pres de Bautzen ct 
14. d’Octobre 1758. Mon tres cher frere, J’ai le chagrin 
de vous eerire: que l’ennemi m’ayant attaque aujourd’hui 
grand matin dans ces environs, j’ai et oblige de me reli- 
rer ä une demi lieue sur Bautzen. Je vous mande ce que 
dessus, pour que vous sachiez ma position actuelle, dans 
laquelle je tächerai de me maintenir ici vis.a vis de Fen- 
nemi etmemede lattaquer de nouveau, e’il yamoyeh; 
il faudra voir ce que vous pourrez me fournir en artillerie 
et des munitions qui m’en faut. Je suis avec amitie et ten- 
dresse, mon tres cher frere, votre fidele frere Federic. 
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Le Prince Francois de Brunswic et le Marechal 
Keith sont au nombre des morts, le Prince Maurice 
dAnhalt est blesse. 

Nächft diefem Amtlichen fchrieb der König, man möchte fagen 
um den Prinzen auf andere Gedanken zu bringen, eigenhändig: 

15. Ce 14. Mon cher frere. Mes patrouilles m’ap- 
prennent: que Loudon vient d’evacuer Greiffenberg 
et de se retirer a Marklissa, oü il a son magasin; siil y 
avoit moyen de le lui prendre, cette expedition nous don- 
neroit beaucoup de repos pour l’'hiver; mes patrouilles de 
Lauban ne sont pas encore de retour, il n’y aura lä-bas 
tout au plus qu’un corps de 8000 hommes. Je doute de 
la mort du Prince Maurice et je crois que les officiers 
autrichiens ont ebruites les nouvelles les plus sinistres qu’ils 
peuvent imaginer; enfin demain, des que nous serons ä 
Lauban, nous pourrons prendre un parli decisif sur l’ave- 
nir. Si Vaffaire de Marklissa vous occupe, mon cher frere, 
je crois quiil est tres imporlant de mettre cette avanture 
a fin; pour moi je me Irouverai assez fort du cöte de Lau- 
ban. Quelle epoque malheureuse que le jour 
qui va commencer et malheureux que je suis, je 
vis encore! Je vous embrasse, mon cher frere, en vous 
assurant de la parfaite tendresse avec laquelle je suis, mon 
cher frere, votre fidele frere et serviteur Federic. 

16. Der Prinz: Du camp de Gamig 15. d’Octobre 
1758. Mon tres cher frere. J’ai appris avec un mortel 
chagrin l’affaire, qui s’est passee hier. Je desire que les 
suites n’en soyent pas telles qu’on pourroit les prevoir. Je 
n’ai ici que trente neuf pieces de grosse artillerie. Ce 
nombre est bien petit et ce que je vous pourrai vous don- 
ner, si vous l’ordonniez, ne sera pas beaucoup. Il ya un 
train de grosse artillerie prepare a Magdebourg, pour 
faire le siege de Sonnenstein: si l’on avoit des che- 
vaux , valets et les chariots de munitions , vous pourriez 
vous en servir. Comme je prevois que l’arnee restera aux 
environs de Bautzen, ainsi mon devoir et mon honneur 
m’obligent encore de vous representer, que si vous ne don- 
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nez des ordres pour qu’on fasse des arrangements pour les 
fourages et la farine, que les deux armees ne pourront sub- 
sister et seront obligees dans un mois ou six semaines A se 
retirer, faute de magasins et de subsistances. Je suis avec 
le plus profond respect, mon tres cher frere, votre res 
humble, tres fidele et devoue frere et serviteur Henri. 

Wir finden, daß der Prinz Heinrich ziemlich Falt und mes 
ig froftreich über das feinen König und die Armee betroffene 
Unglüd himwegging. 

17. Der König: a Doberschütz ce 15 d’Octobre. 
Mon tres cher frere. Je suis oblige de vous parler fran- 
chement: je me vois oblige de furcer la marche en Silesie, 
pour ne point voir perdre toute cette province; jai 
beaucoup de regiments decourages, sur lesquels je ne sau- 
rois pas trop ne fier. Je vous prie, lorsque votre expedition 
de Freyberg sera achevee, de m’envoyer 5 ou six ba- 
taillons, mais point de Silesiens, avec une dixaine de 
canons de douze livres, que vous pourrez remplacer de 
Magdebourg. Des que je verrai, que je n’ai plus besoin 
de ces bataillons , je vous les renverrai ; si ce n’etoit pas 
la plus grande necessit€E qui m’y oblige, je ne vous les 
deimanderais pas. Je suis avec tendresse etc. 

18. Bon hohem Zutereffe aus diefer Zeit find bie nacıfle 
henden Königl. Ordreg: 

a. Mein lieber General-Major v. Tauengien. 
Doberfbiß, den 16. October 1758, Ich habe Euch hiedurd 
aufgeben wollen, ungefäumt Anftalt zu madyen: daß von denen 
in Brealau befindlichen Öfterreichifchen Kanonen 15 dreipflndige 
und 18 fechöpfündige Negimenteftücte mit der dazu erforderlichen 
Ammunition, Pferde und Knechte in Stand gefeßt werden, das 
mit folche Artillerie auf Meiner erften Ordre, fo Eud) dieferbalb 
zufommen wird, Mir zugeführt werden fönne, Dad dazu 8 
forderliche Geld werdet Jhr von dem Staats: Minifter d. Schlau: 
brendorff, an welchem darüber Meine Drdre ergangen , aufs 
gezahlt erhalten, 

b. Mein lieber Etat8:Minifter v. Schlabrendorft 
Doberfhüt, den 16, October, (Jr Eingange Wiederholung dd 
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Dbigen, dann fehr wichtig: ) Übrigeng da Fch mit der Verpfles 
gung Meiner Armee pro November bereit3 verfehen bin: fo 
mäffet Fhr nur bejorgt fein, daß hr die pro December zufams 
menhabet und parat haltet, indem Jh Euch, ohne daß Fhr 
Jemand, e8 fei auch wer ed wolle, davon Etwas decouvriret, 
im Bertrauen jagen will: daß Jh Mich über Görlig nad 
Schlefien zw ziehen gedenfe, hr müifet alfo die nöthigen An: 
falten unter der Hand machen, daß vorerft auf 14 Tage Mehl 
für Meine Armee dorten parat gehalten werde. Den Tag und 
den Ort Meines Einmarfches in Schlefien Fann Ych aljo noch 
wicht beftimmen ; überhaupt aber Fann Jh Euch fo viel fagen, 
daß Zhr Eure Unftalten in der Gegend von Lauban, Naum: 
burg und da zurüd machen müffet, indem Meine Abficht dahin 
geht, um Breslau zu deden. Ein Mehrere werde Jch zu 
feiner Zeit, wenn es nöthig fein wird, durch Unmvege Euch 
wiffen laffen. Daß der Feind Neiße wegnehmen follte, glaube 
Sch Feinedmegd; mun aber müffet Jhr dem Commandanten von 
Eofjel Courage einfprechen, damit er fich gut halte. 

19. a Doberschütz ce 16. d’Octobre 1758. Mon 
tres cher frere. J’ai bien regu la letire que vous m’avez 
eerite da 15. de ce mois et je me suis figure: que vous 
aviez deja fait venir, m’en ayant ecrit il y a plus de huit 
jours, lartillerie qui peut eire amenee par eau de Mag- 
debourg. La situation oü je me Irouve, pouvant avoir 
a faire d’un jour ä l’autre & l’ennemi, m’oblige d’avoir re- 
cours a vous. Ne pensez pas que la guerre restera ici: je 
compte vers le vingt, quand mes detachements m’auront 
joint, de marcher vers l’ennemi pour me frayer le chemin 
a Görlitz. Si nous avons une bataille en chemin, tout 
sera fini, si nous n’en avons point, il faudra que Daun 
se relire ä Zittau. D’une facon ou d’autre cela s’eclaircira. 
Pour moi; voici la derniere farine que je vous demanderaj; 
nous subsistons ici en fourageant le pays, iln’y a pas d’au- 
tre moyen. Des qu’il sera possible, je vous renverrai les 
regiments. Les Russes ont et€E repousseds avec une perte 
considerable de Colberg et on pretend, qu’ils commencent 
a se retirer vers la Pologne. Si vous pouviez fournir 
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trois cenis chariots, cela suffiroit pour le transport de nos 
blesses de Bautzen ä Dresde et me meltroit en etat 
d’employer d’un jour ä l’autre contre l’ennemi les 1800 
hommes, qui leur servent d’escorte. 


20. Du camp de Gamig 16, d’Octobre 1758. Mon 
tres cher frere. Je ferai revenir le General Hülsen in- 
cessamment de Freyberg; mais, mon tres cher frere, je 
suis oblige de vous representer, qu’il ım’est impossible de 
me soulenir ici, apres que vous aurez recu les 6 bataillons 
et que lorsque vous serez marche en Silesie, avec vingt 
bataillons, ce sont des troupes que vous sacrifiez. Si 
josois vous supplier de joindre les deux armees, 
alors vous seriez redoutable d’un cöte, au lieu qu'en me 
separant de vous, il faut necessairement que les troupes 
que vous laisserez ici, succombent, puisque ce n’est dej 
qu’avec bien de la peine que nous nous sommes soutenus. 
Mais si vous le voulez absolument, en ce cas je vous prie: 
de donner les vingt bataillons ä commander ä un autre ef 
je vous joindrai avec les six bataillons que vous me deman- 
dez. J’attends votre reponse, puisque ausei bien le (7£- 
neral Hülsen ne pourra me joindre qu’en deux jours. 
Mais je vous supplie, mon tres cher frere, de ne pas me 
refuser, que j’aille vous joindre d’une ou d’autre maniere, 
puis qu’autrement je ne puis rester dans une situation, ol 
je vois visiblement la perte de toutes les troupes, que vous 
leisserez en Saxe. Je ne changerai rien avant d’avoir recu 
votre reponse. 


Gr unfern Zeiten läßt der Altefte Officier es fich nicht meh: 
men, beim größten Haufen zu bleiben und da, mo bie Gefahr 
anı größten ift; auch hatte der nach dem Prinzen Heinrid 
die Truppen in Sachfen commandirende General v. Find dee 
She, fie dem Könige in Ehren zu erhalten. 

21. Doberschütz ce 16. Octobre. Mon tres cher 
frere. Je me flatte que vous aurez regu mes deux lettres 
d’hier et c’est en suite de celle qui etoit chiffree, que )® 
dois vous dire que je souhailerais que vous fissiez tenir prei 


aDresde: an bie breihundert Taufend fcharfe Flintenpatronen, 
que vous trouverez ä remplacer aMagdebourg pour me 
les faire parvenir avec le renfort en question. Je vous 
prie de m’envoyer en meme temps ici avec les bataillons 
le Colonel Braun, que je declarerai General en Jais- 
sant ’avancement qu’il y aura par lui, dans le Regiment. 
Je suis etc. 


22. Du camp de Gamig 16. Octobre 1758. Mon 
tres cher frere. Vos deux lettres, mon tres cher frere, 
m’ont Ele rendues ; ne doutez pas que je partage sensible- 
ment votre situation et il n’y a rien de mieux sans doute, 
que de. prendre ma partie et de ne pas succomber aux mal- 
heurs. Je vous prie de faire reflexion a la lettre que je 
vous €cris en chiffres (Nr. 19) en reponse de celle, que 
vous m’avez faite. Vous etes trop juste et dquitable pour 
vouloir des choses, qui sont hors de mon pouvoir, 
d’ailleurs je suis infiniment persuade: que pour vos interets, 
il vaudroit infiniment mieux, que toutes vos forces..... \ 


En demeurant, ce n’est que le sincere attachement qui 
me fait parler avec la liberte dont je pense ; mais quelque 
soit la resolution que vous prendrez, j’espere vous aurez 
egard a la representation que je vous fais quant a ma 
personne. 

L’ennemi a pris un camp ä Cotta, il y a tres peu de 
troupes qui campent encore ä Pirna. 

23. Du camp de Gamig 16. Octobre. Le corps du 
General Hadick s’est retire aA l’approche du General Hül- 
sen qui, cependant, a entame l’arriere - garde de l’ennemi; 
on a irouve une cinquantaine de morts et fait une trentaine 
de prisonniers parmi lesquels il y a deux officiers. L’ennemi 
a abandonne son magasin qui n’est cependant pas de grande 
importance. 

Voiei une letitre de Bayreuth que j’ai ’'honneur de vous 
envoyer. Je suis avec le plus profond etc. 

Diefer Brief aus Bayreuth hat vielleicht nur Andeutungen 
von dem nahen Hintritt der verehrten Markgräfin gegeben, welcher 


am 14, erfolgte. Der König antwortete dem Prinzen gleich am 17, 
mit der feinem Bruder ftetd gezeigten Nachficht und Leutjeligfeit, 
24. a Doberschütz ce 17. Octobre 1758. Mon tres 
cher frere. J’ai regu votre lettre du 16. de ce mois et je 
ne saurois rien changer ä ce que je vous ai mande par mes 
dernieres lettres; il ne s’agit que de me venir joindre pour 
un temps, puisque nous aurons ä faire ici en peu ä len- 
nemi. Vous viendrez donc me joindre ici en personne avec 
huit bataillons, vous amenerez avec vous : deux generaus- 
majors et le Colonel de Kleist avec un bataillon de 
ses hussards. ll restera apres cela 18 bataillons de votre 
arınde qui se trouvant dans un bon poste, s’y maintiendront 
ou bien en tout cas se replieront sur Dresde, Mais il 
faudra,, et je ne saurois assez vous le recommander, que 
vous y Jaissiez le General - Major de Finck, auquel vous 
remettrez votre chiffre, n’y en ayant point ici avec lui. 
Pour vous, je le repete venez, me joindre avec buit batail 
lons, deux generaux - majors et Kleist avec un bataillon 
d’hussards. Votre expedition ne sera que courle, apres quoi 
vous vous en retournerez avec vos bataillons. Hätez vos 
marches, puisqu'il en faudra bientöt en venir ici aux mains 
avec l’ennemi. Je suis avec tendresse, mon tres cher frere elc. 
Gigenbändig: Ce que vous voulez faire, faites le vite, 
l’ennemi est aA un quart de mille de moi et qui sait mene 
ce qui se passera demain. Federic. 
Hierbei ift vorzugsweife zu beachten: daß der König nicht 
dem Alteften General nach dem Prinzen Heinrich, dem Gent 
ralzLicutenant v. Häulfen, fondern dem Fähigften, dem General: 
Major v. Find, das Commando der zurhcbleibenden Xrup: 
pen ließ. 
25. Du camp de Gamig 17. d’Octobre 1758. I ny 
a que {res peu de troupes, qui campent pres de Pirna, le 
reste a Cotta. Ils marchent vers Frauenstein, pour 
passer, comme on assure, du cöte de Freyberg et nous 
tourner par la. J’ai cru devoir vous en averlir, puisquil 
y a lieu de craindre pour Leipzig, comme le General 
Hülsen revient de Freyberg. Le General Oberg (HM 
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bem Corps bed Prinzen Ferdinand von Braunfchweig) a eie 
batiu par le Prince de Soubise. On assure, ce dernier 
va joudre Mr. de Contades pour tomber sur le Prince 
Ferdinand. Je suis avec le etc. 

26. a Doberschütz ce 18. d’Octobre. Mon tres cher 
frere. J’ai bien regu votre leitre du 17. de ce mois et me 
referant ä celle que je vous ai ecrite hier, il ne me reste 
qua vous y repondre, qulil faut se tourner du cöle qui 
presse le plus, quwainsi je suis ä vous altendre ici au plus 
töt avec deux generaux - majors, huit bataillons et Kleist 
avec un bataillon d’'hussards. Vous laissez Finck avec les 
15 bataillons , qui au cas qu’ils ne sauroient se maintenir, 
pourront se replier sur Dresde. Il n’est pas apparent que 
l’ennemi attaque cette ville; on y pourroit faire entrer dix 
bataillons et desque la besogne sera faile ici, vous pourrez 
commodement vous en refourner par Dresde avec vos 
bataillons pour reprendre voire ancienne position. Hätez 
seulement votre arrivee ici. Je suis etc. 

Figenhändig hatte der König die viel bedeutenden Worte hinz 
zugefügt: Grand Dieu, ma soeur de Bareit! 

Mit der Anfunft des Prinzen zu Doberjchüg am 21. Octo: 
ber fällt die fchriftliche Unterhaltung eine Ffurze Zeit aus; wir 
aber nehmen am Schluß diefes Gapiteld jene Worte des Könige 
wieder auf: Grand Dieu, ma soeur de Bareit. Zu dem 
großen Unglüd der Niederlage von Hochfirch fügte der Himmel 
amı nämlichen Tage diefen herzzerreißenden,, fchmerzlichen Vers 
luft, den Xod einer Dame, welche nicht allein durch die Bande 
des Bluts mit dem Könige vereint war, nein, die zarteften Ges 
fühle der Freundichaft hatten von Kind an beide fühlende Seelen 
vereint. Wir laflen hier ein Schreiben des Königs, eigenhändig, 
wie fich von felbft verfteht, an den Prinzen Heinrich folgen, 
welches, wie fo viele Briefe des Königs, nur die Zahl ded Da= 
tums, bier ce 21., trägt und welchem das Archiv eine Stelle 
im Monat Dctober angemiefen hatte, während cd gewiß vom 
21. September batirt; doch dies ijt gleichviel, ed handelt fich 
darum , wie dad Herz ded Königs gegen den geliebten Bruder 
fih offenbarte: 
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Ce 21. Mon cher frere. Nous nous sommes parlages 
Elbe, vous avez la rive gauche, moi la droite, il ne nous 
reste qu’ä suivre notre projet, vous ne pouvez pas tenter 
des choses impossibles, mais je m’en repose sur vous des 
faisables. Il n’y a rien de nouveau de ce cöte. Ne mötez 
pas, je vous conjure, l’esperance, qui est la seule ressource 
des malheureux , pensez que je suis ne et elev& avec ma 
soeur de Bayreuth, que les premieres attachemens sont 
indissolubles, qu’entre nous la plus vive tendresse n’a recu 
la moindre alteration, que nous avons des coeurs se- 
par&s, mais que nous navons qu’une äme, pensez 
apres avoir essuye tant d’especes de malheur , capables de 
me degoüter de la vie, il ne me reste plus que celui que 
j’apprehende, pour me la rendre insupportable. Voilä, mon 
cher frere, le fond de mon coeur et je ne vous peinds 
qu’une parlie de ses idees lugubres qui y regnent; mes 
pensdes sont si noires aujourd’hui, que vous ne trouverez 
pas mauvais, que je les renferme dans moi-meme, vous a 
surant de la parfaite tendresse avec laquelle je suis, mon 
cher frere, votre tres fidele frere et serviteur Federic. 

Ferner in den nämlichen Tagen: Les leitres de Bayreuth 
me meitent au desespoir, je suis bien malheureux depuis 
deux ans, il ne faut plus qu’une catastrophe la - bas, pour 
achever de me perdre, il ın’est impossible de vous en dire 
davantage, mon coeur est serre et trop altendri pour vous 
dire autre chose, si non, mon cher frere, que je vous eu 
brasse cordialement. Fr. 

Es ift nach des Königl. Kecteurd le Catt Mittheilungen 
erwiefen: daß fich der König nach empfangener Trauerbotfdaft, 
gänzlich zuricfgezogen, der Andacht ergab; gegen D’Alembert 
Außerte der König nad) dem Frieden von 1763: daß ber Tag, 
an welchen: er die Nachricht von dem Xode feiner Schweftr 
erhalten habe, der fchredlichfte in feinem Leben gewefen fei. Der 
König ehrte ihr Andenken durd) Erbauung eines offenen Tem: 
peld von Fararifchen Marmor in Garten von Sansfouei, I 
welchen fich die lebensgroße Statue der Markgräfin in figender 
Stellung befindet. 


XVIM. Der Rönig, kühn und Schnell in feinen 
Märfchen, ftellt fcheinbar den Zuftand der 
Dinge vom Winter 1757 wieder her. 


Der General v. Find hatte das Unglüd, daß durch irgend 
an Mißverftändniß gleich die erfte Meldung aus Sachfen un: 
richtige Zahlen über die Stärke des Feindes enthielt, fo daß ber 
König unter anderm fein Mißfallen mit den eigenhändigen Zeilen 
auslieh : »Effen, Trinfen und Nichts thun ift die De: 
vife der Mönche, aber nicht der Soldaten.« Meiterhin 
aber entiprach die Commandoführung Find’s überall den Anfiche 
ten ded Königs; er und Schmettau rettefen gemeinfanm Dresden, 

Der König täufchte in der Stellung von Doberfchüg mit 
Glüd den Feldmarfchall Daun, ald wolle er in derfelben ver: 
bleiben, fo daß Daum dem die Belagerung von Neiße commans 
direnden General Harich ichrieb: »Je tiens le roi; il est 
coupe de la Silesie et s’il m’attaque, je vous en rendrai 
bon compte.« Statt beffen war, wie wir oben gelefen haben, 
des Königs einziger Gedanke die Befreiung der Feftungen Neiße 
und Eofel von den feindlichen Angriffen; er täufchte den Eieger 
von Kolin und Hochlirdy und brach am 24. October über Görlig 
und Lauban unter heißen Arricregarde= Gefechten, in denen ber 
Prinz Heinrich Gelegenheit hatte, fich vortheilhaft auszuzeiche 
nen, nah Schlefien auf und befreite die bedrängten Feftungen 
im Laufe ded Monatd November, 

Daun ließ den König durch Loudon verfolgen oder co= 
topiren und mandte fich felbft mit feiner Macht gegen Dresden, 
weiches durd) die determinirten und gefchieften Maßregeln der 
Generäle Schmettau und Find gefchüßt ward, bie der Kds 
nig, aus dem befreiten Schlefien zurücfehrend, am 20. Nos 
vember in Dresden wieder anlangte. Auch die Belagerung von 
Eolberg warb mit dem Anfange diefed Monats aufgegeben und 
Eaffel von den Franzofen geräumt. 

Nach diefer Überficht der Begebenheiten während des Monate 
November 1758 gehen wir zu den Briefen über, welche während 
biefer Zeit zmifchen den hohen Herren gewechlelt wurden, und 
bemerfen nur noch: daß der König den Prinzen Heinrich beim 
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MWiederfehen in Doberfchäg zum General der Snfanterie 
ernannte; das Patent ift vom 20. October 1758. Da die fh: 
niglichen Prinzen nach alten Herfonmen in der Preußiicen 
Urmee bi8 zu dem Range eines Feldmarfchalld nicht gelangen, 
fo hatte der Prinz hiermit das höchfte Ziel feines militairifchen 
Ranges erreicht; er war jeßt 32 Yahre alt und erhielt bei dem 
weiteren Bordringen in Schlefien den Befehl über die rechte 
Flügel: Colonne, weldye auf Hirfchberg ging. 

1. Der fönig: Pansen ce3. de Novembre 1758. 
Mon cher frere. Je vous rends grace des nouvelles, que 
vous venez me donner; il est fächeux que la negligence du 
General d’Assebourg (ftarb 1780 außer Dienft) fasse per- 
dre des chariots de munition aux regiments,, mais cela ne 
pous empechera pas d’aller. Hier un gros de hussards a 
attaque notre arriere-garde, mais nos dragons leur ont fait 
un officier et 30 hommes prisonniers. Je serai aujourd’'hui 
aJauernick oü je serai oblige de sejourner demain, pour 
arranger mon pain, apres quoi je marcherai avec Fougque 
droite a Neisse; je crois que le projet de Daun est: de 
penetrer en Silesie, mais tant qu’il n’a pas les gorges de 
la Boheme libre du cöt€e de Landshuth, il est presque 
impossible qu'il fasse quelque chose et la levee du siege 
de Neisse decidera probablement de la clöture de la 
campagne. 

Notre belle-soeur vient d’accoucher d’un fils, 
veuille le ciel, quil soit plus heureux que Se 
oneles! 

Nous allons marcher incessamment, je suis avec uDe 
parfaite tendresse, mon cher frere etc. 

2. Derfelbe: a Jauernick 4. de Novembre. Mon 
tres cher frere. Je vous envoye ci - jointe une lettre du 
General - Major de Zastrow du 8. de ce mois avec les 
pieces qu’il m’a communiqudes. Rien ne m’empechera de 
poursuivre mon projet, puisqu’en cas qu’il devoit arriver 
du secour A l’ennemi il pourroit se raviser. (Zaftrom war 
Conmandant von Schweidnig.) Des que je serai a Neisse, 
je reprendrai ma marche sur Schweidnitz, pour voir oü 
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le besoin exigera que je me tourne et il se pourroit facile- 
ment que je marchasse de nouveau a Löwenberg. J’or- 
donnerai donc toujours que tous vos chariots soyent charges 
de farine aSchweidnitz, afın qu’on puisse d’abord faire 
le transport oü il en sera besoin. Vous voudrez aussi bien 
faire en sorte que votre armde soit toujours pourvuc 
d’avance pour cing jours de pain, afın que cet article ne 
puisse pas vous empecher de mwarcher dans l’exigence du 
cas et je vous recommande faire le semblant et que vous 
fassiez courir le bruit, que votre intention etoit de marcher 
par Löwenberg ä Schatzlar, afın d’y deranger les ma- 
gasins de l’ennemi. I ya &ä Löbau un marchand de vin 
et äLandshuth un Italien, Autrichiens a brüler; je m’ima- 
giue que si des gens de notre armde ou meme des officiers 
leur insinuoient, comme par betise, ce que dessus, que cela 
fereit peut - etre impression et donneroit au Marechal 
Daun une attention qu’il n’a point eue jusqu’ici. Je suis 
avec tendresse etc. 

Eigenhändig: L’on me marque positivement de Cot- 
bus, que l’enuemi a ordonne que l’on doit assembler 8000 
Scheffel d’avoine et les tenir prets; ceci me fait croire, 
qu'ils ont intention d’envoyer un corps vers la Marche et 
si cela est, ä peine aurai-je fini a Neisse quil faudra 
nous retourner de ce cöte-la. 

Bom nämlichen Zage fchrieb der König noch eigenhändig: 

3. Jauernick ce 4. Mon cher frere. Par les nou- 
velles que vous aurez regues de moi aujourd’hui, vous aurez 
pu juger, que l’ennemi peut faire trois choses: 1) je com- 
mence ä douter, qu’il continue le siege de Neisse; en 
ce cas je compte d’etre le Il de retour ä Schweidnitz 
et de me porter alors de nouveau du cötE de Löwenberg. 

2) Je cruis que les renforts de Trautenau denotent un 
dessein de percer par Landshuth et d’y etablir un maga- 
sin pour Daun; ce dessein est manque et votre presence 
empeche l’ennemi de lexecuter. 

3) Les livraisons que l’ennemi se fait preparer dans la 
Basse-Lusace et leur force me font presumer, que Daun 
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veut detacher un corps de 7 & 8000 hommes vers La Marche, 
mais Wedellet Dohna pourront s’y opposer efficacement. 
Je crois donc que des que mon expedition sera finie et 
que le mauvais temps surviendra, que l’on pourra compter 
sur les quartiers d’hiver; je continuerai demain ma marche 
et le T il faut que le siege de Neisse soit leve. 

Vous etes donc a present informe de tout ce que je 
pense et vous pourrez me donner des nouvelles de tout ce 
que vous apprendrez de l’ennemi pour ma direction ulte- 
rieur. Mon pauvre Ferdinand a repris la fievre chaude, 
j’en suis au desespoir, mais le nombre de nos malheurs 
einoussent ä la fin la sensibilite et je crois que le ciel 
accableroit la terre et que la terre s’affeseroit sous mes 
pieds sans que j’y fisse attention. Adieu, cher frere, je 
vous embrasse tendrement. Fr. 

Der General Harfch hob die Belagerung von Neiffe fogar 
noch einen Tag früher, fchon am 6, auf und Cofel ward am 
9, Noveniber verlaffen. Dagegen berannte Daun am 10, Dres 
den. Find verftärkte fich durch die Truppen, welche Dohna 
ihm entfandte, und entwidelte große Talente, 

4. Der Prinz: Landshuth 5. de Novembre 1758. 
Mon tres cher frere. Je vous envoye ci-jointes les nou- 
velles que j’ai de l’ennemi. Comme j’apprehende que le 
Proviant : Fuhrwefen qui est en chemin de Hirschberg i 
Schweidnitz pourroit re expose, c’est pourquoi j'ai eeril 
au General Zieten, de se poster avec quatre bataillons 
et quinze escadrons a Bolckenhayn, pour couyrir le Pro 
viant = Fuhrwelen,, qui est d’ailleurs escorte par le regimen! 
d’Assebourg (Tihammer Nr. 27) et par les hussards de 
Möhring, tandis.que nos chariots de pain et le train dar- 
tillerie marchent ven»deux colonnes pour arriver ici. Je 
laisserai le Generäl»Zieten a Bolckenhayn pour ob- 
server Loudon et pour couvrir ce corps - ci; s’il est De 
cessaire je le renforcerai. Si toute l’armee suit et que 
Loudon s’avance, en ce cas je marcherai ä petites journees 
vers Reichenbach, mais j’espere, que l’affaire de Neiss® 
sera terminde, avant que je me voye force ä faire ce ps 
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a clair: Je recois dans le moment la lettre que vous 
m’avez €crite bier, je pense que tout ira, comme vous le 
prevoyez et qu’il n’y aura plus que quelques marches & 
faire, pour terminer cette caımnpagne. Je tremble pour mon 
frere Ferdinand, celite nouvelle de la rechute d’une fie- 
vre chaude m’inquiete exiremement, ce sont des maux, dont 
il faut attendre l’evenement avec palience, ne pouvant y 
apporter des remedes, j’avoue que c’est une terrible annee, 
mais j’espcre, que la fin sera comme celle de l'annde pas- 
see, c'est ce que j’espere par une suite de sentiments ten- 
dres et respeclueux etc. 

5. Der König: a Jauernick ce 5. de Novembre, 
Mon tres cher frere. Le General-Major de Finck me 
marque en date du 31. d’Octobre: qu’un corps de tronpes 
d’environ 5000 hommes sous le commandement du Prince 
Esterhazy se trouvoit a Bischoflswerda, devant y &@ire 
renforce par un corps de Croates, et il me semble par 
cette demarche de l’ennemi, qu’ıl medite un coup sur Ber- 
lin. J’en ai ecrit dans ce sens-la a Finck en lui enjoig- 
pant, l’ennemi faisant de si forts detachements en deca de 
VElbe, de detacher deux regiments de cavalerie vers Tor- 
gau pour se joindre a Wedell et j’en ai fait avertir ce 
dernier. 

6. Die Berichte bed Prinzen fehlen fehr aus bdiefer Zeit; 
wir haben ed nur mit den Königl, Drdres, die faft alle eigen- 
handig find, zu thun. 

a Girlsdorf ce 6. Mon cher frere. Je crois devoir 
vous informer de ce qui se passe ici. Le secours autrichien 
a joint hier les troupes de Harsch, sa grosse artillerie est 
retiree, mais on est de differente opinion sur le parti qu’il 
prendra. Fouque me joint aujourd’hui et nous irons cam- 
per ä Mechwitz d’oü je serai en etat de vous donner des 
nouvelles plus süres de ce qui arrivera. Voilä encore 
le pauvre Retzow mort, c'est une grande perte et 
que le defaut de bons sujets rend irr&parable, — enfin 
je ne veux plus parler de nos malheurs que lorsque l’hiver 
approchera et je m’en vais penser ä present ä ce que 


je dois exdcuter, en vous assurant, cher frere, de la ten- 
dresse et de la haute estime, avec lesquelles je suis ete, 

Dem General v. Reßow, unter welchen: dad ganze mobile 
DVerpflegungswefen der Armee fland und welcher außerdem com: 
mandirender Öeneral war, fonnte fein chrenvollerer und fchöne: 
rer Lohn werden, ald nad) feinen Tode diefe Königl. Anerken: 
nung; wenn beim Ubmarfch von Baußen man ihn nach Dresden 
hätte trangsportiren Fönnen,, fo wäre fein Leben wohl erhalten 
worden, man mußte aber vermeiden, den Schuß von Daum zu 
erbitten; fein Name befindet fich auf dem Königl. Monument. 

7. ä Girlsdorf ce 8 de Novembre 1758. Mon 
cher frere. Autant que je peux juger par mes nouvelles et 
par ce qui paroit raisonable, je crois la campagne li- 
nie; je serai demain a Schweidnitz et je compte apres 
demain envoyer d’abord quelque detachement vers les mon- 
tagnes, pour chasser Loudon et toute sa sequelle, mais 
je ne crois pas qu'il nous attendra; si Daun avoit voulu 
entreprendre quelque chose il lauroit deja fait; 
mais le siege de Neisse manque, le reduit ä l’absurde et 
il ne lui reste qu’a prendre des quartiers en Buhcme 
Un chasseur arrive de Dresde dit, qu’on n’y sait aucune 
nouvelle de Daun — signe certain, qu’il ne s’en approche 
‚pas. Wedell sera aujourd’hui avec ses 10 bataillons , 10 
de.dragons et dix de hussards aupres de Torgau vers 
Hertzberg, de sorte que je crois n’avoir plus cette cam- 
pagne de grands dangers ä courir. Daignez me communiguer 
demain les nouvelles , que vous aurez, pour que je bäle 
ou ralentisse la-dessus mon detachement. Je fais parcourir 
toutes les cartes pour trouver Culm, j’espere qu’on en 
viendra ä bout, il y a un village de ce nom aupres de 
Jauer; mais si Daun y dtoit, on le souroit süremenl. 
Adieu, ınon cher frere, je vous prie de ne me point oublier 
et d’etre persuade de l’estime et de la tendresse, avec les- 
quelles je suis etc. 

8. Der Prinz: Landshuth ce 8. de Novembre 1758. 
Mon tres cher frere. Vous trouverez sur le billet ci- joint 
les nouvelles que j’ai de l’eunemi, il est certain que Lou- 
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don est a Hirschberg; les hussards ont pousse jusqu’%& 
un quart de mille d’ici, oü ils ont rencontre des hussards 
ennemis vers Schmiedeberg et Kupferberg. J’espere 
que le General Zieten occupera les hauteurs de Kupfer- 
berg; qwant ä la marche de Daun sur Dresde j’ai encore 
peine a le croire quoique les nouvelles s’en confirment. Le 
General Seydlitz a fait un officier et une vingtaine d’hus- 
sards prisonniers et a perdu un officier; le corps de Kal- 
nocky se tient dans la meme position comme le General 
Fouque l’a laisse a son depart. Un oflicier du regiment 
de Seydlitz qui est detache a Tannhausen mande: quiil 
ya un corps de troupes des ennemis qui par Nachod et 
Braunau est entre dans le comte de Glatz; le cercle de 
Hirschberg est force de faire de grands livraisons ä Lö- 
wenberg, je suis persuade, que la levee du siege de 
N eisse changera dans peu le systeme du Marechal Daun. 

9, Der König: a Schweidnitz 9. Novembre 1758. 
Mon cher frere. Je vous rends grace des nouvelles que 
vous me donnez de l’ennemi. Je ne fais que d’arriver, wnais 
quoi que Daun et ses bandits subalternes veuillent enire- 
prendre, je vous rendrai compte des mesures que je prends 
pour renverser leur projets; je ferai marcher demain les 
hussards de Puttkammer (Nr. 4 Würtemberg) et les dragons 
de Platen (Nr. 8 Ejebed) entre Strigau et Jauer, du 
cöte de Culm; apres demain je suivrai avec tout le corps 
jusqu’a Rohnstock, le 12. a Conradswalde ct le 13, 
a Löwenberg; si vous faites en möme temps marcher des 
hussards et une douzaine de bataillons du cöte de Hirsch- 
berg, je crois que nous rejeterons ces gens sans peine en 
Lusace et dussions nous relourner sur nos pas-la. Nous 
saurons si Daun est marche vers Dresde ou ce quil a 
fait, surquoi nous pouvons nous regler en consequence. Si 
vous laissez Rebentisch (ftarb 1765, feit Maren außer 
Dienften) avec 10 faibles bataillons a Landshuth et le 
regiment de Seydlitz (Heifing Cüraffier), je crois que 
Yon n’aura rien ä craindre la-bas et s’il faut en venir A 
quelque decision en Saxe, je pourrai attirer A moi Dohna 
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avec lequel nous serons suffisamment en &tat de nous op- 
poser a Daun; mandez moi bien naturellement ce que vons 
pensez de ceci. 

Voilä de meilleurs nouvelles du cher Ferdinand, je 
me flatte a present que nous n’avons rien a craindre pour 
lui. Voila 5 jours que je n’ai pas eu une hceure de repos, 
je suis si faligu@ que je vous fais mille excuses de ne vous 
en pas dire davantage, vous priant de me croire avec les 
senlimentis etc. 

Wir finden c8 zum erften Male, daß der König den Prinzen 
Heinrich aufforderte, ihn feine Meinung über die vorliegende 
Frage zu fagen. 

10, a Schweidnitz ce 10. de Novembre 1758. Mon 
tres cher frere. Je vous envoye la piece ci-close pour vo- 
tre information, et bien que le contenu puisse n’en eire 
pas tout ä fait fonde, il n’en est pas moins bon de rece- 
voir de ces sortes d’avis, qui peuvent etre de quelque usage. 
Je suis avec tendresse etc. 

Cigenhändig: Je ne vous donne pas ces nouvelles 
pour fort cerlaines, mais je prevois qua la faveur des me- 
sures, que nous allons prendre, quelques projets que Daun 
ait fornes nous trouverons le moyen de les renverser. Fr. 

1. Vom 10. aus Schweidniß. Mon cher frere, Nous 
voila donc arranges avec notre plan et les trois colonnes 
qui penetreront ensemble par divers cötes jointes au Corps 
de Zieten, mettront les ennemis dans une grande conlu- 
sion et nous les renverserons sürement au-delä de la Queis 
bien battus, accommodes de toutes pieces. Je croisque 
ce serala derniere scene de notre campagne: pour 
ce qui regarde notre chariage, pain, cuisson et fours, je 
V’etablirai a Strigau ou peut-etre a Jauer, d’oü la bou- 
langerie pourra fournir commodement l’armee. Voila, mon 
cher frere, tout ce que je peux faire selon la situation oü 
je me trouve; jabandonne l’evenement au hazard 
qui disposesouverainement detoutdansle monde. 

Je viens de recevoir une vieille lettre de Schmeltau 
du 1. de ce mois, mais elle ne dit rien de Daun el ne 
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eontient d’autres particularites si non que ces troupes du 
Prince de Deuxponts qui avoient passe VElb e et s’etoient 
avancees a Königsbrück, s’etoient replides sur Neustadt 
et que Schmettau suppose, qu’elles repasseront l’Elbe au- 
pres de Pirna. (Schmettau war Gouverneur von Dresden). 

Des apres demain, nous verrons clair dans tous les desseins 
des ennemis et nous pourrons prendre nos mesures en con- 
sequence. Adieu, mon cher frere, je vous enverrai demain 
mon itineraire pour que vos lettres sächent oü me trouver, 
Je vous embrasse bien tendrement, vous assurant de l’es- 
time infinie avec laquelle je suis, mon cher frere etc. 

12. Ce 11. Mon cher frere. Je serai anjourd’hui & 
Rohnstock, demain a Schönau et apres demain a Lö- 
wenberg, oü il faudra faire jour de repos. Je crois que 
vous vous trouverez alors du cöte de Greiffenberg et 
que nous nous rejoindrons sur la Queis. Dohna doit 
eire dans peu de jours a Senftenberg, de sorte que les 
projets des Autrichiens finiront sürement ä van-l’eau. Je 
suis avec toute la tendresse possible etc. 

13. Rohnstock ce 12. Mon cher frere. J’ai recu 
vos deux lettres du onze. Je suis tres sur que vous occu- 
perez aujourdhui Hirschberg et meme que Loudon 
n’est pas bien informe de ma marche; Treskow m’eerit 
que le corps de de Ville doit couvrir la Moravie et 
que Harsch doit retourner en Boheme. (Tresfow zur 
Zeit General=Lieutenant und Commandant von Neiße). Voici 
une leitre du Major Ro&@l a laquelle j’ajoute plus de foy 
qu’ä toutes les nouvelles que nous avons regues de la Lu- 
sace. Je vous la communique, mon cher frere, et je crois 
que de Hirschberg vous pourrez marcher sur Greiffen- 
berg, car il faut nettoyer cette frontiere et voir clair ce qui 
se passe derriere le voile que les troupes legeres nous met- 
tent devant les yeux; vous pourriez en attendant laisser 
un bataillon france a Hirschberg pour empecher, que les 
petits partis de l’ennemi ne ruinent la ville par les contri- 
butions quiils en exigent tour ä tour. Adieu, cher frere, 
je vous embrasse tendrement. Fr. 


_ 8 — 

14. A Schönau, ce 12, de Novembre. Mon tre 
cher frere. Je vous envoye ci-jointe une lettre du maitre 
de postes Witte a Cotbus; je ne pense pas que les 
nouvelles qu’elle renferme soyent absolument fondees; ce- 
pendant ai-je cra devoir vous la communiquer, afın qu'en 
combinant les dites nouvelles avec celles qui peuvent vous 
entrer d’auire part, vous soyez ä meme d’apprecier la ve- 
rite des choses. Je suis etc, 

Nach des Poftmeifterd Nachrichten war Daun mit 40,000 
Mann am 7. November in der alten Stellung von Stolpen 
wieder eingetroffen, Baußen und Görlig waren vom Feinde be: 
feßt. Der König noch einmal eigenhändig vom 12: 

15. & Schönau ce 12. Les nouvelles que j’ai pu ra- 
masser ici, sont, que le gros de Loudon s’est retire vers 
Greiffenberg, qu’il y a un petit corps aufrichien a Lau- 
ban et que le gros de l’arınde autrichienne est ä Löbau 
en Lusace; j’ai trouve dans ces environs 200 hussards 
ennemis et j’ai ordonne aux notres de les chasser; voilä 
tout ce que je sais. Je marche demain a Löwenberg; 
vous pouvez si vous voulez sejourner demain a Hirsch- 
berg et marcher le 14 sur Greiffenberg: daignez pen- 
dant ce temps m’averlir de ce que vous apprenez lä-bas, 
afın que de ces differentes nouvelles on en puisse tirer 
quelques lumieres en les comparant ensemble. Mes derniers 
bataillons et les chariots n’arriveront ici qu’ä 4 heures, 
en est 2 ä present. Je suis etc. 

16. Der Prinz: Hirschberg, 13. de Novembre 
1758. Jai recu cette nuit la lettre, que vous avez eu la 
bonte de m’ecrire avec Fincluse du maitre de poste de Cot- 
bus. J’ai attendu pour vous repondre que je puisse vouß 
donner quelque nouvelle; un deserteur qui vient d’arriver 
et dont je vous envoye l’annonce, confirme les avis que le 
maitre de poste a donnes; j’ai cependant toujours de la 
peine ä croire que l’on ne put tirer si fort contre la ville: 
Jai detache le General Zietenä un mille d’ici, pour ob- 
server ce corps, dont je vous ai parle hier, qui occupe le 
defile de Spiller. Demain je marche a Greiffenber® 


ou vous aurez la gräce de m’apprendre des mesures ulte- 
rieures que vous comptez de prendre. Je suis etc. 


17. Der König: Löwenberg, ce 13. de Novembre 
1758. Mon tres cher frere. J’ai recu votre lettre du 13. 
Comme nous savons assez le projet de Daun pour savoir 
äqui nous en tenir, notre premiere operation doit sürement 
svoir pour but: d’amener le magasin de Marklissa, en 
second lieu, de pousser et de chasser devant nous le corps 
qui paroit destine ä nous disputer l’entree de la Lusace, 
ensuite de pousser nos operations selon que les mouvements 
de Pennemi l’exigeront de nous. 


Jai des nouvelles que tout etoit encore bien a Dresde 
lehuit. Je ne sais pas ce qui peut s’ötre passe depuis, 
mais il paroit probable que les Autrichiens auront de grands 
menagements pour cette ville, qui par consequent n’aura 
pas a craindre grand chose. Mais la grande raison de ma 
mwarche, c’est pour assurer Leipzig et Elbe; point de 
doute, vous frouverez toute la consdquence. Je suis avec 
tendresse etc. 


18, Löwenberg, ce 14, de Novembre 1758. J’ai 
sesu de differentes nouvelles de la position de l’ennemi: 
un desericur pretend, qu’ils se sont retires ä Friedland 
et que de la un corps a ordre de se replier sur Leitme- 
ritz; d’un autre cötE mes patrouilles me rapportent, qu’il 
yaun corps des ennemis campe sur cette montagne poin- 
tue dont ils vous ont couronue de Lauban. 


Chiffre: Pour mei je marche tout droite a Lauban. 
Je ne sais si l’ennemi ın’y attendra ou non, mais je suis 
res sür de l’en faire partir. Je ne connois point le terrain 
du eöte de Marklissa, mais s’il est praticable et vous 
pouvez marcher de ce eöle-la, je suis tres shr, que ce sera 
un eoup deeisif. Il n’est pas necessaire, que volre corps 
me joigne a Lauban; si le gros reste du cöt€ de Mark- 
lissa ou de Greiffenberg, ce sera suffisant. Je dois 
vous averlir que je ne crois point necessaire de marcher 
avee toute l’armee du cöte de Elbe, mais simplement de 
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m’avancer avec un detachement de 12 bataillons et de 40 
escadrons du cöte de Elbe. 

Les deserteurs autrichiens assurent que l’armee de l’em- 
pire a ei& battue pres de Dresde et qu’elle s’etoit enfin re- 
tirde a 4 lieues de Pirna. Cela est possible mais je n’en 
ai point de nouvelles; des que je serai ä Lauban, je 
pourrai avoir des nouvelles plus positives pour vous les 
communiquer. Si vous ne trouvez pas de grandes difficul- 
tes et que vous puissiez me joindre demain avec un deta- 
chement, cela me feroit plaisir, mais si vous en trouvez, 
il faudroit bien que vous vous arretassiez a l’endroit oü 
vous serez hevessaire. 

Cigenbändig: Un paysan, qui dans ce moment revient 
de Marklissa assure: que tout en est parti, ainsi que de 
Lauban, je ne suis en aucune inquietude pour ce qui me 
rezarde, l’operation est facile, mais dans ce moment mes 
gardes du camp ıne rapportent, qu’ils ont entendu tirer 5 
coups de canon vers Greiffenberg. Federic. 

19. Ce 14. Mon cher frere. Si vous &tes sür que l’ennemi 
n’a point de magasin a Marklissa, il n’est pas necessaire 
d’y marcher, vous pouvez laisser tout votre corps & Greif- 
fenberg aux ordres de Zieten; si pour volre personne 
et l’escorte que vous trouverez neceesaire, surtout les hus- 
sards de Puttkammer, vous voulez venir demain a Lau- 
ban, je vous dirai tout ce que je ne puis vous €crire & pre- 
sent. Veuille le ciel que Daun ait le nez gele et quiil 
g’en aille au diable. Adieu, cher frere, je vous embrasse efe. 

20. ä Löwenberg, ce 15. de Novembre 1758. 
Je vous envoye ci-jointe une lettre du maitre de posies 
Witte aCotbus. Les nouvelles qu’elles renferme m’obli- 
gent de marcher avec le corps de troupes que j’ai aveC 
moi A Dresde, le reste des troupes, je les laisserai ici 
sur la frontiere sous le commandement du Lieutenant- Gene 
ral de Zieten. 

Witte berichtete am 12. aus Cottbus: daß Baußen, Gr: 
fig und befonders Lauban ftark befegt feien, daß 900 Bauern 
aufgeboten wären, in der Stolpenfchen Haide Zafchinen zu MW 
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en, daß Daun bei Pirna über die Elbe gegangen fei, und 
bei Sedlig lagere, auch die Vorftadt vom Pirnafchen bie zum 
Seethore bei Dresden am 10. abgebrannt worden fei. Der Prinz 
Heinrich folgte nunmehro wieder dem Könige, bei deffen Herans 
marfch die Öfterreicher in der Laufiß und vor Dresden gebüh: 
rend Plaß machten. Den 18. war der König in Baußen, den 
19. in Pulsnig, den 20. in Drespden, 

21. Aus den Berichten von Find und Graf Schmettau 
laffen wir anı Schluffe diefed Gapiteld nod) folgen: 

Find meldete dem Könige aus dem Lager bei Dresden ben 
11. November: Daun habe am 7. bei Pirna die Elbe paflirt, 
und fein Zager den Rechten an Pirna und ben Linken gegen 
Poflendorff genommen; den 9. fei er weiter vorgerhdt, den 
Rechten am großen Garten, den Linken gegen Plauen, welches 
der Oberft= Lieutenant Wunfch befeßt hatte. » Auf diefes Mous 
vement, berichtet Find, brach ich auf, marjchirte bei hellem 
Tage, der ganzen feindlichen Armee in 2 Colonnen vorbei, nachz 
dem ich vorher eine Schiffbrüäde nahe an den Feftungswerfen 
pon Dresden fchlagen laffen und poftirte mih auf den Sande; 
ih habe dabei nicht einen Mann verloren, und muß befonderd 
die Contenance des Oberft: Lieutenant Wunfch bemundern, wels 
cher ohnerachtet einer ftarfen Kanonade den Poften in Plauen 
behauptet hat, welches meinen Marjch ungemein facilitirte. « 

Schmettau vom 12, November. Pendant ce temps l’ar- 
ımee passa l’Elbe par Dresde et un pont sous les canons; 
les generaux Itzenplitz et Finck vinrent deliberer avec 
moi, nous convinmes que le General Meyr devoit brüler 
les faubourgs et couvrir la retraite des 700 hommes et des 
deux bataillons que je detachois encore pour souliens. Tout 
ceci fut execut€ tranquillement vers le jour et les troupes 
rentrerent en ville, apres quoi les maisons, qui sont sur le 
rempart, furent allumes, car j'y avois deja prepare le feu 
et les balles a feu, ainsi que tout brüla le 10. 

J’ai averli plusieurs fois la cour et le magistrat, qu’en 
cas que l’armee ennemie s’approche, je serois oblige de 
brüler les faubourgs et le 8 je fis dire au prince elec- 
toral par Mr. de Bose, qui me porta la reponse, que je 


ferais ce que je jugerais ä propos, Ce 9. & midi j’en aver- 
tis le magistrat qui se lamenta et je leur dits: que e’etoit 
a leur regence qu/il falloit s’adresser. 

Le 10. sur le midi arriva un trompette avec un Colonel 
de la part du Mardebal Daun qui fit dire: quil avoit des 
choses a me dire qui me feroient plaisir. Je le fis entrer, 
son compliment fut: que le Marechal etoit fort surpris de 
ce que j’avois fait mettre le feu aux faubourgs d’une Resi- 
dence, que c’eloit contre tout le droit de la guerre usite 
entre chretiens et qu’il ne pouvoit croire, que jeen avois 
les ordres; je lui repondis en presence du General Itzen- 
plitz: que son Fxcellence etoit trop bon officier pour ne 
pas juger que tout commandant etoit oblige de brüler les 
faubourgs et que mes ordres portoient: de me defendre 
jusqu’au dernier homme. Sur quoi il me dit: que le ma- 
rechal esperoit, que je n’en agirois pas ainsi avec la ville, 
je lui repartis que cela dependroit de son Excellence, que 
la breche faite, je defendrois les rues et maisons et le cha- 
teau, ayant une arınde pour me soutenir et refraichir etc. 

Der König: Görlitz, ce 16. Novembre. J’ai regu 
votre rapport du 12. de ce mois. Les arrangements que 
vous avez faits ä Dresde sont bons et j’en suis content 
au possible, — patience: en quelgues jours d’ici, tout ira 
bien ete. (De la main propre du Roi:) ne menagez rien, 
ni la cour, ni la ville et soutenez vous, le secours ne lar- 
dera pas d’arriver. 

Schmettau: Dresde, 18. Novembre. Sire! Depuis mon 
dernier rapport, l’ennemi fit courir le brait: qu’il alloit don- 
ner l’assaut, mais tout se passe en grand silence; le Id je 
fis chanter le Te Deum selon les ordres de V. Maj. par 
une triple decharge; les deserteurs disent avoir die bien 
surpris d’ouir 100 pieces de canon, puisqu’on leur avolt 
fait croire, qu'il n’y en avoit pas six. Avec cela le bruit 
de l’arrivee de V. Maj. s’etoit repandu dans leur arme®, 
ce qui fit resoudre Mr. de Daun de decamper le 16. de 
grand matin a 4 heures; il dirigea sa marche vers OtteR- 
dorf, le 17. quelques regiments avec les bagages et l'artil- 
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lerie ont suivi et le 18. il y a eu encore 8 regiments, qui 
out defile en Boh&me; le quartier general a dte bier A 
Gieshübel et aujourd’hui entre Gieshübel et Gott- 
teube:; il y a encore leur camp ä Cotta et un corps de 
grenadiers sur le Kohlberg, leurs hussards a Dohna, 
selon le dire des deserteurs et espions que les grenadiers 
du Kohlberg doivent attendre, que Pirna soit videe et 
qu’en apres ils doivent faire l’arriere-garde avec la garni- 
son qui consiste en 4 bataillons. 

La cour d’ici est fort perplexe apres avoir essuye tant de 
pertes et est actuellement convaincue de la retraite des Russes. 

Der König: a Pulsnitz, ce 19. de Novembre „1758. J’ai 
reca votre lettre du 18. de ce mois. J’ai eu grande raison 
d’ätre malcontent de vous l’annee passee, mais j’avoue de 
srand coeur, que j’ai tout lieu d’etre presentement satisfait 
des arrangements que vous avez faits a Foccasion du siege 
de Dresde. Je vous remercie de la prudente et 
vigoureuse conduite que vous avez marquee ä cette 
oceasion ; vous vous y e€tes comporte en general qui sait 
mettre en usage l’experience qu’il s’est acquise. Demain matin 
a ouze heure je compte @tre a Dresde, ayez soin de m’y 
faire preparer les chambres du Roi de Pologne au cha- 
teau et mettez y une garde. Sur ce je prie Dieu ete. 

Der König hatte bisher vermieden, im Königl. Schloffe zu 
wohnen, diefes Arrangement hatte aljo feine befondere Bedeutung, 
deren Sinn wir gleich verftehen werden, Mit großer Betrübniß 
bemerken wir: daß die Namen Find und Schmettau nicht 
auf das Denkmal gefeßt werben fonnten, 


XIX. December 1758. 


Un einer anderen Etelle haben wir gedacht: daß der König 
die geftrengen Maßregeln in Sachen, im Echwedifchen Pomz 
mern und in Medlenburg von der harten Behandlung entlehnte, 
denen feine Rhein= und Meftphälifchen Provinzen von den Frans 
zofen, die Provinzen Preußen, Pommern und die Neumark aber 
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von ben Rufen audgefeßt waren; in diefem Sinne erließ ber 
König, gleich nach dem Einrüden in Dresden, vom 21. No: 
vernber an den Prinzen Heinrich eine DOrdre, worin es heißt: 
»ale habe Sch Daher refolviret, dergleichen Proceduren mit den 
fhärfiten Nepreflalien zu beahnden, werde auch deshalb von 
heute an die Ehurfächfifchen Lande nicht anders, ale eine von 
Mir conquerirte Provinz anfehen.« Hiernach folgte nun bie 
Beftimmung : daß bie Güter der Sächfiichen Minifter umd im 
activen Dienft befindlichen Dfficiere zu Gunften derjenigen Preu: 
Bifchen Minifter und Officiere abminiftrirt werden follten, welche 
durch ein gleiches Verfahren der NRuffen ihre Einkünfte mit 
Beichlag gelegt fahen. | 

Der Prinz Heinrich übernahm nun wieder den Oberbefehl 
in Sacdfen mit dem Hauptquartier in Dresden ; den General 
v. Hülfen bdetafchirte er nach Freyberg, die Generäle Jen: 
pliß, KRnoblocd und Wedell nad) dem Vogtlande; ber Graf 
Dohna ward zur Vertreibung der Schweden nach Pommern 
entfandt, der König aber Fehrte nad) Breslau zuräd; — der 
Überlegenheit feiner geiftigen Kräfte ward von Feinde dadurd 
gehuldigt : daß alle feindliche Corps fich in die alten Winter: 
quartiere zurbcbegaben; mit England warb im Monat December 
ein zweiter Freundfchaftds und Subfidien= Vertrag abgefchloften, 
während Frankreich und Hfterreich ihre Verträge erneuerten. 

Der König verlieh Dresden den 10. December und nah 
feinen Rücweg Über Torgau, wohin er die nachgelaffenen Söhne 
ded Prinzen von Preußen, bie Prinzen Friedrich Wil: 
brelm und Heinrich, hatte befcheiden laffen, bei welder Ge 
[egenheit der Erftere, 14 Jahr alt, den Titel eines Prinzen 
von Preußen erhielt, will fagen: natürlicher Erbe de 
Königlichen Throns; folgenden Tages war der König In 
Cottbus und’ der waere Voftmeifter Witte empfing für bie 
prompten Meldingen den Dank feines Königs; den 14. aber 
traf der Königl. Oberbefehlahaber wieder in Breslau ein und der: 
blieb dafelbit mährend des Winterd bis zum 24. März 179. 

Aus der Correfpondenz ded Königs mit ‘dem Prinzen Hein? 
rich während des Monats December ergeben fich folgende Ver: 
bandlungen: 
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1, Bevor der König Dresden verließ, un nach Breslau 
zurüchzufehren, ordnete feine väterliche Fürforge diejenigen Wine 
terquartier s Douceurgelder, welche bei Ausgang eines Feldzuges 
den Dfficieren zum Retabliffentent gewährt zu merden pflegten; 
der König bedauert in ber begleitenden Drdre vom 8, December: 
daß die Auszahlung bdiefed Douceurd nicht eher ald im Laufe 
ded Monatd Februar würde gefchehen Fönnen ; »inzwifchen «, 
heißt ed, »ein jeder von den Dfficierd fich darnach einzurichten 
und auf Herftellung feiner Equipage und fonft Benöthigtem nur 
fofort zu arrangiren habe, « 

Das Armee = Eorpd bed Prinzen Heinrich war dabei mit 
155,950 Thlrn. betheiligt. 

Das Schlefifche Corps d’armee erhielt 440,395 Thlr. und 
das Dohna’fche 97,580 Thlr. 

Die Feldmarfchälle erhielten 3600 Thlr., die Generäle en 
Chef 2000 Thlr., die General = Lieutenantse 1500 Xhlr., bie 
Generale Major 1000 Thlr., die Stabsofficiere 500 Thlr., die 
Capitains 250 Thlr., die Lieutenants 50 Thlr. 

2. An folgenden Zage, den 9. December , erließ der Kb- 
nig bei dem Armee: Corp8 des Prinzen eine OfficierdsBeför- 
derung, bei welcher die Oberften v. Kliging und v. Lindftedt 
Generäle wurden; im der desfallfigen DOrdre des Könige heißt es 
wörtlich: »Em. Liebden haben hierbei in Meinem Namen aus: 
drüdlich zu declariren : daß der Rang und die Anciennität der 
Staböofficiere wie bisher big zum Oberften inclufive gehen foll; 
was aber aledann die Aovancementd zu General: Majors 
anlanget, Jch mir erpreß vorbehielte, darunter jo zu disponiren 
und folche dergeftalt zu declariren , wie Sch ed vor das Belle 
Meines Dienfted vor gut und nöthig finden würde. « 

Schon ber Kurfürft Friedrich der Dritte erließ im S$ahre 
1695 einen Befehl, nach welchen er fi die Beförderung der 
höheren Dfficier8 nad) deren Fähigkeiten allein vorbehielte. ( Siehe 
diefelbe Seite 28.) 

Aus dem Winterquartiere von Breslau ergingen an ben Prinz 
zen die nachftehenden Befehle über die weiteren Eriegerifchen Ver: 
bältnifle: 

3. ä Breslau ce 18, Decembre 1758. Mon tres cher 
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fröre. C’est par une bonne lettre de Glatz que j’apprends, 
que depuis le premier de ce mois, il n’est plus entr& de 
patrouilles autrichiennes dans le comt@ de Glatz, mais qu’on 
vient d’y etre averti, que quelques regiments du cercle de 
Königsgrätz se sont mis en marche vers Prague oü la 
cavalerie defile en y prenant les devants. On m’ajoute que 
tout ce qui restoeit encore de troupes ennemies vers les 
frontieres de la Silesie, consisteroit en dix ou douze ba- 
taillons, le reste ayant ordre de defiler du cöte gauche an 
dela de Prague. Une telle demonstration de la part de 
l’ennemi, me paroissant un peu extraordinaire dans le mo- 
ment present, me donne du soupcon sur quelque entreprise 
qu’on voudroit tenter, soit contre la Saxe, ou peut-etre 
pour joindre les troupes des cercles aux Francois, 
afın de faire quelque tentative sur le Prince Ferdinand 
de Brunswic, que les susdites troupes autrichiennes cou- 
vriroient ; j’ai cru devoir vous en averlir au moins, afın 
que vous puissiez y aviser et prendre des mesures, pour 
en avoir des informations precises, tout comme de ma part. 
Je serai attentif pour avoir des nouvelles les plus preeises 
A ce sujet que je vous communiquerai incessamment, des 
quelles m’en reviendront. Je suis avec tendresse etc, 
Eigenhändig: Soyez sür, que tout se retire d’iei vers 
Prague, je ne puis vous rendre raison de ce mouvement, 
mais il en doit avoir une, peut-etre que si vous combinez 
cet avis avec les nouvelles que vous recevez des vos fron- 
tieres, vous pourrez parvenir a decouvrir le but de l’en- 
nemi ; il se peut que ce soit des arrangements interieures, 
mais le plus sür est, de ne s’y point fier et de suivre le 
bon pere Conay, qui dit: »vigilant, vigilant mes 
freres.« Fr. 
4. a Breslau ce 21. Decembre 1758. Mon cher 
frere. Mes nouvelles lettres de Glatz marquent: que selon 
le dire d’un homme, revenu de Königsgrätz, ce n’ont 
et€E que quelques regiments de cavalerie qui etoient defiles 
vers Prague et que l’infanterie se tenoit tranquille dans 
ses quartiers. Get homme n’a pu apprendre ni le nombre, 
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ni les noms de ces regiments. Cependant le General 
Harsch n’avoit d’autre cavalerie dans son corps, que les 
regiments de Portugal, Birkenfeld et Palfy cuirassiers, d’Alt- 
han dragons et Morocz hussard,, dont ce dernier fournit 
les detachements aux frontieres.. Le manque de fourage 
pourroit bien avoir cause cette marche. Le General Jah- 
nus avoit change son poste de Geiersberg a Trau- 
tenau, etant passe le 17. de ce mois par Nachod pour 
y.aller. Voila ce que je puis vous communiquer des nou- 
velles qui me sont parvenues de ce cotd-lä et que je con- 
tinuerai encore de vous faire passer, des qu’il m’en arrive- 
vont d’autres. Je suis avec eslime etc. 

Den Schluß im Jahre machte die nachftehende DOrbre, welche, 
fonderbar genug während der MWinter-Ruhe, hiffrirt war: 

5. A Breslau ce 22. de Decembre 1758. Mon tres 
cher frere. J’ai bien voulu vous communiquer ci-close la 
suite des nouvelles de Boheme que je viens de recevoir. 
Ce que ces nouvelles confirment , merite une fort grande 
attention ; car si l’ennemi s’assemble en force aupres de 
Prague en ne conservant qu’une chaine faible de troupes 
contre les frontieres de Silesie, je soupgonne un dessein 
de sa part. Comme cela pourroit etre difficilement contre 
la Saxe, vu que quand une fois les neiges seront tombees 
dans les gorges des montagnes, il n’y saura rien entrepren- 
dra en force, je soupgonne presque le dessein sauroit etre 
de pousser les troupes des cercles en avant et d’y 
joindre encore des detachements, pour tomber ensuite avec 
les troupes sous Soubise sur les troupes alliees en Hesse, 
oü le Prince Ferdinand de Brunswic seroit alors fort 
embarrassE d’y courir s’opposer avec ses forces,, vu qu’en 
quittant les contrees de Westphalie, il risquerait,, que 
Contades passe alors le Rhin ä Wesell pour marcher 
droit a Münster. J’ai averti de tout ceci le Prince Fer- 
dinand de Brunswic et dans le cas que les Autrichiens 
de Boheme avec les Francais devroient marcher en 
grande force dans le pays de Hesse vers le Prince Fer- 
dinand, je me trouverois absolument necessite, d’y de- 
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tacher quelques corps d’armee pour son secours. Ce que 
je vous demande en attendant avec instance, c'est que vous 
tächiez par tous les moyens imaginables et possibles, de 
tirer des nouvelles süres, soit par Cobourg, soit de quelque 
autre endroit de l’empire, afin que nous sachions ce qui 
s’y passe ä cet @gard, enfin pour pouvoir mettre a profit 
les susdits nouvelles. Je suis avec tendresse, mon tres cher 
frere, votre fidele frere Federic. 

Hiermit befchließen wir den erften Theil. Wollen wir mit 
wenigen Worten das Vorangefchicte recapituliren und nament: 
lich das Verhältniß beider hohen Herren Brüder aus der Vorzeit 
und aus der Gegenwart, und die gegenfeitige Stellung beleuch: 
ten, fo ift und Flar geworden, daß ber König Friedrich-einft 
mit väterlicher Sorgfalt und mit großer Wärme bie Erziehung 
des minorennen Prinzen leitete und daß er mit Ernft und Würbe 
den Prinzen auf die richtige Bahn führte; indbefondere fehen 
wir, wie der König das militairifche Talent des Prinzen bildete 
und Feine Gelegenheit außer Acht ließ, damit der Prinz davon 
die richtige Anfchauung erhielt und fich weiter formirte und ver: 
vollfommnete; überall fehen wir den König von tiefem inneren 
Gefühl bei den großen Leiden und Unfällen erfüllt, welche teils 
die Königliche Familie, theild das Heer betrafen, — fo bei den 
ziemlich fchnell auf einander folgenden Todesfällen der Königin 
Mutter, des Prinzen von Preußen und ber zärtlich geliebten 
Schwefter; wir finden, daß ber Prinz Heinrich über Alles bie- 
jes leichter hinwegfam, ald ber König, der außerdem noch ber 
großen Laft der Regierungsgefchäfte und den fchweren Wechfelfäl: 
len des Kriegsglüdes faft erlag. Überall fiegte indefjen fein großer 
BSeift ob und wenn die Gefahr anı größten, floffen ihm reiche 
Hülfsquellen zu, die er aus fich felbft fchöpftee Während der 
Prinz Heinrich, nad) dem Unfall von Hochlirch, ernftlich ver- 
langte , fein fchwach beftelltes General = Commando in Sachfen 
aufzugeben und fi) an den großen Königlichen Haufen anzu= 
fchließen, und der hohe Herr ihn hierauf mit offenen Armen im 
Angeficht von Hochlirc ald General der Snfanterie empfing , 
äußerte ber König anı unglüclichen Tage von Hochlirh: » Ach 
werde den Feind wieder angreifen, fo wie nur 
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nige Franz bei Paviat »Tout ent perdua hormis 
’honneur!« Während der König in tiefem Nachdenken in 
den Winterquartieren zu Breslau feinem Schmerze nachhing über 
den Hintritt der geliebten Schwefter und die gefeierteften geiftigen 
Mittel der damals denfenden Welt aufbot: fie würdig zu be 
fingen und ihr Andenken Königlich zu verberrlichen,, » indem 
nichts in der Welt den graufamen Schmerz mil: 
dern Fönne, der ihn verzebre;« während deffen, fage 
ich , lebte Prinz Heinrich in Dresden der Ergößlichfeit, und 
übernahm unter Anderem beim Bühnenfpiel in Franzöfifcher 
Sprache felbft die Rolle ded Enfant prodigue. Dies find felbft: 
redende, off publicirte Thatfachen, die uns auf der einen Seite 
dei regierenden König und Herrn im tiefem Gefühl über bie 
Schläge des Schikfald und mit den Sorgen für die nächfte 
Zukunft befchäftigt zeigen, auf der andern Seite den jüngeren 
Bruder — den genialen Prinzen! 


XX. Iamen der Königl. Preuß. Kegimenter 
während der Schlefifchen Kriege und im 
Iahre 1806. 
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». Manflein AP 55.|.....2:2cereneee ne lennenaeneeneeecnn Pr. v. Philivsthal. 
v. Blumenthal. 
v. Kofchenbar. 


Seldjäger- Regiment |v. Chafot. Hartwig. zenseree- des Öranges mit 6 
v. d. Diften. Baader, Gompagnien. 
v. Awenbde. v. Gaubdy. 
bes Granges. 
v. Anhalt. 


uU. Gavallerie 
a) Gürafliere. 
Graf Genkel AS 1.|v. Bubdenbrod. }v. Bubdenbrod. |v. Röder. 
v. Krodom. v. Apenburg. 
E Schlabrendorfl. |v. Bohlen. 
Beeren „17 2. Prinz v. Preußen. Fi v. AR v. Se 


Das Köni ans LKreib-Regiment Cüraffiere 29 3. 
v. Wagenfeldt „7 4.1 Graf Geßler. Geßler. |v. Arnim. 
Eee v. Mengden. 


v. Bailliod; 17 5. |v. Rochow f..17 8. v. Lüderik, ..v. Lölhöffel. 
Graf Podewils. |v. Krofigk. v. Maufhwig. 
v. Lüberig. v. Bieten. Prinz Ludwig v. 
v. Afchersleben. Artemberg. 
v, Lölböffel. 
v. Quikow 7 6. |Fürft Eugen von) Freiherr v. Schöns|v. Seelhorft. 
Anhalt. aich. Frh. v. Hoverber. 
v. Stille, v. Bafold, v. Rohr. 
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v. Hom. Graf Kalfreuth. 
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v. Dalwig. 


Das Röniglide Regiment Garde du Corps A 13. 
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ec) Hufaren. 
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Iv. Diency. 

|v. Billerbedf. 
Das ehemalige Regiment AP 7 (Hallafh) ward als Hufaren : Re: 
giment Gersdorft bei Maren gefangen, und 1763 eg aufge: 
löfet; feine Garnifonen und bie rothe Uniform erhielt das 1758 errich- 
tete Regiment Belling, 


». Blücher AP 8. T..zerueecnenennnn 


». Röhler 2 7. v. Malahhowsty. |v. Ufevom, 


1758 v. Belling. |v. Belling. 
v. Hoheuftod 125. 
v.d. Schulenburg. 
Towarems 17 9. |v. Ruefcd. v. Beuft. v. Loflow, 
1. Regt. Towarcjps. Iv. Loffow. v. Hobenftod. 
Mährend der Regierung Friedrih des Großen waren fie mit 
den jhwarzen Hufaren 219 5 vereint, exit im Jahre 1788 erfolgte deren 
Formation in ein eigenes Megiment, das im Jahre 1800 wieder eine 
aparte Formation erhielt. 


Arreguläre Truppen während des fiebenjährigen 
Krieges. 

E8 fonmen in der Gefchichte des fiebenjährigen Krieges außer 
den oben genannten, zu dem alten ftehenden Heere gehörenden 
Zruppentheilen noch Abtheilungen vor, welche theild beim Aug- 
bruch des Krieges errichtet wurden, theild im Laufe desfelben 
erftanden, ober welche zu ben Garnifontruppen gehörten, die im 
Fall der Noth zu dem activen Dienft herangezogen wurben; wir 
müffen ihrer mit wenigen Worten gedenfen, — 

Zu den erfteren gehören die Freitruppen, mit beren For: 
mation der König bein Beginn des Krieges den Oberften und 
General: Adjutanten v. Woberdnom beauftragte; aus diejen 
Formationen, deren fohon im Auguft 1756 in Potsdam, wenige 
Tage vor den Ausmarfch gedacht wurde, gingen zuerft hervor: 
das Freibataillon des Dberft= Lieutenante le Noble, 
welcher bei diefer Gelegenheit eine Anftellung im Heere erhielt, 
Naumburg an ber Saale ward ihm ald Merbeplaß angewie: 
fen; dann Fam der wadere Oberft= Lieutenant Johann de Mayr, 
ein vorfrefflicher Partifan, und erhielt Fren berg zum Sammel: 
plaß; da® dritte Freibataillon errichtete der Major v. Kalben 
im Erzgebirge; gleichzeitig meldete fich der befannte Gfchran 
und machte im September 1756 in Königl. Hauptquartiere 
viel Aufiehens von den, wad er alles leiften wollte, ohne daß 
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jebocdy für diefen Augenblid etwas gefchah; im Fahre 1761 
tauchte er mit feinen Plänen wieder auf und ber König that 
ihm die große Gnade an, ihm zum General zu ernennen, m 
December 1756 nmieldete fich der Holländifche DOberft Marquis 
Angenelli und erhielt Merfeburg angemiefen, 

Diefes waren die Freitruppen, welche zum Zheil fchon von 
Potsdam ihre Entftchung datirten, ohne Zweifel lag dabei die dee 
der Vermehrung von leihten Truppen zum Grunde; 
eine Freicompagnie follte ftarf fein: 3 DOfftciere, 7 Unterofficiere, 
1 Zambour und 90 Gemeine, und das Bataillon 5 Compag- 
nien; die Verpflegung war die ber übrigen gemeinen Soldaten; 
in Ubficht der Montirungen fchreibt der König: 

»Potsdanı, den 18. Auguft 1756, Die Mundirung muß 
nur aus einem fchlechten (vielleicht fchlichten) blauen Roc mit 
einer blauen MWefte beftehen,« Epäter erbat fih Le Noble durch 
MWobersnow für feine Leute eine Uniform von dunkler Couleur, 
die zur Gonfervation der Menfchen , fonderlich bei Nachtzeit, 
warn halte, etwa bunfelblaue Röde, mit breiten bleumourans 
ten Auffchlägen und Aufflappen, bleumourante Weften und Ho= 
fen, weil diefe Couleur bei Abendzeit nicht in die Augen fällt. 

Der König intereffirte fich für diefe Partie nicht allzu leb: 
haft, wenn er aus Sedliß den 23. September becretirte: » Anlans 
gend die Uniform diefes Bataillons , da ift Mir einerlei, wie 
folche gefertiget werden, nur muß jolche — furz und leichte 
gemacht werden.« Sm Abficht der Officiere und ber anzu= 
werbenden Mannfchaften befahl der König: »Potsdbam, den 
18. Auguft 1756: Mas fonften gebachter de Le Noble wegen 
Annahme der Dfficierd erwähnt und fich mit denfelben wegen 
Anmwerbung der Leute verftehen will, folches bin Sch zufrieden, 
jedoch muß Sch dabei erinnern: daß Feine Leute angeworben wer: 
den, die eine Snfamie auf fich) haben, e8 müffen vielmehr Leute 
fein, die, wenn fie gedient haben, doch) andrer Orten gut 
und fonder Reprofchen gedient haben, bergleichen er 
vielleicht aus dem Freicorpe von Fifcher und bergl,. wird 
finden Fönnen, 

Man Fan nicht anders fagen, ald daß der König von bie: 
fen Sreitruppen, welche allmählig von VBataillond zu FreisRes 


u u 


gimentern fliegen, wichtige Dienfte hatte; die Namen Le Noble, 
Mayr, Angenelli, Selenmon, Hordt, Wunfch, Covur: 
biere, Sadrat und dergleichen mehr, haften zur Zeit einen guten 
Klang im Heere. Vor allem müffen wir jedoch Kleift nennen, 
den fogenannten grünen’ Kleift, weil er Chef der grünen 
Aufaren war, und feine Freitruppen vorzugsweife auch in biefer 
Barbe:der Hoffnung gekleidet waren; diefer Friedrih Wilhelm 
Gottfried Arnd v. Kleift, der auch einen mwohlverdienten Plaß 
unter ben Statien ded3 Denkmals Friedrich des Großen er: 
halten Hat, war dem Könige fchon aus dem Frieden als ein er- 
fahrener und unternehmender Dfficier befannt,, fo daß er ihn 
vom Premier = Lieutenant ded Regiments Gensdarmed zum Com: 
mandeur der grünen Hufaren ernannte, er durfte unter bem 
Schuße des Prinzen Heinrich, bei dejien Armee-Corps er 
fand, die Freitruppen unter feinem Befehl bi zu einem Frei- 
corp8 erheben und die Unternehmungen, welche er in Der: 
ein mit feinem NHufaren = Negimente vollführte, bewegten fich 
ind Große und nahmen einen bedeutenden Charakter an, Dra= 
goner, Hufaren, Jäger, ja -felbft Eroaten vermochte Kleift un: 
ter fein Panier zu bringen, und im Jahre 1762 ging fein gro= 
Ber Name fiegreich bi an die Geftade der Donau. Für Aus: 
jichnung beim Übergange Über die Mulde im Mai 1762 ernannte 
der König ihn auf die wiederholte dringende Empfehlung des 
Prinzen Heinrich zum General:Major; er ftarb 1767. 
Noch einen Grad Höher ftellen wir Belling und fein be= 
rühmtes Hufaren = Regiment; er war der Enfel des General: 
Majord 9. Belling, weldyer im Sturme vor Bonn 1689 rühm: 
licht für den Kurfürften fiel, der Enfel hatte großes militairi- 
des Talent; heutigen Tages würde man ihn einen Betbruber 
nennen, da er fich nie von feinem Gebetbuche trennte, aber mit 
Gott im Bunde, war fein geweihter Säbel ein Schreden ber 
Beinde. Sein Hufaren = Regiment, das heutige Blücher’fche, 
beftand aus lauter Freiwilligen, der Zulauf zu ihm ging in’s 
Ungeheure, fo daß fein Regiment binnen Kurzem, auf drei Yu 
hren-Bataillong flieg, fchwarz waren ihre Pelze und ein ganz 
#8 Todtengerippe diente ihrer Hufaren-Müße — damald Un: 
garifher Hut genannt — zum Schmud, mehr noch die Um: 
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fchrift: » vincere aut mori.« Blücher warb dabei 1760 ala 
Kornet angeftellt. Seine Königl. Hoheit der Prinz Friedri 
Carl, zur Zeit Hufaren- Major, haben dem Garde= Hufaren: 
Regiment ein Portrait von dem damaligen Kieutenant v. Blüs 
cher nad) einem vorhandenen Bilde, in der vollftändigen Uniform 
jenes berühmten Regiments verliehen, und dadurch jene feltene 
Uniform für die Armee bewahrt, welche 1763 einging. 

Nach diefer Vorausfchidung nennen wir alle diejenigen Trups 
pen, welche zum Theil im Laufe bes fiebenjährigen Krieges ers 
ftanden, und welche, wie wir am Schluß des Iren Theiles zeis 
gen werden, beim Zrieben wieder aufgelöfet wurbem 

I. Hinter den Hufaren angirten: 

a) Das Kurmärkifche ProvinzialsHufaren «Corps, unter Bes 
fehl des Rittmeifters ©. Mangenheim in Berlin, 

b) Das Pommerfche Provinzial» Hularens Corps in Stettin, 
unter Major v. Hohenpdorff. 

c) Leichte Dragoner: Regiment v. Kleift, Chef: Ge: 
neral-Major v. Bohlen. 

d) dv. Kleift Regiment: Qufaren, Major v. Hohenftod. 

11. Hinter den neuen nfanterie-Regimentern, unter welchen 
die Refte der Regimenter von Pirna verftanden waren, rangirten 
die Freitruppen mit den GeneraleMajord Wunfch: feit 1759, 
Salenmon feit 1760, Gfchrey feit 1761 — zufällig waren 
alle drei zu diefer Zeit, d. i. 1753 gefangen. 

DOberften waren bei diefen Truppen: Graf Hordt, auch ge 
fangen, Collignon und %e Noble. 

Zu Dberft:Lieutenantd waren neu avaneirt: Trümbad 
im März 1762, und Spignafe im April 1762. 

Die Truppen felbft rangirten wie folgt: 


1) das FreisRegiment MWunfc 2 Bataillond, 
2) » » » Salenmon 2 » 
3) » » » Hordt 2 » 
4) » » » Collignon 2 » 
5) » » » Le Noble 2 » 
6) » FreisBataillon Lüderig 1 » 
7) » SreisMegiment Courbiere 2 » 
8) » » » Quintus 2 » 
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9) das FreisRegiment Trümbahb 2 Bataillong, 
10) » SreisBataillon Bequignoles 1 » 
1) » » » Feney 1 » 
12) » » ”» Shad ı » 
13) die Freis renadierd des Majord v, Hlilfen bildeten 1762 
mit den Grenadierd v. Schony ein Grenabier- Bataillon, 
14) da8 fogenannte reis Corps des Majord v. Schony Hu: 
faren und die Grenadierd unter Capitain v. Schildt, 
15) das Eroaten= Bataillon des General-Majore v. Kleift, 
16) das Zäger- Corps ded General=Majors v, Kleift, unter 
Gapitain Kımpel, 
17) die leichten Dragoner des General Major Gfchrey, 
18) deffen leichtes Frei Bataillon, 
19) das Frei-Bataillon des Majord Heer, 
20) dad leichte Dragoner Regiment bed Majord v. Olafenapp, 
21) das Hufaren= Regiment v. Bawr bei ber allürten Armee, 
22) Trümbach Volontairs de Prusse, ebenfalld bei der allür: 
ten Armee. 
I. Garnifon=zRegimenter 173. 
An der Spite der Generalität ftanden: General: Lieutenant 
v. Lattorff, GeneraleMajor v. Zungfenn, v, Mütfches 
fal,v. Sydow und v. Fhenpliß, beide Lebtere aus der Er: 
nennung vom Syahre 1759. 
Diefe Truppen beftanden aus 15 Regimentern, 1 Bataillon 
und aus der Oftfriefiichen Garnijon. 
Diefe Regimenter hatten einen ganz unbeftinmten Etat und 
zum Theil 4 Bataillone, hier ihre Benennungen: 
1) Garnif.:Regt. Alt Sydomw in Breslau, «8 hatte unter 
andern 19 Fähnriche, 
2) » » ©». Puttlammer, ed hatte 21 verfchiedene 
Garnifonen, auch 18 Fähnriche, 
3) » » dv. Grollmannin Torgau und Wittenberg, 
2 Bataillong ftarf, 
4) » » La Mottein Magdeburg, I Bataillon ftarf, 
urfprünglich aus MWefel, 
5) » » 9, Lattorff in Eofel, Brieg, Kandehuth, 4 
Bataillond, 18 Fähnrichg, 
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6) Sarnij.»Regt. v. FZungkenn, urfpränglic von Rhein, 
in Torgau, 

7) » » 9, Mütfchefal, 4 Bataillons art, 

8) » dv. Lange, hat 29 Compagnie» Chefs und 
28 Fähnrich8 zum Theil in Berlin, Glogau 
keipzig, Dresden ıc., 

9) » » dv. Manteuffel mit 21 Compagnie = Cheft, 

10) » » ©. Blandenfee in Neiße mit 20 Eom: 
pagnie= Chefö, 

11) » » ©. Quabdt in Glag, 4 Bataillond mit 20 
Compagnie Chefs, 

12) da® neue Garnifon = Regiment unter Oberft - Lieutenant 

v. Blomberg, 8 Compagnien, Überall zerftreuf, 

13) das Berlinfche Garnifon = Regiment unter Oberft v. !ü: 

deriß, 8 Compagnien, 

14) das Königsbergfche Garnifon= Regiment unter Oberft dv. Po: 

leng, 7 Compagnien, 
15) das Magpdeburgfche Garnifons Regiment unter Oberft v. Weg: 
ner, 6 Compagnien, 

16) das Stettinfche Garnifon = Regiment unter Oberft v. Lan: 

genau, 7 Compagnien, 

IV, Die ftehenden Grenabdier» Bataillong, welche früher zum 
Theil die Benennung nach den Provinzen gehabt hatten, erhielten 
fich während des Krieges unter der Benennung ihrer Commtandeurd: 
1) v. Loffau. 2) v. Bufhe 3) v, Unruh. 4) v. Car: 

lowiß. 5) v. Hachenberg. 6) v. Rothfird. 

V. Beftanden 1762 drei Stettinfche Rekruten-Bataillone, 
refpectiv unter Befehl des Majors v. Schöning, DOberft=Lieu: 
tenants v, Tettau und v. Hauß. 

Bei theilmeifer Auflöfung diefer Truppen zur Zeit des rie: 
dens von 1763, kommen wir noch einmal auf fie zurüd, 

Wir gehen mun zu der anziehenden Gefchichte der Feldzüge 
von 1759 und 1760 über. 


Berihbtigungen. 


Di ver König Friedridy und der Prinz Heinrich während des 
febenzährigen Krieges großentbeils in Chiffres mit einander correfpon- 
Birten: fo giebt es felbfiredend mauche undentliche Stellen in dem Brief: 
wehfel, auf weldye wir im Allgemeinen aufmerffam machen wollen. 


Seite KIIT lies: Siegmund Morig v. Langen, Major, der wadere 
Bertheidiger des Kircyhofes von Hodfirdy. 

Seite 36. Der Prinz Wilbelm von Preußen fiebt bier als der Sohn 
des Königs verzeichnet, während nad) früheren Angaben und 
Boransfegungen, 5. E. in dem Schöuing’fhen Generals- 
Buche, diefer Prinz für den Marfgrafen Wilbelm von 
Brandenburg galt. Alle Prinzen, Söhne des Königs Frie- 
drich Wilhelm I., jtanden in diefem berühmten Grenadier- 
Regiment und der Marfgraf Wilhelm war zur Zeit Com: 
mandeur von dem Regimente feines Bruders, des Marfgrafen 
Earl, fo daß es feinem Zweifel unterliegt, daß bier der 
fpätere Prinz von Breufßen angenommen werden muß. 

Seite 6. Saldern farb 1785 als General - Lientenant und Ge: 
neral - Infpecteur. 

Erite 162. Mr. 13 lies 1758 ftatt 1757.- 

Seite 189. Mr. 2 lies Zittau flatt Zittam. 

Eeite 191, im der Atem Zeile von unten, fteht ein falfher Bunt. 

Seite 210 in der Deutfchen Bemerkung lies: Lager von Tfhoppau 
ftatt Tfhopa, meldhes die Frangöfifche Orthographie bedentet. 

Seite 222 in der Deutfchen Bemerkung lies: wie wir flatt wir wir. 








@edrudt bei €. Krämer in Potsdam. 
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Siebenjährige Krieg. 


TE EL TEE 


Unter 
Allerböchiter Königlicher Bewilligung 
nad der 
Driginal- Correfpondenz 
Friedrich des Yroßen 
mit bem 


Prinzen Heinrich un Beinen Generalen 


aus ben 


Staats- Archiven 


bearbeitet 
Kurd Wolfgang v. Schöning. 


Zweite unveränderte Ausgabe. 


Zweiter Band. 





Berlin. 
Berlag von Dtto Jantle 
1889. 


Vu. 


Inhalt des zweiten Bandes. 


A. Feldzug von 1959. 


Vorbereitende Mafregeln zu dem Feldbzuge von 1759. 
Der General: Adjutant dv. Wobersnom in Polen. 

Erpedition des Prinzen Heinrich nach Böhmen. 

Der König fäubert Oberfchlefien , die Vortruppen dee 
Prinzen Heinrich vor den Xhoren von Nürnberg. 

Vorbereitungen zu der Operation ded Generald Grafen 
Dohna nad Pofen. MWoberdnow ale alterego. 

Mißlingen der Operation von Dohna. Ernennung eines 
Dietatorg; deffen Niederlage bei Züllichau. 

Epoche ber allgewaltigen Schlacht von Kunersborff. Der 
König Frank, legt augenblidlich dag Commando nieder. 

Der BVerluft von Dresden, eine der wichtigften Begeben- 
heiten des fiebenjährigen Krieges. Der König geht 
aus allen diefen Calamitäten ald ein großer Feldherr 
hervor. Coup bed Prinzen Heinrich bei Hoyerswerda. 

Die Giht — ein neuer Feind ded Könige — hält ihn 
mit SoltyEoff und Loudbon an der Oder. Der 
Prinz Heinrich entipricht nicht den Erwartungen 
bes Königs, 

Der König, Förperlich gelähmt, erfcheint im Sluge vor 
Meißen. Die Cataftrophe von Maren von großen: 
Einfluß auf den Verlauf der Begebenheiten. 

Schluß ded unglücdlichften aber bedeutungsvolljten Feld: 
zuges im fiebenjährigen Kriege. 


v1. 


vn. 


vi. 


IX. 


B. Feldzug von 1760. 

Der Erbprinz von Braunfchweig, von ber Armee 
des Herzogs Ferdinand detafchirt, Font zu einer 
fcheinbaren Hülfe. Unruhige Winterquartiere. Der Prinz 
Heinrich frank in Wittenberg, die Generale Man: 
teuffel und Ezettriß werden auf ihren verfchiedenen 
Commando’8 gefangen. Friedendunterhandlungen. 

Die Kriedendunterhandlungen führen zu Feinem Refultat. 
Die Armee bezieht ihre Kriegsftellungen. Der Prinz 
Heinrich erhält den DOberbefehl gegen die Ruffen. 
Mai 1760, 

Der König in Erwartung im Lager bei Meißen, ber 
Prinz Heinrich in Sagan. 

Die Cataftrophe von Landshuth, und Fouqud's Fall, 
ein bedeutendes Ereigniß! 

Vergeblicy fucht der König in einer Schlacht Erlöfung 
aus einer gefährlichen Lage, vergeblich wirft er vers 
zweifelt fich auf Dresden. Dagegen geht Glaß ver: 
loren, Breslau wird angegriffen und die Ruffen nahen 
zur Entfcheidung! 

Die fühnen, fchnellen Märfche beider Herren Brüder 
geben den Verhältniffen eine andere Geftalt, der Ads 
nig wie Cäfar: Fam, fah und fiegte — bei Riegniß. 
Der Prinz Heinrich befreite Breslau. Auguft 1760. 

Der König fucht vergeblich auch die feindliche Haupt: 
armee zu fchlagen. September 1760. Der Prinz 
Heinrich Frank in Breslau. 

Die dringenden Umftände in Sacıfen und die bebrohte 
Nefidenz zwingen den König endlich, fich von Schle: 
fien zu trennen und mit einem Eilmarfch gegen Nor: 
den zu geben. 

Schluß des Feldzuges von 1760. Der König verjagte 
mit feinem Schnellmarfch im October die Feinde aus 
Berlin und fiegte am 3. November über Feldmar- 
ihall Daum bei Torgau. 
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Der König an den Prinzen Hein- 
rich. 16. Mai 1759. L’Europe apprendra 
a vous connoitre non seulement comme un 
Prince aimable , mais eueore comme un 
homme qui sait conduire la guerre et qui 
doit se faire respecter. 

Si je n’etois qu’un simple citoyen je vou- 
drois vous temoigner ma reconnoissance des 
bons et eclatants services que vous rendez 
a la patrie. 


A. Feldjug von 1759. 


I. 


Dorbereitende Aafregeln zu dem Leldzuge von 
1759. Der General- Adiutant v. Wobersnow 
in Polen. 


1 | OR mit wenigen Worten hier den Übergang zu bilden von dem 
erften zum zweiten Theile, von dem Sahre 1758 zu dem von 
1759: fo hatten die MWechfelfälle des Kriegsglüds einen mäd): 
tigen Einfluß auf die Etimmung ded Königs, der hierüber, ob 
wohl nur 46 Jahre alt, allmählig zu einem alten Mann heranz 
reifte; der fchöne Zraun, mit einem mächtigen Schlage plößlich 
ben Frieden zu erzwingen, war entjchiwunden; e8 ift Fein Zweifel, 
daß bis zur Schladht von Kolin dazu alle Ausficht war, und 
der König hatte zwei glänzende Erfahrungen, die von Gzadlau 
und die von Keffeldorff für fih, bis zur Schlacht von Kolin 
fi diefen Hoffnungen hinzugeben ; aber es handelte fich nicht 
mehr allein unı Siege gegen das Haus Ofterreich ; dabei hatte 
der mörderifche Sieg bei Zorndorff und der Überfall von Hochs 
fir) dem Könige alle Mittel zu einen Fräftigen, entjcheidenden 
Nachdruck genonmen — eine Unternehmung, wie im verganges 
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nen Fahre, in Feindes Land hinein, wie gegen Olmüt, war für 
diefem Feldzug von 1759 fchon zur Unmöglichkeit geworden; 
immer näher drängte aus allen Richtungen des Feindes nume: 
rifche Übermacht, und während der König als ein unbejtegter 
Dberfeldherr nad) der Schlacht von Prag das Staunen der Welt 
ausmachte,, ftellte fich im Zahre 1759 der zmei mal unbeftegte 
Graf v. Daun dem Könige troßig, doch mit Vorficht gegenüber. 
Dabei waren die Reihen ber tapferen Regimenter jehr gelichtet 
und die Gantond von mehreren berfelben in Feinde Hand, — 
woher alfo den Erfaß nehmen — man mußte zugreifen, wo man 
Menfchen fand. Auch viele der erften Generale waren gefallen. 
Der Prinz Heinrich und der Herzog Ferdinand von Braun: 
fchweig reiften unter fo bewandten Umftänden ale mächtige 
Stüßen und fräftige Hülfen zu bedeutenden Generalen und ge: 
währten dem Könige überaus großen Beiftand, Als ein Gelpinft 
aber zeigte jich dem Könige die türfifche Hülfe, melde, in 
hoher Noth allen Generalen ald nahe bevorftehend zur Belebung 
und Anfeuerung vorgehalten wurde, welche aber niemals fan, 
Das Härtefte, wad den König in diefem Jahre traf, das war 
die Niederlage bei Kunersporff, der Verluft von Dresden , dad 
Unglüd von Maren — dies waren Begebenheiten, welche einen be: 
deutenden Einfluß auf den übrigen Verlauf diefes verhängnißvollen 
Krieges zurlcließen. — Der König legte ein großes Gewicht 
darauf, durch Zerftörung der feindlichen Magazine dem Gegner 
Hinderniffe zu bereiten; ein Aufenthalt Fonnte hierdurch veranlaßt 
werden und man gewann Zeit, aber verhindert wurden deshalb 
nicht die feindlichen Unternehmungen, Bei der Gorrejpondenz 
gilt ins Allgemeinen die Bemerkung : daß fie großentheild in 
Chiffres geführt wurde und zwar fo, daß der König gewöhnlid 
die DOrdred für dem Prinzen eigenhändig entwarf, welche dann 
chiffrirt wurden; des Prinzen Berichte waren immer eigenhändig. 
Saffen wir im Allgemeinen über die Armee einiges Specielled 
folgen: jo ftanden bei der Urmee des Königs in den? Min 
ter 1758 auf dem Etat von Schlefien: 
88 Bataillons Infanterie, darunter 4 Bataillon Garde, 
43 Escadrong Ghraffier, darımter 3 Edcadrong Garde du 
Corps, die Gensd’arımes, die Carabinierd, Seyblig «, 


6.Regimenter Dragoner, dabei Bayreuth mit 10 Escadrong, 
5 Regimenter Hufaren, darunter Zieten. 

Bon der Generalität ftanden bei der Armee des Könige: 
Der Feldmarfchall Fürft Moriß, verwundet, 

» General der Sinfanterie Markgraf Carl, 


» General= Lieutenant Erbprinz von Heilen: Gaffel, 

» » » Baron Fouque, 

” » » v. Tresfow in Weifle, 

» » » v. Forcade, 

» » » Prinz Ferdinand von Preußen, 

» » » Graf zu Neuwied, 

» ”» » v 3 ieten, 

» » » v. Seybdliß, Cavallerie, 
» » » Prinz von Würtemberg, 


As General:Majors ftanden bei dem Könige 22 von der 
Infanterie und darunter: v. d. Golß, vo. Wedell, v. Woberg:- 
now, v. Lattorf in Cofel, v. Schendendorff, v. Zauengien 
in Breslau, dv. Zaftrow in Schweidniß. 

11 General: Majord der Savallerie, darunter: v. Lentus 
ug, Baron Schdnaih, v. Ezettrig, v. Schmettau, 
», Werner x. 

Bei der Armee ded Prinzen Heinrich hberwinterten in 
Sachen: 

30 Bataillons Jnfanterie; das eigene Regiment ded Prinzen 
ftand bei der Armee ded Könige, 

4 Güraffier = Regimenter, darunter das Keib = Regiment und 
Prinz von Preußen. Das Dragoner-Regiment Mei: 
nice, das Hufarens Regiment Szefely und das Aus 
faren: Bataillon Belling. 

Als Generals Lieutenants ftanden bei dem Prinzen Heinrich: 
Graf Schmettau, Gouverneur in Dresden, dv. FBenpliß 
und vo, Hülfen, 

7 General: Majors von der Infanterie und darunter: v. Gra: 
bow, v. Find, v. Knobloch und De Mayr; 4 von der Gas 
ballerie, darunter Meinide 

Bei der Perfon ded Prinzen befanden fich ale Adjutanten 
die Gapitains Graf Hendel und v. Kaldreuth, der Quar: 
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tiermeifter= Lieutenant: Gapitain v. Olsnig und der Lieutenant 
dv. Bredomw, auch der Sngenieurs Major v. Petri. 

Die Artillerie des Prinzen commandirten der Major Holt: 
mann und ber Gapitain v. Winterfeldt, 

Außerdem befand fi) bei des Prinzen Armee der bas Feld: 
Kriegs: Kommiffariat der Armee vorftchende Oberft v. Urnftädt. 

Auf dem Etat ded Armee » Corpse vom General = Licutenant 
Grafen Dobna in Medlenburg und Ponmern ftanden: 

17 Bataillons Fnfanterie, darunter die NRegimenter der Feld: 
marfchäle Lehwaldt und Fürft Moriß, au Be: 
vern, 

3 Dragoner-Regimenter, in Summa 20 Escadrond, und bie 
fchwarzen und gelben Hufaren mit einigen Escadrond. 

Die GeneralzLieutenants dv. Caniß und v. Manteufel, 
Marfchball v. Bieberftein und v. Schorlemmer, die bei: 
den Ichtern von ber Gavallerie; ferner gehörten 5 General: Mas 
jord zu dem Etat, unter den leßtern v. Kleift von der Sn: 
fanterie und v. Malahhovsfy von den Hufaren, 

Der Oberft v. Holgmann commandirte die Artillerie. 

Zu dem Hauptquartier des Commandirenden gehörten: die 
Dberfien v. Zafchingfi, der Flügel: Adjutant v. Stutter: 
beim, der Quartiernteifter » Lieutenant v. Römer, der Premier: 
Lieutenant Reibold, der Syngenieur » Capitain Hohnauer, 
der Sapitain v. d. Dften bein: Proviant: Amt. 

Über die Generalität und die Königliche Suite aus 
der Epoche 1722 fchicken wir Folgendes voraus: 

Die vielen Feldmarfhälle aus der Zeit nach dem 2ten 
Schlefifchen Kriege waren allmählig mit Tode abgegangen; Lch: 
waldt aus der Ernennung vom fahre 1751 war in der Eigen: 
fchaft eines interim. Gouverneurs von Berlin nod) in Thärigfeit. 
Der Herzog Ferdinand von Braunfchweig war feit dem 
8. December 1758 dazu ernannt worden ; ber Landgraf von 
Heffen=z Caffel feit dem 9. März 1760 ; der Marfgraf Carl 
aber ald Prinz vom Haufe übergangen; er war jeßt ber ältefte 
General der Zunfanterie, neben ihm der Prinz Heinrich feit dem 
20. October 1758, der Herzog dv. Bevern apaneirte dazı an 
28. Februar, Fougque am 1. März 1759, Diefes Avancenıent 


war bei bvem Generalskieutenant Grafen Dohna fliehen geblieben, 
2ieten ward General der Gavallerie für die Schlacht von Liege: 
ni. Seydliß, der nad der Schladht von Kunersdorff mit 
einer Bleffur in’8 Kränkeln kam, und bie in’d Jahr 1761 zurück 
gezogen in Berlin lebte, blieb 10 Jahre General » Lieutenant ; 
1761 fam er zum Corps des Prinzen Heinricd). 

Aus der früheren Zeit ftanden jet dem General v. Seyb: 
lig ald General: Lieutenant noch vor: der bei der adminiftrativen 
Partie fehr thätige General: Lieutenant v. Maffomw feit 1742, 
der General Quartiermeifter Graf Schmettau feit 1753; ferner 
vRohomw, ald Commandant von Berlin feit 1756. 

Neu ernannte General = Lieutenants waren aus der Epoche 
von 1735 : v. Find vom 25. Februar, v. Wedell von 26. 
Februar, v. Platen vom 2. März 1759, Freiherr v. d. Golg 
vom 5. Februar und v. Bülom vom 6. Februar 1760. 

Gun der Suite Seiner Majeftät ftand als einziger Ges 
neral= Adjutant feit dem rühmlichen Tode des Generale v. Wo: 
bersnomw 1759: der Oberft v. Krufemard; er ward den 10. 
Februar 1760 General: Major. 

Flügel: Adjutanten: 

Die Oberften: v. Stutterheim, v. Düringehofen, 
» Grant; bie Oberft:Lieutenantd: v. Kleift, Graf 
Bilhelm Anhalt; die Majorsd: Graf Friedrich Anhalt, 
Wartenberg, 0.8. Marwib; die Capitains: v, Gaudy, 
v. Wendeffen, v. d Schulenburg, v. Möllendorff, 
d, Dyhrrn, Öraf Schwerin, v. Rothenburg, v. Krums 
menfee, Drache, v. Maltiß, v. Bredow, vd. Bonin, 
Ehäßel, v. Göke (fpäter Göken genannt). 

Dffieiers von Seiner Königl. Majeftät Suite: 

Die Oberft=Lieutenants: v. Wißleben, v. Kleift; 
ve Capitains: v. Cocceji, dv. Pirch, dv. Rothenburg, 
» Schlieben, v. Rebow. 

Quartiermeifter » Lientenante: 

Der Capitain v. Olsniß: die Lieutenants: Wil: 
helmi und v. Beville, 

Die Artillerie vertrat int Königl. Hauptquartier der Oberft 
d, Diesfau ald General: Snfpecteur derfelben. 
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3u bem Feld: Kriegdö:Commiffariat gehörten: der 
Dberft vo. Arnftädt, bie Majors v. Her&berg und v. Urn: 
fädt, die Capitaing v. d. DOften und Wichelberg. 

In Monat Februar 1759 entfandte der König den Ges 
neral 0. Wobersnomw nach Polen zur Zerftörung der Ruffifchen 
Magazine, eine Erpedition, welche bis in den März 1759 hins 
ein mit großem Erfolg ausgeführt ward. Die nächfte Sorge, 
welche dem Prinzen Heinrich beim Beginn des Fahres 1759 
oblag, war die Completirung ber zu feinem Corps gehörenden 
Regimenter, zu welchem Zmed ber König dem General Dohna 
ben Befehl ertheilte, dem Prinzen Medlenburgiche Rekruten zu 
hbermeifen und in einer Orbre vom 1. Januar heißt e& wörtlich: 
»wie denn auch Em, Liebden darauf zu fehen haben, daß au) 
bie Grenadiers, fo wie auch Garnifon= Bataillong bald complet 
werden und wenn fchon auch etwas Sachen darunter fommen, 
fo ift nicht daran gelegen.« Der Herzog von Medlenburg: 
Schwerin hatte fich gegen den König auf dem Neichdtage feind- 
lich gezeigt, indent vorzugsweife er die Erflärung in die Reiche: 
acht befürwortet hatte. Sprach der König am I. Januar fid 
über die Möglichkeit einer Refrutirung durch Sachfen gegen den 
Prinzen Heinrich aus, fo erfolgte einige Tage darauf mit der 
nachftehenden DOrdre die Anordnung, für dag Corps ded Könige 
felbit, Sachfen zu liefern: 

I. Breslau, den 5. Sanuar 1759. Em. Liebden dienet 
hierdurch zur Nachricht : daß, da Jch nach eingezogenen Kiften 
für Mein hiefiged Corps d’armee 4573 Refruten überhaupt 
noch fchaffen muß, Jh dazu zuwÖrderjt aus dem Anhaltfchen 
S00 erwarte, 1000 andere Refruten jchon fonft beftellt habe, 
außerden aber gewiß auf 2500 Refruten rechne, fo Em. Liebden 
Mir aus Sachfen anhero fchichen werden. Zu denen Mir 
aledann noch fehlenden Nefruten hoffe Fch fodann noch Rath 
zu Schaffen; e8 werden Mir aber Em. Xiebden eine ganz befons 
dere Gefälligkeit erweifen, wenn Diefelben beftens darauf arbeiten 
und treiben laffen werden : daß Feb gedachte 2500 Mann Re: 
fruten aus Sachfen auf das Allerbaldmäglichfte hierher bes 
formen möüffe. Was fonften an Neuigfeiten von einer fehr guten 
Hand wegen der Türfifhen Umftände an Mich gefchrieben 
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worden, folches werben Ew, Liebden aus ber abfchriftlichen Anz 
lage zu erjehen belieben. Jh bin ıc. 

Mir bleiben dem Verfahren aus dem erften Theile treu, die 
erlauchten beiden Feldherren und einige Generale mit ihrer Cors 
reipondbenz felbftredend über die Hauptbegebenheiten diejed Kriez 
ges nach dem Datum der Schreiben hier einzuführen. 

2. Der Prinz: Dresde ce 4. de Janvier 1759. Voici 
encore une annde d’ecoulee; puissiez vous jouir pendant le 
cours de celle-ci de tous les contentements et recueillir 
le fruit de vos travaux et de vos peines. L’ennemi se tient 
fort tranquille. On a des nouvelles de Prague, qu’on 
parvient de faire marcher des regiments en Hongrie, mais 
ces nouvelles sont vagues. ä Vienne on pretend, qu’un 
corps considerable de troupes hongroises doit venir le prin- 
temps prochain pour faire la campagne ; Loudon forme 
un corps de compagnies franches; ils sont habilles de vert, 
parement rouge. La fortune du Cardinal Bernis a ete 
rapide, les debris qui lui restent sont beaux, pour peu qu’il 
puisse se passer d’intrigue de cour et de politique. Le Duc 
de Choiseul aura de la peine a retablir les affaires en 
France et si ce capitaine actuel, comme il est apparent, 
ne sera point derange, en ce cas il pourroit bien suivre 
dans un an le Cardinal Bernis en son exil. Je profite 
a la fin de ce mois de l’agrement que vous m’avez accorde 
pour me rendre a Berlin. C’est avec le plus profond respect 
que j’ai l’honneur etc. 

3. Dresde ce 8. de Janvier. Mon tres cher frere, 
J’ai l’honneur de vous envoyer la liste de la dislocation du 
corps de Harsch ; d’ailleurs les nouvelles que nous avons 
des ennemis n’annoncent rien de nouveaux, tout est tran- 
quille dans leurs quartiers, ils n’ont point fait de decam- 
pement jusqu’ici. Le General Aschersleben me mande 
de Langensalze que les Francois ne font aucun mou- 
vement, ainsi que les troupes des cercles n’en sauroient 
non plus faire que l’on n’en soit averti ä temps. 

Le General Mayr vient de mourir, c'est une grande 
perte et irreparable dans son espece, on pouvoit se repo- 


ser sur lui, pendant que les troupes sont en quartier 7 le 
General Lindstädt est presentement la (?) et le Ma- 
jor de Courbiere commande le bataillon, qui d’ailleurs 
est fort intelligent. (Courbiere ftarb ald General: Feldmar: 
jchall 1811 und vertheidigte die Feftung Graudenz im ahre 
1807.) Mais la nature ne forme pas si facilement un homme 
qui a aufant de talent qu’en avoit Mayr. Voici une lettre 
du Comte de Mailly, elle a pour objet son echange, 
si on doit juger a propos. 

4. a Breslau ce 11. de Janvier 1759. Mon cher frere. 
Je regrette bien la perte de Mayr dans son genre, 
puisque c’etoit un homme dont on auroit encore pu tirer 
un grand profit, je ne sais comment le remplacer, il ya 
un Colignon qui s’est offert on peut l’essayer, mais pour 
trouver un homme aussi capable, que le defunt, 
je crois qu’en fouillant trois armees, on ne lat- 
trapera pas. Je suis fort de votre sentiment que les 
quartiers d’hiver seront paisibles; il est tres sür, parceque 
tous les jours les nouvelles s’en confirment, que les Turcs 
remuent et que les Autrichiens detachent vers P’Hongrie. 
Dohna pousse les Suedois et l’on m’ecrit de Cöslin, que 
les Russes veulent quitter la Prusse et s’en retourner 
chez eux, mais c'est ce que je n’ose pas vous garantir. Je 
vous recommande tout ce qui est contribution et livraison 
de recrues, il faut les presser pour que nous soyons preis 
ä temps et sans remettre le reste au hazard qui dirige tou- 
jours les choses d’une maniere differente que ne l’avoit en- 
visage la prudence humaine. Adieu, cher frere, je vous 
embrasse bien tendrement vous assurant de la tendresse 
parfaite avec laquelle je suis, mon cher frere, votre fidele 
frere et serviteur. Je vous renvoie la reponse au Gomte 
de Mailly, que vous aurez la bonte de lui faire crire. 
Die Lefer wollen fich erinnern, daß ber Graf Mailly ein ge 
fangener Frangöfifcher DOfficier war, den ber Prinz Heinrich, 
mit Bewilligung ded Könige, nach Parid beurlaubt hatte, um, 
wo die Gelegenheit fich dazu böte, für den Frieden zu fprecen. 

5. Der König an den Minifter v. Borde: Breslau 
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ven 13. Januar 1759. Nach denen Mir von dem SDberften 
v. Arnftädt eingefandten Anfchlägen zum Retabliffement des 
Mehl: Proviant =» Fuhrwefend für die, fomohl zum hiefigen Corps 
darmee , al® auch zu den in Sachfen unter Commando des 
Prinzen Heinrich Kiebden ftehenden Regimentern und Bataillong, 
um die ihnen in der leßteren Campagne abgegangenen Proviants 
Bogen = Pferde und Gefchirre wiederum anzufchaffen, ale auch 
dergleichen fchadhafte Wagen und Gefchirre zu repariren, wer: 
den überhaupt an Gelde an 87,800 Thlr. erfordert. Da nun 
nach anliegender Vorftellung des Oberften v. Urnftädt die darin 
ipecificirten Herrfchaften und Städte in Sachfen zu dem jeßigen 
noch fortwährenden Kriege noch gar nicht8 Ertraordinaired bei: 
getragen haben, wie folches dennoch von den Städten Dres: 
den, Reipzig und vielen andern mehr gefchehen ift, deren 
Umftände auch angezeigtermaßen fo befchaffen find, daß felbige 
ohne befonderen Nachtheil ein Quantum von 85,000 Thlrn. nach 
er, in der Unlage fpecificirten Repartition aufbringen Fönnen 
_— — — — fo befiehlt aljo der König bie Erhebung diefer Con: 
tribution und deren Zahlung mit 17,100 Thlrn. an die Feld: 
Ariegscaffe des Prinzen Heinrich und mit 67,899 Thlrn. an 
die Feld» Kriegscaffe in Breslau. 

Die Lefer wollen fi aus dem erften Theile erinnern: daß 
der König Diefed Verfahren genau entnommen hatte von dem 
Requifttionsfpftem der Ruffen in Preußen und von den Fran: 
jofen in Geldern, Weftphalen und im KHalberftädtfchen, in mwels 
hen Provinzen Alles vom Feinde requirirt ward. 

6. Dresde ce 17. de Janvier 1759. Mon tres cher frere. 
Moi je pars cet apres midi pour Berlin, ainsi je crois de- 
voir, vous rendre compte des dernieres nouvelles que j'ai 
recues; les plus authentiques sont, que 800 Autrichiens ont 
pris leurs quartiers entre Gotha et Erfurt; c’est un de- 
tachement venu du Steyermarck, de Breitlach, Trautmans- 
dorf, Franquini et Spleny, il y a toute apparence que les 
troupes des cercles prendront leurs quartiers dans ces en- 
virons -la et que cette armee ouvrira la campagne prochaine 
en se portant sur la Saale. (Quant aux Autrichiens,, ils 
sont fort tranquilles sur nos frontieres, ont ä la verite ren- 
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force les postes de Neustadt, Hansbach et Sabritz: 
de quelques pandours, mais ce changement n’importe guere. 
On assure que les Autrichiens enverront encore des troupes 
en Italie, que la maladie du Roi d’Espagne est tres 
serieuse et qu’on s’attend d’un moment A l’autre d’appren- 
dre la nouvelle de sa mort. Les Francois, dit on, ne 
veulent plus subsidier les troupes palatines et de Baviere: 
s’ils en faisoient autant a l'’egard des Russes et des Suedois 
ce seroit un fres-grand bien. Un transport de recrues 
partira en Silesie en deux ou trois jours. Je me donne 
tous les soins possibles pour les amasser, il y en a encore 
un si grand nombre qu’on ne peut recevoir ä cause de leur 
patrie et de leur äge, sans quoi on les rassembleroit plus 
vite. Je suis avec les sentiments etc. 

7. Mit den nämlichen Tage empfahl der König dringend, 
die Nefrutenlieferung aus Sachen zu preffiren und nötbigenfalls 
den Regimentern die Aushebung felbft zu überlaffen, jedoch dürfe 
fein Mann unter 4 Zoll fein. 

8. a Breslau ce 19. de Janvier 1759. Mon cher 
frere. Je vous crois A present ä Berlin, cependant je vous 
reponds sur nos affaires tout comme si vous eliez encore 
ä Dresde, je ne puis m’empecher de croire: que les en- 
nemis preparent quelque entreprise. Les lettres de France 
et celles de l’Empire l’annoncent, sans cependant articuler 
distinctement, en quoi elle consistera, pour moi je crois, 
que si la bombe creve ce sera sur le Prince Ferdinand 
et que le corps qui va s’etablir dans le pays de Gotha 
y est envoye pour nous couper la communication de son 
armde et des secours qu’on pouvoit y envoyer; ce quiil y 
a de certain, c’est quiil ne faut plus penser a la paix 
depuis la chüte de Bernis, quoique nos ennemis sonl 
epuises et qu’ils annoncent eux-memes, qu’ils vont faire le 
dernier effort cette aunee, cela doit nous avertir de mettre 
tout en oeuvre pour €ire instruit autant que possible des 
desseins et des complots qu’ils trament ; vous me dites le 
Roi d’Espagne ä l’agonie, il faudroit une peste parmi 
ies Souverains de l’Europe pour nous mettre ä 
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faise, mais enfin il faut sabandonner ä son sort 
et puisque le nötre veut laguerre ne devons no- 
tre salut qu’a notre epee. Pourvu que vous me pro- 
euriez 3000 hommes passables en Saxe c’est tout ce qui me 
faut et je vous en rendrai gräce, vous priant d’ajouter foi 
a la tendresse sincere avec laquelle je suis etc. 

9. Königl. Ordre, Breslau den 8. Februar: daß Seine 
Majeftät von nun an nur die Patenter für die Stabsofficierg 
und Capitaing Selbft vollziehen würden, diejenigen für die Lieus 
tenantd und Fähnrichd aber durch Beidrüdung des Cabinets- 
Siegeld Autorifation erhalten würden. 

10. Breslau 9. de Fevrier 1759. Mon cher frere. Un 
courrier du Prince Ferdinand de Brunswic m’ayant 
apporte aujourd’hui une lettre, qui m’a parue etre assez in- 
teressante pour vous la communiquer en copie avec la re- 
ponse que je viens d’y faire; je vous les envoie ci-clos 
quoiqu’en chiffres pour le secret que ces deux pieces de- 
mandent absolument. Je suis etc. 

Das Dechiffree der beiden Hauptdofumente fehlt, jedoch 
findet fi) dad Folgende: 

a. »Le plan des operations pour la campagne prochaine 
est admirable, tant de votre cöle, que de la part de la 
cour de Vienne, le General Daun se propose, de 
parlager tellement lattention du Roi de Prusse, qulil 
lui sera possible de parer tous les coups, qu’il veut lui 
porter. Le fort de la guerre sera en Silesie, pendant que 
des partis devasteront ses etats. Pour nous, nous tächerons 
damuser sur le Rhin le Prince Ferdinand pendant que 
le Prince de Soubise, dont la capacit€ m’est toujours 
ineonnue dans l’art de la guerre, ravagera les elats de nos 
ennemis. On craint toujours en France que la mort du 
Roi d’Espagne ne renverse tous les beaux projets du 
ministere, « 

b. Je sais par une lettre du Gomte de Choiseul, 
qu’on est au desespoir ä Vienne du peu de progres, que 
le Marechal Daun a fait durant toute ceite campagne; ce- 
lui-ci en donne la faute au General Hadick, qui sero 
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fort maltraite a Vienne, s’il n’etoit pas protege par le 
Comte Kaunitz, J’ai vu une liste qui vient de bonne 
part, de l’etat effectif des regiments autrichiens il marguoit 
au milieu d’Octobre aux plus fortes de ceux de linfan- 
terie 858 hommes. 

ll. Dresde 9. de Fevrier 1759. Mon tres cher 
frere. J’ai ecrit au Prince Ferdinand pour lui appren- 
dre vos intentions a l’egard du mouvement que le corps du 
Prince d’Ysenbourg devroit faire au cas que l’expedi- 
tion, que vous avez supposee pouvait devenir utile; je vous 
communiquerai incessamment sa reponse quand je l’anrai re- 
eue. Jusqu’a temps il n’y a a Erfort que trois regiments des 
troupes de l’Empire, le General Guasco y commande 
il n’y a point etabli de magasin encore, ils en etablissent 
un considerable a Basberg; ici cependant trois regiments 
autrichiens d’infanterie ont pris leur marche pour Eisenach. 
a l’egard des Frangois on n’en entend pas parler encore, 
de sorte que je commence A croire que c’est par le pays de 
Hesse que les Francois, apres s’etre joints aux autricbiens, 
pendtreront sur Göttingen et Duderstadt dans le pays 
d’Halberstadt. Quand ä l’expedition sur Erfort si les 
choses en restent oü elles en sont & temps, elles ne peuvent 
guere nous eire utiles, ces troupes de l’Empire qui y sont 
se replieront et nous ne pouvons pas nous arreler la-bas. 
Les troupes qui sont aux environs d’Egre et H.o/f pouvant 
s’assembler et tomber sur nos quartiers de Zwickau, sans 
compter l’extreme distance et l’eloignement qui seroit alors 
entre Dresde et Erfort; il faut aussi que je vous repre- 
sente qu’il est impossible que cette expedition se fasse si 
promptement et qu’on ne sauroit non plus la cacher; toute 
notre artillerie est aDresde, il faut necessaireinent qu'une 
parlie de cette artillerie marche ä Naumbourg oü sen 
le lieu d’assemble de tous les corps, ce que vu les chemins 
que vous connoissez les demande en temps, de sorle qu'il 
faudra huit jours pour Vartillerie avant d’arriver. D’ail- 
leurs le mouvement que nous ferons dans nos quartiers, 
pourroit porter l’ennemi a s’assembler aussi et le provoquer 


a Fouverture de la campagne. Voilä les considerations que 
je fais, mais nonobstant je prendrai prealablement tous les 
pelits arrangements necessaires pour pouvoir me regler en 
suite sur la reponse du Prince Ferdinand et pour sa- 
voir aussi, si vous trouvez convenable que cette expedition 
it lieu, au cas meme, que l’ennemi n’ait point de magasin & 
krfort. Penetre de vos bontes dont vous avez bien voulu 
we donner de nouvelles preuves , il ne me reste que l’es- 
perance de ın'en rendre digne et de vous etc, 

Die in biefem Gapitel gegebenen Berichte de8 Prinzen find 
aus feinen Brouillons mühfam entlehnt; diefe geben und gleiche 
yitig Zeugniß von der eigenen TIhätigkeit des Prinzen , indem 
derjelbe fortfuhr, die Neinfchrift nach dem felbfientworfenen 
Brouillon felbft zu machen. 

12. Ce 12. de Fevrier 1759. Mon cher frere. J’ai 
bien recu la lettre que vous me venez d’ecrire, je vous en- 
voie le reglement pour les generaux et deux plans pour 
leur rendre wes idees plus palpables, vous recevrez en 
meme tems un bulletin d’Espagne par lequel vous verrez 
que Ja mort du Roi d’Espagne est inevitable et si vous 
vous rappellez la lettre de Monsieur Ronyller (?) vous 
en pouvez conclure que les Francois se frouvant dans 
lobligation de detacher pour !’Italie et sur les frontieres 
dEspagne ımeme, ne peuvent pas pousser avec vigueur la 
guerre en Allemagne; cependant je crois qu'il faudra 
chasser ces troupes de l’Empire d’Erfort; pour vos 
anons, vous pouvez les envoyer facilement de Dresde, 
sous pretexte de les distribuer sur la frontiere et vous trou- 
verez des ressources de reste dans votre imagination, ce qui 
ne we donne aucun embarras, votre expedition est une af- 
aire de huit jours, les ennemis ne s’y attendent pas et par 
consequent rien ne remuera avant votre retour; le bruit des 
armements des Turcs continuent et vers le mois de 
Juin nous en pourrons voir les effets; voila oü nous eu 
sommes actuellement; j’ai fait eerire au directoire touchant 
les comptes de Magdebourg. Wangenheim y est alle 
omme Vice - Commandant et j’y envoie le Prince de 
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Hesse comme Vice-Gouverneur pour m’en defaire. 
Quand vous apprendrez des nouvelles, daignez de me les 
communiquer et vous persuader de la tendre estime avec 
laquelle je suis etc. 

13. Dresdece 13. de Fevrier 1759. Mon tres cher 
frere. Vous verrez par les nouvelles que j’ai ’'bonneur de 
vous communiquer et qui sont assez fondees, ce qu’on ap- 
prend de la Boheme et de la Thüringue est que le corps 
des Autrichiens qui etoit a Eisenach s’est replie au delä 
de la Verra, ä Vacha, endroit situe ä& l’entree de la 
Hesse. Il est probable que ce corps se joindra au Prince 
de Soubise et se portera vraisemblablement ensuite sur 
le Prince d’Ysenbourg je crois que l’armee des cer- 
cles restera en attendant spectatrice pour manger le ma- 
gasin de Bamberg et attendre les evenements en se postant 
cependant entre Culmbach et Hoff pour &ire a m&me de 
joindre le Prince de Soubise par Cobourg et le pays 
de Hesse, ou bien pour penetrer en Saxe par Zwickau 
au cas que notre armee fut employee tout d’abord & son- 
tenir le corps du Prince d’Ysenbourg. 

J’ai fait passer ici le regiment de Neuwied (Nr. 4l 
Lettom) que j'envoie a Zwickau le regiment de Finck 
(Nr, 12 Hl8) prendra un quartier a Zeitz. IH ya ici un 
tres- grand nombre d’officiers autrichiens, si vous vonliez 
ordonner qu’on les envoie ailleurs en cas qu’ils ne soient 
pas echanges encore. 

14. Breslau ce 14. Fevrier 1759. Monsieur mon cher 
frere. Comme je viens de recevoir de tres-bonne part la 
copie d’une lettre, qui contient des particularites tout & fait 
interessantes, je n’ai pas voulu manquer de vous en com- 
muniquer tout son contenu, quoique seulement pour votre 
unique direction et en vous priant, d’en faire le plus grand 
secret et de la conserver sous volre propre garde afın que 
personne n’en puisse elre instruit; j’ai fait mes reflexions 
la-dessus et je crois que les Russes et les Suedois peu- 
vent bien avoir pense ä quelque chose de pareil et forıne 
des projets sur Stettin; mais comme les circonstances des 
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$uedois ont beaucoup change depuis en Pomeranie 
et qu’ils se trouvent dans une triste situation et bors d’etat 
de contribuer quelque chose a un commun siege avec les 
Russes tant de Colberg que de Stettin et que j’espere, 
quon les tiendra encore dans cet etat d’affoiblissement ; 
je me doute aussi que ce plan aura souffert quelque alte- 
raion. Je suis avec l’amitie la plus vive etc. 

Copie: Je viens de recevoir de nouveau des avis, que 
la cour de Petersbourg a fait donner des assurances Ires 
fortes, qWelle ouvriroit bientöt la campagne par le siege 
de Stettin, qu’elle veut faire conjointement avec les Sue- 
doiss La cour de Vienne travaille ä faire changer ce 
dessein, pour attirer l'arınde russienne sur les bords de 
[Oder, puisqu’elle craint que ce siege et les preparatifs, 
quune entreprise de celte importance demandent, ne four- 
nissent an G&EneralFermor, dont on se defie, des pretextes 
pour ne pas agir avec celte vigueur qu’on pretend mettre 
cette annde dans les operations. On a fait valoir a ce qu’on 
massure. l’etat actuel des affaires de Pomeranie pour 
presser la Russie de donner des ordres precis a Mr. Fer- 
wor d’entreprendre quelque diversion, dans le dessein sans 
doute de faire paraitre les Russes d’autant plutöt sur la 
scene; mais mon correspondant croit, que si le General 
Tilliers, envoye a Petersbourg, ne parvient pas ä 
operer un changement, on sera oblige d’entrer dans les vnes 
dela Russie, qui paroit jasqu’ici ne vouloir pas deinordre 
du projet d’assieger Stettin. 

Il m’assure au reste que le plan dela cour de Vienne 
est de faire agir ses arındes et celle de l’Fmpire sur VElbe 
etsur V’Oder; que les armees francoises s’uniront peut-etre 
pour pouvoir agir avec d’autant plus de vigueur contre le 
Prince Ferdinand, afın de s’approcher de m&me de la 
Saxe et qu’on espere que les troupes russiennes et sue- 
deises pourront se porler aussi vers ces deux fleuves. Je 
puis donner ces avis comme venant d’une personne tres 
instruite, mais je ne saurois assez prier de les vouloir me- 
Nager comme un secret qui m’a ele fortement recommande. 


15. Ge 16. de Fevrier 1759. Mon cher frere. En 
confrontant vos nouvelles avec les miennes, il paroit bien 
que le dessein des Francois est de marcher vers la Hesse 
et par consequent rien ne peut arriver de mieux que lex- 
cursion que vous allez faire: je vais donner de mon eöte 
une echauffourde du cöte de Posen, mais ma position ne 
me permet pas de pousser jusqu’a la vistule ä cause que 
les troupes ne pourroient pas me rejoindre aussi vite que 
jen pourrois avoir besoin, de meme que vous ne pouvez 
aller au delä d’Eisenach. Je pars apres demain pour Neisse 
oü j’ai des affaires a regler et si j’apprends quelgque chose 
d’interessant je vous le marquerai. 

Quoique les Autrichiens fassent, s’ils entrent en campagne 
avant le vert, ils ne trouveront pas ä subsister, vous pou- 
vez meme prendre la precaution de faire retirer du cöte 
de Zwickau et de Chemnitz tous les vivres ou fourages 
qui s’y trouvent, ınais persuadez vous en aftendant que le 
mal le plus considerable que les Autrichiens pourront 
vous faire sera le long de l’Elbe. Adien, mon cher frere. 
Je suis etc. 

16. Königl, Ordre aus Breslau ben 16. Februar, wonad 
die Regimmenter und Bataillons nur auf den effectiven Stand 
die monatlichen DVerpflegungsgelder mit fich führen follen,, all 
übrigen Regimentögelder aber bei der Feld = Rriegscaffe BR 
bleiben follen. 

17. Breslau den 21. Februar 1759. Es u Mir 
ald ganz zuverläffig ficher gemeldet: daß der Oberauffeher v. Bofe 
zu Branderode in Sachfen, ald Director der Stände des Frey: 
burgfchen Kreijed oder Bezirks , von den Geheimen Rath und 
Landeshauptmann Grafen Solmd und den Kammerherru v. Po: 
nigfau auf Epecialbefehl des Hofes zu Warfchau Versrd: 
nung erhalten, alle zum Kreife gehörige Gerichtsobrigfeiten im 
Geheimen zu inftruiren,, daß fie alle Deferteurd von Meiner 
Armee, fo aus Sachen find, und überhaupt alle zu Necruten 
tüchtige junge Mannfchaft anmweifen follen, fich) an gemiffe Orte 
zu refiriren, die ihnen benannt waren, und bafelbft bei gemiffen 
benannten, befonderd dazu beftellten Sächfiichen Dfficiers an 


zugeben, welche fie annehmen und weiter in Sicherheit fchaffen 
mörben ıc. 

Der König befiehlt den Prinzen am Schluß ; hierauf genau 
vigiliren zu laffen. 

18. Bei der Generalität ging die Veränderung vor: daß der 
Commandant von Wittenberg, General v. Wietersheim, wer 
gen Förperlicher Leiden den Abfchieb erhielt, Oberft v. Horn 
aber ald General in feine Stelle trat; den General = Lieutenant 
v. Forcade umdb den General = Major v. Wepdell nahm der 
König zu dem Armees Corps nac) Schlefien; der Page v. Ucht: 
ig vom Prinzen Heinrich wurde bei deflen Regiment zum 
Dffiier ernannt. 

19. Königl. Ordre von 24. Februar: daß der Prinz Heins 
rich bei groben Erceflen in feinem Corps fogleich Kriegsrecht 
halten laffen Eönnte, der König fich aber die Eonfirmation vor: 
behielte. 

20. Der Prinz: Dresde ce 24. de Fevrier 1759. Mon 
Ires cher frere. Ayant recu reponse du Prince Ferdi- 
vand sur la lettre que je lui avois ecrite en consequence 
de lexpedition d’Erfort, ainsi je crois devoir vous en dire 
la substance; elle contient en premier lieu le precis de celle 
quil vous a Eerite et dont vous m’avez communique la co- 
pie, ensuite il me parle d’une expedition sur le Mein oü 
demon cöte je devrois me porter avec l’armde sur Würtz- 
bourg et il finit par m’apprendre qu'il n’y a que trois 
bataillons a Erfort, le reste des troupes de l’ennemi se 
iient derriere la Verra. Je lui ai repondu que le projet 
sr le Mein etoit sujet ä des diflicultes insurmontables , 
ve pouvant m’eloigner des magasins a une distance aussi 
considerable et par des defiles qui sont bien autrement dif- 
ielles que ceux de la Boheme, qu’ensuite d’oü prendre 
artillerie pour se rendre maitre de Würtzbourg, qui 
est une place fortifidee dans les formes, et si on vouloit 
neme en meltant toutes ces consideralions a part, exposer 
'arnde a tous les hazards et inconvenients qui en pouvoit 
resulter,, qu’il y avoit encore & considerer que les Autri- 
chiens me couperoient par Eger et Hoff inmanquablement 
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de la Saxe et qu’eloigne alors de votre armee,, il me se- 
roit impossible de la rejoindre au cas que vous eussiez 
besoin de nous, que cependant je pensois qu’il seroit bon 
de convenir entre nous de ce qu’il y auroit ä faire sur tous 
les cas, qui pourroient se presenter, pour se preparer ä tous 
les evenements comme si larmee de Soubise, jointe aux 
troupes de l’empire et aux Autrichiens, marche en Hesse ou 
bien si elle se porte sur Erfort en mettant tous les cas pos- 
sibles de cette maniere on est sür d’avance des dispositions, 
qu’on peut faire lorsque ces cas arrivent. Nos arrangements 
pris il ne resteroit alors que de savoir si vous les approuvez. 
J’attends la reponse du Prince Ferdinand surtout ceci; je 
Jui ai cependant encore fait observer que j’etois indispen- 
sablement oblige d’avoir une grande attention sur Dresde 
et sur ’Elbe, qu’ainsi pour m’eloigner beaucoup il faudroit 
yue je fusse certain que l'ennemi porte toutes ses forces 
ailleurs ou bien qu’un autre corps d’arınee fut ä portee 
de porter du secours pendant mon absence, ce qui est con- 
forıne ä la derniere leitre que j’eus l’honneur de receveir 
de vous par laquelle vous ıne dites (res bien , d’avoir tou- 
jours la plus grande attention sur Elbe, 

Wenn uns leider die weiteren Verhandlungen über diefen 
böcdhft wichtigen Gegenftand abgeben: fo gebt aus diejem einen 
Berichte fo viel hervor: daß nicht der König umd nicht der Prün 
Heinrich die Fühne Jdee zu einer Erpedition erfaßten, melde 
im Srübjahre 1759 den Prinzen Heinrich mit den Preußifchen 
Fahııen bis vor Mürnberg geleitete, fondern daß der Herzog 
Ferdinand zuerft diefen Operationsplan entworfen hatte; der 
Prinz Heinrich befchränkte fich zunärderft darauf: daß der Gt 
neral dv. Knobloch Erfurt in Befiß nahm , obmohl für die 
Folge nicht weiter behauptete, 

21. Königl. DOrdre vom 26. Februar, wonach an Stelle 
des Fränklichen Oberft=Lieutenants v. Wangenheinr, der Ma: 
jor v. Reihmann unter Beförderung zum DOberft » Licutenant 
zum Vice» Commandanten von Magdeburg ernannt wirb und 
zwar mit der Schlußbemerkung: » wegen feiner zu folcher Fund 
tion mir befannten guten Eigenfchaften,« ch babe zwar Jon 
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fen auch aus bewegenden, von Em. Liebden leicht zu erachtens 
den Urjachen, ded Erbprinzen von Heflen=Caflel Liebden 
zum Vice: Gouverneur von Magdeburg ernanıt, auch dems 
jelben zugleich den Charakter vom General der Snfanterie geges 
ben, e8 werden aber Em. Liebden in vorfommenden Fällen fich 
hauptjächlich an vorerwähnten Vice: Connmandanten, dem Oberfts 
kientenant 9. Reichnann zu adrefjiren haben, ald der dad 
ganze Detail bei dafiger Feftung zu beforgen haben wird. 


Un bdiefe Zeit erjtattete der Reibarzt dee Könige Dr. Cor 
thbenius über Das Befinden des Prinzen Heinrich, dahin einen 
Bericht: die Müdigkeit in den ganzen Körper und die innerlichen 
Unruhen, ingleichen der unterbrochene Schlaf, der nicht erquicten 
will; haben noch nicht fönnen gehoben werden; von Schmerzen 
ind Se. Königl. Hoheit jeßt ziemlich frei. 


Der König bdecretirte hierauf: »er wäre fehr langfanı und 
möchte doch geichmwinder fein mit feinen Kuren. « 


22. Der Prinz. Naumbourg sur la Saale ce I. de 
Mars 1759. Le General Knobloch est entre hier a Er- 
fort apres que les trois bataillons des troupes de l’Einpire 
se sont retires en mwarchant sur Ilmenau et Arnstadt, 
lennemi a eu d’autres magasins que les subsistances jour- 
nalieres qu’il faut pour ses troupes. Le Lieutenant Co- 
Ionel de Kleist a surpris un poste avance de l’ennemi 
et a fait un capitaine, deux officiers et soixante hommes 
prisonniers. Il n’y a point de troupes de l’ennemi a Gotha 
na Eisenach. Jecris au General Knobloch de faire 
un delachement vers Arnstadt, mais il n’en resultera pas 
grande chose; je lui ai d’ailleurs en-joint de rester jusqu’au 
! a Erfort a moins- que les circonstances ne changent et 
de s’en retourner ensuite ä petites marches. Les Hessois 
font un detachement pour faire replier les autrichiens qui 
sont a Vacha, cela a dü se faire aujourd’hui, ils doivent @tre 
le quatre de retour dans leurs quartiers, comme le Prince 
hereditaire de Brunswie me mande c'est le General- 
Major d’Urf qui conduit l’expedition. Je compte d’etre le 
1. de retour a Dresde et de vous informer ensuite de tout 


ce qui sera parvenu ä ına connaissance, etant avec le plus 
sincere attachement etc. 

23. De Dresde ce 6. de Mars 1759. Mon tres cher 
frere. Le Lieutenant Colonel de Kleist qui a pousse 
jasqu’a Eisenach a pris trois officiers et cent hommes pri- 
sonniers d’un regiment d’infanterie, troupes de Cologne, 
je n’ai point encore appris si le detachement envoye A Arn- 
. stadt a eu le meme succes. J’ai ecrit pour que tout ce 
qu’on peut amasser en bled soit envoye a Naumbourg. 
Au reste j’ai envoye un conseiller de guerre a Erfort 
pour y regler les contributions et vous aurez 80,000 ecus 
a votre disposition, qui ne seront cependant payes qu’en 
dixhuit semaines a moins que quelque contretemps n’en em- 
peche le payement. L’expedition que vous avez faite en 
Pologne ne sauroit que vous @tre avantageuse; je sou- 
haiterois bien qu’il füt possible qu’on enleva Brühl de 
Varsovie, comme le comte Sulkovski l’a ete de son chä- 
teau; je crois que si la chose etoit faisable que la cour 
de Varsovie ne sauroit plus de quel bois faire fleche. Le 
chevalier Ilhin m’a ecrit de Paris, que la cour de Vienne 
ne veut pas l’echanger, il demande que vous ayez la gräce 
de lui accorder la liberte, il ne veut plus servir du tout 
dans le militaire ct entrera dans les affaires etrangeres, le 
Duc de Choiseul dont il est parent veut l’employer sl 
peut obtenir sa liberte. J’ai crü devoir vous en parler 
quoique l’objet n’est pas de grande importence. 

24. Als der General: Adjutant v. Wobersnom eine Er 
pedition von Reifen durdy Polen nah Pofen und länge ber 
Warthe zurüd zur Zerftörung der Ruffifchen Magazine mit dem 
Ausgang des Monats Februar 1759 machte, fo mußte er ein 
Manifeft in lateinifcher Sprache, Breslau, den 2. März, ver: 
breiten, welches mit den Worten begann: 

»MWir Friedrich ıc, entbieten der durchlauchtigen Republit 
Polen, deren anfehnlichen Herren Magnaten und allen Übrigen 
Einwohnern diefes Königreichs Unfern freundfchaftlicyen und 
gnädigen Gruß! Da Wir bei gegenwärtigen Zeitläuften nicht ums 
hin Fönnen, ein und anderes Corps Unferer Truppen in dad 
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Königreich Polen einrhefen zu laffen; jo wird ein jeder Unpars 
theiifcher geftehen: daß wir vollfonmen befugt fein, Uns hiers 
unter eben desfelben Redyted zu bedienen, welches die Rufen 
gebrauchet haben, um gegen Uns feindlich zu agiren. choc 
ift hierbei der große Unterfchied: daß wir nichts weiter al einen 
der durchlauchtigen Republit ohnfchädlichen und ohnpräjubicirs 
lichen Durchmarfch verlangen, anftatt, daß die Nuffen die Pol: 
nifhen Garnifond und Truppen vertrieben haben, und auf die 
possession derer unter der durchlauchtigen Republif protection 
fiehenden anfehnlichften Pläße dringen ıc. x. 

Der Fürft Sulkoosfi auf Reifen, ein Ruffiicher Anhänger 
warb defarmirt, d. b. eine 93 Mann ftarfe Garde ward mit 
dem Fürften felbft nach Glogau entfandt, ebenio 12 fchlechte eis 
ferne, fogenannte Gefundheit8: Gefbüße; dann wurbe 
allein in Pofen zerftört: ein Ruftiiches Mehl: Magazin für 50,000 
Mann auf 54 Tage x. 

Der König an Wobersnomw: Breslau, den 7. März 
1759, Mein lieber General: Major v. Wobersenow. cd 
babe Euer Schreiben vom 4. d. M. erhalten und bin von beffen 
Einhalt überall recht fehr zufrieden gemwefen. Eure Heine Erpes 
dition hat inzwifchen in Polen und zu Warfchau großen 
Bruit gemacht, von baher Meine legten Briefe Mir fagen: daß 
bei Einrhefung Eurer und Eures unterhabenden Detachemente 
und ber bort davon erhaltenen Nachricht, Brühl und deffen 
Anhänger der Nation allen Verdacht infpiriren wollen, ald ob 
Eure Abfichten gegen die Polen und die bafigen Pläße gerichs 
tet wären, welches aber bei vernünftigen Leuten in Polen ohne 
Effect geweien, aucy durch die publicirte Manifefte auf einmal 
niedergefchlagen worden. Bald hat die Brühl’iche Partei den 
Kron s Feldherrn mit der Kron = Armee bei Warfchau haben 
wollen, um des Königs Perfon zu verfichern, welches gleich das 
rauf für unnaßg und überflüffig gefunden worden, weil die Ne: 
publif vom Gegemmärtigen nicht implicirf fei, und alfo fich nichte 
von unfern Truppen zu befürchten hätte Bald hat man gar 
die Ruffen dahin rufen wollen, welches aber wieder gefährlich ges 
funden worden, aus Urfachen, weil dies eben der Weg fein würde, 
um die Preußen dahin zu rufen und was bergleichen mehr ift. « 
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Die ganze Erpedition hatte nicht 14 Tage gewährt, und 
bie Ruffen waren genöthiget, die Magazine fpäter zu erneuern. 

25. Breslau ce 9. Mars 1759, Monsicur mon frere. 
Je vous fais cette lettre pour vous communiquer ci-clos 
les nouvelles de Boheme qui viennent de m’entrer et que 
je vous donne telles que je les ai recues. Comme j’avois 
d’ailleurs commande il y a une dixaine de jours le Major 
de Panwitz du regiment de Werner (Nr. 6 Schimmel: 
fennig) pour marcher en Pologne vers la ville de Cra- 
cowie, alın de detruire la les magasins qu’on m’assuroit 
que les Autrichiens et les Russes y avoient fait as- 
sembler, dans le cas que quelques troupes de Russie dus- 
sent y defiler pour joindre les Autrichiens dans la haule 
Silesie, le Major de Panwitz est venu de retour sans 
y avoir trouve des magasins de la moindre considcration; 
mais comme ä son retour il a fait quelques detours vers le 
pays de Teschen, le hazard lui a fait tomber entre les 
mains un courrier de Russie, officier et aide-de-camp du 
General Fermor, depeche de Vienne, pour lui porter 
des lettres, dont on a trouve les depeches assez importantes, 
pour voir dans les desseins de l’ennemi. 

P. S. Selon une lettre du General russien Springer 
au (seneral Fermor interceptee avec d’autres on regarde 
a Vienne comme un malheur: que la cour de France 
n’ait pas adopte le plan d’operation de celle de Vienne 
et ne l'ait pas pris comme tres-faisable aA executer, surquoi 
on a expedie un courrier expres au comte Esterhazy ä 
Petersbourg, On attend avec impatience ä Vienne le re- 
tour du General autrichien, Fillier, qu’on y a envoye 
en expres avec le plan de l’eperation de la campagne qui 
vient. 

26. Dresde ce 10. de Mars. Le detachement envoye 
vers Ilmenau et Arnstadt a eu tout le succes possible, 
car l’ennemi a non seulement plie par tout; mais le Lieu- 
tenant Colonel Wunsch (ftarb 1788 ale General der jnfans 
terie) a attaque cing cents hommes bien postes, leur a pris 
un canon et une soixantaine d’hommes prisonniers. Les Hes- 
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sois ont aussi fait pres de deux cents prisonniers, de sorte 
que cette expedition conte 600 hommes ä l’ennemi sans 
compter ce qu’il perd par la desertion qui est considerable. 
Les Autrichiens ont fait defiler des troupes vers Gabel 
et on assure qu’ils ont un pont a Leitmeritz, ce qui n'est 
pourtant pas bien certain encore; je vous envoie la copie 
dune lettre que j'ai regue du Comte de Mailly, je vous 
supplie mon tres cher frere de m’ordonner, au cas que vous 
acceptiez la proposition, ä quel endroit je lui dois ecrire 
de se rendre, et qui vous voulez nommer pour regler l’e- 
change avec le dit Comte? 

Copie: Monseigneur! J’ai rendu compte au Roi mon 
maitre de la lettre dont V. A. R., m’a honore le 15. de Jan- 
vier, ainsi que de celle, que Sa Majeste prussienne m’a 
fait !’bonneur de m’eerire. Le Roi, qui a tant de sen- 
timents d’lhumanite dans son coeur pour le sort des pri- 
sonniers de guerre des deux nations, m’a charge d’avoir [’hon- 
neur d’eerire a V. A. R. pour lui marquer le desir, quil 
auroit, d’etablir entre les deux nations un cartel pour les 
dits prisonniers, Sa Majeste pense qu’ä cet &gard, le cartel 
qui vient d’etre regle entre le Roi et la couronne d’Angle- 
terre, pourroit servir de modele. ll est facile a Sa Majeste 
prussienne d’avoir connaissance du dit carlel et si elle ap- 
prouvoit, que l’on en etablit un pareil avec elle; sur les 
ordres que V. A. R. voudroit bien me donner je partirais 
muni des pleinpouvoirs necessaires, pour fixer cet arrange- 
ment, aussi analogue ä l’humanite qu’a la justlice. 

27. Der König: Ge 13. de Mars 1759. Mon cher 
frere. Votre expedition a ete meilleure qu’on n’a ose s’en 
fatter et quoique ce ne soit pas de ces coups deeisils qui 
renversent les puissances, cela nous procure toujours de 
Ihouneur, des prisonniers et de l’argent; vous me mandez 
que les ennemis veulent faire des ponts ä Leitmeritz 
et d’O (Commandant de la forteresse de Glatz) me mar- 
ge, que la plupart des troupes qui se trouvoient vers 
Königingrätz sont marchees vers Buntzlau et vers Ga- 
be), ceci merite attention; l’ennemi a ses’magasins prepares 


derrieres lui, des que la saison s’adoucira un peu, il pent 
reprendre ses camps de Stolpen et de Pirna, ce qi 
vous oblige de prendre celui de Gamig et moi de mar- 
cher du cöte de la Lusace. Songez done bien a avoir un 
gros magasin a Dresde, car tout ce que vous pouvez 
avoir ä apprehender du cöte de la Thuringue ne consis- 
tera que dans un detachement de 10 ou 12 regiments au- 
trichiens, joints aux troupes de l’Empire; si nos ennemis 
veulent agir de concert ils ne peuvent commencer leurs ope- 
rations qu’aä la mi-juin, mais c’est surquoi il ne faut pas 
compter et afin de ne point manquer par ma vigilance je 
ferai cantonner les troupes entre Reichenbach, Schweid- 
nitz et Jauer, le 24. de ce mois a moins que de pressen- 
tes raisons ne m’obligent de häter leur assemblee. Wrede 
(Sugenieur) n’est point encore de retour ici, je vous prie 
de me l’envoyer, car selon toutes les apparences j’aurai be- 
soin de ses cartes au commencement de la campagne; si 
cela se peut il faut nous arranger de facon & pouvoir frap- 
per d’un cöte pour ensuite nous refourner en force de 
l’autre; les Russes veulent assieger Colberg, ainsi bien 
loin de compter sur Dohna quand il en sera temps, je 
serai oblige d’y envoyer encore de puissants renforts; 
Fouque aura la garde de la Silesie et le principal de 
tout sera de pouvoir decider d’un cöte avant que de pou- 
voir se tourner de l’autre; il y a encore une chose ä ob- 
server c'est que par la position que je prends a Schweid- 
nitz, si les ennemis veulent avancer trop inconsiderement 
vers Zittau ou Stolpen, je pourrois leur prendre le ma- 
gasin de Jung Buntzlau et leur venir ä dos. Je vous 
envoie quelques nouvelles qui se confirment les unes les 
autres et une letire qui peut - etre vous amusera. Mr. 
Rouge a etie charge de la part de la France, pour regler 
le cartel a quoi l’on travaille actuellement ce que vous 
aurez la bonte de faire savoir a Mr. de Mailly. 

28. Dresde ce 15. de Mars 1759. Mon tres cher 
frere. Sur les bruits qui se sont repandu qu’une partie de 
Yarmee autrichienne s’assembloit entre Leipa et Gabel, 
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jai et sur le point de faire marcher le regiment de Putt- 
kammer aRadeberg pour le meitre plus & portee d’ici et 
de faire venir les deux regiments de cuirassiers de Krockow 
(Mr, 1 Hendel) et de Kyau (Nr. 12 Bünting) mais comme 
tout est presentement tranquille et que les mouvements que 
lennemi a faits ont eu d’autre objet, que celui de changer les 
regiments de quartier, pour les mettre suivant l’ordre des 
arındes auxquels ils sont destines, ainsi j’ai crü bien faire, 
de laisser tout encore tranquille. Je erois cependant, que 
vers la fin du mois on au commencement de l’autre , vous 
troaverez bien, que je mette la cavalerie en cantonnement, 
une partie aux environs de Zwickau, de Chemnitz et 
aux environs d’ici. Il est certain, suivant le rapport des 
espions et des deserteurs: qu’une grande partie de l’armee 
autrichienne sera cantonnees aux environs de Jung Bunz- 
lau, un autre corps est cantonnd entre Brix, Budin et 
Aussig et puis le reste de l’armee est autour d’Eger et 
dans Vempire; comme ils ont des magasins considera- 
blsa Bamberg et dans d’autres villes de la Franconie, 
I wy a aucun doufe que l’armee de l’empire jointe aux 
Autrichiens, agira sur la frontiere de la Franconie et 
comme il est apparant qu’un corps d’Autrichiens penetrera & 
louverture de la campagne par Peterswalde pour pren- 
dre le camp de Pirna, ainsi il faudra ndcessairement par- 
tager l’armee et la mettre en deux corps aussi, ce qui ne 
laissera pas d’avoir des inconveniens desagrables. Le Prince 
de Soubise est entre dans le ministere, le Marechal de 
Contades est ä Francfort, il ne restera que 30,000 
bommes sur le Rhin, tout le fort de l’armee francaise agira 
pour penetrer par la Hesse je ne crois pas qu'ils seront 
jeints par les Autrichiens. 

Quelques centaines de Pandours sont tombes ces jours 
Passes sur un poste avance du bataillon de Monjeu (Frei- 
dataillon) a Gieshübel et ont fait 18 prisonniers, tandis 
qe le Major de Courbiere a enleve vers Hoff un ca- 
pitine de pandours et huit hommes et un lieutenant et 
onze hommes. 
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Wir haben oben fchon gedacht: daß Courbiere der wadere 
Vertheidiger von Graudenz ift, den der König für diefe große 
Waffenthat zum Feldmarjchall erhob; Courbiere und Faprat 
bildeten fo zu fagen die Ruhmesbrüde, durch welche die Thaten 
der Vergangenheit mit denen der Neuzeit fich verbanden; auch 
Blücher und Dord dienten fchon im fiebenjährigen Kriege. 

29, Der König: Ce 17. Mars 1759. Je crois que vous 
devez avoir recu, il y a quelques jours ma lettre oü je 
vous rends compte des mouvements de l’ennemi et des dispo- 
sitions prealables que j’ai faites pour etre le 24. avec l’armee 
en quartiers de cantonnements entre Jauer et Schweid- 
nitz; je vais a present vous dire, ce que je fais de positif 
touchant les intentions de l’eunemi et ce que je crois de- 
voir faire dans des cas qui pourront arriver. 

Je sais posilivement que le projet favori de la cour 
de Vienne a &i& rejette en France, je sais qu'ils ne 
sont pas d’accord avec les Russes et que par consequent 
ils ont forıne un autre projet, je ne puis pas jusqu’au mo- 
ment present vous dire positivement sur quoi il roule, mais 
il est neanmoins indubitable, que la Silesie y entre pour 
beaucoup, je prends mes quartiers entre Schweidnitz et 
Jauer pour {re a portee de tout, j’y serai avec 40 bataillons 
et 58 escadrons sans hussards. 

Si vous avez les troupes des cercles qui voudront aller 
droit a Halberstadt d’un cöte et que vous n’ayez que 
des pandours ou Loudon vis-a-vis de Dresde je vous 
crois en etat de vous opposer ä ces deux corps mais si 
Leopolde (der Vorname des Feldinarfchalld Daun) y viens, 
je fais fond d’y marcher avec 20 bataillons et 30 ou 40 
escadrons, qui joints aux 8 bataillons, qui sont ä Dresde 
me fourniront tout ce qu'il me faut de troupes dans les 
montagnes, pour le contenir jusqu’a ce que vous aurez ren- 
voy& les cercles et en cas de besoin je pourrai encore 
vous fortiier de cavalerie; quand ä ce pays-ci j’ai laisse 
a Fouque 20 bataillons sans ceux, qui occupent les gar- 
nisons pour defendre la Haute- et la Basse -Silesie; 
si l’ennemi se determine &a vouloir faire de grands efforts 


et penetrer avec deux armees en Silesie, je ne marcherai 
point en Saxe et en ce cas, comme il emploira ici, ce qulil 
a de plus considerable, il n’en sera que plus faible de vis- 
a-vis de vous; si entre cela l’ennemi cache encore quelques 
corps, comme on le debite du cötE de Gabel, pour pe- 
netrer subitement ä Berlin, dans un temps qu’un derange- 
ment nous seroit arrive, c’est a moi,-d’y veiller de la Si- 
lesie, des que je serai en cantonnement l’ennemi fera 
quelque wmwouvement qui le demasquera davantage et qui 
zous donnera lieu de nous determiner a quelque chose de 
plus precis, car jusqu’a present il ne faut rien precipiter, 
ni il ne faut que je fasse des mouvements qui decouvrent 
mon jeu ; vous voyez par ma position, que je suis la 
reserve de l’armee et preis A tourner du cöte oü le dan- 
ger le plus imminent m’attirera; jusqu’a present je n’en sau- 
rois faire davantage et je compte mesurer toutes mes de- 
marches sur celles de l’ennemi ; la premiere attention 
consistant jusqu’ici a nous Opposer avec une cerlaine pro- 
position aux corps et aux armees avec lesquelles il se propose 
de nous atlaquer;; il faut donc que les hussards de Putt- 
kammer (Nr. 4 Würtemberg) restent du cöte de Sprem- 
berg pour que je sois averti promptement de ce qui se 
passe chez vous et que j’aie assez d’informations pour 
pouvoir regler mes demarches , je vous communiquerai de 
meme jusqu’au moindres nouvelles des ennemis, car ce ne 
sera qu’äa force de combiner ces nouvelles que nous par- 
viendrons ä juger surement de ses projets. 

Je vous prie, n’oubliez pas de faire jeler des arbres 
dans V’Elbe dans differents endroits, si cela pouvoit com- 
mencer du cöte de Schandau cela seroit excellent. 

Il y a 6000 Wispel de farine a Magdebourg ä votre 
disposition, au cas que vous soyez oblige de tourner vers 
Leipzig, ils viendront tres a propos et quand meme nous 
n'irions pas vers ces cantons, ils ne seront pas perdus et 
on peut les conduire par le moyen de l’Elbe, oü l’on en 
aura besoin. 

Adieu, mon cher frere, n’epargnez ni papiers, ni encre 
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ni chaussures dans ces conjonctures et &ecrivez moi souvent 
pour que nous ne puissions pas nous reprocher d’avoir ne- 
glige quelque chose par notre faute. Je suis avec une par- 
faite estime etc. 

30, Der König übergiebt am 17. März dem Prinzen bie 
Anftruction für die General = Majord der Gavallerie, nachdem 
eine folche für die ber Fnfanterie bereitd vorausgegangen war, 
und empfiehlt diefelbe deren Diecretion ; gleichzeitig erhält der 
General v. d. Affeburg Kränklichfeitshalber feinen Abfchied und 
der General v. Lindftädt deffen Regiment. Mach einer Ordre 
vom 18, fehlen dent Könige noch 1500 Refruten, doc) wolle er 
fich behelfen, wenn der Prinz nur noch 500 Mann liefere. Der 
General v. Lindftädt fol dem General Affeburg aus dem 
Regimente jährlich 1000 Thlr. Penfion zahlen. Mit der folgen: 
den Ordre gedenft der König wiederholt feines möglichen Hin: 
frittd im Felde x. 

31. Breslau, den 20, März 1759. Da nunmehr bie 
bevorfichende Ganıpagne bald eröffnet werden dürfte und bei den 
darin vorfallenden Kriegs = Erpeditionen Mir ein Gleiches wir 
anderen Dfficierd arriviren Fann : fo bieponire und befehle Ich 
hierdurch: daß auf den Fall Meines Todes Em. Liebden ale: 
dann , jobald Sie nur die geficherte Nachricht davon erhalten 
haben werden, fobann fogleicy und fonder einige DOrbdre dazu 
weiter abzuwarten, die gefammten unter Dero Commando fie 
henden Regimenter , Bataillond und Corpse Meinem Neven, 
dent jeßigen Prinzen von Preußen, ald Meinem Nadı: 
folger zur Krone und zur Regierung huldigen und fchmören faffen 
follen. Welches Mein erpreffer Wille if. Sch bin «. 

32. Dresde ce 21. de Mars 1759. Les nouvelles que 
jai des Autrichiens confirment en partie celles que vous 
avez eu la gräce de m’envoyer. Il est quasi indubitable 
que l’objet de la grande armee est de penetrer en Sile- 
sie; il est tres-vrai encore, qu’un corps considerable sas- 
semble sur les frontieres de la Lusace; Beck est ä Gabel 
et le General Buckow aura le commandement de ce corps: 
il est deja parti de Prague et doit prendre son quarlier 
general a Böhmisch-Neustadt. Loudon est parti de 


sa personne de Teplitz oü il a hiverne; les uns attribuent 
son depart a sa maladie, d’autres assurent qu'il va en Mo- 
ravie; il est neanmoins probable qu’un corps s’assemblera 
aussi a Budin; je crois quiil sera simplement destine ä 
couvrir la Boheme et d’agir ensuite suivant les occurences. 
Les Autrichiens et les Cercles ont repris leurs quarliers 
dans la Hesse et sur la frontiere de la T'huringe, les postes 
avances sont plus forts, qu’ils ne l’etoient; le Prince de Deux- 
ponts commandera encore l’armee et le Prince d’Ysen- 
bourg w’ecrit: qu’on imprime un manifeste qui sera publie 
lorsque l’armee de l’Emwpire entrera dans la Hesse, Le 
Prince Ferdinand me mande que les Frangois n’au- 
ront qu’une armee, quils agiront separement et ne seront 
joints ni par les Autrichiens ni par les troupes des Cercles. 
Au reste je fais tout mon possible pour avoir des nou- 
velles; j’aurai un homme a Vienne, j’en ai un ä Prague 
qui a deja commence de m’en donner. Mon unique em- 
barras c’est celui de n’avoir encore un point fixe pour as- 
sembler l’armee ; voila pour tout ce que je dois faire, si 
l’armee combinee des Autrichiens et celle des troupes des 
Gercles agissent en Thuringe, je m’assemble aux environs 
de Naumbourg, mais comme la necessite nous force d’a- 
voir les quartiers Cloigues, autant pour couvrir le pays des 
invasions des troupes legeres, que pour faire payer les con- 
tributions et presser, par les ex&cutions militaires, la livraison 
des fourrages; ainsi je ne saurois assembler l’armee si promp- 
tement sil s’agit, soit par exemple que le tout s’assemble ä 
Dresde il faut neuf jours y compris le temps pour l’envoi 
des courriers, ainsi de meme si le tout s’assemble a Naum- 
bourg. Je ne suis nullement en apprehension, que l’ennemi 
surprenne un corps dans ces quarliers, mais il n’est pas 
impossible s’il est vigilant, quiil n’occupe un poste, qu’il 
faudra lui abandonner, pour avoir le temps de s’assembler. 
Je fais venir les deux regiments de Krockow et de Kyau 
afın d’avoir un corps tout pret avec lequel on puisse se 
tourner tout de suite ol un cas pressant, l’exige. Le Prince 
Ferdinand me mande que les Anglais ont echoue ä la 
zu 
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Martinique, mais quiils ont pris la Guadeloupe, c'est 

une nouvelle que vous saurez deja aussi bien que celle de 
la mort du Roi d’Espagne. 

33. Copie du Prince Ferdinand: Les troupes se- 
ront rassemblees le 25. entre Cassel et Fritzlar, j'arri- 
verai pour ma personne le 22. ou le 23. a Cassel. J’avertis 
V.A.R. de mon dessein, pour la supplier de vouloir don- 
ner l’ordre aux troupes prussiennes , qui sont encore en 
Thuringe, de faire un mouvement en avant, et de faire 
surtout semblant qu’ils etoient l’avant-garde d’un gros corps, 
qui alloit suivre. Si V. A. R. vouloit ajouter ä cela, la gräce 
de faire des demonstrations , comme si elle vouloit percer 
dans la Franconie, je lui serai infiniment oblige. Mün- 
ster ce 18. Mars. 

34. Dresde ce 23. de Mars 1759. Mon tres cher 
frere. Je recois la lettre en chiffre du Prince Ferdinand 
de laquelle jai l’'honneur de vous envoyer la copie; je ne 
crois pas a la veritE que les Autrichiens soient assez forts 
a Vacha et ä Hersfeld pour favoriser l’entreprise du 
Prince Ferdinand, c’est pourquoi j’ai ecrit au General 
Knobloch de faire une tentative sur Saalfeld ou il y 
a une couple de bataillons autrichiens, et au General Lind- 
städt de faire une demonstration vers Hoff et meme de 
pousser l’expedition sur cette ville s’il croit pouvoir y ser- 
vir; car pour marcher ä temps avec un corps en Thuringe, 
je crois que cela ne serait pas la raison, ce corps est pre- 
mierement trop eloigne et puis nous n’y trouvons point d’en- 
nemi, et puis il dependrait des Autrichiens de nous y faire 
courir ä chaque mouvement qu’ils font; d’ailleurs vos che- 
vaux d’artillerie se ressentent beaucoup de la derniere marche 
qu’ils ont faite, puis encore cela decouvre trop notre jeu, 
puisque l’ennemi verra que nous comptons marcher de ce 
cöte la, si l’armee entiere des Cercles et des Autrichiens 
vouloit se porter sur le Prince Ferdinand. Cependant 
si les expeditions que je veux faire, reussissent j’espere que 
le Prince Ferdinand aura lieu d’en £ire satisfait. 

Les nouvelles se confirment, au sujet des mouvements 
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de l’ennemi, que les Autrichiens ont tire un cordon sur la 
frontiere de la Boheme et qu’une grande partie de leurs 
tronpes ont marche vers Jung Bunzlau. Le billet ci- 
joint vous fera voir les nouvelles que j’ai des frontieres 
de la Lusace, que je ne donne pas absolument pour au- 
thentiques. Les arrangements que vous comptez prendre en 
consequence, mon tres cher frere, et que vous avez daignez 
me communiquer, seront assurement les plus heureux du 
monde dans la situation presente, aussi je suis sur que tout 
ira bien ; quant aux Autricbiens le moment critique sera 
celui, oü un detachement de l’armee sera oblige de ren- 
forcer le comte Dohna, il faudra du bonheur si les Au- 
trichiens ne profitent pas de ce moment pour attraper le 
defaut de l’affaiblissement. Je fais sauter encore quelques 
ouvrages ä Pirna et l’on jette des arbres dans la riviere, 
au reste il faut esperer, et sur la presomption de nos enne- 
mis, et sur un moment heureux qui se presentera peut-£ire 
de un ou de l’autre cöte, qui nous delivrera encore pour 
un temps de l’une des armees qui nous environnent. 

35. Der König eigenhändig: Minute de la lettre 
au comte de Mailly: Monsieur le comte de Mailly. Je 
vous accorde volontiers la prolongation de votre conge 
d’autant plus que je suis charme d’avoir l’occasion d’obliger 
an homme de merite et que j’ai toujours ete du sentiment 
que les malbeureuses querelles des rois doivent ötre le 
moins funestes que possible aux particuliers ; prenez tout le 
temps qu’il vous faut pour arranger vos affaires et au cas 
que la cour de Vienne devienne plus flexible comme 
jai lieu de le supposer, et plus fidele a observer le cartel, 
vous pourrez peut-etre vous dispenser d’un voyage des- 
agreable, dans ce temps-ci et on pourra regler l’affaire des 
echanges sans que vous ayez besoin de vous deplacer. Sur- 
quoi je prie Dieu Monsieur le comte qu’il vous ait en sa 
sainle garde. 

36. Der König: a Rohnstock ce 29. Mars. Mon 
cher frere. Je regois dans ce moment une lettre de Glatz 
du Lieutenant- Colonel d’O, que je joins ci-clos, selon la- 
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quelle la grande armde des Autrichiens qui a dt& aux en- 
virons de Prague, doit etre actuellement aux environs 
d’Eger. Je vous prie, de m’ecrire au plutöt a combieun le 
nombre des troupes ennemies aux environs d’Eger peut 


aller a peu pres. J’ai de la peine A ajouter foi aux sus- 


dits avis, car je sais, que beaucoup de troupes ennemies 
sont de ce cöte-ci a Königingrätz et autres lieux. Quand 
vous m’aurez marque combien l’ennewi peut aveir de trou- 
pes de votre cöte et du cöte d’E. ger, alors je pourrai bien- 
töt combiner tout ceci, et penedtrer je crois les desseins des 
ennemis. Je suis avec toute l’estime imaginable etc. 

37. Dresde ce 29. de Mars 1759. Pour vous ren- 
dre compte des nouvelles que nous avons des ennemis, jai 
’honneur de vous apprendre: que les Autrichiens commen- 
cent ä deblayer les abatis, qu’ils ont fait a Peterswalde 
et quwiils ont donne ordre aux bateliers qui sont A Schan- 
dau et a Krippen de mener leurs bäteaus a Aussig; 
comme on les a prevenus et que nous avons fait venir les 
dits bäteaux, ainsi leurs ordres ne seront pas executes: je 
regarde tout cet appareil, comme des demonstrations puis- 
qu’il est tres-sür: que le gros de l’armee s’est replie du 
cöte de Königingrätz, le regiment de Clerici doit etre ä 
Niemes; a Zittau il n’y a que 400 hommes, y compris 
les pandours ; du cöt€e de Basberg l’ennemi est un peu 
plus fort, nonobstant pour tirer revanche de nous avoir en- 
leve une patrouille de trois hommes, c’est pourquoi Te 
Lieutenant - Colonel de Belling a attaque un poste de 
pandours, en a sabre douze et fait six prisonniers (Belling 
ftarb 1779 als General=Lientenant und erfter Chef der Blücher: 
fchen Hufaren) a l’egard du General-Major deKnobloch, 
comme l’ennemi a appris par un de nos deserteurs qu'il 
eloit en marche, le General Braun qui doit avoir com: 
mande la-bas, a assemble les troupes qui etoient aux en- 
virons, tout le corps a et& entre quatre et cinq wmille 
hommes poste sur les hauteurs derriere Saalfeld, comme 
le poste &loit trop fort pour les attaquer, on s’est contente 
de les canonner et de leur placer un bataillon dans le flanc, 


sarquoi l’ennemi a pris le parti de se relirer dans les gorges 
des montagnes, ils ont perdu du monde et on leur a fait 
une trentaine de prisonniers, nous y avons perdu huit ä dix 
hommes. Je serai ä jamais etc. 

38. Dresde ce 30. de Mars 1759. Si les Autrichiens 
ont eu quelques succes dans leur expedition contre la Si- 
lesie, j’en forme l’esperance que cela accroitra leur pre- 
somption et que d’un evenement peu agreable aujourd’hui 
il en peut resulter un tres-grand bien; c’est une prevoyance 
chimerique, je le sens bien, mais elle n’est pas cependaut 
denuee de toute probabilite. Quand ä la Lusace je compte 
d’y avoir toute l’attention, qu’un objet de cette importance 
exige; si l’ennemi s’avise de marcher ä Berlin, en prenant 
par Bautzen nous le saurons ici a temps, mais s’il s’avi- 
soit de mwarcher par Görlitz et Spremberg, il ne se 
roit pas impossible, pour peu qu’il marque sa marche, que 
nous puissions l’apprendre un peu tard, ainsi j’ai imagine: 
que si cent ou deux cents hussards pouvoient se tenir toujours 
aux environs de Peitz et de Gotbus, qu’alors l’ennemi 
ne pourroit jamais lellement couvrir sa marcbe , pourque 
nous n’en fussions pas averlis a temps. 

Notre expedition sur Hoff a tres-bien reussi, l’ennemi 
sest relire apres avoir soulfert par le feu de notre canon, 
on a trouve a Hoff et a Saalfeldt du pain et quelques 
provisions; toutes les troupes ennemies ont prit le chemin 
de Gulmbach, de sorte que nous pouvons eire en repos 
de ce cöte-la. Quand au Prince Ferdinand A moins 
qu’il ne tourne contre les Francois, je ne crois pas qu’il 
pourra faire grande chose; le peu de troupes de ’Empire 
qui a ete a Vacha s’est retire, le Prince Ferdinand a 
assembleE un corps considerable; il y a dix mille Fran- 
cois a Friedberg qui se replieront sur Francfort. C’est 
avec elc. 

39. Dresde ce 3l. de Mars 1759. Mon tres cher frere. 
Vous recevez ci-joint le rapport que jai regu d’un homme 
gai m’a toujours exactement servi; il est constant que le 
plus grand nombre des troupes autrichienues est cantonne sur 
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les frontieres de la Silesie, ce qui reste de ce cöte-ci de 
VElbe a ses quarliers aux environs de Comotau, de Dux 
et de Töplitz il faudra voir encore pour quel corps ces 
troupes sont destinees. Pour suivre vos ordres , je vous 
ai rendu compte indifferemment de toutes les nouvelles qu’on 
me donne, mais il se trouve faux, que l’ennemi ait deblaye 
les abatis de Peterswalde, bien au contraire ils les ont 
perfectionnes et ont fait rompre les chemins de ce cöte-la; 
il est evidemment faux que la grande armee soit aux envi- 
rons d’Eger, il se peut qu’ils aient une reserve a Pilsen, 
car pour les troupes autrichiennes qui sont dans l’Empire 
ce sont les memes qui ont compose le corps de Serbel- 
loni l'annede passee, il peut y avoir une couple de regi- 
ments de plus, et voila tout. L’ennemi a emporte quinze 
chariots de Hoff charges de blesses: je laisserai le Gene- 
ral Lindstädt ä Hoff et le General Knobloch ä 
Saalfeldt une couple de jours, afin de contenir les trou- 
pes qui sont devant eux pour qu'elles ne tournent pas du 
cöte du Prince Ferdinand; nous avons pris a Hoff un 
officier et cinquante hommes prisonniers. Je suis avec le 
plus respectueux attachement etc. 

40. Bei Gelegenheit, wo der König den Oberften und Com: 
mandeur eined Grenadier-Bataillons v. Schendendorff zum 
General ernannte, empfahl der Prinz Heinrich den Major 
v. Schwarß vom Plothomw’fchen Regiment zu deffen Nachfol: 
ger, der König beftätigte died zwar unterm 31. März aus 
NRohnftoc, jedoch mit den Morten: » Sch muß aber dennod 
hierbei erinnern, daß diefer Major v. Schwarß zwar ein tüd): 
tiger und braver Kerl ift, deffen Sache aber noch nicht ift, bie 
behörige precautions gegen den Feind zu nehmen, das Bataillon 
auf einen Poften vortheilhaft zu feen und was dergleichen Ga: 
chen mehr find, von welchen allem berfelbe noch nicht viel weiß. 
Sch recommandire Ew. Liebden dannenhero, denfelben noch nicht 
mit dem Bataillon alleine zu commandiren, fondern ihn noch 
unter einem guten General zu laffen, welcher exacte ift umd 
attention auf feine unterhabende Bataillond gegen den Feind hat, 
auch unter welchen mehr gebachter Major Schwarß lernen 
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fann, fich vortheilhaft zu pofliren, und hunberterlei dergleichen 
Sachen mehr.« Mit der nämlichen DOrdre erhielt der Prinz 
von Anhalt Bernburg dad Regiment Nr. 2, ehemald Anz 
balt = Defiau, und wurde dem Corps bed Prinzen Heinrich 
übermiefen, 


II 
Erpedition des Prinzen Heinrich nad Böhmen. 


MWenn wir das DVorangefchictte ald die Vorbereitung zu den 
großen Operations vom Sahre 1759 betrachten, fo findet fich 
feine paffendere Veranlaffung, ein neued Capitel zu beginnen, 
als den Moment, den und der König felbft angab, indem er 
das MWinterquartier mit dem Hauptquartier Robnftocd ver 
wechfelte, und bie Gelegenheit in Gebuld erwartete, dem Feinde 
etwas anzuhaben. Der Prinz Ferdinand batte einen hartnädie 
gen Kampf bei Bergen zu beftehen, der Prinz Heinrich aber 
machte die Erpedition nach Böhmen und bereitete fich vor zu 
dem Einfall in Franken, 

1. Der König: Landshuth ce 3. d’Avril 1759. Mon 
cher frere. La lettre que vous m’avez faite le 28. m’a ete 
bien rendue quand je fus a Neisse, et j’ai et bien satis- 
fait de tout ce quelle a comprise. 

En chiffre: A present je ne saurois que vous apprendre 
que quoique jaie fait pour masquer ma marche contre le 
General de Ville, il faut cependant quelle ait ete trahie 
puisque des le soir que je fus arrive a Neisse, et malgre 
toutes les precautions que j’avois prises pour cacher mon 
entreprise, il faut que par des indiscrets ou par des mau- 
vais confidents, de Ville on en ait eu le vent, puisque quoi- 
qu’il et penetre jusqu’a Neustadt il a le meme soir 
leve son camp et seest retirdE assez precipitamment vers 
Zugmantel et dans les montagnes, de sorte que la ca- 
valerie legere de mon avant-garde n’a pu atteindre qu’un 
bataillon de pandoures de Patatschütz de son arriere- 
garde, qui aussi a et€ pris ou sabre entierement, en sorte, 


qu'il n’en est reste, que deux Capitaines, 3 officiers et 186 
hommes, qu’on a ammene tous prisonniers. 

Quant aux Autrichiens en Boheme, ils commenceront 
demain selon mes avis, de faire camper un corps de trenie 
mille hommes aux environs de Braunau avec un autre 
petit corps separe A peu pres de douze mille hommes. 
Je suis aA present dans l’attente qu’il arrivera du jour au 
lendemain quelque affaire ou que du moins l’ennemi se de- 
clarera. Nonobstaut cela j’aurai l’oeil sur la Lusace et 
serai attenlif sur ce qu’il y arrivera meme sur Dresde si 
le cas le demande. C'est pourquoi si les circonstances l’esi- 
gent, je jelterai une forte garnison ä Neisse et tirerai 
tout Je corps de Fouque ici. Mes nouvelles de Prusse 
sont jusqu'ici que les Russes, malgre toutes les demonstra- 
tions qu’ils font, ne pourront s’avancer guere vers mes pays, 
ainsi quiils seront obliges d’attendre le verd a la campagne, 
au surplus je me flatte d’un bon succes de votre expedi- 
tion, mais suppose que vous ne sauriez combattre les trou- 
pes des Gercles, ce sera dans ce cas-lä toujours assez, 
quand vous les obligerez de se retirer de Bamberg, oü 
vous eınporterez alors un magasin tres-considerable, ce qui 
obligera toujours ces gens-la de s’arreter, afın de ne pou- 
voir pas se remeltre si töt. Mais c’est bien a vous, que 
jabandonne toute votre expedilion et de vous y prendre 
selon que vous le trouverez convenable, ne doutant nulle- 
ment, que vous ne ferez tout ce qui sera possible, pour 
reussir, car de pretendre de vous, de faire possible des 
choses impracticables, voila ce que ni moi, ni personne ne 
demandera jamais de vous. Je suis avec toute l’estime etc. 

2. Dresde ce 4. d’Avril 1759. Je recois une lettre 
du Prince hereditaire de Brunswie qui a fait trois 
bataillons de troupes de Münster prisonniers; les deux re- 
giments de Savoie et de Bretlach ont perdu beaucoup de 
monde et on a fait au de-la de 200 prisonniers sur ces deux 
regimments; le Prince hereditaire comptoit de quitter le quaflre 
jes environs de Meiningen oü cette expedition s’est faite 
pour rejeindre le Prince Ferdinand dans le pays de 
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Fulda et je suppose de marcher ensuite contre les Fran- 
cois. Le gros des Autrichiens est entre Cronach et Ber- 
neck nous avons fait encore 2 officiers et 50 hommes de 
Jung Coloredo prisonniers apres quoi le General 
Knobloch est rentre dans ses quarliers a Gera; il nous 
est venu des deserteurs de Los Rios, ce regiment est 
derriere Peterswalde; tout ce que j’en ai pu apprendre 
c'est, qu’il y a beauconp de cavalerie aux environs de Leit- 
meritz; il y a deja quelque temps, que jai eu envie 
de faire une expedition en Boheme, mon dessein A 
la verite n’etoit pas d’aller jusqu’A Leitmeritz, mais seu- 
lement de faire une tentative sur Töplitz, mais l’entre- 
prise est plus difficile, que l’avantage qui en resulteroit se- 
roit grand; au reste si je vois apparence de faire un coup 
utile qui puisse vous servir, et que je puisse entreprendre 
sans qu’on m’accuse d’imprudence je le ferai incontinent, 
mais pour faire des expeditions qui font simple- 
went du bruit et sans quelle decident grande 
ehose, je crois que c’est contre votre avantage. Le General 
Loudon est encore a Vienne. Je crois qu’il comman- 
dera ce corps qui est entre Leitmeritz et Peterswalde: 
je souhaite d’etre assez fortune pour saisir les octasions 
que l’ennemi presentera, pour profiter de son imprudence 
et vous donner des preuves de l’attachement tendre etc. 

Dergleichen Unternehmungen, wie fie der Prinz hiernach zu 
vollführen nicht im Einne hatte, — Lärm um nichte, lagen 
häufig fehr im ntereffe ded Könige, und eine gewiffe ängftliche 
Borfiht und Zurhdhaltung, das Zaudern, mit denen Daun 
keine Siege erfocht, rechnete der König nicht zu den Eigenfchaf 
ten, welche feine Generäle haben follten. 

3. Dei Mittheilung eines vermeintlichen Operationg = Planeg 
aus Wien, Bolckenhayn ce 4. d’Avril, bemerft der König 
Eigenhändig: La piece que je vous envoie est curieuse et 
veredique, mais je regretie qu’il y mangue la conclusion 
du resultat du conseil de guerre, cependant je vois que 
Leopolde a warque son quarlier general a München- 
grätz ce qui designe ses projets sur la Lusace, il ne 


_ 4 — 


m’empechera point d’y entrer, si mon armee y est neces- 
saire, mais cela me derangera beaucoup par rapport ä la 
Silesie, de sorte que je serai oblige a bien compasser mes 
mouvements, surtout l’orsque les Russes s’en meleront; 
nous marchons sur des precipices et entoures d’abimes, 
si nous nous en tirons ce ne peut-etre que par un heu- 
reux hazard. Adiew, cher frere, je vous embrasse. Fr. 

Die Öfterreicher wollten nach diefem Plan mit einem bedeu: 
tenden Corps in Oberfchlefien operiren, mit einem geringeren 
an ber Grenze von Schlefien und mit der Haupfarmee gegen 
bie Laufig und Sachfen, der Feldmarfchall Neiperg war in 
biefem Confeil nicht der Anficht gemweien, fich durch mehrere 
Corps in feiner Stärke zu theilen, vielmehr alles zufammenzu: 
halten. 

4. De Dresde ce 4. d’Avril 1759. Quoique je 
n’aie pas recu de nouvelles du Prince Ferdinand, je 
puis pourtant A peu pres juger que son objet doit etre ne- 
cessairement de deloger les Francois de Hanau, Giessen 
et Marbourg, iln’y a peu ou point de troupes autrichiennes 
devant lui, il fera peut-etre quelque centaine de prisonnier 
sur ses derniere mains, pour des coups d’eclat j’en doute, 
l’armee de l’Ewpire est aux environs de Naumbourg, le 
gros des Autrichiens esta Cronach et Berneck; nous avons 
fait encore deux officiers et cinquante hommes de Jung 
Coloredo prisonniers, apres quoi le Geueral Knobloch 
est rentre dans ses quartiers a Gera. Dresde du 5 on 
me mande d’un autre cöteE pour sür que l’ennemi etablit 
un petit magasin a Schluckenau. Du 7. d’Avril on 
m’averlit que plusieurs regiments autrichiens out passe par 
Prague prenant la route d’Eger; ils ont repris leurs 
postes ä Hoff. J’ai recu le plan d’operation de l’ennemi, 
que vous avez daigne me communiquer, il est constant que 
cette campagne que nous allons faire sera la 
plus epineuse. J’ai bonne esperance, tant que les Rus- 
ses ne sen meleront pas, wais si toutes ces arındes 
agissent ä la fois, j'avoue que je ne vois pas comment on 
pourra parer a tous les coups. 
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Diefes große Mittel, fich) aus allen diefen dringenden Fällen 
mit Entfchloffenheit heraugzuziehen, Fannte der König alfo allein; 
er fuhr fort, der Snfornator des Prinzen Heinrich zu fein, 
und denfelben niit Rath und That an die Hand zu gehen, 

5. Der Prinz: Dresde ce 11. d’Avril 1759. J’ai pris 
mes arrangemens pour entrer le quinze en Boheme par 
deux cötes differents; cette expedition pourra durer jusqu’au 
vingt et deux, ensuite de quoi je serai pres pour assembler 
Varmee du cöte de Zwickau et Naumbourg; j’ai en- 
voye le General Platen de ce cöte-la (Platen ftarb 
1757 al8 General der Cavallerie) afın qu’il prenne toutes les 
mesures pour s’opposer et pour nuir ä l’ennemi. L’armee 
combinee s’assemble, comme je viens de l’apprendre autour 
de Bamberg, leur dessein est tres certainement, de pas- 
ser par le pays de Fulda pour marcher dans la Hesse, 
ils sont couverts ä leur droite par la foret de Thuringe; 
s'ils suivent ce plan d’operation, je marche dans le pays 
de Hesse afın de tächer de les joindre le plus töt pos- 
sible. Le General de Finck doit veiller en attendant & 
la Lusace et operer, si un corps de l’ennemi passait par 
Eger pour me suivre, qu’il puisse ainsi s’opposer, si je ne 
marche point dans la Hesse, lorsque les Autrichiens y 
mwarcheront, il n’est pas possible que le Prince Ferdi- 
nand se maintienne, si ensuite l’ennemi ne debouche point 
des montagnes de la Franconie je ne pousserai pas mon 
plan trop en avant et j’enverrai un autre corps plus en ar- 
riere qui, en passant par Leipzig et Torgau, pourra 
marcher vers la Basse-Lusace et chasser l’ennemi qui 
voudroit marcher sur Berlin; tandis qu’alors le General 
Finck s’opposeroit aux troupes du cöte de Leitmeritz, 
ou qu’il viendroit par Eger, puisqu’un corps doit agir et 
deboucher separement ; je crois cependaut que ce sera du 
cöte d’Eger A cause quiil y a un ınagasin considerable 
etablit dans cette place. Voila le plan que je me suis forme, 
je vous prie de le rectifier a temps, si vous le voulez, ou 
bien d’en former un autre que je suivrai aveuglement. 

Vernehmen wir unterdeffen des Prinzen Berichte Über feine 
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furze, aber glüdliche Unternehmung zur Zerftörung ber Maga: 
zine in Böhmen: 

6. De Linay ce 17. d’Avril. Je suis arrive le 15. 
au camp de Nollendorf, les hauteurs derriere Peters- 
walde etoient occupees par mille hommes de pandours et 
d’infanterie, postes derriere un abatis considerable apres 
que les bataillons francs les eurent chasses et qu'on eut 
fait une quarantaine de prisonniers, notre avant-garde s’est 
partagee, une partie arriva le meme soir a Aussig et lau- 
tre a Töplitz, on detruisit a Aussig la farine et le depöt 
de fourrage, que l’ennemi a abandonne ; le 16. je marchai 
ä Linay et on s’empara des magasins de Lowosilz el 
de Leitmeritz, oü !’on a trouve beaucoup de farine; jai 
fait brüler tous les bäteaux sur lElbe et je pousse un 
corps en avant qui s’emparera du depöt, que l’enneni a 
abandonne ä Budin, Le General de Hülsen est mar- 
che le 15. suivant la disposition sur Basberg, l’ennemi a 
et€E tourne par notre cavalerie qui a passe par Pressnitz, 
les deux regiments autrichiens Andlau et Königseck ont 
voulu maintenir leur poste, mais le Lieutenant- Colonel de 
Belling et le regiment du Corps (Nr. 3 Güraffiere) qui 
s’est fort distingu€ ont donne sur les pandours et le G£- 
neral Renard, Öl officiers et 2000 hommes ont ete fails 
prisonniers, on a pris deux etendards,, Irois drapeaux el 
trois canons, nous n’avons eu que 71 hommes tues et bles- 
ses, l’ennemi a laisse au-delä de 200 morts sur la place. Le 
GeneralAschersleben doit marcher & Saatz pour s’em- 
parer du magasin, en calculant ensemble tout ce que nous 
avons pris, deja en ration de fourrage et en tonneaux de fa- 
rine on peut en former un magasin considerable , l’ennemi 
se relire ä Prague; je m’arreterai une couple de jours 
ici, ensuile je me replierai a petites journees. Dans ce 
moment j’apprends qu’on a trouve a Libochowitz un maga- 
sin d’avoine considerable et qu’on a fait 14 cuirassiers du 
regiment de Schmertzing prisonniers; je fais brüler tous 
les ponts sur l’Eger et tous les magasins.. Le General 
de Platen fait aujourd’hui une. expedition sur Hoff. 
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J’apprends dans l’instant qu’on a trouve mille tonneaux de 
farine a Worwitzchau. 

7. De Linay ce 19. d’Avril 1759. Je vous envoie ci- 
joint l’etat de tous les magasins que nous avons pris et 
ruines ä l’ennemi; on a brüle 150 vaissaux sur VElbe et 
detruit tous les ponts sur ’Eger. Le General de Mei- 
nicke et le Lieutenant-Colonel de Kleist ont suivi l’en- 
nemi au-dela de Eger et sont tombes sur un corps de 
cuirassiers, d’hussards et de pandours, en ont sabre une 
bonne partie et fait trois officiers et 120 hommes prisonniers, 
nous avons eu de notre cöte en tout six ofliciers et 170 pri- 
sonniers. Toutes les troupes qui ont ele iei se sont jetees 
dans Prague, il y avoit ä huit mille hommes, dont il 
n’en reste pas six; leur destination doit avoir ete de former 
un corps separe et d’apres tenir a l’armee de l’Empire. 

Je commencerai, comme il n’y a plus rien ä faire iei, ä 
me replier demain; je laisserai les hussards et les bataillons 
franes jusqu’au 24 ou 25 en Boheme pour (?). Voiei 
encore le plan de l’affaire de Basberg que j’ai l’hon- 
neur de vous presenter, ainsi que l’etat des morts et bles- 
ses ; le Lieutenant General de Hülsen m’a ecrit les plus 
grands eloges du Lieutenant - Colonel de Belling, des Ma- 
jors de Bidersee et de Kalbe, du regiment du Corps, du 
Capitaine d’Erlach de Hülsen et de son Aide-de-camp le 
Lieutenant de Tümpling; comme vous aimez ä recom- 
penser les merites, ainsi je crois devoir vous les nommer, 
pour que vous daigniez leur donner quelques temoignages 
de vos bontes. Je joins encore une lettre du chevalier 
Flin qu’il m’a fait parvenir par la voie d’Augsbourg. 

8. Der König: Ce 20. d’Avril 1759. Je vous felicite 
de l’operation glorieuse, utile et avanlageuse que vous ve- 
nez d’executer, c'est un tres-beau debut de campagne, qui 
doit donner de bonnes esperances pour l’avenir; voila tous 
les magasins des frontieres de Saxe ruines, un corps de 
troupes eparpille, chasse ou fait prisonnier; cela seroit 
excellent pour un autre, mais ce n’en est pas assez pour 
vous, vous allez marcher & present du cöte de la Hesse 
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et de la Franconie; si mes nouvelles sont süres le Prince 
Ferdinand a battu le 12. les Francois a Friedberg 
(das Treffen bei Bergen war am 13, ohne den gehofften Erfolg) 
suppose que cela se confirme des qu'il aura fini sa besogne, 
je lui ecrirai sur le champ, s’il ne pourrait pas detacher un 
corps vers Bamberg qui nous pretät la main et vous fa- 
cilität les moyens de chasser l’armee de l’Empire. Voila 
mes raisons, il nous faut des troupes pour Opposer aux 
Russes; l’armee de Dohna n’est pas assez forte pour les 
battre, on ne peut esperer de succes qu’en y joignant 12,000 
hommes. Dans la position oü je me trouve vis-äa-vis de 
Daun, je ne peus pas detacher un fanlassin, mais si vous 
deblayez messieurs de l’Empire, vous n’aurez plus per- 
sonne contre vous et par consequent volre arınee pourra 
fournir ce detachement. 

De ce cöte-ci j'ai tenu la grande armee de Daun en 
echec tandis que Fouque les a chasse de Troppau et 
de Jägerndorff oü il.a fait 224 prisonniers, parmi les- 
quelles deux Capitaines et deux Lieutenants; il marche ä 
present sur Hoff pour leur enlever un entrepöt conside- 
rable qu’ils ont la et cela fait, nous tenterons ce que je 
n’ose pas ä present confier au papier. La grosse arınee 
de Daun est entre Buntzlau, Gitschin et König- 
grätz des quiil y aura quelques nouvelles interessantes, 
je vous le manderai, la meilleure que je pourrai recevoir 
de vous, sera celle de l’entiere defaite de Monsieur de 
Deuxponts, adieu, cher frere, je vous embrasse de tout 
mon coeur, je vousrends gräce aunom de la patrie 
du bon service que vous venez de lui rendre et 
je le prends comme un gage des soins que vous prendrez 
pour couronner votre ouvrage. Je suis avec une parlaite 
estime et une sincere amilie, mon cher frere etc. 

9, Mit einem Schreiben am 21. aus Landshuth theilte ber 
König dem Prinzen die Nachricht mit, daß Harfch mit acht 
Regimentern Infanterie nach Leitmeriß eile, fo wie dasjenige, 
was der König felbft dem Prinzen Ferdinand gejchrieben habe. 
Eigenhändig hatte der König hinzugefügt: Quoique le Prince 


Ferdinand n’ait pas reussi ä souhait, je ne crois pas le 
mal sans remede et je suis persuade ayant la confiance en 
vous, que vous ferez ce qui dependra de vous, pour de- 
cider quelque chose contre les Cercles, si la chose est 
praticable, mais n’oubliez pas vos gros canons qui sont les 
argumens les plus respectables des droits des souverains, 
Adieu, cher frere, je vous embrasse. Federic. 
Extrait de la letire du Roi au Prince Ferdinand de 
Brunswic du 21. de Landshuth: Vous saurez le projet 
de mon frere, ainsi je ne vous en parle pas. Je ne sais 
pas non plus ce que vous meditez a present, mais s’il vous 
est impossible de prendre le magasin de Friedberg, je 
erois qu’avec un petit detachement, vous pourriez faciliter 
a mon frere le moyen de chasser les Cercles et les Au- 
trichiens de Bamberg. Cela sera bon pour la Hesse et 
pour moi. Je crois que mon frere vous en ecrira de meme. 
Man ficht, daß den Könige alles daran lag, den Prinzen 
fo bald wie möglich zu der größeren Unternehmung zu veranlaffen, 
indent der Prinz , bevor er die offenfive Operation gegen Frans 
fen unternahm, in die alten Quartiere wieder zurückkehren mußte. 
10. ä Landshuth ce 22. d’Avril 1759. Mon cher frere. 
Votre expedition vaut mieux qu’une bataille ga- 
gnee, vous avez pris pres de 2500 hommes ä l’ennemi sans 
que votre perte puisse entrer en aucune consideration, vous 
ini avez ruine pour au-delä de 600 mille ecus de magasins, 
vous lui avez derange tout son projet de campagne, en 
voila en verite plus qu’on ne pouvoit pretendre; Harsch 
est marche comme je vous l’ai mande hier vers Leitme- 
ritz avec 8 regiments d’infanterie, il trouvera les magasins 
ruines et le nid vide; a present je vous prie de penser 
serieusement ä vos Gercles, pour voir siil n’y auroit pas 
moyens de les mettre hors du jeu, le Prince Ferdi- 
nand a rate son coup, si du moins on detruit l’arımde des 
Cercles, cela nous donnera encore moyen de nous soutenir 
cette campagne, mais si on laisse a ces gens le temps de 
venir, quand nous serons occupes ailleurs, notre besogne 
sera bien hazardee; c’est A vous A vous conduire selon les 
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eonjonctures et la possibilit@ que vous croirez entrevoir de 
reussir, je ne vous prescrit d’autre regle que de faire tout 
le mal aux ennemis que vous pourrez sans vous gener ni 
restreindre en rien, je ne suis que vaguement instruit de 
la position de ces gens-la, ainsi je ne peux rien dire d'ici. 
Je ne doute pas que vous n’ayez envoye ä Berlin un 
bulletin pour les gazeites, car cela est tr&es- necessaire; jai 
fait tout plain de distinctions aux officiers que vous m’avez 
recommandes , j'ai reläche le Marquis de Flin comme il 
le desire; Fouque a fait 244 prisonniers il n’a pu pousser 
jusqu’a Hoff a cause du defil€ de la Mora que lennemi 
a garni, mais aussi n’a-t-il pas perdu un Padknecht. Adien, 
cher frere, je vous embrasse en vous assurant de la ten- 
dresse avec laquelle je suis, mon cher frere etc. 

ll. Der Prinz: De Sedlitz ce 23. d’Avril. Ona 
fait encore depuis que j’ai eu lhonneur de vons £crire 
soixaute hommes et Irois officiers prisonniers ä notre arriere- 
garde. Le bataillon de Monjou ($reibatailloen) a perdu 
une vingtaine d’hommes par les croates venus de Tetschen 
etc. Pendant toute notre expedition nous n’avons eu que 
deux hommes de desertion et perdu une trentaine d’hommes, 
que l’ennemi a pris aux differentes escarmouches quil y a 
eu; le Major Ilow du regiment de Meinicke est du nombre 
des prisonniers, une patrouille l’a enleve comme il alloit ä 
l’ordre. Je suis tres-charme que vous soyez satisfait de celle 
expedition. Je voudrois etre assez heureux pour pouvoir 
rendre des services plus essentiels ; j’assemble actuellement 
une plus grande force entre Zwickau et Naumbourg 
notre grosse artillerie est dejä parlie, il lui faut neuf 
jours de marche. Jugez-vous ä propos mon res cher frere 
que j’entre avec l’arnde dans l’Empire, que j'’aille chercher 
l’ennemi a Culmbach, oü il y a un camp tres-fort, que 
je m’eloigne de mes magasins et que je me mette a ha 
porlee de pouvoir faire un detachement soit en Lusace 
ou ailleurs si la necessite l’exige; si vous pensez que 
ce soit pour le bien de l’etat, que je tente une enire- 
prise aussi desesperee — ne doutez pas que je le ferai! 


u. 


sinon je suivrai mon projet — c'est d’etre egalement &a por- 
ie dela Lusace et de l’armee de l’Empire et de deranger 
Je projet de celui qui s’avanturera le premier, de tenter 
eu allendant toutes les enireprises qu’il sera possible de faire. 

Vous savez deja le malheureux succes de la journee du 
13 cependant je n’apprehende pas les suites de cette affaire, 
a cause que le Prince Ferdinand me marque, d’avoir 
tres-peu perdu ; cependant il n’auroit pas ete en elat de 
jamais pousser un detachement,, parcequ’a Bamberg, les 
passages qu’il auroit a franchir sont impraticables.. Le 
General de Platen a fait un officier et 24 hommes pri- 
sonniers a son expedition de Hoff; l’ennemi que le Ge- 
neral Palfy a commande s’est retire a Culmbach oü est 
lassemblee de l’armee. (Juand ä la Boheme il sera impos- 
sible a l’enneini d’y entretenir des troupes legeres et voilä 
tout, on leur a pris quinze fours qu'ils ont eu a Aussig. 
Beck doit avoir assemble 4000 hommes aux environs de 
Schluckenau et la garnison de Tetschen a dt€ augmentee 
par une couple de bataillons. 

12 a Landshuth ce 23. d’Avril 1759. J’espere que 
vous aurez regu dejä la lettre que je vous ai envoyee hier 
par un courrier, 

En chiffre: et vous ne fais la presente que pour vous 
prier de vouloir songer a present bien serieusement ä l’ex- 
pedition a faire contre larmee des Cercles aupres de 
Bamberg. Je ne saurois rien ajouter A ce que je vous 
aecerit hier moi-meme A ce sujet. Je veux seulement vous 
informer, que je viens d’ecrire au Prince Ferdinand 
de Brunswic pour lui en representer l’importance et la 
necessite d’y vouloir bien preter la main de son cöte, et 
de se concerter au plutöt avec vous; je lui ai marque qu’en 
tout cas il ne faudra qu’un corps de six ä huit mille hommes 
detache de lui vers Schweinfurt afın de prendre en- 
senble de concert avec vous l’ennemi de front et en flanc 
vu par derriere, ce qui ne sauroit manquer d’assurer un 
bon succes a volre entreprise pour disperser ces troupes 
soi-disantes de l’Empire qui une fois mises en deroute ne 

4 


=. ME so 


sauroient plus se rassembler pour nous faire du mal pen- 
dant toute cette campagne. J'ai fait observer du reste au 
dit Prince Ferdinand que quoique cette troupe d’Em- 
pire ne paroisse pas etre ä present de grande consequence, 
que cependant si une fois elle auroit gagne le temps pour 
se joindre avec larmee de France, cela formeroit un 
corps auquel, ni le Prince Ferdinand, ni moi, selon les 
eirconstances presentes, nous ne saurions resister, et qui 
nous feroit infiniment de mal; ce qu'il faut donc prevenir 
par tous les moyens possibles. 

13. Der König: Ce 25. d’Avril 1759. Mon cher 
frere. Vous avez beaucoup fait par votre expedition, mon 
cher frere, quiconque ne vous rend pas cette justice a 
tort, mais examinons bien a quoi cet avantage peut mener 
et vous jugerez ce qui reste ä faire; vous avez detruit pour 
6- ou 700,000 ecus de magasins aux ennemis, cela les de- 
range totalement pour le moment, mais croyez-vous que 
la Reine d’Hongrie ne retrouve pas 700,000 ecus pour 
acheter d’Autriche et d’Hongrie d’autres magasins et les 
faire avancer petit a petit vers les memes endroits oü vous 
les avez detruits? Cela arrivera indubitablement, ainsi le 
principal avantage de votre expedition consiste en ce que 
vous avez gagne du temps, donc je vous demande a present 
aA quoi servira ce temps, si vous n’en faites pas usage 
lorsque vous l’avez a votre disposition? Faites je vous prie 
abstraction des guerres anciennes qui ne cadrent pas avec les 
nötres et envisagez ce qui doit arriver naturellement selon 
le projet des ennemis, et vous comprendrez vous-meme ce 
qu’il vous reste ä faire, premierement dans 6 semaines l’en- 
nemi aura retabli ses magasins, les Cercles, d’un cöte et les 
Francois de l'autre, avanceront; comment pourrez - vous re- 
sister ä ces deux ennemis en force? qui opposerons - nous 
aux Russes et aux Suedois? Comptez quil faut la un 
detachement de 15,000 hommes pour se presenter et decider 
quelque chose ; j'ai ici 90,000 Autrichiens contre moi, je 
suis avec Fouque au plus 53,000 combattans, je ne peus 
pas detacher un chat, ni agir avec avanlage ä cause des 
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terrains difficiles que l’ennemi a occupe en force, Les Cer- 
eles sont les plus pielres de nos ennemis, on se peut flatter 
de reussir le plus facilement contre eux, le Prince Fer- 
dinand n’a perdu: morts et blesses que 1300 hommes; des 
lettres de Francfort sur Main portent que les Francois 
ont eu ä cette affaire 1500 morts et au-dela de 4000 bles- 
ses; le Prince Ferdinand n’est donc pas si fele que 
vous le croyez; selon vos avant-dernieres lettres les Cercles 
s’assembloient a Bamberg cela etant je ne vois pas com- 
ment le Prince Ferdinand ne pourroit pas envoyer un 
detachement vers Schweinfurt pour vous seconder; je 
suis oblige de vous confesser, que je ne connois pas tout 
ce pays-lä, et je ne pretends pas non plus que vous ten- 
tiez l’impossible, mais ce qui paroitra faisable ; je me 
eharge de la Lusace pour 3 semaines, vous n’avez rien ä 
redouter en Saxe pendant cet interval, calculez bien tout 
ceci et voyez ce que vous pourrez faire, sans quoi nous 
ferons calot ou d’un eöte ou d’autre. Je ne peus vous 
parler autrement dans la situation oü je me trouve pesez 
bien mes raisons , examinez tout et essayez ce qui vous 
paroitra faisable. Je suis avec une parfaite estime, mon 
eher frere etc. 

Aus den Verhandlungen im erften Theile ift den Lefern gewiß 
nicht entgangen, mit welcher Strenge und Härte der König ge: 
gen die erften und vornehmften Generäle feinen Befehlen Nachdrud 
gab; wir werden jet fehen, vielleicht in Rücficht für den Prinz 
zen Bruder oder weil dad Unglüc den König milder flimmte, 
daß hierin eine vortheilhafte Anderung eintrat; mit Fouque und 
Gol&g correfpondirte der König auf eine wahrhaft leutfelige Weife 
md das Verhältniß mit dem Prinzen war bier unvergleichlich. 

14. Der Prinz: Ce 26. d’Avril. Mon tres cher frere, 
Depuis que je suis de retour ici, j’ai commence A fra- 
vailler pour executer le projet que vous souhaitez de moi. 
L’artillerie est en marche avec les chariots pour le trans- 
port des vivres et il faut arranger un depot de vivres ä 
Zwickau. Tout cela demande du temps; dans huit ou dix 
jours je pourrai me mettre en marche de Zwickau et 
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jaurai tout le temps pour recevoir votre reponse sur les 
representations, que je suis indispensablement oblige de 
vous faire; premierement, pendant tout le temps de mon 
expedition , je ne puis vous repondre,, ni de la Lusace, 
ni de ce qui se passe a Dresde. Etant oblige de trainer 
mes vivres avec moi, je ne puis le faire ä moins de grosses 
escortes , sans quoi le corps, qui est poste a Eger me 
tombera ä dos. 

De plus, je n’ai qu’une entree dans !’Empire, qui est 
celle par Hoff, tous les autres chemins sont impraticables. 
Le pays par oü j’entre, oflre a chaque pas des porles A 
l’ennemi, ce qui met du retardement a mes operations. Si 
je me trouve une fois engage dans ce pays, je ne puis pas 
en sorlir si promptement, ni faire des detachements ailleurs 
avec ceite vivacite necessaire, A cause de l’embarras du 
train de vivres, que je dois faire passer par ces deliles et 
mauvais chemins. Le Prince Ferdinand ne peut m’aider 
en aucune maniere, aussi je n’y compte pas. J’ai forme 
mon projet, mais avant l’execution j’ai crü devoir vous re- 
presenter tous les inconvenients, pour n’avoir pas ä me 
reprocher d’avoir entrepris cela ä la legere. Mon tres cher 
frere votre tres-humble, tres-fidele et devoue serviteur et 
frere Henri. 

Sn einen: offenen Schreiben vom nämlichen 26. April fchil: 
berte der Prinz alle die feindlichen Truppen, die ihm in ber 
Front, im Rüden und in der Flanke entgegenftehen würden. 
Die Antwort auf alles diefed war eigentlich fchon in dem vor: 
ausgegangenen Schreiben ded Königs enthalten. 

15. Landshuth ce 27. d’Avril. Mon cher frere. 
J’arrange une expedition pour la Haute-Silesie: le GE- 
neral de Ville y est revenu, son corps consiste eu 37 
bataillons,, six regiments de dragons et deux d’hussards ; ä 
peine le General Fouque s’est- il retire de la Mora, 
qu’il s’est avance jusqu’a Bladen, il n’attendra pas, que 
nous lui marchions sur le corps, et je crois devoir tenter de 
le surprendre, mais je crains qu'il ne se relire dans les 
montagnes. Je serai le 29. ä Neisse et comme l’armee 
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nen est pas loin il faudra que cette expedition se decide 
bien promptement; si donc pendant ce temps vous ne re- 
cevez pas promptement de mes repouses, vous ne devez 
pas en etre etonne. Je puis entreprendre ceite expedition 
arec d’autant plus de sürete ce moment, parceque les plus 
grandes forces de l'’ennemi se sont replies du cöle de Prague. 
Je compte etre de retour le quatre ou le cing ou le six 
tout au plus tard. 

Die Erpebition hatte zur Folge, daß der König am 1, Mai den 
General de Ville bei Zuctinantel zum fchleunigen Aufbruch zwang. 

16. Landshuth ce 28. d’Avril. J’ai vu par votre 
chiffre toutes les difficultes que vous me presentez et j'avoue 
que dans toute aulre guerre que celle-ci je une 
conseillerois point A une entreprise aussi penible. Mais 
voici mes raisons; les Autrichiens ne pourront pas vous 
causer de grandes inquietudes du cöte de la Saxe, a cause 
que leurs grands magasins dans ces environs-la sont ruines, 
quils ne pourront retablir si aisement; si vous pouvez pro- 
fiter de ce temps-lä, pour pouvoir chasser l’armte de !’Em 
pire, cela pourra faire un effet admirable. Quant & la 
Lusace j'y aurai l’oeil pour que malheur n'y arrive pen- 
dant votre absence. Daun attendra que les Russes agis- 
sent pour se melire en mouvement: ceux-la ne peuvent 
agir plutöt qu’au commencement de Juin. Si nous n’es- 
sayons pas tout cequi esthumainementpossible, 
pour nous debarrasser ä present que nous en avons le 
iemps, d’un des ennemis que nous avons vis-A-vis de nous, 
nous nous trouverons vaincus par leur nombre, s’ils com- 
mencent Jeurs operations toutes a la fois. I n’y a donc 
pour nous d’autre salut que de tenter tout ce qui est pos- 
sble pour deranger a present leur concert. Voila la raison 
qui memc ne dans la Haute -Silesie pour essayer la, s’il 
sera possible de faire un coup contre le corps de 30,000 
hommes de ce cöte-lä, s’il nous reussit d’un cöt€ ou d’autre, 
Dous puuvons esperer de nous soutenir, mais si nous ne 
lentreprenons pas, je vous prie de me dire, comment faire 
pour nous defendre et nous soutenir, quand les ennemis 
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agiront de concert de tous les cötes; a savoir 30,000 Au- 
trichiens en Haute-Silesie; 40,000 vers la Basse-S$i- 
lesie; l’arınde des Cercles du cöte de la Thuringe; celle 
de Broglie dans la Hesse; Daun avec un corps de 
30,000 hommes vis-A-vis de Dresde; un corps de 10,000 
hommes vers la Lusace pret a penetrer du cöle de Ber- 
lin; un corps de Suecdois du cöte de la Peene et 50,000 
Russes soit du cöte de la Pomeranie, soit de la Nou- 
velle-Marche. Vous devez couvenir de l’impossibilite 
qu’il y aura de resister ä fant de troupes ensemble, et vous 
sentirez la necessit€ qu’il y aura pour nous tous, de faire 
a present les derniers efforts pour nous debarrasser d’une 
partie de nos ennemis. 

S’il y avoit quelque chose ä gagner par attendre, 
jattendrois je vous assure tres-volontiers, mais linaction 
dans ce moment-ci, est tout ce qu’il peut y avoir 
de plus dangereux pour nous et ne peut nous pro- 
curer que ce qu’on appelle en Allemand une Gal: 
genfrift. Voila, mon cher frere, mes raisons, il faut nous 
accommoder au temps et regler nos actions sur les circon- 
stances ol nous nous trouvons. Au surplus je ne pretends 
point de vous des choses impossibles, mais si vous trouvez 
l'occasion de vous debarrasser une bonne fois des Cercles, 
vous changez entierement la face de la guerre et de volre 
propre position. Quant a l’evenement, ni vous ni ınoi n’en 
pouvons pas repondre et supposant meme qu'il arrivät ä 
vous ou A moi quelque malheur,, je crois toujours, que le 
fait en auroit et€ pire pour nous, sil nous arrivoit dans 
le moment, que tous nos ennemis fussent en aclion. Soyez 
persuade de la vivacite des sentiments de l’awitie et d’es 
time avec lesquels je suis. 

17. Der Prinz: De Freyberg ce 28. d’Avril 1759. 
Je compte de marcher pour l’expedition que vous soubaitez le 
cing ou six au plus tard, de Zwickau avec toute l’arınee, 
je prends tous les arrangemens qui me sont humainement 
possibles et si la fortune me seconde, j’espere que tout ira 
bien. Je dois cependant vous apprendre que Beck s’est 
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mis en marche le 24 ayant des pontons avec lui, on m’as- 
sure qu’avec huit mille hommes, il veut passer Elbe a 
Leitmeritz; Harsch doit etre campe au Weissenberg; 
vous aurez bien la gräce de faire quelques demonstrations 
a commencer du cing, car pourvu que je ne sois pas ar- 
rete par les corps detaches de Daun, le reste ira bien, s’il 
plait a Dieu, pourvu que l’ennemi n’aie pas trop de pru- 
dence. Les magasins d’Eger et de Prague peuvent four- 
nir aux froupes que Daun peut envoyer. 


III. 


Der König füubert Oberfchlefien, die Dortrup- 
yen des Prinzen Heinrich vor den Thoren 
von Nürnberg. 


l. Landshuth ce 3. de Mai 1759. La lettre que vous 
mavez faite du 28. d’Avril m’a ete bien rendue, lorsque je 
füs a Neisse et j’ai ete bien satisfait de tout ce qu’elle 
a comprise ; ä present je ne saurai que vous apprendre, 
que: quoique j’aie fait pour masquer ma marche coutre de 
Ville, il faut cependant, qu’elle ait ete trahie, puisque des 
le soir que je fus arrive ä Neisse, et malgre toutes les 
precautions que j’avois prises, pour cacher mon entreprise , 
l faut que par des indiscreis ou par de mauvais confidenis, 
de Ville en ait eu le vent, puisque, quoiqu’il füt pene- 
tr jusqu’a Neustadt, il a le meme soir leve son camp et 
Sest relird assez precipitamment vers Zuckmantel et dans 
les montagnes, de sorte que la cavalerie de mon avant-garde 
Na pu atteindre qu’un bataillon de pandours de Patatschütz 
de son arriere-garde, qui aussi a eie prise ou sabree entiere- 
ment, en sorte, qu’il n’est reste que deux Capitaines, trois 
officiers et 186 hommes, qu’on a amenes fous prisonniers. 

(uant aux Autrichiens en Boheme, ils commenceront 
demain, selon mes avis, ä faire camper un corps de 30,000 
hommes aux environs de Braunau avec un autre petit 
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corps separe, d’a - peu - pres 12,000 hommes. Je suis a 
present dans l’attente qulil arrivera du jour au lende- 
main quelqu’affaire, ou que du moins l’ennemi se declarera. 
Nonobstant j’aurai Y’oeil sur la Lusace et serai attenlif, 
sur ce qulil y arrivera et meme sur Dresde si le cas le 
demande. Au surplus je me flatte d’un bon succes de vo- 
tre expedition, mais suppose que vous ne sauriez combattre 
les troupes des Cercles, ce sera dans ce cas-lä, toujours 
assez, quand vous les obligerez de se retirer de Bamberg 
oü vous trouverez alors un magasin tres-considerable , ce 
qui obligera toujours ces gens-lä, de s’arreter, afın de ne 
pouvoir pas se remeltre si töt. Mais c'est bien ä vous, que 
jabandonne toute votre expedition, et de vous y prendre 
selon que vous le trouverez convenable, ne doutant nul- 
lement, que vous ne ferez tout ce qui sera possible pour 
reussir, car de pretendre de vous de rendre possible des 
choses impraticables, voila ce que ni moi ni personne, ne 
demandera jamais de vous. 

Eigenhändig: Je suis tres-fatigu& mon cher frere, je 
reviens de Zuckmantel, il y a pres de trois nuits que 
je n’ai pas dormi, vous saurez que ma belle equipee s’est 
bornee, ä ruiner un bataillon de pandours, voila un bel 
exploit, Fr. 

2. Der Prinz: Zwickau ce 3. de Mai. L’armee des 
Cercles s’assemble a Münchenberg. Je mets en marche 
le 6, un corps marche sur Eger, un autre passe par Saal- 
bourg pour prendre les magasins considerables que l’en- 
nemi a etablis A Cronach et a Culmbach, et je penetre 
avec l’armee par Hoff. Si l’ennemi divise ses forces, je 
pourrai avoir d’assez beaux avanlages. Je soupgonne, qu'il 
se repliera tout ä fait; da moins ferai-je mon possible pour 
l’atteindre et pour lui enlever ces deux magasins. Harsch 
et Beck sont A Budin et Lowositz; ils font venir du 
magasin de Prague des vivres; comme je n’ai pu rien lais- 
ser en arriere, afın de faire cette expedition avec vigueur, 
c’est pourquoi je ne suis pas sans une juste inquietude 
pour Dresde. Aussitöt que je le pourrai, j’enverrai un 
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detachement de ce cöte-la. J’espere que l’expedition que 
vous faites en Haute-Silesie aura tout le sucees que 
vous desirez. Le Prince Ferdinand est a Ziegenhayn 
oü il veut refaire ses troupes, suivant ses dernieres lettres. 

3. Landshuth ce 6. de Mai 1759. Mon tres cher 
frere. J’ai bien recu la lettre du 3. de ce mois que vous 
m'avez faite en chiffres: Je ne doute pas du bon succes 
de votre expedition presente, si non dans la plus achevee 
perfection, du moins assez avantageusement et fera au moins 
un bon effet, ne fut-ce que nos ennemis ne sauront agir de 
concert contre nous, ce quit faut que nous empechions 
absolument. Je vous ait deja ecrit, quel train ma derniere 
erpedition dans la Haute-Silesie a pris, ainsi je ne 
donnerai pas dans des repetitions. Mais afın que vous 
puissiez vous former une idee juste de la situation actuelle 
des circonstances iei aux frontieres des Autrichiens, pour 
en mieux juger, je vous noterai: que de Ville a aupres 
de Ini 24 bataillons, que j’ai fait compter sur la place du 
camp, qu’il avoit abandonune aupres de Neustadt. (es 
4 bataillons font 11 regiments d’infanterie, parceque chaque 
bataillon est de 6 compagnies, de sorte qu’on en peut cal- 
euler Ja somme totale a 12,000 hommes ä peu pres; il en 
faut rabattre un nombre prodigieux de malades qu’ils ont 
car il y a peu de compagnies qui n’aient jusqu’a 50 hommes 
de malades et de commandes absents; plus, de Ville a 
deux regiments de dragons autrichiens avec 4 regiments de 
dragons saxons, dont les derniers ne font que le nombre 
total de 1600 a peu pres; l’on compte un regiment de 
dragons autrichiens, si Yon en met le nombre au plus 
haut, a 600 chevaux tout au plus. Outre cela il y a aupres 
de de Ville un miserable regiment d’hussards Carlstadiens 
et 2 pulks d’uhlans, ce qu’il y a de meilleurs en troupes 
legeres, 

Cest ensuite a Neustadt aux frontieres de la comte 
de Glatz que l’aile droite de l’armee autrichienne com- 
mence dans ses quarliers de cantonnement, et leur aile 
gauche s’etend jusqu’aux environs de Trautenau. 
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Aupres de Nachod il y a Harsch avec 5 generaux, 
5 regiments d’infanterie, 3 regiments de dragons et 3000 
pandours ä peu pres. ä Pohlitz est le General Beck 
qui s’etend jusque derriere Braunau et qui a sous ses 
ordres 3000 pandours, 3 regiments reguliers d’hussards, le 
regiment de dragons de l’Archiduc Joseph et 4 regiments 
ou 8 bataillons d’infanterie. 

On a fortifie les hauteurs de Pohlitz par des redoutes 
oü il ya 60 gros canons. Le (zeneral Loudon est aupres 
de Trautenau et de Schatzlar qui commande ä 10 re- 
giments allemands d’infanterie, ä 2 regiments de dragons, 
3 d’hussards et 3 a 4000 pandours; il s’est retranche de meme 
aupres de Schatzlar, Trautenau et Golden Else. 

Il ya un camp de 12 bataillons derriere le defile de 
Golden Else, un autre camp de 8 bataillons derriere 
Trautenau sur les hauteurs qui tirent a Arnau; selon 
les avis qu’on a ici, il y a 12 regiments autrichiens aupres 
de l’armee soit-disant de ’Empire outre 8 ou 9 regiments 
aupres de Leitmeritz, d’Eger, Gabel etc. tous eparpilles. 

Dela on peut ä peu pres penetrer la facon dont ces 
gens voudront agir. Si j’en dois dire mon sentiment il me 
paroit qu’ils sont trop eparpilles et qu’ils perdent par cette 
disposition l’avautage que leur superioriteE en nombre leur 
auroit donne. Voila ce qui me fait esperer que nous pour- 
rons les battre en detail. J’ai pris mes arrangements avec 
le General Fouque, de sorte que, nous saurons nous 
joindre toutes les fois que le cas l’exigera et alors nous 
marcherons sur le corps de celui de l’ennemi , qui voudra 
tenter le premier quelque chose. Mais ce dont je dois 
vous prevenir,, afın que le cas arrivant, vous n’en soyez 
pas surpris, c’est que, si de Ville revient pour faire le 
siege de Neisse, je ne remuerai pas contre lui, avant qu'il 
n’ait amene les canons devant la place et alors ce sera le 
moment d’agir avec vigueur. Et quand un corps de l’en- 
nemi, qui voudra penetrer sera bien rosse, j’ai tout lieu 
de croire que les aufres en seront rebutes et tourneront 
en arriere. 
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Am Schluß macht der König uuchiffrirt darauf aufmerffam: 
ve Harfch nirgend anders als zu Neuftadt fände und Bed 
zu Pohlig. Auch bemachrichtet der König den Prinzen am 
10. Mai, daß die zu SFJägerndorf befindlich gemwefene Ausmechfes 
unge Commiffion zu Neufalze wieder zufammentreten würde. 

4. Der Prinz: Du camp de Penck ce 12. de Mai 1759. 
Mon tres cher frere. Je n’ai pas encore de nouvelles cer- 
laines de l’ennemi, je crois pourtant qu'il se relire jusqu’ä 
Nuremberg pour rejoindre le corps de Maguire, qui 
prend ce chemin. En ce cas je compte de me rendre mai- 
tre de Bamberg ou il doit y avoir un magasin dont 
jaurai grand besoin. a Cronach il n’y a point de ma- 
zasın et la forteresse situde sur un roc et garnie par des 
pieces de 24 livres de balle, oblige le (seneral - Major de 
Knobloch ä renoncer äa cette entreprise. Je l’enverrai ä 
Lichtenfels sur Bamberg et voilä oü je terminerai no- 
tre expedition que je ne puis pas pousser au - dela. 

Bulletin: L’armee s’assembla le 5. de ce mois aux 
environs de Zwickau, le corps du GeneralFinck avanca 
jasqu’a Lingenfeld et le 6. sur Poppengrün; l’armee 
est marchee ce jour-Ja jusqu’aux environs de Keichen- 
bach, le 7. elle cantonna autour d’Oelsnitz et le General 
Finck campa ä Adorf, pour faire croire ä lennemi, que 
notre objet etoit de marcher sur Eger. Le General 
Maguire qui campoit a Asch se retira le 8. a l’approche 
du General de Finck,, son arriere-garde commandee par 
lePrince de Salm fut entamee; le Colonel de Belling 
et le Lieutenant-Colonel de Kleist donnerent sur deux 
tompagnies de Salm et sur quelques escadrons du regiment 
de Modene, sabrerent la plus grande partie et firent pri- 
sonniers le Colonel Prince de Salın, 4 officiers et 126 
hommes. Le 9. larmee marcha sur Hoff, nous trouvons 
3ä 4 mille hommes croates, hussards et quelques troupes 
reglees dans la ville et postee sur les hauteurs derriere; ces 
troupes se replierent a l’approche des nötres, on fit quelques 
prisonniers, on poussa l’avant-garde jusqu’a Birck et l’ar- 
nee campa a Hoff. 
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Le General de Knobloch avec un corps detache ayant 
passe parSaalbourgarrivale 10.sur les hauteurs de Cronach. 

L’armee ennemie quitta le 9. l’apres midi son camp avan- 
tageux et se retrancha a Münchenberg et l’avant-garde 
poussa jusqu’a Gefrees; notre colonne A la droite trouva 
90 hommes des troupes de l’Empire embusques dans un 
bois, qui firent une salve, on environna le bois et cette 
troupe ayant 4 ofliciers a leur tete fut faite prisonniere, 

Le General de Finck fut oblige de marcher le 10. 
jusqu’a Weistadt pour couper la communication du corps 
du General de Maguire avec larmee. Le General 
Maguire arriva le meme soir ä Franckenhammer et 
marcha toute la nuit du dix a l’onze pour passer par Wuu- 
siedel, Nagel et le Haut-Palatinat, il fut suivi par le Ge- 
neral de Finck qui fut renforce par deux regiments de 
cavalerie et comme les defiles l’empechoient de pouvoir 
l’atteindre tout ä fait, il fit pendant Ja marche du onze 
350 hommes et dix officiers prisonniers, et ce corps a pris 
la route de Nuremberg. L’armee marcha le 11. et passa 
les defiles de Berneck et prit son camp ä Penck ä une 
mille en-dega de Bayreuth; notre avant-garde fut poussee 
vers Drossenfeld; le General Riedesel des Autrichiens 
avec un bataillon de Üronach, et le regiment de dragons 
palatins se trouverent postes au-dela de Himmelkron; le 
General de Meinicke avec son regiment de dragons et le 
Lieutenant - Colonel de Kleist, sans meine attendre notre 
infanterie, attaquerent cette troupe, en sabrerent un grand 
nombre et forcerent le (zeneral ä se rendre prisonnier avec 
30 officiers, 800 soldats et dragons, 2 canons, 3 drapeaux 
et 2 etendards ; l’armee ennemie a marche nuit et jour de- 
puis Münchenberg, ayant passe Culmbach et prenant 
vraisemblablement la route de Bamberg. 

Der Prinz empfahl in einem bejonderen Schreiben vom 12. 
vorzugemweife den General v. Meinicde, den Oberften v. Bel: 
ling und den Oberft- Lieutenant v. Kleift der Königl. Gnabe. 

5. Landshuth ce 16. de Mai 1759. Jusqu’ici votre 
expedition a Et€ si heureuse qu’on auroit pü esperer. Si 
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vous pouvez d’etruire les magasins de Bamberg, c'est cer- 
tainement-la oü votre expedition se doit borner. Outre 
les prises que vous avez faites sur l’ennemi, on peut comp- 
ter les pertes qu’entraine une retraite precipitee; d’ailleurs 
vous pouvez toujours compter que le double des deserteurs 
qui vous viennent s’en va du cöle de [Empire Je ne 
doute pas que vous n’ayez laissegarnis quelques 
deliles, par lesquels vous aurez ä repasser pour 
vous tenir le dos libre ä votre retour. 

Vous pouvez compter que jusquwici Daun n’a rien de- 
tach€ de son arınee. Elle consiste a peu pres en 24 regi- 
ments d’infanterie et environ en 16 regiments de cavalerie, 
qui campent entre Jaromircz et Schurtz en trois corps 
detaches. Les deserteurs et les espions annoncent tous 
que tout est dans l’etat dans lequel il a ete; et les seuls 
detachements dont j'ai connaissance sont ceux de Jahnus 
qui ont et€ envoyes avec (rois mille hommes en Haute-Si- 
lesie et celui du General Vela qu'ils ont envoy& avee 
600 pandours, 600 dragons et 300 hussards dans la Lusace. 

Comme j’ai ete oblige d’envoyer le General-Major de 
Puttkammer avec 600 hussards contre les Russes, j’ai 
envoye incessamment le General-Major de Czettritz pour 
venir a dos de ce detachement; il est faible mais il n’aura 
pas a faire grand, chose. Le dommage qu’ils feront ne sera 
pas de grande importance et ils ne manqueront pas d’etre 
rechasses. 

De notre cöte la campagune ne s’ouvrira pas sitöt. Daun 
ne fera pas un pas, aA moins que les Russes n’agissent et 
ceux-la sont obliges d’attendre les päturages, pour pouvoir 
kourrir immense quantite de chevaux qu’ils ont avec eux, 
de sorte qu’il ne se passera pas grand chose avant les pre- 
wiers jours de Juin. 

Comme il est tres-necessaire pour ma direction que je 
sache jusqu’a quel point votre expedition aura pü produire 
son effet, je vous prie de m’dcrire: quand vous aurez tout 
achere, combien de temps vous donnez aux troupes de 
(Empire de pouvoir revenir sur leurs pas, les forces a peu 
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pres qui leur restent et dans quel mois vous croyez qu'ils 
pourront agir du cöte de la Thuringe ou du cöte de la Saxe? 

6. Ce 16. a Landshuth 1759. Mon cher frere. Je 
ne saurois qu’applaudir a vos succes qui sont une suile de 
votre prevoyance et des fautes que l’ennemi ä failes. Vous 
voyez mon cher frere, qu’avec de bonnes dispositions on 
surmonte bien des difficultes et que peu d’entreprises sont 
impossibles dans le monde; veuille le ciel couronner la fin 
de vos operations pour qu’elles repondent a ces beaur 
commencements; aulant que j’eu peu juger dans l’eloigne- 
ment oü je suis, vous n’aurez point de bataille, pourvu 
que vous ayez les magasins; peu importe que ces gens lien- 
nent ou s’enfuyent, vous aurez loujours la gloire , d’avoir 
jett@ les fondements solides pour les succes de notre cam- 
pagne. L’Europe apprendra A vous connoitre non 
seulement comme un Prince aimable, mais encore 
comme un homme qui sait conduire la guerre et 
qui doit se faire respecter, c'est ce qui malgre mes 
autres chagrins ne laisse pas de me faire un sensible plaisir, 
ce qui etoit fort a desirer pour l’avantage de l’etat, surtoul 
pour celui des pauvres orphelins qui me sont con- 
fies. Continuez mon cher frere comme vous avez com- 
mence, vous ne pouvez pas accroitre a la verite l’estime et 
l’amitiE que j'ai pour vous, cepeundant si je n’etois 
quun simple citoyen je voudrois vous temoigner 
mareconnaissance des bonset eclatants services 
que vous rendez ä la patrie. Je suis avec tous les 
sentiments du plus sincere attachement, mon cher frere, 
votre fidele frere et serviteur Federic. 

7. Landshuth ce 17. Mai 1759. GComme je viens 
d’apprendre que le Marechal Daun a detache 14 batail- 
lons de son armee vers Eger, je n’ai pas voulu manquer 
de vous en averlir incessamment. Je suis etc. 

8. Nach einem nicht chiffrirten Briefe von 18. aus dem 
Lager von Sachjendorff meldete der Prinz: daß er fich anı 13, 
mit den Detafchenents von Platen und Find bei Bayreuth 
vereinigt habe, daß Maguire noch viele Mannfchaften durd 
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Defertion verloren habe, ber General v. Fenpliß am 13, 
nach Sulmbach detafchirt worden fei und fich anı 16. bei Bam: 
berg mit dem General v. Knobloch vereinigt babe; die Armee 
hat bi8 dahin 100,000 Rationg und Mehl auf 400,000 VPortiong 
genommen; den 14. war diejelbe bei Hohlfeld und den 17. ward 
dad Lager bei Sachfendorff bezogen. 

Au reste les subsistances me manquent extremement; si 
nous n’avions pas trouve les magasins de Bamberg, j’au- 
reis te oblige de m’en retourner sur le champ. Je täche- 
rai de tirer autant de contributions que je puis, ensuite 
de quoi, je serai bien oblige de penser ä mon retour. 

9. Der König hatte amı 22. Mai vom Prinzen nur Nache 
rihten vom 12.; einen Einfall, den die Ofterreicher im die Laufig 
gmacht, hatte der König durch geeignete Gegenmaßregeln rück 
jängig gemacht; anı folgenden 23. fchrieb der König eigenhändig: 
Mon cher frere. Je vous felicite de tout mon coeur de 
tous les heureux succes que vous avez eus jusqu’ici, on fait 
monter le nombre de prisonniers que vous avez fails ä pres 
de 3000 hommes , on assure que la desertion et la confu- 
sion sont enormes dans l’armee de l’Ewpire; je donne au 
noins deux grauds mois a ces gens pour &tre en 
lat de revenir; je ne peus vous mander d’iei que des 
wiseres, nous n’avons point eu encore la vision beatifique 
de la toque et de l’epee benite (die Weihegefchenfe, welche 
ver Pabft für Kolin und Hoclirh an Daun hatte ergehen 
affen) on nous amuse avec le Sr. Loudon qui, passe trois 
jours, nous a donne visite aupres du gibet de Libau, il 
a le econduit avec toute la politesse imaginable jusqu’aupres 
deSchatzlar, oü nous lui avons flanque une vingtaine de 
fros coups de canon au derriere et chacun s’en est relourne 
chez soil, Je crois que L’Illustrissimo suivra dans peu 
de jows ; je suis fort soigneux A lui preparer une bonne 
Teception , s’il est tant soit peut possible, nous lui feröns 
les plus grandes civilites possibles en lui faisant de grands 
“Wops, ainsi soit-il. Adieu, mon cher frere, je crois que 
dans Ja huitaine, ou tout au plus tard vers le mois qui vient, 
Jaurai des matieres plus importantes ä vous mander, veuille 
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le ciel que les nouvelles soient bonnes, je vous 
embrasse bien tendrement,, vous priant de me croire avec 
la plus parfaite tendresse et estime etc. 

10. Landshuth ce 23. de Mai. Apres avoir atlendu 
avec bien de l’eınpressement de recevoir de vos nouvelles 
par la raison que je vous ai marqude par ma lettre d’hier, 
partie avec un expres, je viens de recevoir avec bien de 
la satisfaction la lettre, que vous m’avez faite du camp de 
Sachsendorf du 18. de ce mois. Je suis tres-content 
de votre projet formed sur le magasin de l’ennemi; si vous 
pouvez tirer de l’argent ce sera toujours bon , mais que 
cela ne soit point votre objet principal. J’avois dejä pourvu 
au detachement de quatre mille hommes, que l’ennemi avoit 
fait entrer dans la Lusace, il y a un corps de l’ennemi ä 
peu pres de 8000 hommes du cöte d’Eger et il se pourroit 
bien que Vehla avec son corps de 4000 hommes le joignit 
encore. Vous connoissez Schinettau il voit un peu 
noir et vous ne croirez que la moitie des nouvelles quiil 
vous donnera (Schwettau, Gouverneur von Dresden). 

Quand vous vous replierez sur la Saxe ce que je crois 
n’attendra pas longtemps, il faudra penser au detachement: 
quenousseronsobliges de faire contre les Russes. 
L’armee de Daun a ordre de se tenir prete ä marcher, 
de sorte que je crois, que la besogne commencera bientöt 
de ce cöte ici. Je ne doute pas qu’avant que de parlir 
vous ruinerez tous les magasins que vous ne consumerez 
pas et que siil y a du canon et de la poudre a Bamberg 
vous ne tächiez de les prendre et de ruiner le reste. Je 
vous prie de m’ecrire ä peu pres ä quel jour vous comp: 
tez eire ä Plauen et combien de temps vous donnez ä 
larmee de l’Empire qu’elle puisse revenir sur ses pas. 

Je destine quatre regiments de cuirassiers et dix ba- 
taillons contre les Russes. Nous verrons le reste 
quand vous serez plus approche, et si les Autrichiens vous 
opposeront plus de forces que le General Gemmingen 
avec huit mille hommes. Il me faudra detacher contre les 
Russes dix bons bataillons au moins sur la fermeie des- 
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quels l’on pourra compter, car malheureusement je ne 
saurois faire tout ä fait fond sur les regiments 
de Prusse. Je suis etc. 

ll. Du camp de Sachsendorf ce 24. de Mai 1757. 
Larmee de Empire s’est retiree au-dela de Nuremberg 
oü elle campe ; un corps de 6000 hommes campe ä Er- 
langen. Toute celie armee ne peut point agir du cöte 
de la Thuringe ni en passant le pays de Bayreuth 
par Hoff avant la recolte; le magasin de Bamberg a eie 
si important, que nous y avons trouve de quoi nous nour- 
rir en pain et en fourrages une armee de 46,000 hommes 
pendant quinze jours. L’ennemi a brüle et detruit au-delä 
da double de ce qu'il nous a laisse. Les autres magasins, 
da cöote de Würtzbourg et le long du Main tres-con- 
siderables, ont ete detruits en partie. Un renfort, envoye 
ıWürtzbourg et qui a pris un officier et 30 hommes 
dun bataillon france, n’a pas donne le temps de detruire 
enierement le magasin d’Ochsfurt. Comme il n’y a plus 
rien a faire ici et que les nouvelles de Saxe deviennent 
Iropinteressantes, ainsi je marche demain le 25. pour 
wen retourner. Je serai le 29. ä Hoff. J’ai deja detache 
vers la Saxe et a mesure que je me retire, je fais avancer 
des detachements , pour nettoyer ä temps ce pays-lä des 
ennemis. L’armee de l’Empire peut prendre deux partlis; 
(un c'est de passer en Boheme, d’etre renforce par le 
corps de Kemmingen et de manoeuvrer comme l’annee 
passee, moyennant lc secours du magasin de Königin- 
zrätz et de celui de Prague, dont la plus grande partie a 
ee transportde en avant. Les magasins de Würtzbourg 
de Forchheim sont considerables et si l’armee com- 
binee ne marche point en Boheme, elle pourroit se porter 
contre le Prince Ferdinand et vivre des magasins sus- 
mentionnes, en les faisant suivre le long du Main. 

Si le comte Daun n’a point envoye, comme on l’assure, 
w frop grand renfort sur les frontieres de la Saxe, je 
erois, A moins de cet empächement, que c’est le moment 
larorable oü vous pourriez prendre dix bataillons et 15 
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escadrons pour les envoyer contre les Russes, sauf A 
renforcer l’armee en Saxe, si la necessite l’exige. Vous 
voudrez bien m’expliquer vos intentions la -dessus et me les 
faire savoir ä temps, pour que je sache: comment et oü le 
detachement doit aller, et comme je ne serai de retour en 
Saxe que vers les premiers jours du mois de Juin, ainsi 
j’apprendrai a temps, qu’elles sont vos intentions et pourrai 
prendre des mesures pour couvrir la marche du detache- 
ment, fant qu’il sera possible. Je me reserve A un aufre 
temps a vous faire le detail des contributions qu’on a sli- 
pule avec la ville de Bamberg. 

Nächftdent, daß der Prinz eigenhändig den Entwurf zu bie 
fem chiffrirten Schreiben vom 24. gemacht hatte, fchrieb er aud) 
vom nämlichen Tage offen und eigenhändig an ben König bie 
ferneren Operationg feines Corps feit dem 18., die dahin aud: 
gingen: daß der General v. Knoblocd, am 18. bie Burg 
Eberach detafchirt wurde zur Dedung einer vorgenommenen 
Dperation gegen Kißingen und Ochefurth, die indeffen dur 
einen Ausfall der, bis auf 8000 Mann verftärften Befagmg 
von Würßburg in ihren Abfichten auf die dortigen Magazine 
etwas gehindert wurde. 

12. En chiffre. An meinen Bruder. Landshuth 
ce 26. de Mai. Je crois qu'il sera temps que vous pen- 
siez ä present ä votre retour en Saxe, les Autrichiens sont 
sur le point de tenter leur invasion en Silesie, je com- 
mence ä avoir besoin de mes detachements vers la Lusace 
et je n’ose les retirer qu’apres votre retour; d’ailleurs les 
Russes s’approchent des frontieres et il faut necessairement 
renforcer Dohna, auquel il ne reste, apres ce qu’il a de- 
tache contre les Suedois, tout au plus 21,000 hommes, 
vous pourrez meme faire prendre le chemin de Torgau 
au detachement; le General Hülsen en pourroit avoir le 
commandement et entre ci et votre retour, j’indiquerai le 
chemin A prendre et je crois que cela sera par Schwedt, 
selon toutes les apparences; je commence ä camper, tout 
indique une manoeuvre de la part des ennemis; j’ai retire 
Fouque de la Haute-Silesie et j’ai fait les meilleures 
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dispositions selon que la force de mes troupes et le terrain 
we l’ont permis, je crois qu’entre ci et huit jours vous ap- 
prendrez comment cela se sera decide, jespere, mais je 
Dassure pas positivement le sucees. 

13. Der König: Au quartier de Reichhenners- 
dorf ce 29. Mai. Mon tres cher frere. C’est avec toute 
la satisfaction imaginable que jai recu votre lettre du 24. 
de ce mois par laquelle j'ai vu le glorieux succes que vous 
avez eu dans votre derniere expedition. Je me rejouis beau- 
coup qu’elle ait eteE si heureuse et quelle se soit terıninde 
d’une facon si avantageuse pour moi. Vous avez d’ailleurs si 
bien pris vos mesures pour vous retirer ä temps, car c'est 
precisement le temps que les conjonctures l’exigent. Tous 
ces bruits de renforts pour l’armee de Saxe ont ete forges 
par les Autrichiens et leurs adherants ; selon toutes mes 
nouvelles, ce que l’on a fait passer de l’armee autrichienne 
vers Eger ne consiste qu’en huit bataillons et deux regi- 
ments de cavalerie; un homme qui a ele sur les lieux pre- 
tend que tout au plus ce corps fait neuf mille hommes. 

Si vous detachez dix bataillons et vingt escadrons de 
euirassiers droit sur Torgau et de la vers Francfort, 
vous leur Epargnerez du chemiu ils en arriveront d’aulant 
plus vite, mais il faudroit y joindre dix pieces de canons 
de douze livres, parcequ'il n’y a plus de salut sans 
canons. 

Je ferai Ecrire incessamment pour qulil soit fourni a ces 
troupes des vivres ä Francfort. Ceci sera un coup de 
parli pour Ja campagne parceque Daun, dans la supposition 
quece sera mon armee qui detachera contre les Russes, 
wWaltend que ce moment-läa pour agir contre moi. A pre- 
sent que par vos heureuses expeditions, l’affaire a pris 
uneautre tournure, Mr. Daun se trouvera tres- em- 
barrasse et incertain de prendre un parti, qui pourroit 
prendre une mauvaise tournure pour lui. Je dois ajouter 
quelque chose encore ä tout ceci, c’est que, des que vous 
serez revenu en Saxe et aux environs de Dresde, il n’y 
aura rien de plus facile pour vous, que de repandre le 
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bruit, comme si vous vouliez chasser le General Vehla 
de Rombourg et de Schluckenau, pour rejeter les Au- 
trichiens de Zittau et leur enlever le magasin de Nimes. 
Si vous soutenez ces bruils par quelques fausses demon- 
strations, vous rejeterez le General Vehla sur la defen- 
sive, ce qui procurera toute la tranquillite ä la ville de 
Berlin et vous causerez de vives allarmes au Marechal 
Daun qui, vous ayant vu prendre tani de magasins, croira, 
qu’il n’en pourra point faire ä l’abri de vos entreprises et 
lorsque vous reviendrez en Saxe, vous ne larderez point 
d’apprendre de quelle force peuvent &lre ces camps oü 
commandent, ou le General (kemmingen, ou Sincere 
ei de decider en suite qu’elles mesures vous pouvez user 
contre cet ennemi-la. Des que les Russes et les Autri- 
chiens coınmenceront Aa agir offensivement, il faudra de 
necessite que cela vienne a une decision , soit ici, seit en 
Pomeranie et alors de quelque cöte qu’on ait l’avantage 
on pourra delacher a un autre qui se trouvera en besoin 
d’avoir un corps pour assistance. Je suis avec toute la vi- 
vacite des sentiments etc. 

14. Der Prinz: De Hoff ce 30. de Mai 1759. Vous 
aurez regu la lettre que j’ai eu l’honneur de vous eerire 
le 24. J’attends la reponse pour faire ensuite le detache- 
ment comme vous le souhaiterez. Il y a des troupes Ie- 
geres qui nous ont suivi de loin. L’armee ne sauroit nous 
suivre a moins de charier tous les mayasins de Würtz- 
bourg et Forchbeim en avant. Je les ai laisse a Nu- 
remberg et je n’ai aucune nouvelle qu’ils en soient partis. 
Apres demain je serai a Plauen et le3. de Juin a Zwickau. 
Pour les troupes legeres,, j’espere les avoir intimidees par 
le mouvement que j’ai fait aujourd’hui et dont vous serez 
instruit par la lettre que j’ai l’honneur de vous cerire, el 
qui suit ici; notre marche a ete tres-tranquille,, notre ar- 
riere-garde a elie suivie de fort loin par des pandours el 
hussards; cependant comme j'ai ete informe que le General 
Kleefeld, avec trois mille hommes tant pandours qu’hus- 
sards, nous suivait, ainsi Jai pris la resolution de rester 
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ici deux jours, afın d’executer aujourd’hui le projet suivant: 
jai fait warcher de grand matin cing bataillons, les hussards, 
le bataillon franc et les dragons en deux colonnes par le 
meme chemin par oü nous sommes venus, tous ces hussards 
et pandours ne s’y attendaut point, ont perdu beaucoup, 
car on a fait pres de cent prisonniers et pris deux canons de 
3 livres; j’espere que ce dernier coup les intimidera tout ä 
fait; on les a suivi jusqu’a Berneck et les hussards ont 
eie au-dela. Le General de Schenckendorff fut detache 
du pays de Bamberg pour Zwickau, il a marche delaä 
pour Aue, endroit situe dans les montagnes, pas loin de 
Schneeberg d’oüu il a chasse trois bataillons des Autri- 
chiens; comme il les a attaques dans les montagnes, il na 
pu faire un grand nombre de prisonniers, mais l’ennemi a 
perdu un colonel et cinquante hommes qui ont Ele tues. 
15. ä Reichhennersdorf ce 31. de Mai 1759 en 
chiffres. J’appreuds dans ce moment que Daun veut de- 
tacher Loudon vers Zittau pour la Lusace. Si on lui 
laisse tout le corps qu’il a eu jusqu’ä present, il consiste 
en cing regiments d’infanterie a deux bataillons , deux re- 
giments de croates, chacun a mille hommes, un regiment 
de dragons et un de cuirassiers chacun a 600 hommes et 
deux d’hussards qui font a peu pres mille hommes. Daun 
ne peut avoir que deux raisons pour le detacher: peut etre 
eraint-il qu’apres que vous £tes retourne de notre derniere 
expedition, vous ne lui enleviez encore son magasin de 
Nimes ou que dans le temps qu’il voudroit commencer 
ses operations vers la Silesie, vous ne Jui vinssiez ä dos. 
Lautre raison, c’est peut - etre qu'il voudra que Loudon 
enireprenne de penetrer par la l,usace. GComme lrannee 
passee,, pour faciliter les operations des Russes et selon 
ce qu’on pretend: ils ont un projet de marcher a Franc- 
fortsur !’Oder pour preparer le passage sur cette riviere ä 
un corps d’a peu pres huit wille Russes. Vous sentez Pim- 
portance de ces projels, ainsi apres votre retour a Dresde, 
tout ce que vous pourriez faire de wmieux, sera de repaudre 
premierement des bruits et faire des demoustrations, comme 
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si c’etoit votre intenlion de penetrer par la Lusace en 
Boheme et en second lieu, d’avoir un corps tout pret 
pour disputer ä Loudon le passage de la Lusace et je 
crois que les environs de Bautzen fourniroient un em- 
placement le plus convenable pour un .corps destine ä cet 
usage; ces gens marcheront entre la Spree et la Neisse 
et soit que leur dessein soit, d’aller aBerlin ou A Franc- 
fort, si l’on voit qu’ils enfilent cette route on peut hardı- 
ment marcher sur Cottbus. Ce matin 3l Loudon est 
encore dans son camp de Schatzlar, il n’y a quun de- 
tachement de mille hussards, mille pandours et de 5 a 60 
dragons qui sont marches avant-bier a Böhmisch-Fried- 
land. Je suis avec la plus graude tendresse etc. 

Eigenhändig: Tout ceci n’est pas cerlain, mais jai 
toujours cru devoir vous l’Ecrire. 

16. Der König: Reichhennergsdorf den 31. Mai 1759. 
»Mein lieber GeneraleMajorv. Woberdnom, Sch halte 
ed für convenable, daß Zhr bei gegenwärtigen Umftänden aus: 
fprengen laffet : daß Zch ein Detafchement von 20 Bataillonen 
und 40 Escadrond gegen die Ruffen beordert hätte, fo theild 
über Glogau, theils über Breslau marfchiren follten , dafi 
die Pferde für Mich fchon beftimmt wären, der General = Lieu: 
tenant dv. Forcade hätte das Conımando vom obigen Corpe. 
‘hr, Seneral: Major v. Wobersnomw, führtet die Avantgarde 
und wäre der Generalstieutenant dv. Seyblig aud mit 
dabei. Fch habe ein Gleiches an den Etats: Minifter v. Schla: 
 brendorff und an den Oberften v. Hade, Commandanten von 
Glogau, gefchrieben, damit ed die Ruffen um jo ficherer er: 
fahren, und zweifle ch Feinedweged, ed werde folched von gu: 
tem Effekt fein und müflet hr der Zeitung nur anfügen : do 
man fich nicht amüfiren würde, fondern gerade auf Thorn lo: 
gehen, derzumalen Alles fo dazu Erforderliche, ald VPontong x., 
in Bereitfchaft gehalten würden. « 

Mit diefen Gerücht, bei welchem der berühmte Scydliß 
auch feinen Plaß einnehmen follte, wollte der König möglicher: 
weife den Ruffen Vorficht bei Ergreifung der Offenfive einflößen, 
damit die im Monat Juni bevorftehende Erpedition des Generale 
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Grafen Dohna big an die Meichfel freied Spiel behielte und 
Gelegenheit, die Nuffen einzeln zu fchlagen. 


IV. 
Vorbereitungen zu der Operation des Generals 


Grafen Dohna nach Posen. Wobersnow 
als alter ego. 


Der Prinz Ferdinand von Braunfchmweig hatte die Opera- 
tionen des Prinzen Heinrich unterftüßt durch eine Erpebition, 
welche der Erbprinz von Braunfchweig in das MWürzburg’fche 
machte (diefer, im fiebenjährigen Kriege fehr bedeutende General 
ift ver nachmalige berühmte Herzog von Braunfchweig, welcher 
im Jahre 1806, in Folge einer lcbensgefährlichen DBleffur bei 
Auerftadt, fein Leben verlor; wir werden beim Beginn des Felds 
zuge von 1760 ein herrliches Urtheil ded Königs über diefen 
feinen Schwefterfohn zu lefen erhalten). Zm Monat uni bes 
gannen num die Franzofen unter Contades die Offenfive und 
drangen bis gegen die Wefer vor. Der König verblieb beob- 
achtend in der Stellung von Reichhennerddorf während des ganz 
zen Monats Zuni. Dohna, durch die Generäle Hülfen und 
Isenpliß von der Armee des Prinzen Heinrich verftärft, 
ging den Ruffen während ded Monate Juni bid Pofen entgegen 
und bemühte fich vergeblich, fie einzeln zu fchlagen. Died waren 
die Ergebniffe während des Monats Yuni 1759, zu denen wir 
jet fpeciell übergehen: 

I. Ce 1. de Juin. Chiffre ä mon frere Henri. 
Vous aurez la bonte de faire marcher le renfort de Dohna 
par Torgau droit sur Francfort sur l’Oder, les Russes 
seront avec leur grande armee le 4. aupres de Posen. 
Dohna prendra le camp de Landsberg. Je recois tant 
davis, qui se confirment , que je commence ä croire moi- 
meme que le dessein des Russes est d’assieger Glogau, 
si cela arrivoit, il faudra que Dohna y marche et vous 
aurez toujours a couvrir la Lusace. On assure que l’en- 
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nemi commencera le 8. ses expeditions de tous cötes, nous 
ne tarderons gueres a avoir une bataille, car entre-ci, 
Hirschberg et Glatz, il est impossible que son armee 
penetre dans le pays, sans que l’ennemi ne soit force de 
combattre avec desavantage. Fouque et moi nous agissons 
de concert et si cela en vient A une affaire decisive, nous 
combattrons ensemble, il n’y a que ce moyen-lä de ras- 
sembler toutes mes forces et d’en donner sur les oreilles 
aux uns apres les aufres, quant au succes, il dependra de 
la fortune. 

2. Chiffre a mon frere Henri: Ce l. de Juin 1759. 
Vous serez surpris des lettres que vous recevez de mei, 
mais je crois devoir vous instruire, tant que je puis, des 
nouvelles que j’apprens. Un espion arrive dans ce moment 
et assure qu’un regiment de cuirassiers et un de dragons, 
faisant 1200 hommes se sont mis en marche de leur grande 
armee pour Zittau, que Daun fait preparer les chemins 
pour Jung Bunzlau, cela paroit viser a la Lusace. 
L’armee de Daun est apres les detachements qu’il a faits, 
de 36 bataillons d’infanterie et de dix regiments de cuiras- 
siers et dragons; il est sür qu’il ne se meltra en mouve- 
ment que le 8. de ce mois, Je n’assure point qulil aille 
a Bunzlau, mais je vous marque cette nouvelle pour que 
si vous apprenez de votre cöte quelque chose, qui quadre 
avec cette nouvelle, que vous me le marquiez. Loudon 
est encore ä Schatzlar, on }’a renforce hier de cing re- 
giments d’infanterie, je ne crains point ces gens, qu’ils vien- 
nent seulement ici, c’est ce qui peut nous arriver de plus 
heureux; daignez me marquer toutes vos nouvelles, bonnes 
ou mauvaises, en les combinants on parvient a deviner l’en- 
nemi. Lincertitude ne durera que huit jours encore, je 
vous ecrirai tout ce que japprendrai. Sauf a me donner 
un dementi, coınme les gazettiers, la poste apres. 

a clair: Ce ne seront pas les dernieres nouvelles que 
vous recevrez de moi, dans cette crise il faut vous attendre 
a en avoir souvent et quelque fois des contradictoires. Vo- 
tre regiment est aussi bien en ordre, que je l’aie jamais 
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va a Potsdam je vous prie d’en temoigner votre satis- 
faction aux officiers, ils ont travaille. comme d’honnetes 
gens, je n’ai pas tarde Aa les remercier de leur zele et 
de la bonne volonte qu’ils temoignent. 

3. Der Prinz: De Waldkirchen ce 2. de Juin 1759, 
L’ennemi a perdu ä& la derniere action dont j’ai eu l’hon- 
neur de vous parler deja 88 hommes tues qu’on a compte 
sur la place , beaucoup d’equipages ont et€ pris et tout ce 
eorps a EtE poursuivi au-delä de Bayreuth. L’armee de 
l’Empire est encore ä Nuremberg et depuis je n’en ai 
pas eu de nouvelles, je ne saurois vous laisser ignorer toutes 
les obligations que je dois avec l’armee au Margrave de 
Bayreuth, il a fait Pimpossible pour nous rendre service, 
en donnant tout ce quil avoit pour faire subsister l’arınee 
et en nous procurant les nouvelles les plus certaines,, qui 
nous ont servi tres-ulilement. Je dois encore vous rendre 
compte de ce qui a et€ regle ä l’egard des contributions de 
Bamberg; les habitans s’etoient retires, de sorte que le 
Stathouder a fait une convention , signee de plus de deux 
cents personnes du plat pays et des couvents, par laquelle 
ils sengagent a payer en differents termes, qui seront echus 
en 6 ou 7 mois, la somme de 580 mille ecus, ils ont donne 
des billets de change, payables ä Bamberg etc. 

Je ne saurois finir sans vous temoigner ma sensibilite 
au sujet du contentement que vous me faites si gracieuse- 
ment connoitre etc. 

4. ä Reichhennersdorf ce 2. de Juin. Les nou- 
velles que les Russes en veulent a Glogau se confirment 
par les arrangements qu’ils prennent pour les magasins. Les 
Autrichiens ont detache un corps vers Marklissa, qui 
n'est que pour intercepter toute communication entre vous, 
Dobna et moi. Vous devez vous attendre a des diffi- 
eultes, qu’il v aura dans peu de temps pour l’ecrire, c'est 
pourquoi quiil est encore necessaire de vous €crire a peu 
pres ce qui peut arriver. 

Primo. L’entreprise de Daun de vouloir penetrer entre 
Hirschberg et (Glatz dans la Basse-Silesie me pa- 
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roit a vous dire le vrai, absolument impossible. C'est donc 
pourquoi il voudra faire approcher les Russes, pour voir 
si je ne m’affoiblirai point et s’il ne pourra pas tenter quelque 
chose contre moi; mais dcs qu’il verra que je ne me meus 
pas, il sera oblig€ ou de marcher vers la Haute-Silesie 
ou de marcher dans la Lusace. Je ne vois jusquici au- 
cune apparence quiil aille dans la Haute-Silesie; il a 
fait preparer des chemins vers Bunzlau. Lacy est all 
avant - bier en grande häte a Marklissa, sans que je 
puisse dire encore positivement ce qu'il y a fait, mais comme 
c'est le General- Quartier- Maitre de l’armee, il est 
A supposer qu’il a et reconnoitre quelque position ou 
quelque terrain, pour camper l’armee et il est sür: que si 
les Russes veulent marcher du cöte de Glogau, ilya 
apparence, qu’il pourra marcher sur Greiffenberg ou 
sur Löwenberg. Dans ce cas-la il sera oblige de laisser 
un corps en force vers Zittau etLöbau et quil poussera 
peut-etre a Bautzen pour couvrir son magasin contre vos 
entreprises et alors je crois, que ce seroit votre jeu de lui 
faire toutes les chicanes possibles pour l’inquieter dans sa 
position ; pour moi je serai oblige de voir venir l’ennemi 
et de m’opposer du cöte et du lieu ou l’ennemi paroit le 
plus dangereux et oü il mettra ses plus grandes forces. 

Le corps de Dohna va prendre le camp de Lands- 
berg, vos renforts le joindront a Francfort, et si le Gene- 
ral Fermor avance vers Glogau, ce corps se portera sur 
Posen pour lui donner de la jalousie sur ses magasins el 
sur sa communication avec la Pologne. 

Les Autrichiens sont pourtant ni plus ni moins obliges 
d’entreprendre quelque chose et des que je verrai qulil y 
aura moyen de decider les choses, je me porterai en force 
de ce cöte-lä. Peut-etre que les chuses prendront une 
autre tournure, toute differente que je vous le dis ici, mais 
j’ai erü devoir vous meltre au fait de tout ce qui ä peu 
pres pourroit se passer ici, afın que, dans ce temps oü 
notre correspondance pourroit &tre interrompue, vous puis- 
siez avoir A peu pres une idee de ce qu’il y aura a faire ici. 
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Eigenhändig und clair: Ce ne sera pas la derniere 
lettre que vous recevrez de moi, le pot est au feu il 
commence ä bouillir et avant que tout ne soit cuit, il y 
aura bien des fermentations ; j’apprens dans ce moment la 
belle action que Schenckendorff vient de faire ä 
Zwickau je vous prie de lui en faire mes compli- 
ments. Federic. 

5. De Waldkirchen ce 3. de Juin 1759. J’arriverai 
anjourd’hui aux environs de Zwickau apres trois fortes 
marches. Je donnerai un jour de repos au corps que doit 
conduire le General Hülsen; apres quoi il marchera avec 
les dix bataillons et vingt escadrons pour Torgau et delä 
a Francfort. Je ferai avec les quinze escadrons et 26 ba- 
taillons qui me restent tout ce que je pourrai et meme sil 
est possible d’entreprendre reellement quelque chose contre 
Rombourg et Schluckenau, je le ferai. Je compte 
que je serai libre pendant trois semaines , ensuite de quoi 
je crois fermement, que l’armee de l’Empire passera en 
Thuringe oü elle peut trouver plus de subsistence, que 
partout ailleurs. Je ne puis pas accuser au juste encore 
les troupes qui sont au tour d’Eger. Il y a un corps gui 
campe dans les montagnes pres de Schneeberg, qui est 
favant-garde du corps de Gemmingen. ä& l’egard de la 
Lusace, j’espere bien que les escadrons de Puttkammer 
qui y sont y resteront; il y en a deux a Dresde outre 
trois que le Lieutenant -Colonel d’Ingelstädt commande 
qui pourroient servir d’avertissement, au cas que quelques 
detachements vinssent ä passer par la Lusace. 

6. Reichhennersdorf ce 3. de Juin. Vous avez 
acheve votre expedition avec autant de gloire que vous 
Favez commencee, cela est alle a merveille, vous aurez su- 
rement deja a present mes lettres relatives au detachement 
pour Dohna. Vous aurez recu depuis deux ou trois de 
mes depeches avec toutes sortes de conjectures, cela ne 
doit pas vous etonner. Je suis oblige de me regler sur 
Pennemi par consequent de faire mes projets sur les nou- 
velles, que je recois. Un officier russe, qui a eu une 
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affaire dans leur arınee et qui en se sauvant a cherch€ un 
asyle chez nous, depose : que l’armee russe forte en tont: 
de 52,000 hommes s’etoit partagee en deux corps. Fermor 
qui commande le premier au nombre de 25,000 hommes 
regles, doit, dit-il, agir contre la Nouvelle-Marche et 
Gallitzin qui en a 17,000 doit marcher vers la Silesie. 
Dohna est averti de tout, lofficier ne sait point quel 
partage on a fait des troupes legeres. La nouvelle des Au- 
trichiens que je recois aujourd’hui, confirmee par trois en- 
droits, porte: qu'ils se mettront en mouvement demain, 
que Daun a ordre d’attaquer ä quel prix que ce seit 
et que pour cet elfet, de Ville a et@ oblige de lui en- 
voyer un renfort de quatre regiments, cette derniere cir- 
conslance se confirme par des nouvelles certaines de la 
Haute - Silesie. Je suis bien arrange, je ne crains rien 
pour la Basse - Silesie, pourvu que l’ennemi y vienne en 
force, nous nous en Lirerons bien. Le detachement de 
Marklissa s’est replie sur la Boheme, Loudon estä 
Schatzlar avec lout son corps, des deserteurs arrives au- 
jourd’hui, l’ont vu hier ainsi que son camp, de sorte que 
dans peu leur dessein se developpera. Je vous ecrirai tout 
ce que j’apprens au risque de me donner un dementi si 
mes nouvelles se trouvent fausses. Je vous en €crirai toul 
tant que j’en aurai l’occasion et si quelques corps legers en- 
nemis, arretoient notre correspondance dans la suite, je m’en 
repose bien sur vous; vous agirez de tete en combinant 
A peu pres ce que vous pouvez faire avec le tableau ge- 
neral en contribuant de votre cöte autant que vos circon- 
stances le permettront en bien des affaires; pendant celte 
crise vous aurez tous les jours de mes lettres et si quelque 
chose se decide d’une ou d’autre maniere, je trouverai bien 
des expediens pour vous en informer. Daun est tres- fäche 
que vous n’ayez pas &ie jusqu’a Nuremberg; l’armee de 
l’Empire a eu ordre de se retirer aDonauwörth. On nous 
prend tous les deux pour des &tourdis, mais on apprendra 
A nous connoitre et quoique nous n’ayons pas la Togue 
papale, nous avons la cervelle paternelle qui vaut mieux. 
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7. Der General=Lieutenant v. Hülfen brach den 5. Jımi 
von Zmwidau auf nach Frankfurt an der Oder mit dem Örena= 
dier = Bataillon v. Bornftedt und den Sinfanterie = Regimentern 
Leftmig, Golg, Puttlammer und Prinz von Bernburg; auch 20 
Eecadrond von den Regimentern Markgraf Friedrih, Horn, 
Schlabrendorff und Spaen, alles Euiraffiere. 

8. De Planitz ce 5. de Juin 1759. Les trois lettres 
que vous m’avez fait ’honneur de m’ecrire du 1. et du 2. 
mw’ont ete rendues. Le General Hülsen est marche ainsi 
que le General Finck, je suivrai demain ce dernier. J’ai 
appris aujourd’hui que l’ennemi doit etre entre en Saxe 
par Marienberg et Annaberg. (est apparemment le 
corpe de Gemmingen. La nouvelle n’est pas bien cer- 
taine encore. Je prendrai un camp ä Tschopa et laisserai 
un corps a Zwickau pour observer l’armde de l’Empire, 
Le General Finck marchera ä Dresde et m’assure que 
les eirconstances l’exigeront. Je compte de le suivre. Je 
crains pour le Prince Ferdinand. Toute l’armee du 
Prince de Deuxponts peut tomber sur lui. J’espere 
que le Marechal Daun ou les Russes prendront dans peu 
des positions qui puissent mener a une decision, mais leur 
lenteur ordinaire me fait croire qu’ils ne feront pas un pas, 
qui ne soit extremement mesure, ce qui pourroil aussi don- 
ner le temps & l’armee de l’Empire de se porter sur le 
Prince Ferdiuand ou d’aller en Boheme se joindre au 
General Femmingen. 

9. Reichhennersdorf ce 5. Cbiffreä mon frere 
Henri: Selon toutes mes nouvelles qui se confirment, les 
Russes paroissent determines A pousser leurs operations 
en Silesie, l’orage crevera du cöte de Glogau, les de- 
tachements que Daun a faits vers Neustadt et Böhmisch- 
Friedland ne consistent qu’en hussards, quelque peu de 
dragons et de troupes legeres qui toutes marcheront vers 
Glogau. Puttkammer se joindra vers ce temps au corps 
de Dohna, moyennant quoi je vous abandonne la garde 
de la Lusace, Daun a fait venir 14 bataillons et 2 re- 
giments de dragons du corps de de Ville, signe certain 
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que c’est ä la Basse-Silesie qu’il en veut et que ce sera 
un grand effort de ses plus considerables forces ; je suis 
arrange avec Fouque de facon que nous sommes prets ä 
tout evenement; Dohna marchera droit sur Posen de 
sorte que la crainte d’en etre coupe, obligera Mr. Fermor 
bien vite de changer le projet, demain a ce qu’on assure 
l’armee russe se meltra en marche de Posen, ainsi dans 
peu de jours le projet de l’ennemi se decouvrira ainsi que 
son succes, je vous informe de tout ceci, pour que vous 
soyez en etat de juger de tout et qu’etant au fait des entre- 
prises de l’ennemi et des defenses que j'y oppose vous ne 
vous allarmiez pas inutilement. Je crois que ma lettre vous 
trouvera ou bien a Chemnitz ou bien a Freyberg. 

a clair: N’oubliez pas mon cher frere de faire payerä 
ceux qui ont pris du canon ä l’ennemi dans vos differentes 
expeditions 100 ecus par piece et 20 pour les drapeaux; il 
faut que la caisse de guerre s’en charge cela est necessaire 
pour encourager les troupes et leur donner l’envie d’y re- 
tourner et d’en prendre davantage. Federic. 

10. Reichhennersdorf ce 5. Il est facile de pre- 
voir que dans peu notre situation deviendra ex- 
tremement embarrassante, mais il faut esperer que 
la fortune nous fournira les moyens de decider quelque 
chose, soit d’un cöte soit de l’autre, voilä les Russes qui 
selon toutes mes nouvelles en veulent ä Glogau, il faul 
bien que dans peu de temps cela en vienne a une ba- 
taille; voici Daun qui doit frapper un grand coup, il faut 
que dans peu s’il tente l’aventure, cela en vienne & une 
decision; une de ces armees battues, le victorieux sera en 
etat de detacher et de renforcer celui qui en aura le plus 
pressant besoin. Puttkammer a ordre de se joindre ä l’ar- 
mee de Dohna qui n’a que 12 escadrons de hussards ( diefer 
wadere Yufaren= General wurde bei Kunersdorff erfchoflen) 
de plus j’ai encore detache 5 escadrons de Zieten pour les 
y joindre et si cela m’est possible, j’y en enverrai encore 
quelques uns de plus; dans peu ceci s’eclercira.. Daun 
n’agira qu’au moment que Fermor sera aupres de Glogau, 


ar ME 


cela ira jusqu’au douze et ensuite cela se decidera dans peu 
de jours. Selon toutes mes nouvelles il n’y a que Vehla 
aupres de Rumburg et celui lä n’osera jamais lever le nez 
pourvu que vous lui opposiez quelques hussards et quelque 
infanterie qui representent un corps, il n’a que 4000 hommes. 

ll. aA Reichhennersdorfce 6. de Juin 1759. Mon 
cher frere. Je vous rends mille gräces de tous les details que 
vous avez la bonte de me faire, tout cela, mon cher frere 
en combinant vos deux expeditions, feroitlareputation 
d’un officier inconnu, et vous rendra ä l’avenir vos 
entreprises plus difficiles parcequ’on vous opposera de 
ıneilleurs officiers et qu’on ne se fiera pas a vous. Si vous 
voulez bien vous charger de temoigner ma reconnaissance 
au Margrave vous me ferez plaisir, si ına lettre &toit in- 
terceptee elle pourroit lui causer du chagrin ; vous aurez 
peut - &tre les moyens de lui faire savoir verbalement la 
sensibilit@ que j’ai de ses bons procedes. Nos incertitudes 
finiront bientöt — je vous Ecris dans toutes mes lettres: 
bientöt, vous trouverez ce bientöt — bien long, mais 
jai a faire a un homme sur lequel repose la benediction 
papale et que le St. Esprit inspire lentement; sa 
campagne precoce se reduira a preceder par ses operalions 
le mois d’Aoüt de quelques semaines; les armees imperiales 
avoient autrefois le proverbe de Semper Augustus: enfin 
mon cher frere avec de la patience et apres bien des peines 
notre sort s’eclaircira. Le commencement de la campagne 
sera dur et tres-difficile, si la fortune nous seconde, nos 
calamites finiront. Voilä le cher Marechal Kalckstein 
wort — lemodeled’un honnetehomme, et d’un ei- 
toyenattache decoeur et d’ämeäsa patrie; nousne 
faisons que despertes, et jenevoispoint quelles 
se repareront. Le gros Kreytzen, cet honnete bourge- 
mestre de Sodome, est aussi alle chez le bon Dieu. 

Der König mochte bei den vielen Mittheilungen in diefer 
dringenden Zeit da8 DoppelsSjntereffe haben, erftend den Prin: 
zen zu unterrichten und auf alle Eventwalitäten vorzubereiten und 
dann fein eigened Herz im diefer fehweren Erife zu erleichtern 
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and ihm, wie man zu fagen pflegt, Luft zu machen, Es ift 
rührend, zu fehen, wie freundlich ber König fich feiner alten 
treuen Nuhmesgefährten, der nıit Tode abgehenden Generäle er: 
innert, Kaldftein war in der Jugend des Königs fein Gow 
verneur geweien und General v. Krengen Flügel = Adjutant. 
Wenn der König fohmerzlich der vielen WVerlufte gedenkt, die er 
an würdigen Männern erlitt : jo gehörte Died zu dem großen 
Miderwärtigfeiten, die den König insbefondere, im Vergleich mit 
den größeren Generälen feiner Gegner, während biefed Krieges 
trafen; wir erinnern an ben Prinzen von Preußen, an 
Schwerin, Keith, Winterfeldt, Reßow, Prinz Moriß, 
Fuenplis, Prinz Franz von Braunfchweig, Golg, War: 
tenberg, Puttfammer, Wobersnomw und Mayr; dburd 
Berwundung blieb eine lange Zeit in Unthätigfeit der berühmte 
Seydliß; durd Gefangenfchaft verlor der König Männer wie 
Find, Schmettau, Werner, Fouque, Ezettrig, Man: 
teuffel, Hordt, Knobloch und Wunfch, und der König 
hatte wohl Recht zu fagen: Je ne vois point comment elles 
se repareront. yn diefem Uugenblid waren einige diefer Her: 
ren noch im Dienft. 

12. Der Prinz: Chemnitz ce 8. de Juin 1759. Mon 
tres cher frere. J’ai recu toutes les lettres, que vous m’avez 
fait I’honneur de m’ecrire. Pourvu que le Marechal Daun 
commence bientöt ses operalions , j’espere alors pouveoir 
vous etre utile, soit en Lusace ou ailleurs ; mais si ces 
operations tardent a commencer, en ce cas je ne vois pas 
trop comment il me sera possible de detacher en Lusace 
et de garder un corps de ce cöte-ci del’Elbe, — Le corps 
que commande Gemmingen est pour sür, y compris les 
hussards et Croates, de 10,000 hommes. Je viens de rece- 
voir la nouvelle de Bayreuth: que Hadick est en marche 
pour la Bohewme; il n’a que des Autrichiens avec lui et ne 
laisse que deux regiments de cuirassiers autrichiens, quelques 
hussards et Croates pour couvrir l’armee de l’Empire, qui 
campe ä Forchheim et ‚qui y restera vraisemblablement. 
Hadick doit se joindre au corps de Gemmingen. Nous 
avons six regiıments d’hussards contre nous; cette superiorite 
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est trop forte et s’il ne se decide pas en peu, quelque 
chose ,„ soit contre les Russes ou les Autrichiens j’avoue 
qu'il sera (res- diftieile, pour ne pas dire impossible, de pa- 
rer a tous les evenements, lorsque toutes les forces seront 
plus reunies. Comme les Autrichiens n’ont pas encore pe- 
netre en Lusace, ainsi je n’y ferai point passer encore 
leGeneral de Finck, mais je le fais cantonner tout pres 
deDresde, pour qu’il puisse marcher a la premiere nou- 
velle. Je compte le suivre alors avec toute la promptitude 
qui me sera possible dans l’esperance, que le corps des 
Autrichiens , qui se seroit avance, pourroit elre coupe et 
deiruit; ce qui ne pourroit se faire que si le Marechal 
Daun penetre en Silesie, sans quoi il pourroit, sil 
restoit en Boheme, soutenir ce corps des Autrichiens, qui 
marche en Lusace. Mais si les operations tardent ä com- 
mencer et que le temps permette a Hadick etä Gemmin- 
gen de se joindre, il arrivera, ou que j’abandonne Leip- 
zig et Torgau, ou que la Lusace sera ouverte aux 
entreprises des ennemis; ou bien, si je me separe je serai 
si faible par tout, que ce seroit une grande imprudence ä 
lennemi de u’en pas profiter, et un grand malheur pour lui 
sil ne reussissoit pas A detruire un corps. Voilä les con- 
siderations que j’ai crü devoir vous representer. 

a clair: Vous avez daigne encore me temoigner votre 
eontentement , c’est sans contredit tout ce que je desire. 
Le Rittmeister Wallis du regiment de Kleist a pris les 
deux canons ä l’affaire de Münchenberg au succes de la- 
qelle Kleist a eu le plus de part avec le Lieutenant- 
Colonel de Wunsch dont je ne puis assez louer la va- 
leur, le genie et la capacite, (Wunfc ftarb 1788 als Ge: 
wral der Snfanterie.) 

13. Reichhennersdorf ce 8 de Juin 1759. Vous 
avez pris sans contredit dans le moment present les meil- 
leures mesures possibles, je crois a vous dire le vrai, que 
vous pouvez tenir un mois ou sept semaines cette position 
ei cela d’autant plus que les Russes ont quitte le projet 
daller a Glogau, ce qui auroit concentre les armdes et 
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auroit sürement attire un bout de guerre en Lusace. Fer- 
mor se tourne de Konitz sur la Warthe, une colonne 
vers Tempelbourg, l’autre vers Driesen et Landsberg; 
jai avise tout le monde de ce qu’il a & faire; lennemi a 
voulu marcher le 10. de Konitz, de sorte qu’il pourra se 
trouver Je 15. sur les confins de la Nouvelle -Marche. 
Daun veut agir precisement en meme temps que l’aulre; 
il suppose toujours, que je serai oblige ä detacher quelques 
troupes, mais il se trompe et j'ose vous assurer que jai 
pris sur toute ceite frontiere des mesures, que je crois 
presque infaillibles, ou il faut que cet homme se determine 
pour un projet; les Russes crieroient comme des ogres sl 
demeuroit dans l’inaction ; je ne vois point ä present la 
moindre apparence qu’il veuille tourner vers la Saxe ou la 
Lusace et loin de se tourner vers la Haute-Silesie, 
il en a tire 14 bataillons du corps de de Ville, qui doivent 
arriver aujourd’hui a Jaromircz, cela sont toutes les nou- 
velles qui me viennent, et mes espions me confirment qulil 
veut, ä quel prix que se soit, penetrer chez nous, et cer- 
tainement si cela est dans les trois premiers jours de son 
expedition, il faut que l’affaire soit decidee. Je me suis mis 
20 livres de plomp au dos celte annee-ci pour derouler 
l’ennemi en pressant une conduite toute differente des an- 
ndes precedentes, mais Daun en a pour 60 livres, car il 
ıne lanterne furieusement. NB. Fermor n’a que 42,000 
hommes de troupes reglees mais 10,000 cosaques. 

14. Reichhennersdorf ce 9. de Juin. Chiffre & 
mon frere Henri. Vous vous ennuyerez de mes bien- 
töts, mais voici mes nouvelles: Daun a fait venir 14 ba- 
taillons de de Ville, qui ont pris leur chemin par Alt- 
stadt, Senftenbergä Jaromircz. Beck a dte oblige ä 
detacher 5 bataillons de pandours (5000 hommes) de Politz 
pour la grande arınee, ces renforts ont dü le joindre at- 
jourd’hui; ceci, et les nouvelles des espions qui s’accordent 
avec le reste, me font juger qu’ayant ordre de percer ä 
tout prix en Sildsie, il sera oblige de se demasquer entre 
ci et quelques jours, on sait d’ailleurs qu’il doit arriver & 
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tout moment a Trautenau, on debite par tout que lar- 
mee y viendra dans peu de jours: selon toutes les obser- 
vations militaires je ıme persuade que notre incertitude se 
decidera dans peu, il faut selon moi que dans peu de jours 
cet homme se determine, ou a atlaquer la Silesie, ou a 
prendre le chemin en Lusace avec la grande armee; je 
suis oblige de le voir venir et d’attendre en tranquillite & 
quoi il se determinera; on commence ä reconnoitre 
mon camp avec beaucoup de soin, mais tout est si 
cache, que l’ennemi n’en peut apercevoir que la centieme 
partie, je ne saurois vous repondre quel parti l’ennemi 
prendra, mais certainement dans la position et avec les 
forces que j’ai, quiconque qui est au fait de la guerre ne 
pourra me jeter la piece; quant a ce qui regarde le Prince 
Ferdinand je vous prie de rechauffer votre correspon- 
dance, pour vous concerter en tout cas des mesures que 
vous pourrez prendre, pour vous tendre la main recipro- 
quement. Fermor avance, il faut un peu de tranquillite 
pour attendre le denouement de tout ceci, mais autant que 
j’en peus juger il ne tardera guere; je vous prie de me mar- 
quer tout ce que vous apprendrez la-bas, de ıneme que 
je vous ferai savoir tout ce qui me reviendra de ce cöte-ci. 
Les Tures nous donnent de plus grandes esperances de 
jour ä autre, il ne s’agit que de soutenir a present la gageure 
et nous nous tirerons encore d’affaire. 

15. Reichhennersdorf ce Il. de Juin. Chiffre a mon 
frere Henri. Je comprens tres-bien ce que vous me dites 
et c’eloit pour eviter precisement ces dangereuses conse- 
quences, que le Prince Ferdinand a entrepris ce prin- 
temps son expedition contre les Francois, qui lui a manque. 
Vous avez fait de votre cöte ce qui a ete possible, A pre- 
sent ne vous impatientez pas encore ; jai ä faire ici a la 
ereature la plus lente qu'il y ait sur la terre, mais il faut 
bien pourtant qu’a la fin il se meite en mouvement; vous 
pouvez compter que si c’est a la Silesie qu’il en veut, 
il sera expedie bien vite, siil se tourne vers la Lusace 
je serai sans doute oblige de I’y suivre, mais il n’y a au- 


cune apparence qu’il prenne ce partli. Les Russes vont 
sürement contre la Nouvelle- Marche, ils sont 50,000 
hommes comptes ; pensez , qu’avec vos secotırs memes, 
on ne leur peut opposer que 30,000 hommes; j’ai ici 90,000 
hommes pour le moins contre moi, j'en ai 52,000 pour m'y 
opposer, vous serez A-peu-pres 22,100 hommes, vous n’avez 
encore que Gemmingen et Vehla. Les Francois sont 
ce qu'il y a de plus ä eraindre, c’est pourquoi je vous prie 
de eoncerter avec le Prince Ferdinand d’avamce pour 
que vous sachiez ce qu’il pourra faire dans les cas qui preu- 
vent arriver, car si vous attendez plus longtemps il n’y 
aura plus de reınede. Quant ä la Lusace il est constant 
que Berlin nous oblige d’y avoir un oeil, mais Finck 
me paroit suffisant pour y veiller d’autant plus, que Dohna 
marche a Landsberg et qu’en cas de besoin, il peut de- 
tacher 3000 hommes qui peuvent etre sur les frontieres 
avant que Vehla entre dans la Marche, Finck pourroit 
en ce cas marcher par Torgau oü il gagne deux marche 
sur l’ennemi et concerte ses mouvements avec le corps qui 
viendroit de Cüstrin. Dans la situation presente oü nous 
ncus trouvons, il me semble que chacun est oü et comme il 
doit etre, !ennemi sera oblige a coup sür de nous attaquer ou 
que ce soit les Russes, ou Daun, il faut que d’un cöle 
ou d’autre quelque chose se decide, notre situation est 
violente , mais qu’y faire, c’est ä la fortune a en decider, 
la prudence humaine n’y sauroit faire plus, que ce qui siest 
fait jusqu’ici; Daun a tenu avant-hier conseil avec Lou- 
don, j’en iguore le resultat, des que je saurai quelgne 
chose d’un peu important, je vous le manderai — la crise 
est epouvantable, mais je n’y sais aucun remede car je 
ne peus forcer, ni les Russes, ni ces gens-ci ä combaltre 
et il les faut voir venir; d’ailleurs Dohna ne sauroit rien 
entreprendre avant la jonction du secours. Hülsen pourra 
eire le 18. a Francfort, le 23. ä-peu-pres dans les 
environs de Landsberg. 

16. Reichhennersdorf ce 12. Juin. Chiffre A 
mon frere Henri. De 5 espions que j’ai dans l’armee 
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de Daun, Fun est revenu hier, il pretend qu’un detache- 
ment de 6 bataillons de pandours avec beaucoup de garcons 
boulangers etoit partli pour Prague, un deserteur venu le 
meme jour de l’armee assure, que pas un chat n'est parti, 
mais qu’on a envoye& beaucoup de malades dans les höpi- 
taux de Prague, que mon espion a pris pour des regi- 
ments ; en quoi ils conviennent tous deux : c’est que les 
Autrichiens ont fait, avec les proprielaires des champs, des 
marches pour fourrager leurs moissons, ce qui n’indique pas 
des mouvements prompis de leur part. Si j’ajoute ä tout 
ceci mes remarques particulieres, savoir: que Laey n’a 
point &te nous reconnoitre encore, que leurs grenadiers sont 
aupres des regiments et non en corps, j’en dois conclure 
qw'ils ne veulent encore rien entreprendre. D’un autre 
cötE Fermor est avance jusqu’a Konitz et il prend le 
chemin de Posen, il fait amasser des magasins ä Lissa 
et Fraustadt, de sorte que ceei parait indiquer son pro- 
jet sur la Silesie, s’il va de ce cöte-la. Daun sera 
oblige, ou de tenter quelque chose de ce cöte- ci, ou de mar- 
cher vers Böhmisch Friedland et vers Greiffenberg, 
pour pouvoir dire aumoius qu’il a voulu faciliter la ma- 
noeuvre de Fermor en s’approchant de lui, pourvu que 
les Russes on les Autrichiens se commettent dans quelque 
entreprise offensive; il y aura dans peu quelque chose de 
decide et Fermor est bien loin de la timide eirconspection 
de Daun, ce qui me fait croire que les Russes seront les 
prewiers dont on pourra se defaire; comme je suis oblige 
de deviner les desseins des ennemis, il est facile que je 
me troınpe, mais voila ä- peu- pres ce que j’en pense jusqu’ä 
present; jattends encore des yeux et des oreilles le retour 
de chez Daun, et des que je saurai quelque chose de cer- 
tain, je ne manquerai pas de vous le mander. 

17. Der Prinz: Chemnitz ce 14. de Juin 1759. 
Comme le General Brentano campoit encore a Amberg 
lorsque j’arrivai ici, jai crü, qu'il valoit mieux l’en delo- 
ger, pour empecher que ses troupes ne remplissent le projet 
qu'ils ont de vivre aux depends de la Saxe; j'’envoyai donc 


le 11. le General de Meinicke avec une couple de ba- 
taillons a Amberg. Kleist fit une vingtaine de prisonniers 
sur le General Brentano qui s’est retir& avec promptitude 
ayant manque d’etre fait prisonnier; l’apres-diner il est re- 
venu avec deux mille hommes et quelques pieces de ca- 
nons,, ayant crü qu’on se relireroit a son approche, mais 
comme le Lieutenant - Colonel Wunsch leur a tire quel- 
ques volees de canons, il s’est relir& jusqu’en Boheme. Je 
fis prendre hier le camp au General Meinicke ä Alt- 
Wolkenstein afın d’essayer si le Lieutenant - Colonel 
Wunsch et le Colonel Kleist pourroient pousser jus- 
qu’en Boheme; le premier s’est avance jusqu’a Basberg 
oü il a trouve quelques pandours et hussards; un Lieute- 
nant - Colonel, deux officiers et trente hussards ont die 
faits prisonniers. | 

Chiffre: Le General Hadick est en marche pour la 
Boheme avec tous les Autrichiens qui ont ete atlaches a 
l’armee de l’Empire, on assure que les Frangois attaqueront 
le Prince Ferdinand, que du succes de cette affaire 
dependra l’execution de leurs operations ulterieures ; s’ils 
sont heureux, le Duc de Broglie doit marcher sur Er- 
fort pour penetrer en Saxe et je soupgonne que l’armee 
de !’Empire se joindra alors a ce corps du Duc de Broglie. 
Je suis avec le plus respectueux attachement etc. 

18. Reichhennersdorf ce 16. de Juin. Chiffre 
a mon frere Henri, Je ne vous eeris ceci que pour 
vous marquer qu'il n’y a rien de nouveau; j’ai beaucoup 
d’on dits, wais rien de positif; on dit que Daun a ordre 
de percer en Silesie ä tout prix, on dit que s’il n’y reus- 
sit pas il prendra la route de Zittau, il est certain, que ni 
lai, ni tous les corps qui sont aux frontieres de la Silesie, 
n’ont rien detache,. Fermor ä ce que j'apprends manque 
de magasin , il ne peut avancer vite, cela fait croire qu'il 
n’approchera des frontieres que vers le 1. Juillet, ainsi la 
grosse Excellence ne remuera pas plutöt; hier ils ont 
fait une rejouissance,, le bruit court ici que l’Archiduc 
Joseph a ei€ dans leur arınee , je crois que c’est plutöt 


89 — 


pour quelques jours de nom ou de fetes: on dit que le 
Prince Ferdinand a pris Dusseldorf, je n’en crois 
rien, d’ailleurs comment la garder apres l’avoir prise? Les 
Turcs se remuent; on assure que les 'Tarlares ont allaque 
les lignes des Moscovites. Fermor receit pour adjoint 
wm Soltykoff que l’on dit plus lourd et plus imbecile que 
tout ce que la Russie ail jamais produit d’agreste. Quel 
homne que ma benite creature? il sait l’art de ne point 
profiter de sa supcriorite, ses campagnes precoces s’ouvrent 
en automne, il a ici et jusqu’a Troppau 103,000 hommes 
a sa disposition et il croit ne devoir rien oser, si 60,000 
Russes ne se mettent de la partie. 'T'out cela me fait croire 
que nous nous soutiendrons encore ceite cam- 
pagne. | 
Die große Kunft von Daum beftand eben darin, das zu 
unterlaflen, was fein hoher Gegner wünfchte;, Soltyfoff aber 
befiegte den König bei Kunersdorff. 

19. Reichhennersdorf ce 17. de Juin. Cbiffre 
amon frere Henri. Si mes souhaits ont quelques in- 
fuences au ciel, je souhaite que le Prince Ferdinand 
arrete les Francois sans leur donner bataille; la derniere 
aventure est encore enracinee dans les tetes westphaliennes 
pour qu’on s’en puisse promelttre un bon succes. Notre 
homme attend sur Fermor et ce dernier n’est avance 
que jusqu’a Nakel, petite ville en Pologne, on lui a 
donue un successeur et collegue; peut-etre l’attend-il pour 
commencer les operations; aA vous dire le vrai, je ne crois 
pas que la guerre commencera avant le 25. du mois; on dit 
ii chez les Autrichiens que Hadick doit aller en Lusace, 
je vous l’ecris, pour qu’en cas que cela soit vrai, vous 
puissiez prendre vos mesures, mandez moi je vous prie: oü 
est le Prince Ferdinand et dans quels lieux agissent 
les arındes francoises, je n’en sais rien du tout. Si le projet 
de Daun le porte sur la Basse-Silesie, le quatrieme 
jour qu’il se sera mis en mouvement, il faut que cela en 
vienne a une decision ici; du cöte de Friedland ou vers 
Tannbausen nous sommes prets ä tout et je me flatte 


-— oo — 


que si ccla ne traine pas, nous en sorlirons pour notre 
honneur ici; Fouque est allerte de son cöte, et de quel 
passage que l’ennemi veuille se servir, il nous y trouvera. 
Je crains la fin de Juillet, s’il nous arrive des embarras ce ne 
sera qu'alors, mais il faut penser ä lever les diflicultes suc- 
cessivement et ä la fin on y r&ussit quelque fois; rien n’est 
detache jusqu’a present des armdes que j’ai vis-ä- vis de 
moi, si j’apprends quelque chose de positif non seulement 
je vous le manderai, mais j’agirai encore, en proporlion 
selon mes forces qui sont comme 2 contre 4. J’espere que 
vous avez des nouvelles de Dohna et qu’il vous ecrira 
tout ce qui se passe lä-bas, cela est necessaire car il faut 
une correspondance reglee entre toutes les ar- 
mees. 

20. Der Prinz: De Dittersdorf ce 18. de Juin 1759. 
Mon tres cher frere. Depuis la derniere incursion que j’ai 
fait faire en Boheme, tout a ete tranquille. Le General 
Hadick est arrive avant-hier avec son corps aA Culm. 
Les uns disent, qu'il a ordre de joindre le Marechal 
Daun, d’autres qu'il doit avec Gemmingen faire une 
armde separee et agir lorsque nos forces seront le plus di- 
visees. J'aurai toutes les altentions possibles pour etre 
instruit a temps de sa destination et vous en avertir. Les 
Francois se sont empares de Cassel. Le Duc de 
Brunswic m’ecrit qu’apres avoir pris le magasin de Mün- 
den, ils l’ont vendu pour s’en defaire, d’ou il conclut tres- 
judıciensement que le dessein du Duc de Broglie est de 
s’en retourner. On assure qu’il prendra la route de la 
Thuringe pour se joindre au Prince de Deuxponts 
ce dernier doit avoir leve son camp de Forchheim et eire 
ınarche a Bamberg, pour passer par Culmbach en Thu- 
ringe. Cette derniere nouvelle est trop vague pour que 
je puisse la donner pour certaine. Le Prince Ferdinand 
m’eerit, quil s’attend de jour a autre A une affaire generale 
avec le Marechal de Contades. D'ailleurs nous ne som- 
nes pas ni lV’un ni l’autre dans une situation A pouvoir nous 
entresecourir, a moins qu'un evenement favorable n’arrive 
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par lequel l’une ot l’autre des arınees ennemies soit mise 
sar les dents. J’ai fait marcher le General Finck pour 
qwil fasse une petite diversion en Boheme avec deux 
mille hommes. J’espere d’avoir par-lä des nouvelles plus 
certaines de ce qui se passe ä Leitmeritz et au-dela de 
Elbe. Une nouvelle vague s’est repandue que Lacy ar- 
riveroit avec an corps ä Zittau, pour y prendre son camp, 
que Daun le suivoit; qu’on transportoit le ‚magasin de 
Nimes et que la marche de Daun tourneroit sur Mark- 
lissa pour entrer en Silesie. Je rapporte ceci en pas- 
sant,, puisque vous serez sans doute plutöt informe de la 
verite de fait, que je ne le puis &tre ici. 

a clair: Je ne crois nullement que la fin de toutes les 
calamites soit prochaine; j’en ai doute l’annde passee et je 
m’imagine qu’il faudra bien du temps et grand nombre d’eve- 
nemenis pour en voir la fin; les voeux que je fais pour 
que tous ces evenements vous soient favorables sont une 
suite du respectueux attachement etc. 

21. Mit einem Schreiben vom 18. Juni erhält der Prinz 
vom Könige nachftchende Nachrichten aus Franfreich: 

Windisposition du Roi (Louis XV.) dont je vous ai 
parl& dernierement provient d'une humeur dartreuse qui 
change de place, cause des demangeaisons et m&me par-ci 
par- la, de pelites plaies, quoique le mal ne suit point 
dangereux , il pourroit durer longtemps, parceque le Roi 
n’observe point de regime; on paroit s’apercevoir de temps 
en temps d’un peu de refroidissement entre les cours de 
Versailles et de Vienne, le Comte de Starhemberg 
se plaint quelquefois sous main de ce que les Francois ne 
font que des mouvements sans paroitre vouloir effectivement 
aller en avant, comme ä ce qu’il pretend on devroit le faire 
avec une armee de 100,000 hommes; de ce cöte-ci, on est 
meeontent , que les Autrichiens n’ont point joint un corps 
de troupes plus considerable & l’armee de l’Empire pour le 
meitre ainsi que laFranconie hors de toute insulte, comme 
ils doivent s’y &tre engages, ces petites alterations arrivent 
souvent quoique pour l’exterieur rien ne paroisse a cet egard. 


Il semble qu’on est ici tres-fäche de s’etre fourre trop avant 
dans une affaire Epineuse, dont on porte tout le poids, les 
fauteurs du traite de Vienne s’etoienit flatles que ce seroit 
V’affaire d’une ou tout au plus de deux campagnes ; le mi- 
nistere d’a present commence a penser differemment et la si- 
tuation est tres-delicate, l’honneur demande qu’on s’en tire 
bien avec la maison d’Autriche, la politique qu’on n’aigrisse 
point le Roi de Prusse ä un certain point, la necessite 
qu’on devienne plus econome d’hommes ct d’argent ; l’on 
est brouill& avec plusieurs princes allies et soudoyes; tous 
se plaignent et pretendent avvir des raisons justes, l’elec- 
teur Palatin, principalement son ministre extraordinaire qui 
vient de parlir, est tres-mecontent des reponses obtenues 
sur differentes remontrances de la part de sa cour. Le 
Duc de Choiseul est haut, il a beaucoup de vivacite, 
il n’est point generalement admirateur de Caunitz, ila 
actuellement le vent en poupe et ne laisse point d’avoir 
beaucoup d’influence. La diminution des subsides a te sa 
premiere operation en embrassant le ministere, il se main- 
tient tres-bien aupres de la Pompadour, qui peut - etre 
un jour fera semblant de se laisser entrainer par la neces- 
site et amour de la patrie Mr. de Silhouette en a fait 
l’experience, en un mot je crois fermement qu’on voudroit 
iei se tirer d’affaire d’une ou d’autre facon et que Mr. de 
Contades ne fera avec son arınde que des mouvements 
tantöt A gauche tantöt A droite, selon les circonstances 
les plus plausibles et qu’a moins qu’on ne l’oblige absolu- 
ment a une affaire serieuse, il tächera ainsi de gagner la 
fin de la campagne. 1] y a beaucoup de cabales dans sou 
armee et l’esprit de parli y regne, enfin le plus grand con- 
cert ne paroit point etabli entre les puissances reunies con- 
tre un Prince qui calcule juste toutes ses operations, voilä 
ce qui paroit pour le present, on parle de temps ä autre 
d’une descente ä faire en Angleterre. 

22. aReichhennersdorfce 20. de Juin 1759. Chiffre 
a mon frere Henri. Pourque vous soyez au fait de ce 
qui_se passe, je vous rends compte 1) de Daun, qui fait 
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tous les arrangements pour attendre la moisson, il est de 
toute impossibilite que j’agisse contre lui, tant quil ne 
change pas de position; les Russes sont avances en nom- 
bre de 25,000 hommes, a Posen un corps de 8000 les doit 
joindre incessamment. Romanzoff est encore avec 8000 
hommes en Prusse, c’eux qui sont ä Posen sont dans un 
etat pitoyable, manquant de chevaux et dans un grand de- 
labrement , tout ceci m’a fait juger qu'il faut les depächer 
au plus vite pour en etre defait 2) pour ewpecher la ruine 
du pays, 3) pour les attaquer delabres comme ils sont et 
ne leur point laisser le temps d’attirer Romanzoff äeux, 
4) pour rompre leur concert avec les Autrichiens, 5) pour 
que je puisse disposer plutöt des troupes de Dohna, soit 
vous ou moi qui pourrions en avoir besoin, 6) pour deci- 

der quelque chose ä l’endroit oü il y a plus d’apparance 
de reussir. Je vous confie donc sous le sceau du plus 
profond secret que notre arınee va marcher de Landsberg, 
prenant le chemin de Thorn; ceci obligera Fermor aussi- 
töt A quitter son poste de Posen, et en marche ils trou- 
veront peut-eire l’occasion favorable de l’attaquer ou de 
le rejeter derriere la Vistule; je pense qu’alors Daun 
reduit ä ses Autrichiens sera oblige de tenter fortune et 
que si le dessein sur les Russes reussil, il y aura moyen 
de nous retrouver vers l’automne dans la meme position 
oü nous avons eie au printemps, je vous recommande le 
secret sur toute chose. 

Da der Graf Dohna ohne bie Verftärfung durch den Ges 
neral v. Hülfen diefe Erpedition nicht unternehmen fonnte, 
Hülfen aber erft am 23. Juni bei Landsberg eintraf: fo ge: 
wannen bie vereinzelt ftehenden Detafchementd der ruffifchen Ars 
mee vollftändig Zeit, fich während des Heranmarfches der preus 
Bifchen Truppen bei Pofen zu concentriren, in der Urt: daß fie 
dem Dohna’fchen Corps mit großer Überlegenheit dafelbft ent= 
gegentraten md die Abficht des Königs vollftändig vereitelten. 
Unter der DOrdre vom 20. hatte der König unchiffrirt bemerkt; 
Hier Beck a voulu nous enlever le poste de Friedland 
qui est mobile , il est venu avec 3000 hommes et n’a pris 
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que quelques hussards, il s’est retire et nos gens ont repris 
leur premier emplacement, comme je ne doute point, qu'ils 
ne debitent cent mensonges dans les gazeties, je vous aver- 
tis qu'il n’est rien arrive que ce que je vous margue. 

23. Der Prinz: Dittersdorf ce 21. de Juin 1759. 
Par les dernieres nouvelles que j’ai regues de la Westphalie, 
on m’apprend: que le Duc de Broglie, apres qu’il avoit 
laisse deux bataillons a Cassel, est marche a Paderborn 
pour se joindre au Marechal de Contades. La derniere 
leitre que jıai regue du Prince Ferdinand a ete du II, 
de ce mois de Soest. Il doit aveir fait depuis un mou- 
vement en avant et les deux arınees ne doivent pas eire 
eloignees une de l’autre. Depuis deux jours j’apprends 
‚que le corps de Hadick doit marcher pour joindre le 
Marechal Daun, je n’ai point encore de certitude suffi- 
sante pour l’assurer. Si cela arrive je ferai marcher le 
General de Finck en Lusace et je m’etablirai pres de 
Dresde, pour pouveoir le suivre, lorsque le Marechal 
Daun, commencera ses operations. Je serai neanmoins oblige 
de laisser dans ces environs, un corps pour veiller aus 
enireprises de Gemmingen et pour observer la Fran- 
conie. Au reste jai recu les lettres et les nouvelles, que 
vous avez bien voulu me communiquer. Comme les Russes 
n’avancent point, le Marechal Daun n’aura pas plus de 
vivacite pour commencer ses operations, c'est ce que j’au- 
gure par les manoeuvres qu'il a faites jusqu’ici et qui font 
bien voir, qu’il se repose sur les allies des Autrichiens. 

24. Der General: Adjutant v. Wobersnom ward mit eis 
nigen wenigen Truppen vom Könige in das Hauptquartier ded 
Generals Lieutenants Grafen Dohna mit dem Auftrage betas 
jchirt : fich die Führung der dortigen Angelegenheiten angelegen 
fein zu laffen ; daß er dabei eigentlich den commandirenden Ges 
neral vollftändig vertrat, erfehen wir aus der nachfiehenden Ordre: 

» Mein lieber GeneraleMajor v. Wobersnomw. KMeichhen: 
nerödorf, den Il. Juni. Sch habe Euch hierburdy im Vertrauen 
und zu Eurer alleinigen Direction, ohne daß Fhr denen dbors 
tigen Generals bie mindefle Duverfüre vor der Hand bavon 
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machen follet, eröffnen wollen: daß auf den Fall Shr Nachricht 
erhieltet , daß der Öfterreichifche General v. Vehla durd). bie 
Laufig penetriren wollte, der Generalz Lieutenant v. Find über 
Torgau marfchiren werde, um ihnen vorzubeugen. Solltet Fhr 
aledann bei Eurer Urnıee devanciret und nicht in dem Cas 
fein, mit den Ruflen batailliren zu fönnen, fo müßte auf folchen 
Fall von der Dohna’jchen Armee zu dem Corps des General: 
Lieutenants v. Find Aa propos bdefafchirt werden, Seid nur 
auf Alles fehr vigilant und fuchet von Allen Nachricht einzu: 
ziehen, damit Jhr danach agiren Fönnet. 

Eigenhbändig: Eben erhalte Euern Brief und bin froh, 
fie bei Kandsberg zu willen, fie werden Meilter des Überganges 
der Warthe machen, Nun muß man in Kurzem feben, wo Fer: 
mor hinaus will und fie von Allem a portee. Hier ftchen wir 
wie die Hammel8 gegen einander, feiner will beißen.« Friedrich. 

Den 14. Zuni berichtete Wobersnom, daß das Hülfdcorps 
unter Hülfen bei Frankfurt erwartet würde, ed war am 10, 
in Eilenburg gemefen, auch fehlten dem Dohma’fchen Corps 
noch die Pontone. 

»Die Pontons für das dortige Corpd«, fchreibt der König 
den 17. Zuni, »find beftellt geweien und bereits bezahlt worden; 
daß fie aber die Dohna’iche Generalität nicht abholen laffen, 
folches ift nicht Meine Schuld und fcheinet ed, daß Jch endlich 
ihnen fogar das Effen werde vorfauen follen, damit fie e8 um 
fo leichter herunterfchlucten mögen 2. hr habt übrigens das 
Proviantfuhrmwefen bei der Armee; die Fourage der Armee nach= 
fahren zu laflen, foldyes geht nicht an. Zhr müffet fouragiren, 
wo Shr hinfommt, und über bie gelieferte Fourage Zettel aus: 
fiellen, welche hiernächft bezahlt werden follen. « 

Der König: Reichhennersborf, den 21. Zuni. Nachdem 
Hd den Fnhalt Eures fogleich erhaltenen Schreibens von 18, 
nit Mehrerem erfehen : fo gebe ch Euch darauf in Antwort: 
wie Shr wohl willet: daß Zch Mein Tage nicht von den Pro« 
jekten bin, welche geradezu gehen, indem mit folchen nicht 
viel anzufangen ; dad zweite Projeft aber, nach weldhen Zhr 
meinet den Marich der Truppen fo zu dirigiren, ald wenn wir 
auf Thorn wollten, folches ift freilich das Sicherfte und daß 
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Befte, und wenn man alddann ben Feind auf eine vernünftige 
Art und mit guter Dispofition attaquiret: fo hat man alle Ur: 
fache, fich zu flattiren, daß man reuffiren Fönne. 

Die Lebensmittel mitzufchaffen ift fo fchwer nicht. Auf 
3 Mocen Mehl Fanı wohl mit einem dortigen Proviant: 
fuhrwerf incl, des Broded, fo der Burfche trägt, mitgenom: 
men werden und mit folchen zufammen wird gleich auf 8 Tage 
fi) noch Rath jchaffen, fo mitgenommen werden fann., Mehl 
babt hr, Salz könnt hr aus der Neumark befommen, die 
Marquetender Finnen auf 3 Wochen Branntwein und QTabad 
mit fid) nehmen, und wenn die Erpebition gut gehet: jo wird 
folche in Zeit von 14 Zagen vorbei fein. Die Urfachen, welche 
Mic) diefes Projekt approbiren machen, find diefe, daß: 

1) die feindliche Armee jeßo in fchlechten Umftänden fein foll, 

2) daß das Corps von Romanzoff nicht bei der feindlichen 
Urmee, 

3) daß wenn wir den Feind weiter vorlaffen, Sch den Krieg in 
Meine Lande befomme, den Sch lieber in Polen haben will, 

4) daß wenn die Ruffen erft Meine Armee nach der Gegend 
von Glogau gezogen haben, fie alddann den Romanzoff 
gerade auf Colberg fchicfen werden, wo dann Fein Menich 
zu Haufe fein wird, um den Plaß zu entjeßen, 

5) daß wenn man den Feind prevenirt: fo derangirt man nicht 
allein feine eigene Operationg, fondern überden noch bie: 
jenigen, fo er mit feinen Alliirten concertirt hat, 

6) daß nach allen Meinen Nachrichten, fo Jh von Daum 
habe: fo will er erft den Einfchnitt abwarten, bevor er 
etwas operiren will, dies fpielt die Sache gar zu fehr in 
die Länge, 

7) daß die Franzofen Mir eine zu große Apprehenfion vor 
Meinem Bruder Heinrich geben und dap Mich aljo in 
der Nothmwendigfeit finde, Mich von Meinem Feind zu bes 
barraffiren und den andern auf den Hald zu geben, 

8) und weil Sch hier mit Daun nit von led Fommen 
fann, fo werbet Shr alfo dorten dag leichte Spiel haben. 

Das Einzige, fo dabei zu obferviren, ift: daß wir nicht nılıf= 
fen gefchlagen werden, jedoch wäre auch folchen unverhofften 


Falls, die Warthe eine Reffource, um fich dahinter zu feßen, 
und das Schlimmfte, fo dadurch arriviren Fann, wäre: daß 
wir alddann ben Krieg in das Land befämen Wenn 
man aljo die MWichtigfeit aller diefer Punkte überleget hat: fo 
bleibt nicht8 anderes übrig, ald die Sachje zu tentiren, 

Eigenhändig: Das weiß der Teufel, wad der Daum vor 
bat! aber die Zauderei fann leicht noch einen ganzen Monat 
dauern; bier Eriege Sch zehnfache Underungen täglich , welche 
Mich aber nicht turbiren. Alfo nach 8 gründlichen Urfachen ift 
nichts beffer, ald diefes Projeft zu erecutiren, Das Vornehmfte 
fommt auf die Erecutfion an, Manteuffel und Hälfen haben 
die beiden Flügel und Kanit dad zweite Treffen. « 

Aus bdiefem Schreiben ergiebt fih von Neuen: daß Wo: 
bersnom eigentlich das Commando hatte; weiterhin werden wir 
das ferner fehen. Die Vorfehung that ihm eine große Wohlthat 
an, ihn rühmlich in der Schlacht von Züllihau fallen zu laffen, 
indem fie ihm den Schmerz erjparte, die Niederlage von Kunerds 
dorf zu erleben und dem Könige über Alles verantwortlich zu fein. 
Nad) des General: Adjutanten Wobersnomw Xode ward ber 
General v. Krufemarc für die nächften zehn Fahre General: 
Adjutant des Königs. 

25. Chiffre a mon frere Henri. Reichhenners- 
dorf ce 22. de Juin 1759. Vous faites tres-bien de vous 
procurer des avantages en detail sur l’ennemi, c’est autant 
de gagne; les troupes de l’ennemi sont decouragees et celles 
qu’on leur prend ne sauroient plus nous ruiner; il est essen- 
tiel d’eclairer Ja marche de Hadick pour savoir de quel 
cöte il tourne. Vous aurez regu ına lettre d’hier, vous 
aurez vu les mesures que l’on prend contre les Russes, 
qui sont d’autant plus necessaires, que nous aurons süre- 
ment encore besoin ailleurs des memes troupes. Le projet 
de Daun etoit sürement de pendtrer de Marklissa en 
Silesie pour se joindre aupres de Glogau, aux Russes 
mais si mon projet reussit bien — Fermor sera au diable 
avant que la grosse Excellence ne se soit remude; nous 
aurons bien des hazards et risquesäcourir avant 
de mener cette campagne ä fin, mais si Dohna 
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reussit je ne desespere de rien. Selon mes nou- 
velles, lV’ennemi attend la moisson pour agir, et entre-ci 
et la moisson tout sera decide avec les Russes. Je vous 
avoue que je crains une action pour le Prince Ferdi- 
nand, je souhaiterois plutöt qu’il passät la campagne nez 
contre nez, vis-a-vis de l’ennemi: selon mes nouvelles et 
celles que je vous communique, l’armee de lV’Empire est 
encore a Fürth et pense plutöt & se separer qu’ä agir, un 
peu de patience nous &€claircira tous nos doutes. 

Der König zeigt hier großes Vertrauen zu der Unternehmung 
von Dohna, die gänzlich fehlfchlug, und wenig Vertrauen zu 
der vom Prinzen Ferdinand, welche mit dem glänzenden Siege 
bei Minden endete, 

26. Der Prinz: Dittersdorf ce 24. de Juin. Les trou- 
pes en Boheme sont partagees en quatre corps, celui du 
General Gemmingen se trouve ä Teplitz, Hadickä 
Postelberg, Palfy aKaaden, Brentano A Basberg 
et aKommotau. On repand toujours le bruit qu’une parlie 
de ces troupes doit joindre le Marechal Daun, mais comme 
on etablit un magasin A Saatz je doute que cela n’arrive. 
On parle aussi en Thuringe, que l’armee de l’Empire va 
marcher a Erfort, j’en doute cependant encore. Le Prince 
Ferdinand m’ecrit encore de Rittberg, ilme fait entre- 
voir qu'il se trouve ä la veille d’une decision. J’ai fait re- 
pandre le bruit qu’un corps de troupes passeroit en Hesse. 
Javoue que japprehende beaucoup une affaire 
generale dans ce pays-lä. Le General de Dohna 
peut mettre les alfaires dans la situation la plus favorable, 
aussi suis-je persuade quil reussira. Un petit de- 
tachement qui a passe l’Elbe pousse sur Neustadt, sur- 
quoi toutes les troupes legeres se sont retirdes. Les nou- 
velles de cette contree sont conformes ä ce que vous ave% 
bien voulu me communiquer. Si les Turcs commengoient 
a present A se mouvoir, on pourroit former les esperances 
les mieux fonddes sur une campagne heureuse. 

a clair: L’expedition du General de Finck s’est bornee 
ä dix prisonniers qu’on a faits sur l’ennemi. La marche sur 


Thorn que vous faites faire a l’armee me remplit d’espe- 
rance , il n’est pas douteux, que cela derangera le projet 
des ennemis. J’envoie quelques hussards et un bataillon 
france de l’autre cöte de V’Elbe pour faire une patrouille ä 
Schluckenau et tächer d’apprendre par-la, si Hadick 
passe l’Elbe. 

27. Chiffre a mon frere Henri. Reichhenners- 
dorf ce 24. de Juin 1759. Je vous envoie toutes sortes 
de nouvelles, celles de Vienne sont pour la plupart or- 
ihodoxes, les mouvements des Turcs sont en train de de- 
venir tres- reels, si quelques malheurs inattendus ne les 
derangent pas. Vous verrez par la deposition de 5 deser- 
teurs ce quiil y a du cöte de Böhmisch-Friedland, et 
que jusqu’a present il n’y a rien a craindre la-bas. L’ex- 
pedition de Dohna reussira selon toutes les apparences, il 
trouvera les Russes eparpilles et pourra les battre en 
detail, les uns apres les autres, cela fera encore changer 
le projet de Daun et il est vraisemblable: que la cour 
s’ennuyant de ses lenteurs lui donnera des ordres positifs pour 
agir, c'est oü je l’attends, on peut lui jouer ici toutes 
sortes de tours et quoiquil ait une grande superiorite sur 
mon armee, il est en trop de corps pour que j’aie A crain- 
dre davoir a combattre cette masse entiere, je 
me garderai bien de me separer, et si je vois jour A donner 
bataille je rassemble tout ce que j’ai, et je tombe sur le 
corps de celui qui me sera le plus proche. Je vous sou- 
haite mille bonheurs pour vos petites expeditions, on dit 
que Daun attend la moisson, si cela est nous en aurons 
encore jusque vers la fin de Juillet. 

a clair: Beck se propose d’attaquer le poste de Tann- 
hausen, s’il l’essaye il en sera mauvais marchand. 

28. Dittersdorf ce 25. de Juin 1759. Mon tres cher 
frere. Les dernieres nouvelles de Franconie m’apprennent 
que l’armee des Cercles se porte sur Schweinfort d’au- 
tres assürent qu’ils se joindront aux Saxons A Erfort. 
Toutes ces nouvelles et la copie de la lettre du Prince 
Ferdinand ci-jointe sont des motifs bien pressants, pour 
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desirer qu’un heureux succes vous delivre des Russes afın 
de pouvoir secourir encore ä temps le Prince Ferdinand. 

29. Reichhennersdorf ce 25. de Juin. Mon tres 
cher frere. Votre derniere lettre, par laquelle vous me man- 
dez les nouvelles qui vous sont entrees de la Westphalie, 
n'est bien parvenue et je puis vous dire en reponse que 
l’avant -garde de Dohna est aujourd’hui ä Meseritz, je 
compte que le premier corps des Russes qui se trouve 
a Posen sera expedie avant la fin de ce mois; il yen 
a un aufre a Kalisch, auquel il faudra que Dohna dise 
un mot, s’il ne se retire pas de lui-meme, ily ena en 
core un troisieme, qui est entre Thorn et Posen, ces 
trois corps font ensemble 40,000 hommes; le plus fort n’est 
que de vingt mille, de sorte qu’il y a tout lieu de croire 
que Dohna en viendra facilement a bout, ou les renverra 
au-delä de la Vistule; cette expedition peut-£tre finie en 15 
jours ou en trois semaines au plus fard et des-lors Ja plus 
grande partie de cette armee sera ä ma disposition, je ne 
crains que pour le Prince Ferdinand, s’il lui arrive un 
malheur je vous avoue que je ne prevois point, comınent 
on pourra le redresser, et j’attends le moment que Daun 
sera instruit de l’expedition contre les Russes pour voir 
quel parti il prendra, s’il persevere dans son inactivite, 
les Russes crieront terriblement contre lui et lui attribue- 
ront tous leurs malheurs quoiquil soit sür, qu’il ne depend 
pas de lui de les assister; des que je m’apercevrai de quelque 
chose , qui denote son plan vous en serez instruit dans le 
moment, de meme lorsque j’apprendrai des nouvelles de 
Dohna et qu/il se soit passe quelque chose qui en vaille la 
peine, je ne manquerai pas de vous le communiquer d’abord. 

30. ä Reichhennersdorf ce 28. de Juin. Mon 
tres cher frere, J’ai regu votre lettre du 25, et il me pa- 
roit que l’expedition de Dohna doit reussir selon toutes 
les apparences, car je puis vous rendre presentement posi- 
tivement compte de la position des Russes. Leur corps 
de Posen n’est que de 16 ou 17,000 hommes , celui de 
Nakel de 12,000 et celui de Schneidemühl aussi de 
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12,000. Je crois qu’entre aujourd’hui et demain Dohna 
sera du cöte de Nakel et tombera sur le corps de ceux 
qui sont la, et s’il agit avec tant soit peu de vivacite, 
toute cette affaire pourra etre expediee vers le 8. ou le 
10. du mois prochain. Depuis deux jours il y a beaucoup 
de mouvement dans l’armee des Autrichiens , mais comme 
il n’y a rien encore d’eclairci, j’attends jusqu’a ce que je 
sache quelque chose de positif, pour vous en instruire. 

Il me semble que le Prince Ferdinand devroit cher- 
cher la plaine et non pas l’eviter; s’il est battu rien ne peut 
lui arriver de pire, que de perdre ses magasins. Je me 
flatte toujours qu’il pourra se soutenir jusqu’au temps que 
votre arınde pourra £tre renforcee. 

Daun s’imagine que je vais detacher incessamment con- 
tre les Russes et pour l’entretenir dans cette flatteuse idee, 
je fais courir le bruit de quelques gros detachements, qui 
sont preis a partir d’iei pour Glogau. Si l’expedition de 
Dohna reussit, ce sera un coup de foudre pour lui et il 
sera oblige de faire de nouveaux projets. Je suis avec une 
vraie amilie etc. | 

Nach diefen großen und ficheren Hoffnungen, welche ber 
König und der Prinz Heinrich auf die Dohna’iche Erpedition 
feßten, ift ed begreiflich, welch’ einen fchmerzlichen Eindruck die 
Nachriht von dem Mißlingen bderfelben auf fie machen mußte. 
Das Schreiben des Könige vom 28. hatte noch den eigenhäns 
digen Nacfaß: Dans le moment je recois des nouvelles de 
Posen, tout y est dans un desordre affreux, vous jugez 
bien pourquoi. (D. h. die ganze Ruff. Armee fanınıelte fich dort.) 

3l. Reichhennersdorf ce 29. de Juin. L’ennemi 
est marche hier. Daun ä Jung-Bunzlau, Loudon ä 
Soor, Beck a Horchitz pres de Neustadt, Harsch ä 
Jaromircz, de Ville a Weidenau; j’ai ele sur le 
champ ä leurs trousses; j’ai pris Schatzlar oü nous avons 
fait une centaine de paudours prisonniers avec officiers et 
tout; demain mon avant-garde sera a Trautenau et cela 
pour deux raisons: 1) pour donner a penser ä l’ennemi 
que je vais entrer en Boheme et l’amuser si je puis le 
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plus qu’il me sera possible, 2) pour l’empecher d’entrer en 
Lusaceetsi jy reussi, a le lanterner jusqu’a ce que l’ex- 
pedition de Dohna soit finie; je vous prie de me commu- 
niquer tout ce que vous pourrez apprendre en Saxe des 
mouvements de l’ennemi sur lesquels il faut pourtant que 
je me regle. Daun ne sait encore rien de la marche de 
Dohna et il ne pourra l’apprendre que demain. 


V. 


Miflingen der Operation von Dohna. Er- 
nennung eines Dictators; deffen Niederlage 
bei Züllichan. 


So hoffnungsreich, aber auch mit eben fo großen Beforg- 
niffen begann für den König der Monat Zuli 1759. Die Erpes 
bition nach Pofen nahm im weiteren Verlaufe, mit, einer Nies 
derlage am 23. Zuli bei Züllichau, ein frauriged Ende und ber 
König war gendthigt, felbft Schlefien zu verlaffen und zur Rettung 
in die Marf zu eilen. "Das Commando in Schlefien übernahm 
der Prinz Heinrich; beide Herren wechfelten mit Courier: 
pferdenihreHauptquartiere, Zn Weftphalen wurden Münze 
fter und Minden von den Franzofen befegt und Harfch rüdte in 
Schlefien ein. Loudon brach durch die Laufiß vor, um fich mit 
den Ruffen zu vereinigen. Died waren die traurigen Ereigniffe dee 
Monats Zuli, mit denen wir nach und nach zu thun haben werben: 

1. Der König: Reichhennersdorf ce 2. de Juillet 
1759. Je voulois justement vous €crire lorsque je recus 
votre lettre; preparez vous a une camıpagne bien diflicile. 
Dohna au lieu d’executer son entreprise avec celerite a ram- 
pe comme une tortue pour avancer, il est parti le 23. 
de Landsberg et il etoit le 29. a 5 milles de la, toute sa 
marche n’est que de 12 milles, cette lenteur et le peu de 
precaution qu’il a prise pour cacher sa warche, a donne ä 
Fermor le temps de joindre ses corps, il est a Posen 
oü il s’est couvert de retrauchement; Dohna.ne fera donc 
que le regarder, le temps sera perdu et vous pouvez juger 
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de Fembarras oü me jette cette nouvelle, que je viens de 
recevoir incessamment. 

Quant au Prince Ferdinand jelecrois oblige de com- 
battre pour sauver ses magasins, c'est bien le cas de dire 
»si cela se peut Seigneur, fait passer ce calice.« 
Pour moi jai envoye un detachement a Trautenau, 
Harsch est a Jaromircz, Beck ä Neustadt, Jahnus 
a Prausnitz, Seydlitz est a Lahn et j’attends par lui 
des nouvelles de l’ennemi, j’ai trois objets a remplir le 1) 
ne me point laisser couper de Glatz pour y porter des 
secours en cas qu’on veuille l’assieger; 2) empecher l’ennemi 
de s’etablir ici, pour qu'il n’y forme point de magasin; 
3) m’opposer a Daun, je vous avoue que je trouve ce pro- 
bleme d’une difficulte affreuse a resoudre; je ferai ce qui 
dependera de moi, mais si l’on fait des sottises a Po- 
sen je suis perdu. 

Selten, daß der König in fo troftlofen Worten feine Stims 
mung zu erkennen gab; fie bezeichnen die jchlimme Bedeutung 
der ihm gewordenen Rapporte, mit denen der jchöne Hoffnungd: 
firahl erlofch, der wenige Tage vorher feine Seele erfüllte. 
Da ber König die Nachtheile, welche mit der Erpedition 
nach Pofen verbunden waren, allein auf Rechnung der dortigen 
Generäle brachte, und auch in feinen Werfen Tom. V. Seite 13 
in diefer Anficht beharrte: fo dürfen wir vielleicht einige Ent: 
fchuldigungen eintreten laffen: Graf Dohna war ein fränflicher 
Mann, der König hatte daher, wie wir oben gezeigt haben, den 
General Adjutanten v. Wobersnomw mit ausgedehnten Voll: 
machten verfeben, in welche fich blind zu fügen der General 
Graf Dohna Feinesweges der Mann war, Woberenomw be: 
richtete anı 29., alfo nach fünf Marichtagen, aus Oberfigfo: 
» Dhnerachtet unfer Marfch wenigftend bei der Avantgarde nad) 
Möglichkeit preffiret, und von Schwerin aud bis hier ohne 
Nuhetage, mit täglichen Märfchen von 14 und 16 Stunden fort: 
gefeßt worden: fo ift e8 doch nicht möglich gemwelen, die feind- 
lich detafchirten Corps von ihrer Hauptarmee zu coupiren, 
vielmehr fteht diefelbe jeßt vereint bei Pofen.« Er: 
wägt man, daß der Marfch diefes Corps mit den Merpfle- 
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gungs=Colonnen befchiwert war, inden daß zu feichte Wafler 
der Warthe, den Transport auf diefen Fluffe nicht zuließ, fers 
ner: daß die Vorbewegung mit den Hinderniffen von grundlofen 
Sundmwegen bei großer Hiße zu fämpfen hatte: fo ift nicht 
gut erflärlich, wie der Marfch diefes Corps von 24. abwärte 
fehneller hätte bewirft werden Fönnen ; ebenfowenig Fonnte die 
ganze Unternehmung den Ruffen ein Geheinmiß fein. 

Zu jenem Schreiben von 2. Zuli hatte der König noch hin= 
zugefügt: Wedell qui a pousse, comme je vous &€cris, les 
ennemis jusque non loin de Königshof, a appris süre- 
ment: que Beck est entre Arnau et Königshof, Daun 
a Gitschin, Harsch a Königshof, dont il a vu le camp; 
ainsi ce qui a marche pour Reichenberg consiste dans 
le corps de Loudon et un detachement de la grande ar- 
mee, ces gens veulent mättirer vers Löwenberg pour 
entrer ici ä leur aise, voilä le stratageme decouvert — pourvu 
que tout aille bien avec les Russes! 

2. Der Prinz: Dittersdorf ce 3. de Juillet 1759. 
Mon tres cher frere,. Je viens de recevoir differents avis, 
qui regardent l’armee de Daun. Je crois devoir vous les 
communiquer. Un magasin considerable etabli a Brünn 
a dü etre transporte a l’armee du marechal Daun; on a 
interrompu les transports pour conduire le tout a Kolin, 
dans l'intention, comme on pretend, de s’y retirer au cas 
que les tentatives, que l’armee autrichienne compte de faire 
contre la Silesie, ne reussissent pas. J’apprends d’un autre 
cöte, qu’il y a plus de troupes a Bunzlau etä Niemes quil 
n’y en a eu, et l’on assure dans ces contrees que comme 
Daun ne pouvoit pas penetrer en Silesie A cause des 
postes inattaquables que votre armee occupe, il passeroit 
en Lusace pour peueirer par Zittau et Marklissa. Le 
corps de Hadick s’est avanc€ vers Brixen, ce qui m’a 
porte a placer le petit camp de Wolckenstein entre 
Tschopa et Marienberg. On assure, que l’armee de 
l’Empire s’est parlagee, qu’une parlie marche par Pilsen 
pour entrer en Boheme, mais cette nouvelle est encore 
un peu incertaine, l’autre est süre; savoir qu’une partie s’est 
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portee sur Cobourg et Eisenach et qu’ils ont detache 
aussi trois a quatre mille hommes vers la Hesse. Vous 
savez trop bien: que je ne puis rien detacher a moins de 
me ınettre tout hors d’etat de faire la moindre resistance. 
Jusque’ici le danger n’est pas pressant; mais il pourra le 
devenir, surtout si le Prince Ferdinand n’a pas un 
bonheur extreme. 

3 BReichhennersdorf ce 3. de Juillet 1759. Chiffre 
au Prince Henri. J’apprends a present avec certitude: 
que Daun est marche avec son arınee vers Zittau, Lou- 
don est ä Friedland, Beck ä Arnau. Harsch avec 
environ 20,000 hommes ä Jaromircz et Jahnus avec 
deux mille hommes au royaume de Sylva, de Ville ä 
Weidenau avec 12,000 hommes. Je vous dirai ce que 
je juge de tout ceci: je crois que Daun avec son gros 
canon est oblige de prendre la route de Zittau parceque 
les autres chemins sont impraticables pour la pesante ar- 
tillerie, s’il vouloit faire un detachement vers l’electorat 
il ne pourroit y aller en force, faute de pouvoir trainer les 
provisions de bouche avec lui, s’il veut aller a Dresde 
on brüle cette ville, il faut donc qu’il veuille tourner vers 
Görlitz etentrer par-la en Silesie commes’en sont expliques 
quelques generaux indiscrets en Boheme; on dit qu’il veut 
marcher sur Liegnitz tout comme l’annee 1757. Pour 
que vous soyez informe de ce que je peus faire, je vous 
dirai: que s’il faut (comme je le prevois) que je quilte ce 
poste-ci, jy mettrai Fouque entre ses redoutes et je mar- 
cherai a Lahn; si Daun vient a Görlitz, je l’observerai 
et j’attendrai qu’il entre en Silesie, oü je voudrois le laisser 
sortir des montagnes pour le combattre; s’il tourne vers 
Dresde, j’entre en Lusace pour m’opposer ä ses desseins; 
s’il veut marcher vers la Marche je me meis ä son dos et 
l’obligerai a combattre a l’endroit qu’il me plaira — voilä des 
idees generales, je ne saurois vous garantir du succes, j’y ferai 
de mon mieux, mais je vous avoue que la besogne me 
paroit tres-difficile, si quelque heureux evene- 
ment ne vient ä notre secours. Mandez-moi je vous 
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prie tant que vous le pouvez encore, ce qui se passe la- 
bas et ce que vous pourrez apprendre des mouvements de 
la benite creature. 

4. Dittersdorf ce 5. de Juillet 1759. Vous verrez 
par la lettre du Prince Ferdinand la situation de ses af- 
faires et la continuation de la marche des troupes de ’Em- 
pire pour la Hesse. En combinant les mouvements des 
Francois avec la marche de Daun, il me paroit que ce 
dernier veut se placer en Lusace afın d’empecher tout le 
secours que vous pourriez donner, au cas que les conjonc- 
tures dans la Hesse et chez le Prince Ferdinand exi- 
gent que vous y apportiez du remede. Il se peut que je 
me trompe, mais jai eru devoir hazarder mon juge- 
ment et vous dire ce que je pense sur les circonstances 
presentes. 

5. Der König: a Waltersdorf ce 6. de Juillet 1759. 
Mon tres cher frere. 'Tout le gros de l’arınee autrichienne 
est marche comme vous le savez. Daun est arrive hier 
apres midi a une heure a Reichenberg en Boheme; avant- 
hier le General Loudon etoit entre a Greifenberg et 
il a voulu pousser jusqu’a Hirschberg, mais Seydlitz 
l’a rencontre ä demi chemin et l’a si bien accommode qu’il 
8’est retire en Boheme, on lui a fait cing officiers et en- 
viron cent hommes prisonniers, mais comme nos hussards 
ont ete fort acharnes, ils n’ont gueres donne de pardon et 
vous pouvez compter la-dessus, que cette affaire coüte trois 
cents hommes aux Autrichiens. Je suis marche avec la tete 
de l’armee et je suis arrive icia Lahn ce matin. Le Mar- 
grave (Charles) avee la gauche arrive aujourd’hui aupres 
de Hirschberg. J’ai laisse 18,000 hommes ä Fouque 
pour garder le poste important de Landshuth. Daun 
marchera sur Lauban et je suis persuade, quil n’entrera 
pas en Silesie avant le 10. de ce mois; s’il passe le Queiss 
vous pouvez compter lä-dessus, qu’on lui jouera quelques 
tours; il faut que cela en vienne a une decision prompte, 
que le bien des affaires exige absolument. Depuis le 29. 
je suis sans nouvelles de Dohna. J’en attends a tout mo- 
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ment; des quc j’en aurai je vous les marquerai, veuille 
le ciel que nous n’apprenions rien de facheux du cöte du 
Prince Ferdinand mais je crois pouvoir vous dire que 
peut -etre le 12., 13. et le 14. il y aura quelque chose de 
decide dans ces contrees. Il y a toujours du hazard dans 
ces choses-la, comme vous le savez tres-bien. Mais ce- 
pendant pour cette fois-ci, je ne crois pas qu'il y ait tant & 
craindre pour moi. 

6. Dittersdorf ce 7. de Juillet 1759. Mon tres cher 
frere. Pour vous accuser toutes les nouvelles que je re- 
gois, j’aurai ’honneur de vous apprendre: que l’on assure: 
que Gemmingen a passe lElbe entre Lowositz et 
Leitmeritz pour marcher a Gabel et que Hadick doit 
le suivre, si cette nouvelle se confirme je marcherai en 
consequence ou en Lusace ou bien avec un corps en Bo- 
heme, pour prendre les magasins qui seroient restes en 
arriere. Tout ceci depend des nouvelles que je recevrai, 
et apres avoir combine les unes avec les autres, je prendrai 
le parti que je crois le plus conforıne a vos interets et le 
plus convenable aux circonstances presentes. 

7. Der König: Au camp de Lahn ce 7. de Juillet 
1759. Mon tres cher frere. J’ai recu votre lettre du 3. de 
ce mois et je vous suis tres- oblige des nouvelles, que vous 
me donnez, elles sont assez conformes ä tout ce que j’ai ici. 
Le marechal Daun est arrive hier ä Marklissa, ou il 
est encore, aujourd’bui il attend son artillerie,. je compte 
qu’il fera demain un mouvement vers Lauban et alors' j'en 
ferai un autre; autant que je puis prevoir l’avenir, cela en 
viendra dans peu de jours ieci a une decision, si nous sommes 
heureux, comme je m’en flatte, nous culbuterons ces gens- 
la, les uns apres les autres, ceci une fois bien decide, les 
Russes ne le feront pas longue et en ce cas-lä quoiqulil 
arrive au Prince Ferdinand nous serons en &tat de lui 
porter du secours. Je vous donne jusqu’au quatorze et 
nos affaires seront decidees ici, apres avoir attendu si long- 
temps, ce peu de jours ne doit pas impatienter personne, 
et vous serez instruit a temps de tout ce qui se sera passe ici. 
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a clair: Eu cas que ceci reussisse, Finck pourroit 
peut-etre prendre Zittau et se debiter pour votre avant- 
garde, je vous prie d’y penser. 

8 Au camp de Lahn ce 9. de Juillet 1759. Un de- 
serteur de l’armee autrichienne dit: que Gemmingen doit 
s’etre mis en marche pour Gabel, si cela est, et que 
Hadick soit parti de meme, vous ne trouverez rien, 
vis-a-vis de vous, que des pandoures; en ce cas-la il me 
semble qu’il vous conviendroit de marcher du cöte de Baut- 
zen en ne laissant qu’un petit corps dans le Vogtland 
pour incommoder les Autrichiens dans leur derriere et s’il 
est vrai qu’ils veulent envoyer un corps aux Russes par 
la Lusace, comme Schmettau le dit, il me semble que 
vous pourriez empecher ce secours de passer outre, mais 
il est sür qu’il faut que vous m’assisticz de ce cöte-la parce- 
que toutes les troupes, qui ont ete vis- a-vis de vous, comme 
ils ont ete, il ne faut pas remuer; Vehla et Loudon sont 
a Goldenthron. Daun a aujourd’'hui son quartier ge- 
neral a Marklissa, Beck doit entrer aujourd’hui a Lau- 
ban et je reste ici tranquillement cache derriere mes 
montagnes. 

9. Der König: Schmuckseifen ce 10. de Juillet. 
Mon tres cher frere. J’ai regu votre lettre du 7. de ce 
mois, il n’est pas question a present d’enlever des magasins; 
la grande affaire est d’empecher l’ennemi d’envoyer du secours 
aux Russes par la Lusace ou de l’obliger de faire un deta- 
chement en arriere pour l’obliger de couvrir ses magasins de 
Zittau et de Gabel; pour que toute sa force ne me tombe 
pas sur le corps, je crois que vous n’avez pas un moment 
a perdre pour marcher sur Bautzen; si de-la vous faites 
une marche sur Weissenberg, vous lui donnez des ja- 
lousies pour ses derrieres; au lieu de detacher contre les 
Russes ou de m’attaquer avec des forces si superieures, 
il sera au moins oblige de detacher quelque chose contre 
vous pour vous observer, le principal est de vous opposer 
aux detachements qu’ils pourront faire, pour delivrer les 
Russes s’ils en ont l’iintention, ce detachement prendra le 
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chemin de Pforten, de Guben, de Crossen ou de 
Francfort. Cest a quoi il me semble, que vous devez 
voir a present avcc la plus grande attention. Mon camp 
est a un mille et demi de Lauban, ä un demi mille de 
Greiffenberg et environ ä un mille et demi de Lö- 
wenberg, ma position est bonne et avantageuse. Daun 
est encore a Marklissa; Loudon est marche aujourd’hui ; 
les uns disent vers Lauban, les autres vers Seidenberg. 
Je ne puis qu’attendre le retour de votre courrier. 

a clair: Daun a detache hier 4 regiments d’infanterie 
et un de hussards ou de dragons pour Görlitz, ä bon 
entendeur salut. Federic. 

10. Der Prinz: Plauen ce 11. de Juillet 1759. Je 
suis arrive aujourd’hui ici avec une partie de l’armee ; j’ai 
laisse un camp & Chemnitz pour observer Brentano et 
tout ce qui sc trouve encore aux environs. Le General 
de Finck a passe ’Elbe aujourd’hui et marche a Weis- 
sig, pour m’averlir des mouvements que fera l’ennemi, Le 
General Gemmingen doit s’etre joint a Vehla et campe 
pres de Zittau. Hadick marche a Aussig on dit qu/il 
passera ’Elbe. Si toutes ces troupes passent et prennent 
le camp de Zittau je passerai la riviere et j’irai du cöte 
de Bautzen; si je trouve moyen de faire un coup sur 
Zittau ou quelque autre endroit je le ferai; mais comme 
toutes les troupes prendront le camp que vous connoissez, 
de plus comme le Marechal Daun est tres ä portee de 
pouvoir detacher si je m’avance trop, ainsi je ne puis faire 
autre chose, que de m’assürer exactement de chaque mouve- 
ment que je fais. L’armee de l’Empire doit etre entree dans 
le pays de Gotha. On assure que le Marechal de Con- 
tades n’a pas voulu quils entrassent plus avant dans la 
Hesse. 

11. Plauen ce 13. de Juillet 1759. Mon tres cher 
frere. J’ai plusieurs objets qui fixent presentement mon at- 

% 
tention. Brentano est ä Basberg, Hadick ä Aussig 
d’oü il peut passer Elbe d’un moment ä l’autre et Vehla 
a Zittau, on dit que Gemmingen a joint Daun. Beck 
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esta Görlitz. Il faut que j’empeche que Hadick et ceux 
de Zittau ne renforcent Daun, que Beck n’aille pas ä 
Crossen ou ailleurs, que l’ennemi ne tente pas quelque 
autre enireprise sur la Saxe, que je ne sois pas defait 
en detail, en me mettant en trop de detachements et que 
si je m’avance trop, Daun ne detache contre moi des for- 
ces superieures. Je tächerai toujours de faire de mon 
mieux,, de me transporter avec toute la promptitude pos- 
sible d’un endroit a l’autre , d’empecher tout le mal et de 
faire tout celui que je pourrai; mais ıl fandra du bonheur 
pour etre assez heureux d’apprendre A temps oü est le 
veritable endroit oü il faut que je me porte. C'est une 
chose que je ne puis promettre, et ce seroit bien teineraire 
a moi de vous assürer, dans des cas aussi difficiles, que je 
ne puis manquer. Le (seneral de Finck a passe ’Elbe. 
Il faut que je me regle conformement aux avis que j’en 
recois ; je suis pret a warcher d’un moment a l’autre, de 
me porter vers Bautzen, Camentz ou ailleurs. Mais je 
le repete: tout ce que je puis entreprendre est trop sujet au 
hazard, pour que je puisse m’en promettre un succes assüre. 

12. Au camp de Schmuckseifen ce 14. de Juillet 
1759. Je viens de recevoir dans ce moment votre lettre 
da 11., iln’y a pas le mot ä dire aux choses que vous 
m’ecrivez, vous ne devez point vous compromettre avec vos 
troupes ä Eire expose de combattre malgre vous; et des- 
que Daun aura mis le pied en Silesie, vous n’aurez plus 
rien ä craindre des detachements de sa part, mais je pre- 
vois qu’un detachement de son armee occupera la Lands- 
krone, ceci ne pourra pas vous empecher de tenter sur 
Görlitz, ou si la ville se trouvoit trop garnie de troupes, 
vous pourriez toute-fois empecher les grandes livraisons 
que les Autrichiens exigent de la Lusace, et si Daun de- 
voit etre battu de ce cöte-ei, peut-&lre pourriez vous pro- 
fiter de ce moment pour rendre la victoire plus complette. 

Daun est encore a Marklissa et Loudon ä Lau- 
ban ils font des retranchements sur les montagnes qui sont 
de ce cöte-ci du Queiss, qui doivent etre acheves au- 
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jourd’hui , sans doute qu’ils construiront alors leurs ponts, 
pour passer la riviere. Je ne saurois rien faire avant qu’ils 
ne marchent vers le Bober; je crois qu’alors une partie 
de ceux qui sont ä Zittau, occupera la Landskrone, 
je crois qu’entre Zittau et Görlitz il se trouvera peut- 
etre quelque occasion pour enlever et detruire les convois 
qui viennent de la Bohcme, aulant que je puis juger par 
les arrangements et les manoeuvres de l’ennemi, ils ont 
certainement l’intention de penetrer ici, il s’agira de quel- 
ques jours de patience de plus ou de moins pour que tout 
ceci s’eclaircisse. Vous avez une douzaine d’espions en 
Saxe, si vous en envoyez quelques uns, deux ou trois milles 
‘ derriere l’armee de Daun, vous serez instruit par eux de 
ce qui s’y passe, plutöt que par mes lettres qui sont obligees 
de faire un grand detour, et si quelque bonheur nous ar- 
rive, vous serez tres ä portee d’en profiter en vous appro- 
chant de la Neisse, ce que je ne propose qu’en cas quWun 
evenement bien decisif soit arrive de ce cöte-ci. On dit 
les troupes de V’Empire fondues jusqu’a 6000 hommes, on 
dit que les Saxons desertent que c’est terrible; quant ä 
ce qui regarde le Prince Ferdinand je crois que l’af- 
faire de Bergen lui a donne un peu trop bonne opinion 
de l’ennemi. 

a clair: Dans ce moment j’apprends que Harsch marche 
sur Fouque; Harsch et de Ville sont forts de 18,500 
hommes, Fouque en a 600 de plus, il faut voir ce que 
cela deviendra et attendre le denouement en patience. 

Diefe Ruhe in ber Zeit der größten Unruhe und Bewegung, 
ftempelte den König zu dem großen Feldherrn, der er war; während 
die Öfterreicher bisher mit ihrem Stilleftehen den König zu den 
beftigiten Ausbrüchen veranlaßten, ermahnte der König jeßt, wo 
eine wahre Bombe unter die feindlichen Corps gefahren fchien, 
zur Ruhe, zur Geduld — Fein Schritt zu viel, Feiner zu wenig, 
— erft Gemwißheit von allen Seiten, dann mit Entjchloffenheit 
vorwärts zur Entjcheidung! 

13. De Plauen ce 14. de Juillet. Le General Finck 
marchera aujourd’hui jusqu’a Bischofswerda et doit pous- 
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ser un detachement jusqu’a Bautzen. Hadick a deja eu 
ses equipages a Böhmisch-Leipa, mais il les a fait re- 
venir; il est encore a Aussig, ou il ya un camp. Un 
aufre camp plus fort que le premier est a Culm et le 
troisieme ä Teplitz. Si Beck veut marcher de Görlitz 
a Crossen, je ne vois pas comment je puis le prevenir; 
il en est bien plus pres que Finck; tout ce que je puis 
faire c'est de le suivre. L’officier qui commande un deta- 
chement de cent hussards aux environs de Spremberg 
me mande que Daun est encore aux environs de Mark- 
lissa et Beck ä Görlitz. Je fais approcher le detache- 
ment qui est a Chemnitz, ayant alors toutes mes forces 
rassemblees je me porterai oü le cas l’exigera. Les Fran- 
gois ont pris Minden. Le Duc de Brunswic me mande 
que la garnison a eie faite prisonniere de guerre; l’armee 
de V’Empire est ä Gotha et des commissaires francois 
sont venus pour arranger l’etablissement d’un magasin ä 
Erfort. 

14. Chiffre a mon frere Henri au camp de 
Schmuckseifen ce 15. de Juillet 1759. Daun fait re- 
trancher le Boberberg qui est de ce cöte-ci de son camp 
au delä du Queiss et Loudon fait retrancher la mon- 
tagne aupres de Lauban, d’oü vous vous €les canonne avec 
Loudon en entreprennant votre marche a Greiffenberg; 
il n’y a aupres de Görlitz que 500 commandes, qui cam- 
pent a Moys sur le terrain que Winterfeldt occupa et 
oü il fut battu il y a deux ans (Winterfeldt ftarb dafelbft 
auf dem Bette der Ehren den 7. September 1757) ces 500 
hommes , tant hussards que Croates, gardent un magasin, 
que les deserteurs disent considerable; ne pourroit on pas 
trouver quelques hommes de sac et de corde pour brüler 
ce magasin? il faut donner jusqu’a deux mille ecus de recom- 
pense s’il execute ce projet. Je crois que Daun marchera a 
Lauban et delä a Naumbourg tant qu’il longera le 
Queiss, je ne saurois l’attaquer, mais lorsqu’il voudra pas- 
ser le Bober, je profiterai de l’occasion et l’altaquerai en 
marche, parcequ’il ne sera pas prepare ä une bataille et que 
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ce sera le moyen le plus facile de le detruire, s’il detache 
fort contre vous, il faudra vous retirer et ne vous point 
engager; on continue dans leur armee ä se dire sourdement 
que Loudon sera detache pour PElectorat, son corps 
consiste en 6000 hommes. Vous avez Podscharly (Major 
bei Belling: Hufaren) qui pourra vous en averlir et je crois 
que s’il marche du cöte de Cottbus que vous pourrez 
toujours le faire rechasser. 

15. De Plauen ce 15. de Juillet 1759. Mon tres cher 
frere. Le General de Finck a occupe Bischofswerda 
et a envoye un detachement a Bautzen pour occuper cette 
ville; voici les nouvelles qu’il me mande pour süres: que 
Görlitz n’est occupe que par 300 Croates et hussards, 
que Vehla esta Ostritz, Gemmingenä Zittau, qu’on 
a dit que Daun marcheroit & Görlitz, qu'il a eu le 13, 
encore son camp depuis Marklissa jusqu’a Gerlachs- 
heim a Hartmansdorf, que Loudon etoit a Lauban 
et Hadick de ce cöte-ci de l!’Elbe. J’envoie demain un 
detachement pour occuper Stolpen afın de couvrir le flanc 
droit du General de Finck qui marchera ä Marien- 
stern et laissera un detachement ä Bautzen. 

16. Au camp de Schmuckseifen ce 16. de Juillet. 
Mon tres cher frere. Votre lettre du 13. m’est bien entree. 
J’aurois soubaite que vous fussiez avec vos principales for- 
ces du cöte de Bautzen parceque de-la vous auriez ete 
bien plus en etat de vous opposer aux entreprises de l’en- 
nemi, selon le dire de tout le monde Hadick ne peut pas 
etre fort, et Gemmingen ayant joint les Autrichiens, vous 
n’avez plus de troupes reglees contre vous; mais voici le 
dessein des Autrichiens, que j’ai prevu et qu’ils vont exe- 
cuter incessamment: Daun a renforce Loudon avec 7 A 
8000 hommes et il doit aller a Crossen et de-la a Lands- 
berg pour tomber sur les derrieres a Dohna et lui en- 
lever ses magasins.. Loudon marchera demain; et je de- 
tache ce soir le Prince de Würtemberg avec 6000 
hommes pour marcher a Bunzlau et de-la vers Sprottau 
du cöte de Sagan pour ralentir sa marche; ainsi vous n’avez 

Der fiebenjährige Krieg. IE, 8 


— 14 — 


pas ä perdre de temps pour marcher et leur venir ä dos; 
supposant qu’ils aient passe le Queiss avant que vous 
arriviez, vous n’avez qu’a les suivre pour vous joindre au 
Prince de Würtemberg et les tailler totalement en pieces. 
Le Prince de Würtemberg a 10 pieces de 12 livres avec 
lui, si vous en prenez, n’en choisissez que des legeres ; 
j'ordonnerai qu’il y ait du pain pret a Glogau, qu’on 
pourra vous envoyer en venant ä l’endroit que vous vou- 
drez, Loudon pourroit @tre le 19. a Sagan et si vous 
prenez un detachement de 10,000 hommes parmi lequel 
je compte le regiment des hussards de Kleist, ce nombre 
sera suffisant, mais il n’y a pas de temps ä perdre. 

a clair: Je suis si presse de faire expedier cette letire 
que je ne veux point arreter le chasseur, mais je vous repon- 
drai incessamment mon cher frere, Adieu. Federic. 

Unter dem Dupficat hatte der König bemerft: Ceci est un 
duplicat que je vous envoie ä tout hazard en cas que l’au- 
tre s’egare. Le Prince de Salm peut aller chez lui sur pa- 
role, je le lui ai ecrit, adieu cher frere, je vous embrasse. 

17. ä Schmuckseifen ce 17. de Juillet. J’ai bien 
recu votre lettre du 14. Selon moi, vous n’avez rien de- 
vant vous de l’ennewi que le General Hadick, d’ailleurs 
il ne faut pas que vous marchiez avec votre armee , mais 
vous vous conienterez de faire marcher un detachement de 
7 a 8000 hommes du cötE de Pribus, au cas que l’en- 
nemi ne düt point faire de detachements, vous pourriez 
reprendre ä vous votre dit detachement. Hadick est fort 
tout au plus de 5 a 6000 hommes, d’un autre cöteE Gem- 
mingen avec son corps vient de joindre le Marechal 
Daun, de facon que je ne saurois rien detacher que les 
6000 hommes sous le Prince de Würtemberg dont 
je vous ai eerit hier; il suffira done que vous detachiez 
de votre cöte Finck avec B ou 10 mille hommes en lui 
enjoignant qu’au cas que les Autrichiens persistent dans 
leur marche, dont je vous ai averti hier, il devoit les sui- 
vre sur le pied, au reste Hadick ne presumera pas de 
s’emparer de Dresde, et vous serez par consequentlibre 
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de vous tourner avec le reste de votre armee, soit du cöte 
de Chemnitz ou la, oü vous le trouverez convenable. 
les operations du Prince Ferdinand vont mal et il me 
semble qu'apres l’affaire de Bergen la tete lui 
tourne un peu. 

18. ä& Schmuckseifen ce 17. de Juillet 1759. Dans 
ce moment je viens de recevoir votre lettre du 15., tout 
va ici ä merveille, si Finck est ä portee de faire une 
warche par Pribus, cela suffit aujourd’hui. L’aile gauche 
des Autrichiens est venue occuper les hauteurs de Lauban 
et demain, ä ce que tout le monde assure, Loudon doit 
marcher; il doit positivement passer par Crossen pour se 
joindre aux Russes, je vous avoue que je ne suis gueres en 
etat de faire des detachements, malgre cela j’ai ete oblige 
d’envoyer le Prince de Würtemberg avec 6000 hommes 
en cas que Loudon veuille entreprendre de ce cöte-la; 
si on ny a pas d’autres troupes nous l’expedierons bien 
seul, mais au cas qu’on y ait joint un detachement de 
7 a 8000 hommes, cela me deviendra difficile; le mal 
est: que rien ne se decide, ni d’un cöte, ni de 
l’autre; vous qui connoissez le terrain dans ces environs- 
ci, vous conviendrez facilement: qu’il est impossible d’atta- 
quer l’ennemi dans son poste actuel. Il faut qu’on me donne 
prise, sans quoi je ne pourrai rien faire, ainsi j’attends que 
l’ennewi entreprenne ; des qu’il passera le Queiss, nos 
affaires seront expediees bien vite, mais je vous avoue na- 
turellement qu’ä considerer ses retranchements et toutes ses 
precautions, je n’y vois aucune apparence. 

Alle diefe Äußerungen des Könige find Tobreden auf feinen 
Gegner , welcher es verftand,, durch gefchicdte Etellungen den 
König in fo langer Unthätigkeit zu erhalten, bis die verfchiedenen 
Pläne der feindlichen Generale reif waren. 

19. Chiffre ä mon frere, ce 17. de Juillet. Lou- 
don s’est mis en warche ce soir a 7 heures, il a pris le 
chemin de Sagan, demain le Prince de Würtemberg 
sera proche de Sprottau, apres- demain a Sagan; si 
Finck est marche d’abord du cöte de Pribus, cette corvee 
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coütera cher a Loudon; Finck n’a besoin que de suivre, 
il trouvera moyen d’avertir le Prince de Würtemberg, 
qui, s’il ne peut arreter ces gens a Sagan, ira droit ä 
Crossen. 

20. De Plauen ce 18. de Juillet 1759. Les nou- 
velles que vous m’avez communiquees , sont conformes ä 
celles que le General de Finck me mande de l’armee de 
Daun. Je viens d’apprendre de deux endroits differents: 
que Daun ne peut plus subsister oü il se trouve mainte- 
nant et qu’il reprendra le camp de Stolpen, afın de pou- 
voir subsister moyennant les vivres qu’un transportera sur 
VElbe. Quelque peu vraisemblable que paroisse cetie nou- 
velle, j’ai toujours cru devoir vous la communiquer. Le 
Duc de Broglie a passe le Weser ä Minden; les Fran- 
gois sont maitres d’Osnabrück. On ne m’ecrit pas que 
Münster soit assiegee. Cependant je le crois, puisqu’il est 
dit dans ma lettre: que Münster se defend encore. Le 
Prince Ferdinand campe a Stolzenau. Vous saurez 
sans doute deja que les Anglois bombardent le Havre; 
on m’ecrit qu’on se flatte que toute la ville et les bätiments 
de transport des Francois seront reduits en cendres. 

21. Unter einem unchiffrirten Schreiben vom 18. hatte der 
König eigenhändig bemerkt: J’ai ete reconnoitre aujourd’hui: 
la grande arınde a poste sa gauche a Lauban le long 
des hauteurs par oü j’ai fait ma retraite, Loudon y etoit 
cet apres-diner, mais un prisonnier assure qu’il marchera 
la nuit; je m’en rapporte au demeurant au chiffre, en vous 
embrassant de tout mon coeur. Federic. 

22. Au camp de Schmuckseifen ce 19. de Juillet 
1759. Les Autrichiens ont encore change de plan. Lou- 
don a marche pour Sagan, il est revenu ä Lauban, 
surquoi le Prince de Würtemberg a ordre d’avertir 
Finck qu’il peut rebrousser chemin; les Russes enfin ont 
quitte Posen et ont pris le chemin de Crossen, nos 
gens les attendent a Meseritz, veuille le ciel qu’ils ne 
commettent aucune betise et qu’ils se ressouviennent de 
leur ancienne valeur. Harsch est entre en Silesie et 
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campe aupres de Schönberg: l’homme benit expose 
et ruse, el Harsch se tient toujours au large. Si les 
Russes sont bien battus, j’enverrai Hülsen par Pribus 
en Lusace, vous pourrez en ce cas laisser de toute votre 
armee 10,000 hommes vers la Lusace pour ne point ex- 
poser Berlin, et avec le reste vous pourrez faire une di- 
version le mieux que possible au Prince Ferdinand, 
wais si le coup des Russes manque, nous serons dans 
un terrible embarras. | 

23. AucampdeSchmuckseifen ce 20.de Juillet. 
Mon tres cher frere. La tete a tourne a Dohna etä 
ses officiers, ils ont fait toutes les sottises que l’on peut 
imaginer, heureusement jusqu’ici ils n’ont point essuyes le 
moindre echec; je ne saurois entrer dans un detail, qui se- 
roit trop long en chiffres, cela m’a oblige d’y envoyer in- 
cessamment Wedell que j’ai muni d’instructions et de tout 
ce qui est necessaire. Je l’ai fait Dictateur pour la 
duree de cette commission; il trouvera l’armee a Zül- 
lichau, — mais comme vous comprenez qu’une bredouille 
ne se redresse pas en 24 heures, il est toujours charge d’une 
commission bien hazardeuse; ainsi pour plus de sürete je 
vous prie de tenir le corps de Finck a portee, pour que 
je puisse l’employer en cas de malheur, L’endroit le plus 
convenable seroit entre Spremberg et Sorau, des que 
j'aurai des nouvelles ulterieures de la-bas, ou bien je vous 
les enverrai, ou je vous marquerai de quoi il est question. 
Voila encore des tetes qui fournent. (Grand Dieu que 
les hommes sont une triste espece — la crise estgrande, 
mais iln’y aura encore rien de perdu. 

Wie es fcbien, fo flanden in der Anftruction des Ruffiichen 
Dbergenerald Soltyfoff nur die drei Artifel: Mari an die 
Dver, Bereinigung mit den Öfterreichern und Befiegung bed 
Königs von Preußen, fonft würde ed ihm wohl gelungen fein, 
den General Dohna nit 50,000 gegen 20,000 Mann zu vers 
nicbten ; entweder ift es aljo ein DVerdienft von Dohna, Died 
verhindert zu haben, oder wie oben gedacht: cd war dem Sol: 
tyfoff zu geringfügig, ficb chemin faisant mit einen Preußis 
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fehen Untergeneral einzulaffen, da wo eine höhere Beftinmmung 
ihm vorleuchtete ; der König, welcher, wie wir oft geleien ba 
ben, mehr von Dobhna erwartete, und welcher fand, daß jein 
alter-cgo ben Erwartungen nicht entiprach, nahnı dem Grafen 
Dohna am 20. Zuli mit den Morten dag Commando: Vous 
etes trop malade pour vous charger du commandement. 
Vous ferez bien de vous faire transporter ou a Berlin 
ou dans un endroit oü vous pourrez remeltre votre sante. 
Adieu. Ce 20. Federic. 

Carl Heinrich v. Wedell, ein junger General: Lieutenant 
mit dem Titel eines Dictators bekleidet, erhielt das bisher 
Dohna’ihe Commando und zwar mit der befonderen außerges 
wöhnlichen Bejtallung, indem er dabei den Oberbefehl befam über 
die Älteren Generäle Hülfen, Caniß und Manteuffel. Oft 
ift gedruckt und gefchrieben worden, der König habe diefen We: 
dell entjendet mit den ausdrüdlichen Befehl, die Ruflen anzus 
greifen, wo er fie fände, ich bin im Befiß der schriftlichen Or 
dre von 24. Zuli, in welcher der König wörtlich jagt: » follten 
die Ruffen fo ftehen, daß man fie nicht attaquiren fann, fo thut 
hr ganz recht, fie da fliehen zu laffeır.« Medell hatte aber 
fhon Tages vorher, am 23. die Enticheidung mit den Waffen 
in der Hand gefucht, und die Schlacht bei Zülliyau verloren. 
Wer bricht nicht in Bewunderung für den König aus, wenn 
er dem General v. Wedel folgenden Tages fchreibet: » Sch 
habe Mir das fo vorher gedacht, mun nur nicht weiter daran 
denfen, fondern baran, wo der Succourd Zhm zunmächt erreis 
chen Fann, um gleicd) von neuen darauf loszugehen, e8 ift feine 
Schuld nidht.« 

Der König erlitt hierbei einen Berluft von 8000 Mann, und 
darunter den General v. Wobersnow, der auf dent Bette der 
Ehren rühmlich fiel; doch wir haben unfrer Correfpondenz vor: 
gegriffen, und Fehren wieder zurüc zum 20. 

24. Au camp de Schmuckseifen ce 20. de Juillet. 
Mon tres cher frere. Ce que l’on vous wande de la di- 
selte des Autrichiens est tres-certain, ils n’anront tout au 
plus encore des subsistances que pour sept ou huit jours; ce- 
pendant je doute beaucoup quils prennent le camp de 
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Stolpen, il me paroit plus apparent qu’ils prendront celui 
de Görlitz et de la Landskrone que vous connaissez, 
en ce cas-lä je m’avancerai a Lauban: si Daun devoit 
cependant avancer a Stolpen j’aurois l’honneur de vous 
revoir en Saxe, ınais je ne saurois m’iınaginer que ce soit 
son dessein, ce qui m’embarrasse le plus ä present ce sont 
les Russes, pourvu qu'il y ait une deeision favorable, soit 
a droite, soit ä gauche cela me sulfira, alors nous pour- 
rons faire face de tous les cötes et porter des secours au 
besoin, je me rapporte d’ailleurs a la lettre que je vous ai 
ecrife ce walin. 

25. Der Prinz: De Camentz ce 20, de Juillet 1759. 
Mon tres cher frere. Deux deserteurs, qui sont partis le 
18, au soir de l’armee de Daun assurent: que Daun etoit 
encore alors daus son ancien camp et que c’etoit la reserve 
qui campoit a Lauban avec les corps de Beck et de Lou- 
don. Je warcherai la nuit et je ferai quatre milles pour 
arriver a Tchohe, (?) de la, jirai a Muskau et j’espere 
entre ci et apres-demain avoir des nouvelles certaines de 
Loudon, car il faudra ou que j’aille plus loin ou que je 
revienne ici, n’ayant du pain que pour neuf jours. Hadick 
est marche dit on a Gabel, il a neuf regiments d’infan- 
terie, trois de cavalerie , trois d’hussards et un nombre 
considerable de pandours. 

Aussi du vingt de Juillet. J’ai recu hier votre 
lettre du 16. je suis marche l’apres-midi et la nuit, et je 
viens d’arriver avec l'avant-garde ici. Le general de Finck 
gardera le commandement du reste des troupes que je laisse 
jci, au reste je prendrai toutes les mesures avec le General 
Finck pour eviter tous les inconvenients qui pourroient 
nous venir dans ce temps critique. 

Bleichzeitig erhielt der Prinz Heinrich aus Halberftabt die 
Meldung: daß die Reichs: Armee in die Grafichaft KHohenftein 
eingedrungen fei, und bis 5 Meilen vor Halberftadt gerüdt zc. 

26. Camentz ce 21. de Juillet 1759. Voici une lettre 
de Halberstadt par laquelle vous verrez ce qui s’y passe. 
Je ne puis apporter du remede ä ce contre temps. Il west 
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impossible de me mettre en petits detachements, je suis au 
reste dans la position a recevoir d’un moment ä l’autre des 
ordres de votre part, qui m’obligent a changer de mesures- 
Je suis au reste reste ici sur l’avis que le Prince de Wür- 
temberg a donne au General de Finck, que Loudeon 
n’est point marche. Je compte de warcher demain pour 
me mettre entre Bischofswerda et Bautzen et je ferai 
prendre un camp a Bautzen au (seneral Finck. Les pa- 
trouilles et les espions ont rapporte aujourd’hui que le corps 
qui campoit a Zittau sous les ordres du General de Gem- 
mingen est marche sur Bernstädtel; il y a un petit 
corps ä Loebau et je crois que Hadick est marche sur 
Zittau. Les Francois ont pris la ville de Münster et 
bombardent la citadelle, qui ne tiendra pas longtemps. Le 
Marechal de Contades doit avoir pris le camp de Min- 
den et le Duc de Broglie va entreprendre comme on 
assure le siege de Hameln. 

27. Au camp de Schmuckseifen ce 22. de Juillet. 
Mon tres cher frere. Dans ce moment je recois des leitres 
de notre armee de Dohna, il a chasse un detachement 
russe qui a voulu marquer le quartier general a Zülli- 
chau, nos troupes y sont, les Russes y campent ä une 
demi-mille d’eux; les Russes veulent passer l’Oder, ainsi 
d’un jour ä l’autre, il faut que cela vienne ä une action. 
Dieu veuille que cela reussisse. Mais si contre toule 
attente l’affaire prenoit un tour desavantageax , il faudra 
mon cher frere, faire un effort; j’enverrai le Prince de 
Würtemberg vous joindre et avec ce renfort il faudra 
attaquer de nouveaux les Russes et les chasser; je ne 
vois pas d’autre moyen de redresser les affaires; Daun a 
fait un detachement de 16 bataillons et de 20 escadrons 
pour laLandskrone, je ne sais pourquoi, peut-e&lre votre 
marche lui donne-t-elle de lombrage. Dans ce moment 
je regois votre lettre du 20. de ce mois et je crois, mon 
tres cher frere, que si vous attendez a Muskau, que je 
pourrai vous €crire encore-lä, et vous donner des nouvelles 
de quel cöte il faudra se tourner. 
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28. Au camp de Schmuckseifen ce 22. de Juillet. 
Je ne vous ecris ces lignes que pour vous dire, ä la suite 
de ma lettre d’aujourd’hui, qu’au cas que nous soyons obliges 
d’envoyer quelque chose contre les Russes, votre jonc- 
tion avec le Prince de Würtemberg pourra se faire 
le plus commodement a Haynau; je crois que peut-efre 
nous aurons demain des nouvelles de ce qui se passe chez 
les Russes. 


Mit einen Schreiben, auch vom 22., rectificirt der König 
die Anficht einer Bereinigung bei Haynau in Sprottau, 
welches 8 Meilen von Eroffen gelegen fei. 


29. Au camp de Schmuckseifen ce 22. de Juillet. 
Dans ce moment apres vous avoir &crit deja trois lettres 
aujourd’hui, il est arrive un deserteur, il dit que sept ba- 
taillons de grenadiers et douze bataillons d’infanterie avec 
trois ou quatre regiments de cavalerie sont postes ce malin 
a Görlitz pour s’opposer a vous. Je ferai marcher de- 
main le Prince de Würtemberg le plus proche de Pri- 
bus, si vous en avez besoin il pourra vous joindre tout 
aussitöt, car je Jui €ecris de vous joindre si vous le voulez; 
pour peu que vous envoyiez des patrouilles du cöte de 
Rothbenbourg, vous ne pourrez pas manquer d’avoir des 
nouvelles de l’ennemi et si l’occasion est bonne, peut- etre 
pourrez- vous bien les frotter etant joint avec le Prince 
de Würtemberg. 


P.S. Jenesaisprecisementoü vous &tes, ainsi 
il me sera bien difficile de deviner ce que vous pourrez 
faire; le Princede Würtemberg part cette nuit, il sera 
demain de bonne heure a Thomas, apres-demain a Frey- 
walde et le 25. il pourra etre a Pribus; je crois que 
cette position vous conviendroit a tous deux, parceque vous 
avez une riviere devant vous et qu’en meme temps vous 
seriez a portee de tout; je crois que vous ferez aussi bien 
de cacher votre force pour faire impression ä l’ennemi, en 
vous voyant plus fort quand vous vous deployerez devant 
lui, qu’il ne le se sera peut-etre imagine. 
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a elair: Le Prince de Würtemberg est pres. J’attends 
des nouvelles avec inquietudee Loudon est marche ce 
matin avec 10,000 hommes a Görlitz, on dit quiil va ä 
Zittau, je ne le crois pas et cela ne paroit en aucune fa- 
gon croyable, peut-etre en apprendrez-vous davantage la- . 
bas. Beck est aussi parli, je crois que c’est pour renforcer 
Harsch; ila pris le chemin de Böhmisch- Friedland. 
Adieu, cher frere, je vous embrasse. Fr. 

Unterm 21. Juli meldete der Vice» Gouverneur von Mag- 
deburg, Erbprinz von Heflen: affel, die Belegung von Halber: 
ftadt durd) feindliche Truppen, aucy, daß einzelne Abtheilungen 
bis Schlagnig, 15 Meile von Magdeburg, ftreiften. Die Nies 
derlage von Züllichau erfolgte an 23., alfo an dem Tage, von 
welchen die nachftehende Königliche DOrdre datirte: 

30. Au camp de Schmuckseifen ce 33. de Juillet 
1759. Mon tres cher frere. Votre lettre du 20. de ce mois 
vient de m’etre rendue. Vous trouverez bien des contra- 
dictions dans toutes mes leltres, mais prenez-vous en ä la 
difficulte qu’il y a a se procurer des nouvelles. Loudon 
est marche hier, cela est tres-sür, son corps n'est pas aussi 
fort que je vous l’ai debite, une partie en est marche ä 
la Landskrone pour occuper ce poste-lä; et il longe le 
Queiss avec environ qualre mille hommes; le Prince de 
Würtemberg est marche ä la verite, mais il ne fera 
qwobserver Loudon, il est fort en etat de le contenir. 
Ce ne sont point les Autrichiens qui m’embarrassent ä pre- 
sent — mais je vous avoue naturellement que je. crains 
ce qui se passera du cöte de Züllichau; — une bataille 
y est inevitable (fie wurde in den Augenblic® verloren, wo ber 
König dies jchrieb) si elle est gagnde, vous pourrez dabord 
detacher trois ou quatre mille hommes pour le Hohen- 
stein el vous verrez que ces troupes de l’Empire s’enfui- 
ront tout de suite; si la bataille est perdue, il n’y 
a d’autre ressource que de vous joindre au Prince de 
Würtemberg et que ce detachement avec l’arınee battue, 
se retourne de nouveau contreles Russes. Quant 
a moi, vous sentez bien que dans la situation oü je suis, 
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je ne saurois detacher la moindre chose sans voir ma 
perte assuree; c’est un grand malheur que la tete ait 
tourne au Prince Ferdinand apres l’affaire de Bergen. 
(von diefer Unficht fam der König nad) der Schlacht von Min 
den zurüd). Il a une belle armee, mais n’en a fait autre 
usage que de se retirer et d’abandonner ses magasins. Pour 
vous je ne crois pas que vous ayez besoin encore de vous 
presser beaucoup, le corps de Gemmingen a ete certai- 
nement pousse en avant pour vous empecher de marcher 
de ce cöte. Je crois que Daun devine ä-peu-pres mes 
idees ; des que j’aurai des lettres du cöte des Russes, je 
vous les communiquerai incessaminent etc. 

3l: Der Prinz: Rothnauslitz ce 23. de Juillet 1759. 
Mon tres cher frere. Depuis quelque temps, il vous a plu 
de m’envoyer des ordres et au General de Finck aussi. 
J’ai dü me trouver aux environs de Bautzen avec loute 
Tarmee pour marcher avec une partie & Sagan, prendre les 
convois des ennemis entre Zittau et Görlitz, envoyer le 
eorps du Gen&@ral FinckaWeissenberg, et aujourd’hui 
je recois l’ordre de l’envoyer a Spremberg. Je me vois 
egalement blämable en suivant ces ordres et en ne les sui- 
vant pas, et sujet au reproche d’avoir manque ä les suivre, 
ou responsable d’un evenement facheux qui en peut etre 
la suite. La situation critique des affaires ne me permet 
pas de vous laisser ignorer le cas embarrassant oü je me 
trouve ä cet egard. Mon projet etoit de rester tranquille 
au-delä de Dresde afın que Hadick y restät aussi, pour 
pouvoir marcher promptement, sans que ce dernier s’en 
appercut, soit contre les Russes, soit contre Loudon, 
tandis que le General de Finck, qui devoit couvrir ma 
marche a Marienstern auroit amuse l’ennemi, qui vrai- 
semblablement m’auroit suivi. Maintenant Gemmingen 
est marche a Bernstädtel et Hadick ou a Rombourg 
ou ä Schluckenau et joints ensemble ils seront supe- 
rieurs, surtout en cavalerie, a tout ce que j’ai, etä portee,. 
de me suivre d’un moment ä l’autre. Les fächeuses nou- 
velles de Halberstadt se joignent a tout ce que je me 
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vois forc€E de vous apprendre de desagreable; deux regi- 
ments d’hussards et deux regiments de cavalerie autrichienne; 
deux mille pandours, environ 6 a 7000 hommes de l’Em- 
pire ravagent le Halberstadt et pourront marcher sur 
Leipzig apres avoir mis le desordre dans Halle. Voila 
l’etat des affaires. Je crois que si on ne remedie pas 
promptement aux desordres que causent l’armee de !’Em- 
pire et a secourir le Prince Ferdinand, que les memes 
eirconstances qui sont du cöle des Russes seront en peu 
de temps dans ce pays-la. J’attends donc la reponse sur 
cette leitre pour savoir preciseınent, de quel cöte vous 
voulez que je me tourne. Mon pain qui s’acheve m’oblige 
a en faire cuire ä Radeberg Je m’arreterai dans ces 
environs jusqu’a ce que je sache a quoi me determiner, 
pouvant avoir la reponse ä cette leitre. 

&o viel ftellt fich aus der Correfpondenz beider Herren Brh= 
ber heraus: daß in den Augenbliden der größten Krife der Prinz 
mit feinen Anfichten und Nachrichten dem Könige bisher nie= 
malen ein Zroft war, — jo nach dem Unfall von Hochfirdh, 
fo unter den gegemmwärtig fehr Fritifchen, Überall auf den König 
einftirmenden Verhältniffen; jedoch durfte er allerdings die Wahrs 
heit nicht zurüchalten. Unterdeffen war nun zu alledem am 
23. Zuli die unglüdlide Schlaht von Züllihau hin 
zugefommen. 

32. Au camp de Schmuckseifen ce 24. de Juillet. 
ll s’est passe hier une affaire avec les Russes qui n’a 
pas tout & fait fourne ä notre avantage. Les regiments 
d’Anhalt et de Treskow se sont enfuis et ont mis quel- 
ques confusions dans l’armee; le Generalde Wedell est 
reste sur le champ de bataille avec l’arınee, mais il croit 
qu’il] sera oblige de se retirer du cöte de Crossen, j’ai 
craint et prevu ce malheur, ainsi il ne reste qu’a vous 
joindre le plus vite que vous pourrez au Prince de Wür- 
temberg. Je vous donnerai le commandement de 
monarmee pendantmonabsence ici, et jirai moi- 
meme des que jesaurai lestroupes arrivedes, pour 
voir comment nous pourrons porter remede ä cet inconve- 
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nient; mandez-moi bien vite, quand vos troupes pourront 
etre a Sagan. J’irai avec des hussards et vous pourrez 
retourner ici avec les memes hussards. Je suis avec affec- 
tion et tendresse etc. 

Wie zur Zeit der Gefahr von Zorndorf, fo ergriff der große 
tapfere König auch hier gleich felbft das Ruder, ein weiteres 
Unglüd vorzubeugen, und mit eigenen Augen zu fehen, wie am 
grümdlichften hierbei zu helfen! Geht man zurüc auf feine Außes 
rungen in ben Schreiben Nr. 1, Nr. 18 und Nr. 22, fo muß 
man die Ruhe bewundern, von welcher der König gleich beim 
Empfang der traurigen Botfchaft erfüllt war — in folchen Ente 
fcheidungen fpricht fich der große Charakter und die Seelenftärfe 
aus. MWedell hatte in der Schlacht von Züllichau Fein Ters 
rain verloren, er hatte aber auch — und darauf fam e8 in diefer 
Schlacht vorzugsmeife an — feinen Schritt gewonnen, 
vielmehr feßten die NRuffen ihre Vorbewegung um bie linfe Slanfe 
des Generald Wedel ungeftört fort, etwas, welches durch bie 
Schladht verhindert werben follte. 

33. Der Prinz: Rothnauslitz ce 25. de Juillet. 
Hadick a pris son camp ä Loebau avec 9 bataillons non 
compris le corps de Gemmingen et le renfort de 5 re- 
giments d’infanterie, d’un regiment de dragons et d’un 
d’hussards, qu’il doit avoir joint a l’armee de Daun. J’ap- 
prends cette nuit que le Prince de Würtemberg est 
ä Freywalde; le pain que j’envoie precisement chercher 
a ma boulangerie etablie a Radeberg m’a oblige de m’ar- 
reter, d’autant plus que si je marche, le corps de Vehla 
qui arrive deja en-deca de Rombourg pourroit me l’en- 
lever facilement. C’est aussi mon plus grand embarras en m’e- 
loignant de Dresde et Torgau, et dans lincertitude ou 
je serai encore obligeE de marcher, je ne puis etablir ma 
bonlangerie nulle part avec sürete, et je n’ai que peu de 
troupes pour la couvrir, de sorte que ma plus grande appre- 
hension c’est de manquer de pain; au reste voici les arran- 
gements que je prends: Je marche cet apres-midi a Kö- 
nigswarthe ct je renforce le General de Finck ä Baut- 
zen, si Hadick et Loudon se joignent pour attaquer 
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Finck, celui-ci se repliera sur moi et je tächerai de me 
joindre avec le Prince de Würtemberg et nous marche- 
rons conjointement ä l’ennemi; mais si Lou don marche vers 
Crossen, je lui marcherai ä dos et le General de Finck 
me couvrira contre Hadick. C'est tout ce que je puis 
faire dans les circonstances difficiles oü je me trouve. J’ai 
oublie de vous dire: que huit bataillons sous les ordres de 
Maguire et le corps de Brentano sont encore au -delä 
de V’Elbe a Culm ou ä Marienschein. 

Le Colonel de Belling a sabre hier a Hochkirch 
40 hussards et on en a pris 64, un Lieutenant- Colonel et 
an Lieutenant. Le Capitaine de Schulenburg ä eu le 
plus de part au sueces de cette expedition. 

Diefer Schulenburg ward im Jahre 1786 General: Major 
und Chef ded Belling’schen Hufaren« Regimentd und ftarb 1787. 

34. Au camp de Schmuckseifen ce 25. de Juillet 
1759. J’ai bien recu votre lettre du 23. et je me flatte 
de vous avoir ecrit ce qu’il y auroit ä faire, le principal 
est presentement de nous defaire des Russes; et je vous 
prie de ne pas vous etonner du different contenu de toutes 
les lettres que je vous ai ecrites, la bredouille et la con- 
fusion qui les ont occasionnees etant arrivees successivement. 
Il faut penser presentement au plus presse et c’est strement 
article qui concerne les Russes, des que nous nous en 
serons debarrasses, nous serons toujours ä meme d’envoyer 
de suite un corps de troupes dans le Halberstadt siil 
en est besoin. Je vous assure, mon cher frere, que je ne 
vous mande pas tous les embarras que je rencontre ici et 
qu’il n’y a point d’autres mesures ä prendre quand vous 
vous serez mis en marche. Finck pourra toujours en con- 
sequence de vos ordres repasser l’Elbe et si cela est neces- 
saire il pourra marcher du cöte de Leipzig; mais si 
nousne battons pasles Russes, toute la boutique 
se troaverarenversde. Au reste je m’en rapporte en- 
tierement A ma lettre d’hier. 

a clair: Ne me grondez pas je vous prie, ce n'est, 
Dieu sait, pas ma faute, je m’en rapporte au chiffre; si je 
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vous parlois une demi-beure, je vons expliquerois tout, 
mais je ne veux pas arreter un moment le chasseur, le 
temps presse. Federic. | 

35. Der Prinz: Muskau ce 27. de Juillet 1759. 
J’arrive dans ce moment et je compte de marcher ce soir 
et d’arriver demain vers minuit a Sagan. Il faut necessai- 
rement un jour de repos, ce qui seroit le 29., et le 30, 
tout peut se mettre en marche. Le General de Finck, que 
jai laisse a Bautzen avec environ 1500 chevaux et 12 
bataillons, m’ecrit que Hadick marche sur Hochkirch et 
que Maguire et Vehla s’avancent sur Bischofswerda. 
Comment le General Finck se tirera d’affaire c’est ce que 
je ne sais pas. Je lui ai enjoint de tächer de conserver 
Torgau et de couvrir Berlin. Il campera ä Camentz 
et prendra, si l’ennemi s’avance sur lui en force, une po- 
sition a Senftenberg. 

36. Au camp de Schmuckseifen ce 27. de Juillet. 
La lettre que vous avez bien voulu me faire du 25. m’a ete 
bien rendue. Toutes ces circonstances ne sont gueres agrea- 
bles. Mais dans la situation oü nous nous trouvons il faut 
aller au plus presse et empecher les plus grands malheurs 
qui pourroient arriver; apres l’echec que l’armee de Dohna 
a recu, il faut absolument renforcer l’armee de Wedell 
d’un bon corps et se defaire des Russes, cela fait, si nous 
sommes heureux et que nous nous delivrions de ces gens-Ia, 
Varmee qui aura servie contre les Russes, pourra se por- 
ter en force, de quel cöte que ce sera necessaire.. (Quant 
au pain, j’ai pris des arrangements pour qu’il en trouve 
le 31. pour neuf jours a Sagan; ayez seulement la bonte 
de m’avertir quel jour vous croirez pouvoir etre a Pri- 
bus; je pense que vous aurez pris avec vous la paye — 
die Verpflegung de votre corps pour le mois d’Aoüt. 
Au reste Loudon est actuellement a Rothenbourg il 
ne deit avoir sous ses ordres que trois regiments de Croates, 
le regiment des dragons de Löwenstein et 500 hussards. 
J’ai ecrit au Prince de Würtemberg d’etre attentif & 
vous couvrir le flane, afin que Loudon ne puisse rien 
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entreprendre sur vous, avant que vous ayez atteint Pri- 
bus et que sa jonction avec vous puisse s’elfectuer heu- 
reusement, 

P.S. Je compte que vous etes parti le 27. de Königs- 
warte et que vous pourrez eire le28. a Pribus; si vous 
remettez les troupes en attendant au Prince de Würtem- 
berg et que vous alliez le 29. a Sagan, vous pourrez 
partir d’abord avec votre carrosse et des chevaux de poste 
que j’ai deja commandes, longeant toujours le Bober pour 
vous rendre ici. J’ai des troupes a Bunzlau pour cou- 
vrir les chemins, de sorte que vous peurrez arriver en toute 
süret€ par Löwenberg et aussitöt que je vous aurai parle et 
mis au fait de ce qui se passe, je partirai incessamment pour 
me rendre a Sagan par le meme chemin; si vous arrivez 
un jour plus tard, ce sera la m&eme chose, mais mandez-moi 
seulement le jour, pour que je w’arrange la-dessus ; vous 
trouverez ma cuisine et mes chevaux ici, dont vous pourrez 
vous en servir jusqu’a ce que les vötres arrivent etc. 

37. De Sorau ce 28, de Juillet 1759. Suivant les 
ordres que vous m’avez donnes je partirai cette nuit de 
Sagan pour me rendre en toute diligence a Löwenberg. 
Je tächerai de m’aboucher encore avec le Prince de Wür- 
temberg. Le corps qu’il commande sera demain watin & 
Sagan, il y campera. Je ferai cantonner les 14 bataillons 
que j’amene, afın de cacher notre force aux ennemis. J’ai 
outre cela: 10 escadrons , le bataillon de Wunsch et le 
Colonel de Kleist avec la plus grande parlie de son re- 
giment, 46 pieces de gros canons, pour neuf jours de farine 
et la paye pour les mois d’Aoüt et de Septembre et cela 
sera ce soir a Sagan; je n’ai point pris par Pribus, Lou- 
don auroit facilement pu inquieter ma marche, ce qui 
m’auroit arreie sans pouvoir profiter sur lui. Le Prince 
de Würtemberg me mande que Loudon a et@ renforce 
par quelques regiments d’infanterie. Je suis etc. 

38. Au camp de Schmuckseifen ce 28. de Juillet. 
a clair: Je viens de recevoir la lettre du 27. que vous 
m’avez faite. Je suis bien aise de vous savoir, ainsi que 
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vos troupes, aujourd’hui a Sagan. J’espere d’avoir la sa- 
tisfaclion de vous voir mon cher frere demain apres - midi 
iei, car jai fait tout garnir le long du Bober, de sorte que 
vous pourrez voyager ici en toute sürete, et les clıevaux de 
relais sont tous disposes le long de la route, de fagon 
qu’ils seront prets sur chaque station ce soir. En attendant 
je vous prie de dire au Prince de Würtemberg ou ä& 
celui qui commande a Sagan, qu’on fasse pousser inces- 
samment des patrouilles (chiffre) vers Christianstadt et 
vers Naumbourg et au-delä pour avoir des nouvelles 
süres de ce qui se passe ä Guben et dans les environs; 
selon mes nouvelles les Russes sont intentionnes de pas- 
ser !’Oder aupres de Schidlow, dans ce cas notre arımde 
et le corps du General de Finck ne seroient pas fort 
eloignes l’un de l’autre, suppose que ce passage se realise. 
(elair) Puisque je me flatte de vous voir demain ici, je 
vous dirai alors moi - meme tout le reste. Au surplus il 
faut bien que vos troupes fassent le 30. un jour de repos 
(chiffre) car mes canons et tout ce que j’envoie d’attirail, 
ainsi que le pain et les munitions qui y arriveront de 
Glogau, ne peuvent arriver avant le 30. Du reste cher 
frere quoique la face presente de nos affaires paroisse cri- 
tique et embarrassante, ne croyez pas pour cela que 
tout soit perdu, une seule journde heureuse 
pourra tout retablir en ordre. Je suis avec les sen- 
timents d’amitie ä jamais, mon cher frere, votre tres-bon 
frere Federic. 

a clair: Je crois que Fouque aura fait beaucoup de 
mal au corps de de Ville, qui s’etoit avanc€ a Fürsten- 
stein; Fouque !’a coupe de la Boheme par le poste de 
Conradswalde et de Friedland; de Ville manquant 
de pain a voulu retourner hier en Boheme, mais il n’y 
reviendra qu’ecloppe. Federic. 

Der große Augenblid im Mechfel der Hauptquartiere ging 
nunmehr vor fich; der König traf Nachts am 30. Zuli in Eas 
gan ein und fand dafelbft 20 Bataillond und 31 Escadrong ver= 
einige. MWebell fland bei Plau, auf dem Wege von Eroffen 
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nach Grüneberg, die Ruffen hatten den Übergang bei Eroffen be: 
feßt, ohne bieher auf bag linke Oderufer herübergefommen zu fein. 

39, Der König: A Sagan ce 30. de Juillet 1759. Mon 
tres cher frere. Je marque anjourd’hui au General de Finck 
en chiffre: que je me trouve ä Sagan et que je marcherai 
demain a Naumbourg sur le Bober et a Christianstadt, 
que toute l’armee russe se tient derriere Crossen sur 
les hauteurs et que Wedell est a Plau, que jai 
ecrit a Wedell de se retirer sur Lessen pour engager 
/’ennemi par-lä de sortir de son poste, mais que je ne 
croyois pas qu’il le fit, qe Loudon, comme je le sais, 
marcheroit sur Guben; je lui marque lä-dessus qu’au cas 
que les Russes ne passent pas !’Oder, que je renver- 
rai Loudon de maniere quiil ne l’oublieroit pas 
et que je me chargerois en ce cas du reste, que Finck 
devoit couvrir Torgau contre Hadick et les entreprises 
des Autrichiens, et que les environs de Hertzberg et de 
Nischwitz, a cause des defiles qu’il y a, eloient tous pro- 
pres de resister avec quelques troupes ä unc armee bien 
plus nombreuse; que je me flattois, qu’entre-ci et le cing, 
non affaire avec les Russes seroit decidee, que le Gene- 
ral Finck devoit tächer d’empecher autant que possible les 
incursions des Autrichiens du cöte de Berlin, et qu'il de- 
voit tächer d’avoir des gens sur lesquels il put se reposer 
pour m’envoyer ses leitres au travers des postes ennemis; 
et que pour moi, jaurois soin de lui ecrire sürement. 

a clair: Je suis arrive ici a 2 heures, je souhaite de 
tout mon coeur: que vous soyez un peu remis aujourd’hui 
et que le repos vous retablisse ; je pars demain, je laisse 
encore un corps ici pour double raison, et j’espere selon 
mes nouvelles que tout ira bien. Federic, 

40. Der Prinz: Düring’s Vorwerk ce 30. de Juillet 
1759. Voici une lettre du General de Krockow par la- 
quelle vous verrez que de Ville se retire par Tann- 
hausen, un deserteur arrivE de Friedeberg pretend que 
le corps qui y camıpe a eu ordre de marcher aujourd’hui, 
mais comme j’ai regu d’autres nouvelles je crains que le 
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Prince de Lichtenstein n’ait point leve son camp; celui 
du General Beck a et augmente selon le rapport des pa- 
trouilles par quelques cuirassiers et hussards, mais pas 
en grand nombre, on pretend que tout ce qui campe ä 
Naumbourg u’est pas au-delaä de 2000 hommes. 

Je fais des voeux pour l’heureux succes de vos projets etc. 

41. Düring’s Vorwerk ce 3l. de Juillet 1759. Hier 
au soir le camp de Lauban s’est fort accrü. On assure 
que Daun y est en personne; j’ai et€E le reconnoitre au- 
jourd’hui, ce qu’on en peut decouvrir ne me paroit cepen- 
dant pas aussi fort qu’on le debite. Le camp des ennemis 
a Naumbourg sur le (ueis doit aussi etre fort, et celui 
de Marklissa bien affoibli. Nos patrouilles ne peuvent 
plus aller a Thiemendorf. Les paudours de l’ennemi sont 
au-delä du Queis. Le Colonel Gersdorf part pour re- 
connoitre la position de l’ennemi a Naumbourg. Comme 
il paroit donc que toute notre attention doit @tre A notre 
droite, vu qu’il se pourroit que l’ennemi formät tous ses 
projets vers sa gauche, ainsi je serai attenlif de ce cöte-la, 
Je crois qu’ils marcheront du cöte de Bunzlau, apres 
avoir pris prealablement des mesures pour l’arrangement de 
leurs vivres; on dit aussi qu’ils ont fait hier un detache- 
ment vers Görlitz. Je suis avec le plus profond respect, 
mon tres cher frere, votre tres-humble, tres-fidele et de- 
voue serviteur et frere Henri. 


VI 


Epoche der allgewaltigen Schladt von Auners- 
dorff. Der König krank, legt augenblicklich 
das Commando nieder. 


Wir gelangen zu der traurigen Kataftrophe der Schlacht von 
Kunersdorff, zu einer Begebenheit, welche ben König tief 
bis in’s Innerfte erfchütterte und ihn augenblidlich zweifeln ließ 
an die Wiederauferftehung nach fo bedeutender Niederlage. Wie 
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im Jahre 1812 Fabvier von der Soult’fchen Armee aus ber 
Region der Palmen und Dliven mit einer Botichaft am Bor: 
abend der Schlacht im Angeficht von Moskau erfchien : fo ber 
Adjutant des Prinzen Ferdinand von Braunfchweig mit ber 
Siegesbotichaft von Minden im Hauptquartiere, und wie jener 
bei Moskau, fo behielt der König den Adjutanten bei fich zur 
enticheidenden Stumde gegen die Nuffen, Alles mochte unjerm 
großen Kriegsherrn daran gelegen fein, dem Prinzen Ferdinand 
nicht nachzuftehen; aber er wollte fich mit einem Siege von Zorn: 
dorff nicht begnügen , er wollte vernichten und dann mit dem 
leßten Schlage gegen Daun den Frieden erzwingen. Darüber 
erlag der König, und wenn der König in jenen denfmwürdigen 
Schreiben an den Prinzen Heinrich über die Echlacht von 
Zorndorff von zwei Schlachten an einem Zage fpricht : fo galt 
ed wahrlih auf den Feldern von Kunersdorff am 12. Auguft 
auch eined Kampfes von zmeien Schlachten, von denen der Kb: 
nig die eine mit 90 eroberten Gefchüßen gewann, ben enticheis 
denden Üiberreft des heißen Tages aber gänzlich und vollftändig 
verlor. Tief gebeugt legte der König das Commando in die 
Hände des Generals v. Find, zwei Tage darauf hatte der König 
bad innere Fieber vollftändig unterdrädt und am 18. fchrieb er 
fhon: » Morgen recognogcire ich den Feind, läßt fich mas thun, 
fo gefchieht e8 übermorgen. « — Die troftlofen Augenblide waren 
alfo fehnell vorüber und der König mit Angriffegedanfen beichäf: 
tigt. Eine Feine Andeutung und Erflärung hierzu findet fich in 
der eigenen Erfchöpfung der Ruffen, deren Obergeneral feiner 
Kaiferin fchrieb: » FZhro Majeftät noch einen foldhen Sieg und 
ich bringe die Botfchaft davon mit dem Stabe in der Hand 
alleine.« Die Reichdarmee hatte zur enticheidenden Stunde 
rüftig mit eingegriffen und im Laufe biefed QTrauer = Monats 
Reipzig, Torgau und Wittenberg genommen , felbit bie 
alte Fefte Peig ging verloren. Doch wir wollen ber Correfpons 
benz beider hohen Feldherren nicht vorgreifen,, vermeifen viel: 
mehr die Lefer auf fie mit der weiteren Detail Gefchichte diefed 
Monate: 

1. Der Prinz: Düring’s Vorwerk ce 1, d’Aoüt 
1759. Mon tres cher frere. C'est a la gauche de l’arınee 
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qui est a Lauban, oü le Marechal Daun deit etre; la 
droite est encore a Marklissa. Le General Beck est ä 
Naumbourg. Le Colonel de Gersdorff qui a eite re- 
connoitre ce camp, le juge fort de dix ou 12,000 hommes; 
le corps de Ziskowitz campe encore derriere Friede- 
berg. Une partie est marchee ä Lauban et a ei rem- 
placce par des regiments, dit-on, venus deSaxe. Le (zeneral 
de Ville s’est retire avec tant de precipitation a Braunau, 
que le General Fouque n’a pu linquieter autrement dans 
sa marche; il ım’ecrit que l’ennemi a perdu au-delä de 2000 
hommes par la desertion. Comme je presume, quil re- 
prendra le camp de Landshuth, en ce cas le General 
de Treskow reviendra ä Hirschberg et le General de 
Mosell rejoindra l’armee. J’ai et€ reconnoitre le camp de 
Ottendorff; au cas que l’ennemi marche ä Bunzlau, 
la gauche du camp seroit entouree d’un bois epais, et la 
droite quoique appuyee seroit dominee par les hauteurs qui 
sont au- delä. Le Capitaine Regler trouve que le seul 
bon camp qu’il y auroit a prendre seroit derriere Ludwigs- 
dorf. Le seul inconvenient c'est qu’il est au- dela du 
Bober. De ce cöte-ci, il n’en peut trouver, qui ne soit 
sujet ä bien des inconvenients. 

a clair: Ma sante apres laquelle vous daignez vous in- 
former si gracieusement doit se soumetire & la situation 
presente et aller aussi bien qu’elle pourra, cependant je 
me porie mieux et j’espere que je n’aurai aucune maladie. 

2. Der König: Müllrose ce 3. d’Aoüt 1759. Mon 
tres cher frere. Votre lettre du preiwier de ce mois m’a 
ete rendue a Beeskow avant que je me mette en marche 
pour ici; si l’ennemi marche du cöte de Bunzlau, il ne 
vous [era pas grand mal, et je crois que vous aurez tout 
le temps de prendre ä tele reposee le camp de Ludwigs- 
dorff, que je ne connois pas. Vous pouvez sans doute 
attirer Krockow A vous. Je m’etonne que Fougque ait 
aussi peu fatigue l’ennemi dans une occasion oü il au- 
roit fallu et pu exterminer tout le corps de de Ville; car 
il leur auroit ete bien difficile d’amener du canon. Si 
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Fouque garde 15 bataillons a Landshuth, surtout comme 
il en veut faire si peu d’usage, c’est tout ce quil lui faut 
pour soutenir ces montagnes et il peut fort bien vous en- 
voyer outre Krockow encore 4 bataillons, et pourvu que 
tous les postes que vous prendrez ne soient point domi- 
nes, et que l'’ennemi soit oblige de venir a vous par un 
terrain elroit, cela seul sera suffisant. Alors il faudra cou- 
per le premier convoi de l’ennemi qui y viendra, pour tä- 
cher de le detruire; il est impossible que Daun perce du 
cötE de Bunzlau et qu’il entre plus loin dans ce pays, 
ä cause qu’il n’y sauroit trainer ses subsistances si vous 
lui battez un convoi; mais il y faut aller en force, alors il 
Eprouvera le meme sort que de Ville a eu. 

a clair: Le Prince Ferdinand a totalement battu les 
Francois; on dit Contades prisonnier, on pretend que cette 
arınde est detruite, voila un grand bonheur, veuille le ciel 
nous en donner bientöt un semblable; nous avons 
fait en chemin 1300 prisonniers et pris 4 canons. Federic. 

3. Düring’s Vorwerk ce 4. d’Aott. Tout est tran- 
quille ici depuis les derniers arrangements que l’ennemi a 
pris et des quels j’ai eu I’'honneur de vous informer ; le 
General Beck campe a Naumbourg sur le Queis, le gros 
de l’arınde a Lauban, et un corps considerable dans l’an- 
cien camp de Marklissa et Ziskowitz ä Gebhards- 
dorff. Le General Fouque a chasse le corps de Wol- 
fersdorff de Ja Silesie apres avoir fait 186 prisonniers 
et pris grand nombre d’equipages et de tentes; il a repris 
son camp deLandshuth, le General de Krockow celui 
de Hirschberg et le General de Mosell est rentre dans 
l’armee. Le General de Fouque me mande qu’on dit 
que toutes les troupes sous les ordres de de Ville doivent 
marcher en Saxe. Je vous felicite sur l’avantage que vous 
venez d’emporter sur l’arriere-garde de Hadick, je regarde 
cet ev@nement comme un augure favorable, la crise est 
violente, elle sera decidee peut-etre dans le temps que 
vous recevrez la lettre que j’ai l’honneur de vous ecrire. 
J’attends cette nouvelle avec la persuasion que vous serez 
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heureux et en faisant bien des voeux pour votre conser- 
vatiom-elc. ur 

4. Der König: a P. ce 4. d’Aoüt. Je ressens bien Fu] 
sensiblement Yattention que vous m’avez temoignee par votre / 
lettre du 30. du” mois dernier, pour vouloir vous. nförmer dadı 
de l’etat de ma sante.et me marquer vos-iiquietudes la- 
dessus; je De saurois dissiguler que. Fai beaucoup souffert ıcy 
d’une attaque de goutie qui ma „pris aux deux pieds ainsi 4 : 
qu’a une de mes mains et“qu’'une»fevre presque continue 
accompagnät, l’on n’eoit pas sans apprehension quelle 46H 
ne remontät au eörps ; a present je men ‘tcouve un peu 
soulage et j'espere que cela ira successivement de-mieux en nk 
mieux. ‚Desque mes forces se seront retablies je säisjrai 
avec en l’occasion de vous renouveller les senti: (oa 
ments d’estime et d’amitie avec lesquels je suis etc. 

5. Man fann nicht anderd ald mit Rührung daran zurüds Ir dus, 
benfen, daß beide Herren in fo beplorablen Berbältniffen mit 
ihrer Gefundheit fih den Anftrengungen diefed Krieges unters gr }: 
zogen und unterwarfen; die Ehre und ber Ruhm des Vater: Araınd 
landes rief beide Herren gewappnet in’8 Zeug, mährend beide Traum 
hohe Krieger ganz die Eigenfchaften ımd die Mittel hatten, das 
Leben im Glanz und im Comfort zu genießen. Es ift hier Übris A " 
gens der Moment, zu gedenten: daß Lkoudon und Hadid aus u hr 
der großen Feflung des Böhnnerlandes jet einen Ausfall und } Itptt 
einen Durchzug durch die ganze Laufiß zur Vereinigung mit den 7 277 
Ruffen gemacht hatten; Hadid, mehr ein decfendes Corpg, ers 
litt, wie oben gedacht, mit feiner Arrieregarde einige Verlufte, 
?oudon aber wurde im fremden Lager mit Zubel begrüßt und 
das große Problem der Vereinigung beider Heere fchien nun ges 
Idfet. Während zu dem Gefühl des Sieged, mit dem die Mod: 
fomwiter langfam herangezogen Famen, ficy noch diefe moralifche 
Erregung in vereinten Heer gefellte, muß man nicht Überjehen, 
daß ein nicht minder großer Hebel dad Preußiiche Heer belchte 
und begeifterte, und das war die oben gemeldete unerwartete 
Erfcheinung der Königl. Majeftät, — fie wirkte bei Freund und 
Feind gleich allgewaltig und mußte im Preußifchen Heere die 
20,000 Grenadiere erfegen helfen, um welche jene ftärfer waren 
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als ded Könige Heer. Der Prinz Heinrich blieb unverwanbt 
der Hüter für Schlehten und die Laufıig in ber feiten Stellung 
son Schmottjeifen oder Schmudfeifen, in welcher der Prinz jein 
Quartier in Düring’s Vorwerk hatte. Daum lagerte auf der 
äußerften Spiße des Bollwerfes von Böhmen zu Marfliffa 
und erwartete rubig die günftigen Momente für fich. 

6. Düring’s Vorwerk ce 6. d’Aoüt 1759. II n'ya 
rien de nouveau ici, les deserteurs qui arrivent frequem- 
ment disent ä la verit€ que quatre regiments de cavalerie 
ont encore defile par la gauche, mais ils ne savent pas pour 
oü: je crois que le Marechal Daun altendra que les grands 
evenements se decident la-bas. Le corps du General de 
Ville est rentre en Silesie et campe a Schömberg, ils 
font courir le bruit, a ce que le General de Fouque 
m’ecrit, comme quoi ils veulent attaquer le camp de Lands- 
huth. Nous vivons ici dans l’esperance , impatient d’avoir 
de bonnes nouvelles, vous pouvez aisement juger de l’interet 
que j'y prends par les sentiments etc. 

Dans ce moment j’apprends la defaite des Francois, le 
ciel en soit loue; dans quelques jours j’espere que les 
Russes ne seront pas wmieux frailes. 

7. Müllrose ce 6. d’Aoüt 1759. Je vois par votre 
lettre que tout est tranquille de votre cöte, Il me semble 
que si de Ville se retire de Trautenau: que vous n’au- 
rez besoin que de laisser a Landshuth un corps pro- 
portionne & celui de Jahnus, qui sans doute y restera, el 
d’attirer a vous Fouque avec 14 bataillons et le regiment 
de Bayreuth. Si de Ville veut marcher en Saxe, il 
faudra penser vers ce temps ä s’opposer ä lui, ä Hadick 
et ä l’armee de l’Empire; ınais si Fouque lui a pris beau- 
coup de tentes, cela donnera du temps et nous aurons fini 
avant que ceux-la soient prepare. Wedell m’a joint 
aujourd'hui. Je marche demain a Lebus et Wulkow. 
Les Russes sont tous de l’autre cöte de l’Oder, cela 
allonge mon expedition et retardera le moment decisif 
de quelques jours. Vous pouvez juger que je fais du 
mauvais sang pendant ce temps-la, mais il n’est pas 
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question de moi dans tout ceci, ils’agit de l’Etat, 
etjelesauverai ou jeperirai! J’ai beaucoup d’arrange- 
ments ä faire, vous concevez quel train il faut pour former 
les corps et rassembler les canons, le bagage, enfin de met- 
tre tout cela dans l’ordre convenable ; j’aurai & travailler 
jusqu’ä ce soir. 

a clair: Vous aurez la bonte de faire faire un feu de 
rejouissance pour le gain de la bataille de Minden. 
Adieu mon cher frere; daignez me continuer votre amitie 
et soyez persuade de la tendresse etc. 


8. Dem General vo. MWedell hatte der König amı 5. bie 
neue Ordre de bataille gefhicet und dabei bemerft: » Die Bä= 
renhäuter habe Zch mit in die Referve geftellt«, worunter 
der König die Oftpreußifchen Regimenter verftand, Bei dem 
dringenden Verlangen, mwelched der Prinz Heinrich in jedem 
feiner Briefe ausfprah nach einem endlichen Siege über die 
Nuffen, wird man begreifen, was der Prinz dabei empfand: daß 
er von jest ab, bis zum ©3. Uuguft, obne Nach: 
richten vom Mönige blieb ; cine troftlofe Depeiche vom 
12. oder 13. ift muthmaßlich dem Feinde in die Hände gefallen 
und ihrem SJnhalte nad) daher nicht befannt gemorben ; jeden= 
falls wurde dem Prinzen damit ein großer Kunımer vorenthalten, 
muthmaßlicy alfo auc) die Nachricht : daß der König ihn zum 
Generaliffimus ernannt hatte. 


Der König verblieb bis zum 10. Auguft in Wulfow, in 
der Nacht zum 11. ging die Armee bei Neitwein, gegenliber 
von Gdriß, über die Oder und marfchirte bis Bifchoffee, mo 
fie bivoualirte und nach einem ermbdenden Umgehungsmarfch am 
12. Auguft zu Kunersdorff vollfiändig erlag, 44,700 gegen 
60,00 Mann, Der König verlor 172 Gejchüße und außer 
Gefecht 534 Dfficiere und 17,961 Mann; der vortreffliche Hu: 
faren= General v. Puttfammer befand fich unter den Todten, 
11 Generäle, und darunter Seydliß, der Prinz von Würtem- 
berg, Knoblod, Hülfen und Andere, unter den Bleifirten. 
Der Zotal=Verluft der Ruffifch = Öfterreichifchen Urne betrug: 
554 Dfficiere und 13,293 Gemeine, Für die Nacht ging der 


König tiefgebeugt und erfchöpft nach dem Dorfe Dtfcher; der 
Feind war unfähig zu einer Verfolgung; anı 13. ging der König 
über die Brücken zurück nah Reitwein. Wir führen jegt die 
hohen Correfpondirenden wieder redend ein: 

9. Der Prinz: Düring’s Vorwerk ce 13. d’Aoüt. 
Le General de Ville etoit entre en Silesie, et apres 
avoir pris son camp a Schömberg il s’etoit avance jusque 
derriere Liebau et s’est tout A coup replie pour renirer 
en Boheme:; il vient de faire un detachement de onze ba- 
taillons et de quelque cavalerie, qui warche vers la Saxe 
pour se joindre a Daun. Le Marechal Daun est mar- 
che pour sa personne avec une partie de l’armde sur Gör- 
litz; il a laisse un camp ä Marklissa, un a Lauban et 
un derriere Friedeberg. J’ai fait occuper Naumbourg 
sur le Queis; le General de Bülow y campe depuis 
hier, afin que je puisse apprendre par lui, si Daun caınpe 
a Görlitz ou s’il marche plus loin. Jusqu’ici je ne puis 
rien apprendre de certain. On dit qu’un detachement marche 
vers Spremberg, mais ce n’est qu’un bruit populaire. 
J’attends a tout moment des nouvelles pour pouvoir pren- 
dre mes mesures en consequence. J’ecris au General de 
Fouque pour quwil fasse un detachement ä Hirschberg. 
Je me ferai joindre par le General de Krockow et si 
Daun a detache vers Cottbus, je tächerai de faire un 
detachement vers Sagan et plus loin meme, pour tenir 
Hadick ou quelques autres corps en respect, en prenanl 
toutes les mesures pour me faire rejoindre a temps. L’in- 
cerlitude oü je suis sur les mouvements des ennemis, 
et ne sachant absolument pas ce qui se passe chez 
vous, me met dans une situation terrible On 
m’assure que la boulangerie de Daun s’etablit a Görlitz. 
Beck est ä Pribus. 

E8 ift nicht erfichtlich , an welchen Tage der König diefen 
Bericht erhalten haben fann, jedenfalls wird er ihm wegen did 
Vorgehens von Daun wenig Troft gewährt haben; da die fau: 
fig von Hfterreichifchen Truppen erfüllt war: fo war für den 
Prinzen die Verbindung mit Berlin und mit dem Könige fo gut 
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wie abgefchnitten,; zwei Feldjäger mit Depefchen wurden in 
Groffen gefangen genommen, 

10, Der König an den General = Lieutenant v. Find, 
Ötf her den 13. Auguft. Sch überjende Eucdy beigehendes 
Schreiben von ac. Wolffersdorff von Torgau unterm 10. und 
die anliegenden 2 Briefe des Oberften Grafen Hordt, über deren 
Inhalt Zhr mit Mir fprecheu müßt. Sch bin ıc. 

Dberftv. Wolffersdorff, der im Jahre 1781 ala General: 
Lieutenant ftarb, vertheidigte in diefen Tagen Torgau mit großem 
Heldenmuthe und machte fich dabei einen Namen; Graf Hordt 
hatte bis vor der Schlacht von Züllihau im Rüden des Feindce 
an der MWeichfel mit großem Erfolg operirt und war ein ges 
fürchteter Parteigänger. 

11. Der König, eigenh. aud Ötfcher oder aus Reitwein 
den 13.: Snftruction für den GeneralFind. Der General Find 
kriegt eine fchwere Commiffton; die unglücliche Armee, fo Jh Jh 
tibergebe , ift nicht mehr im Stande, mit den Ruffen zu ichlas 
gen, Hadic wird nach Berlin eilen, vielleicht Loudon auch; 
geht der General Find diefen Beiden nach: fo fommen bie 
Ruffen ihm in den Rüden, bleibt er an der Oder ftehen : jo 
friegt er den Hadick diegfeitd, indeflfen fo glaube: daß wenn 
Loudon nad) Berlin wollte, foldyen Fönnte er unterweges atta= 
quiren und fchlagen, foldhes wo ed guf geht giebt dem Unglüc 
einen Anftand und hält die Sachen auf — Zeit gewonnen ift 
fehr viel bei diefen desperaten Umftänden ; die Zeitungen aus 
Torgau und Dresden wird Ihm Eoeper, Mein Secretair, 
geben; Er muß Meinem Bruder, den ch Generaliffimug 
bei der Urınee declariret, von Allem berichten ; diefes Ungläd 
ganz wiederherzuftellen, gehet nicht an, indeffen was Mein Brus 
der befehlen wird, dag muß gefchehen, an Meinen Neveu muß 
die Armee jchmwören. Dies ift der einzige Rath, den Sch bei 
den unglüclichen Umftänden im Stande zu geben bin; hatte cd) 
noch Reflourcen: fo wäre Fch dabei geblieben. Friedrich. 

Der König hatte eigentlich in diefer Zuftruction Alles ange: 
geben , wie ed der Feind machen müffe, um die Preuß. Arınee 
zu vernichten; da aber die vereinten Sieger geradezu nichts da: 
von thaten, was ber König befürchtete: fo werden wir den Kö: 
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nig weiterhin biefes Glüc als ein Miracle für dag Haus 
Brandenburg verfünden fehen. 

12, An den GeneralzLieutenant Grafen Schmet: 
tau, Gouverneur von Dresden: Reitwein ce 14. d’Aoüt 
1759. Vous aurez peut - etre deja ete instruit de l’echec, 
que j’ai essuye ici contre l’armee russe le 12. de ce 
mois. Quoique au fond nos affaires ne soient pas deses- 
perees ici vis-a-vis de l’ennemi ; je me vois pourtant par 
la, dans le cas, de ne rien pouvoir detacher pour vous se- 
courir; au cas donc que les Autrichiens viennent ä tenter 
quelque chose contre Dresde , vous verrez s’il y a moyen 
de vous soutenir, sans quoi il faudra que vous tächiez d’ob- 
tenir une capitulation favorable, savoir a la fin de pouveir 
vous retirer librement, avec toute la garnison entiere: caisses, 
magasins, lazarel et tout ce que nous avons ä Dresde, 
soit a Berlin ou pour pouvoir vous joindre ä quelque 
corps de mes troupes. Comine il m’est survenu une maladie 
qui, ä ce que je crois, n’aura pas de suites fächeuses, j’ai 
laisse en attendant ici le commandement de mes troupes au 
Lieutenant- General de Finck, les ordres duquel vous au- 
rez ä executer, comme vous venant directement de ma part. 

Diefe Ordre hat um besmillen befondere Wichtigkeit, al8 der 
General Schmettau durch fie mit der Möglichkeit einer Cas 
pitulation von Dresden vom Könige felbit vertraut gemacht wurbe. 

13. An den Prinzen Heinrih: a Lebus ce 16. d’Aoüt. 
Nous sommes venus camper ä Lebus, l’ennemi a fait des 
pertes considerables ; la bataille auroit ete gagnee, si lin- 
fanterie n’avoit pas plie; tout d’un coup le Prince de Wür- 
temberg et Seydlitz blesses, la cavalerie a disparu du 
champ de bataille, nos chevaux de canons ont ei tues, ce 
qui fait, que nous en avons beaucoup perdu, je fais revenir 
de l'artillerie de Berlin; enfin je fais l’impossible pour sou- 
tenir l’Etat chancelant, nous n’avons pas au-dela de 2500 
morts mais au-dela de 10,000 blesses, dont sürement 6000 
reviendront en peu de temps, vous ne pouvez rien faire 
dans tout ceci. J’espere que le Prince Ferdinand me 
delivrera de l’armee de l’Enpire; le moment qä&e j'an- 
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nonrois notre malheur, tout paroissoit desespere; 
ce n’est pas que le danger soit tres- grand, mais comptez 
que tant que j’aurai les yeux ouverts, je soutiendrai 
l’Etat, comme c’est mon devoir. Un etui que j’ai dans 
la poche m’a garanti la jambe d’un coup de cartouche, qui 
a dcrase l’etui; mous sommes tous deehirds; iln’y a 
presque personne qui n’ait deux ou trois coups de feu dans 
les habits ou dans le chapeau; nous sacrifierions vo- 
lontiers notre garderobe, si ce n’eloit que cela. 
L’ennemi s’est un peu eloigne de Francfort, et campe 
dans les bois entre !’Oder et le chemin de Reppen. Re- 
presentez-vous dans cette cruelle crise tout ce que souffre 
mon esprit, et vous jugerez facilement que le tourment des 
dawmnes n’en approche pas; heureux les morts, ils sont ä 
Yabri des chagrins et de toutes les inquietudes, 

Fu diefem Schreiben ift fchon nicht mehr vom niebergelegten 
Commando die Rede, es fchien bereits Alled vergeffen und an 
den Prinzen Heinrich vielleicht darüber nichts abgegangen oder 
vom Feinde genommen und bied ift das MWahrfcheinlichfte. 

14. Fürstenwalde ce 19. d’Aout 1759. Le billet 
du 13. m’a et& rendu par le juif. Je pensois que 
vous auriez empeäche les detachements de Daun; 
il en auroit ete d’autant plus besoin, qu’apres l’echec, que 
jai eu le 12. de ce mois aux environs de Francfort, 
dont je vous ai averti par differentes reprises 
et chemins, je me’ trouve n’avoir que 30,000 hommes. 
Je ne saurois a la verite rien vous prescrire, il faut que 
vous agissiez en conformiteddes circonstances. Il 
me semble pourtant, qu’au cas que de Ville se soit retire 
vous n’auriez qu’ä laisser un corps de troupes ä Lands- 
huth, attirer a vous Fouque et tomber avec le tout sur 
les Autrichiens.. Nous sommes ä la veille, d’un jour ä l’au- 
tre, de nous battre pres de Fürstenwalde. 

Der König hatte bereits fo viel gewonnen, daß er vom 18, 
bis 30., alfo faft 14 Zage in Fürftenwalde ungeftört bleiben 
tonnte, mofelbft er Gefhüße und allerhand Kriegsmaterial aus 
der Refidenz an fich z0g, auch den General v. Kleift, welcher 
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gegen die Schweben bei Anclam gefochten hatte, zu feiner Ars 
mee berief. Von Berlin ber fam der Commandant, General: 
Lieutenant v. Rohom, mit Unmficht und patriotiichen Cifer 
zur Hülfe, jo daß der König überaus fchnell fich wieder fampf: 
fähig hielt und zwar auf eigenen Füßen flehend, denn der Prinz 
Heinrich erhielt erft, wie wir eben lafen, 14 Tage nad) dem 
Unglüd die erfie Kunde. 

15. Schmettau an ben König: Dresde ce 20. d’Aoüt 
1759. Sire. les ordres de Votre Majeste du 14. m’ont 
ete rendus le 19, et je m’y conformerai au possible. Je 
suis entoure par de Ville et Brentano et d’autres.. Je 
crains un coup de main; et comme l’enceinte de la nouvelle 
ville est trop grande et peu capable de resister ä une force, 
nous avons pris le parti de retirer le canon remuable et 
d’enclouer le reste, puis en cas d’attaque, de ne defendre 
que foiblement cette nouvelle ville et de nous defendre d’au- 
tant mieux dans la vieille, ou la Cour est. Pour le ma- 
gasin qu'il y a la dehors, ce qui a et€ possible a et mene 
en ville et sur le conseil de Mrs. de Borcke et Zinnow 
on laisse ce qui reste a la disposition des Etats de Saxe, 
comme appartenant a eux. Ma garnison commence ä de- 
serter par douzaine par jour et Votre Majeste est assez au 
fait de ma fagon de penser, pour juger dans quelles peines 
je dois etre pour sa precieuse sante. 

16. Der Prinz: Düring’s Vorwerk ce 22. d’Aout. 
Depuis le 4. je me trouve prive de vos nouvelles et j’ig- 
nore absolument ce qui se passe hors de la Si- 
lesie. Jai envoye un juif il y a quelque temps, j'iguore 
sil a pu vous remettre ma lettre. Une autre que je vous 
avois envoyede quelques jours auparavant n’a pu passer. 
La bataille du 12. qu’on dit &etre a notre desavanlage, 
m’allarme beaucoup. On nous a fait esperer que vous aviez 
ete heureux le 16., mais jusqu’ici je suis dans l’incertitude; 
12,000 hommes du corps de de Ville sont arrives et cam- 
pent a Marklissa et a Lauban oü ils se sont joints ä 
un corps de l’armee de Daun. Celui-ci a campe ä Pribus. 
Le General Maguire a Rothenbourg et Beck der- 
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riere Christianstadt. J’ai cru jusqu’iei, que c’etoit le 
dessein de Daun de ıne faire quitter ce camp, et je le crois 
encore. Je n’en sortirai qu’ä bonnes enseignes. J’ai de- 
tache le General de Zieten qui campe entre Buntzlau 
et Sprottau avec 30 escadrons et 15 bataillons. La plus 
grande apprehension oü jıai ete jusqu’ici, c'est que Daun 
detacheroit encore plus contre vous, ce que je ne puis 
apprendre.. Quant aux petites choses qui se sont passdes 
ici, je les reserve ä des temps plus heureux. 

17. Der König: Ce 24. d’Aoüt. Vous saurez le mal- 
heur qui nous est arrive. Je suis ici a Fürstenwalde 
jai 33,000 hommes encore. Les Russes et Loudon 
campent de ce cöte-ci de Francfort et se sont retranches 
sur les vignes. Hadick est a Müllrose, il a un detache- 
ment ä Beeskow. Ils attendent que Daun les joigne pour 
warcher ä Berlin. Si vous voyez que Daun marche ä 
Guben, il faudra que par des marches forcees, vous me 
joigniez par Beeskow, oü j’enverrai un detachement pour 
vous faciliter le passage. Si Daun change de projet et 
se tourne vers la Silesie, je pourrai lui rendre les vivres 
et les convois impraticables, mais autant que j’en puis ju- 
ger, il y a apparence que Daun, par vanite et pour avoir 
l’honneur de m’ecraser, joigne les Russes a Francfort. 
Je vous prie de faire donner 50 ducats au porteur qui lui 
ont ete promis et vous le garderez chez vous. 

18. Düring’s Vorwerk ce 25. d’Aoüt 1759. Le juif 
m’a rendu aujourd’hui votre lettre du 18. C'est la pre- 
miere que je rerois; vous devez sentir la douleur que 
je ressens et combien je souhaite de vous etre utile dans 
la situation presente. Mais je n’ai rien pu entreprendre ä 
moins de vouloir attaquer les postes que vous connoissez 
comme ceux de Lauban et de Marklissa. de Ville 
occupe le dernier avec 12,000 hommes, a Lauban le camp 
est plus considerable. Daun campe a Pribus. Maguire 
avec cing regiments d’infanterie et deux de cavalerie ä 
Rothenbourg. Fouque m’ecrit qu’il a 18,000 hommes 
devant lui, campes a Schatzlar. J’ai le General de Zie- 
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ten qui campe avec 15 bataillons et 30 escadrons pres de 
Sprottau, pour observer le camp de Pribus. Fouque 
m’a envoye trois bataillons et six escadrons que je joints ä ce 
eorps-ci, dont Fouque prendra le commandement. Je 
joindrai le General de Zieten avec un corps conside- 
rable; j’ai toujours espere que Daun entreroit en Basse- 
Silesie et c’est le moment dont j’ai voulu proßter. Tout 
est encore tranquille ici. (Die große Enticheidung lag jeßt 
in ber Laufiß und an der Spree, — borthin machte Alles Front.) 
Je crains de ne pas fructifier beaucoup par la marche que 
je vais faire; mais je ferai ce que je pourrai pour empe- 
cher Daun de renforcer le corps qu’il a contre vous. C'est 
ce que je souhaiterois de faire au prix de mon sang; 
toutefois si je ne puis rendre vos affaires meilleures je 
crois que ce seroit damnable ä moi de les empirer. 

19. Der Prinz: Sagan ce 30. d’Aoüt 1759. Je viens 
de recevoir votre billet du 24. Je suis arrive hier ici; 
j'envoyai le General de Zieten a Sorau oü il s’est 
empare d’un depöt de vivres appartenant ä l’ennemi et a 
fait passer cent prisonniers. Le Marechal Daun est ä 
Triebel; Beck qui etoit a Pribus s’est retire vers Daun. 
Je ne puis vous dire positivement ce que je ferai, cela de- 
pendra de l’ennemi et des nouvelles que je dois recevoir de 
tous cötes. J’ai ici, y compris le General de Zieten, 
30 bataillons et 60 escadrons. J’ai laisse au General de 
Fouque dix bataillons, et dix escadrons a Rohden Vor- 
werk. Il me mande aujourd’hui que la plupart des trou- 
pes, qui sont vis-äA-vis de lui, defilent par leur gauche et 
que Harsch s’est avance jusqu’a Liebau. J’espere que 
le General Fouque me renforcera ä mesure que l’ennemi 
se renforce. Ce que j’apprehende le plus c’est d’etre coupe 
de Landshuth, car alors je ne saurai comment subsister ä 
la longue, surtout si je me trouve oblige de passer le Bo- 
ber, puisqu’alors toutes les troupes legeres et m&me des 
corps de l’ennemi se placeront ä notre dos ou au flanc 
gauche. Au reste je ferai tout ce que je pourrai dans cette 
situation violente. 
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VII 
Der Derluft von Dresden, eine der wichtigften 
Begebenheiten des fiebenjährigen Arieges. Der 
König geht aus allen diefen Calamitäten als 
ein großer Seldherr hervor. Coup des Prin- 
zen Heinrich bei GHoperswerda. 


Zeit gewonnen, alled gewonnen! dad war für ben König 
Das enticheidende Wort nach der verheerenden Schlacht vom 
12. Auguft ; die Feinde des Königs begriffen felbft am Tage 
(nad) der Schlacht) die Bedeutung jener Worte nicht; ein Pulf 
nüchterner Kofaden hätte Bedeutendes leiften Fönnen; alle Be: 
forgniffe aus der Snftruction für Find gingen nicht in Erfül: 
lung, der König ergriff am 15. oder 16. Auguft das Commando 
wieder — nur eine traurige Folge erwuchd aus der Krife: 
Schmettau follte nad) der DOrdre vom 14. Auguft die Garnifon 
und bedeutende Gegenftände retten; alle Verbindung mit dem 
Könige war ihm abgefchnitten — fo gab er ohne rechte Ver: 
theidigung ein Großes für ein Kleines durch Capitulation am 
4. September im Augenblic, wo der tapfere Wunfch zu fpät 
vor den Thoren von Dresden erfchien, und zu fpät ein zweites 
Schreiben des Könige, Der Verluft war unberechenbar. — Aus 
der umficheren und fehr erfchwerten Verbindung ermuchfen über: 
haupt große Nachtheile, alle Depefchen fonnten nur durch Spione 
und zu Fuß befördert werben — fechd Zage verliefen oft bei 
großer Nähe mit der Erpedition der Depefchen an den Prinzen 
Heinrich. Der König hatte in der Stellung an der Spree die Ver: 
bindung mit der Refidenz feftgehalten, der Prinz Heinrich in ber 
von Sagan den Marfchall Daun in Beforgniß über feine Sub: 
fiftenz, Fougque hatte de Ville bei Conradsmwaldau blutig zu= 
richgewiefen, der Prinz Ferdinand verfolgte in Weftphalen die 
Früchte feined Sieges und befeßte Caffel. Find und Wunfch 
nahmen Torgau, Wittenberg und Leipzig wieder, und behielten 
die Oberhand bie vor bie Thore von Dresden. Kurz, alles 
gewann das Anfehen, ald wenn gar nichts vorgefallen wäre — 
nur die Armee, und dad war eine große Sache, worauf alles 
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anfam, fie hatte fich fchwer verblutet. Ad Soltyfo ff 
aug feiner Stellung von Franffurt nach Xieberofe ging, nahm der 
König das Lager von Maldau ihm troßig gegenüber, und ver- 
blieb darin bie zum 15. September, und ale jener über Som: 
merfcldt fi) gegen Schlefien wandte, Fanı der König bei Sorau 
niit dem Prinzen Heinrich in nähere Verbindung. Die Gefahren 
waren überall noch groß, aber die Dhyfiognomie erheiterte fich, Die 
große Bedeutung, daß der König Friedrich noch an der Spiße 
einer Armee ftand, hatte feine volle Geltung. — Der Berluft 
von Dresden aber blieb irreparable! 

I. Der König; a Waldau ce ]. de Septembre 1759. 
J’ai regu votre billet da 25. et je vous annonce le wira- 
cle de la maison de Brandebourg. Dans le temps 
que l'ennemi avoit passe l’Oder ct qu’en hazardant une 
seconde bataille ilpouvoit finir la guerre, il est mar- 
che de Müllrose ä Lieberose; je suis d’abord marche 
a Trebatsch et je suis venu bier iia Waldau, oü par 
ma position je le coupe de Lübben que j'ai fait occuper. 
Je le coupe par-la de toute cette partie de la Lusace, 
qui etoit obligee de lui fournir des vivres. La faim le for- 
cera a prendre un parti. Ils disent qu’ils veulent aller ä 
Dresde; cela sera tres - difieile qu'ils y arrivent sans 
quelqu’affaire d’arriere -garde, qui leur fera perdre tous 
leurs equipages. Je crois plutöt quils iront a Guben et 
marcheront par Forste et Cottbus sur Bautzen. Mais 
quelque soit leur projet du cöte de Dresde, n’en soyez 
pas embarrasse. Si au contraire leur intention est de se 
joindre a Daun pour tomber sur vous, je m’arrangerai de 
facon a vous joindre sürement avant qu'ils vous attaquent, ou 
bien je leur tomberai a dos. Vous pouvez compter la - dessus 
pourvu que je sache precisement l’endroit ol vous campez, 
carä present je nen sais rien; des bruits vagues di- 
sent que vous tes ä Sagan. Wunsch fait des merveilles; je 
crois que dans peu il aura rechasse les troupes de l’Empire 
hors de la Saxe, les Frangois courent derriere le Main. 

2. ä Waldau ce 4. de Septembre 1759. Les Russes 
sont ä Lieberose chez le comte Schulenburg. Je suis 
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a Waldau et jeles ai coupe deLübben, de Luckau et de 
Kalau qui leur fournissoient des vivres. J’ai un detache- 
ment a Fehrow, un autreä Cottbus. L’ennemi marchera 
sürement dans quelques jours Guben; je le suivrai. Vous 
n’avez pas besoin de faire le moindre mouvement en ma fa- 
veur, gardez soigneusement votre position de Landshuth 
et de Schmuckseifen. Nous avons repris Wittenberg 
et Torgau, et Wunsch avec dix bataillons warche pour 
delivrer Dresde qui est assiegee. S’il faut vous joindre, 
comptez sur moi que j’arriverai ä temps. L’ennemi est ä 
Peitz et s’y fortifie, mais cela ne sera pas si difficile ä 
reprendre; je crois qu'il l’abandonnera en s’eloignant de 
ce voisinage. 

3. Waldau ce 5. de Septembre 1759. J’ai recu le 
double de votre billet du 30. Aoüt. Ne vous laissez point 
distraire de votre objet principale , savoir de soutenir le 
poste de Landshuth et de Schmuckseifen; si Daun 
detache vous pourrez detacher aussi, mais si vous lui faites 
perdre sa campagne en conservant soigneusement ces deux 
postes importants, vous aurez assez fait. J’espere, que les 
choses aux environs de Dresde se redresseront encore. 
Vous pouvez compter que les Russes ne feront pas grand 
chose. Je crois qu’ils prendront sous peu le chemin de Cros- 
sen, car ils finissent ordinairement leur caımpagne au com- 
mencement d’Octobre. Si nous sommes assez heureux, 
de tout redresser aupres de Dresde et que vous sou- 
teniez fermement Landshuth, la caimpagne finira comme 
elle a commence et nous conserverons le meme terrain 
que nous avons eu l’annee passee; voila tout ce que 
nous pouvons faire. 

4. Waldau ce 8 de Septembre. Dresde sest 
rendue le jour meme que Wunsch a battu Maguire au- 
pres des Scheunen. Hadick est marche vers Dresde 
pour se joindre a Deuxponts. J’ai detache Finck pour 
se joindre a Wunsch, couvrir Torgau et pour marcher 
sur les Cercles. Daun a detache cing regiments d’in- 
fanterie qui sont venus par Guben joindre les Russes A 
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Lieberose. Ne craignez rien pour moi; gardez bien la 
Silesie. Les Russes meditent leur retraite en Pologne: 
ils ont un pont ä Schidlau sur l’Oder. Des quils par- 
tiront nous pourrons nous remuer. Les fourrages manquent 
a l’ennemi, il ne pourra subsister au-delaä de huit jours 
dans son camp, mais si nous nous debarrassons de lui, je 
tournerai toutes mes forces contre les troupes de l’Empire 
pour nettoyer la Saxe et si vous avez peut-£tre besoin 
de moi, je pourrai venir oü cela sera necessaire. On dit, 
que les Russes ont un wagasin a Kalisch en Pologne 
qui n’est pas garde; si cela est vrai, cinquante hussards 
pourroient le detruire. Il y a six jours que je n’ai de vos 
nouvelles, que celles que je tire de Cottbus. 

5. Schmettau follte dem Könige durdy Capitulation retten: 
50 Pontong, einen Schaß von 5,600,000 Thlrn., Montirungen 
für 35,000 Mann, die ganze armirte Befaung und das Pros 
viant= Zuhrmeien, der König hatte in den troftlofen Schreiben 
vom 14. Auguft darauf bejorderen Werth gelegt, — mit einer 
fortgefeßten Vertheidigung glaubte der Gouverneur diefe Vers 
günftigungen nicht nıehr erlangen zu Eönnen, und Nachrichten 
vom Kriegsichauplag hatte er auch nicht — fo glaubte er mit 
günftigen Bedingungen dem Königl. Willen zu entfprechen. Diefe 
Verhältniffe muß man bei Beurtheilung der Gapitulation vor 
Augen haben. Vor dem Ausmarfch und während desfelben ers 
eigneten fich fchiwere Erceffe in Dresden. Der Oberft Hoff: 
mann im trunfenen Zuftande gerieth, auf die Öfterreicher Taut 
fchimpfend, mit der Preußischen Schloßwache bei der Auds 
führung ber Gapitulation in fo ernftenn Conflict, und feuerte 
felbft mit der Piftole auf den Gapitain v. Eydbow, buaß bie 
Mannfchaften dent rafenden Ungethün nicht anders fteuern fonn= 
ten, ale ihm von Pferde zu fchießen, im Augenblid, wo er 
ein zweites Piftol auf Sybom abfeuern wollte. Der König 
bemerkte dazu: Je pense comme Hoffmann, s’il etoit ivre 
il auroit ete a souhaiter que le Gouverneur et toute la 
garnison l’eussent die, pour quils eussent penses de meme. 
Bein Ausmarfch verblieb Schmettau zur Aufrechthaltung der 
Drduung der legte Preuße im Orte mit dem Commandirenden 
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im Schloffe; während deffen erlaubte man fi) am Xhore ber 
gröbften Erceffe gegen die ausmarfchirenden Regimenter und bes 
ren Dfficiere, zerftreute auch die Montirungen und erfchmwerte 
beren Waflertransport, fo wie aud) die Pontons zurüdbehalten 
wurden. Adjutanten, welche zurädeilen und den Gouverneur bes 
nachrichten wollten, wurden zurlidgeftoßen: fo daß Schmettau 
davon nicht früher, ald bie die Thore fich hinter ihm gefchloffen 
hatten, Kenntniß erhielt — die Capitulation war fchmer verleßt! 

Hierzu gefellte fih für Schmettau noch im Augenblick, 
wo bie Thore bereitd vom Feinde befeßt waren, die nachftehende 
zweite Königliche Drdre aus Fürftenwalde, ben 25. Auguft: 
J’ai regu votre lettre du 20. Vous pouvez facilement vous 
imaginer, sans que je vous le dise: que vous ne sauriez 
me rendre de service plus important dans la erise presente, 
qu’en vous conservant dans la ville de Dresde; les choses 
changeront probablement sous peu de face, et vous devez 
vous allendre ä recevoir peut - etre deja dans quelques 
jours, du secours du cöte de Torgau; cela doit vous suf- 
fire. Conservez-nous Dresde et servez-vous ä celte 
fin de tous les moyens, quels qu’ils soient, que vous pour- 
rez mellre en usage. 

Ferner der König: Waldau ce 10. de Septembre. 
Je viens de recevoir votre rapport du 9. Je ne saurois 
point approuver la conduite que vous avez Icnue ä l'occa- 
sion de la defense de Dresde — il auroit fallu que vous 
tinssiez ferme. Vous n’auriez sürement rien eu a appre- 
hender de Yartillerie de l’ennemi qui se seroit bien garde 
d’en tirer sur Dresde — mais il vous est arrive, ce qui 
d’ordinaire arrive a mes generaux au moment qu’ils doivent 
faire contenance, elle leur fait defaut. (Quoiqu’il en soit, 
mon intention est que vous laissiez les uniforınes pour l’arınde 
a Magdebourg. Des que vous serez arrive dans cette ville, 
vous retournerez sur vos pas droit a Wittenberg pour 
y etre A portee d’etre employe, quand il le faudra, aA Dresde. 
Unterm 17. September befahl hierauf der König aus DVerfchau, 
daß Schmettau die Truppen der Befaßung von Dresden an 
den General v. Find in Wittenberg bberweifen und fogleich nach 
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Berlin gehen jolle. Er blieb ohne Anftellung und vourbe ent= 
laffen, durfte fih au in den Reftvenzen nicht aufhalten, und 
ftarb 1775 in Brandenburg. Er war ein fähiger General, der 
ein befferes Schicdfal verdient hätte. 

6. Chiffre ämon frere. Waldau ce Il. de Sep- 
tembre 1759. Selon mes nouvelles Daun est marche & 
Spremberg. Si cela est vrai et que vous n’ayez aucun 
empechement de votre cöle, vous pourrez me debarrasser 
tout d’un coup des Russes en mwarchant a Guben. Ils 
ont la leur magasin, couvert ä la verite par un corps qu’il 
vous sera facile de battre. Si cela rdussit comme cela pa- 
roit apparent, nots pourrons ensuite nous tourner tous 
vers Daun qui marche sürement a Dresde pour s’assurer 
de cette conquete; mais si vous avez d’autres nouvelles la-bas, 
qui vous empechent d’agir, je dois m’y soumettre, cependant 
au cas que mes nouvelles soient vraies, c'est un coup de- 
eisif que vous pouvez frapper sans risque. Wunsch 
a battu St. Andre qui s’etoit avance avec 11,000 hommes 
pour reprendre Torgau; il lui a pris ses tentes et tout 
lequipage de campagne. Finck le joint aujourd’hui et 
je ne doute pas quiil ne dissipe toute ceite canaille des 
Cercles, mais ce que je vous ecris et ce que nous pour- 
rons faire dans la suite est plus serieux et tend ä de plus 
grands objets. 

7. Der Prinz: Hermsdorff pres de Görlitz ce 
13. de Septembre 1759. J’ai ete avec llarmdee a Sagan; 
lVennemi faisant mine de nous couper de Bunzlau, la po- 
sition elant d’ailleurs tout a fait desavantageuse par plusieurs 
raisons, je formai le projet: de marcher sur Lauban pour 
faire retirer de Ville, de m’emparer de Böhmisch-Fried- 
land et de prendre les convois qui alloient de Zittau en 
Bohewme. J’ai envoye em consequence le General Stutter- 
heim a Friedland, ou il a fait 13 officiers et 700 hommes 
prisonniers. On y a brül& le magasin et tous les chariots 
charg€s de farine, depuis Gabel a Zittau. Le Major de 
Reitzenstein s’est fort distingue et a domne avec cent 
hussards sur 130 fantassins , en a sabre plusieurs et fait 
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prisonniers les autres (Reißenftein farb 1789 ale Generals 
Major a. D.). Beck a joint le corps de de Ville; ils se 
sont retires de Görlitz a Bautzen. On a compie 32 
bataillons et 47 escadrons dans le camp qu’ils ont aban- 
donne. La prise de Dresde recompense l’ennemi 
amplement des perltes successives que nous leur 
avons causees. Nous avons fait plusieurs prisonniers sur 
leur arriere-garde. Je ne puis determiner actuellement ce 
que je ferai presentement. Cela depend des nouvelles que 
je recevrai de Daun et du corps qui est ä Bautzen. 
Harsch, qui a campe vis-a-vis de Fouque avec 22,000 
hommes, s’est replie tout a coup. On dit qu’il formera le 
siege de Neisse. Je ferai tout ce qui me sera possible 
pour empecher que l’ennemi ne tombe sur vous avec toutes 
ses forces; mais vous devez bien connoitre combien j’ai de 
diffieultes si je m’eloigne de nos magasins. J’avois espere 
de faire revenir le Marechal Daun et je crois que je l’au- 
rois altir€E a moi sans la prise de Dresde. 

Das folgende Königl. Billet ward in 6 verfchiedenen Erems 
plaren zugleich entiendet; in der Art war die Sicherheit nad 
allen Richtungen hin gefährdet: 

8. a Waldaucelö3.de Septembreäminuit: Daun 
est a Spremberg, oü il est arrive hier avec 17,000 hom- 
mes. Il a laisse le Duc d’Ahremberg avec laile droite 
a Sorau. Il faut de necessile que vous agissiez, soit en en- 
voyant un detachement prendre Guben, d’oü les Russes 
et Loudon subsistent, ce qui seroit le plus sür et le meil- 
leur, soit en chassant de Sorau la poignee de monde que 
le Duc d’Ahremberg commande. Wunsch a battu St. 
Andre et lui a pris toutes ses tentes, Torgau et Wit- 
tenberg sont a nous; ınais si vous ne me secondez A pre- 
sent, cela ira mal, surtout si Daun marche a Kalau comme 
on l’assure. 

9. Der König: Vetschau ce 16. de Septembre 1759. 
Depuis mon dernier billet, si vous l’avez recu, sachez que 
les choses sont changees en mieux. Daun comme vous 
devez le savoir est marche de Spremberg ä Bautzen. 


—_— 12 — 


Vous savez que Dresde a capitule mal ä propos. Je 
crois que Daun est marche a Bautzen pour vous empe- 
cher de marcher a Dresde. J’ai fait un gros detachement 
aux ordres de Finck, cela joint a ce que Wunsch peut 
avoir, fait environ 16,000 hommes. L’armee de l’Empire & 
leur approche s’est retirde et prend le chemin de Pirna, 
Finck marche droit sur Dresde, peut- eire pourra-t-il 
prendre cette ville avant que Daun approche, si non coüte 
que coüte il faut que nous la reprennions avant l’'hiver. Je 
sais que vous etes A Görlitz, je sais que Krockow a 
fait un coup ä Friedland, mais comme je n’ai aucune 
information exacte, il m’est difficile de juger si vous pour- 
rez frapper un bon coup de ce cöte-la. Les Russes sont 
marches hier sur Guben. Je compte de prendre ma po- 
sition a Forste. J’envoie un detachement pour chasser 
un pelit corps qui est a Spremberg, par oü je compte 
que ma lettre vous parviendra. Il est plus necessaire que 
jamais que nous puissions entrefenir a present quelque cor- 
respondance. Voici quelques reflexions: Je suis oblige de 
suivre les Russes pour les empecher de faire quelques 
fächeuses incursions, pour les resserrer dans leurs fourrages 
et pour les obliger a decamper le plustöt possible; et si en 
attendant on laisse faire Daun de ce cöte-la, il rechassera 
bientöt Finck et reprendra toute la Saxe. Il me semble 
que si la Silesie n’a rien ä craindre de l’ennemi vous 
pourriez laisser Fouque et marcher vers l’Elbe. Tor- 
gau, Wittenberg, Leipzig et Magdebourg peuvent 
vous nourrir jusqu’au Fevrier, mais il faudra savoir oü 
vous dirigerez vos marches, et le temps de votre arrivee, 
pour que les transports vous arrivent ä temps. Si vous 
trouvez moyen de faire quelque chose de meilleur la-bas 
jy souscris. 

E8 ift auffallend, daß während biefer Krije beide hohe Cor: 
refpondenten fich fo felten Mittheilungen machten und daß der Prinz 
Heinrich felbft über Erpeditiond, wie bie nah Görliß, erft 
nach Beendigung derfelben rapportirte. Hieraus entftand unter 
anderm : daß Unternehmungen, welche der König ihm mit den 
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Drdred vom 11. ıumd 13. auftrug und auf rwwelche derfelbe großes 
Gewicht legte, unbeachtet blieben. Selbft die Vorbemegung des 
Prinzen Heinrich nad) Sagan, liefet fich deutlich heraus, war 
nicht im Sinn des Königs; mit der gewohnten Zartheit umd 
Rücficht berührte er Faum den Gegenftand des Mißfallend, nicht 
umwahrfcheinich, weil der König nachträglich fich von dem Nußen 
der Prinzl. Operation überzeugte. 

10. Der Prinz: De Hermsdorf pres de Görlitz 
ce 16. de Septembre. Je recois les deux billets que 
vous m’avez faits du 11. et du 13. de ce mois; vons saurez 
sans doute deja que Daun est a Bautzen, de Ville Va 
joint et mes nouvelles de Cottbus disent que Loudon 
a passe avant- hier par cette ville pour marcher aussi ä 
Bautzen. Si je quitte ces environs-ci pour marcher vers 
Guben, l’ennemi y marchera tout de suite ou bien mar- 
chera en Silesie pour me couper de Fouque; Beck est 
a Zittau avec 17,000 hommes ; je me conduirai suivant les 
mouvements que l’ennemi fera et je tächerai de vous rendre 
tous les services qui dependent de moi, quelque difficile 
qu’il me paroit de pouvoir reussir. Le General de 
Krockow que j’avois envoye avec 1000 chevaux du cöte 
de Spremberg a pris 150 fantassins et une grande quan- 
tite de chariots et de valets a lennemi. Je ne crois pas que 
je puisse dans ces circonstances faire un detachement si 
eloigne, mais d’abord que j’en verrai la possibilite je ferai 
mon possible pour vous satisfaire. 

11. Der König: a Cottbus ce 17. de Septembre. Dans 
ce moment je recois votre lettre du 13. J’espere que Fou- 
que pourvoira a Neisse. Il n’en est pas de meme de 
Finck, qui doit se trouver du cöte de Nossen. Si l’ar- 
mee du Prince de Deuxponts n’a point ete jointe par 
les Autrichiens, il en aura beau jeu; mais pour soutenir les 
affaires de la Saxe, il faut absolument qu’il y ait un corps 
d’arınee ici ou du cöte d’Elsterwerda ou de Mühlberg. 
Les Russes sont a Guben: on pretend qu’ils n’ont d’au- 
tre dessein que de manger et de boire jusqwau 
mois d’Octobre pour se retirer alors chez eux; pour moi 
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je ne m’y fie pas tant qu'ils n’iront pas en Silesie Je 
ıne contenterai de rester ici entre Cottbus et Forste, 
pour etre a tout hazard en elat de soutenir Torgau, ä 
moins que vous n’y portiez remede. Les Russes en cas 
qu’ils veuillent agir ne peuvent qu’entreprendre le siege de 
Glogau. Je n’ai que vingt quatre mille hommes; eux et 
Loudon, je les compte a quarante mille avec les troupes 
irregulieres. Des que ces gens-la seront hors de jeu, il 
faudra profiter de l’arriere-saison pour redresser nos af- 
faires; et entre-ci et ce temps - la il y a d’autres moyens 
pour courir toujours au mal le plus presse. Mais 
il est certain que si Finck n’est pas bientöt secouru on 
le rejettera au- dela de Elbe, nous reperdrons encore 
Leipzig et Torgau, et Berlin qui est ouverte sera en- 
core exposee. Voilä les raisons qui m’obligent de ne pas 
trop m’eloigner d’ici. Selon mes nouvelles, on vous dit 
a Löbau. Je ne saurois rien vous prescrire, mais c'est ä 
vous ä voir selon les nouvelles que vous trouverez, quel 
parti vous convient le wieux dans cette terrible 
crise. Le Prince Ferdinand a pris Marbourg. Je 
ne vous parle point des Suedois, c’est un autre embarras, 
auquel j’ai pourvu comme j’ai pu. J’ai appris süremenl 
que Lacy a et€e dans votre camp en habit gris 
comme medeecin. Il faut que les postes et les avant- 
postes soient sur leur garde. 

12. Der König: ä Forste ce 19. de Septembre. Ja 
regu votre billet du 16. Loudon se Irouve ici, et il doit 
etre arrive ici un detachement de Daun de 12,000 
hommes sans que je sache qui le commande. Les Russes 
marchent a Christianstadt et moi a Sorau. Ce que je 
vous avois &crit de volre expedition sur Guben seroit hors 
de saison et je serai oblige de faire quelques marches for- 
cees pour les devaucer sur Glogau. Finck a chasse Ha- 
dick et Ried de Roth-Schönberg et de Tanneberg el 
se trouve en pleine marche sur le Prince de Deuxponts. 
Je ne saurois vous dire quel succes aura son entreprise: 
vous verrez par-la que si Daun vouloit se porter sur 
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Dresde, quwil seroit necessaire que vous fissiez des mou- 
vements pour l’empecher d’envoyer des renforts au Prince 
de Deuxponts; siil est vrai que Daun ait fait ce gros 
detachement de ci - dessus, je serai oblige d’attirer a moi 
quelques troupes de Fouque, mais je ne sais pas oü 
ilest. Des que je serai en Silesie notre correspondance 
sera moins gende, du moins pour les premiers jours. J’ai 
fait payer au porteur 50 ecus et la meme somme & celai 
qui a remis le duplicat du 13. ; le jeune juif est retourne 
hier et en a recu 10. Selon mes lettres de Londres il ya 
eu un combat naval entre la flotte de ’Admiral Boseawen 
et l’escadre de Toulon, qui s’est termine au plus grand 
avantage des Anglois; etil ya eu de pris par les Anglois 
plusieurs forts de l’Amerique septentrionale La tranchee 
doit etre ouverte devant Quebec. 

Daß folgende Schreiben giebt ung eine Vorftellung , welche 
Folgen die Schlacht von Kumersdorff nach fich) 309 und welche 
Unfticherheiten eingefreten waren: 

13. Der König an Fouque: a Forste ce 19. de Sep- 
tembre 1759. Je ne puis vous donner de bonnes nou- 
velles du corps que je commande , cependant je dois vous 
inforner de ma situation. Je ne sais precisement ni oü 
vous etes, ni ce qui vous est arrive pendant ces 
deux mois d’absence, mais voici ma situation, apres les 
detachements que j'ai ete oblige de faire tant contre les 
Suedois que les Gercles, il ne me reste que 24,000 
hommes. Les Russes marchent aujourd’hui avee Loudon 
a Christianstadt; je marcherai demain & Sorau. Je 
presume qu’ils en veulent a Glogau ce que je ne souffri- 
rai point, Si vous pouvez me renforcer sans risquer, faites- 
le, ou bien mes affaires iront mal. Ecrivez- moi oü vous 
etes et ce qui vous est arrive. 

14. Un den Prinzen: a Forste ce 19. de Septembre. 
Loudon est marche hier a Sommerfeld, les Russes 
a Amtitz. Vous comprenez que je suis oblige de les suivre. 
S’ils en veulent a Glogau je serai oblige de demander du 
secours a Fouque pour m’y opposer. Comme mon depart 
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laisse toute cette contree vide, je vous recommande Tor- 
gau qui dans la situation presente devient de la plus grande 
consequence. Finck a quinze bataillons , deux bataillons 
de Wunsch, vingt cing escadrons et environs 1200 hus- 
sards avec lui. Les dernieres lettres que j’ai eues de lui 
sont datees de Döbeln. Il y a des magasins a Witten- 
berg,ä Torgau etä Leipzig: il y a beaucoup de farine ä 
Magdebourg, ainsi vous ne pourrez manquer de rien; 
des que les choses s’eclairciront je vous en instruirai. La 
garnison (prussienne) de Dresde est a Wittenberg. 

15. Der Prinz: Hermsdorff ce 19. de Septembre 
1759. Le Marechal Daun a detache 5 regiments de ca- 
valerie et autant d’infanterie pour Sorau pour se joindre 
a un corps des Russes, dont 6000 doivent deja camper 
a Christianstadt; on debite que ces corps joints ensem- 
ble, sont destines a faire le siege de Glogau; ily aun 
corps de Russes qui campe comme vous savez ä Cros- 
sen et le Colonel d’Haack (commandant de Glogau) 
me mande qu’a Posen les Russes rassembloient aussi des 
troupes, quoiqu’ils fassent en m&me temps travailler ä perfec- 
tionner leurs retranchements. Le General de Ville a eie 
disgracie, son corps joint a l’armee de Daun, campe der- 
riere Bautzen; Beck avec 12,000 hommes est ä Reichen- 
berg; j’occupe Friedland et jıaile General de Zieten 
qui campe pres de-lä; le corps de Harsch campe encore 
a Trautenau, quoiqu’on debite qu'il fera le siege de 
Neisse; d’autres assurent qu’il doit marcher en Lusace. 
Voila toutes les nouvelles que je puis avoir l’honneur de 
vous communiquer. 

Der König war von dem Durcfchlüäpfen bes Hfterreichifchen 
Corps zu den Ruffen fehr empfindlich berührt und fehrieb dar: 
tıber auch diefes fehr intereffante 

16. an Fouque: Linderode bei Sorau, den 20. Septems 
ber 1759. Mein Freund, Da Mein Bruder 12,000 Öfterreicher 
durchgelaffen hat, die mit den Rufen bei Chriftianftabt zus 
fammengetroffen find und die Belagerung von Glogau unterneh: 
men wollen: fo mache Sch Mich mit vollen Slügeln auf, um 
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fie daran zu hindern. Aber Sch bin fhwah. Ych habe nur 
24,000 Mann, und zwar Leute, die zwei Mal gefchla= 
gen find; Sie verftehen Mich fchom. cd weiß nicht, wo 
Sie find, nicht, in welchen Verhältniffen Sie Sich befinden, 
Können Sie aber, fo Ihiden Sie Mir Unterftüßung. Diefe 
Truppen Fönnen dann über Pridemoft gehen. Sch leide ed 
durchaus nicht, daß man Glogau belager. &ber fchlage 
Ach Mich, Fomme daraus was da wolle — das 
ift der alten Nitter Denfungsart und auch die 
Meinige. Morgen rue Jh über Sagan hinaus, übermor: 
gen bin Sch bei Glogau. Nafche Antwort, Mein Freund. 

17. Der Prinz: De Hermsdorff ce 20. de Sep- 
tembre. Vous me recommandez Torgau, je vous supplie 
de me dire, si vous voulez que je marche par Spremberg 
sur le flanc gauche de l’armde de Daun, en ce cas je puis 
soutenir l’Elbe et les places de Saxe; si c’est votre inten- 
tion, je vous prie de m’ecrire posilivement: si vous voulez 
que je marche avec toute l’armee ou bien si je dois laisser 
quelques troupes encore ä Fouque. Mais ici, ayant le 
dos contre la Silesie, il me sera impossible de couvrir 
l’un et l’autre, ainsi je vous prie en gräce de me faire con- 
noitre d’abord positivement vos intentions la-dessus. 

18. Hermsdorff ce 20. de Septembre, J’ai recu les 
deux billets du 16. et du 17. Vous aurez recu peut-etre 
deja celui que j’ai eu l’honneur de vous ecrire hier, par 
lequel vous verrez la situation oü je me trouve. Le corps 
de Beck qui se tient dans les montagnes de Reichen- 
berg occupera infailliblement les defiles derriere moi; et si 
je marche en avant, vous sentirez sans doute les conse- 
quences qui doivent necessairement en resulter; de l’autre 
cöte jai le corps qui est marche A Sorau, qui se join- 
dra aux Russes et peut en deux marches etre a Buntzlau: 
c’est pourquoi je me tiens encore ici au centre, observant 
Daun et les deux corps dont je viens de faire mention. 
Si on m’envoie encore a Buntzlau je suis necessairement 
oblige d’envoyer aSchmuckseifen, sans quoi je ne pour- 
rai plus subsister, si Daun marche de Bautzen avec 
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toute l’armee, je prendrai Zittau ou je me meltrai avec 
un corps ä Bautzen, car la necessit€ m’oblige de parta- 
ger mes forces et d’avoir des corps, et sur nos flancs et 
sur nos derrieres, L’armee de l’Empire, comme vous sau- 
rez deja, a ete jointe par Hadick, Maguire, Vehla et 
Brentano; je sens toutes les difficultes que Finck trou- 
vera pour se soutenir; quant a Dresde je pense que pour- 
vu qu’on empeche l’ennemi de faire d’autres progres, qu’il 
ne pourra alors non plus soutenir cette ville pendant l’hi- 
ver, car il faudroit pour la maintenir qu’il eut toute la Saxe 
afın d’y avoir ses quartiers. Dresde tombera delle 
meme, si Finck ne peut aussi s’en rendre maitre des ä 
present. Au reste si rien ne change entre ci et le temps 
oü je pourrai avoir reponse,, vous pouvez encore rectifier 
mes idees. J’ai täche jusqu’ici de faire tout ce qui m’a 
et€ possible. 1] faut bien du bonheur dans une guerre or- 
dinaire pour pouvoir faire de grandes choses. Aussi je 
n’ose avoir la presomption d’esperer que, vu les difficultes 
et les embarras qui se presentent de tous cötes, je puisse 
avoir Ja capacite de reussir comme je le voudrois dans une 
occasion aussi essentielle que l’est la situalion presente. 

19. Der König: a Schoenwalde pres de Sorau 
ce 20. de Septembre. Mon tres cher frere. Il est str 
que Daun a detach€e 12,000 hommes, qui ont passe avant 
hier ä& Spremberg, la plupart des regiments d’infanterie 
hongroise; le General Ried est commande avec eux. Ils 
ont ete obliges de marcher de Bautzen ä Spremberg 
dans un jour, ce qui fait cing mortelles milles; avant- 
hier ils ont marche de-läa jusqu’a Christianstadt, ce qui 
fait encore cing grandes wmilles; hier ils ont eu un jour 
de repos, leur intention est sürement de faire le siege de 
Glogau. Les Russes ont leur grosse artillerie a Cros- 
sen sous une escorte de 4 a 5000 hommes; dans ces cir- 
constances, il ne me reste d’autre parti a prendre que de 
marcher ä lire voile sur Glogau pour les prevenir et attirer 
ä moi ce que je pourrai de Fouque; notre &eloigne- 
ment de larmde de l’ennemi lui facilite tous 


— 19 — 


les detachements qu'il veut faire. Finck m’a &erit 
qu’au cas qu’il trouve la position de l’ennemi inattaquable, 
il prendroit sa position ä Meissen; d’ailleurs comme Ven- 
nemi a retenu, contre les conditions de la eapitulation, nos 
pontons a Dresde, il faudra que vous preniez avec vous 
vos pontons, au cas que vous marchiez sur Elbe. Je 
vous recommande Torgau, principalement si je suis assez 
heureux pour faire manquer le siege de Glogau,. Je suis 
avec la plus grande tendresse etc. 

20. Der König: a Eckersdorf pres de Sagan ce 
21. de Septembre. Pour vous rendre compte de ce qui 
me regarde vous saurez que je viens d’arriver iei, oü nous 
avons pris plusieurs detachements ennemis commandes pour 
assembler des fourrages ä Naumbourg sur le Bober 
et ä Christianstadt: ils y sont encore aujourd’hui et 
comme par ma position je leur ai deja gagne une marche, 
je ferai demain jour de repos, ce qui aidera a ma bou- 
lanugerie pour arriver a temps. Quant ä ce qui vous re- 
garde, il est slır que vous avez fait ce que vous avez pu, 
et ce qui nous a fait le plus de tort ca et l’impossibilite 
de se donner reciproquement des nouvelles. Voici done 
comment jeenvisage tout ceci; ces gens veulent faire le siege 
de Glogau; quoique je me trouve faible j’espere de les 
en eımpecher. Pour vous je crois que vous devriez pren- 
dre une position vers le flance de Daun — ouä Wittiche- 
nauouversKönigsbrück et etablir un pont a Meissen; 
primo, pour etre ä portee de commmmniquer avec Finck; 
secundo, pour vivre des magasins de Torgau, que j’ai 
fait renforcer par ceux que Wunsch ä pris ä Leipzig; 
tertio, pour avoir des fourräges la-bas ä votre aise. Si 
vous et moi devions vivre des magasins de la Silesie, je 
ne les crois pas suffisants a Ja longue: — voici les raisons 
de guerre: primo, si vous pouvez laisser a Fouque cinq 
a six mille hommes cela sera suffisant dans les commen- 
cements pour me renforcer et couvrir cette frontiere dont 
vous avez ruine les magasins; secundo, vous couvrez Ber- 
lin, qui a present, apres ma marche de Silesie, est exposde 
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aux incursions que Daun peut y faire; tertio, de-la vous 
observerez mieux Daun et pourrez sürement lui faire in- 
tercepter tous les convois qu’il voudroit envoyer ä ces 
gens-ci; quarto, vous serez bien en etat, moyennant un 
bon poste, de vous soutenir de ces cötes contre Daun, 
jusqu’a ce que la campagne finisse ici. Je pense alors mar- 
cher par Spremberg ou par Muskau pour vous joindre 
et forcer Daun ä quitter la Saxe, comme vous presumez 
tres-bien que cela doit arriver. De plus, si vous ne pre- 
nez pas une de ces positions-la, Daun marchera sürement 
a Torgau et jugez des consequences que cette marche et 
la prise de cette ville entraineroient. Ainsi je crois, au- 
tant que j’en puis juger, que le plan que je vous propose 
est le plus convenable aux circonstances presentes. J’ai 
recu votre billet eu double, du 20. Septembre. 

2l. Der Prinz: De Hermsdorf ce 22. de Septembre 
1759. Mon tres cher frere. J’ai depeche deux officiers 
d’hussards avec des lettres pour vous; j’espere qu’elles vous 
auront ei€ rendues. Je conviens que ma position n’est pas 
bonne ce qui regarde Torgau et le corps de Finck, mais je 
ne l’ai prise que pour couvrir la Silesie du cöte des mon- 
tagnes et pour entretenir la communication avec le General 
Fouque& a Landshuth, — voilä les objets que vous 
m’avez recommandes et que j’ai crü devoir suivre; je n’ai 
pas et€ instruit non plus que vous warcheriez a Glogau, 
et il est tres-certain que Berlin et Elbe sont a decou- 
vert presentement; il arrivera si je garde ma position, que 
l’ennemi en profitera en Saxe, mais si je la quitte, le corps 
de Beck, qui campe entre Reichenberg et Einsiedel, 
s’emparera de Hirschberg et des montagnes de Schmuck - 
seifen et alors Fouque sera oblige de quitter Lands- 
huth oü le eorps de Harsch et Jahnus penetreront tout 
de suite. Il est a considerer encore qu’il faut que je gagne 
lElbe si je veux couvrir Berlin et Torgau, sans quoi 
je ne puis subsister; il me sera impossible ensuite de gagner 
les montagnes si l’ennemi s’en est dejä empare; mettez 
vous dans ına situation et songez mon cher frere que si 
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je reste et que l’ennemi marche vers Berlin combien peu 
je suis en etat de le devancer, et que si je marche et que 
l’ennemi s’empare des montagnes, je suis @galement blA- 
mable. J’attendrai encore aujourd’hui, et si je ne recois 
point de vos lettres je me verrai oblige de prendre mon parti, 
je marcherai demain au soir et je tächerai de gagner par 
des marches forcees du cöte de Hoyerswerda, afın d’etre 
en sürete ä l’egard des subsistances, et pour avoir la com- 
municalion avec Finck ; mais je ne puis plus vous dire 
responsable ni des montagnes ni du corps de Fouque; je 
garantirai Berlin et ’Elbe, et si l’ennemi marche en $i- 
lesie, je lui couperai les vivres de Ja Boheme et lui 
marcherai au dos; je tächerai encore d’aider Finck ä re- 
prendre Dresde. Quant a Fouque il se trouve ä Lands- 
huth excepte, 6 bataillons et 6 escadrons; 5 bataillons et 
3 escadrons sont a Hirschberg et un bataillon et 3 es- 
cadrons du cöte de Marklissa. Harsch campe a Trau- 
tenau et Jahnus a Schatzlar. Les dix regiments qui 
ont joint les Russes sont du corps de de Ville. Voila 
le premier detachement que Daun a fait, quoique sa su- 
periorite lui permette sürement d’en faire encore d’autres, 
j’espere neanmoins l’en empecher, pourvu que toutes les 
choses restenut dans la situation oü elles sont aujourd'hui. 
J’attends bientöt votre reponse pour ma direction. 
avec le plus profond respect etc. 
| 22. Der König: a Eckersdorf pres de Sagan ce 22. 
Comme je regois dans ce moment votre lettre d’hier du 21. 
et dans le labyrinthe oü nous sommes, je ne veis d’au- 
tre parti ä prendre, que celui que vous dites mon cher 
frere, savoir: de renforcer Fouque& de 5 ou 6000 hommes 
et de vous mettre dans le camp que vous jugerez ä propos 
sur le flanc de Daun, et cela par toutes les raisons que 
je vous ai detaillees dans la lettre que le Lieutenant Berg 
vous rendra. Si Daun veut marcher en Silesie avec tou- 
tes ses forces, vous pouvez toujours y revenir, mais sil 
voulait entreprendre sur Berlin ou sur Torgau, il le 
pourroit aA moins que vous ne changiez votre position. Les 
Der fiebenjährige Krieg. II. 11 
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Russes et les Autrichiens veulent faire le siege de Glo- 
gau, ils sont encore aujourd’'hu ä Naumbourg sur le 
Bober. Je prendrai le camp de Neustädtel ou meme 
celui de Beuthen siils poussent sur Glogau; et malgre 
le mauvais etat de mes troupes, j’aime wmieux risquer d’etre 
battu que de laisser assieger une place, qui donnereit pied 
a l’ennemi dans la province et qui me jetteroit pour l'hiver 
dans un cruel embarras. Toutes nos affaires sont en 
Vair, iln’yaque des heureux hazardsetlesfautes 
de nos ennemis qui puissent nous sauver. Le corps 
que vous dites qui a joint Daun c'est Rudolph Palfy 
avec un regiment de dragons, 2 de hussards et 1000 pandours. 
Daun avec tout ce qulil a Ja-bas n’a que 50 bataillons et 
8 ou 10 regiments de cavalerie et de dragons. 

23, Der Prinz: de Hermsdorf ce 23. de Septem- 
bre 1759. Mon tres cher frere. Je marcherai ce soir avec 
32 bataillons et j'’espere d’etre apres - demain & Hoyers- 
werda d'oü jirai entre Grossenhayn et Dresde pour 
avoir la communication avec Finck. Le General de Queiss 
qui etoit detach€ avec le General Zieten sera ce soir avec 
les regiments de vieux et de jeune Stutterheim ct celui 
de jeune Brunswic a Markseifen, et demain il marchera 
de grand matin et sera le soir a Bunzlau; il a l’ordre de 
vous joindre et pourra etre chez vous le 26., vous voudrez 
bien lui donner ordre de warcher ä Sagan ou a Neu- 
städtel; au reste il n’a que cent hussards avec lui, si 
vous le trouvez ä propos vous lui enverrez bien une cen- 
taine de chevaux. Le General Fouque a presentement 
tout son corps, les vingt bataillons et les 20 escadrons, voilä 
tout ce que je puis faire; si vous trouvez que Fouque 
en a trop, vous lui donnerez sans doute ordre pour oü il 
doit detacher. 

24. Der König: a Suckow pres de Neustädtel 
ce 23. de Septembre. Mon tres cher frere. J’ai eu le plai- 
sir de recevoir votre lettre du 22, Il faut que je vous 
dise , sans vous flatter, que jai trouve tout son con- 
tenu admirable et que je suis parfaitement d’accord la- 
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dessus avec vous, ne vous restant d’autre parli a prendre 
que celui que vous proposez, mais comme le General de 
Fouque vient d’arrauger un detachement pour me joindre 
je vous prie de lui envoyer 6 ä 7000 hommes moyennant 
lesquels il pourra se soutenir, et au cas que Daun se replie 
sar la Silesie, il faudroit sans doute que vous l’y suivis- 
siez d’aberd, et vous pourriez diriger ensuite votre marche 
sur Spremberg pour me joindre par la principaute de 
Sagan. Le Marechal Daun a detache encore de nous 
5000 hommes qui sont marches sur Muskau; vgus sen- 
tez bien que, nm’ayant que 24,000 hommes, l’ennemi en 
ayant au-delä de 46,000, s’il s’agissoit d’une bataille, il 
faudroit de necessit€ que je succombasse; je ne saurois 
donc que demander votre assistance pour empecher les de- 
tachements de l’arnmee de Daun qui me sont si prejudi- 
ciables. Vous observerez ä cette occasion, que si vous vous 
fussiez approche ä une distance de deux milles du camp de 
Daun, vous auriez et€ plus ä meme de mettre obstacle ä 
de pareils detachements. La communication avec le corps 
du General de Finck vous sera dans ces entrefaites d’une 
grande ressource et pourra beaucoup faciliter vos vues. 
Pour ce qui me regarde je suis marche aujourd’hui ici A 
Neustädtel ou jai devance l’ennemi d’une marche, il 
comptoit d’occuper ici le camp que j’ai pris, mais il s’est 
ravise en m’y voyant arriver. Au reste je vous prie mon 
cher frere de vouloir bien faire savoir de ma part ä Mr. 
Mitchell (der Englifche Gefandte) que je souhaite qulil 
se rende ä Breslau. Vous me feriez plaisir d’y envoyer 
aussi mes gens, qui se trouvent actuellement encore chez 
vous, afın que je puisse avoir la commodite de les faire 
venir ici, quand cela se pourra. Je suis etc. 

P.S. Finck a 5 regiments de cavalerie, j’en ai 7 et 
23 bataillons complets, mais pas un chat de plus, vous 
pourriez obvier a tout cela, par un detachement de 5 A 
6000 hommes, la prime plana y compris, parmi lesquels les 
garde du corps et mes grenadiers. Fouque m'en- 
voie 3 bataillons et 2 escadrons, cela ne suffit pas, il me 
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faut au moins 29 bataillons et 10 escadrons de plus que 
je n’en ai. 

25. Suckow pres de Neustädtel ce 24. de Sep- 
tembre. J’ai ete si fatigue ces jours passes, que je ne vous 
ai rendu que la moili€ de mes idees et je crois devoir y 
ajouter quelque chose pour ne vous laisser aucun scrupule. 
Je commence par vous. Il est certain que vous avez 
tres-bien conduit larmee et que vous avez entiere- 
ment rempli l’objet qu’on s’etoit propose , mais ce n’etoit 
pas votre faute que les Russes sont marches a Francfort, 
que Loudon les a joint, que j’ai ete battu, que notre cor- 
respondance a eli€ interceptee et personne, A moins d’etre 
injuste, ne peut vous rendre responsable de ces malheurs, mais 
a present que tout le tableau de la guerre est change — 
il nous faut aussi changer: pour moi j’ai gagne Neu- 
städtel et je puis couvrir Glogau et la Basse-Silesie 
de ce cöte - ci; pour vous, apres avoir renforce Fouque 
si vous prenez quelque poste a portee de Finck, qui a 
poste Wunsch de ce cöte-ci de l’Elbe, comme vous le 
verrez par ma lettre, vous pourrez vous fortifier de quel 
cöte de la riviere que vous le jugerez ä propos, vous pouvez 
intercepter Ja communication de Daun et des Russes, si 
Daun s’affoiblit trop par des detachements , vous pouvez 
lui rendre la vie dure et l’obliger par-la a les rappeler, si 
Daun veut marcher en Silesie, vous avez le chemin par 
Muskau pour y aller, s’il quitte Dresde, qui empechera 
de reprendre cette ville? s'il y reste, il faut finir ici avec les 
Russes et voici ce que je pense: sils veulent ä tout prix 
prendre Glogau, je les attends ici sur leur passage et d’une 
facon ou de Pautre, il faut quiils en viennent a une ba- 
taille.e Soltykoff a des ordres de ne plus rien risquer: 
sil renonce au siege de Glogau et que les rosees blan- 
ches viennent, leurs chevaux ne peuvent plus päturer et ils 
sont obliges de quitter Ja campagne, ainsi ma besogne ira 
ici jusqu’au div ou quatorze d’Octobre. C’est alors qu/il 
faut penser aLoudon, lequel sur son retour par la Saxe 
ne sauroit nous €chapper, surtout si nous sommes attentifs 
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ä le mettre entre nous deux. Je crois donc que je re- 
viendrai en Saxe sur la fin de la campagne et que la 
prise de Dresde en fera la cloture. Prenez mon 
cher frere ces raisonnements sur l’avenir pour ce qu’ils va- 
lent, car il y a bien des — si — mais comme je doute 
que notre correspondance subsiste encore apres deux ou trois 
marches que vous ferez, je vous rends compte de toutes 
wes idees pour, qu’au cas que les evenements repondent ä& 
ce que jen presume, vous puissiez savoir a peu pres ce que 
je ferai pour que nous agissions de concert. L’apo- 
stille que je vous ai envoyee hier contient des choses Ires- 
vraies et certaines, sur lesquelles vous pouvez compter. Les 
Auglois feront la paix apres la prise du Canada, ıwmoyen- 
nant quoi, selon les apparences, nous touchons ä la 
fin de nos travaux. 

26. Der König: a Baunau pres de Beuthen ce 2%. 
de Septembre. J’ai regu votre lettre du 23. de ce mois. 
L’ennemi a voulu me gagner la marche de Beuthen. J’ai 
d’abord leve le camp et l’ai prevenu. Toute son armde 
etoit sur le point de passer le defile. Ce ımatin a 6 heures 
les generaux ont voulu reconnoitre notre position. Nous 
avons passe Ja nut au bivonac et quoique seulement avec 21 
bataillons nous ayons pris un poste a Daun, il faut que 
ces messieurs nous ayent encore juge formidables, car a peine 
rebrousserent-ils chewin que leur armee retrograda et prit 
le camp pres de Neusalz, je suis presque honteux de 
vous avoir demande du secours, c'eloit aujourd’hui cerlai- 
nement un jour crilique, puisquil est si bien passe, -je crois 
n’avoir plus besoin de rien; les Russes font leur pont ä 
Altschau, reste a savoir si c’est pour aller au diable ou pour 
communiquer avec la Pologne, c’est-la ce que je ne sau- 
rois vous dire, mais je crois la campagne finie de 
ce cöte-ci, les restes se fraineront peut-etre jusqu’au 10. 
d’Octobre oü j’espere d’elre a vos ordres. 

a elair: Dans ce moment les Russes passent l’Oder 
et Loudon marche ä Freystadt, je marcherai apres-de- 
main — vous devinerez bien — oü. Federic. 
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27. Der Prinz: de Hoyerswerda ce 28. de Sep- 
tembre. Je suis arrive hier apres avoir fait la marche la 
plus difficile que j’aie jamais faite, l’arriere -garde n’arrivera 
que demain et notre charriage ce soir; ce qui m’oblige ab- 
solument de m’arreter aujourd’hui et demain; mais je fais 
un detachement vers Torgau oü l’on m’assure que doit 
se trouver le General de Finck, un debite ici qu'il a rec 
un echec, je ne le crois pas tout ä fait; mais il est sür, 
qu’il doit avoir quitte les environs de Meissen. J,e Ma. 
rechal Daun a pris le soir de mon depart son camp de 
Reichenbach et le 24. celui de Görlitz; j’apprends qu'il 
retourne a Bautzen, mais sa warche n’est pas positive 
encore. J’appris bier en chemin,, que le General Vehla 
campoit ici avec environ 4000 hommes, la plupart de l’infan- 
terie hongroise. Ce general ne s’attendoit pas A notre ar- 
rivee et les bois nous favorisoient a pouvoir le surprendre, 
ce qui m’a reussit heureusement ; je fis avancer quelques 
bataillons et tirer quelques volees de coups de canon sur 
sa droite, tandis qu’une vingtaine d’escadrons, conduits par 
les Generaux de Krockow et de Lentulus passerent un 
guet ä la gauche de la ville. Le Colonel Gersdorff qui 
sest extremement distingue avec son regiment 
donna sur l’infanterie. Nous avons fait 1500 prisonniers et 
24 officiers au nombre desquels se trouve le General 
Vehla en personne, trois canons, et tout le corps a ete 
entierement disperse, ils ont el& suivis au-delä d’un mille; 
on a enterre plus de 300 hommes. Nous avons perdu en 
blesses et tues 60 hommes, la plupart du regiment de 
Gersdorff. — Votre lettre du 24. m’a ete rendue. 11 faut 
necessairement que je täche de m’approcher de nos maga- 
sins pour avoir de la farine, qui sans cela commenceroit 
A nous manquer, ensuite de quoi, je ferai tout ce que ‘je 
pourrai pour le mieux. (Gersdorff Hufaren wurden wegen 
Maren aufgelöfet. ) 

28. Der König: a Baunau ce 29. de Septembre 1759. 
Nous avons notre camp ä P’Oder ä un demi-mille de 
Beuthen; l’ennemi est vis-&ä-vis de nous & un petit 
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dewi-mille; nous n’avons rien a craindre dans la position 
oü nous sommes. On dit que Beck s’approche de la fron- 
tiere dt cöte de Greiffenberg, ceci m’oblige deja a de- 
tacher de ce cöle-la. Si je suis oblige de detacher davan- 
tage, les affaires se tronveront furieusement en liair. Vous 
saurez sans doute la victoire que Finck vient de remporter 
sur les troupes de l’Empire et sur Hadick. Je ne doute 
pas que vous ne tächiez d’en profiter ou de faire ce que vous 
pourrez, pour donner de l’occupation aux Autricbiens qui 
sont en Lusace. Si vous pouvez envoyer quelqu’un & 
Peitz, peut-etre par un messager comme celui - ci, nous 
pourrons continuer notre correspondance. 


vIIrE 


Die Gicht — ein neuer Seind des ARönigs — 

hält ihn mit Soltnkoff und Loudon an der 

Oder. Der Prinz Heinrich entfpricht nicht 
den Erwartungen des Königs. 


Man fanıı nicht genug die Entfchloffenheit und Kühnheit bes 
Königs bewundern, daß er mit fo wenigen Truppen dem Feinde 
bei Neuftädtel und bei Beuthen in den Weg trat. Fouque 
bezeichnete dies in einem Schreiben aus Landehuth von: 27. Seps 
tember fehr richtig mit den Worten: »Sire. Einundzwanzig 
Taufend Mann und Em. Majeftät dazu gerechnet machen zweis 
undvierzig Zaufend.« Der General v. Find erhielt für 
die glänzende Affaire bei Meißen anı 21. September den fchmwar: 
zen Udlerorden, DOberft v. Gersdorff wurde General Major, 
— wenige Monate darauf werben wir beide Generäle bei Maren 
fallen und untergehen fehen, — fo bringt ed die Laune des 
Kriegegefhidd mit fih. Die Hoffnung, welche fi) der König 
machte, beim Abmarfcd) der Ruffen den General Loudon 
einzufangen , fchlug fehl, denn derfelbe ging über Kalifh und 
Ezenftochau nach Haufe, dagegen ging ber Feine Krieg in Sach: 
jen im Laufe ded Monats Dectober fortgefeßt mit vielem Gläd 
und bie Generäle Find und Wunfch, auch Rebentifch, bes 
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währten fich im ihren Unternehmungen. Der König wurde wäh: 
rend biefeds Monats von einem heftigen Gichtanfall befchwert, 
fo daß er fich in einer Sänfte von Soldaten tragen laffen mußte. 

Der Vorwurf, den der König dem Prinzen Heinrich ın 
dem Schreiben an Fouque unterm 20. September machte, mils 
berte fich dadurch, wie der König felbft die Nachricht mittbeilte: 
daß das Daum’sche Detafchement den befchwerlichen Marfch von 
10 Meilen dur die Sandwüften der Laufig in 2 Tagen ge: 
macht habe. Hiermit wurde die Unmöglichfeit beurfundet, daß 
der Prinz Heinrich den feindlichen Marfch hätte verhindern 
fönnen. Nach dem fiegreichen Gefecht bei Hoyerdiverda dirigirte 
fih der Prinz an die Elbe, Daun machte einen Parallelmarfch 
nach Dresden und bewegte fich längs der Elbe gegen Norden. 
Ep wie während des ganzen Feldzuges von 1759, ging auch 
ferner die Correfpondenz en chiffre, und zwar von beiden ‚Her: 
ren die Originale faft immer eigenhändig. 

l. Der König: Baunau ce 1. d’Octobre 1759. Vous 
vous etonnerez, non pas que les Russes ont passe l’Oder, 
mais que Loudon l’ait passe avec eux. Je crois que les 
Russes iront en Pologne et que Loudon voudra courir 
en Haute-Silesie pour gagner Troppau et Jägern- 
dorf, de sorte que je ne suis pas encore en elat de vous 
dire a quoi je me determinerai. Je reviens du camp des 
Russes et des Autrichiens. Loudon a eu 27 ba- 
taillons et 27 compagnies de grenadiers, 50 escadrons et 
environ 4000 Croates. Des que je verrai comme. tout 
ceci se debrouillera, je vous en donnerai avis. Beck a ete 
le 29. a Friedland. Je doute fort qu’il penetre plus avant. 

a clair: Je vous felicite de l’avantage que vous avez 
eu le 27. a Hoyerswerda et de la bonne prise que vous 
avez faite; vous serez elonne que j’en sois instrnit sans 
avoir recu lettire de personne. Les Russes vont droit en 
Pologne. Loudon aussi, il compte de relourner par 
la Haute-Silesie en Moravie, c'est ce qu'il faudra 
voir, il marche sans pain, sans fours et sans farine; ila 
peut-etre un corbeau, comme Elie, zele partisan 
de la santissima Casa di Austrichia, pour le nourrir. 
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2. Glogau ce 2. d’Octobre. Mon tres cher frere. 
J’ai recu votre lettre du 26, Septembre et j'ai de la peine 
a croire que Finck ait recu un echec depuis le dernier 
avantage qu’il a remporte sur l’ennemi, sa derniere leltre 
etant datee du 24. de son ancien poste pres de Meissen. 
Je vous felicite de tout mon coeur du beau coup que vous 
avez si sagement conduit contre le General Vehla. Vous 
empechez beaucoup de mal par votre expedition. Je suis 
arrive aujourd’hui ici et je pousse encore de l’autre cöte 
de l’Oder, tant pour observer les mouvements de l’enne- 
mi que pour wieux couvrir Glogau et le pays. L’ennemi 
a renvoye& son bagage en Pologne, il le suivra shrement. 
Loudon selon toutes les apparences voudra repasser par 
la Haute-Silesie. Je voudrois volontiers agir solidement 
ici, c’est pourquoi je me suis propose de netloyer tout ä 
fait la Silesie, la Haute -Silesie meme ct de n’aller 
en Saxe, qu’apres l’avoir purgee de l’ennemi, sans quoi 
ce seroit & refaire a tout moment. 

3. Der Prinz: a Strehla ce 4. d’Octobre 1759. Mon 
tres cher frere. Vous aurez recu le detail que j’ai eu l’hon- 
neur de vous faire de ce qui s’est passe a Hoyerswerda; 
jai poursuivi ma marche jusqu’a Elsterwerda oü j’appris 
que le General de Finck avoit maintenu son poste ä 
Meissen, malgre une canonnade tres-forte et une attaque 
de la cavalerie ennemie; mon dessein etoit de me joindre 
avec Finck a Meissen mais le pont n’a pu &tre acheve 
a lemps; mes vingt quatre ponions, avec lesquels moyen- 
nant des bäteaux que jaurois employes, n’auroient pas non 
plus ete en etat pour faire le passage de Elbe. Le Ma- 
rechal Daun ayant forc€ de marcher, se trouvoit avec toute 
l’arınee le 1. a Kesselsdorf, c’est ce qui a oblige Finck 
a se replier ici oü l’arınee vient d’arriver apres avoir passe 
par Torgau; l’armee de Daun campe a Tanneberg 
et le corps avance, en-dega de Meissen; nos mwagasins en 
Saxe ne sont pas pourvus. J’ai ecrit aMagdebourg pour 
presser qu’on envoie de la farine; nous n’en avons pas pour 
quatre semaines dans les magasins de Torgau, de Wit- 
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tenberg et de Leipzig. Quoique les Autrichiens tra- 
vaillent a fortifier Dresde, je ne crois pourtant pas, quiils 
pensent a s’y maintenir l’hiver, ils transportent les magasins 
en Boheme; je crois que lorsqu’un corps pourra passer 
par Görlitz et Bautzen, qu’alors la campagne se finira 
par la retraite de l’ennemi en Boheme. 

4. Chiffre a mon frere Henri: Zörbau pres de 
Glogau ce 6. d’Octobre 1759. Les Russes ont passe 
’Oder comme je vous l’ai eerit et ont campe a Kuttlau. 
J’ai passe Oder avec un corps et me suis poste avanta- 
geusement pour couvrir Glogau. Le 3. l’ennemi a de- 
campe et a passe en revue devant mon camp. Je l’ai fait 
eanonner d’importance, mais je n’ai rien voulu engager. 
Primo, parce qu’il s’en va et que ce seroit courir un grand 
risque sans necessite; secundo, parce qu’il avoit un grand 
bois qu’il pouvoit avoir fourre d’infanterie, comme effecti- 
vement cela s’est trouve vrai et s’est poste sur les hauteurs 
de Schlichtingsheim en Pologne. J’ai täte hier ses 
postes avances, nous avons fait replier ceux de Wilkau; 
il m’en a cotte un village, que ces gens ont brüle; jai 
des postes le long de l’Oder; je fais faire cette nuit un 
pont a Koeben oü je ferai passer un detachement pour 
obliger Loudon ä faire un detour par la Pologne Le 
9. ils marcheront, les Russes sur Posen et Loudon le 
long de la frontiere vers la Haute -Silesie. Des Croale 
amassent un magasinaOppeln oü ils doivent repasser ’O der. 
Voici ma disposition: j'envoie Platen avec le regiwment de 
Puttkammer et quatre bataillons tout droit a Oppeln 
pour ruiner le magasin, rompre le pont et chasser les Cro- 
ates de Cosel, cing bataillons s’approcheront de Breslau 
pour etre a portee, un detachement de hussards et de dra- 
gons observera Loudon de Fautre cöte de l’Oder, eing 
bataillons avec cinq escadrons de dragons et les hussards 
prussiens marcheront ä Landshuth, Fouque parlira de 
la avec sept bataillons, le regiment de Bayreuth et Werner, 
et marchera a Neisse; neuf bataillons que j’envoie la- 
bas, sept qu’il a menes a Neisse et un bataillon quiil tire 
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de la garnison en font 17 avec lesquels, et la cavalerie que 
je Iui joints, il pourra empecher Loudon de faire des 
sieges, et comme il est sans pain, il sera oblige de se re- 
plier en Moravie. Beck est retourne A Zittau. (Juant 
a moi, j’attendrai que les Russes aient fait quelques 
warches en arriere, apres quoi je marcherai avec 16 ba- 
taillons, 15 escadrons et Kleist, un detachement de Zie- 
ten, les reconvalescents de votre armee, sur Görlitz, je 
ınene pour un mois de subsistance. Des que je saurai oü 
vous &tes et ou se tient Daun, je ferai le partisan 
et me posterai sur son flanc, ou je lui ferai telle niche que 
je pourrai,, pour favoriser vos operations et l'obliger ä 
quitter la Saxe. Voila en gros mon projet, a vue de pays; 
je pourrai etre le 13. a Buntzlau et le 16. a Görlitz. 
Je vous informerai de toutes mes demarches. 1 n’y a plus 
d’eunemi dans la Basse-Lusace; des que je serai au 
dela de Görlitz, notre communication se retablira. 

P.S. Je recois dans ce moment votre lettre du 4. et 
vous trouverez que j’entre assez dans vos idees. Il ne s’agit 
pour moi que de pouvoir marcher en Saxe sans perdre de 
vue les affaires de la Silesiee Loudon a fait passer le 
Hundspass ä 3 ou 4000 homines. Je n’entends pas encore 
que les Russes marchent, ils ont envoye leur bagage ä un 
mille au-dela de Fraustadt; des quils partiront je m’ar- 
rangerai de facou a couvrir Breslau et la Haute-Sile- 
sie; des que cela sera arrange je pars pour la Saxe. 
Beck est a Zittau avec 5 ou 6000 Croates; il ne me sera 
d’aucun obstacle, mais ce que je dois vous recommander 
surtout, c’est d’avoir un pont, pour que nous puissions 
d’autant mieux communiquer ensemble, cela vous facilitera 
aussi les fourrages.. Vous ne sauriez manquer de farine, 
il y a un tres-gros magasin a Magdebourg. Je ne sais 
si vous ne pourrez pas tourner l’ennemi par Freyberg 
et vous servir de Wunsch pour cette expedition. 11 
faut mettre l’ennemi dans la necessitE de decamper, sans 
quoi il n’en fera rien, ceci trainera jusqu’au 15. de Novem- 
bre. Vous ferez bien de faire venir des mortiers et des 
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bombes de Magdebourg, qui pourront arriver par eau 
et rendre de bons services en temps et lieu. Je prendrai 
douze pontons avec moi, quand j’irai en Saxe, que je pour- 
rai envoyer oü vous aurez fait votre pont; des que les 
affaires de Silesie s’eclaireciront je ne manquerai pas de 
vous le mander. Ce 6. d’Octobre. | 

Les Russes et les Autrichiens sont marches a Guhrau 
de sorte que j’ai pris mes arrangements pour passer demain 
!’OderäKoeben. Ceci retardera ma marche de la Saxe; 
mais je ne saurois qu’y faire. Ce 7. d’Octobre. Federic. 

Wir machen bei der Länge eines foldyen eigenhändigen Schrei: 
bens vom Könige auf den Fleiß und die Mühe aufmerfjam, 
bie er nicht fcheute, den Prinzen von Allem au fait zu fegen, 
und vor Allem ihn zu inftruiren. 

5. de Strehla ce 8. d’Octobre 1759. Le Marechal 
Daun est venu avant - hier apres-midi se camper a un 
quart de mille d’ici; un ruisseau borde de villages separe 
les deux armees ; j’ai tout prepare pour sa receplion au 
cas qu’il le passe, et j’ai tout lieu de croire quil se re- 
pentira de nous avoir atlaque; ce n’est donc pas la mon 
embarras, quoiqu’on dise qu’il ait dessein de livrer bataille. 
Ce que j’apprehende c'est que l’armee de l’Empire et Ha- 
dick warcheront sur Leipzig. Finck n’est pas en ediat 
de pouvoir leur tenir tete dans la plaine et je ne puis dans 
le camp oü je we trouve, avoir gueres moins que j'ai, sans 
quoi il me seroit impossible de tirer un bon augure sur 
l’avenir. Le second point qui m’embarrasse ce sont nos sub- 
sistauces, surtout les fourrages. J’espere de recevoir de la 
farine de Magdebourg; mais comment je ferai pour les 
chevaux ä la longue, je l’ignore encore. Au reste vous 
pourrez compter que je tächerai de faire tout ce qui we 
sera possible et que je profiterai des fautes de l’ennemi, si 
comme j’espere il m’en donne l’occasion. | 

6. Chiffre ä mon frere ce 9. Vous saurez que 
depuis que je vous ai ecrit, les Russes et les Autrichiens 
ont passe le Hundspass et sont venus camper derriere 
la Bartsch entre Mechau et Gross-Osten. Sur ce mou- 
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vement j’ai passe ’Oder ä Koeben et je suis venu me 
camper, la droite vers Hühnern, la gauche ä l’Oder. 
J’ai mes attentions sur Herrnstadt oü je ne laisserai 
point passer l!’ennemi, ce qui obligera Loudon de passer 
par Rawicz et de faire un grand detour. Les deserteurs 
disent unanimement qu’ils manquent de pain, que la dys- 
senterie regne dans leur armee et quils perissent de mi- 
sere. 11 faut que je tienne bon jusqu’au moment oü ces 
gens se separeront, et alorsjevolerai en Saxe. Lou- 
don est campe ä Grottau. J’ai des patrouilles a Gör- 
litz. Voila oü en sont les choses. La campagne en 
trainera davantage, mais je ne veux quitter la Silesie 
qu’a bonnes enseignes et lorsque je serai sür que mon 
absence n’y portera aucun derangement. Die Erpebdition war 
aus Sophienthal vom 10. datirt. 

7. a Sophienthal ce Il d’Octobre 1759. J’ai bien 
recu tout ä l’heure votre lettre du 8. de ce mois. Daun 
se moque de nous: il n’a ni envie, ni ordre de combattre; 
il n’a point une superiorite assez marquee, et que ce n’est 
pas son intention, c’est qu’il detache Hadick et les trou- 
pes de l’Empire. Il veut prendre Leipzig, c'est ce que 
vous ne devez pas souffrir, car les consequences en seront 
que le Magdebourg en sera ravage de nouveau. Il 
vous faut necessairement un pont sur l’Elbe, alors vous 
aurez des fourrages en abondance du cöte de Mühlberg, 
Il seroit encore necessaire que vous ayez, outre tout ceci, 
un oeil sur la Lusace. Il y a des postes d’hussards au- 
trichiens qui rodent aux environs de Luckau; si vous 
ne les en faites chasser, notre correspondance sera de nou- 
veau interrompue. Votre lettre me jette dans de grandes 
inquietudes pour Leipzig. Puisque vous n’avez qu’un fosse 
qui vous separe de Daun, si Daun detache une partie 
de son armee ä Leipzig, profitez du moment de sa foiblesse 
et attaquez le si vous en trouvez l’occasion. Il ne faut 
jamais souffrir que l’ennemi execute toutes ses volontes, en 
lui laissant prendre tous ses avantages, il n’est plus temps 
en suite d’y remedier. Les Frangois veulent la paix ä 
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toute force et les Anglois commencent & s’y entendre; il 
est donc question plus que jamais de nous soutenir et de 
gagner notre situation de l’annee passee. 

8. ä Sophienthal ce 11. d’Octobre. Chiffre a mou 
frere Henri: Voici ce que m’apprennent des letires inter- 
ceptees de Dresde. I,e General Marschall doit &tre 
nomme gouverneur de la ville, les troupes des Cercles y 
sont en garnison. Il semble qu’on s’y prepare & un siege, 
mais si vous pouvez vous pourvoir d’un nombre suffisant 
de mortiers, cela ne durera pas longtemps et nous prendrons 
Dresde avant l’hiver. On pretend que Daun veut encore 
faire un detachement pour la Silesie; je commence ä croire 
que la campagne durera dans cette province jusqu’a la fin 
du mois. Les troupes de Loudon perissent de misere et 
sont dans un delabrement affreux, elles n’ont point de pain. 
Tout est ici dans la me&me situation que je vous l’ai marque. 

9. Der Prinz: de Strehla ce 16. d’Octobre 1759. 
Mon tres cher frere. J’avois detache le General Reben- 
tisch a Eulenbourg afın de veiller sur Leipzig, un 
eorps qu’on me disoit de 8000 hommes se tenoit a Grimma. 
Le Marechal fit le 12. un detachement vers sa gauche pour 
Dahlen. Je detachai sur cela le General Wunsch. 
Comme ce detachement poursuivoit sa marche, le General 
Rebentisch fut oblige de marcher a Schilda pour &tre 
entre Torgau et Eulenbourg Wunsch /y joignit 
dans Pintention d’attaquer l’ennemi a ses debouches. Hier 
au soir l’ennemi debouche et quoiqu’ils aient eu dix batail- 
‚ Ions, dix escadrons de cuirassiers et dix de hussards, la 
superiorite de l’ennemi a fait trouver necessaire aux deux 
generaux de se replier sur Torgau. J’ai detache cette 
nuit le General de Finck, mais comme l’ennemi est a mon 
dos et que les chemins me sont coupes par-la sur Torgau, 
et que mon camp devient excessivement foible, j’ai resolu 
de warcher ce soir a 5 heures. Je crois que le dessein 
de l'’ennemi est de marcher sur Leipzig; s’il est possible 
je l’empecherai, mais j’en doute. Je ne puis pas faire tete 
de deux cöte a la fois. Je ne puis trouver des postes pour 
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de petits corps, qui ne puissent etre tournes, pas me&me 
pour l’armee — ici j'occupe l’unique, mais il est excessive- 
ment etendu et d’ailleurs n’est point tenable par la position 
de l’ennemi. 1] faudroit trouver le moyen d’attaquer l’ennemi. 
L’armee de Daun est sur des hauteurs bordees par des defi- 
les ; il faudroit deboucher sous le feu du canon. Les detache- 
ments ont marche par les forets de Torgau. la montagne, 
les hauteurs et les defiles sont tous a leur avantage. Je 
n’ai pas le temps de vous dire ce que j’ai voulu tenter et 
pourquoi je ne l’ai pas fait, mais la verite m’oblige a vous 
dire franchement: que quoique je fisse tout ce qu’humai- 
nement il me seroit possible de faire, je doute, a moins d’un 
evenement imprerü, que je puisse maintenir la Saxe. 
L’ennemi est trop superieur,, la situation du terrain entre 
Torgau et Leipzig trop desavantageuse et les places sont 
obligees de se soutenir d’elles m&mes, de sorte qu’il faut des 
corps pour les couvrir, et ils ne se trouvent pas; c’est une 
triste verite, mais elle est exactement reelle comme je 
la represente. Si l’ennemi profite de ses avantages, je ne 
me tiendrai pas, quoique je fasse; il n’y a donc que l’es- 
perance, quil n’en profite pas et que quelques evenements 
imprevus changent la situalion des affaires, qui me rassure. 

Dies war allerdings ein geringer Troft für den König, ber 
von dem Anfange feines gichtifchen Leidens fchon jeßt ergriffen 
ward und ben Prinzen ftarf genug zu einer offenfiven Unter 
nehmung hielt. 

10, ä& Sophienthal ce 19. d’Octobre. Mon tres cher 
frere. Nous sommes ici dans la meme position oü nous 
avons ete. L’ennemi se prepare ä partir. Je crois que ce 
sera ä-peu-pres le 21. Les Russes retourneront ä Thorn 
et Loudon longera la Basse-Silesie. Son interet est 
de passer du cöte d’Oppeln. Il y a 7 bataillons du cöte 
de Freudenthal et le Prince Lichtenstein a fait pre- 
parer un train d’artillerie a Olmütz; ceci m’oblige ä 
prendre des mesures pour la Haute-Silesie et d’empe- 
cher l’ennemi de faire quelque entreprise qui pourroit de- 
ranger les projets que je me propose d’executer. Je m’ar- 
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rangerai donc de facon ä laisser un corps de 18 bataillons 
complets d’infanterie avec tout ce qu’il leur faut, vingt es- 
cadrons de cavalerie et vingt d’hussards sous les ordres 
de Fouque en Haute-Silesie et je compte ce corps 
suffisant pour tenir Mr. Loudon en respect. Je marcherai 
avec dix-huit bataillons, quinze escadrons de cavalerie et 
les hussards de Kleist sur Görlitz et Bautzen, et je 
verrai si je pourrai parvenir jusqu’aux environs de Dresde. 
Comme je suis oblige de prevoir tout ce qui pourroit ar- 
river, je suppose que Daun voudra repasser lElbe ä 
Dresde, soit avec toute son armee;, soit avec un detache- 
ment, ce qui seroit trop superieur pour mes forces et ce 
qui me mettroit dans un grand embarras, si nous n’avons 
point de connexion ensemble et que le chemin de Tor- 
gau soit trop long. Je vous enverrai en partant d’ici 16 
pontons, escortes par un bataillon d’infanterie que je ferai 
marcher par Sagan, Sorau, Forste, Cottbus tout droit 
le chemin de Torgau, vingt quatre pontons que vous avez 
et seize font quarante, cela avec l’aide de quelques bäteaux 
sera suffisant pour faire un pont, et comme vos Operations 
vous doivent conduire a remonter Elbe, ce pont pourra 
s’etablir sur votre gauche dans tous les lieux oü vous cam- 
perez; j’espere que vous aurez aussi pense ä dix ou douze 
ıortiers pour les faire venir de Magdebourg, afın qu’a- 
pres la retraite de Daun, on puisse promptement finir avec 
Dresde. 

a clair: Depuis deux jours j’ai pris la chiragre a la 
main gauche ce qui m’accomode tres-mal je vous souhaite 
bonheur et sante, Federic. 

il. a Sophienthal ce 20. d’Octobre. Mon tres cher 
frere. J’ai recu votre lettre du 16. de ce mois et je ne 
sais ce qui peut vous embarrasser tout d’un coup, ayant la 
plus belle de mes armees. Le terrain entre Leipzig et 
Torgau est plat, et c’est-la que vous pouvez attaquer 
l’ennemi. Si vous ne voulez jamais rien hazarder, il 
estimpossible de faire quelque chose. J’ai ici 30,000 
hommes, jeen ai 50,000 passes contre moi. Je m’etonne 
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beaucoup que le General Rebentisch se soit enfui ainsi, 
ce qui n’est pas bien fait. Daun a 40 bataillons, Hadick 
16 voila 56; vous avez 49 bataillons sans les bataillons 
fraucs; il me semble qu’avec une arınde de cette 
nature on ne doit pas @ire embarrasse; mais il faut pren- 
dre des partis vigoureux ou bien il est impossible de 
reussir jamais. Quand on pousse la circonspec- 
tion trop loin elle devient timidite et cela peut 
donner lieu au plus grand malheur. Vous avez 74 esca- 
drons de cavalerie et autant d’hussards. Pour moi je n’ai que 
35 escadrons de cavalerie et ä-peu-pres 20 escadrons d’hus- 
sards et je suis oblige de tenir tete a 10 regiments de ca- 
valerie autrichienne sans compter la cavalerie legere et cette 
cohue de gens ä cheval de l’ennemi. Remettez-vous 
done lesprit, pour lamour deDieu etsoyez bien 
en garde que dans une occasion comme celle-ci, la tete 
ne vous manque point. Je suis avec etc. 

P. S. Ce que vous auriez pu faire de mieux, dans les 
eirconstances ol vous vous trouvez, auroit eie de laisser 
10,000 hommes pres de Torgau en les postant derriere 
les marais, et de marcher avec le reste de l’armee sur Ei- 
lenbourg; car ce que je pourrois vous envoyer dici, 
vous arriveroit toujours trop tard. 

In fo beftimmten Ausdrüden hatte der König feit langer 
Zeit fih gegen den Prinzen nicht ausgefprochen; e8 bleibt zmeir 
felhaft , ob der Prinz, obgleich an der Spige der urfprünglich 
Königl. Armee, hätte unternehmender fein Fönnen, die 
Verhältniffe waren fehr Pritifcher Urt und Daun brannte dars 
auf, irgend einen Fehlgriff des Prinzen zu benußen, feinem gus 
ten Namen durch irgend eine That neuen Glanz zu geben, 

12. Der Prinz: Torgau ce 20. d’Octobre 1759. Je 
suis arrive ici le 17. avec l’armee. J’ai detache d’abord le 
General Finck pour Eilenbourg afın de veiller ä Leip- 
zig. Mais la position de l’ennemi est telle, que moyennant 
les hauteurs et les bois qu’il occupe, il a ses communications 
libres et les corps sont pres de l’armee, tandis que nous 
n’avons et ne pouvons avoir ces avanlages. Mon dessein 
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a die d’attaquer Buckow qui commande A Schilda. 
Wunsch qui connoit le terrain et sur lequel je puis 
me fier, m’a assurd que leur position etoit trop favorable. 
Le Marechal Daun doit camper ä Belgern; hier ils ont 
pousse nos postes d’hussards, qui etoient aA un mille d’ici, 
jusque vers Loschwitz ä un quart de mille d’iei; je les 
ai fait canonner et j'ai maintenu les postes quil faut que je 
conserve; on a fait meme des prisonniers sur l’ennemi; au 
reste je suis toujours du sentiment que je vous ai 
fait connoitre dans ma precedente lettre du 16. et quoique 
je ferai tout ce qui m’est humainement possible pour con- 
server Leipzig et Torgau, je prevois bien des inconve- 
nients qui doivent necessairement en resulter , si lennemi 
prend ses mesures comme il faut. Ce n’est pas la superio- 
rite de ’ennemi qui m’embarrasse, mais la distance des lieux 
et le terrain qui nous est absolument contraire; les hauteurs 
sont toutes avantageuses ä l’ennemi ; les endroits ot il se- 
roit necessaire de camper sont domines par ces hauteurs, 
ou bien des bois de quelques milles forment un obstacle 
plus grand encore, et si vous ne voulez pas vous en rapporter 
ä mon jugement, j’en appele a tous ceux qui sont present 
et en etat d’en juger. J’ai encore un dessein, mais jignore 
s’il pourra s’executer. J’ai ’honneur etc. 

13. Torgau ce 23. d’Octobre. Si le Marechal Daun 
se tenoit dans l'inaction, comme il l’a tres- souvent fait autre 
fois, il pourroit tre encore du triple plus fort et moi de 
la moitie plus faible, que je soutiendrois sans difficult€ toutes 
les positions ; je n’apprecie cependant pas la force de l’ar- 
mee, je pourrois m'y tromper, et ce qu’il peut avoir n’est 
pas cache A tout le monde qui est ä portee de le voir, de 
sörte que mon idee n’y fera rien. Il en est de meme du ter- 
rain qu’il occupe et qu'il a occupe, s’il a des hauteurs, des 
defiles, des bois ou s’il n’en a point, quoique tres-lent et 
pouvant faire plus vivement ce quil a fait sans que je puisse 
l’en empecher, il a pris des postes, soit pour ses detache- 
ments ou pour son armec, qui sont sürs et avanlageux. 
Hier il a fait un mouvement vers sa gauche et s’est campe 
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dans la föret de Schilda. Le General Gemmingen s’est 
poste sur Eilenbourg oü le Colonel de Gersdorff, 
que le General Finck y a laisse avec deux bataillons et 
dix escadrons, s’est trouve force de se retirer ä Leipzig. 
Jai atlire le General Finck A moi, primo: parceque 
par la position de l’ennemi, il pourroit etre non seulement 
coupe par l’ennemi, mais altaque par un corps superieur 
sans que je pusse courir A son secours; secondo: pour 
pouvoir marcher en force contre l’ennemi au cas qu’il m’en 
offre l’occasion; tertio: pour pouvoir le detacher de Vau- 
tre cöte de VElbe oü l’armee de l’Empire est en marche; 
elle a campe hier ä Grossenhayn et. on assure quelle 
a dü marcher aujourd’hui en avant et qu’on leur a envoye 
une couple de regiments pour les soutenir. Voici mes arran- 
gements: j’envoie un petit detachement ä-Düben pour 
etre au fait de ce qui se passe du cöte de Leipzig; j’en 
envoie un autre pour @tre instruit de ce que fera l’armee 
de l’Empire, c’est apres etre €clairci sur ces deux points, 
que j’enverrai un gros detachement pour tomber sur l’en- 
nemi qui me sera le plus proche. Au reste je suis fort 
tranquille — je täche de faire mon devoir; jai trop 
de temoins pour craindre linjustice et assez de 
eourage pour mepriser la ealomnie., 

a clair: L’etat de votre sante m’inquiete beauconp, 
jespere que vous voudrez bien, m’en faire donner des 
nouvelles, l’interet que j'y prends est fonde sur le respec- 
tueux attachement etc. 

14. a Sophienthal ce 24. d’Octobre. Mon tres cher 
frere. Votre lettre du 20. vient de m’etre rendue mais je ne 
saurois m’etendre aujourd’hui ä vous y repondre, me trou- 
vant incommode delagoutte ala main gauche etau 
genou ainsi qu’au pied droit. Je vous dirai en peu de mots 
que les environs de Torgau, de Leipzig et de Belgern 
m'elant assez connus, il ne me scmble pas que le terrain 
doive tant vous embarrasser et qu’au cas que vous ne 
veuillez rien faire, dans les circonstances oü vous vous 
trouvez, il pourroit tres - bien arriver que l’ennemi vous 
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resserrät de maniere ä ne pouvoir plus rien faire efficace 
ment contre lui. Les Russes avec le corps de Loudon 
se sont mis avant-hier en marche vers Herrnstadt. Jy 
ai envoye mon armede, qui campe vis-ä-vis de llennemi 
ayant Herrustadt entre elle et lui. Je ne puis point 
prevoir encore combien de temps l’ennemi s’arretera dans 
sa nouvelle position, ce qui m’empeche de me mettre en 
marche pour executer mon plan. Je n’ai donc qu’a ajou- 
ter ä la presente: que l’ennemi a trouve moyen de brüler 
Herrnstadt par le feu de son canon, ce qui n’a pu £ire 
empeäche, quoiqu’on ait pu faire de notre part. 

15. äASophienthal ce 24. d’Octobre apres - midi 1759. 
Mon tres cher frere. Dans ce moment les Russes et les 
Autrichiens sont marches A Boganowa en Pologne; 
les Russes prendront le chemin de Posen et les Au- 
trichiens marcheront par la Pologne jusqu’a CUzen- 
stochau d’oü ils se proposent d’aller a Oppeln pour se 
rendre en Haute-Silesie. Comme je me trouve ä pre 
sent en etat de faire marcher un corps en Saxe, quoique 
je ne puisse pas encore l’y conduire moi-meme, je vous 
demande de quel cöte il peut vous &tre le plus utile; 
voulez-vous qu’il marche droit sur Dresde ou ä Torgau, 
ou qu’il se poste sur les flancs des Autrichiens ä Belgern, 
pour les canonner? enfin marquez-moi bientöt de quelle fa- 
gon vous voulez qu’il marche. Depuis que vous avez 
passe l’Elbe, mon cher frere, vous n’etes plus le 
meme; Finck vous a rempli esprit d’iddes noire®: 
je vous prie pour l’amour de Dieu de penser d’une facon 
differente et avec plus de nerf. Car si vous voulez que 
je vous parle franchement: je n’approuve point ce trou de 
Torgau qui ne vous convient pas; tout cela ne souffle 
ni froid ni chaud. Je vous avertis encore d’une chose: 
prenez y garde, c’est que lorsque Daun apprendra qui 
yaun detachement en chemin, ou pour vous joindre ou pour 
faire une diversion, — il engagera une bataille a tout prix. 

16. aASophienthal ce 27. d’Octobre. J’ai regu votre 
lettre du 23. de ce mois. Les Russes sont partis tout ä fait. 
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Les regiments destines pour la Saxe passent l’Oder au- 
jourd’hui; dans dix jours ils pourront @tre du cöte de Tor- 
gau ou de Belgern ou de Dresde. Je commence A 
croire, qu'il vaut mieux que je les envoie directement du 
cöte de Torgau, quitte A-leur faire prendre une autre 
route s'ils peuvent vous etre utiles ailleurs, mais des que 
les troupes de l’Empire entendront qu’ils approchent, comp- 
tez qu’elles ne montreront pas le nez. 

Si Daun se trouvoit encore dans cette position, et que 
les nötres passent l’Elbe du cöte de Belgern, je ne sais 
s’ils ne mettroient pas Daun dans un grand embarras, parce 
qu’ils le couperoient de tous ses transports de Dresde et 
qu’il seroit oblige de detacher d’abord de ce cöte-lä, ce dont 
vous pourriez profiter. Si Daun passe du cöte d’Eilen- 
bourg, comme s’il vouloit aller a Leipzig, vous auriez 
beau jeu, y ayant-lä des plaines comme vous ne les sauriez 
desirer. Ce n’est point le moment alors d’agir avec des 
detachements, il faut y aller avec toute la masse. Je 
donnerai ä Hülsen le chiffre de Finck, que vous ferez 
demander a ce dernier ou bien a Wunsch qui l’a aussi 
recu et je vous marquerai son ilineraire, pour que vous 
puissiez lui Eecrire a chaque jour de marche, si vous le trou- 
vez ä propos. Hülsen avec les hussards a au-delä de 
30 escadrons, 18 bataillons et 30 grosses pieces d’artillerie 
et comme il me paroit que les pontons pourroient &tre 
utiles dans tout ceci jJ’en envoie 43 avec lui. 

J'ai latete siconfuse de la fievre, que quelque en- 
vie que jaie d’entrer dans des discussions de tout ce qui est 
mentionne ci-dessus, ma foiblesse men empeche. Je ferai 
ebruifer que je viendrai avec ce corps ou encore que je le 
suivrai avec un aufre pour voir, tout malade que je suis, 
si je pourrois encore faire des diversions ; voila tout ce 
que vous pouvez altendre de moi. Au reste la grande af- 
faire est de rechasser ces gens de la Saxe et de leur re- 
prendre Dresde. Je ne puis pas entrer dans toutes les 
discussions de ces raisons, pourtant cela seroit tres-impor- 
tant; mais j’ai les raisons les plus fortes, pour insister la- 
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dessus. Ma maladie est la goutte aux deux pieds, au 
genou et A la main gauche. Voici huit jours que 
jai presque toujours la fievre: selon le cours de la 
maladie, je dois m’attendre a en avoir encore six acces: 
laffeiblissement et l’epuisement dans lequel je suis ne me 
permettront pas de pouvoir partir d’ici avant quinze jours 
Der König hatte mit fehmwachen Kräften hinzugefügt: Ma 
tete est si foible que je ne me sens pas capable de vous 
€crire, pour peu que je me sente des forces et que je sois 
en etat de penser, je le ferai. Federic. 
17. a Köben ce 28. d’Octobre 1759. Je dois vous 
marquer par celle-ci que le 30. de ce mois la tete du corps 
de Hülsen sera ä Muskau, le troisieme de Novembre 
tout ce corps sera a Spremberg ayant deja des postes 
avances le 4. ä Ruhland, le 5. a Liebenwerda etä 
Wahrenbrück, de sorte que si vous jugez a propos de 
les faire marcher du cöte de Meissen ou du cöte de 
Dresde, vous en serez toujours le mailre; si vous vou- 
lez les attirer a vous, ils n’auront de la qu’une marche pour 
vous joindre. Ma fievre commence a diminuer. Je suis A 
la verit& encore tres-foible; mais pour peu que mes forces 
me le permettent, ma fidelite pour l’Etat, lempor- 
tera sur toute autre consideration et je m’arrange 
d’avance de facon ä pouvoir me rendre en Saxe. Comme 
il y a encore du calcul en tout cela, je ne puis rien dire 
de positif lä-dessus et je me reserve a vous ecrire ce que 
je pourrai faire et comment j’arrangerai ma pelite marche. 
Ayez la bonte de feliciter Mr. Mitchell de tout mon 
coeur de la bataille que les Anglois ont gagne en Amerique 
ei de la prise de Quebec, ä present les Francois seront 
ubliges de faire la paix comme le Roi d’Angleterre la voudra. 
Rift feiteren Grundftrichen hatte der König vermerkt: Je suis 
un peu mieux, wais pas encore sans fievre. Der König 
hatte fich von Zoldaten did Regiments Neu: Wied von So: 
pbientbal über die Dder nach dem Städtchen Köben tragen 
laffen. Folgenden Tages am 29, October hatte der Prinz Hein: 
rich dag Glüd, von einer Gelegenheit , die fich darbot, zu 


profitiren und den Herzog von AUhremberg bei Pretfch 
und Domitfch am 29. vollftändig zu befiegen, und den oft 
genannten General dv. Genmingen gefangen zu nehmen. Der 
Prinz begleitete feine Relation mit folgendem: 

18. a Torgau, ce 30. d’Octobre. Je n’ai pas voulu 
vous faire partager mes inquietudes durant la fächeuse si- 
tuation dans laquelle je me trouvois et j’ai attendu le mo- 
ment oü les affaires changeroient, pour pouvoir vous en 
faire part. Vous verrez par la relation, que nous avons 
eu un avantage tres-considerable sur l’ennemi. Il auroit 
ete bien plus grand si le hazard n’avoit point influence sur 
les operations du Duc d’Ahremberg; faute de fourrage 
il avoit decampe ; siil eut eu encore pour 24 heures du 
fourrage, je crois que de tout son corps, qui montoit ä 
six regiments de cavalerie et 25 bataillons d’infanterie, le 
tout a seize mille hommes, comme je l’ai trouve par les 
listes qui me sont tombees entre les mains, il ne seroit 
rien echappe. Ils avoient 72 canons. J’ai envoye le Ge- 
neral Finck avec trois bataillons et dix escadrons pour se 
joindre au corps de Rebentisch et de Wunsch, et de 
mwarcher a Düben. Le nombre de nos prisonniers ac- 
croitra sürement. L’armee de l’Empire campe au-dela de 
Grossenhayn. Le Colonel Dingelstädt avec un ba- 
taillon de grenadiers campe vis-äa-vis. Voilä tout ce que j’ai 
pu leur opposer. Je vous felicite sur la retraite des Russes, 
Si c'est votre intenlion d’envoyer un detachement, je vous 
supplie de le faire marcher sur Torgau et d’ordonner 
a celui qui le conduit, de me faire savoir de temps en 
temps oü il se trouve, pour que je puisse diriger sa 
marche suivant les circonstances. Notre campagne durera 
pour le moins jusqu’ä la mi-decembre; si le siege de Dresde 
peut avoir lieu, je vous demande la permission de pouvoir 
faire venir le Colonel de Balby de Magdebourg. 
(Balby war jeit der verfehlten Belagerung von Olmbs im 
Fahre 1758 nicht mehr bei der activen Armee, fondern in Mag- 
beburg.) Je n’ai pas d’ingenieurs dont je puisse me servir 
en cas de siege. Je dois encore vous faire savoir que les 
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Generaux Rebentisch, Wunsch, Platen, le Colonel de 
Gersdorff et surtout le Major de Lossow se sont tres- 
distingues hier. — 

a clair: Je suis fort inquiet au sujet de votre sante 
mais j'espere que vous aurez soin de la remettre et que j’au- 
rai bientöt l’avantage de vous assurer de l’attachement etc. 

Warum der Prinz Heinrich die Etelle über die Leiden des 
Königs uncbiffrirt ließ, it unbegreiflih, bier hätte c8 umge: 
fchrt fein müffen — ein Gebeimniß über die körperlichen Leiden 
ded Königs und Öffentlichkeit über den erfochtenen Eieg; es 
gab nichts fchlimmercd, ald eine augenblidliche Lähmung des 
großen Geiftes, durch den allein die Fräftige Fortiegung diefed 
Krieges möglich war; wie nothmendig diefer war, Died ergiebt 
namentlich das Verfahren während de8 Monats October: der 
König meit feinem richtigen Fernblid und mit feiner fühnen Ope: 
ration gegen Beuthen, rettete Glogau, veranlaßte den Abmarfch 
ber Ruffen und nötbigte Loudon zu einen wahren Garavanens 
Zuge durch Polen und Mähren, um wicder zu feiner Beftimmung 
zu gelangen, 4000 Mann verlor er nach einer Meldung von Fou= 
que allein durch Deiertion. Der Prinz Heinrich dagegen, ba: 
ben wir erjeben, verlor fih im Detaichenentd = Krieg, wenn der 
König mit dem einen Schreiben ihm rietb, mit dem Gros nad) Eis 
lenburg vorzugehen und ein Detafcbentent in Zorgau zu laflen: fo 
freute fich der Bericht des Prinzen mit jenem Befehle, wonach er 
Find nach Eilenburg detafdirte, und mit dem Gros in Tor: 
gau blich. Mit dem coup von Pretich wurde indeffen die Untbä: 
tigkeit des Monate October glüdlich und ruhmvoll zu Ende gebracht. 


IR. 


Der König, körperlid gelähmt, erfcheint im 
Sluge vor Aleifen. Die Cataftrophe von Maren 
von arofem Einfluß auf den Verlauf der 
Begebenheiten. 


Der König, der fich auf Adlersfchwingen zu bewegen pflegte 
und gewiß das Hülfen’sche Corps im Siegeslaufe nah Sach: 
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fen Selbft geführt haben würde, fam diesmal gelähmt mit den 
Nachzüglern und traf den 13, zu Hirfchftein an der Elbe mit 
dem Prinzen Heinrich zulanımen ; fehr richtig bezeichnet er 
die Verhältniffe in einem Schreiben an den Marquis d’Argend 
vom Tage vorher aus Elfterwerda: »SJch habe Mich hierher 
fchleppen laffen, Mein lieber Marquis. Morgen fomme Jch zu 
Meiner Armee. Daum und feine Öfterreicher werden, wie Jch 
Mir fchmeichle, nicht bemerken, daß ch die Gicht hHabe.« 
Mit der Wegnahne von Dresden würde der König, troß ber 
großen Verlufte im Laufe diefed Feldzuges, am Schluffe deds 
jelben Vieled wieder erlangt haben, was er beim Beginn deds 
felben befeffen hatte; eine unangreifbare Stellung, welche Daun 
umveit Dresden bei Plauen nahm, machte Detafcbirungen er: 
forberlih, ihn für feinen Rüczug in die Winterquartiere und für 
feine Verpflegung beforgt zu machen. Der General: Lieutenant 
v. Find, den wir im Laufe der leßten Zeit mit einem bedeus 
tenden Talent auftreten fahen, wurde, faun baß der König bei 
ber Armee eingetroffen war, namentlich) von den Hauptquartier 
aus Krögis am 14. November mit dem fchwierigen Auftrage 
bechrt: von Noffen, wohin er bereit8 detafchirt war, nach Dips 
poldismwalde zu marfchiren und ftarf nad Maren zu detafchiren, 
auch den befannten Parteigänger Oberften v. Kleift zur Zer: 
fiörung ded Magazind von Auffig zu entienden. Wir werden 
auf diefemm jchweren Commando , nächft Find, die Generäle 
Wunfh, Rebentifh, Gersporff, Vafold, Platen, 
Bredow, Mofell und Linpftkdt mit 13,500 Mann in Ges 
fangenfhyaft fallen fehen umd darauf fpäter zurücdfommen — 
dem Könige erwuche damit ein unberechenbarer Verluft und die 
fhöne Hoffnung, Dresden wieder zu nehmen, ging für immer 
verloren. Etwas entfernt von diefem Kriegeichauplag waren des 
Könige treue Allürte (an dent Tage von Maren) glücflicher durch 
Vernichtung der Franzöfifchen Flotte auf der Höhe von Quibes 
ron, ferner der Herzog Ferdinand, welcher Münfter eroberte, 
und beffen Neffe, der Erbprinz von Braunfchweig, welcher zu 
Fulda den Herzog von Würtemberg fchlug, Mit dem Hinblick 
auf diefe Ereigniffe beginnen wir die fchriftliche Verbindung eineg 
Monats, in welchen: der Nönig diejenigen feiner Regimenter an 
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der Elbe wieberfand, von welchen er fich Behufs ber offenfinen 
Unternehmung gegen die Rufen im Monat Juli getrennt hatte: 

I. Der König: a Glogau ce 2. de Novembre 1759. 
Mon tres cher frere. J’ai recu votre lettre du 30. d’Octo- 
bre et je vous felicite de tout mon coeur des avantages 
que vous venez de remporter sur les ennemis. Je suis 
persuade que cela intimidera furieusement Monsieur Daun 
sur ses detachements. la seule facon de venir a bout de 
“ cet homme la, c'est de s’attacher a ses subdelegues et de les 
bien frotter. Vous avez deux moyens pour obliger Daun 
a rebrousser chemin : l’un est celui de le tourner du cöte 
‘d’Eilenbourg et de Wurtzen, l’autre est celui de faire 
marcher le detachement de Hülsen droit ä Meissen, d’ou 
il peut chasser auparavant l’armee de l’Empire et les ren- 
voyer le pied au derriere & Dresde, passer ensuite ä 
Meissen et deranger tous les convois de vivres qui vien- 
nent ä l’armee de Daun, Hülsen sera aujourd’hui a Mus- 
kau et son avant-garde a Spremberg. Comme il ya 
deja quelgues jours, que je lui ai envoye tout son itine- 
raire et que sa marche est dirigee a Torgau, il ne de- 
pendra que de vous de !’y faire passer la riviere, et comme 
il a quarante et quelques pontons avec lui, cela vous don- 
nera moyen d’etablir des pontons oü vous le jugerez ä 
propos. Quant ä ma sante, la fievre m’a abandonne, les dou- 
leurs de la goutte commencent a me quilter et je me flatte 
que dans quelques jours je pourrai me mettre en marche. 
Voici ä-peu-pres mon projet: J’ai avec moi un bataillon 
de Kreytzen et 400 hussards et dragons; des que les 
Russes se seront entierement retires d’ici de la frontiere 
j'enverrai mes hussards et mon bataillon a Sagan, je ferai 
cette route en poste et de lä je marcherai en partisan par 
la Lusace, faisant quatre milles par jour et choisissant 
le chemin le plus sür pour arriver ainsi a Torgau. Je 
vous manderai le jour oü je pourrai arriver et je vous 
prierai de me faire preparer un quartier a Torgau vers 
ce temps-la. Je compte a vue du pays d’etre dans cing jours 
a Sagan et vers le onze de ce mois, je serai ä Tor- 
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gau. Pour ce qui regarde les ingenieurs, j’ai pense A Le- 
febvre qui est ä Neisse. Je lui donnerai ordre de venir 
ici incessamment et je l’emipenerai avec moi. Si vous voulez 
faire venir Balby, il ne dependra que de vous, mais je 
vous conjure surtout de vous bien pourvoir de bombes et 
de mortiers, qui contribueront plus que tout le reste ä ac- 
celerer la prise de Dresde. Le corps de Hülsen en tout 
avec les canonniers peut faire six ou sept mille combattants, 
ainsi votre armee montera ä passe soixante mille hommes: 
mon petit corps de Trachenberg a tire la victoire, pour 
faire croire aux Russes que vous avez battu Daun. 


a clair: J’ai declare Lieutenant - Colonel le Major 
de Lossow (er ftarb 1783 ald GeneralzLieutenant und Chef 
der fchwarzen Yufaren und Boaniafen) et je vous prie de 
faire des compliments de ma part ä tous les ge- 
nerauxet officiers qui se sont si bien comportles 
et distingues comme vousme le marquez, enleur 
assurant: que je n’en perdrai pas la me&moire et 
que je me reserve de les recompenser. Au reste jai 
donne ordre au Colonel de Krusemark de vous en- 
voyer cing croix de l’ordre pour le merite, que vous don- 
nerez A volre gre aux officiers de la cavalerie que vous 
jugerez en devoir revetir. 


De la propre main: Je declare Gersdorff Gene- 
ral-Major et je vous felicite des explois qui vous cou- 
vrent de gloire:; tout, mon cher frere, ne reussit jamais selon 
nos voeux et surtout dans la guerre, on remarque que la 
fortune s’attribue un empire, que la prevoyance et la va- 
leur ne sauroient lui arracher. Je commence A me remetire, 
je volerai a vous sur les ailes de l’amour de la 
patrie et du devoir, mais vous ne verrez arri- 
ver quiun squelette remplidebonnevolontd, 
mon äme fera aller mon corps cacochyme et foible: 
toute fois je ferai tout ce que le peu de forces que jai, 
me permetiront d’entreprendre. Vous recevrez encore une 
lettre avant mon arrivee, L’avant-garde de Hülsen est 
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aujourdhui a Spremberg, dans 4 jours il sera ä une 
marche de Torgau. Je vous embrasse. Federic. 

2. ä Torgau ce 2. de Novembre. Mon trös cher 
frere. J’ai envoye aujourd’hui un regiment de cuirassiers et 
deux bataillons sous les ordres du General de Schencken- 
dorff a Hertzberg pour se joindre au Lieutenant - Co- 
lonel Dingelstädt. L’armee de l’Empire s’est avancee du 
cöte de Liebenwerda. Je suis intimement persnade, 
qu’elle battra en retraite dans un ou deux jours. L’arrivee 
du General Hülsen doit necessairement |’y porter, et le 
Marechal Daun n’attendra pas non plus que ce secours 
m’arrive. Je compte d’apprendre d’un jour ä l’autre qulil 
se retire. Ce n'est pas a Belgern qu’il campe, il n’a eu 
ce camp que Irois jours. Son camp s’etend depuis — 
a commencer derriere Taura jusque sur les hauteurs de 
Schilda; on n’en peut decouvrir qu’une partie ; les bois 
couvrent son camp, ce qui cache aussi ses manoeurvres. Le 
Duc d’Ahremberg a quitte Düben et campe sur les 
hauteurs, pas loin de Dahlen; le General de Finck sest 
avance ä Düben. La deserlion dans le corps d’Ahrem- 
berg a et& tres-grande et le nombre de nos prisonnier: 
s’est accru, en sorle que nous en comptons plus de 1400. 
L’ennemi pretend avoir perdu cing canons; nous n’en avons 
qu’un; je fais franchir les bois pour trouver les autres; 
je fais aussi travailler aux fascines au cas qulil faille as- 
sieger Dresde. Le froid et la gelee sont excessils 
L’echec du Duc d’Ahremberg et le detachement que 
vous envoyez sous le General Hülsen doivent assürement 
determiner le Marechal Daun ä finir la campagne. Je 
vous manderai incessamment les mesures que je compte de 
prendre au cas que l’ennemi ne quitte pas son camp de 
bonne gräce. J’ai et indispensablement oblige de prendre 
des arrangements au sujet des fourrages avec les chambres 
de Magdebourg et de Berlin. Il est impossible que 
’arnde subsiste et j'ai cru devoir prendre sur moi de pre 
venir les suites qui pourroient en resulter, si nous n’avions 
aucun magasin cet hiver en Saxe. 
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a elair: Mr. Mitchell est tres-sensible a l’honneur 
du souvenir que vous lui temoignez a l’occasion de la prise 
que les Anglois ont faite de Quebec, il fait des voeux 
pour votre retablissement, mais personne ne peut y pren- 
dre un interet plus tendre etc. 

3. a Glogau ce5. de Novembre 1759, J’ai bien regu 
votre lettre du 2. de ce mois. Je m’etoune que le Duc 
d’Ahremberg soit reste a Eilenbourg et quoique je 
connuvisse ces environs, je ne me ressouviens pas d’y avoir 
remarque des endroits assez avantageux, pour que l’ennemi 
püt y prendre des camps forts; des que vous pourrez lour- 
ner l’armee de Daun, soit par sa droite, ou par sa gauche 
vous l’obligerez sürement ä decamper, et la noise recom- 
mencera aux environs de Meissen et des defiles qui 
environnent Dresde, mais quand nous en serons la, je 
erois qu’un gros detachement du cöte de Freyberg ter- 
minera la campagne. Nous trouverons encore des vivres 
en Saxe, les environs de Leipzig ne sauroient &tre Epuisds: 
Naumbourg, Weissenfels, Langensalze, Zeitz, le 
pays de Zerbst et de Bernbourg, tout cela en fournira 
et le temps nous fera trouver des arrangements et des ex- 
pedients. Ayez la bonte de dire a Zinnow qulil pre- 
pare le tableau des contributions sur le pied dont on etoit 
convenu l’annee passee. Je compte d’etre le 12. a Torgau 
et de vous suivre, dequel cöte que vous vous soyez tourn&, 
L’ennemi une fois expulse de la Sase, le reste ne coütera 
que quelques coups de plume et cela sera arrange bien vite. 
Hülsen sera demain a Liebenwerda de sorte qu’il se 
pourroit tres - bien que Messieurs de !’Empire soient ren- 
voyes bien battus ä Dresde. 

De la propre main et ä clair: Je partirai d’ici apres- 
demain et j’aime mieux me rendre estropie et boiteux 
a mon devoir que d’y manquer:; je me flatte de ne vous 
plus trouver & Torgau, mais d’etre oblige de vous suivre; 
vous pourrez desormais envoyer les courriers par laLusace 
oü tout sera tranquille pour un temps, et oü le grand 
corps, avec lequel je marche, imprimera de Vattention & 
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lennemi ; je me souviens de Philippe I. auqnel ses 
generaux Eecrivirent de ne point venir dans lar- 
nee comme un bagage A charge, mais pour y elre 
utile, je mene au moins un renfort avec moi pour que per- 
sonne n’ait a se plaindre. Je vous embrasse «de tout men 
coeur. 

4. Torgau ce 5. de Novembre 1759. Le Marechal 
Dauna leve son camp le 3. ä minuit. J’ai envoye, d’abord 
que je l’appris, deux detachements ä sa poursuite qui onl 
pris les chemins que ses colonnes ont pris, on a fait dem 
officiers et environ cent hommes prisonniers. J’ai fait mar- 
cher le General de Finck a Eilenbourg et j'ai seul- 
ment voulu attirer les detachements ä moi, que j’ai de l’autre 
cöt€ de la riviere. Le Marechal Daun doit etre marche 
vers Oschatz et Mutschen ily a deux ou trois jours: il 
n'est pas sür, si Dresde tiendra ou non. Je fais venir 
Vartillerie de Magdebourg et je fais travailler aux fas- 
eines. L’armee de l’Empire a repasse l’Elbe. Je crois 
que tout se relirera et que daus huit jours nous n’aurons 
plus d’ennemi en Saxe. Je fais marcher le General Hül- 
sen sur Grossenhayn et jirai aujourd’hui a Belgern. 
Je suis oblige de faire differentes dispositions afın d’äire 
pret ä tout evenement; si Daun se retire en Boheme, 
alors je marcherai vivement pour inquieter d’avantage son 
arriere-garde; s’il veut s’etablir a Kesselsdorff, j'attire 
a moi le General Hülsen et je renforce le General Finck, 
qui marchera par Freyberg et Dippoldiswalda ä dos 
de l’ennemi. Si Daun se relire et que Dresde reste 
occupee par lui, alors le General Hülsen investira la place 
du cöte de la nouvelle ville, un autre corps l’investira 
de ce cöte-ci et le gros de l’arınee occupera les montagnes 
pour garder les debouches de la Boheme. 

a clair: Je regois avec bien de la reconnaissance les 
ordres pour le ınerite que vous daignez m’envoyer. 

5. Der Prinz: de Taucha ce 7. de Novembre 1759. 
Le Marechal Daun a marche trois jours de suite, il campe 
aujourd’'hui a Roth-Schoenberg, un corps de 15,00 
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hommes äA-peu-pres campe ä un quart de mille derriere le 
defileE de Lommatsch: nous les avons chasse de la ville 
avec l’avant-garde de la droite; celle de la gauche que le 
General Aschersleben commande les a chasse de Zeh- 
ren, les Generaux Sincere et Dombasle campent der- 
riere ces defiles. Le (zeneral de Finck doit etre arrive au- 
jourd’hui a Döbeln et le General de Hülsen entre 
Grossenhayn et Merschwitz. Je fais jeter les ponts 
a Merschwitz et le General Hülsen me joindra demain; 
iln’y a plus d’ennemi de l’autre cöte de l’Elbe, de sorte 
que jagirai bien mieux et plus sürement; je l’ai tout en- 
semble: je laisserai le General de Diericke avec quelques 
bataillons qui marcheront du cöte de Meissen; d’ailleurs s’il 
est necessaire, je puis A Jinstant faire passer la riviere ä& 
un corps. Jene ferai demain qu’un Ires-pelit mouvement; 
le General Hülsen est sans pain, il faut que son pain lui 
arrive, si l’ennemi marche comme je le suppose, j’enverrai 
A sa poursuite, ensuite je suivrai le projet de renforcer 
Finck s'il est necessaire. J’ai donne les croix pour le 
merite, que vous m’avez envoyees, aux Generaux Reben- 
tisch et Wunsch, aux Majors de Lossow et Haugwitz 
et aux Capitaines de Franckenberg et de Platen. 

6. Der König: a Spremberg ce 10, de Novembre 
1759. Je serai demain le Il. a Elsterwerda. Je suis 
oblige de donner du repos aux troupes et aux chevaux le 
12., parceque tout est fatigue par les grandes marches que 
nous avons faites. Je passerai le 12. le pont a Mersch- 
witz et je compte d’apprendre oü vous serez, pour pou- 
voir vous joindre le 14. Vous enverrez vos chasseurs ä 
Elsterwerda ou ä Merschwitz, parceque tout est en 
surete de ce cöte-la. 

a clair: Apres avoir tout bien examine mon cher frere 
je trouve que je profite 6 bonnes milles en marchant sur 
Elsterwerda et Merschwitz, ce qui n’est pas une 
bagatelle pour un goutteux et pour des troupes ha- 
rassees par de tres - fortes marches , jai ecerit a Torgau 
pour que mes grenadiers, mon bagage et tout ce qui 


tient & ma maison, me joignent a Elsterwerda. Si Daun 
ne court pas bien vite, ce dont je doute, je vous joindrai 
sürement le 14. entre Meissen et Wilsdruf oü je sup- 
pose que vous serez alors; mon petit corps ne seraä 
charge ä personne, nous avons du pain jusqu’au 21. et 
nous nous en pourvoiront encore jusqu’au 30, de ce mois. 
Je pars incessamment pour un village qui est entre Senf- 
tenberg et Ruhland, demain je serai de bonne heure 
a Elsterwerda. Ne trouvez-vous pas que j’arrive chez 
vous comme Pompee? Luculle avoit presque reduit 
Mithridate, lorsque l’autre arriva et lui ravit l’'honneur 
de cette expedition, mais je suis plus juste que cet orgueil- 
leux romain et bien loin de rogner votre reputation , je 
voudrois pouvoir accroitre votre gloire en y contribuant moi- 
meme. Adieu, cher frere, je vous embrasse. Federic. 

Mer wollte hier nicht tief dDurchdrungen fein von der fchönen 
poctifchen und herzlichen Mendung, welche der große König dem 
Mißverftändniß gab, das auf dem Gebiete der Corpeführung 
vorausgegangen war. Der Prinz Heinrich war empfindlich 
und leicht verleßbar, aber wenige anerfennende Worte des Kö: 
nigs reichten, ihm zu befriedigen und ihn zu verföhnen, 

7. Der Prinz: de Dorschnitz ce 10. de Novembre 
1759. Le corps de Sincere qui occupe les debouches 
de Zehren et Lommatsch a ete renforce la nuit du 7. 
ou 8. par les corps de Ziskowitz et de Pellegrini. 
Daun campe au Katzenhäuser, son quartier estäHev- 
nitz, sa gauche s’etend jusqu’a Nossen; le General Die- 
ricke a pris son camp de l’autre cöte de lElbe a Knela; 
l’armee campe derriere Lommatsch et le General de 
Wedell avec une partie de la gauche a Hirschstein 
pour couvrir VElbe, et afın de pouvoir marcher sur Meis- 
sen l’orsque l’ennemi se retirera. On m’assure que les 
equipages defilent pour Ja Boheme et quils vendent 1a 
farıne a Dresde, mais ils travaillent encore aux fortifica- 
tions. Le General de Finck que j’ai fait avancer hier 
jusqu'a Rosswein a fait decamper Brentano, sil doit 
pousser a Freyberg, il ne sauroit le faire a moins que 
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l’ennemi ne retrograde encore une marche, pour qu’on puisse 
etre maitre de Nossen, ou bien qu’il soit encore renforce 
considerablement. Je detacherai aujourd’hui le Colonel 
de Kleist vers Freyberg, pour savoir s’il y a la-bas 
un corps de l’ennemi comme on l’assure et pour faire en- 
lever, s'il y amoyen, les vivres qui vont ä l’armede ennemie. 

8. Dorschnitz ce 11. de Novembre 1759. La posi- 
tion du Marechal Daun est toujours la meme, j'espere que 
le ColonelKleist, que je detache, pourra effectuer quel- 
que changement. J’envoie aussi 4 bataillons du corps du 
General Hülsen au General Finck sl en restoit en- 
core cinq ou six, il pourroit pousser un detachement en 
Boheme; comme vous &tes sur le point d’arriver, j’atten- 
drai que vous disposiez de tout vous-meme et je ne ferai 
plus d’autre changement ä moins que l’ennemi ne marche. 

9. Dorschnitz ce 12. de Novembre. Je vous envoie 
l'ordre de bataille de tous les differents corps que vous 
avez ordonne d’avoir; le General Finck tächera de deloger 
l’ennemi demain matin de Nossen afın d’occuper ce poste, ce 
qui doit necessairement häter la retraite du Marechal Daun, 

10. Der König: Elsterwerda ce 12. de Novembre. 
Je viens de recevoir la lettre que vous m’avez faite du 12. 
et vous suis bien oblige des listes que vous m’avez envoyees, 
Je souhaite au surplus de tout mon coeur que le General 
de Finck reussisse bien dans son entreprise. Je suis etc, 

Eigenhändig hatte der König hinzugefügt: Je vous rends 
mille gräces du tableau de l’armde que vous m’avez envoye; 
jamene 50 chevaux de Norman et de Platen qui joindront 
demain leurs regiments; un bataillon de Kreytzen que j’en- 
verrai apres-demain, joindra celui qui est aupres de Hül- 
sen; Beust (des hussards noirs) avec 250 chevaux ira 
au detachement de Dingelstädt ou sont je crois les hussards 
de Prusse; je ferai relever Henri - cuirassiers par 550 
chevaux que commande le Major N. de Bayreuth et 
Henri pourra passer la riviere, alors les 10 regiments se- 
ront du meme cöte. J’ai aussi 60 chevaux de Zieten que 
jenverrai au general, — vous voyez donc qu’aumoins je 
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vous amene du secours. Adieu, cher frere, je vous em 
brasse. Federic. 

11. de Dorschnitz ce 12. de Novembre 1759. Mon 
trös cher frere. S’il ne se passe rien de nouveau, et si vous 
me le permettez, j’aurai honneur de vous faire ma cour 
demain a Hirschstein, j'attends vos ordres en consequenee: 
a l’egard des operations ulterieures, si je dois hazarder mon 
sentiment, je crois que rien au monde ne pourra precipiter la 
retraite de l’ennemi a moins que ce ne soit en agissant sur 
son flanc gauche, le General Finck se rendra demain 
ce que j’espere maitre de Nossen, le Colonel de Kleist 
poussera jusque vers Dresde pour porter l’alarme ä lar- 
mee de l’Empire, si ensuite vous le trouvez convenable, e 
que vous renforciez Finck pour qu’il puisse pousser w 
gros detachement en Boheme, j'espere que cela decide- 
roit de beaucoup. (Juant & Ja position actuelle du corps 
de Sincere, je ne saurois la comparer qu’au camp des 
Saxons A Pirna; larmee de Daun, qu’on ne peut voir 
que dans l’eloignement , occupe des hauteurs inaccessibles. 
Le Colonel de Balby arrivera demain ou apres - demain, 
et Vartillerie de siege est deja en chemin. 

12. de Strignitz ce 13. de Novembre. Dans ce mo- 
ment je regois un chasseur que le General Finck a e 
pedie pour ın’apprendre son arrivee a Nossen, il n’a pa 
eu le temps d’ecrire, l’ennemi ayant fait tirer leur canon, 
quoique sans effet contre lui. Mais comme la Mulde le 
separe ct que son camp est avanlageux, ainsi l’ennemi pen- 
sera A se retirer plutöt qu’a l’incommoder davantage. Ja 
fait savoir au General Finck votre arrivee pour qu’il puisse 
vous faire ses rapporls. 

13. Am nämlichen Tage feierten beide Herren Brüder das Bi 
derfehen im Hirfibftein an der Elbe und ber König genehmigt 
vollfonımen die Jdeen des Prinzen, durch eine weitere ZFortdt 
wegung des Seiten= Detafchements unter Find, die linke Flanke 
der Daum'ichen Armee und deren Stellung felbft im Rüden 
zu bedrogen. Find erhielt unweit Krögie mündlich bie de 
hin einfchlagenden Königl. Befehle, und zwar wurde hierbei der 
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Drt Maren befonderd namentlich gemacht, fo daß ber General 
v. Lentulus davon Zeuge war, auf den Find im Werhör 
fich befonderd bezog. Am 17. November meldete Find aug 
Dippoldiswalde: daß er den General Wunfh nab Maren 
betajchirt habe; von folgenden Tage befiehlt der König aus Lime 
bach: Find folle mit dem ganzen Corps nah Maren vor: 
gehen. Sjn der Nacht zum 19. erhielt Find iu Maren-vom 
Könige die Nachricht: daß der Feind Dippoldismalde bedrohe 
und Find überzeugte fich felbft von dem Verluft diefes wichtigen 
Punktes, durch eine Necognoscirung am 19, Morgend, worauf 
eine Aufftelung genommen wurde, um einen zu ermartenden 
Angriff zu begegnen, Find war dadurch abgeichnitten vom 
Könige. Am 20, erfolgte diefer Angriff. Find hatte fich durch 
Detafchirung ded Generald Wunfch nah Dohma geichbwächt, 
indem er fich gegen die Neichdarmee zu deden für nötbig hielt. 
Der Kanıpf begann am 20. Mittags und endete in der Nacht, die 
Truppen hatten fich bei großer Kälte überaus brav gejchla: 
gen, jedoch wurde das Gersdorffiche rothe Hufaren: Regiment 
mad andere Bataillone amı Abend ded Tages durch Übernacht 
geworfen und intimidirt. Zn der Nacht wurde das Terrain ges 
na erforjcht,, ob ein Entfommen auf irgend einen Nebenmege 
möglich wäre; Find Außerte im Verhöre: er habe bei verfams 
melter Generalität, VBehufs der Befreiung, in der Nacht die 
Anficht audgeiprochen, da® ganze Corps durch einen neuen Anz 
griff aufzuopfern, da aber Niemand gleiche Aufichten geäußert, 
er auc) nach den eingegangenen Zählungen der Mannichaften ers 
fahren habe, daß nur 5071 Mann noch unter dem Gewehr ftüns 
den, und ber General v. Wunfch nur mit 1800 Mann: fo 
hätte er es für unverantwortlich gehalten, die braven Leute ohne 
Unfihein, daß cd etwas helfen würde, aufzuopfern ; dennoch 
aber habe der General v. Wunfch mit feiner Bewilligung vers 
fuden wollen, fi) mit der leichten Gavallerie anı 21. dDurchzus 
fchlagen, Wunfch wäre indeffen, obgleich er de8 Morgens um 
3 Uhr aufgebrochen, beim Anbruch des Tages Faun einen Ras 
nonenfchuß von feinen Lager ab, und erft cin Defile palfirt 
gemweien, allmo aber derfelbe die ganze Hfterreichifche Arnıee vor 
fich gehabt, durch die er unmöglich durchgefommnien fein würde, 
13* 
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Die Frage: marım Find den General v. Wunfch nicht habe 
ungehindert gewähren laffen, beantwortete Find im Verhör da: 
bin: der Feind habe deffen Rückkehr durchaus verlangt und da 
er noch im Angeficht geweien , fo wäre died auch den Werhält: 
niffen angemeffen gewefen; hätte Wunfch irgend die Möglichkeit 
zu reuffiren erfannt, fo würde er davon wohl ohnedied Gebraud 
gemacht haben, da er von einem Friegsgefangenen General 
nicht nöthig gehabt hätte, eine DOrdre anzunehmen. Schließlid 
bemerkte Find noch: »daß am 20. Abends, als feine Sinfan: 
terie von den Bergen herunter geworfen worben, bdiefelbe gänz: 
lich durcheinander, zwilchen die Wagen gelaufen wäre, und in 
gleiche Verwirrung wäre diefelbe anı Morgen des 21. gerathen, 
als der Feind nur 2 Kanonenfhüffe gethan Hätte Mit fol: 
chen Truppen wäre allerdings nicht8 mehr zu unter: 
nehmen gemefen, obwohl es ihm an dem Entfchluß dazu 
nicht ermangelt gehabt habe. « 

14. Sn einem zweiten Verhör, welches fih Find am 2. Mai 
1763 erbat, gebachte er noch: daß er an dem Tage des Ger: 
fechtd, am 20., verfucht hätte, fich mit der Cavallerie Luft zu 
machen und dad Brentano’iche Corps anzugreifen, allein er 
fei geworfen, und faft bis in die Gegend, wo der General 
Wunfch geftanden, zurhcgetrieben worden. Wie fih nun bie 
ganze Action in der Nacht geendigt: fo wäre er mit dem Weft 
in einem Sad gewefen, wo er nicht vorwärts und auch nicht 
rictwärts gefonnt habe, fo daß, wenn die Nacht nicht 
eingebrochen, fein ganzes Corpsüberdem maffafrirt 
worden wäre. 

Find’s erfter Adjutant, der fpäter in der Rhein Campagne 
gebliebene General v. Pfau, erflärte im Verhör: der General 
v. Wunfch habe Feinedwegd aus eigenen Städen, fondern auf 
Befehl des Fink den PVerfuch geniacht, fi) mit der leichten 
Gavallerie am 21. durchzufchlagen, und zwar habe dies der Ge 
neral v. Find felbft thun wollen, ber Wunfch habe aber be: 
merkt: daß, wenn Find mwegginge, gleich alle verloren fein 
würde, worauf der Commandirende geblieben wäre. Pfau be 
richtet ferner: der General v. NRebentifch hätte mit dem 
Feinde die näheren Bedingungen zur Übergabe zu verabreden ges 
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habt, worauf fogleich der General Lacy ganz allein mit Re= 
bentifch herüber gefonmen und gefragt, was das für Gas 
vallerie wäre, welche dort im Marfch begriffen fei, und ale 
Find fie für die Seinige erklärte, fo habe Lacy behauptet, 
fie möffe alfo mit in der Gapitulation inbegriffen fein. Find 
babe ihm, dem Xdbjutanten v. Pfau befohlen: zu dem General 
v. Wunfch zu reiten, und int Fall diefer noch nicht durch den 
Grund paffirt feis fo müfle er allerdings zum Corps gehörig 
betrachtet werben; che noch Pfau bei dem General Wunfch 
hätte anfonımen fönnen, wäre Lacy auf einem fehnelleren Pferde 
fhon da gewefen. Der General Wunfc wäre auch) faum 300 
Schritte fort und noch im Grunde von Fürfen, und alfo voll: 
ftändig zum Corps gehörig zu betrachten gewefen, »hätte der 
General Wunfh den, ohne irgend einen Ausweig 
bei ipn anfommenden feindlichen General gefangen 
genommen: fo wäre dies ganz in feiner Macht und 
in feiner Pflicht gewefen« — fo Pfau. 

Der Udjutant, Lieutenant v. Winterfeldt beponirte im 
Verhödr: Find wäre entfchloffen gewefen, am 21. noch einmal 
zu attaquiren, e8 wäre ihn aber namentlid vom General Re: 
bentifch der Einwand gemacht worden: er würde dazu Feine 
Mannfchaften mehr haben, indem alles weggelaufen wäre, wos 
rauf Kind fogleih die Einreichung der Zagesliften befohlen 
habe; übrigens Außerte auch Winterfeldt, wäre von dem Ge: 
neral dv. Find der Befehl an Wunfch ergangen: fich mit ber 
leichten Gavallerie durchzufchlagen, ihn allein gebühre bag 
Derdienft davon. 

15. Der General v. Wunfch dagegen nahm in dem Berhöre 
das Verdienft des Durchfchlagend ganz für fich in Anfpruch 
und zwar würde er fich an bie vielfach an ihn gefchicten Ordres 
zum Umfehren nicht gefchrt haben, wenn er nicht gleichzeitig 
vernommen: daß das ganze übrige Corps fich bereitg 
ergeben habe, unb daß er alfo die ganze Macht des 
Feindes allein auf feinen Schultern Haben würde. 

Sn den Verhöre ded Gencrald v. Find Fanı noch folgende 
Sclußbemertung vor: das Mouvenient des Feindes gegen Dips 
poldismwalde wäre in der Nacht gefchehen, fo daß er folches nicht 
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eher, ald am Morgen des 19. hätte entdeden Fönnen ; hier die 
Arnıee des Generald Daum mit feinen wenigen Truppen anzu: 
greifen, hätte cr für eine Unmöglichkeit erachtet, fo wäre er 
alio auf die Verthbeidigung angewiefen gewefen, und auf bie 
Hoffnung, daß Se. Majeftät ihn befreien würden, vorzüglid, 
ald er am 19. verfchiedene Gelegenheiten mahrgenommen habe, 
ben König von feiner Lage Meldung zu machen. 

Diefer Verfuh, Find zu degagiren, geihahb auch, indem 
der König den General v. Hülfen mit 7 Bataillong und 18 
Eöcadrond gegen Dippoldiswalde entjandte; bdiefer Fonnte in 
beffen erft am 21. dort anlangen, an welchen: Tage alles ge: 
fchehen war; einen Zag früher hätte Hülfen von entfcheidender 
Kzülfe fein müffen, am 21. fam er zu fpät. 

16. Das verfannmelte Kriegsgericht, welches am 26. Mai 1763 
unter Präfidio des Generals v. Zieten, fo wie unter dem 
Generals Lieutenant und Kriege: Minifter v. Wedel (dem ein 
ftigen Dictator) zu Rathe jaß, rechrfertigte den General v. Find 
von dem Vorwurfe: ale habe er Mangel an Courage gezeigt, 
dagegen legte ihm das Kriegsgericht (nicht ohne Härte) zur Fall: 

1) daß er die Mouvementsd des Feindes auf Dippoldismaldt 
nicht prävenirt und dagegen die erforderlichen Maafregeln 
genommen; 

2) daß er das Vorhaben nicht ausgeführt habe, fich felbft 
mit der gefamnten Gavallerie durchzufchlagen; 

3) daß er fih am Zage der Entfcheidung, durch umnmöthige 
Detafchirung des Generald v. Wunfch gefchwächt habe, 
da vor allem ed darauf angefommen fei, durch einen auf 
dauernden Kampf ben Feind fo lange hinzuhalten, bie der 
König ihn .degagire; 

4) daß er feine Bagage nicht dazu benußt habe, die Bene: 
gung ded Generald Wunfch am 21. zu fchügen und ben 
Feind zu confondiren; 

5) dafi er den ıc. Wunfch nicht fogleich zu dem Verfuch dee 
Durchichlagens habe abmarfchiren , vielmehr die Audfüh: 
rung mit der Gapitulation habe zufammentreffen laffen. 
Das Kriegsgericht Sprach hiernach die Caffation gegen Find 

aus, und einen einjährigen Feftungs=-Arreft; Gersdorff, der 
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an dem Kage von Maren, nicht das Glüd und Gefchid jungft 
vergangener Tage hatte, erlitt mit Caffation einen zweijährigen 
Feftungs=Arreft und Rebentifch einen einjährigen Feftungds 
Arrefi. Der König, der das Mifgefhid von Maren felbft nach 
dem Frieden nie überwinden fonnte, entließ alle Generale, welche 
beim Find’fchen Corps geweien waren, und jeder Stabd: Dfs 
ficier, der das Unglüd gehabt hatte, bei Maren ımit geweien 
zu fein, war nicht ficher, ded Königs Uugnade noch in fpäteren 
Sahren zu erfahren. Das Gergsdorffiche Hufaren: Regiment ging 
ganz ein, die Belling’schen Hufaren, urfpränglidy mit fhiwarzen 
Pelzen, erhielten 1763 die rothe Farbe und die Garnifon Etolpe 
von jenen; gleichzeitig ward Wunfch Chef vom Find’ichen 
Regiment. Find farb in Düniichen Dienften im Zabre 1766 
ald General der Zufanterie und Hitter vom Dannebrog. Der 
König aber verlor in einen fehr enticheidenden Augenblicte, Ges 
neräle wie Find und Wunfch durd Gefungenfchaft, ferner 
13,500 Mann, 4 Paar Pauken, 24 Etandarten, 96 Fahnen, 
71 Geibüge und 44 Munitiondmagen — er verlor mehr wie 
dad — er verlor nody einntal und für inımer — Dreeden! Ges 
rechtigfeit und Anerkennung dem Feinde, der fo zu fagen, im 
Angefichte der Königl. Urmee einen glüdliben Moment fchnell 
und mit Entichloffenheit benußte, diefen, für den König fo cms 
pfindlichen Streih zu vollführen, und cd war wieder der Zaus 
derer Daun, der hieraus fiegreich hervorging. 

Wir fchließen diefed Gapitel mit den nachftchenden Briefen: 

17. Sind ale Gefangener: Dresden, den 21. Nos 
vember 1759. Es ift mit den größten Chagrin, daß ich Em, 
Königl. Majeftät allerunterthänigft melden muß, daß, nachdem 
ich geftern von drei Seiten bin attaquirt worden, ich endlich 
nach einer hartnädigen Gegenwehr bin geichlagen mworben; der 
Reft ded Corps fammelte fih in der Nacht bei Plofbhwig, 
ich tentirte zwar, um in ber Nacht die Gavallerie 
noch fuchen burcbgubringen, ed war aber alles vergeblich ; 
nachdem ich nun faft die völlige Artillerie fchon verloren hatte, 
es mir auh an Munition gebrach: fo bim ich leider gezwungen 
worden, mich mit dem Reft heute Morgen zu Kriegegefangenen 
zu ergeben. Em. Königl, Majeftät find viel zu gerecht, ald daß 


Höchfidiefelben wegen diefes befrübten Vorfalls,, mir einige Un 
gnade zumerfen werben, da ich mich dann ber allerfirengften 
Unterfuchung unterwerfe, und erfterbe in ber tiefften Devotion ze. 
54.» Find. 

18. Der König: Wilsdruff, den 23. November 1759. 
Mein lieber General : Lieutenant v. Find. Euer Schreiben vom 
21. d. M. ift Mir eingeliefert worden. E8 ift bi dato ein 
ganz unerhörtes Erempel, daß ein Preußifched Corp8 dag Ge: 
wehr vor feinem Feinde niebergeleget, von dergleichen Vorfall 
man vorhin gar Feine dee gehabt. Won der Sache felbit muß 
Sch anno) Mein Zudicium fuspendiren, weil Jch die eigent= 
lichen Unmftände, fo dabei vorgegangen, nocdy gar nicht weiß. 
Sch bin Euer wohl affectionirter König Friedrich. 

Sn dem Find’fchen Verhöre ift die aufopfernde Art bemer: 
fenswerth, mit der die Adjutanten fein gutes Recht vertheidigten, 
vorzüglich Pfau, damals im Generalftabe zu Potddam. 
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Schluß des unglüclichften aber bedeutungs- 
vollften Seldzuges im fiebeniährigen Kriege. 


Der fiebenjährige Krieg wurde in einer Zeit geführt, in wels 
cher Winterquartiere ein nothiwenbiged Erforderniß waren ; 
die ganze Augrüftung und Befleidung der Truppen machten dies 
nothmendig und der Erfaß an Mannfchaften,, Pferden und an 
jeglichem Kriegserforderniß mußte während diefer Zeit der thä= 
tigften Ruhe gefchehen,, wenn nicht die ganze Armee fich auf: 
löfen follte; die Fortfeßung des Kampfes in fo fpäter Jahreszeit 
war alfo an fic) ein lÜbelftand, der durch das Unglüd von 
Maren noch gefchärft ward; bei eifiger Kälte blieben die Trup- 
pen während eines Theiled ded Monats December unter Zelten 
und Baraden, die großen Armeen fahen einander fcharf in’d 
Auge, ohne daß es zum Angriff Fam; während beffen ließ Daun 
auf dem rechten Elbufer, durch Bed, gegen den General v. Die: 
ride bei Meißen eine Unternehmung vollführen, welche am 
3. December auch zur Vernichtung biefes Detafchements führte, 
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indem Dieride nach ruhmbollem Rampfe felbft mit 1500 Mann 
im Gefangenfchaft geriethy. Unter fo vielen MWiderwärtigkeiten 
und Berluften fah fich der König nach fremder Hälfe um und 
erbat fich einen Beiftand von bem fiegreicheren und glüdlicheren 
Prinzen Ferdinand; der Erbprinz von Braunfchweig, ein Neffe 
des Königs, ein junger Herr voller militairifcher Talente, langte 
gegen Ausgang biefes Monats mit einigen Truppen in der Ges 
gend von Freyberg an und half mittelbar dazu beitragen, daß 
der Feldzug über Neujahr hinaus das Fahr 1760 berührte. Der 
König verblieb faft während des ganzen December in Freyberg, 
der Prinz erftattete eine Reihe von Rapporten aus Unfersborf. 

I. Der König: Freyberg ce 30. de Novembre 1759. 
Mon {res cher frere. Je viens d’arriver ici. Kleist est 
actuellement de retour de sa patronille qu’il a faite vers 
Frauenstein, il dit que des pandoures et des hussards 
sont repandus dans tous les villages de ces environs, qu’ä 
Burkersdorff se trouve leur poste avance, que l’armee 
de PEmpire se trouve actuellement autour d’Altenberg, 
de sorte que je ne vois point clair dans le dessein des en- 
nemis, je les soupconne de trois choses, 1) ou ils iront 
d’Altenbergen Boheme, 2) ou ils nous tourneront pour 
aller aChemnitz, 3) ou ils viendront nous attaquer; on 
eroit que nous en pourront mieux juger demain, patience — 
je suspends absolument mon jugement , parceque ces trois 
choses se trouvent egalement possibles et que je n’ai au- 
eun indice jusqu'ici pour soupconner l'une plutöt que l’au- 
tre. Je vous prie de me mander ce que les espions auront 
rapporte depuis mon depart, en combinant tout on peut 
au ımoins juger, par quelques probabilites, de l’avenir; si mes 
nouvelles de Vienne sont vraies, Daun decampera a coup 
sür bientöt, enfin ou il laut que ces gens s’en aillent, ou 
quw'ils risquent le paquet d’un cöte ou d’aufre; qulil en 
arrive ce quilplaira au ciel, pourvu que ce soil 
pour le bien de l’Etat. Adieu, cher frere, je suis avec 
une parfaite tendresse etc. 

2. Der Prinz: d“Unkersdorf ce 30. de Novembre. 
Il n’y a rien de nouveau ici, un des espions que vous avez 


envoye ä Dresde, revient dans le moment, il rapporte ce 
que vous trouverez sur le billet ci-joint. L’Aide - de- camp 
du General Beck a dit: que le manque de fourrage £toit 
tres-grand, mais il a paru dans tous ses propos comme si 
le Marechal Daun vouloit soutenir Dresde. Des pay- 
sans qui sont revenus de Dippoldiswalda ont die au 
corps de Brentano, selon leur denonciation,, ce corps 
marcheroit sur Chemnitz et passeroit par les montagnes 
de Frauenstein etd’Altenberg, au cas qu’il ne puisse 
percer par Freyberg; ils ont egalement dit que l’armee 
de !’Empire suivroit Brentano. J’ai oublie que l’Aide- de- 
camp de Beck a encore ajoute, que le corps de son Ge- 
neral etoit affoiblit par 7 bataillons de Croates qui trans- 
portent les prisonniers en Boheme, en echange on l’avoit 
fait joindre par les deux regiments de Wolfenbüttel et 
Colloredo de la grande armee; enfin il n’y a aucune apparence 
que les Autrichiens pensent ä quitter la Saxe. 

3. d’Unkersdorf ce 1. de Decembre 1759, Les nou- 
velles d’aujourd’hui sont: que l’ennemi a occupe Potscha- 
pel avec trois bataillons, qu’ils ont mis des restes de pan- 
doures a Wehlen et Weissig, en sorte que nos patrouil- 
les n’ont pu aller en avant; ceux qui ont ete A Tharand 
ont annonce que l’ennemi a fait deux abatis, !’un enire 
la forei et Somsdorf, l’autre sur le chemin qui conduit 
de Stausbach ä Dresde. Des paysans qui sont venus 
de l’arınee ont assur&e que le Marechal Daun prendroit 
aujourd’hui son quartier a Pirna, ils assurent encore que 
des regiments de cavalerie ont defile: que ce soit pour mar- 
cher en Boheme ou pour aller vers Frauenstein, c'est- 
ce que jignore. Ce matin on a entendu canonner de l’autre 
cöte de l’Elbe du cöte de Grossenhayn, le General de 
Wedell m’a assure avoir vu une couple de bataillons 
ennemis qui sont revenus pour rentrer a Dresde. 

4. d’Unkersdorf ce 6. de Decembre. Je recois une 
lettre du Colonel de Dinugelstädt qui me mande qulil a 
passe Elbe et que ses patrouilles de Dobrilug et d’EI- 
sterwerda n’ont rien rencontre de l’ennemi; mais comme 
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le chasseur qui m’a apporte la lettre a passe par Strehla, 
le maitre de poste lui a dit: qu'il avoit vu un espion de 
l’autre cöte de l’Elbe qui lui avoit assure que Beck mar- 
choit avec son corps a Guben etc. L’ennemi a encore mit 
le feu par les obusiers a des bäteaux charges de fourrage. 

5. d’Unkersdorf ce 6. de Decembre. Les bonnes 
»nouvelles que le courrier du Prince Ferdinand vient 
de repandre sont un adoucissement aux maux presents, je 
vous felicite mon cher frere et j’espere que la fin de tou- 
tes ces fächeuses aflaires sera encore plus heurcuse qu’on 
n’ose meme l’esperer. J’ai l'honneur de vous envoyer la 
lettre du Major de Kleist qu’un offieier m’a remise, cet 
officier m’a dit: qu’en chemin, environ une heure apres son 
depart de Riesa, il avoit beaucoup entendu tirer le ca- 
non, jignore encore ce que c’est, mais il est assez cerlain 
que tout le corps de Beck doit etre dans ces environs-lä, 
javoue que j'apprehende pour Torgau; comme il n’y a 
pas un homme de trop ici, vous saurez donc qu'ıl n’y a au- 
cun moyen de faire des detachements. J’ai ecrit pour qu’un 
bataillon de Kleist couvre [Elbe a Riesa et un autre 
a Strehla, mais que tous les deux doivent marcher sur 
Torgau, si P’Aide-de-camp Kleist le demande. Jai 
tout arrange avec Petri; toute la boulangerie est a Mil- 
titz en sorte qu’elle a deja passe le defil& et qu’on peut 
la placer ensuite oü l’on voudra, il n’y a plus que les chariots 
de l'armee et les canons, pourvu qu’ils aient dix ou douze 
heures d’avance, cela sulfira. 

6. d’Unkersdorf ce 6. de Decembre. Je recois dans 
le moment les deux lettres ci-jointes, j’ai eru devoir les 
ouvrir et comme l'ennemi pourroit lenter encore de passer 
VElbe (quoique je ne le croie pas) ainsi j’ai ordonne qu’un 
bataillon du regiment de Kleist doit marcher ä Riesa. Il 
est du moins certain que, puisque l’ennemi s’est eımpare 
d’un grand nombre de barques et de bäteaux, comme je viens 
de l’apprendre par un autre billet de Götze, il est tres- 
probable que nos derrieres seront tres- fortement incommo- 
des par leurs hussards et pandoures, en sorte que les |i- 
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vraisons et les subsistances pour l’armee ne pourront plus 
du tout nous parvenir. Toutes ces circonstances dans les- 
quelles nous sommes pris ensemble , ne font pas des im- 
pressions qui puissent faire augurer une fin heureuse, pour 
terminer celte campagne. 

7. dUnkersdorf ce 7. de Decembre. I n’y a rien 
de nouveau ä nos postes avances, un officier revenu des 
patrouilles a appris par des paysans, que trois regiments 
autrichiens doivent encore avoir passe hier par Dresde, 
mais cette deposition est tres- vague, on a encore des nou- 
velles de Dippoldiswalda qui disent que le corps de 
Brentano est encore la-bas. Les nouvelles du corps de 
Beck varient , les demonstrations qu’ils font, de passer la 
riviere, cachent quelque dessein. 

8. d’Unkersdorf ce 8. de Decembre. Le General 
de Wedell a envoye& un chasseur ä pied comme deserteur 
pour savoir ce qui se passe de l’autre cöte de ’Elbe, ce 
chasseur a passe par le corps de Beck et je vous envoie 
sa denonciation ; il a passe par Torgau oü l’Aide-de- 
camp Kleist l’a charge d’une lettre pour vous, que j'ai 
eru devoir ouvrir. 

Un espion du Major Dedenroth de Wunsch a rap- 
porte que les Autrichiens raccommodent le chemin qui va 
par Tharand a Ober-Gersdorf et que, lorsqu’il se- 
roit retabli, ce qui seroit demain ou apres-demain, l’en- 
nemi nous atlaqueroit. Il paroit assez clair que Freyberg 
est hors d’insulte presentement, et je ne vois pas {rop que 
ce poste soit plus insultable que ne le sont tous les autres, 
que l’armee et les detachements occupent. Je suis etc. 

Dans ce moment je recois la lettre ci- jointe de Kleist 
par laquelle vous verrez que le cöte de la tete du pont de 
Torgau est deja investie par l’ennemi. 

Der bier oft genannte Adjutant v. Kleift ift der Flügel: 
Adjutant Primislaus Ulrich v. Kleift, welcher am 19. Decem: 
ber 1759, alfo midglicherweile in Anerkennung feiner bier geleis 
fteten Dienfte,, Oberft = Lieutenant , 1768 aber General = Major 
wurde und 1781 mit Zode abging. 
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9. d’Unkersdorf ce 8. de Decembre 1759. L’Aide- 
de-camp Kleist m’ecrit en date d’bier: que Beck est en 
marche sur Torgau, il attirera ä lui le regiment de Kleist, je 
je crois que Beck masquera Torgau pour detacheraWitten- 
berg, ou bien pour faire passer un corps ä Berlin. 

10. d’Unkersdorf ce 8. de Decembre. Le bruit qui 
s’etoit repandu que l’ennemi a detache au-delä de Elbe 
se confirme, un officier qui a eu la patrouille m’a dit avoir 
parlE a un homme, sorti de Dresde, par lequel il a appris 
que l’on a fait entrer hier en ville plusieurs pieces de gros 
canons que les uns ont dit, que c’etoit pour prendre Tor- 
gau, les autres, que c’etoit pour les transporter en Bo- 
heme, mais que la plupart a Dresde etoit d’accord, que 
le dessein de l’ennemi portoit sur Torgau, que s’ils echou- 
ent ils iraient prendre dans trois jours leurs quartiers en 
Boheme et que s’ils reussissent ils attaqueroient Frey- 
berg. Le Major de Kleist du regiment de Kleist me 
mande: que l’ennemi a mis du canon a Mühlberg pour 
mettre le feu aux bäteaux charges de fourrage, qui sont ä 
Schönfeld; le dit Major tächera d’empecher que le pro- 
jet de l’ennemi ne s’execute. Tant que la riviere restera 
dans l’etat actuel, il n’est pas a craindre que l’ennemi la 
passe, mais si la riviere prend, il lui sera tres-aise de tom- 
ber sur nos quartiers en les prenant ä dos. 

Je suis tres - persuade, que la marche du General de 
Schenckendorf, dont vous me faites l’honneur de m’in- 
former, fera l’effet que vous desirez, pourvu qu’entre-ci et 
le temps de l’arrive du Prince de Brunswic tout puisse 
rester dans la situation presente, il ne paroit pas de me&me 
que l’ennemi ait !’intention de rester aussi longtemps tranquille. 

Le Duc de Brunswic m’a envoye la copie d’une let- 
tre, qu’il a recue de Paris, qui contient la relation de la 
bataille navalle que Monsieur de Conflans a perdue, avec 
quelques reflexions sur cet evenement et de l’effet que cette 
nouvelle a cause sur les esprits ä la cour etc. 

Der General v. Schendendorff hatte den Befehl, den 
Stiftern Naumbourg und Zeig einen Befuch zu machen und fie 


in Contribution zu feßen ; ein Öfterreichifcher Dfftcier , der fich 
wegen einer affaire d’honneur gerettet hatte, fagte aus: daß 
ber Feind troß der eingetretenen harten Kälte das Schanzen bei 
Dresden fortfeßen ließe; das Hauptquartier Daun’g fei in Pirna. 
Sincere und Brentano fiehen bei Dippoldigwalde; vom 
Sechs ift noch nicht das Geringfte nady Böhmen; Daun er: 
wartet den Rückmarfch der Preußen, um fodann mehr Terrain 
in Sachfen zu gewinnen; die Arnıce hält fich daher marjchfertig 
und 100 Mann von jedem Regiment liegen noc) unter Zelten, außer: 
dem aber haben die Regimenter bis zu 500 Manıı marode Manns 
ichaften. Bei den Kaiferlichen war e8 alfo auch nicht gebeuer. 

It, d’Unkersdorf ce 14. de Decembre. L’ennemi a 
retird les postes de Cotta et a pris le chemin de Dresde. 
Beck a retird 4000 homınes qu’il avoit a Elsterwerda 
qni se sont replies sur Grossenhayn. J’ai intercepte une 
lettre du fils da Comte de Loos, ministre de Saxe quiil 
ecrit A une soeur qui demeure ä la campagne; la lelire ne 
eontient absolument que des choses indifferentes, elle ne 
merite d’autre attention, que par un endroit oü il invite 
sa soeur de passer l'hiver a Dresde, car dit-il: tout doit 
rester ici dans l’etat actuel jusqu’ä l’ouverture de 
la campagne prochaine. 

J’aurai P’'honneur de vous envoyer apres-demain un plan 
des environs de Dippoldiswalda; l’ennemi doit avoir 
construit des redoutes et fait des retranchements dans ces 
environs-la, du moins l’officier autrichien le dit, mais comme 
iln'y a pas ete lui-meme, ainsi on ne peut ajouter fois 
aux choses qu'il a de oui-dire. Vous me faites l’'hon- 
neur de me demander mon sentiment sur l’entree en Bo- 
heme et sur l’attaque de Dippoldiswalda. Je miimagine 
que lorsque le renfort de l’armee alliee arrivera, le Mare- 
chal Daun prendra de lui- ıneme son parli; mais au cas 
qu'il differät trop, je crois que si un corps entroit en Bo- 
heme pour empecher les livraisons de fourrage qui vien- 
nent ä l’armee ennemie, ce seroit le plus sür moyen de s’en 
delivrer; quant a l’attaque de Dippoldiswalda je la re- 
garde comme Ires- difficile, surtout si l’ennemi est en force, 
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car il faut passer, avant d’y arriver, le defile de Klingen- 
berg ensuite Ja Weisseritz dont les bords sont escar- 
pes, apres quoi on trouveroit l’ennemi qui peut se poster 
tres - avanlageusement. 

12. d’Unkersdorf ce 15. de Decembre 1759. Selon 
les nouvelles que j’ai recues aujourd'hui , il ne doit plus 
y avoir de troupes a Grossenhayn. Beck est marche 
vers Dresde, une couple de regiments doivent avoir passe 
hier par la ville. Je crois que l’approche du General de 
Schmettau peut avoir occasionne ce mouvement. J’ai 
oublie d’ajouter en vous envoyant la denonciation de l’of- 
ficier autrichien, que l’ennemi fait venir la plus grande 
parlie de ses fourrages de la Boh&eme par les chemins 
de Zittau et de Rumbourg. J’ignore A la verite, si la 
chose est faisable par les circonstances qui pourroient l’en 
empecher, car le General Schmettau en tenlant 
quelque chose sur Zittau pourroit peut-elre effectuer le 
plus grand bien; c’est une idee que j'hazarde de vous faire 
connoitre et dont le succes dependroit de la possibilite que 
le General Schmettau trouvät le moyen de reussir, 

Diefer General: Major v. Schmettau ift nicht zu vermedhs 
feln mit dem Generalstieutenant Grafen Sch mettau, welcher 
mit der Übergabe von Dresden in Ungnade fan, jener war Chef 
des Güraffier- Regiments Nr. 4 und ftarb 1764. 

13. d’Unkersdorf ce 15. de Decembre. J’ai l’hon- 
neur de vous presenter le plan des environs de Dippol- 
diswalda que vous avez souhaile; je souhaite que le Ma- 
rechal Daun, par sa retraite, vous epargne la necessite de 
vous en servir; il est certain que le poste de Dippoldis- 
walda une fois force, l’ennemi songera sürement ä se replier, 
mais il n’est pas moins certain que l’entreprise sera difhi- 
cile par la saison qu’il fait. Comme je vous annonce toutes les 
nouvelles, celles meınes qui ne me paroissent pas veritables, 
mais du moins je les rends telles que je les recois, ainsi je 
vous apprends celles qu’un paysan vient de nous donner, 
qui pretend avoir vu de ses yeux, que le corps qui etoit 
a Dippoldiswalda qui doit etre fort de 12,000 hommes, 
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s’est mis en marche pour Freyberg, il ajoute cependant 
qu’il se peut, qu’ils aient pris un autre chemin ensuite, 
mais il assure les avoir vus lorsqu’ils se sont mis en marche. 
Je me flatte que ceci se developpera et comme les che- 
mins sont quasi impraticables en sorte qu’on ne peut vrai- 
semblableiment presumer, que l’ennemi songe ä faire une 
attaque, c’est pourquoi toutes les marches, qu’il fait, doivent 
avoir le but de se retirer en Boheme, ou bien de se met- 
tre un peu au large. 

14. d’Unkersdorf ce 17. de Decembre 1759. Quel- 
ques paysans, qui sont venus hier de l’armee autrichienne 
ont donne quelques esperances sur leur prochain depart; 
il yen a eu qui assurent, que des troupes marcheroient 
aujourd’hui, il est certain que l’on ne peut pas facilement 
decouvrir ce qui s’est passe dans leur camp ä cause du brouil- 
lard, qui dure quelque fois tout le jour et ne se dissipe 
de temps en temps que l’apres-midi; leurs postes avances 
sont les m&mes: ä l’egard de Beck il doit etre a Moritz- 
bourg, le (eneral Nauendorf qui commande sous 
lui est a Drachenberg. Les environs de Frauenstein 
ne sont pas dessines sur la grande charte: je fais des rec- 
cherches et si je n’en trouve pas le plan parmi mes aufres 
desseins, je m’informerai si le Major Petri ne !’a peut -etre 
pas, pour que je puisse avoir I’honneur de vous l’envoyer. 
Vraisemblablement que le Marechal Daun se decidera 
entre ci et quelques jours, il est du moins vrai, que la si- 
tuation est aussi genante pour lui que desagre- 
able pour nous. 

15. d’Unkersdorf ce 18. de Decembre. J’ai l’hon- 
neur de vous envoyer la denonciation d’un deserteur du 
corps de Beck par laquelle il paroit que les mouvements, 
qui se sont fails depuis quelques jours dans leur armee, ont 
eu pour objet, de se mettre un peu plus en large dans 
leurs quartiers. Cependant quand je considere que la 
retraite pour la Boheme etoit resolue avant l’af- 
faire de Finck,, je pense qu’on peut esperer que l’arri- 
vee du Prince de Brunswic et l’entree du General 
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de Schmettau en Saxe, effectuera le meme effet et que la 
campagne sera terminee avant la fin de l’annee. l,es Croa- 
tes s’en retournent chez eux, ils ont repandu qu’ils se- 
roient releves par 13,000 pandours qui doivent arriver in- 
cessamment. Voilä ä quoi se bornent toutes les nouvelles 
que je puis avoir l’'honneur de vous communiquer etc. 

16. d’Unkersdorf ce 19. de Decembre 1759. Jai 
fait venir Je regiment de Kleist suivant les ordres que 
vous avez daigne me donner ä cette occasion, il paroit 
indubitable que l’ennewi prendra son parli, celui de la 
retraite seroit le plus convenable pour nous; il paroit par 
les differents rapports que j’ai regus aujourd’hui: que c’est 
leur intention de marcher en Boheme; une femme venue 
de Dresde assure, que les chevaux d’artillerie ont dte 
envoyes ä Dresde pour &ätre ferres ä glace afın de 
pouvoir conduire lartillerie par les chemins glissants, Il 
a ete dit publiquement que l’armee entreroit dans peu de 
jours en quartiers d’hiver; des patrouilles ont appris dans 
des villages que l’ennemi a pris des chevaux dont il avoit be- 
soin, comme on dit, pour transporter leurs equipages. Tous 
ces bruits peuvent a la verite se repandre a dessein pour 
cacher quelque projet d’attaque ; mais lorsque je considere 
les chemins, les neiges et les glaces je trouve la difficulte 
d’atltaquer trop grande, pour oser croire que le Marechal 
Daun voulüt s’exposer au hazard de perdre une bataille. 
J’apprends, avec bien du contentement, la nouvelle que 
vous daignez me donner: que les Frangois apportent 
toutes les facilites possibles pour faire la paix; c'est un 
evenement qui est attendu de toutes les nations 
avec impatience. 

17. d’Unkersdorf ce 20. de Decembre. Voici un 
dessein de Frauenstein que j’ai l’honneur de vous pre- 
senter, je n’ai point de plan oü la situation soit mieux mar- 
quee que sur celui-ci. Il n’y a aucun changement aujour- 
d’hui chez l’ennemi, point de nouvelles, mais je ne cesse 
d’esperer qu’en peu de jours, tout prendra une face plus 
riante. Le regiment de Kleist est arrive, celui de Fer- 
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dinand est encore A Torgau, le General de Czett- 
ritz est aCosdorfvoilä tout ce que je puis avoir l’avan- 
tage de vous mander, etant etc. 

18. d’Unkersdorf ce 22. de Decembre. Au hazard 
de vous apprendre des nouvelles qui ne sont pas entiere- 
ment constatdes, j’aurai ’honneur de vous informer ce qui 
est parvenu A ma connoissance: Un espion que j’ai envoye 
ä Dresde pretend que le Mar&chal Daun doit partir 
aujourd’hui pour Vienne, que l’on tient ce voyage fort 
secret et qu'il retourneroit incessamment ä Dresde; il as- 
sure que depuis huit ou dix jours le prix des denrees avoit 
fort baisse, que cela provenoit des arrangements qu'’on 
avoit pris pour faire venir des subsistances de la Boheme; 
que l’on parloit a Dresde, qu’il nous arriveroit des secours, 
ınais que l’on ajoutoit ne pas s’en inquieter, ces secours ne 
pouvant nous joindre avant Päques. Les paysans qui nous 
viennent de l’armee, assurent unanimement , que l’on par- 
loit de marcher en Boheme et que l’ordre portoit de se 
tenir pret a marcher; quelques deserteurs ont ajoute que 
lon avoit envoye un officier par regiment en Boheme 
pour preparer les quartiers. La garnison de Dresde est 
exorbitante selon la grandeur de la ville; on la fait mon- 
ter trop haut, mais a tout prendre, je crois bien quil y 
a 12 a 15,000 hommes. L’armee vient de faire une perte 
au Colonelde Beust, il est mort hier d’une fievre pour- 
pre apres quelques jours de wmaladie. 

Der Oberft v. Beuft war Chef ber fohwarzen Hufaren, 
welche wegen ihrer Friedensftandläger auch die Hufaren aus 
Preußen genannt wurden; endlich nach langer Unterbrechung 
findet fich aus diefer Zeit der Ungemißheit und Unficherheit von 
ber eignen Hund ded Königs das nachiichende Schreiben: 

19. ä Freyberg ce 26. de Decembre 1759. Mon 
tres cher frere. Je suis plus tranquille depuis que je vous 
sais mieux, ou du moins que votre mal n’est pas une vraie 
goutie; il est fächeux que cet accident vous survienne dans 
un temps oü il est impossible de vous menager, et oü 
vous ne pouvez prendre assez de soins de votre sante. Je 
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vous envoie, mon cher frere, les uniques nouvelles que j’aie 
regues aujourd’hui; je vois, par ce que vous m’ecrivez, que 
quelques regiments de l’ennemi commencent a defiler, mais 
ce n’en est pas assez pour juger si le gros partira; tous 
les arrangements, qu’on dit que l’on prend a Dresde 
peuvent designer le depart de l’armee car ils n’ont point 
A eraindre un siege, aA moins que l’armee ne se retire. Mon 
neveu arrivera aujourd’'hui ici, il faudra concerter ensemble 
les mouvements qu’il faudra faire ulterieurement pour obli- 
ger enfin l’ennemi, soit bongre, soit malgre lui, ä s’en aller. 
Je souhaite ardemment de voir bientöt la fin de nos in- 
certitudes et de notre patience. Je vous embrasse tendre- 
ment en vous priant de me croire avec une parfaite ten- 
dresse, mon cher frere, votre fidele frere et serviteur. 
Federic. 
20. d’Unkersdorf ce 26. de Decembre 1759. Jene 
doute pas de la verite des nouvelles que vous avez recues 
de l’ennemi, et que vous daignez m’apprendre: les malheurs 
ne sont pas de duree, ainsi on ose esperer avec fondement 
que lorsqu’on en a essuye, les evenements qui suivent doi- 
vent etre plus favorables; d’abord que l’ennewi aura renonce 
au projet de Freyberg, il est evident qu’il ne peut res- 
ter en Saxe et alors tout sera decide en vetre faveur. 
2l. d’Unkersdorf ce 27. de Decembre. Tout etant 
fort tranquille ici, et l’ennemi dans l’etat ordinaire, ainsi 
jai fait retourner a leurs quartiers les cing bataillons que 
javois fait venir. Je n’ai point d’autres nouvelles, non plus 
les deserteurs qui sont arrives, ils disent qu'ils etoient obli- 
ges d’etre prets a marcher ä toute heure et de se tenir fort 
alerte. Si le corps de Dippoldiswalda est reellement 
marche, il se peut qu'ils ont quelque dessein pour demain, 
mais javoue que je commence ä craindre que l’esperance 
dont je m’etois flatt€ de la retraite de l’ennemi a ete pre- 
eipitde. Si l'’ennemi abandonne Dippoldiswalda, et que 
vous soyez le maitre de ce poste, je crois que, pouvant 
leur couper alors les convois de la Boheme, cela obli- 
gera le Marechal Daun a prendre le parti de la retraite, 
14* 
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mais si au contraire ce poste est bien occupe, je suis de 
l'opinion, que vous aurez bien de la peine d’y parvenir. 
LeMajor de Wartenberg arrive dans ce moment, il 
pourra vous dire de bouche tous les details de ce que 
nous savons ici. 

Friedrich Wilhelm v. Wartenberg ward 1763 General: 
Sintendant ded Montirungsmefend der Armee, und ftarb 1807 
ald General: Lieutenant außer Dienften. 

22. d’Unkersdorf ce 27. de Decembre. Voici les 
nouvelles que je recois dans ce moment par le General de 
Zieten, si elles sont veritables comme je l’espere, j'ose 
esperer que l’ennemi se retirera pour peu qu’on lui laisse 
le temps d’arranger sa retraite. 

Zieten’d Meldung datirte au8 Keffeleborf vom 25. De 
cember; alle Möbel von Werth und alle Königl. Sachen follten 
danach) aus Dresden auf den Königftein in Sicherheit gebracht 
werden, 9 Regimenter und darunter 5 zu Pferde waren in den 
leßten 2 Tagen durch Dresden nach dem weißen Hirfch mars 
fehirt; bei der Fatholiichen Kirche find 60 Stu Gefchäße auf: 
gefahren; die Bagage des Feldmarfhalls ift nach Grunau ab- 
gegangen, und andere Bagagen der Generäle gehen täglich nad) 
Böhnen und Mähren ab. As Befagung liegen in Dresden 
18 Regimienter; gelagert würde nicht mehr. Der General 
v. Wedel, welcher in Reetfch conmmandirte, meldete vom 
27.: daß vor einigen Tagen Gavallerie nach Baußen marjchirt 
fei, das Lager von Plauen flände noch, die Hülfe, welche dem 
Könige ermvachfen würde, mache bie Einwohner in Dredden er: 
zittern, wegen einer Belagerung; die Sächfifchen Prinzen haben 
die Stadt geräumt. Der Feldmarfchall ift unausgefeßt in Dres: 
den verblieben, wirb aber nach Pirna gehen, wohin feine Bas 
gage voraus ift. Die Zufuhren Fommen reichlid aus Böhmen, 
und es ift in Feiner Art Mangel in Dresden. 

23. d’Unkersdorf ce 28. de Decembre. Quoique 
tout soit ici sans aucun changement, je me flatte pourtant 
que la marche que vous faites aujourd’hui, pourra peut-etre 
effectuer que vous parveniez au but que vous desirez. Je 
le souhaite du fond demon coeur, mon tres cher 
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frere, mais si cela n’arrive point, je ne desespererai pourtant 
pas, si le secours que vous avez recu, peut rester en Saxe; 
Jignore ce qui peut determiner le Prince Ferdinand ä 
soubaiter le prompt retour du Prince de Brunswic, 
car siil y avoit moyen de garder ce secours, l’egalite seroit 
retablie, que nous avons perdue par le malheur de l’affaire 
du General de Finck, mais si cela ne se peut faire, en 
ce cas nos affaires seront dans une situation assez fächeuse, 
a moins que la paix ne se fasse promptement. Je ne suis ni 
assez grand politique, ni assez instruit des affaires, pour 
savoir s’il est possible de häter une conclusion par elle, 
aussi je me borne ä la souhaiter puisqu’aussi bien je ne 
puis determiner les moyens de l’obtenir. 

Le regiment de Ferdinand est arrive hier, et je serai 
au reste fort attentif afın de vous informer du moindre chan- 
gement que fera l’ennemi. 

241. d’Unkersdorf ce 29. de Decembre. C'est dans 
ce moment ä ıminuit que je recois votre lettre et c’est pour 
vous obeir que je vous ecrit, n’ayant d’ailleurs rien de nou- 
veau a vous apprendre. Je ferai alarmer demain a 6 heures 
tous les postes avances de l’ennemi, j’ai deja pris des arran- 
gements, pour que l'on fasse cette nuit. des feux sur les hau- 
teurs de Bennerich et du bruit comme si des colonnes se 
formoient sur la hauteur. 

Der König hatte fi) am 28. von Freyberg nad) Preßfchens 
dorf in Bewegung geießt, um Maguire aus Dippoldismwalde 
zu verdrängen, während ded Königs Neveu mit einem Hülfö- 
corps in Freyberg Stellung nahm. 

25. d’Unkersdorf ce 30. de Decembre 1759. Les 
Generaux Zieten et Aschersleben ont repandu l’alarme 
chez l’ennemi, ils ont tire 9 coups d’alarme, une partie de 
la garnison de Dresde est sortie pour se porter derriere 
Plauen, les villages qui sont de ce cöte-ci ont ete aban- 
donnes, on n’a pu observer la gauche de l’ennemi, mais 
il faut qu’il y ait eu du monde, parcequ’on a tire de trois 
grosses pieces des coups d’alarme. Le General Aschers- 
leben m’a aussi fait dire, quil avoit vu venir des troupes 
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du cöte de Maxen, presentement tout est rentre, et l’en- 
nemi a repris ses postes. J’attends avec impatience de vos 
nouvelles, mais je commence & craindre beaucoup que les 
tentalives, pour eloigner l’ennemi, ne deviennent inutiles; si 
du moins on pouvoit garder les allies, — sans quoi 
javone que tout me paroit dans une situation assez fä- 
cheuse; coınme l’esperance est unique soutien de l’adversite, 
ainsi je ne veux pas la perdre et je me flatte que, si vous 
ne reussissez pas a eloigner l’ennemi, vous saurez da moins 
prendre des mesures, pour que nous ayons une position 
convenable jusqu’a la fin de la guerre. 

26. d’Unkersdorf ce 31. de Decembre 1759. Mon 
res cher frere. Je ne saurois cacher l’extreme chagrin 
que me cause la situation dans laquelle vous vous lrouvez, 
jespere neanmoins que l’ennemi n’en profitera pas dans la 
suite, et que peut-etre il prendra contre toute apparence 
le parti de la retraite, s’il se trouve frop inquiete par la 
position que vous avez actuellement. Une partie de la gar- 
nison de Dresde est sortie vers Plauen et a &i& toute 
la matinde sous les armes, le regiment et les postes avances 
du village ont pareillement et€e au bivouac, ils ont erü ap- 
paremment d’etre attaques, apres l’alarıne qu’on leur donna 
hier. Voila a quoi se bornent toutes mes nouvelles. On 
a vu venir hier beaucoup d’equipages qui, venant de Dip- 
poldiswalda, prenoient la route de Dresde. Je suis avec 
le plus profond respect, mon tres cher frere, votre tres- 
humble, tres-fidele et devoue serviteur et frere Henri. 


Der König au den Prinzen Hein- 
rich, den 24. Januar 1760: Si cela arrive, 
se sera un coup sanglant pour les Autri- 
ehiens et nous sortirons d’affaires, si non 
il faut perir l’Epee a la main, quel que soit 
mon sort, je conserverai pour vous, jusqu’au 
dernier soupir, la reconnoissance de toute 
V’amitie que vous m’avez tdmoignee et de tous 
les services que vous avez rendus & l’Etat. 


Feldzug von 1760. 


Gleih nach dem Unfall bei Maren fihrieb der König auf 
frifcher That an den Marquis d’Urgend: » Das Unglüd, 
das dem General Find fo eben widerfahren ift, hat Mich fo 
betäubt, daß Zch Mich noch nicht von Meiner Beftürzung ers 
holen fanı. Dadurd Fommen alle Meine Maßregeln in Unords 
nung umd es geht Mir tief in’d Herz. Das Mißgeichid verfolgt 
Mein Alter und hat Mich feit Meinem Marfch nach Sachfen 
begleitet. So lange ed Mir möglich fein wird, werde ch ba: 
gegen Fänpfen, « 

Zwei Tage alfo nach dem Gefchehenen begriff und fühlte ber 
König die ganze Bedeutung des ihm widerfahrnen Mißgefchidg, 
bas in feinen Folgen während des ganzen Krieges nicht über: 
wunden werden konnte — db. h. Dresden war nicht mehr mwic- 
der zu gewinnen und ber Feldzug von 1759 bezeichnete fich ale 
der unglüdlichfte, den der König führte Fa felbft ein Fahr 
darauf, am 2. Dctober 1760, fchrieb der König in jener fchred: 
lichen Krife an den Prinzen Heinrich: Sinous succombons, 
datons notre perte du jour de linfame aventure de Maxen! 
So bedeutend und fo einflußreich erfchien bem Könige jene Be: 
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gebenheit! Noch Hat die Mufe der Gefchichte das fchöne edle 
Verhältniß nicht hoch genug erhoben, nicht laut genug bejungen, 
in welchem zwei erhabene Brüder, Förperlich leidend, unter mans 
nigfachen Entbehrungen, unter tiefem Kummer, fi) dem Ruhme 
des DVaterlanded weiheten — wie hier der große König und fein 
 erlauchter Bruder, der Prinz Heinrich! 

Sollen wir in allgemeinen Umriffen dasjenige bezeichnen, 
worum e8 fich während diefed Feldzuges handelte: jo bemühte 
fi) der König bei Eröffnung desfelben wiederholt vergeblich, die 
Entjcheidung des vorliegenden Schidjald an ber Elbe und im 
Ungeficht von Dresden zu erzwingen, welches jelbft im Monat 
SFuli erfolglos belagert wurde. Loudon’g Einfall in Schlefien, 
die Überwältigung von Fouque in dem Poften von Rande: 
buth, endlich felbft die Übergabe von Slag, mußten den König 
beftinnmen, zur Rettung von Schlefien jchnell herbeizueilen und 
er hatte das Slüf, am 15. Auguft den General Loudon bei 
Liegnig aus dem Felde zu fchlagen; der Prinz Heinrich da- 
gegen rettete durch einen Fühnen Marfch die Hauptftadt von 
Schleften und verhinderte bie Vereinigung der feindlichen großen 
Armeen. Die Fortichritte der Reichdarmee in Sachien, die Weg: 
nahme der Refidenz felbft im October 1760, endlih Daun’s 
Vordringen an der Elbe, riefen den König aus Schlefien in Eil: 
märfchen zurücd vor die Xhore des verloren gegangenen Torgau’s. 
Hier galt e8 jet ein Großes! Es. war ein Kampf fo zu jagen 
im Ungeficht der Königlichen Refidenz, die eben eine feindliche 
Heimfuchung erfahren hatte, c8d galt eine Befiegung des vont 
Pabft geweiheten, unüberwindlichen Kaiferlihen Feldmarfjchalls, 
der bisher mit Gefhid die Momente zu wählen verftand, bie 
Preußen zu befiegen, — er erlag endlih am 3, November; — 
aber die Kraft, der Nachdruf, um endlicy Dresden wieder zu 
nehmen , diefe ermangelten dem Preußiichen Heere. Der König 
mußte, nachdem fein Ruhm in zwei Siegen im offenen Felde 
wieder hergeftellt war, fich begnügen mit dem Befiß des Län- 
dergebietö, mit dem er 1735 überwinterte. Gegen die Ruffen in 
Kolberg erftritt fi) der Commandant v. d. Mende unvermelf: 
liche Lorbeeren. 


— 27 — 


N. 


Der Erbprinz von Sraunfchweig, von der Armee 
des Herzogs Ferdinand detafdirt, kommt zu 
einer Scheinbaren Hülfe. Unruhige Winterquar- 
tiere. Der Prinz Heinrich krank in Wittenberg. 
Die Generäle v. Manteuffel und v. Ezettrih 
werden auf ihren verfchiedenen Commandos 
gefangen. Sriedensunterhandlungen. 


Nachdem der König durch den Marfch auf Pregichenborf 
nicht8 in den feindlichen Stellungen bei Dippoldiswalde und 
Plauen zu Ändern vermocht, Fehrte die Armee in ihre Quartiere 
zurbcd, aus denen ftarfe Abtheilungen,, bei rüder Jahreszeit, 
unter Zelten bleiben mußten; der König hatte das Hauptquartier 
in Srenberg; der Prinz Heinrich mußte wegen ernfter gich: 
tifcher und hämorrhoidalifcher Befchwerden das Heer verlaffen 
und fich der ärztlichen Behandlung des Königl. Leibarzted Dr. 
Cothenius in Wittenberg unterziehen. Der Erbprinz von 
Braunfchmweig Fehrte mit dem KHülfscorps wieder nach Weftpha= 
len zurüc; einzelne Unglücdefälle, die das Heer betroffen hatten, 
wiederholten fich in biefem Winter am 28. Januar, wo der ge: 
gen die Schweden commandirende General: Lieutenant v. Manz 
teuffel in Anclam gefangen ward, und amı 20. Februar mit 
der Gefangennehmung ded zur Dedung der Marken in Cosborf 
aufgeftellten General = Lieutenants v. Ezettriß, der mit dem 
Pferde fürzte; zwei Tage darauf wurde von einen: flreifenden 
Kofaden = Pulf der Generals Lieutenant Herzog Eugen von Wär: 
temberg im Schloffe zu Schwedt aufgehoben; die Ausfichten zum 
Frieden vermwirflichten fich nicht. Unter diefen wenig troftreichen 
Borausichicdungen beginnen mir die fhriftlichen Verhandlungen 
beider hoher Correfpondenten: 

1. Der König: Ce 1. Jarvier 1760. Mon cher frere. 
Je fais mille voeux pour votre prosperite, conservation et 
agrement et je souhaite que l’aunde, dans laquelle nous en- 
irons, soit a toute la nation plus favorable que la precedente. 
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L’ennemi a recu hier un renfort d’infanterie et de ca- 
valerie, il a actuellement 28 bataillons et 50 escadrons dans 
son poste, il n’y a done rien ä faire, et nous allons retom- 
ber dans les plus cruels embarras; on pretend que Daun 
veut faire une campagne d’hiver, on dit que les Cercles 
doivent retourner en Boheme, si cela est, il les fera mar- 
cher du cöte du Basberg et sur Üschopa pour me de- 
busquer de Freyberg, delä le corps de Hadick, joint aux 
Cercles, tirera vers Leipzig, Beck vers Torgau et 
la grosse masse de l’armee nous serrera par devant; jugez 
de la fin de cette manoeuvre et quelle affreuse catastrophe 
se preparera! Les lettres de la France sont toutes favo- 
rables a la paix, mais il ne nous suffit pas qu'elle se fasse, 
il faut encore qu’elle soit prompte ou c’est moutarde apres- 
diner ; je me propose de consumer ici (A Pretzschendorf) 
tous les fourrages des environs et de me retirer ensuite ä 
Freyberg; nos allies s’en iront et alors notre situation 
empirera considerablement ; j’ai donne rendez - vous a la 
finance, jirai un jour a Nossen pour arranger ce que je 
pourrai pendant ce court espace, et &tablir le peu d’ordre 
dans les affaires qu'il me sera possible d’y mettre; mon 
coeur est navre de chagrin et ce qui me decourage le plus, 
c'est que je suis ä bout de tous mes moyens et que je ne 
trouve plus de ressources. 

Je ne devrais pas vous attrister le jour du nouvel an, 
mais vous derober ce tableau funeste, qui cependant est si 
presant ä tous les yeux, qu’on ne sauroit se le voiler; en- 
fin mon cher frere le passe, le present et l’avenir me pa- 
roisseut @galement affligeants et je ne cesse de me repeter 
qu’etant homme, il faut subir le sort des humains. Je suis 
avec une parfaile tendresse,, mon cher frere, votre fidele 
frere et serviteur Federic. 

2. Der Prinz: d’Unkersdorf ce 1. Janvier 1760. 
Mon tres cher frere. J’ai recu la lettre que vous avez 
daigne w’ecrire aujourd’'hui ; le contenu me chagrine et je 
n’ai point d’expression assez forte pour vous faire commoitre 
combien je m’en trouve accable, ne se pourroit-il pas que 
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les allies restassent du moins un mois encore, par ce moyen 
on pourroit etre plus tranquille et peut- etre trouveriez vous 
pour la suite des arrangements a prendre ; si au contraire 
le secours part et que nous attendions dans la situation ac- 
tuelle que Fennemi commence A manoeuvrer, il sera im- 
possible de se replier par ces chemins, d’envover des se- 
cours, soit vers Berlin ou la Silesie meme et les affai- 
res en deviendront toujours plus mauvaises. Le Prince 
Ferdinand ne sauroit avoir les allies si vite de retour, 
quand meme ils partiroient sur le champ, ainsi tandis qu’ils 
restent ils sont utiles, ce qu’ils ne sont pas durant tout le 
temps de leur marche. Je joins ici ce que le (seneral de 
Gzettritz m’envoie, il est vrai que deux regiments du corps 
de Beck ont passe avant hier par la ville de Dresde. Je 
suis avec le plus respeetueux atlachement , mon Ires cher 
frere , votre tres - humble, tres - fidele et devoue servileur 
et frere Henri. 

3. d’Unkersdorf ce 1. Janvier 1760. "La joie que 
ın’a cause la retraite de l’ennemi a et€ de bien courte du- 
ree, jignore si vous prolongerez votre sejour A Pretz- 
schendorf, mais au cas que cela arrive, je me flatte en- 
core que le Marechal Daun se repliera, quoique au vrai 
il ne paroit pas que ce soit son dessein; on a vu beaucoup 
de feux cette nuit dans leur ancien camp, puis derriere 
la Weisseritz jusque vers Dippoldiswalda; je 
m’imagine donc que l’ennewi aura passe la nuit au bivouac: 
a Fegard des changements que vous souhaitez qu’on fasse 
lorsque vous serez de retour a Freyberg, j’ai l'honneur 
de vous repondre, qtie tout ce qu’on a pu faire pour sou- 
lager les troupes s’est fait, les regiments sont cependant la 
plupart assez mal, les villages sont petits et pas en assez 
grand nombre, si on eloigne davantage les troupes il n’est 
pas possible qu’elles se rendent au rendez - vous de la position 
actuelle. J,es hussards et dragons sont A la verite au plus 
mal, mais comme on est si pres de l’ennemi, il est impos- 
sible de donner moins de garde qu’on en domne; il n’y a 
non plus des hussards et des dragons a relever, ainsi je ne 
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puis rien changer a tout cela, a moins d’exposer extreme- 
ment nos quartiers ; jai deja fait des changements il ya 
.quelque temps, comme j’ai eu l’honneur de vous le mander 
alors ; le peu de place qu'il y a dans nos villages et dans 
les autres derriere nous, qui sont trop eloignes; l’ennemi 
qui est tout pres de nous — vuilaä des obstacles auquels je 
ne sais pas de moyens pour remedier. J’attends donc quel 
sera votre resolution sur tous ces diflerents objets. Quoi- 
que l’annee dans laquelle nous entrons n’ait pas com- 
mence sous des auspices favorables, je soubaite cependant 
que vous jouissiez de tout le contentement et de la satisfac- 
tion que vous pouvez desirer, etant avec le plus sincere etc. 

4. Ohne Neuigkeiten fchließt der Prinz feine Meldung vom 
2. Januar mit den Worten: Je ne vous entretiendrai pas de 
mon affliction, je sens que l’epuisement du corps et de l’es- 
prit est une chose affreuse. 

5. d’Unkersdorf ce 3. Janvier 1760. J’ai, suivant 
vos ordres, averti les regiments d’envoyer au canton pour 
se recruter, il y a encore l’inconvenient des equipages, 
tous les regiments qui sont de larmee de la Silesie ont 
les leurs dans cette province et se trouvent par consequent 
prives de toutes les petites pieces d’uniformes dont ils ont 
besoin pour se refaire pendant l’hiver , ces regiments vou- 
droient donc savoir: s’ils doivent faire venir leurs equipages, 
qu’elle route ils doivent tenir et oü ils doivent se rendre, 
si tous les regiments ou quelques uns seulement doivent faire 
chercher les equipages? Si l’ennemi passe a Dippoldis- 
walda la nuit sous les armes et que la position que vous 
avez actuellement puisse etre maintenue pendaut quelque 
temps, il ne seroit pas impossible que vous parveniez encore ä 
les determiner de quitter la Saxe; quant ici, iln’y a aucun 
changement qui puisse vous donner les moindres apparences. 

6. Ohne Neuigkeiten fchließt der Prinz feinen Bericht am 
4. Zanuar: Un homme venu de Dresde assure que la 
cherte est extreme, nos patrouilles ont oui-dire: que V’en- 
nemi retranchoit Potschapel et quiil avoit le projet de 
joindre Elbe a la Weisseritz. (?) Mon esprit se res- 
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sent {rop de la situation du temps, ainsi je n’ajouterai que 
les assurances des sentiments etc. 


7. Schluß am 5. Januar : Les esperances pour la paix 
diminuant aussi, il n’y a que de tristes images qui se pre- 
sentent pour l’avenir ä l’esprit. Veuille le ciel vous tirer 
de cet embarras, c’est ce que je souhaite par une suite des 
sentiments etc. 


8. d’Unkersdorf ce Il. Janvier 1760. J’ai recu 
avec la plus respectueuse reconnoissance la lettre du Ge- 
neral Fouque que j’ai ’honneur de vous renvoyer; je 
ne puis ajouter aucune nouvelle, n’ayant rien appris qui 
merite de vous &tre mande. 


Je ne saurois nier que j’envisage l’etat present et l’ave- 
nir du meme oeil tel que vous daignez me confier que 
vous le faites; si la paix ne se conclut vers le printemps, je 
crois comme vous, mon tres cher frere, que la calastrophe 
sera, du moins a en juger suivant les probalites humaines, 
inevitable; mais pour parler avec confiance, ä la quelle celle 
que vous me temoignez m’autorise, il me paroit que de 
prevoir ce ıwalbeur est une raison suffisante pour faire 
tout au monde pour obtenir cette paix a temps. II n’y a 
point de malheur, point de honte ni de misere et de de- 
notation plus grande que celle de la perte de l’Etat entier. 
Or il n’y a donc aucune situation, la plus fächeuse meme 
qu’on puisse se representer pour vous et pour tout le pays, 
comparable a celle que vous prevoyez. 


Vous avez soutenu la guerre quatre anndes, quelle que 
soit Ja paix que vous fassiez, elle ne sera jamais deshono- 
rante et si meme elle etoit desavanlageuse ce seroit la vanite, 
qui en seroit blessee, mais non pas l’honneur. Dans une 
situation aussi cruelle, je ne vous cache pas mes pensedes, 
et ma franchise doit du moins vous faire connoitre les sen- 
timents d’attachement etc. 


9. d’Unkersdorf ce 12. Janvier. Der Prinz meldet 
nichts Neues von den Worpoften, er hat aber die Antwort 
vom Könige auf die Betrachtungen vom vorigen Tage erhalten, 


ohne daß fie vorliegt; auch der heutige Bericht verbehlt fid 
nicht das Unglüd, welches über den Staat hereinbrechen Fönnte, 

Auch der Rapport vom 13. bringt nichts Meued, der Prinz 
fieht mit Beforgniß auf den Augenblid, wo die Hülfe, welde 
der Erbpring von Braunfchweig zuführte, Sachfen wieder ge 
räumt haben wird; er giebt dem Könige ein ihm eingereichtes 
Project mit den Worten zurüd: personne souhaite plus que 
moi, que tous les objets de vos esperances soient remplies. 

10. d’Unkersdorf ce 14. Janvier. Les nouvelles que 
vous avez bien voulu me communiquer hier ne sont pas 
autrement confirmees ici; deux regiments de cavalerie du 
corps de Beck doivent avoir passe par Dresde pour venir 
de ce cöte-ci de lElbe, les officiers ä Dresde doivent 
avoir dit, que dans peu de temps, on verroit bien des chan- 
gements, ces bruits vagues qu’un espion a rapportes sont 
de peu de consequence etc. 

11. d’Unkersdorf ce 16. Janvier. Voici les nou- 
velles que le General de Zieten me communique, je n’en 
ai pas d’autres aujourd’hui, tout etant ici fort tranquille. 
J’ai recu avec la plus vive reconnoissance les reflexions 
sur C:harles XII. que vous daignez m’envoyer, je les lis 
avec application ct le plus grand plaisir. 

Il est vrai que ma sante est fort derangee; j’ai eu lin- 
tention d’attendre encore sur le tour que prendront les af- 
faires et de vous demander ensuite l’agrement d’aller a Ber- 
lin pour me remeitre au plutöt, puisque la tranquillite, 
que je ne puis prendre dans une situation comme celle ei, 
y pourra plus contribuer que les remedes. 

12. Der König: Ce 19. Janvier. 1760. Je n’ai rien 
a vous ecrire de ce eöte-ci, je ne vois point A quoi pour- 
roit aboutir lexpedition de Beck et je vous avoue que 
je suis curieux d’en voir le denouement, peut-etre sera 
ce encore un essai sur Torgau et en ce cas il faudra 
prendre les memes wnesures que nous avons prises; mon 
neveu ira demain chez vous, il est aimable au pos- 
sible et je ne doute point qu'il n’oblienne vos suffrages, 
c'est un caractere admirable, avec une raison de 
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40 ans, qu’on est etonne detrouver dansun aussi 
jeune homme; je vous embrasse et en vous envoyant 
des nouvelles assez bonnes je vous prie d’etre persuade 
de la tendresse avec laquelle etc. 

Mir wiederholen, daß es fich hier um den Erbprinzen von 
Braunfchweig handelte, welcher in fpäteren Jahren das Unglüd 
hatte, bei Auerftädt zu fallen. Der König mar unterbejlen in 
die Stellung von Freyberg zurücdigefehrt, und beorderte den Leib- 
Arzt Dr. Cotheniug zur Würdigung des Gefundheitzuftandes 
vom Prinzen Heinrich nach deffen Quartier von Unfersborf; 
fein erfter Bericht ift vom 21., wonac) er die Zufälle des Prin- 
zen für irregulaire gichtifch: Hämorrhoidalijche Erfcheinungen hält, 

13. d’Unkersdorf ce 21. de Janvier. Je n’ai rien 
de nouveau dont je puisse avoir l'honneur de vous entre- 
tenir aujourd’hui, le corps de Beck et ses 30 canons 
se trouvent encore a la meme place, on parle chez eux 
d’une prochaine expedition, c’est peut-etre un bruit popu- 
laire. Je souhaite, mon tres cher frere, que l’esperance 
que vous avez pour la paix s’accomplisse etc. 

E83 war eine Kriegelift vom General Bed, feine Gegner 
allmahlig an feine unthätige Erfcheinung mit allerhand Gerüchs 
ten zu gewöhnen und zu ermüden, bis der gelegene Augenblid 
gefommen war, dem General Ezettriß auf den Leib zu gehen. 

14. Den großen Zag vom 24. Januar gedachte der Prinz 
mit den wenigen Zeilen: Parmi tous les voeux qu’on fait 
pour votre conservation je vous prie, mon tres cher frere, 
de distinguer ceux que je fais pour vous aujourd’hui, sou- 
haitant que vous passiez encore bien des annees avec plus 
d’agrement que celles que vous avez passe pendant la 
guerre. On dit que le General Beck doit pour sa personne 
aller commander contre les corps qui sont en Silesie, 
et qu’il y a quelques troupes qui ont defil€e vers Bautzen, 

Der König antwortete mit einem langen forgfam gefchriebenen 
Brief, wie folgt: 

15. Ce 24. Janvier 1760. Mon cher frere. Je vous 
remercie bien sincerement des souhaits que vous me fai- 
tes et je suis tres- persuade, que si mon sort dependoit 
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de votre volonte, qu’il seroit heureux, mais mon cher frere 
je crains toujours, que le hazard n’en ordonne autrement; 
jai une lettre de Vienne interceptee par le Prince Fer- 
dinand qui marque, que Daun avoit beaucoup de peine 
de subsister en Saxe et qu’il se pourroit bien encore quil 
se relire en Boheme, que l’on se flattoit a Vienne du 
secours des Russes pour cette campagne et que par cette 
raison, on refuseroit d’envoyer des ministres au congres, 
que l’on tächeroit egalement de dissuader les Frangois de 
la paix; la lettre est da Comte Choiseul au Duc et il 
la finit en disant: que s’il avoit un conseil A donner ä la 
France ce seroit de faire la paix sans quoi elle auroit 
lieu de s’en repentir; il y est dit encore, que Daun ne 
commenceroit ses operations qu’apres les fontes des neiges. 
Ce que je vous ai marque hier des Francois n'est pas 
une nouvelle de gazette, ce sont des insinuations qui m’ont 
ete faites et dont j’ai profit€ avec chaleur pour porter l’An- 
gleterre ä l’accommodation proposee, j’y ai depeche deus 
courriers de suite, et je me flatte, par les intelligences, que 
jai la-bas, de reussir; si cela arrive ce sera un coup san- 
glant pour les Autrichiens et nous sortirons d’affaires, 
si non il faut perir l’epee a In main; quel que soit 
mon sort je conserverai pour vous, jusqu’au der- 
nier soupir, la reconnoissance de toute l’amitie 
que vous maveztemoignedeet detous les services 
que vous avez rendus ä l’Etal; si nous ne reussissons 
pas, si le grand nombre nous accable, nous aurons le sort 
d’un voyageur qu’une troupe de brigands assassine en che- 
min et celui d’autres princes qui auront ele aussi malbeureus 
que nous; enfin, mon cher frere, on ne sauroit se donner 
plus de peines que je ne m’en donne pour reformer l’arınee, 
pour arranger les finances et les magasins et pour amener 
les esprits a la paix, et si je ne reussis pas, il faut l’attribuer 
a la fortune, qui depuis quelque temps a pris & täche de 
persecuter ma vieillesse. 

Tout est tranquille dans ces cantons, je doute que Beck 
pousse l’aventure fort loin dans cette saison, ce n’est pas ul 
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temps favorable aux operations militaires, il poussera peut- 
etre jusqu’a Bautzen, mais ce sera tout. Je vous embrasse 
bien tendrement en vous assurant de la tendresse avec la- 
quelle je suis, mon cher frere, votre fidele frere et serviteur. 
Federic. 

16. d’Unkersdorf ce 25. Janvier 1760. Vous me 
temoignez bien gracieusement vos bontes par la lettre 
que vous avez daigne m’ecrire hier; je n’ai d’autre droit 
de les meriter, que le sincere inleret que je prends ä 
votre situation; c’est ce sentiment qui me porte a souhaiter 
qu’une guerre si pernicieuse, finisse- L’espoir que vous 

me donnez A l’egard de la France, me remplit du meme 
_ eontentement que cette esperance vous donne. J’avoue 
franchement, comme j’ai deja eu l’honneur de le faire, que 
la plus grande honte, et de tous les malheurs le plus grand, 
seroit la perte de l’Etat, l’importance du sujet ne me per- 
met pas de dissimuler mes sentiments lorsque j’ai ’'honneur 
de vous €erire et j’aime wieux avoir trop de franchise que 
de devoiler ce que j’entrevois sur cet objet, persuade que 
tout homme qui vous est attache pense ä ce sujet comme 
moi, Tout est tranquille ici etc. 

17. Den Bericht vom 3. Februar fehließt der Prinz mit ben 
Worten: La tete m’dtoit trop prise ces jours passes, quoi- 
qu'il en soit je ne puis me priver de vous assurer du 
profond respect etc. 

Der nächfte Bericht ded Dr. Cotheniug datirt aus Mile: 
druff vom 5. Februar und glaubt er die vorzüglichite Veran: 
laffung zu dem Leiden ded Prinzen Heinrich in der Unruhe der 
Zeitverhältniffe zu finden. 

18. d’Unkersdorf ce 6. Fevrier 1760. UI n'ya 
aucune nouvelle aujourd’hui que je puisse avoir l’honneur 
de vous communiquer. 

J’ai ete encore fort incommode bier par des maux de tete 
accompagnes de fievre, je ne puis cependant tarder davan- 
tage A vous demander votre agrement pour aller du moins 
A Wittenberg; tant que l’ennemi paroissoit vouloir nous 
altaquer et que mes incommodites n’etoient pas si fortes je n’ai 
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pas voulu quitter, mais me trouvant incapable de rester A lar- 
mee dans le temps que des mouvements pourroient survenir, 
je suis oblig€E de vous representer ma situalion el de vous 
demander serieusement la permission d’aller quelque part oü 
je puisse entierement me remeltre etc. 

Der König willigte in die Neife nach Wittenberg und Co: 
theniug folgte dahin, erftattete auch zur Zeiten Berichte über 
des Prinzen Ergehen. Der Marfgraf Carl erhielt für den 
Prinzen das Commando, und nahm fein Quartier in Kaufbadı, 
von den unter ihın commmandirenden Generälen ftanden: Zieten 
in Keffelsdorf und Wedel in Weigtrup. Der König fah mit 
MWehmuth auch diefen Bruder die Armee verlaffen, nachden der 
Prinz von Preußen daß Zeitliche gefegnet, der Prinz Ferdinand 
aber, der bei vielen ernften Gelegenheiten, und befonders im der 
Schlaht von Breslau durch perfönliche Qapferfeit fich audge: 
zeichnet hatte, wegen Förperlicher Leiden das Heer hatte verlai: 
fen müffen; erwägt man die eignen Leiden des Königs, und daf 
der zweite der nachgelaffenen Söhne ded Prinzen von Preußen 
auch fhmwächlicher Natur war: fo war cd mit der Thronfolge 
im Königl. Haufe jehr fchwach beftellt, vorzüglich, ale von ber 
Seitenlinie in Schwedt Feine Hülfe für den Thron zu ermarten, 
da der Marfgraf Carl unvermählt, feine jüngeren Brüder aber 
fchon in ben erften Schlefifchen Kriegen rıhmlich auf dem Bette 
der Ehre gefallen waren. Den Prinzen Heinrich anlangend: 
fo machte Eotheniug Fein Gcheimniß darand: daß die Kör: 
per: Gonftitution des Prinzen, befonder8 den fehmeren, trüben 
Eindrücen der Zeitereigniffe erlag, Überdem, da die Königlichen 
Waffen feit dem erfchöpfenden Siege von Zorndorf am 25. Auguft 
1758 feinen glücklichen Augenbli® mehr gehabt hatten. Unters 
deffen fuhr der König fort, den Prinzen Heinrich von allem 
in Kenntniß zu erhalten, und fein verblutete8 Heer zum neuen 
ernften Gang zu erftarfen. 

19. Der General:Lieutenant v. Manteuffel war in ber 
Schlacht von Züllichau bleffirt worden, und lebte, nach Berlin 
zurückgezogen, der weiteren DOrdred. Sm September erhielt er 
den Dberbefehl der gegen die Schweden beftinnmten wenigen 
Truppen. Der König mifchte fih fo wenig in die Details der 
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dortigen Kriegführung, daß er dem General: Lieutenant v. Manz 
teuffel auf allerlei Anfragen erwiederte: E8 ift gut, überlaffe 
ihn das alles und fönnte mir ohmmöglich mit dein Detail ber 
faffen. Da die Schweden dem GeneralsLieutenant v. Man: 
teuffel nicht große Schwierigfeiten machten, fo ging diefer bis 
Krien vor, von woher er dem Könige über das Mangelhafte 
feiner Truppen zu Anfang des SZahres 1760 Bericht erftattete, 
namentlich, daß bei der gefammten ufanterie nur 6 Stabe: 
Dfficiere feien, 4 Bataillon würden von Gapitaind commandirt 
und es befänden fich faft bei jedem nur ein Gapitain, feine Ars 
tillerie beftände aus 22 Stücken und darunter 4 Zwölfpfünder. 

Die Offenfive, welhe Manteuffel am 20. Januar bei ges 
linden Wetter in das Schwedifche Pommern hinein ergriff, ward 
durch plößliche fehr heftige Kälte aufgehalten, Manteuffel 
309 aljo vor, auf Anclam wieder zurüdzugehen. Die Pferde 
batten auf dem gefchärften Boden entjeglich gelitten, und was 
ren großentheilg lahıı. Bei einem Überfall, den die Schweden 
anı 28. auf Unclam machten, ward Mantenffel felbft 
gefangen; er meldete darüber dem Könige aus Krien ben 
14. $ebruar 1760: » Der Feind ift den 28. Ganuar früh, ganz 
ftille mit 3 Zrupps auf dem Damm vorgeruct, von den Hu: 
faren=Poften ift folches fogleich gemeldet worden, auch von den: 
felben und der vorderftien Wache einige wenige Schüffe gefche: 
hen. Der Reft von den 7 außerhalb gelegen gewefenen Conts 
pagnien, und einige wenige Leute, welche der Major v. Kald: 
ftein zufanmengerafft hatte, wendeten fich, ohne MWiderftand 
zu thun, nach der Stadt, der Feind folgte und fo drängte fich 
Alles nach dem Thore, « 

» Zu meinem Unglüd war ich fcbon auf der Straße, nahm 
fogleid) das erfte Piquet von den Grenadieren und eilte damit 
nad dem Thore, dem Lärnı entgegen; mit 30 Mann ging ich 
noc) weiter vor; ed war noch dunfel und gerieth fo unter die 
hineingedrungenen Schweden; ich wehrte mich fogleich,, fo gut 
ich Fonnte, warb jebod) mehreremale leicht verwundet, ganz ums 
ringt und zu meinem Gram gefangen zurücgeführt. Alle feind: 
lichen Generale, auch ber Ofterreichifche, behandelten mich mit 
der größten Politefle, « 
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Der Feind hatte fich mit Diefem erheblichen Gewinn begnlgt 
zurhcgezogen, und der General v. Stutterheimm meldete den 
Verluft mit den Worten dem Könige: » Die Gefangennehmung 
unferd, durch feinen unermüdeten Dienfteifer, Wachfamteit, Ein- 
fiht, Bravour und arbeitfame Thätigfeit bei allen Worfällen fo 
verdient gemachten Chefs, ift der größte Verluft, dem mir de: 
bei erlitten haben.« Dies alles Ffonnte aber dem Könige nicht 
einen General erfeßen, der in dringender Noth und in Enapper 
Zeit von großer Bedeutung war, Mit dem Schmebifchen Frie 
ben im Sommer 1762 fam Manteuffel wieder im Freiheit 
und fogleich wieder in Thätigfeit. Er ftarb 1778 außer Dienften. 

20. Der König: a Freyberg ce 12. Fevrier 1760. 
Mon cher frere. Les reflexions que j’ai faites sur notre 
campagne future, m’ont fait venir des idees que ja 
couchees par ecrit, et que j'ai bien voulu vous communiquer 
en copie ä la suite de cette lettre, ne doutant nullement 
que vous voudrez bien m’en garder, mon cher frere, le 
secret le plus iuviolable, pour bien des raisons qu’il seroit 
superflu de vous alleguer. J’aurois une satisfaction parli- 
euliere, si vous vouliez bien vous expliquer confidemment 
envers moi la-dessus. Je vous prie d’etre assure des voeut 
sinceres que je fais pour votre prompt retablissement ele. 

Eigenhändig: Je souhaite que votre sante se retablisse. 

Voiciä-peu-pres, autantqueje peusle conjec- 
turer, le plan de nos ennemis pour la campagne 
prochaine: 

Mr. de Daun ne quittera point l'’Elbe avec son ar- 
mee principale, il aura deux corps qu'il se contentera de 
faire agir des le commencement; lun, que Loudon com- 
mandera, ä-peu-pres de 20,000 hommes qui se joindra aus 
troupes des Cercles et sera destind A penetrer par la Thu- 
ringe du cötede Leipzig et vers lepays de Halberstadt: 
l’autre corps sera probablement celui de Beck, qui aura 
pour objet de se joindre a un detachement de 20,00 
Russes, qui doit agir du cöte de Glogau; si tout le 
corps de Fouque s’oppose aux Russes, Beck suivra el 
se metira a dos des Prussiens: si tous ne marchent pas, le 
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corps prussien n’aura de poste sur les frontieres de la 
Lusace que celui de Löwenberg ou de Holstein: 
ses operations commenceront ä ce que l’on croit ä la fin 
de Mars; mais ce n’est pas a lui que se borne le project 
de nos ennemis, Soltykoff avec sa grande arınde, des 
que la saison le permettra, s’etendra en Juin, marchera le 
long de la mer en Pomeranie pour assieger Colberg, et lors- 
que Daun verra que toute l’armee prussienne est occupee 
de tous cöles, surtout si elle souffre quelque part un &chec, 
il enverra Marschall avec 15,000 hommes d’Olmütz 
pour assieger N eisse. 

Ce sont certainement la les idees que nos ennemis se 
flattent d’exe&cuter, il ne faut donc point perdre ces objets 
de vue et se menager les facultes de s’y opposer. Que 
pouvons-nous opposer A tout ceci? 

Une armeeen Saxe, unearmee en Silesie. Celle 
de Silesie doit au commencement couvrir Glogau ou 
Breslau, profiter des moindresfautes desRusses, ets’il est 
possible, leur faire souffrir quelque echec avant que la grande 
armde puisse commencer ses Operations, tenir les lieux dif- 
ficiles et abandonner les plaines, car les Russes ont pour 
principe de ne point atlaquer et de marcher par les bois, 
jamais par les plaines; or s’il leur arrivoit de marcher par des 
plaines, peut-etre que les circonstances fourniroient l’occasion 
de les battre: la principale attention contre eux doit consis- 
ter ä leur empecher de prendre pied ferme et surtout de 
prendre des forteresses; ainsi Colberg et Glogau font 
pour cette partie-lä, les points de vue les plus importants. 
Les magasins de cette arınde ne peuvent etre qu’a Stettin 
pour Colberg, Cüstrin et Glogau. Du corps qui 
reste a Landshuth on pourra selon le besoin, detacher 
plus ou moins vers Neisse, selon que cela sera necessaire. 

(Juant aux affaires de la Saxe: si les Francois font 
la paix comme ils paroissent le vouloir, le Prince Fer- 
dinand pourra nous secourir avec 50,000 hommes, ce qui 
mettra le Roi en etat d’envoyer de la Saxe des renforts 
au Prince Henri; si la paix ne se fait pas, il y aura 
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süreınent quelque combat qui decidera de beaucoup de la 
fortune des Etats. 

Voilä aä-peu-pres ce que l'on peut penser en general 
des evenements futurs, qui peuvent tres-mal fourner, mais 
qui peuvent aussi prendre une forwe bien plus avantageuse 
qu’on ne l’ose esperer a present. 

2l. de Wittenberg ce 15. Fevrier 1760. Comme 
vous m’ordonnez de vous parler avec confiance sur le plan 
d’operation des ennewmis, que vous avez daigne m’envoyer, 
ainsi jhazarde mon jugement avec la franchise et la since- 
ritE que je dois aux bontes que vous me temoignez. 

De tant d’entreprises dont les ennemis ont le choix il 
n’y en aura pas de plus pernicieuse pour vous et pour 
l’Etat que sils suivent le plan suppose, que vous m’avez 
communique ; cependant comme il ne s’agit pas de grossir 
l’objet, mais de trouver des mwoyens pour rendre l’execution 
difficile a l’ennemi, ainsi il me paroit que la principale at- 
tention doit eire porlee sur deux objets: le premier c'est 
que l’armee combinee des corps de Loudon et de P’Em- 
pire ne penetre trop en avant; l’autre, qu’un corps des 
Autrichiens ne passe pas par la Lusace pour se joindre aux 
Russes, ce qu'il faudroit a mon avis empecher absolument. 
Quant a l’armee de ’Empire, j'imagine que le Prince Fer- 
dinand pourroit donner quelque secours, seit en faisant 
avancer un corps vers Fulda, pour couper les subsistances 
a cette armee, ou bien si l’armee ennemie penetre plus en 
avant, il pourroit tenir un corps pret, qui au moyen de 
quelques marches forcees, soit par Göttingue ou Du- 
derstadt, tombe sur l’ennemi dans le temps qu’un corps 
prussien les occuperoit en meme temps. 

Quant ä l’armee principale des Autrichiens, commandee 
par le Marechal Daun, je suis persuade , quelle fera 
des mouvements lents, comme d’habitude et que, pourvu 
que l’armee sous vos ordres ne s’affoiblisse trop, vous 
pourrez toujours larreier dans des postes bien choisis; 
"unique danger contre la grande armee se trouve dans les de- 
tachements qu’elle peut faire et contre lesquels on ne peut 


detacher sans affoiblir trop l’armee. Les detachemenuts en- 
nemis sont independants de ceux de Loudon et de Beck, 
ce sont proprement des subdelegues de Daun dont je parle, 
qui se placent sur les flancs et qui au moins incommodent 
beaucoup. Si on pouvoit avoir la fortune de detruire un 
corps delache, ce seroit un bonheur,, mais c’est le hazard 
qui procure un evenement aussi favorable. Il s’agit d’em- 
pecher a temps les Russes et le corps autrichien de se 
joindre a eux. Tant quon pourra tenir le poste de 
Lauban, je suis infiniment persuade que l’ennemi ne pe- 
netrera pas plus avant en Lusace; il s’agiroit donc de 
faire une distribution exacte et bien menagee de toutes les 
(roupes, au moyen desquelles on püt opposer un corps d’ob- 
servation contre Loudon et celles de l’Empire ayant l’arınde 
principale vis-a-vis de Daun, tenir un corps a Lauban 
et un aufre a Landshuth et menager encore un corps, 
qui se posteroit le plutöt possible aux environs de Lands- 
berg pour observer le corps des Russes de Soltykoff 
qui warcheroit separemment ; le corps de Lauban pour- 
roit se joindre s’il le faut a celui qui seroit contre les 
Russes, soit pour profiter d’une occasion favorable pour 
detruire ceux-ci, avant leur jonclion avec les Autrichiens, 
ou bien pour se lourner tout ä coup conire ces derniers 
dans le temps, oü ils se mettroient en mwarche pour se join- 
dre, croyant qu’on est uniquement occupe avcc et contre 
les Russes. 

Quant a l’arınee de Soltykoff je ne vois pas ce qu’on 
Iui opposera et j'avoue que je sens tout l’embarras de l'exe- 
cution contre l’autre corps russe, qui seroit desline ä se 
joindre aux Auftrichiens. Il est encore certain que si, on 
peut, on doit profiter d’une marche des Russes pour les 
attaquer alors, mais il faut du bonheur, beaucoup de ca- 
valerie s’il y a plaine, et un bon general qui la commande, 
sans quoi il est tres-peu probable de reussir. 

Quant au siege de Neisse, on a raisonnablement ä 
esperer, que pour peu que quelque evenement defavorable 
n’arrive ailleurs, il sera possible d’empecher qu’il se fasse, 
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ou bien on pourroit le faire lever si le siege etoit. entrepris, 
Quant ä celui de Glogau: en empechant la jonction des 
Russes et des Autrichiens on empeche le siege, mais supposant 
que la jonction soit inevitable, alors l’armee contre les 
Russes, en se pertaut par Francfort ou Grossen ou 
en venant de Landsberg a dos des Russes, les empe- 
cheroit de recevoir des subsistances, couvriroit la marche et 
feroit peut-elre par ce moyen que le siege ne s’entreprendroit 
pas, et seroit aussi a portee de revenir par Francfort en 
Lusacesile cas l’exigeoit. Ainsi il seroit tres-utile d’empecher 
tant qu’on le pourra, que l’ennemi ne s’empare de Franc- 
fort et de Crossen. Voila en general mes reflexions elc. 

E83 ließ fih im Monat Februar fchwer fagen, mie Allee 
fommn würde, allein die Phantafte des Könige war immer um 
einige Monate voraus, fie bewegte fich jo zu fagen auf ben 
Vorpoften und riß den Prinzen Heinrich mit fidy fort, bier 
freilich auf Koften feines Pulfes, den Cotheniugs nach folden 
Arbeiten gleich verändert fand, denn der Prinz fuhr fort, wie 
oben gedacht , feine Berichte im Brouillon felbft zus entwerfen 
und fie dann in’8 Reine zu fehreiben ; bei einer jolchen XIhätig: 
feit und bei einem Öelbftdenfen wie bier, fcheint daher die Bes 
merfung des Biographen v. Bülow nit ganz am rechter 
Stelle, wenn er ©. 6l vom Prinzen Heinrich fagt: » m ber 
Wahl feiner Adjutanten war er vielleicht zu glüdlich für feinen 
Ruhm. « 

22. Die erfte Meldung von dem Überfall bei Cosdorf machte 
der DOberft v. Dingelftädt, Commandeur von Puttfanmer: 
Hufaren, in ber Art vom 20, Februar: Sch averfire hierdurd) 
in größter Eile, daß wir heute früh von dem General Bed 
attaquirt worden; die Patrouillen rencontrirten fich bei Göriid 
und ber Feind drang mit den Patrouillen in die Keldwachten, 
ber brave General v. Ezettrig wollte mit den Bayreuth'ichen 
Dragonern und den Hufaren die Feldwachen fouteniren, die Macht 
war aber zu groß, wir mußten weichen ; der würdige General 
ftlirzte mit dem Pferde und wurde gefangen. Bei Blumberg, 
wo die Euiraffierd v. Schmettau Nr. 4 placirt waren , wurde 
ber Feind repouffirt, wir haben über 60 Gefangene gemarht. 
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Was wir verloren, weiß ich noch nicht, ed.wirb aber diefe Zahl 
wohl nicht übertreffen. Die meifte Bagage und Montirungsftüce 
find in ben Quartieren verloren, der Feind würde ohne den 
Berluft des Generald wenig Ananftage haben; ich bin 
wieder in Eosdorf und folge den Feinde, der noch retirirt. 
Der General Bed war felbft hier mit 2 Dragoner = Regimens 
tern, I Guiraffier=, 2 Hufaren»Regimentern, 2000 Groaten und 
4 Kanonen, Wir haben Alles gethban, was wir thun Fonnten. 
v. Dingelftäbdt. 

23. Der König feßte den Prinzen mit den wenigen Worten 
vom 21. Februar von diefem Unfall in Kenntniß: Vous savez 
sans doute ce qui est arrive a Czettritz. Wußerdent ers 
hielt der Prinz Mittheilungen von den Meldungen der Generäle 
Grant aus Leobfhüg und v. d. Golk aus Neuftadt in Ober: 
fohlefien, die legten mit der eigenhändigen Bemerfung: Je vous 
envoie ci-joint des nouvelles de France. Les conferences 
ont commence ä la Haye; ferner Berichte vom General v. Lat: 
torff aus Eofel, v. Schmettau aus Börlig und Fouque 
aus Löwenberg. Der Prinz revangirte fich mıit einem woeitläus 
figen Bericht ded Kammerherrn Baron Bielefeld aus Ham: 
burg vom 22. Februar durch Gelegenheit eines Herrn v. Pech= 
lin, der fih anheifchig machte, mit Hülfe einer Million Thaler 
und feiner dortigen Berbindungen dem Könige in Petersburg 
große Dienfte zu leiften, » Quant ä V’argent«, fchreibt Bieles 
feld, »il est certain qu’un million fait une tres - grosse 
somme en elle meme, mais une bagatelle vis-a-vis du grand 
objet qu’on se propose.« Außerdem hielt Bielefeld ben 
Zeitpunft fehr geeignet zu dergleichen Operationen in Petereburg, 
da die Mittel der dafelbft bisher operirenden Gefandten Grafen 
Efterhbazy von HOfterreichifcher Seite und de Marquis de 
’Höpitalvon Seiten Franfreich8 anfingen jparjanter einzugehen. 
E83 würde fich vorläufig übrigens nur um 4000 Ducaten handeln. 

24. de Wittenberg ce 25. Fevrier. Vous m’avez 
fait ’honneur de me communiquer les nouvelles que vous 
avez regues des Russes; j’en ai recu d’assez fächeuses con- 
cernant ce qui est arrive au Prince de Würtemberg 
a Schwedt (der Prinz Eugene Friedrich von Mürtemberg 
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war Preußifcher General: Lieutenant und an eine Prinzeffin von 
Schwedt vermählt; ein Pulf Kofaden bob ihn bier auf) n'est- 
il pas a craindre que l’arınee russe ne s’assemble, pour enfrer 
soit-disant dans la Nouvelle-Marche ou en Silesie ou 
bien en Pomeranie? si alors vous envoyez un corps de 
troupes, il n’arrivera que lorsque l’ennemi sera bien avance 
dans le pays, au lieu que s'il y avoit un corps des nöfres 
a Landsberg, l’ennewi ne pourroit plus faire d’incur- 
sions, il ne pourroit plus s’avancer si prowmptement sans 
qu’on en füt averti, ce qui donneroit le temps de s’assem- 
bler au reste de l’arınde que vous destinez pour la - bas. 
Comme vous mavez une foisordonne de vous par- 
ler librement sur ce sujet, ainsi je ne dissimule 
pas ce que jen pense. 

25. a Freyberg ce 28. Fevrier 1760. Mon tres cher 
frere. Je vous envoie a la suite de cette lettre la liste des 
generaux de linfanterie ct de la cavalerie que vous aurez 
sous vos ordres dans lecorps d’armee en Silesie, que 
vous commanderez, ä la quelle je fais joindre encore 
une specification de tous les regiments et corps qui forme- 
ront ceite armee, tout comme du corps que le Lieutenant- 
(seneral de Manteuffel commandera contre les Suedois 
en Pomeranie, afın que vous soyez instruit par la, de la 
disposition que j’ai faite par rapport aux deux. Je vous 
reitere au surplus etc. 

Eine beiondere Eigenheit ift hier: daß man im Königl. Ca: 
binet die Gefangenschaft des Generals v. Manteuffel ganz 
hberfahb, während flatt Seiner der General v. Etutterbeim 
den Befehl gegen die Schweden führte. Der Prinz Heinrich 
foflte alfo die Truppen in Schlefien befebligen und unter feinem 
Befehl haben: 

1) den General der Infanterie v. Fougue, 

2) die General = Lieutenants der Infanterie: v. Forcade, v. 
Kaniß und v. Golße, 

3) die General = Lieutenants der Gavallerie: v. Platen und 
Prinz von Würtemberg, nach der Erldjung aus der Ge 


fangenfchaft, 
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4) die General = Majord der Snfanterie: v. Grabom, v. 
Schendendorff, v. Queiß, v. Zieten, v. Ramin, 
v. Grant, v. Thiele, vd. Gabelenß, v. Ledow; 
3 DOberften als Brigadenführer: v. Kleift, v. Rojen und 
v. Thabdbden, 

5) die General = Majord von der Gavallerie: v. Normann, 
v. Meyer, v. Schmettau, v. Horn, vd. Werner umd 

v. Malachovsfy. 

Fu Pommern gegen die Schweden: der General: Lieutenant 
v. Manteuffel und der Generale Major v. Stutterhbeim 

An Truppen erhielt der Prinz unter feinem Befehl: 

11 Grenabier-Bataillong, 
43 Bataillong Musketiers, 
3 Frei: Bataillong, 

6 Sarnifon Bataillong, 
57 Escadrond Gavallerie. 

an DBomnern befanden fih 8 Bataillons nfanterie und 
10 Escadrong, 

In Sachfen behielt der König die urfprünglich unter ihm 
früher in Schlefien gefochten habenden Zruppen = Abtheilungen, 
wozu auch die Garden gehörten. 

26. a Freyberg ce 29. Fevrier 1760. Dans la situa- 
tion critique oü nous nous trouvons il ne faut rien negliger. 
J’ai deja agi ä la verite ä la Cour de Petersbourg par 
le canal du Sr. Keith. 1! y a 400,000 ecus la-bas a sa 
disposition et s’il en falloit davantage ce ne seroit pas la 
la difficulte. Ce qui me fait cependant croire qu’il y a plus 
de bonne volonte que de politique dans les intentions de 
eelui qui veut se charger de la negociation, c’est qu'il croit 
pouvoir beaucoup operer par le Grand Due, et cela 
est faux. Il n’y a que Pierre Schuwälow qui dispose 
de tout. Si on peut acheter celui-la, tout le reste de la 
troupe est ä nous. Voiei done les mesures que j'ai prises 
et dont je vous prie d’averlir Bielefeld: premierement les 
400 ducats seront payes, U’homme aura son instruction et 
pourra partir en consequence. Je fais avertir Keith en 
meme temps du projet et il aura l’oeil sur les manoeuvres 
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de cet homme ci, pour que l’argent ne soit lache qu’ä pro- 
pos et pour le bien des affaires. Les letires de France 
valent mieux que les precedentes et il paroit que l’on met 
de l'eau dans son vin: les bourses sont vides et c'est ce qui 
rend les Francois tres-moderes et doux. Adieu cher frere. 
Je vous embrasse de tout mon coeur etc. 

Da übrigens erft der Tod der KRailerin Elijabeth die An: 
gelegenheiten in Rußland günftiger für den König ftimmten: fo 
geht daraus hervor, daß die Emiffärd des Rönigdg mit ihrem 
Gelde in Rußland feinen Eingang fanden. Keith mar Engli: 
fcher Gefandter dajelbit. 

27. de Wittenberg ce 7. Mars 1760. J’ai recu avec 
la plus respectueuse reconnoissance l’etat des regiments et 
des generaux qui doivent composer l’armee de la Silesie, 
aussi bien que d’aufres nouvelles que vous avez daigne 
me communiquer. Celle que le General Goltz doune me 
paroit tres-favorable pour vos inlerets, ce seroit beaucoup 
gagne si les Russes n’entrent pas en campagne avant la 
fin de Juin ete. 

28. ä Freyberg ce 8. Mars 1760. Monsieur mon 
frere. Loudon vient de partir de la frontiere avec un 
corps d’environ 10,000 hommes, il a pris la route d’Ol- 
mütz. J’ai vu une leitre de Vienne qui marque: »on a 
fait un plan de campagne , dont le ridicule etonnera tout 
le monde, nous faisons les plus grandes sottises.« Le plan 
de campagne est certainement, quau lieu de pousser leur 
pointe en Saxe, ils veulent diriger leurs operations vers 
la Haute-Silesie. Si je vois quils veuillent faire de ce 
eöte-la leurs plus grands efforts, je prendrai Varmee 
de Silesie: le seul moyen qu'il y aura alors de redresser 
les affaires, sera d’engager une bataille avec les Russes 
pour pouvoir accourir d’un autre cöle. J’avoue que ce 
parti n’est pas exempt de hazard, wais quand meme nous 
serions baltus, nous nen serions pas plus ınal dans nos af- 
faires et si cela reussit, toute la face des affaires nous de- 
viendra plus riante, nous ne pouvons que perdre par le 
temps, il faut donc le gagner sur lennemi, et voilä ce qui 
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me donne cette idee comme la seule qui me paroisse pou- 
voir nous mener A quelque chose de solide. J’espere que 
votre sante ira mieux et que j’aurai bientöt la satisfaclion 
de vous embrasser etc. 


E8 war der General Grant, welcher dein Könige jene er= 
wünfchten Mittheilungen gemacht hatte und zwar wurden folche 
dem Prinzen nachträglich auch noch Überwiefen. 


29. de Wittenberg ce 8, - Vous voulez me 
donner le commandement de l’armee contre les Russes, 
quoique j’envisage des difficultes, que je crois difficilement 
pouvoir surmonter,, je serai d’aulant plus empress@ ä faire 
tout ce que je pourrai pour repondre ä la confiance que 
vous me {emoignez. 


Ma sante n’est pas bien du tout, j’ignore si je pourrai 
soutenir Ja campagne, mais je lentreprendrai. Je 
vous supplie de m’apprendre quelle route je puis tenir pour 
ma personne lorsque je parlirai, ce que je ferai le plutöt 
que je pourrai, et que mes forces le permeltront tant soit 
peu, afın de me rendre sürement soit a Sagan, ou lä on il 
vous plaira. Si vous pouvez, mon tres cher frere, donnez 
ınoi quelqu’un de confiance pour conduire un detachement, 
lorsque cela sera necessaire, ceci je vous le demande 
aulant pour l’amour ä votre interet, que pour ma tran- 
quillite, ne pouvant pas jouir d’un moment de repos en 
confiant vos troupes a quelqu’un dont je ne me croirois pas 
sür. Je prends encore la liberte de joindre ä ma lettre 
quelques demandes que j’ai mises par article et sur lesquel- 
les vous voudrez bien m’instruire. 


Sn den Artikeln, welche der Prinz in Frage flellte, waren 
enthalten: 1) wer an Stelle des gefangenen Prinzen von Wür: 
temberg feine Cavallerie commandiren folle? 2) wer in Schlefien 
den Befehl führen und 3) bem Commiffariat vorftchen, 4) wo 
die Gelder zu empfangen für Spione und dergleichen Ertraorbi- 
narias, 5) ob in Küftrin ein Magazin fei, 6) erbäte der Prinz 
fich einen ingenieur = Officier, 7) früge er: ob ber General 
v. Grabom vorläufig in Stargard fiehen bleiben follte, und 


8) von welcher Seite der Prinz die Neuigkeiten tiber die Beme: 
gung der Ruffiichen Truppen erhalten fönnte? 

30. de Wittenberg ce 10. Mars 1760. Vous avez 
daigne me communiquer des nouvelles qui me paroissent 
tres-bonnes; autant du moins que les circonsltances presentes 
permettent de les esperer. Il est cependant certain que la 
Haute-Silesie est la partie de vos pays la plus eloignee, 
ainsi les progrets de l’ennemi y sont bien moins ä craindre 
que s’ils projettoient d’entreprendre sur le coeur de l’Etat: 
les forteresses qui pendant quelque temps peuvent dire 
abandonnees ä leurs propres forces, serviront alors de 
moyen pour employer les troupes utilement ailleurs, ce qui 
meneroit ä les reconduire victorieuses vers une des places 
dont ensuite on feroit lever le siege. Vous m’avez ecrit il 
y a quelque teınmps que vous ıne confieriez l’armee de la 
Silesie; sur cette supposition, j’ai reflechi sur les evene- 
ments A venir. Il ın'a paru qu’il seroit avantageux de li- 
vrer bataille aux Russes, mais j'ai senti aussi qu’il fau- 
droit employer beaucoup de circonspection: le sort de l’Etat 
et de tant de monde depend du succes d’une journee heu- 
reuse ou wmalheureuse contre un ou lautre de vos ennemis. 

Les inconvenients sont partont exiremes, mais ils ne me 
paroissent nullepart plus grands qu’en Saxe oü je ne vois 
pas comment on s’opposera, lorsque l’armee agira contre 
les Russes en Lusace, aux corps des Autrichiens tandis 
que l’armee de V’Empire jointe par les Saxons et Würtem- 
bergeois penetrera vers le pays de Halberstadt. J’avoue 
que je me sens incapable de resoudre ce dernier probleme 
qui surpasse les facultes de mon esprit, lorsque j'y pense. 

Je prends les eaux, j’espere qu’elles feront l’effet que j’en 
desire, mes maux particuliers sont ceux qui winquietent 
le moins dans ces temps oü les calamites publiques et les 
malheurs que j’apprehende pour l’Etat m’affligent d’avance. 
Cependant je m’occupe A recevoir avec tranquillite tout 
ce que le destin m’ordonnera de subir. 

Wer wollte von den edlen Geftimungen ded Prinzen, wie 


fie fich hier Außerten, nicht durchdrungen fein; ganz indbefon: 
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dere müffen wir anerfennen, daß, nachden: ihm das Commando 
in Cachjen bereitd genommen war, der Prinz dem Könige er: 
Härte: den fich dafelbft aufthürmenden Schwierigkeiten nicht ges 
wachen zu fein; der König hatte diefe Schwere Aufgabe wiederum 
für fich behalten, umd wir werden Gelegenheit haben, ihn bei 
!öfung derfelben zu bewundern. 

3l. ä Freyberg ce Il. Mars 1760. Je ne vous fais 
cette lettre que pour vous communiquer par la copie ci- 
close ce que mon Resident Reimer a Dantzig vient de 
me rapporter au sujet des troupes russes, tranquilles encore 
dans ces cantons-lä et de ce qu'ila pu apprendre de leurs 
operations relativement a la caımpagne qui vient. Je suis 
avec mes sentiments d’amitie et d’estime etc. 

Reimer war einer ber eifrigften und wichtigften Correjpon: 
denten des Königs Über die Bewegung der Rufftifchen Truppen, 
nach feinen Nachrichten vom I. März würden die Ruffen in 2 
Corps, in Summa mit 80,000 Mann, theild aegen Pommern 
und die Mark, theild gegen Schlefien vordringen, ein bedeuten: 
bed Magazin hätten fie bei Konig etablirt. 

32. Mit einem Schreiben aus Freyberg vom 13, März be: 
rührt der König faft mit den nämlichen Worten die Anfichten 
über des Kammerherrn v. Bielefeld Bemühungen in Rußland, 
durch Beftechung Eingang zu finden, und wir verweifen die Le: 
fer auf das dort Gefagte. Um diefe Zeit erließ der König — 
das Datum ift nicht angegeben — Eigenhändig : 

33. Idee sur les projets delennemi et sur nos 
op&rations: I1l est impossible de constater les choses 
lorsque l’on n’en peut juger que par des conjeclures et 
qu’il faut deviner les desseins de !’ennemi plutöt que de pou- 
voir dire qu’on en est bien instruit. Cependant en faisant 
plusieurs suppositions et en se representant les choses pro- 
bables qui peuvent arriver, on se fait une regle generale 
pour se conduire et que si tout n’est pas applicable du moins 
s’en frouve-t-il une partie; voila donc tout l’usage qu’on 
peut tirer de ces reflexions qui seront toujours utiles s’il 
8’y trouve quelque chose d’applicable aux eonjonetures dans 
la suite de celte campagne. 
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On voit en general que les vues de la Cour de Vienne 
sont de faire daus cette annde de grands projets en Si- 
lesie. Pour cet effet .oudon se trouve avec un corps 
de 20,000 hommes en Haute-Silesie et son dessein de 
mettre le siege ä Neisse, qui se decouvre de plus en plus, 
me paroit devoir etre soutenu par les Russes dont le 
dessein de vouloir assieger Colberg, se decele egale- 
ment par la formation de leurs magasins. Daun pense 
que vu l’eloignement des lieux il faut necessairement que 
nous options entre les Russes ou Loudon, que si nous 
marchons vers Neisse, les Russes en un moment devien- 
nent maitre de Posen, il comprend d’ailleurs que le 
corps de Fouque ne sauroit rester longtemps dans cette 
-position et il tient 20,000 hommes prets en Lusace pour 
pouvoir penetrer en Silesie par Löwenberg. 

En Saxe il y a apparence qu’il a fait forlifier tous les 
postes aux environs de Dresde, pour etre en etat de les 
soutenir avec peu de troupes et qu’ä l’ouverture de la 
campagne il passera V’Elbe et se campera a Grossenhayn, 
ou quelque part aux environs et qu'il destine le corps de 
D euxponts pour faire une diversion dans le pays de Mag- 
debourg et de Halberstadt, il est sür qu’a considerer 
notre situation avec les dangers qui nous wmenacent elle 
me paroit terrible et tout ce que l’on peut faire pour s’y 
opposer me semble insuffisant, a moins que quelque prompt 
changement ne survienne. Si je marche contre les Russes 
et que dans 15 jours je ne me balte point, le grand eloigne- 
ment m’empechera d’arriver a temps pour secourir Neisse. 
Si je partage l’arınee de la Silesie en deux parties egales, 
ckacune ne fera que 28,000 hommes au plus, chacune sera 
obligee d’agir sur la defensive et etant foible partout, c'est 
risquer d’etre battu de tous les cötes, si donc on rassemble 
des forces considerables d’un cöte, il faut en faire usage 
pour se debarrasser d’un ennemi et pour courir s’opposer 
a lautre, comme cela m’a souvent reussi et si mal- 
heur arrive on est abattu tout d’un coup, au lieu que si l’on 
n’avoit rien risque on auroit peri quatre mois plus tard. 
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Pour obvier cependant autant que je l’ai pu aux mal- 
heurs qui pourroient arriver et pour gagner du temps j'ai 
ordonne qu’on envoie 4 bataillons et 200 dragons a Neisse, 
pour que la place soit mieux en etat de soutenir un long 
siege; reste ä present 16 bataillons pour couvrir les endroits 
de la Silesie les plus exposes, surtout pour que le Prince 
Löwenstein ne puisse point penetrer ä Breslau. 

En Saxe il me paroit que les articles prineipaux seront: 
de bien de couvrir et d’avoir grande attention aux magasins 
de Torgau et de Wittenberg, de passer ’Elbe si 
l’ennemi la passe, en laissant un corps de ce cöte-ci (de 
PElbe), de laisser avancer les Cercles jusque’dans les plaines, 
tant pour obliger le Prince Ferdinand ä y porter des 
secours que pour les tirer des montagnes, si on peut les 
combattre , mais d’avoir encore l’oeil sur les detachements 
que Daun pourroit faire pour la Silesie, et d’en faire 
a proportion s’entend 6000 hommes contre 10,000 pour 
que l’ennewi ne gagne pas une trop grande superiorite dans 
cette province. 

Mais comme toutes les apparencessont quelapaix 
se fera entre les Frangois et les Anglois, le Prince 
Ferdinand en se portant sur Eger debarrassera la droite 
de cette armee des attentions sur Leipzig et sur le pays de 
Halberstadt, ce qui doit alors redoubler les attentions 
pour la Silesie; si Daun se replioit en Boheme on pour- 
roit en ce cas reprendreDresde, et pour ne point abandonner 
lePrince Ferdinand il faudroit lui donner des secours, ou 
suivre Daun selon que les circonstances le permettent; mais 
siles Turcs tiennent leur parole et quils attaquent 
Temesvar ä la fin du mois, — tout change de face, et en 
ce cas l’armee de Pomeranie n’aura pas besoin de se com- 
mettre a une bataille; les Autrichiens seront obliges de 
faire marcher en bäte le corps de Loudon et d’y joindre 
au moins 30,000 hommes des troupes qu’ils ont & present 
en Saxe, de sorte qu’en y ajoutant la diversion du Prince 
Ferdinand sur Eger, ils seront obliges d’evacuer la Saxe, 
il faudra en ce cas les suivre et nous pourrons d’abord agir 
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de trois cötes: le Prince Ferdinand sur Eger, ensuite 
un corps sur [Elbe et Fouque en Moravie; on peut 
juger dans quel embarras cette position jetera les ennemis, 
il faudra en profiter, mais je ne saurois jusqu’a present 
encore dire comment, car il faudreit etre instruit des me- 
sures que l’ennemi prendra alors. Je souhaite de tout won 
coeur que cela arrive, car ce sera probablement le tere 
de tous nos malheurs. 

Mau muß dem Könige auch die Gerechtigkeit widerfahre 
laflen: daß er verfiand fich und Andern in jo fchwierigen Fällen 
Uufiond zu machen ; jo waren demn in der vorfichenden Die: 
pofition zwei Dinge ald mweicntlich vorausgeicht , bie alle beide 
nicht in Erfüllung gingen: 1) die ewigen Türken, die nie kamen, 
und 2) der Frieden mit den Eugländern und Franzofen, veelder 
bie Truppen des Prinzen von Braunfchweig für des Könige 
Operationen disponible machen follte. 

34. de Wittenberg ce 14. Mars 1760. C'est sur la 
lettre du onze dont vous m’avez honore que je prends la 
libert€ de vous repondre avec cette franchise qui est l’unique 
preuve que je puis vous donner de mon allachement. 

Vous avez deux ennemis principaux contre lesquels il 
faut sopposer, ce sont les Autrichiens et les Russes. 
Si Yarmee qui doit agir contre Soltykoff est trop foible 
il n'est pas possible d’exiger qu'elle puisse combattre avec 
une apparence de succes; si celle qui doit agir vis-ä-vis 
de Daun est trop foible, il y a toute apparence quelle 
sera perdue, ou par un coup de vigueur que les Autri- 
chiens tenteront, ou par les detachements que l’ennemi fera 
pour l’obliger a quitter un poste avantageux. Il me paroit 
done que le seul moyen de s’oppeser egalement seroit de 
rassembler pres de Landsberg un corps d’armee et lors- 
qu’on verra clair sur le dessein des Russes, de faire joim 
dre ce corps d’armee par le gros des troupes de la Silesie 
en conservant toute fois le poste de Landshuth de wa 
niere qu'il y ait 40 bataillons contre les Russes 20 en 
Silesie et le reste en Saxe, On tächeroit ensuite d’atta- 
quer les Russes en en cherchant l’occasion pendant une 
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marche ou par une ruse, mais point dans un poste; ce delai 
pourroit &tre cause & la verite que les Autrichiens fe- 
roient quelque degät dans la Haute-Silesie, ou bien en- 
treprendroient un siege; mais si le succes contre les Russes 
est favorable, le reste pourroit bien facilement se remettre. 
Je crois d’ailleurs que le poste derriere la Triebsche est 
tres- bon pour arreter l'ennemi pendant quelque temps. 
Mais que feront les 26 bataillons lorsque le gros de l’arımde 
ennemie se presentera ä quelque distance du retranchement, 
tandis qu’un corps marchera sur le flanc droit par Nossen, 
un autre sar le flanc gauche par Meissen, si ensuite on 
se trouve oblige d’abandonner ce poste? il n’y aura pas 
moyen nulle part, avec une inferiorite de force si marquee 
de tenir tete, ou bien il en resultera quelque mauvaise 
aventure; je crois que le moins que vous puissiez employer 
eontre Daun, y compris la defense de la Lusace, ce sont 
54 bataillons. 

Si vous n’etes pas d’accord sur la justesse de mes pen- 
sees, vous le serez du meins que je vous parle avec sinceritd 
et comme je pense sans dissimulation, c’est par ces senti- 
ments que je tächerai toujours de vous donner des preuves 
de lattachement etc. 

35. Mit einem Schreiben von 14. März gab der König 
dem Prinzen die Nachricht aus Polen: daß die Ruffen von der 
Schlefifchen Grenze fich eiligft nach Pofen zurücdgezogen hät: 
ten, weil man von Slogan her den Anmarjch des Prinzen 
Heinrich mit 30,000 Mann gewärtigte. 

36. Ebenfo vom 19. eine Nachricht durch Reimer aus 
Danzig, nach welder die Ruffen ihre Verlufte aus der vorigen 
Sampagne erfeßt, in Willens fein würden, mit dem Anfang Mai 
im zwei Corps, das eine gegen Pommern und Kolberg, dad ans 
dere gegen Schlefien, den Feldzug zu eröffnen. Reimer ift ber 
Anficht: daß es gut fein würde, wenn eine Englifhe Edcadre 
in der Dftfee zum Schuße von Kolberg erjchiene, welche gleich- 
zeitig die Schweden in Refpect halten Fönnte. 

37. € ift nicht gewiß ermittelt, an welchem Datum ber König 
dem Prinzen die nachftehende eigenhändige Mittheilung machte: 
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Voici les iddes pour la paix qui se presentent 
a mon esprit: 

On ignore si la France a promis quelque agrandisse- 
ment ä la Reine d’Hongrie, mais supposant que cela füt, 
il paroit qu’on pourroit la contenter en lui donnant quelques 
cantons en Baviere, la brauche electorale qui gouverne ce 
pays est sur le point de s’eteindre, ainsi cela me causeroit 
aucune difficulte; l’evacuation de la Saxe ne rencontreroit 
non plus des obstacles en y joignant la clause que les Fran- 
gois evacueroient les pays prussiens sur le Rhin et en 
Westphalie, que les Russes quittassent la Prusse et que 
les Suedois s’en retournassent chez eux; s’il faut absolument 
un dedommagement ä l’Electeur de Saxe on propose la ville 
d’Erfort et son territoire, que le Roi de Pologne desire 
et qui arrondiroit ses Etats; il sera plus difficile d’accommo- 
der l’Angleterre et la France sur leurs pretentions re- 
eiproques. Si la guerre continue, l’Angleterre enlevera 
la Martinique aux Francois et achevera la ruine de 
Pondichery et du commerce de cette nation. La France, 
il est vrai, peut faire de grands efforts sur terre, mais si 
Yon veut bien penser que l’Angleterre, n’ayant plus de 
descente ä craindre sur ses cötes, peut faire passer encore 
30,000 hommes en Allemagne, l’on conviendra que voilä 
a-peu-pres la balance retablie; pour obliger donc l’Angle- 
terre ä faire une paix la moins desavantageuse ä la France, 
il faudroit que la France s’engageät ä obliger ses allies de 
signer avec elle, ou en cas de refus ä leur refuser son 
assistance, alors qu’elle röle joueroit-elle? celui de la com- 
parse au theätre, celui de contribuer ä la grandeur de ses 
veritables ennemis , cela n'est pas un röle brillant et con- 
venable pour une aussi grande puissance, ainsi en envisa- 
geant tout ceci avec impartialit€ il me semble que pour tirer 
l’Europe de la situation fächeuse oü la bizarrerie de con- 
jonctures l’a jetee, un ministre sage et eclair€ comme celui 
de France pourroit, sans deroger ä la gloire de son maitre, 
travailler sur ce plan simple et raisonnable. Le pretexte de 
la garantie de la paix de Westphalie seroit ä l’abri 
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du qu’en dira-t-on et le Roi de France jouiroit de la 
gloire d’avoir pacifie !’Europe — gloire preferable au plus 
brillants avantages de ceux qui l’ont troublee; il seroit ä 
desirer pour le bien de l'humanite que l’on enträt serieuse- 
ment dans ces vues aussi solides qu’avantageuses, et qu’un 
ministre dont on dit tant de bien se fit une reputation im- 
ınortelle en mettant fin ä ces discordes et ä ces troubles qui, 
tout en faisant encore beaucoup de malheureux, en cas 
que la guerre dure, ne changeront cependant pas la face 
politique de ’Europe. 

38. de Wittenberg ce 19. Mars 1760. Les soins 
dont vous vous etes occupes doivent enfin etre couronnes de 
succes, je souhaite que la personne que vous avez envoy6e en 
France ait tout celui que vous desirez. Il faut bien apres 
tout quw’il arrive quelque changement favorable car ce sc- 
roit vraiment trop cruel si l’esperance dans l’adversite ne 
se trouvoit quelquefois recompensee par un heureux chan- 
 gement; voila, mon tres cher frere ce que je souhaite et ce 
que je prevois, qui arrivera. 

J’ai de nouveau etE fort incommode, presentement cela 
commence ä se remeltre. Je suis etc. 

Eotheniug fah in feinen Bülletind nichts Kebensgefährliches, 
der Prinz mußte fich aber fihonen und bie Correfpondenz war 
daher einige Mochen unterbrochen, bi8 am Schluß des Monate 
der König mit einem felten vorfommenden amtlich Deutfchen Schreis 
ben die Verbeflerung der Prinzlichen Finanzen im Auge hatte: 

39, Freyberg, den 30. März 1760, Durchlauchtigfter 
Frft, freundlich lieber Bruder. ch bin allezeit von denen Sen: 
timents, fo Em. Liebden Mir in dem Schreiben von 28. bes 
zeigen, verfichert gewefen. Da inzwifchen Unfer verftorbe: 
ner Vater die Intention gehabt, Em. Liebden Revenhs durch) 
die Erpectanz auf das Lehngut Möcdern in noch beffere Ums 
ftände zu feßen: fo werde Jch auch folched zum Object behalten, 
und da erftered der Gerechtigkeit halber nicht zu feinem Effect 
foınmen fönnen,, darauf bebacht fein, Ew, Xiebden bei erfterer 
fi) dazu findenden Gelegenheit deshalb zu debomagiren. ch 
bin Em. Liebden freundwilliger Bruder Friedrich. 
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40. de Wittenberg ce 2. d’Avril 1760. L’esperance 
que vous continuez de me donner pour la paix entre la 
France et lAngleterre me porte ä souhaiter que lar- 
mee du Prince Ferdinand passe en peu de temps dans 
V’Empire pour marcher ensuite sur Eger afın de prendre 
pied en Boheme, apres avoir vaincu larmede empiri- 
que; c’est une illusion dont je m’occupe et qui se realisera 
par la suite, du moins je le souhaite pour que vos aufres 
ennemis soyent forces de se relirer aussi; je parlicipe d’avance 
vivement ä la salisfaction que vous aurez d’avoir fini une 
guerre aussi cruelle et me flatte que cette cam- 
pagne en fera la elöture. Je suis etc. 

Der König beantwortete umgehend diefe fanguinifchen Arie 
benshoffnungen dahin: 

41. Ce 3. d’Avril 1760. Mon cher frere. lin'ya 
rien de plus sür que les nouvelles que vous avez regues de 
moi, jeen ai eu aujourd’hui d’Angleterre par lesquelles 
on me marque que tout va ä soubait, cependant il ne faul 
pas se flatter que l’on parvienne a une entiere eonclusion 
avant le mois de Juin, de sorte que je prends toutes 
les mesures possibles pour me soutenir jusqu’a ce temps 
la, jattends encore d’autres lettres et si elles sont telles ' 
que je dois le croire, il y a toute apparence que nous nous 
tirerons tres-bonorablement du peril extreme ou nous 
sommes. Ldee que vous avez demployer les allies 
du cöte d’Eger, est lunique qui puisse degager la Saue, 
ceite diversion obligera Daun de quitter Dresde bangre 
ou malgre lui, et peut - etre sera-t-il oblige de faire en- 
core de plus forts detachemeuts autre-part, ce qui chau- 
gera si fort les situations des Cours et les operations des 
arınees, que tout nous deviendra aussi favorable que les 
evenemenis nous En! parus contraires jusqu'ici, ces esperan- 
ces consolent et donnent au moins le courage d’emvisager 
tranquillement l’ouverture de ceite campagne, dont la seule 
idee me faisoit fremir. Je fais mille voeux pour votre re 
convalescence en vous assurant etc. 

42. Am Schluß diefes Capiteld die Bemerkung : daß der 
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Generals Lieutenant d. d. Golß während des Winters den Be: 
fehl in Oberfchleften gehabt hatte, mit dem Hauptquartier in 
Meuftadt; mit feinem Berichte vom 12. März beflagte er fich 
tiber die ungebührlichen Rodomontaden der Öfterreicher in Gefell: 
fchaften über dag, mas die Gegner ded Könige in dern bevor: 
ftehenden Feldzuge Alles unternehmen würden, Der Aönig in 
der Drdre vom 18, erwiderte am Schluß: 

»Da ber Feind dorten fo abfcheuliche Nodomontaden aus: 
fprengt : fo müffet Zhr ihm darunter nichts fohuldig bleiben, 
fondern ihm mit gleiher Münze bezahlen und auch allerhand 
Rodomontaden ausjprengen, als ohngefähr: daß ihr nächfteng 
einen großen Succurs bekommen und ben Feind gar nicht fcheuen, 
fondern ihm felbft auf den Hald gehen würdet, daß fich bie 
Sachen überhaupt bald fehr Andern und die Öfterreicher mehr zu 
thun befommen würden, als fie jeßo glaubten und fic) einbil« 
beten, und daß wir hoffentlich diefes Jahr noch Wien felbft 
belagern wÄrden, und was fonft dergleichen Gasconaden mehr 
find. « 

Bevor noch der General Golf zu alle dem gelangen Fonnte, 
machte Loudon von Hoßenplöß aus Anftalten,, die Offenfive 
zu ergreifen, worauf Golß durch einen gefchicten Rückzug auf 
Meiffe, mit Allem was nur Geldedwerth hatte, fich fechtend 
zurbcfjog. Die Königl. Antwort auf feinen Bericht ift nicht ohme 
Anfpielimg auf das, was bei Maren und fonft an andern Dr: 
ten im Feldzuge von 3759 gefchehen war: Mein lieber General: 
Rientenant v. d. Golb. Jc habe mit Vergnügen und Genugs 
thuung den Inhalt Eures Briefes betrachtet; das Gefecht, welches 
Fhr dem Feinde geliefert , gehört im die Reihe der glänzendften 
und mar fehr fchön angeordnet. Auch werde Jch Euch Meine 
Erfenntlichfeit bemeifen. hr Pönnet gleichfalls die faämmtlichen 
Dfficierd Eures Fleinen Corps, die fih bei bdiefem Xreffen gez 
genmwärtig befanden, Meines huldreichen Andenfens verfichern. 
Was den Verluft anbetrifft, den die DOfficierd etwa bei bdiefer 
Gelegenheit an Bagage erlitten haben : fo möget hr nur ded- 
halb eine an Mich zu fendende Berechnung aufießen. Fch hoffe, 
die andern Dfficiere follen ein Beifpiel an diefer That nehmen 
und fie in Ähnlichen Verhältniffen nachbilden. Denn das ift 
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bie alte Preußen: Manier, fih mit Erfolg gegen 
eine weit zahlreichere Armee zu wehren. 

Eigenhäandig: Begrüßet in Meinen Namen die DOfficiere 
von Manteuffel, fie haben nach unferer alten Manier gefochten, 
wobei Ehre hberausfommt, und nicht nach jenen neueren unmhr: 
digen Beijpielen,, die zur Schmach der Nation und des Sheered 
cd) noch habe erleben müffen. « 

Der König blieb dem General Golf alle Zeit fehr gewo: 
gen, wie wir weiterhin noch lefen werden. 


II. 


Die Friedensunterhandlungen führen zu keinem 

Refultat. Die Armee bezieht ihre Ariegsftellun- 

gen. Der Prinz Heinrich erhält den Oberbefehl 
gegen die Ruffen. Mai 1760. 


Ein Herr v. Edeldheim hafte in Parid, Herr v. Ped: 
lin, wie wir oben lafen, in Petereburg vergeblich unterhandelt 
und fo fraten die fchönen Hoffnungen , die noch mit den leßten 
Schreiben vormwalteten, nicht in Erfüllung, die Armeen nahmen 
vielmehr für ungemwiffe Zeiten dad Gewehr in die Hand und ftell: 
ten die weitere Entjcheidung der göttlichen Obhut anheim, 

1, Der König: Freyberg ce 4. d’Avril 1760. Mou 
eher frere. Au cas que des bruits exageres ou peut-elre 
tout-a-fait faux parviennent jusqu’a vous sur le mouvement 
des iroupes russes dans la Prusse polonoise, j’ai cru 
devoir vous communiquer le rapport que je viens de rece- 
voir ä ce sujet par mon Resident a Danzig sur lequel je 
puis compter et en consequence duquel, vous serez informe 
de ce qui regarde proprement le mouvement de quelques 
troupes russes qui a lieu actuellement dans la Prusse po- 
lonoise en dega de la Vistule. 

Eigenhändig: Je fais avancer des troupes & Star- 
gard. 
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Nach Reimer vom 29. März hatten fich die Truppen bors 
tiger Gegend von ber MWeichfel gegen Coniß in Beregung ges 
feßt, vielleicht in Stärfe von 6000 Mann , ungerechnet 8000 
Mann irregulairer Xruppen, welche bereitd mit ihren WVorpoften 
bis Edslin und Eörlin fchwärmten; die Truppen der Hauptarınee 
lagen noch) jenfeits der MWeichfel, welche noch zugefroren war. 

2. ä Freyberg ce 6. d’Avril. Les nouvelles que 
je regois se confirmant de plus en plus, les Francois 
pourroient bien convenir avec lAngleterre sur une 
paix separee avant meme d’ouvrir leur campagne, je me 
suis determine daus ce cas-la, de rester moi-meme ici au- 
pres de mon. armee en Saxe et de vous laisser en conse- 
quence le commandement, que je vous avois destine, de 
l’armee qui agira contre les Russes, quoiqu’avec cette dif- 
fereuce, qu’outre le regiment d’hussards noirs destine dejä 
a celle-ci et un bataillon france j’y joindrai d’ici encore 
6 bataillons d’infanterie avec 10 escadrons de cavalerie; 
mon intention est d’ailleurs que, si vous vous trouvez par- 
faitement retabli de sante, vous marchiez d’abord a Sagan 
pour y &tre plus ä portee de vous tourner avec ce corps 
sur Francfort ou vers la Pomeranie, enfin oü les cir- 
constances pourront l’exiger et de vous faire joindre meme 
la par le gros de l’armee en Silesie sous le General 
Fouque qui appartient ä celle, qui est sous vos 
urdres. Je vous donnerai d’ici au surplus encore 20 ca- 
nons de 12 livres de calibre. 

Les regiments en Silesie, qui sont proprement destines 
a l’armee sous vos ordres, sont les suivants: les bataillons 
de grenadiers de Buddenbrock, de Busch, d’Arnim, 
de Düringshofen et de Manteuffel qui joints ensem- 
ble n’en font qu’un; les regiments dinfanterie: Henri, 
vieux Stutterheim, jeune Stutterheim, Ramin au- 
trefois Kalckstein, Thiele autrefoiss Ramin, Manteuf- 
fel, Queiss, jeune Brunswic, Bredow, Diericke, 
Hülsen, Finck, Schenckendorff, jeune Sydow et 
deux bataillons de vieux Sydow - Garnisons. (Quant ä la 
cavalerie appartenante ä ce corps, ce sont les regiments de 
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cavalerie actuellement en Silesie, inclusivement les 10 es- 
cadrons de Ruesch d’ici: de cette cavalerie vous ne lais- 
serez en arriere en Silesie que 5 escadrons de dragons 
et 5 escadrons d’hussards. 

Les raisons qui rendent ma presence necessaire iei en 
Saxe sont: parceque je puis m’arranger d’autant mieux 
et plus promptement avec le Prince Ferdinand de 
Brunswic et en second lieu pour m’arranger des expedients 
qu'il y aura a entreprendre conformement aux conjonc- 
tures et aux ev@nements. Je joins ici deux routes de marche, 
qui pourront vous servir de direction selon que les occasions 
le demanderont, avec un avis que je viens de recevoir de 
Meissen, touchant quelques remuements de l’ennemi au-delä 
de l’EIbe; comme j'ignore encore oü ces gens en veulent, 
il faut attendre de savoir leur destination pour me decider 
sur le parti que j’aurai a prendre etc. 

Nach der Meldung aus Meißen vom 5. follte das Bed’iche 
Corps nad) Zittau aufgebrochen fein, wofelbft und in der Ge- 
gend Bed dad Commmndo führen follte; einige von feinen Mes 
gimentern find ftehen geblieben und diefe werden von dent Ge: 
neral Lacy verftärft werden. Gößen, der biefen Rapport 
abftattete, war Flügel -Adjutant, 1784 warb er General: Major, 
auch Gouverneur von Glaß. . 

3. de Wittenberg ce 6. d’Avril. Je participe au con- 
tentement que vous ressentez mon {res cher frere sur la 
continuation des bonnes nouvelles que vous recevez; j’ai 
partage vivement vos peines et souhaite avec passion de 
vous voir heureux et content. Je sens bien que lrarmee 
qne vous destinez contre les Russes, exige votre attention 
aussi bien que la ville de Neisse qui paroit menacde, 
comme vous daignez me l’apprendre, ce sont encore des 
orages que j’espere nous verrons se dissiper. L’approbation que 
vous avez donne au camp retranche de Meissen ne me laisse 
aucun doute sur Ja sürete de ce camp; iln’y a qu’un seul cas 
qui me paroisse embarrassant, c’est celui oü l’ennemi enverroit 
un corps le long de la Mulde pour passer Rosswein 
ou Döbeln, afın de tourmer ce poste; j’avoue que dans 
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ce cas, il me paroit que ces vingt bataillons seroient dans 
une situation de laquelle je ne vois pas trop comment ils 
pourroient s’en tirer, cependant il faut esperer que l’en- 
nemi se tiendra tranquille. 

4. ä Freyberg ce 8. d’Avril 1760. Le projet de 
campagne que je suppose ä l’ennemi est fonde sur deux 
bonnes raisons, autant que j’en puis juger, l’une, des endroits 
oü ils etablissent leurs wagasins, l’autre de mes nouvelles de 
Vienne qui sont tres-süres. Le magasin des Russes & 
Conitz designe clairement le dessein d’entreprendre sur 
Colberg; mais la Persante qui coule aupres de cette ville 
est diffieile A passer, et c’est la qulil faudra prevenir l’ennemi; 
car sil avoit gagne ce poste avant nous, il seroit presque 
impossible de secourir la ville. Voila pour la Pomeranie. 

(Juant aux desseins des Autrichiens sur Neisse ils 
sont si clairs que voila Beck, qui est parti de Dresde il 
y a trois jours et qui marche avec 7 ou 8000 hommes pour 
se joindre a Loudon. 

Pour avoir 24 bataillons en Pomeranie il faudra en 
envoyer d’ici et de Silesie 19 et les 10 escadrons dont vous 
faites mention; mais qui les coımmandera la -bas? car il 
faut un general. 

Quant a la paix avec la France il m’est impossible de 
vous dire quand elle pourra &tre conclue, et pendant ces 
entrefaites le Prince Ferdinand ne pourra pas nous as- 
sister. Les Russes ne pourront agir qu’'au ımois de Juin, 
mais alors il faudra necessairement, si la paix n’est pas 
faite, en venir la-bas a une decision pour pouvoir opposer 
ces memes troupes ailleurs: c'est tout ce que je puis trou- 
ver de mieux ä faire a moins qu’entre-ci et le mois de 
Juin nous n’ayons quelques nouvelles d’une diversion de 
la part des Turcs, ce qui devroit nous obliger ä une 
defensive vigoureuse jusqu’a ce que l'ennemi seit oblige de 
detacher. Si la paix avec les Francois se fait, il faudra 
de meme se tenir serre jusqu’a ce que le Prince Ferdi- 
nand oblige Daun de se retirer. 

Je recois dans ce moment votre seconde lettre et je 
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vous envoie ci-joint les noms de tous ceux que j’avois destineä 
etre de ce corps, lorsque je voulois le mener moi-mewe, et la 
liste de tous les arrangements pris en consequence. Vous n’au- 
rez gueres de detachements ä faire contre les Russes, car il 
ne detachent jamais, ils restent tous ensemble; cependant sil 
en faut faire, vous aurez Platen, Schmettau, Werner. 
Dingelstädt, Lossow et pour linfanterie : l’excelleni 
Ramin, G@abelentz et Thadden dont vous pourrez vous 
servir tres-utilement. Le Prince de Würtemberg niet 
point prisonnier , mais il ne pourra, par rapport a sa bles- 
sure, servir que dans deux mois, ce qui revient &-peu-pre 
au terme de votre expedition: si cependant il vous en fal- 
loit un, vous pourriez avoir Zieten en cas de besoin, car 
Schorlemwer n’est pas fait pour cela. Voila tout ce que 
je suis en etat de faire. Je me flatte cependant que votre 
sanle se remeltra, c'est la goutte qui est dans le sang el 
j’espere que l’exercice l’en fera ressortir, mais si vous l 
reprenez, gardez vous bien de vous faire saigner et n’ayez 
pas honte d’une maladie de famille que nos peres et 
grand-peres ont eue. Je suis elc. 

Schorlemmer hatte furz vor der Schlacht von Zornderf 
die rechten Momente nicht richtig aufgefaßt und hatte c8 damit 
für immer bei Er. Majeftät verdorben,, obwohl er im Gefecht 
bei Strehla am 20. Auguft 1760 einen fehr günftigen Moment 
für fich hatte. Er ftarb 1776 außer Dienften. 

5. de Wittenberg ce 8. d’Avril 1760. J’ai lu avec 
la plus grande application les idees que vous daignez me 
communiquer sur la campagne prochaine. Il me paroil 
qu’on ne sauroit mieux juger, et je pense que les difficulte 
seront tres-grandes si l’ennemi entreprend le projet de cam- 
pagne tel que vous l’avez congu. — Comme vous me pel- 
meitez de dire mon sentiment, jhazarderai donc quelque 
reflexions que je soumels ä votre jugement. — Si le plan 
d’operation des ennemis est deja forme, comme il y a toute 
apparence, ne se pourroit-il point qu'ils cachent leur veri- 
table dessein sous des demonstrations apparentes d’un au- 
tre projet? il me semble alors que pour plus de sürete, il 
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seroit avantageux d’agir avec bien des mesures, pour ne 
pas risquer de suivre l’illusion que l’ennemi presente et lui 
donner encore un plus grand avantage, c’est pourquoi il 
me paroit que ce seroit gagner beaucoup, si on pouvoit 
rester dans la position presente en Saxe et enSilesie et 
vpposer aux Russes incessamment 24 bataillons et 10 es- 
cadrons , uniquement pour les observer, ce corps pourroit 
etre ensuite fortifie lorsque les Russes viendroient dans les 
formes. J’ignore a la verite si les regiments que vous des- 
tinez pour lä-bas sont deja formes, si par exemple ce corps 
se trouvoit aux environs de Landsberg, il seroit au cen- 
tre, entre la Silesie et Colberg, on gagneroit du temps, 
la paix se feroit peut-etre, le Prince Ferdinand vien- 
droit avant que l’ennemi eüt emporte un avantage. Mais si 
A present, soit en Saxe ou en Silesie, un corps de trou- 
pes part, la campagne s’ouvrira aussilöt, ce qui pourra 
donner occasion ä l’ennemi de remporter quelque part un 
avantage. Voilä ce que je pense, et en vous Ecrivant libre- 
ment je crois m’acquitter de cc que je dois ä la confiance 
dont vous daignez m’honorer etc. 

Diefes Schreiben, welches in feinen Snhalte Geduld, Ders 
nunft und Zeit anrieth, findet fich nicht beantwortet. 

6. Die unterm 8, März vom Prinzen vorgelegten Fragen 
fanden in nachftehender Art Erledigung: 

1) Über den Prinzen von MWürtenmberg hatte der König bereite 
gefchrieben, 

2) Fouque bliebe in Schlefin, Platen und aubh Golf 
blieben bei dem Prinzen. 

3) Der Capitain v. d. Often, als ein in foldyen Sachen aps 
plicirter Mann, würde feinem Commiffariat vorftcehen, auc) 
Fönne er fich des Generale dv, Queiß nöthigenfall® dabei 
bedienen. 

4) €8 würde für Spione und dergleichen Ertraordinariad eine 
befondere Summe angemiefen werben. 

5) 5n Küftrin wäre ein Feines Magazin, das größere aber 
wäre in Stettin. 


6) Von den Sjngenieurd würde ben Prinzen ber Capitain 
Negler überwiefen, welcher bereits in Pommern beichäi: 
tiget wäre, die verfchiedenen Stellungen aufzunehmen; au 
die Lieutenantde Rabe und Schlott würden ihm über 
wiefen, von denen Schlott die Gegend um Kolberg auf: 
genommen habe. 

7) Der Generals Lieutenant v. Forcade wäre mit 5 Batail: 
lond nach Stargard zu den dortigen Truppen detafchirt und 
fei beftimmt, die Provinz gegen Ruffiiche Inpafionen zu dedien, 
er ftände außerdem unter des Prinzen Befehl. 

8) Der Refident Reimer in Danzig fei angewielen, mächyji 
den Nachrichten, welche fich der Prinz felbft in Lande ver 
Ichaffen müßte, ihm über die Bewegung der Ruffen Be 
richt zu erftatten, 

9) Ein Ponton= Train von JO Schiffen flche zur Dispofition 
des Prinzen in Berlin, 

Der Oberft Möller von ber Artillerie fiche mit 20 Ka: 
nonen, 12Pfünder, in Berlin mit Allem bereit, wenn ber 
Prinz e8 befchlen vwohrde; außerdem fei der Geheime Rath 
Köppen angewiefen, 200,000 Ihlr. für diefes Corps in 
Stettin zu deponiren, jo wie ben Truppen felbft auf 3 Mo: 
nat das Traftament ausgezahlt werden würbe. 

Mir bemerken hierbei: Es ift eine fchöne Sache im Kriege 
nit dem allezeit disponiblen Gelde! 

Der König fährt in der Correfpondenz fort: 

7. aäFreyberg ce 9. d’Avril 1760. Mon tres cher frere. 
Afın que vous soyez exactement instruit de tous les urdres 
que je viens de donner au sujet du corps d’armee que 
vous aurez sous vos ordres, j’en joins ici un extrait qui 
vous informera de tous les details trop amples, pour etre 
inseres dans cette lettre. Je joins d’ailleurs un rapport du 
6. de ce mois que le General-Major Grabow vient de 
me faire; j’ajoute a cela une carte que jai fait faire de 
tout le passage de la Pomeranie depuis Ratzebeurg jus- 
qu’a la Baltique entre Rügenwalde et Treptow. 

Je viens d’ordonner d’ailleurs au Sieur Zinnew de 
vous faire payer la somme de 20,000 ecus, comme um extra- 


ordinaire, dont vous disposerez ä votre gre, non seulement 
pour payer des espions, mais encore pour faire des recom- 
penses en argent ä des officiers de votre corps d’armee, 
qui se signaleront dans le service par des actions distinguees. 

Au surplus comme il sera absolument necessaire que je 
vous parle moi - meme avant que vous partiez pour aller 
prendre votre commandement, vous me ferez plaisir, des 
que votre sante sera retablie, de me marquer le jour quand 
je pourrai vous voir et entretenir soit a Meissen ou aux 
environs, afın que je m’y rende pour vous parler de bien 
des choses tres-necessaires, que je ne saurois vous expliquer 
par ecrit que tres-difficilement. 

Eigenhändig: Voici mon cher frere un ample detail 
que la necessite des affaires exige, mais je dois vous dire 
naturellement, qu’il faut absolument que je vous parle avant 
votre depart, parce qu’il est impossible de s’expliquer par 
ecrit aussi clairement que verbalement ; je recois actuelle- 
ment des avis: que les ennemis ne veulent camper que le 
28. j’arrange toutes mes affaires pour occuper ma position 
le 26. Jai ordonne au caissier de vous payer 6000 ecus, 
c’est pour vous soutenir dans vos depenses personelles et 
Jajoute a part 20,000 ecus, que vous pourrez ewployer 
tant pour des espions, que pour faire des gratifications dans 
l’armee aux officiers qui se distingueront. 

Die Verfügung in Deutfcher Sprache, von welcher in diefem 
Schreiben die Rede ift, lautete: 

a) Die 6 Bataillon, weldye von der Armee bed Könige dem 
Prinzen Heinrich überwiefen werden follten, waren bie 
Grenadier-Bataillond »Bähr« und » Schwark«, die Regie 
nienter » Lindftädt« und » Kleift«, das Ifte Bataillon vom 
Frei-Regiment »Wunfch«, das EuiraffiersRegiment »Schmets 
taır« und » Plettenberg= Dragoner « mit dem General: Major 
v. Spaen. 

b) Das Eorps befommt die Verpflegungsgelder bis ult. Mai. 

ce) Der General: Major v. Saldern hat dato ben Befehl 
erhalten, bie eifernen Bacofen und Alles, was zum Pros 
viont= Zuhrweien gehört, nach Torgau zu dirigiren. 
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d) Dem General=Lieutenant v. Platen ift der Befehl ertheilt, 
niit dem Schmettau’fchen Cuiraffier-Regiment nad) Star: 
gardb zu marfchiren, dagegen die Leute vom Schorlemmer: 
fhen Regiment zurüd nad) Sachien zu fchiden. 

e) Dem General v. Fougque dagegen: flatt des Regiments 
» Dingelftädt= Hufaren «, welches zu ihm ftoßen follte, ein 
Bataillon »Merner« oder » Puttfanımer« dem General 
v. Forcade in Ötargard zu übermeifen. 

f) Dem General:Lieutenant v. Forcade: dahin zu wirken, 
daß die Ruffen der Feftung Kolberg nicht zu nahe kommen. 

ge) Dem GeneraleMajor v. Grabom dagfelbe, und follten 
beide Generäle fleißig an den Prinzen Heinrich berichten. 

h) Den Oberften Möller: daß er fogleich nad) DOfcha geben 
und 4 von ben leichten 12pfündigen Kanonen nach Meißen 
an den Major Petri fchicden und Dagegen 4 von ben jchme: 
ren 12Pfündern nach Dfchaß nehmen und mit diejen und 
dem ganzen Train fich zu Torgau an die Bewegungen dei 
Negiments » Lindftädt« anfchließen follte. 

i) Dem Geheimen Rath Zinnomw zu Wittenberg: daf der 
felbe fogleich für 6 Bataillond Infanterie und moch einem 
Frei Bataillon, auch für 10 Escadrond Euiraffiere und 
Dragoner die erforderlichen Verpflegungsgelver von: 1. Zumi 
bi8 ult. October einpaden und der Feld = Kriegscaffe vom 
Corps bes Prinzen Heinrich überweifen laffen follte. 

k) Dem bisherigen Rendanten der Feld» Kriegscaffe in Sachen 
Sievert, ald Rendant ded Corps vom Prinzen, bie Ver: 
pflegungsgelder für die ad i genannten Truppen bis ult. 
Mai zu empfangen und damit nach Torgau aufzubrechen. 

I) Dem Oberften v. Arnftädt: daß er fogleich einen orbent: 
lichen neuen Feld» Etat von den Corps des Prinzen und 
in Schlefien anfertigen folle und zwar würden die General: 
Rieutenante v. Forcade, v. Kaniß,v.d. Golß, v. Pla: 
ten zu dem Corps bed Prinzen fommen, desgleichen die 
General: Major v. Grabow, v. Schendenporfi, 
v. Dueiß, v. Zieten, v. Ramin, v. Örant, v. Thiele, 
v. Wangenheim, v. Gabeleng und v. Le Cog, 
wie die Oberften v. Rofen und v. Thabdpden, welche ald 
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Generale Majors Dienfte thun, ferner die General: Ma: 
jors Normann, dv. Meinide, 0. Schmettau, v. Ma: 
lahowsfy, v. Spaen, Werner und Horn. Der 
General Fougque behielte den General v. Schendenborff, 
weil diefer im Gebirge befannt wäre, dedgleichen 3 Generals 
Majore oder auch 3 Oberften, welche Generalsdienfte thäten. 
En gros würde das Corps des Prinzen Heinrich aus 

40 Bataillons und 70 Eecadrond beftehen,, der General 

Fouque in Schlefien behalte aber 21 Bataillons und 13 

Escadrong, 

Das Stutterheim’fche Corps in Vorpommern bliebe 
außerdem apart. 

8. Mit einem Schreiben ebenfalld vom 8. überfchicfte der 
König dem Prinzen: 

a) einen Bericht ded Herzogs dv. Bevern aus Stettin vom 

4. April, in weldhem dem Major v. Podemwils von 

» Bayreuth Dragoner « vieler Ruhm wird über feine Detas 

fchirung gegen die NRuffen, obwohl er deren Magazin in 

Soniß zu zerftdren nicht im Stande gemefen fei; da er fich 
gegenwärtig zurücziehe, fo folgten ihm bie leichten Ruffis 
fhen Truppen. Der König ernannte den Podewilg, wel: 
cher fpäter noch General-:Major ward, zum Oberft:Lieutenant; 

b) einen Bericht ded Reimer vom 2,, wonach die MWeichfel 
aufgegangen fei und ein jchwaches Ruffiiches Corps fich 
gegen Eonig in Bewegung gefeßt habe. 

9, Der König: A Freyberg ce 10. d’Avril. Je vous 
envoie ci-joint la copie du rapport que le Lieutenant - Ge- 
neral de Forcade m’a fait touchant sa marche vers Star- 
gard. Je lui ai repondu, quil devoit faire mener les qua- 
rante pontons avec tout leur attirail ainsi que les autres 
chariots d’artillerie et de munition a Cüstrin pour y faire 
garder en depöt tout ce train jusqu’a ce que vous en dis- 
posiez. 

Quant ä Vartillerie dont il fait le denombrement dans 
sa lettre, il faut quil soit arrive quelque mal entendu ä ce 
sujet, car ce sont vingt pieces de canon que j’ai ordonne 
expres pour le corps d’armee de Fouque et comme il n’en 
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mene que seize, je lui ai ecrit de faire chercher ä Ber- 
lin encore celles qui lui manquent et qu’il les fasse trans- 
porter au moins a Cüstrin. Je suis, mon tres cher frere 
toujours avec les sentiments que vous me connoissez, volre 
bien bon frere. Federic. 


10. de Wittenberg ce 10. d’Avril 1760. Le conseil- 
ler prive Zinnow vient de me remettre 6000 ecus dont 
vous avez la gräce de me faire present. J’attache le plus 
haut prix ä votre bienveillance et en regois avec la plus 
respectueuse reconnoissance la marque ressente que vous 
m'en donnez. 

J’ai encore oublie dans ma precedente de vous deman- 
der un Quartier-maitre, emploi que le Capitaine Oelsnitz 
a eu. Le Lieutenant de Bredow, votre Aide-de-camp, 
qui a ete oblige de faire les campagnes passdes avec moi, 
vient de prendre une hemorragie en sorte qu’il sera hors 
d’etat de faire Ja campagne, je ne crois pas m&me qulil vivra. 

Les nouvelles que vous avez bien voulu me donner 
m’ont sensiblement rejoui; si la France signe la paix el 
que lePrince Ferdinand agisse contre les Autrichiens, 
alors je crois que tout sera bientöt d’accord en Europe. 

1l. ä Freyberg ce 11. d’Avril. Je viens de recevoir 
le rapport ci-joint du 2. de ce mois du Sr. Benoitä Var- 
sovie, que, par les circonstances assez. interessantes qu'il 
contient, j’ai cru necessaire de vous le communiquer tout 
au long. Il faut cependant vous averlir que le compte 
qu’on y a fait du nombre des cumbattans de l’armee russe 
est faux, et vous pouvez croire pour averd et constate que 
le nombre en va ä 60,000 hommes. 

Eigenhändig: Je vous envoie mon cher frere une 
brochure pour vous amuser; — il faut necessairement que je 
vous parle avant votre depart, pourvu que cela soit encore 
entre le 20. et le 26. car il y a trop de matieres, et lon 
feroit des volumes s’il falloit tout ecrire. 

12. de Wittenberg ce 11. d’Avril 1760. J’ai recu tou- 
tes les instructions qu'il vous a plu de me donner et les 


lettres que vous avez eu la gräce de m’ecrire. Je me rejouis 
beaucoup d’avoir sous peu le bonheur de vous faire ma cour, 
J’ai eu encore hier une douleur ä la jambe, qui m’a oblige 
de garder le lit, mais nonobstant si vous le permettez je 
partirai le 17. pour Torgau et me rendrai le 18. A Frey- 
berg, ä Meissen, ou bien la oü vous l’ordonnerez. 

Vous avez envoye ä Stettin le Lieutenant - Colonel 
de Marwitz des gensd’armes, si vous le trouvez bon je 
lui eerirai d’avoir soin qu’on arrange un depöt de vivres ä 
Colberg; du reste je me reserve ä l’entretien que j’aurai 
l’honneur d’avoir avec vous, de discuter tous les differents 
points sur lesquels il me reste encore ä avoir quelques ex- 
plications. 

13. A Freyberg ce 12. d’Avril 1760. Voici un rapport 
du 5. de ce mois que je viens de recevoir de Danzig du 
Sr. Reimer. Je me flatte que la lettre que je vous ai 
faite hier, vous aura ete fidelement rendue avec les cartes 
et plans que j’y avois joint. Si vous avez de pareilles le- 
vees de quelques contrees de la Saxe ou de la Silesie, 
vous m’obligerez a votre tour en me les envoyant toutes. 
Comme il est arrive hier que dans le paquet des plans que 
je joignis a ma lettre, il s’est trouve par megarde la route 
d’une marche depuis Meissen jusqu'a Naumbourg, dont 
jai besoin encore, vous me ferez bien plaisir de me ren- 
voyer au plutöt possible ce papier. 

Eigenhändigs Je recois dans ce moment une lettre 
de Petersbourg qui marque que l’on avoit öte le com- 
mandement ä Fermor et a Soltykoff et que Braun 
auroit leur place, cela ne vaut rien car Braun passe pour 
etre le meilleur de leurs officiers; on ecrit de plus que l’on 
voulait embarquer 7000 hommes a Petersbourg qui de- 
voient se joindre A cette armee. Il faut absolument que je 
vous parle avant votre depart, pour que vous soyez au fait 
de toutes mes idees et en etat de deviner toutes mes opera- 
tions ct mes mouvements, alors avec un mot nous pourrons 
nous entendre. 

Der Reimer’fche Rapport befagte: daß das nad) Eoniß 
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aufgebrochene Corps nur bi8 Dirfchau gegangen fei; die große 
Ruffifche Armee verhält fi) auch noch ruhig und hat Fourage 
bis zur Mitte Mai. Die Armee wird in 3 Divifionen aufbre 
chen a 12 NRegimenter Znfanterie a 11 bis 1200 Mann. Die 
Gavallerie wird auf 78 Escadrond angegeben; es wird dabei 
noch NRemonte erwartet. Soltyfoff wird bei der Armee und 
zwar im Schloffe zu Findenftein erwartet. Nach ber Außerung 
eines Ruffifchen Generald würde die Preußifche Armee leichter 
zum Siege gelangen, wenn fie mit dem Gefchüß und dem Feuer: 
gewehr attaquirte, weil die Ruflen bis 10 Mann tief ftänden, 
aljo das Bajonet ohne Wirkung bliebe. 

14. Unterm 12, erließ der König auch ein Pleinpouvoir für 
den Prinzen über das denfelben aufgetragene Commando zum 
Schuß der Neumark und Hinferpommern® und ergingen Ab: 
fohriften desjelben an die Commandanten von Stettin, Kolberg 
und Küftrin, fo wie an bie betreffenden Kriege: und Domainen: 
fammern in Stettin und Küftrin, 

15. ä Freyberg ce 15. d’Avril. Comme je viens de 
recevoir de nouveaux rapports du Sr. Reimer a Danzig 
du 9. de ce mois ainsi que du General-Major de Gra- 
bow et encore du Colonel de Hacke a Glogau, jai 
bien voulua vous les communiquer d’abord ä& la zuite de 
cette leitre pour votre information, 

Eigenhändig: Il a neige dru la nuit, quel aspect pour 
entrer sous les tentes. Je ne saurois qui faire, tout ce qui 
dependra de moi sera peut-etre de differer ce camp de 
deux jours et voilä tout. 

Auch einem Schreiben von 16. hafte der König auswärtige 
Berichte beigefügt, welche aber alle fehlen; bei diefem war bie 
eigenhändige Bemerfung : Je crois que je pourrai differer 
jusqu’au 22. l’entree au camp, il fait un temps si epouvan- 
table que les tentes ne sont presque pas ä suffisantes par 
ce froid et la neige qui tombe en quantite, 

Die Eorrefpondenz wurde einige Tage unterbrochen burch bie 
Entrevue, welche unter beiden hohen Herren in Meißen ftatt fand. 

16. Der Prinz; Torgau ce 20. d’Avril 1760. J’ai ete 
occupe aujourd’bui a Ecrire et A prendre differents arran- 
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gements en consequence de vos intentions; je sens ä la ve- 
rite que je trouverai bien plus de difficultes pendant le cours 
de cette campagne que je n’avois pense, aussi je n’apporte 
que le desir et la volonte de remplir ma carriere au gre de 
votre satisfaction, sans avoir cependant la presomption de 
croire que je serai assez habile pour reussir. J’ai ’'honneur de 
vous presenter le jesuite Berthier qui a servi d’amusement 
a Voltaire; je souhaite que cette creature puisse vous de- 
lasser un moment. Tout en vous remerciant encore de tou- 
tes les bontes que vous avez eu la gräce de me temoigner ä 
Meissen, j’ose vous supplier en meme temps d’etre assure 
de ma reconnoissance et sensibilite. Je pars demain 
pour Berlin pour attendre les differents arrangements mais 
je compte d’etre le 25. de retour. 

17. äFreyberg ce 21. d’Avril 1760. Je viens de re- 
cevoir du Ministre d’Etat de Schlabrendorff le rapport 
ci-joint, touchant la position actuelle des troupes russes 
en Prusse, que jai trouve assez interessant et comme7je 
le crois veridique, j’ai bien voulu vous le communiquer 
incessamment. Je vous prie cependant de* vouloir bien le 
garder pour vous seul et pour votre unique direction, afın 
de ne pas faire soupgonner ces bons canaux secrets qui y 
sont nommes et au cas que par hazard il en &clatät quel- 
que chose, nous puissions par ce moyen en tirer de bons 
avis pendant la campagne qui vient. 

Der Prinz bewahrte das Geheimniß fo treu, daß in ben 
Ucten darüber noch heute nichts zu finden ift. 

18. Einen neuen Reimer’fchen Bericht, der nicht vorliegt, 
begleitete der König mit den Worten: 

ä Freyberg ce 22. d’Avril. Je vous adresse ä la suite 
de ma lettre le rapport de Reimer que je viens de re- 
cevoir; ce qu’il marque au sujet du mouvement oü l’armee 
russe se mettroit en marche le 10, Mai, merite confirmation, 
au moins je n’en crois rien car Soltykoff n’est pas de re- 
tour encore, et quoiqu’il pourroit bien arriver que les regi- 
ments russes commencassent A se rassembler alors, j’ai cepen- 
dant tout lieu de douter ue leur armee ne se mettra pas en 
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marche avant le commencement du mois de Juin qui vient, 
Je suis etc. 

19, Nach einem amtlichen Schreiben vom 25. aus Torgau 
ergiebt fi), daß der Prinz an diefem Zage wieder zürüf aus 
Berlin war; der Prinz bat um Überweifung einiger Officiere an 
das Find’iche Regiment, welches nur 3 Gapitaing und 6 Sub: 
altern = Offtcierd im Dienft habe, von welchen leßteren nody 2 
durch DBleffuren außer Stande feien, Dienfte zu thun. Dahin 
war e8 aljo im Kaufe diefed Krieged bei einigen Regimentern 
gefommen; der König befahl, daß aus den Garnifon = Regimen: 
tern 6 Dfficiere genommen werden , jedoch) dafelbft fogleich wie: 
der erfeßt werden follten, 

Den 24. ging der König von Frepberg zu den Truppen des 
Markgrafen Carl nah MWilsdruff und mit denfelben am 25, 
in’d Lager von Schlettau bei Meißen. 

20. Au quartier de Schlettau ce 26. d’Avril 1760, Je 
vous envoie ci-joint une lettre en original que je viens de 
recevoir aujourd’hui par la poste ordinaire et qui ıwe paroit 
etre de la main d’un espion juif, que le juif Sabatky 
a envoy@ pour pbserver les mouvements des Russes; jy 
joins encore un rapport ordinaire du Sr. Reimer etc. 

Eigenhändig: Personne ne vous a suivi ainsi que je 
lavois prevu; le dessein de l’ennemi est sürement tel que 
je vous l’ai ecrit. Adieu cher frere, je suis fort fatigue. 

21. de Torgau ce 26. d’Avril 1760. Les lettres dont 
vous m’avez honore m’ont ete remises; je souhaite que 
lessoins que vous vous donnez pour l’Etat soient 
recompense&s par les succes les plus heureux. Je 
profiterai des ouvertures que vous daignez me faire au su- 
jet de Fermor et de Tottleben et je ferai payer celui-ci 
par le juif, lorsqu’il viendra me demander la somme de 
20,000 ecus. Vous aurez la bont€ de m’apprendre comment 
le juif s’appelle afın que je n’y sois pas trompe. Je compte 
marcher le 28.; j’ai pris des arrangements avec le General 
Fouque, les hussards noirs ne peuvent arriver ici que 
demain sans quoi j'aurois marche un jour plus töt. Mon frere 
m’a charge de le mettre a vos pieds, je l’ai trouve foible el 





maigre, plus que par le passe; ä mon retour j’ai passe par 
Potsdam, jai et€ voir Sans-souci oü tout etoit vert, 
le jardin est embelli et tout m’a. paru tres-bien entretenu; 
quoique ces details ne vous occupent maintenant gueres, 
jai eru vous faire plaisir A vous distraire un moment. 

22. Torgau ce 27. d’Avril. Les lettres que vous avez 
daigne m’envoyer me confirment dans l’opinion que les 
Russes n’agiront pas contre Colberg, aussi viens-je d’ap- 
prendre par une lettre de Stettin qui m’a ete donnee 
dans le moment, que le General Tottleben s’est retire de 
Belgard ä Neu - Stettin sur la warche que le General 
de Forcade a faile de Stargard pour Colberg. 

Je marcherai demain et suivant mon. calcul je serai le 
quatre ou cing a Sagan. 

23, Mit dem Schreiben aus dem Lager von Meißen vom 
28. überfandte der König dem Prinzen wieder vier ausländifche 
Berichte unter dem VBemerfen: Par toutes ces nouvelles l’on 
doit conjecturer que l’armee russe n’agira pas avant le 
mois de Juin et voila justement ce qu’il nous faut. 

Eigenhändig: Je vous souhaite une bonne marche, le 
temps ne vous favorise gueres; dans nos environs tout est 
tranquille et: larmee de l’Empire ne remue pas jusqu’ä 
present. 

Den erfte chiffrirte Brief war: 

24. auı camp.de- Meissen ce 29. d’Avril 1760. Mon tres 
cher frere. C’est dans la derniere confidence et en vous 
conjurant, mon.cher frere, de m’en garder le secret le plus 
religieux: jusqu’a n’en parler encore a äme qui vive, que je 
veux bien vous communiquer, qu’on vient de me faire des 
ouveriures dont j’ai tout lieu de bien esperer, et en con- 
sequence desquelles une flotte danoise pourroit bien 
se mettre ä la. hauteur de Golberg pour proteger cette 
ville contre les desseins des Russes et: pour empecher les 
debarquements que, ceux - ci y voudroient entreprendre. 
Comme cette affaire n’est: pas encore parvenue ä sa matu- 
rite, je ne vous en averlis que prealablement, me reservant 
de vous tout expliquer, des que l’affaire sera plus avancde 
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qu’elle ne l’est actuellement et de m’arranger avec vous sur 
ce qu’il yaura ä faire alors, pour faire au surplus quelques 
diversions aux Russes eu Prusse, Selon un avis, que ja 
recu du juif Sabatky, je ne suis pas hors d’apparence de 
pouvoir gagner par des largesses le (seneral Fermor e& 
le Sieur de Tottleben pourra vous rendre secretement 
de bons services. 

Der König, ganz durchdrungen von feinen Geheimniß, lief 
fi eigenhändig noch nachftehend darüber aus: 

Voici de nouvelles esperances, je vous marquerai loutes 
mes idees sur ceci des que j’y verrai plus de certitude; je 
pense que vous imaginez facilement quel usage nous e 
pourrons tirer et quelle facilit€ tout ceci vous procurera, 
si une fois cela s’execute; tout est tranquille ici et ä.ne 
vous rien celer, je crois que cela restera sur ce pied jusqu'au 
15. ou au 20, Mai. Je vous embrasse de tout mon coeur. 


III. 


Der König in Erwartung im Lager bei Aleifen, 
der Prinz; Heinrich in Sagan. 


Mie im Monat Dctober 1758 Feine Zeit zum Xrauern für 
das edle Brüderpaar war, fo war jeßt feine Zeit zum Kranffein; 
der Prinz Heinrich war nur einigermaßen marfchfähig und der 
Dienft des Vaterlandes rief ihn bei Ei und Schnee von Neuem 
in die Schranfen. Das Commando, welches der Prinz erhict, 
war ein weitauggebehntes, Kolberg und Landehut waren die bei 
den Flügelpunfte und die Entfernungen alfo zu groß, um im 
entfcheidenden Augenblie, der fich in diefem Monat Mai no 
nicht ereignete, wirffam und mit Nachdrud auftreten zu fönnen. 
Auch erfchien Fougque mehr bependent vom Könige, Der König 
mit der Hauptarmee von 40,000 Mann fand im Lager von 
Schlettau, de Momented gewärtig, von ben Schwächen bei 
Gegners zu nußen. Bei den Öfterreichern eröffnete London den 
großen Reigen in Oberfchlefien; gleichzeitig erfchienen die Rufen 
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in Hinterpommern. Wir gehen zu einem intereffanten Schrifts 
wechfel über, der von num ab wieder en chiffres geführt warb: 

1. Der König: Au camp de Meissen ce 1. Mai 1760. 
Mon cher frere. Je vous communique ei-joint ce que j'ai 
regu de nouvelles de Danzig et de Varsovie; comme 
Soltykoff est encore a Petersbourg et que toutes les 
nouvelles sur les arrangements des troupes russes sont d’ac- 
cord, que tout se traine parmi eux, je presume, quoique je 
ne saurois l’assurer pour certain, que vous aurez du teınps 
encore jusqu’au 20. ou 24. de ce mois, c’est aumoins ce 
que j'en juge; je viens d’avoir d’ailleurs des nouvelles que 
les Russes eommencent ä avoir des apprehensions sur les 
Turcs et surtout sur les Tartares qui s’augmentent de 
plus en plus aux frontieres; la Cour de Varsovie meme 
commence ä craindre que les affaires ne deviennent se- 
rieuses de ce cöle-la. 

2. Der Prinz: de Vetschau ce 1. Mai 1760. Mon 
tres cher frere. J’ai regu la lettre par laquelle vous ıne 
faites part des esperances que la Cour de Danewarec 
vous donne' ou sujet d’une flotte dans la Baltique: cet 
espoir me confirme dans l’opinion qu’il n’y aura rien a ap- 
prehender pour Colberg et que les Russes ont des vues 
sur Cüstrin ou bien sur Glogau. Pour &tre instruit plus 
A temps de leurs mouvements, et afın aussi de couvrir la 
Nouvelle-Marche des invasions des Cosaques, j’ai des- 
sein de faire un detachement pour Landsberg, consistant 
en 3 bataillons et 5 escadrons; j’ai choisi pour cet effet 
le Colonel de Thadden que jai deja appointe A Sa- 
gan afın de Jui parler et de le wettre au fait de ce que 
yexige de lui. Je suis de l’opinion, que l’aile de l’armee 
se fera entre Cüstrin et Landsberg, mais les grandes dif- 
ficultes seront les subsistances; il n’y a point de maga- 
sin la-bas, ceux de Stettin et de Glogau seront obli- 
ges de fournir; pour cet effet jai ecrit A Stettin et en 
Silesie pour savoir si le nombre des bäteaux peut se 
rencon!rer suffisant pour le transport, au cas que cela 
füt trouve necessaire. 
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a clair: Je n’ai rien appris d’interessant depuis que je 
suis en marche et j’aurois repondu tout de suite ä la lettre 
de main propre, que vous m’avez fait ’honneur de m’ecrire, 
si ma sante me l’avoit permis, mais ces marches, quoique je 
les aie soutenues ä cheval, m’ont extremement derange; au- 
jourd’hui nous avons repos, je compte d’etre le 4. ä Sagan. 
Je suis avec le plus respectueux attachement, mon tres cher 
frere, votre tres-humble, tres-fidele et devoue serviteur et 
frere Henri. 

3. Du camp de Meissen ce 2. Mai. Votre lettre d’hier 
vient de m’etre rendue, je ne saurois du tout desapprouver 
le dessein que vous me ınarquez avoir pris, et crois vous 
avoir prevenu, quant au sujet du defaut de magasin a Cü- 
strin, ayant deja ordonne au Lieutenant- Colonel de Mar- 
witz ä Stettin de faire un depöt pour dix ou quinze 
jours a CGüstrin. Parmi les nouvelles variables que nous 
avons sur.les mouvements des Russes, je crois que vous 
ferez bien, mon cher frere, de ne pas vous fier tout ä fail 
a leur dessein, autant que j’en ai appris jusqu’ici,, il n’y 
a que des troupes legeres en mouvement du cöte de Co- 
nitz et de Neu-Stettin, auquel sujet je vous envoie 
ci-joint une letire du Lieutenant-Colonel de Podewils 
que je viens de recevoir dans ce moment. Les Danois 
m’ont offert non seulement leur flotte, mais leurs troupes 
de terre encore pour m’assister a reprendre la Prusse sur 
les Russes; cependant conme il n’y a rien de decide ni 
de conclu ä cet egard, il faut bien que j’attende la reussite 
de cette negociation,, avant que de pouveir y compter. 
Avec les Turcs il y a la plus grande esperance qulils 
pourront commencer leurs operations ä la fin de ce mois. 
Ici les troupes des Cercles ne sont pas mises encore en mou- 
vement, et autant que je saurois juger en. gros, je presume 
que l’ennemi ne commencera. pas de se meltre en moure- 
ment et ä operer avant le commencement de Juin, ce qui, 
a ce que je me flatte, sera justement le moment oü selon 
les apparences leurs projets seront totalement deranges. 

Eigenhändig: J’espere mon cher frere qu’avec un peu 


de menagement volre sanle se remettra; il a fait froid ces 
jours passes, aujourd’hui il fait encore un temps tres - dis- 
gracieux; ['histoire des courtisans de Dresde se confirme, 
400 ont pris le chemwin de la Hongrie, s’il y en a des 
(unlejerlich) c'est de quoi je doute, il y a cependant des 
gens du peuple qui le pretendent. 

4. de Sagan ce 5. Mai 1760. Vous aurez appris par 
le General de Fouque que Loudon est marche de la 
Haute-Silesie en Boheme; on pretend que c'est ä des- 
sein de se joindre au corps de Beck pour former une ar- 
mee separde, ou bien pour penetrer en Silesie du cöle de 
Landshuth, je compte m’aboucher apres- demain avec le 
General Fouque, jai aussi pris des arrangements pour 
qu’on m’envoie de Glogau un. depöt de vivres pour quinze 
jours a Cüstrin; ce qui, compris celui qui viendra de 
Stettin, fera un magasin d’un mois pour l’armee. Je suis 
arrive bier et j'ai. laisse les bataillons entre ici et Sorau 
oü je compte les laisser jusqu’au temps oü il faudra les 
emplover ailleurs ; 200. chevaux de l!’ennemi sont. venus ä 
Muskau, jiimagine qulils, viennent de Bautzen, dest 
tout ce qug je sais de nouveau. 

5. Au camp, de Meissen ce 5, Mai 1760. Voici deux 
rapports de Danzig que je viens de recevoir et que je 
n’aj pas voulu manquer de vous communiquer; si celui de 
anonyme accuse juste, le renvoi de cette artillerie me pa- 
roit indiquer que les Russes commencent ä soupgonner et 
a craindre quelque evenement defavorable pour eux, pour- 
vu que cela se confirme, il pourroit bien arriver qu’ils re- 
noncent a toute campagne. offensive, et qu’ils se bornent 
a la defeusive dans, la Prusse; si ce cas arrive et que 
nous puissions nous entendre avec les Danois, en sorte 
qu’ouire leur flotte en. mer, ils nous joignent encore leurs 
troupes de terre, il, faudra voir comment: concerter les me- 
sures avec eux pour commencer d’expulser les Suedois 
de la Pomeranie, afıp d’avoir les. bras libres de ce cöte-la. 
(Juand cela nous aura reussi, il faudra voir comment nous 
regler, afın de reprendre la Prusse sur les Russes; ä celle 
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fin vous pourrez vous faire joindre alors de tout ce que 
le General - Major de Stutterheim a avec lui de regi- 
ments proprement de Prusse, et marcher droit vers la 
Vistule, apres que prealablement vous aurez detache huit 
bataillons et dix escadrons pour aller joindre incessamment 
le General de Fouque en Silesie; il faut que pami 
ceite cavalerie, il y ait 5 escadrons de cuirassiers et quant 
au huit bataillons d’infanterie il faut qu’ils consistent des 
regiments de notre pays, par exemple de ceux de Hülsen, 
de Finck, de Lindstädt etc. Je dois vous avertlir ä cette 
occasion qu’il y a plus d’un an, que j'ai dejä arrange 
sous main, avec ınon Resident a Danzig le Sieur Reimer, 
de tenir toujours pret un certain nombre de vaisseaus 
avec tout ce qu’il faut de cordages et d’ancres pour la cons- 
truction d’un pont de bäteaux sur la Vistule, afın de 
pouvoir faire passer nos troupes sur cette riviere, ä tel lieu 
oü les circonstances l’exigeront, ce n’est que prealablement, 
que je vous &cris tout ceci dans lintention que, si tous 
les cas que je presuppose venoient ä arriver, vous soyez 
deja au fait de mes idees, sur ce qu'il y aura ä faire alors. 

Cigenhändig: Les troupes des Cercles n’ont pas en- 
core reımue dans leurs quartiers. Daun fait venir ses ten- 
tes de la Boheme, en attendant nous sommes les bras croi- 
ses A nous reposer, certains que nous ne manquerons pas 
d’exercice en temps et lieu. 

Der König hatte von der Türfifchen und von der Dänifcen 
Hülfe nichts ald die Hoffnung und alle die fchönen Pläne und 
Dispofitionen gingen nicht in Erfüllung. 

6. Au camp de Meissen ce 6. Mai 1760. Vous au- 
rez appris sans doute du General Fouque la nouvelle 
qu’il vient de m’ecrire du 3. de ce mois, comme tout d’un 
coup le General Loudon est marche avec un corps de 
troupes de 18,000 hommes vers la Boheme et qu’on ceroil 
qu’il pourroit bien se tourner vers la Saxe ou vers la Lu- 
sace. J’ai eerit au General de Fouque qulil doit faire 
tout ce qu’il peut, pour savoir exactement ou Loudon tourne 
proprement sa marche, parceque dans de telles circonstances 
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une si forte garnison ä Neisse ne sera plus necessaire, en 
sorte qu’il en doit retirer ä soi deux bataillons de campagne 
et faire marcher le General de Goltz pour etre plus ä sa 
portee; je lui ai d’ailleurs repondu qu’il devoit etre sur ses 
gardes et se preparer afın que, si Loudon vouloit se tour- 
ner contre lui, il püt etre assiste de vous et que puisque les 
Russes n’agissent que foiblement, vous puissiez recevoir et re- 
jeter ensemble l’ennemi, de maniere que vous sauriez prealable- 
ment lui faire payer bien cher son eutreprise. J’avoue que 
siLoudon, conjointement avec Daun, vouloient encore se 
tourner de ce cöle, contre moi, j’en serois bien embarrasse, 
mais quel que soit leur dessein , ils ne sauroient rien en- 
treprendre ici avant le mois de Juin, faute de fourrage. 
7. Au camp de Meissen ce 7. Mai 1760. Je ne sau- 
rois me dispenser de vous communiquer les nouvelles qui 
me sont entrees aujourd’hui ; voici en termes propres, ce 
qu’une tres-bonne lettre de Suede me marque du 20. de 
Mars: » dans les circoustances tres-embrouillees ici, un echec 
tant soit peu considerable en Pomeranie derouteroit entie- 
rement les projets vastes du parti contraire ä la Cour de 
Prusse, et peut-etre ne seroit-il pas si difficile de leur y 
porter quelques bons coups, et les efforts qu’ils feront dans 
la campagne prochaine ne peuvent etre considerables, faute 
de monde et d’argent.« Le Comte de Finckenstein me 
inarque avoir regu une leltre par laquelle on pretend sa- 
voir: que la Russie ne s’etoit pas encore expliquee sur 
la jonction d’un corps de ses troupes ä l’armee qui agira 
en Silesie, qu’on etoit meme dans l’apprehension a Vienne 
que la reponse ne soit negative, que dans ce cas-la on 
pourroit joindre 20,000 a l’armde suedoise, que ce corps, 
qui seroit vraisemblablement commande par le General 
Loudon, auroit pour point de reunion la Havel, pour 
agir dans la Marche, et que les Russes comptoient toujours 
d’ouvrir la campagne par le siege de Colberg pour as- 
surer ä leur armee les subsistances qu’elle tireroit par la 
Baltique. Je vous adresse au reste le juif Sabatky 
qui m’a donne jusqu’ici des nouvelles de l’armee russe et 
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gti paroit avoir la de bons correspondants, il dependra 
de votre loisir de parler A lui-meıne, de lui faire raconter 
ses anecdotes et de lai donner vos instructions sur ce qu’il 
aura ä faire, pour vous rendre des services utiles. 

Eigenhändig: Les troupes de Empire ont edte en 
marche, elles ont rebrouss& subitement, une partie s’est en- 
füie vers la Boheme, l’autre vers Bamberg; c’est un 
detachement da Prince Ferdinand qui leur a fait tour- 
ner la tete, mais elles reviendront dans une quinzaine de 
jours ; tout est encore franquille ici, les Autrichiens ont 
recu leurs tentes, mais ils me campent pas encore. 

8. de Sagan ce 8. Mai 1760. Je me suis abouche 
hier avec le General Fouque et lui ai fait part de tout 
ce que vous m’avez charge de lui dire. Il m’a appris que 
Loudon est arrive a Leutomischel et que suivant ce 
qu’on en dit, il poursuit sa marche jusqu’ä Trautenan, 
pour se placer vis-A-vis du poste de Landshuth; d’autres 
pretendent qu’il va joindre Beck pour former conjointe- 
ment avec ce general une armee separee, ou bien qu’il pas- 
soit par la Boheme pour aller a Eger, afın de penetrer 
par ce cöte-lä en Saxe; quoiquiil en arrive je suis per- 
suade que Loudon ne tentera rien contre la Silesie tant 
que l’on pourra se maintenir dans la position actuelle. 
Le General Fouque, y compris le corps du General de 
SchmettauäLauban, a autourdeLöwenberg, Naum- 
bourg et Bunzlau 20 bataillons et 15 escadrons, lesquels 
assembles aLöwenberg ou Schmuckseifen ne sauroient 
eire attaques. 11 me reste, compris six bataillons que jai 
amenes, douze bataillons dans ces environs et sept escadrons 
d’hussards; si je me vois oblig€ de marcher au secours du 
General Fouque, je ne laisserai pas d’etre fort embarrasse 
surtout si les Russes commencent inopinement leurs opera- 
tions. J’ai detache le Colonel Thadden avec trois bataillons 
pour Landsberg; il formera son cordon conjointement 
avec le Lieutenant-General de Forcade qui a ses troupes 
avancees A Cöslin, Belgard, Schiefelbein et Arns- 
walde et siles operations, par l’inaction de l’armee russe, 
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pouvoient &tre poussees en Prusse, il n’y auroit que les 
subsistances et le passage de la Vistule d’embarrassant 
car pour ce qui est du reste cela s’arrangeroit facilement. 

9. Chiffre ä mon frere Henri au camp de Meis- 
sen ce 8. Mai. Je crois que l’objet de la marche de 
Loudon sera peut-e@tre pour vous coloyer et vous em- 
pecher de vous &carter de la Silesie pour aller contre les 
Russes:; lui et Beck ensemble feront trente mille hommes, 
il se pourroit aussi qu'ils aient le dessein de faire une 
marche comme l’annee passee du cöte de Francfort, c'est 
ce que vous ne pouvez pas souflrir, et il vous conviendra 
en ce cas de leur marcher sur le corps pour empeächer 
cette jonction. Pour moi, ce que je pourrai faire de mon 
cöte,, consiste dans le detachement que jai A Torgau, 
savoir: tout le regiment de Zieten avec Mopjou et un 
bataillon franc, et si les dix escadrons du Prince de Hol- 
stein arrivent ä temps, je formerai de tout cela un corps 
qui, si c’est le dessein de Loudon de marcher en Basse- 
Lusace, pourra le harceler continuellement et meme tom- 
ber sur lui, donc si vous veniez ä engager une affaire — voilä 
une idee. Mais si Loudon doit penetrer en Basse-Si- 
lesie, il attendra sürement votre depart et n’entreprendra 
rien avant, en ce cas Fouque sera oblige de se retirer 
pour couvrir Schweidnitz et Breslau et je laisserai agir 
ces gens, car les nouvelles de Constantinople ne pour- 
roient arriver A Vienne que le 20. ou 25. et les ordres 
en consequence n’arriveront aux armees que les derniers 
jours du mois. Si donc les Russes vous permettent de 
prolonger votre sejour a Sagan jusqu’au 25., je crois avoir 
gagne tout le temps necessaire pour que la campagne de 
nos ennemis soit totalement derangee des son commencement. 
Je vous prie de communiquer de cette lettre aFouque& ce 
qui len regarde. P.S. Je joins les nouvelles que je viens 
de recevoir dans ce moment, comme il paroit que les Rus- 
ses ne feront rien si töt, on ne peut prevoir de quel cöte 
Loudon se tournera, s’il veut s’approcher du cöte de 
Görlitz et de Rothenbourg, les Russes vous laisse- 
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ront peut-etre le temps de pouvoir vous joindre a Fou- 
que et de vous defaire de ce voisinage, mais si Loudon 
vient de ce cöte-ci, ce n’est plus votre affaire. 

10. Au camp de Meissen ce 9. Mai 1760. Je vous 
envoie ä la suite de cette lettre une depeche de Varsovie 
que je viens de recevoir aujourd’hui, quoiqu’elle paroisse 
differer dans quelques circonstances des autres nouvelles de 
Prusse qui nous sont entrees, j’ai voulu cependant vous 
communiquer tout, afin que vous en puissiez voir le pour 
et le contre; — je suis persuade au reste de toute la vi- 
vacite des sentiments etc. 

Eigenhändig: L’ennemi a fait passer VElbe a 14 re- 
giments, ceux ci-joints au corps de Lacy pourront faire 15 
a 20,000 hommes, ils ont detache quelques troupes A Frey- 
berg, deux regiments d’hussards au Cellerwald, mais 
rien vers Döbeln; les Cercles sont a Cobourg, rien ne 
campe encore dans ces environs; Loudon ne pourra arri- 
ver que le 18. sur les frontieres de la Lusace; il faut done 
attendre et voir ce qu'il adviendra de tout ceci; quoique 
ces gens fassent, ce mois-ci s’ecoulera encore paisiblement 

Der Beriht aus MWarfchau befagte: daß Soltyfoff no 
in Petersburg fei, daß man aber beabfichtigte, den Krieg mit 
großem Effort fortzufegen; man rechnet, daß 26 Bataillond zur 
Verftärfung der 30,000 Mann ftarfen Armee beftimmt find; die 
Regimenter find alle hberaus incomplet und der Cavallerie fehlt 
ed noch an Nemonten, die Artillerie hingegen wird auf 600 
Geihüge gefhäßt, zu deren Bedienung jeboch noch viele Ar: 
tilleriften fehlen; wir entnehmen hieraus ganz deutlich den Einz 
fluß, den auch die Nuffen während diefed Krieges auf die Ver: 
mehrung der Artillerie im freien Felde ausübten — und der von 
num ab bleibend murbde. 

11. de Sagan ce 10. Mai 1760. J’accuse la reception 
de votre lettre du 7. par laquelle vous daignez m’apprendre 
quelles sont les intentions des Suedois pour cette cam- 
pagne, et de la marche qu’on suppose que Loudon fera 
pour se joindre ä eux. Quant aux Suedois je ne crois 
pas que le General Stutterheim puisse leur faire grand 


— 2173 — 


mal; le nombre des troupes qu’il commande, et qui pour la 
plupart ne consiste qu’en recrues, n’est ni suffisant, ni en etat 
de pouvoir etre employe autrement que pour se maintenir; le 
General Forcade ne peut pas Jui ceder non plus le corps 
qu’il commande, qui n’est de m&me pas bien fort, et quant ä 
moi je suis trop @loigne pour que je puisse faire une diver- 
sion de ce cöte-läa; j’avoue d’ailleurs qu’il me paroit que 
Loudon sera toujours de trop, soit qu’il se joigne A Beck, 
soit qu’il forme un corps separe. J’espere toujours sur les 
grands evenements qui doivent changer la face des affaires 
dans peu, sans quoi je ne vois pas comment on 
opposera des troupes de tous les cöt&s; il ne reste 
plus qu’un bataillon, qui est bien foible a Glogau; si 
onyen pouvoit mettre un seulement encore, soit deSch weid- 
nitz ou de Neisse, car le Commandant n’a pas de quoi 
relever les postes. 

J’ai vu aujourd’hui mon regiment a Sprottau qui A tous 
egards est en bien meilleur etat que je ne l’aurois cru, du 
reste tout est tranquille et je n’ai rien appris de nouveau, 
touchant la marche de Loudon. 

12. Au camp de Meissen ce ll. Mai. J’ai recu la 
leltre que vous m’avez faite du 8. de ce mois. Selon mes 
nouvelles, Loudon marche ä Zittau. Je ne crains rien 
pour la Silesie, tant que vous serez la, mais aussitöt 
que vous vous tournerez du cöte des Russes, alors 
Fouque& aura bien de la peine de s’y soutenir et 
il faudra necessairement quiil se replie vers Schweid- 
nitz, car dans la position oü je suis, je n’ose me remuer 
de la Saxe ä moins que Daun ne marche avec un 
gros corps, et vous comprenez bien vous-m&me que j’au- 
rai bien de la peine pour me soutenir ici tant bien que 
mal; tout ceci depend ä present des Turcs; si tout ce 
qu’on m’ecrit est vrai et que je doive croire les gens qui 
viennent de la-bas, il faut que notre alliance soit signee et 
quelle soit publiee a Constantinople; cela etant, les 
Autrichiens pourront en @tre informes le 20. ou 22., ainsi 
nous verrons ici dans les mouvements des armees entre 
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le 20. et le 30. ce qui s’est passe ä Constantinople: 
si cette affaire manque encore, nous sommes forces d’atla- 
quer l’ennemi d’un cöte ou d’autre et cela le plutöt poss- 
ble pour accourir du cöte des autres frontieres qui sont 
aussi menacees. Je ne dois pas vous dissimuler en meme 
temps que je suis tres- mecontent du General - Major de 
Stutterheim qui se trouve vis-A-vis des Suedois, il 
est d’une paresse horrible, il me semble que la tete lu 
tourne deja, ainsi voyez ce que vous pourrez faire et qui 
vous pourrez mettre ä sa place: Ramin seroit sans con- 
tradiction le plusconvenable et c’est le meilleur 
que vous ayez. 

Comme il faut prevoir ä cinquante cas qui pourroieni 
arriver, il faut, au cas que les Russes marchent avec u 
corps du cöt€E de Glogau, que Fouque y jette une cou- 
ple de bataillons. Quant aux Danois, si vous voulez que 
je vous parle franchement, je crois qu’ils ont assez de bon 
sens pour sentir que leur interet exige qu’ils ne me laissen! 
point accabler, mais je les crois en meme temps si timides, 
que je crains qu’ils ne reculent sans sentir ce qui est de 
leur interet; mais s’ils font autant que de se declarer, je 
crois qu’ils nous delivreront des Suedois, et en ce cas ke 
magasin de Stettin pourra se transporter par mer le long 
des cötes: la Prusse est un pays tout-a-fait fertile el 
abondant oü les subsistances ne pourront vous manquer: 
la ville de Danzig de plus qui exerce presque tout le 
negoce des grains de la Pologne et qui en est toute rem 
plie, car on y trouve toujours de grands amas de bled 
dans toutes les saisons. Le passage de la Vistule pour 
roit s’exdcuter par deux moyens differents, l’un seroit par 
le moyen des bäteaux de Danzig, ce qui seroit une de 
pense de 15,000 ecus pour les avoir; l’autre de faire a 
sembler par des partis d’hussards les bäteaux qui se trouven! 
entre Thorn et Varsovie sur la Vistule et on en trow 
vera de quoi faire deux ou trois ponts; je souhaiterois 
que les choses en fussent la et l!’on trouveroit bien, quoi- 
qu’il püt arriver, des moyens pour faciliter les operations 
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J’apprehende toujours que les malheurs que jai 
eus dans toute cette guerre, ne me poursuiventen- 
coreetquemesesperancesnesoienttroubleespar 
des accidentsimprevus. (Fouque erlag den 23. Zuni!!) 

13. de Sagan ce 11. Mai 1760. J’ai communique la 
lettre que vous m’avez Ecrite au sujet des entreprises que 
le General Loudon peut faire contre le General Fouque. 
Si Loudon se campe ä Görlitz, nous ne pourrons rien lui 
faire, et si je voulois courir du cöte de Lauban il me se- 
roit en suite impossible d’arriver contre les Russes lors- 
qu'ib le faudroit: si Loudon veutattaquerle General 
Fouque, ce dont je me doute, jiraiäson secours; 
si Loudon me suit immediatement, je tächerai de l’en faire 
repentir. Quant aux Russes je ne marcherai pas plutöt d’ici, 
que lorsqu’on m’ecrira que leur armee passe la Vistule; 
jattirerai alors le General Schmettau et tous les regi- 
ments qui sont aupres du General Fouque; mon dessein 
en suite est d’aller au devant des Russes jusqu’a Lands- 
berg, supposant que leur dessein est de passer par la 
Nouvelle-Marche; mais s’ils veulent assieger Colberg, 
en ce cas l’extreme eloignement me mettra absolument hors 
de portee de pouvoir faire quelque chose de ce cöte- ci. 
Le General de Fouque m’a fait part des mesures qu’il 
compte prendre apres mon depart, qui sont telles qu’il n’est 
pas possible d’en prendre de meilleures dans la situation 
difficile ou je prevois quiil se trouvera. 

Vous me faites l’bonneur de me mander que les Cer- 
cles s’assemblent a Cobourg, cela me fait juger que c'est 
leur dessein de faire la marche de l’annee passde, entre la 
Saale etl’Unstrut dans le pays deMansfeld et plus loin. 

14. Zn einem Schreiben vom 12. Mai befiehlt der König 
an Fouques »Die Richtfchnur aber, fo Ih Euch inzwifchen 
en general geben fann und wonady) Fhr Euch zu gouverniren 
habt, ift: daß wofern Shr fehet, daß nichts anderes in Schle= 
fien fommt, al Loudon und Bed zufammen, alddann Shr 
Euch gegen Schweidniß retiriren müffet. Solltet Fhr aber fehen, 
daß das Gros ber feindlichen Armee unter Daun ‚nachfäme und 
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gleichfalls nah Schlefien penetriren wollte: fo müflet hr 
Euern Marjch fo einrichten, daß Jh Mich mit Euch, es fä 
bei Sagan oder Löwenberg oder mo ed nad) den Umftänden 
alsbdann fei, conjungiren Fänne, « 

Am folgenden 13. glaubt der König bei den Dfterreichern bie 
Abficht zu erfennen: als wollte Loudon fich in Schlefien mit 
dem Corps in Oberfchlefien vereinigen und gegen Breslau mar: 
fohiren. Fougque fol in einem folchen Falle die Vereinigung 
verhindern, auch verhindern: daß zu jenen möglichermweife ein 
Nuffifches Corps ftoße, — dem erjten, der ihm zu nahe fomme, 
er fei Ruffe oder Loudon, folle er zu Halfe gehen und jeden 
fall8 Breslau retten. 

Mir nehmen diefes bier mit auf, weil der General Fougue 
berjenige war, welcher in biefem Feldzuge zuerft in’d Feuer Fam 
und übel mitgenommen wurde. 

15. Au camp de Meissen ce 12. Mai 1760. Voici les 
nouvelles que je viens de recevoir de Danzig et de Pe- 
tersbourg; aulant que j’en dois presumer il ne paroit pas 
que les Russes soient fort empresses d’ouvrir leur cam- 
pague; quand Soltykoff arriveroit meme le 20. a son 
armee, il ne sauroit mettre ses troupes en mouvement 
que le 24. et si vous faites calculer les marches quil lui 
faut pour arriver aux frontieres de la Pomeranie et de 
la encore vers les contrees de Colberg, vous en pourrez 
faire une supputation A-peu-pres toute exacte, et le pre- 
venir toujours encore. 

Eigenhbändig: Les troupes des Cercles sont encore 
dans le pays de Bamberg et autant que j’en peux juger, 
messieurs nos ennemis en sont encore aux compliments pour 
savoir qui sera le premier A agir; Daun est encore en can- 
tonnement, nous gagnerons sürement la fin du mois, reste 
ä savoir si nous gagnerons beaucoup par la. 

16. E83 hat den Anfchein, ald wenn der König vier Wochen 
zu früh in diefem Feldzuge Lärm gemacht und fich auf den her: 
augfordernden Fuß aefet habe; ed war, wie wir vorausgefchict 
haben, ein Faltes, unfreundliches Frühjahr, während deffen bie 
Preußifchen Truppen unter Zelten lagen, — die Ruffen ftanden 
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unferbeffen noch an der MWeichfel und die Hfterreicher lagen ebens 
falls in Cantonnementd. Andererfeit8 gab der König dadurch 
feinen Gegnern Fampfluftig zu verftehen, daß er bereit fei, fie 
fichenden Fußes zu erwarten, während bei ihnen möglichermeife 
noch Vieled zu wünjchen übrig blieb, Sn den früheren Feld: 
zügen zeigten bie Preußen ihre Kraft und ihren Unternehmunge= 
geift darins daß fie Erpebitiond bis vor die Xhore von Fulda 
und Nürnberg und Pofen machten, in diefen Fahre befchränfte 
fi) der König auf ruhiges Abwarten, obwohl es fehr nahe 
und in Syntereffe lag, dem Prinzen Heinrich eine Unter: 
nehnung gegen die bedeutenden Magazine von Pofen machen 
zu laffen ; — in biefer Art zeigte fich ber Einfluß von Kunerd= 
dorf und Maren! 

17. Au camp de Meissen ce 12. Mai 1760. Jai eu 
la satisfaction de recevoir votre lettre du 10. de ce mois. 
Quant ä ce qui regarde Stutterheim et les Suedois, le 
premier ne sauroit etre regarde avec son corps, que comme 
un detachement de votre armee, comme Fouqued en ce 
cas l'’est de la mienne. (Died ift fehr wichtig zu wiffen. ) 

Pourvu qu’il y ait un autre Commandant ä la place du 
dit General-Major de Stutterheim qui sache faire conte- 
nance, alors je ne serai point embarrasse du tout. La nou- 
velle qui pretend que Loudon se joindra aux Suedois 
est mauvaise, et c’est toujours comme vous dites 30,000 
hommes de trop, auxquels nous aurons grande peine aA nous 
opposer, et il est tres-constant comme vous le remarquez, 
que s’il n’arrive pas quelque grand evenement, il sera im- 
possible de s’opposer partout a nos ennemis. Je regarde 
cependant comme un grand avantage, que nos ennemis lais- 
sent, aux puissances qui nous flattent de nous assister gagner 
le temps de pouvoir le faire, et entre-ci et la fin de ce mois, 
nous pourrons juger positivement de ce qui en arrivera. 

18. Au camp de Meissen ce 13. Mai 1760. Selon 
certains avis que jıai eus, mais que je ne saurois vous 
donner encore pour absolument authentiques, il paroit 
comme si les Autrichiens avoient le dessein de faire mar- 
cher Loudon en Silesie, directement vers Breslau et 


que le corps des troupes ennemies qui reste encore dans 
la Haute-Silesie dut passer la Neisse pres de Löwen 
ou de Schurgast, pour amener a Loudon des muni- 
tions, du pain et des vivres. Peut-etre que les Russes, 
a ce qu’on dit, viendront aussi de l’autre cöte de !’Oder: 
sı c'est le dessein de lV'ennemi, il n’y aura d’autre moyen 
pour sauver Breslau et empecher la jonction des dites 
troupes ennemies, que celui de tomber sur le corps de celui 
des deux qui s’avancera le plus proche, soit Russe soit 
Autrichien pour le combattre, car si on hesite a faire 
cela, ils marcheront contre cette ville qu’ils pensent d’as- 
sieger, s’y retrancheront et la fortifieront d’une telle facon 
que si ensuite nous voulons les attaquer dans ce poste, 
la chose sera extreinement hazardeuse et deviendra alors 
peut-eire tout-A-fait impracticable. Dans le cas qu’on ne 
s’apergoive pas entre ci et le 30. de ce mois, que l’ennemi 
ne change pas dans ses mouvements presents, il faut comp- 
ter que c’est une marque süre que ma negocialion ä 
Constantinople a Echoue; il ne nous reste rien a faire 
alorsque dattaquer et de combattre le premier 
venu, afin d’accourir aA un autre lieu, ou le dan- 
ger sera le plus pressant; je vous denne tout ceci 
pour des iddes, afın que si l’un ou l’autre des cas arrive 
vous sovez instruit de mes intentions la-dessus. Autant 
que je vois jusqu’a present des manoeuvres de l’armee de 
YEmpire, et en consequence des nouvelles que j’ai de 
Prusse, j’ai lieu de eroire que les Russes ne se mettront 
pas en marche avant les premiers jours de Juin qui vient, 
ainsi que vous pourrez bien rester encore en Silesie pen- 
dant tout le mois present, et au fond ce sera la meme chose 
de quel cöte que les choses commencent a se decider. Si 
Loudon vient pour commencer le branle, il vaut mieux, 
qu'il recoive les premiers SnabN et qu’on lui tombe 
le premier sur le corps. 

Au reste selon mes dernieres belhrs de Goppenhague 
du troisieme de ce wois, la Gour a expedie des ordres 
a ses iroupes, ä la reserve de dix mille hommes qui se 
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trouvent en Norwege, de se tenir pretfes A marcher au pre- 
mier ordre. Si je dois en tirer un bon augure pour la 
negociation dont je vous ai deja prevenu, cela nous de- 
barrasseroit au moins des Suedois et vous meltroit a meme 
de pouvoir vous joindre alors aux troupes du General- Ma- 
jor de Stutterheim qui, quoique ce ne soient pas 
des heros, pourront toujours servir pour en faire 
montre. Je suis avec cette estime et cette amitie cordiale 
que vous me connoissez etc, 

Eigenhändig: Daun celebre aujourd’hui le jour de 
naissance de la Reine, je souhaite qu’il n’ait toute cette 
aunee que de pareilles fetes a celebrer; l’ennemwi est 
encore dans ses quartiers, rien ne se remue et selon ce que 
j'en juge, cette situation pourra durer jusqu’aux premiers 
jours de Juin. 

19. de Sagan ce 14. Mai 1760. La lettre dont vous 
m’avez henore du 12. ım’a ete rendue, elle me donne la con- 
solation que les Turcs paroitront pour diviser les forces 
de nos ennemis. Je »’ai rien entendu depuis de la marche 
de Loudon; le General de Fouque qui a ses €emissaires 
en campagne n’a rien appris depuis que l’avant-garde de 
Loudon est arrivee aux environs de Leutomischel; quant 
aux Russes on pretend quiils agiront contre la Silesie 
et que le projet est fait, de prendre Breslau; le moment 
quwils passeront la Vistule est le terme que je me suis 
margque, pour me meltre en marche pour Cüstrin, d’oü je 
pourrai avancer ou me poster ä droite ou ä gauche, suivant 
que les circonstances l’exigeront. J’ai parle au juifSabatky, 
il m’a demande 1500 ecus que je lu ai fait payer sur 
le champ; il m’a promis qu’en moins de quinze jours il 
m’apprendroit le resultat de la negotiation avec Fermor. 
Si vous l'ordonnez j’enverrai le General Ramin pour 
relever le General Stutterheim, mais je vous prie de 
considerer, que le premier n’est pas du tout au fait de ce 
pays ni des affaires de la-bas, que lorsqu’il arrivera, ce 
sera linstant oü les Suedois seront deja en campagne ou 
prets d’y entrer. Stutterheim sait du moins les allures de 
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V’ennemi, si l’on connoissoit quelqu’un au fait de ce pays- 
la, je le proposerois, enfin j’attends vos ordres ou si je dois 
y euvoyer Ramin, ou bien si vous en voulez- choisir un 
aufre, ou y laisser celui qui y commande presentement. 
ll y aa Stettin un tres-grand nombre d’oflicier suedois; 
comme il paroit que l’echange n’aura pas lieu et que ces 
officiers sont trop connus a Stettin eten etat de donner 
des avis aux Suedois, ainsi jai cru de mon devoir de 
vous proposer, si vous le trouvez pour convenable, que ces 
officiers seient envoyes a Magdebourg et qu'on renvoie 
en echange autant d’offhiciers de l’armee de l’Empire et des 
Autrichiens a Stettin; si vous agreez la proposition, en ce 
cas je vous supplie de nous donner de vos ordres en con- 
sequence. 

20. Au camp de Meissen ce 14. Mai. Vous avez 
bien raison de dire dans votre lettre du onze de ce mois, 
qu’il paroit bien difficile que nous puissions resister A ce 
nombre d’ennemis; le corps de Loudon d’un cöte et les 
troupes des Cercles d’un autre; si elles marchent, elles ne 
trouveront personne vis-a-vis d’elles, et en ce cas-la nous 
nous trouverons obliges de nous battre avec les uns pour 
accourir ä d’autres; mais j’espere encore une diversion soit 
des Turcs et des Danois, soit de l!’un des deux. Je vous 
envoie ci-joint des nouvelles de la Russie par lesquelles 
il me semble, qu'il entre dans les projets des Russes, 
autant de mesures defensives qu’offensives; toute fois je crois 
qu’ils commenceront assez tard pour ne pas avoir a craindre 
dans ce moment la marche des troupes de l’Empire, mais je 
la crains au moment oü nous serons occupes de tous les cö- 
tes et olı nous n’aurons point de troupes ä leur opposer; ils 
n’avanceront que sur la fin de Juin ou au commencement 
de Juillet, lorsque je serai deja oblige de faire d’autres 
detachements, alors ils pourront aller jusqu’a Magdeb ourg. 
De toutes les operations que l’ennemi peut faire, la plus 
dangereuse pour moi est celle de la Lusace; c'est par 
consequent ä celle la qu'il faut que je m’oppose necessaire- 
ment car ils prendront le temps pendant que je serai Occupe 
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de ce cöte-läa, le Prince de Deuxponts ira a Leip- 
zig et dans ces environs; vous pouvez bien vous imaginer 
qu’il est impossible qu’il trouve la des troupes ä lui re- 
sister. Si Hülsen quittoit le camp de Meissen pour cou- 
vrir le cöte de Leipzig, le corps que les Autrichiens au- 
ront ä Plauen et a Dippoldiswalda, pourra s’avancer 
tout de suite sur Torgau, ainsi je n’ose pas remuer le 
corps qui reste ici; — les m&mes circonstances se rencon- 
trent a-peu-pres en Silesie; il est impossible que Fouque 
resiste aLoudon, ä Beck et au corps de Draskowicz 
aupres de Neustadt; donc en combinant toutes les cho- 
ses ensemble, a moins que ces diversions n’arrivent, qu’on 
nous promet, la machine commencera ä chanceler 
vers Ja fin de Juillet, et aumois d’Aoüt ou de Sep- 
tembre, sa chute l’en suivra. 

Ce qui pourra nous soulenir encore, ce sera penut-etre 
quelque heureuse action qui pourroit intimider nos en- 
nemis d’un cöte ou d’autre et nous donner quelque repit, 
mais vous sentez combien le hazard a d’influence dans tou- 
tes ces choses-la, et que l’on ne doit compter de battre 
l’ennemi, que lorsquiil est battu. 

Mie immer, fo beurtheilte der König auch hier die Verhält: 
niffe anı richtigften, — bie hierauf gefolgten Uctionen von Lieg- 
ig und Zorgau machten einen mauslöfchlichen Eindrucd und 
ftellten fein Übergewicht woieder her. 

2l. Au camp de Meissen ce 16. Mai. Je vous en- 
voie ci-clos les lettres que j'ai eues aujourd’hui de Danzig 
avec un extrait chiffre d’un rapport du Sr. Benoitä Vnar- 
sovie du septieme de ce mois. 

Je conclus par toutes ces nouvelles de Prusse, que les 
Russes ne commenceront pas sitöt ä se metlre en cam- 
pagne, peut-etre pas avant le huit ou le dixieme de Juin, 
par oü mon traite avec les Turcs gagnera le temps d’etre 
conclu, suppose qu’ils le veulent conclure, et par oü dans 
ce cas, ils viendront en etat d’entrer en campagne pour com- 
mencer leurs operations. Le rapport:de Benoit m’apprend 
tout ce que jusqu’a present on peut apprendre : savoir 
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que les ostentations des Tartares continuent et que ceux- 
ci commencent ä se mettre plus en mouvement contre les 
Russes; a present il faut absolument que j’attende jusque 
vers la fin de ce mois avant de pouvoir savoir ce que 
les Autrichiens feront, et la contenance qu’ils tiendront me 
servira d’indice, sur ce qui s’est passe a Constantinople 
Quant au nombre des forces de la Russie en Prusse je 
le calcule, independamment de ce corps qu’ils ont detache 
en arriere dans la Lithuanie et qui ä ce que je presume, 
est destine contre les Turcs, ä 50 ou 56,000 hommes, in- 
clusivement les troupes legeres et Cosaques; s’ils s’avisent 
de partager ces troupes pour agir en deux corps, cela 
vous donnera la plus belle occasion de tomber sur l’un des 
deux et de le bien battre, ce qui operera autant sur l’au- 
tre, qu’il se retirera de son propre mouvement; selon mes 
lettres: les Anglois et les Francois ne sentendent 
nullement sur la paix, de sorte que toute n&go- 
ciation a ce sujet est autant que rompue, 

Eigenhändig: Daun est encore tranquille, Louden 
a ete le Il. a Dresde, le 13. douze bataillons ont passe 
VElbe et sont marches vers Zittau pour se joindre au 
corps qui doit y arriver le 18. de la Haute-Silesie; les 
Cercles ne se remuent pas, et je tire tout le profit que je 
peux de notre tranquillite. 

22. de Sagan ce 17. Mai. Mon tres cher frere. D’apres 
la derniere nouvelle qu’on a de la marche de Loudon, 
son corps a dü camper le 13. a Königsgrätz; sa marche 
ira. de-la sur Trautenau oü il sejournera pendant quelque 
temps pour aller en suite ä Zittau; si cela arrive, je crois 
que le grand objet des ennemis sera de pousser & Berlin, 
c’est pourquoi je m’imagine que le corps de Lacy deit 
etre destine A s’opposer aux detachements que vous pour- 
riez faire passer VElbe; Beck observeroit le General 
Fougqgue, tandis que Loudon passeroit entre eux deux, 
les flancs couverts par les dits corps ce quw/il ne feroit que 
lorsque l’armee seroit opposee aux Russes, car jusque la 
je crois que tout restera tranquille. Il y a eu un ingenieur 
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escorte par quelques hussards pour lever le terrain a Mus- 
kau, mais c’est precisement ce qui me fait croire que dest 
un jeu, Daun a campe lä lui-meme, Loudon et Beck 
y ont campe ä differentes reprises, en sorte qu’ils n’ont pas 
besoin d’avoir le plan de ce terrain la. 

ll se peut que Loudon joigne les Cercles; si c'est pour 
marcher dans le pays de Magdebourg, ce sera un emploi 
pour Loudon qui aime, comme on assure, ä piller; enfın 
on peut supposer mille desseins ä l’ennemi, dont le plus 
mauvais nous seroit encore fort nuisible. Siles Autrichiens 
agissent avec leur prudence ordinaire et qu'ils me 
suivent en me laissant trois ou quatre marches en avant, 
en ce cas je ne saurois me retarder, sans laisser prendre 
trop de terrain aux Russes, ce que je regarde comme trop 
nuisible, puisque je voudrois les tenir aussi eloignes quiil 
me sera possible, afın d’empecher toute jonction et commu- 
nication avec les Autrichiens.. Vous savez, mon tres cher 
frere, ce que j’ai souvent pris la liberte de vous ecrire lors- 
que vous mavez parle de la catastrophe qui peut suivre 
pour l’Etat dans cette campagne; vous me la faites envi- 
sager de nouveau si vos esperances & l’egard des Turcs 
et Danois ne sont pas remplies; comme je vous ai de- 
charg€ mon coeur ä ce sujet, et que je n’y puis rien d’au- 
tre, ainsi jaai pris le parti d’attendre cet @venement sans 
erainte, de le recevoir sans desespoir et avec les sentiments 
que la tranguillit€E de ma conscience m’inspirent. Comme la 
guerre pourroit aisement se porter de l’autre cöte de POder 
entre Glogau et Breslau et que je n’ai pas de bonnes 
cartes de ces contrees, ainsi jai voulu vous demander, si 
vous voulez bien me confier celles que vous avez fait faire 
dans ces environs -1a. 

23. Au camp de Meissen ce 17. Mai. La lettre que 
vous m’avez faite du 14. de ce mois m’a et€e bien rendue et 
c'est presqu’en meme temps que je viens de recevoir une 
lettre de Constantinople depechee le 12. d’Avril qui 
ne me donnce que de bonnes nouvelles et me confirme la 
bonne disposition de la Porte ottomanne pour signer 


un fraite avec moi, de sorte que je dois me persuader que 
les Turcs agiront bientöt en ma faveur, ce qui me fera 
respirer et me rendra les bras libres pour m’opposer 
efficacement ä mes ennemis, ce qui, sans un evenement 
pareil, seroit bien difficile pour ne pas dire impossible 
de tous cötes. Pour ce qui regarde vos idees sur votre 
marche je les trouve tout-ä-fait bonnes, il n’y a que deus 
articles que je vous prie de considerer sur ceci; primo, 
que par les arrangements des magasins que les Russes pren- 
nent, je vois que leur magasin principal est a Conitz, je 
n’en puis juger autrement, si non que leurs operations prin- 
cipales seront: ou du cöte de la Pomeranie ou vers la 
Nouvelle-Marche; s’ils avoient le dessein d’agir vers la 
Silesie, il faudroit qu’ils eussent deja commence ä faire 
des amas de magasins de ce cöte-la, ce dont cependant 
on n’a rien appris jusqu’a present; en second lieu, je dois 
vous faire souvenir que quand vous camperez aupres de 
Cüstrin, vous aurez l’avantage de pouvoir vous porter 
bientöt sur Colberg, mais dans le cas que les Russes 
voudroient agir en deux corps, ce que cependant je ne 
crois pas, et que l’un des deux voulüt longer les frontieres 
de la Nouvelle- Marche, comme vers Züllichau, vous 
serez alors oblige de marcher de Cüstrin pour passer 
la Warthe, ce que vous ne sauriez faire en aucun aulre 
endroit qu’a Landsberg ou ä Driesen, ou il faudra 
que vous passiez cette riviere aupres de Cüstrin et que 
vous la repassiez encore ce qui, comme vous le savez bien, 
arrete et fait trainer la marche; voila pourquoi j’abandonne 
a votre consideration de voir, si le poste de Landsberg 
ne vous convient pas mieux que celui de Cüstrin. Je 
crois l’argent bien eınploye que vous avez fait payer 
juiff Sabatky; quand vous aurez employe presque la 
somme que je vous ai fait donner a Wittenberg pour 
votre extraordinaire, mandez le moi, afın que je puisse vous 
faire remettre une aulre somme pour votre usage. Selon 
mes plus fraiches nouvelles, tout est encore tranquille ic 
et dans la meme position que cela etoit. 
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Eigenhändig: Vous voyez partout ceci mon cher frere 
qu’il ya bien du haut et du bas dans nos affaires, j’ai fait 
tout ce qui a dependu de moi pour le service de lEtat, 
il ne me reste qu’ä attendre le denouement de tout ceci; 
vous serez instruit de toutes les choses essentielles aussitöt 
que j’en serai informe moi-meıne. Federic. 

24. de Sagan ce 19. Mai 1760. Par les nouvelles que 
jıai regues de la marche de Loudon, j’apprends qu/il ira 
le 21. avec son corps ä Zittau; c'est la probablement que 
les regiments de l’armee de Daun, qui ont passe l’Elbe 
le joindrout; c’est un voisin duquel je souhaite que les 
Turcs delivrent bientöt la Silesie. J’attends encore vos 
ordres au sujet du General de Stutterheim, si vous vou- 
lez qu'il reste ou bien faire choix d’un autre; ä l’egard des 
negociations qui sont comme rompues entre l’Angleterre 
et la France j’aurai l’honneur de vous assurer, quoique 
lon soit afflige, que cependant je n’en suis point surpris; 
vous vous souviendrez peut-etre, que jai et€ Pyrhonien 
au sujet de la paix et japprehende meme quelle 
ne se fera pas de sitöt. 

Un homme de Friedland en Boheme, qui se dit 
prophete, vient d’arriver pour me reveler le secret que je 
dois vous apprendre en son nom, c’est que la paix se fera 
cette annee, apres que vos armdes auront donne encore 
trois batailles, il pretend que c’est immediatement de 
Dieu quil tient ce mystere. J’ai ’honneur de vous com- 
muniquer tous ces secrets auxquels je n’ajoute pas plus de 
foi qu’aux oracles d’Apollon. 

25. Auf den Bericht des Prinzen vom 17, hafte der König 
am 19. Behufs der Chiffrirung eigenhändig gefchrieben: Jai 
recu il y a deux jours un courrier de Constantinople; 
selon le contenu de la depeche je dois me persuader que 
le traite est signe et par consequent la diversion est certaine, 
mais je ne saurois repondre de 15 jours de plus ou de moins, 
ainsi qu’en mettant les choses au pire, cela pourroit trainer 
jusqu’au 15. de Juin, et je crois que nous pourrons fort 
bien nous soutenir jusqu’alors sans de grande perte. Lacy 
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ne sauroit m’empecher de detacher en Lusace, son corps 
consiste en six bataillons, 4000 Croates, 4 regiments de 
dragons saxons et un regiment d’hussards; il s’est retire ä 
N euendorf sous les canons de Dresde, et dans l’armee 
de Daun je remarque beaucoup d’incertitude, dont je ne 
saurois vous rendre raison. Les Anglois ont renforce l’ar- 
mee du Prince Ferdinand de 6000 hommes, cela donne 
une grande maliere de reflexion aux Autrichiens, et si la 
levee de boucliers des Turcs s’y joint, ils seront totalement 
deconcertes. Vous verrez par les nouvelles des Russes 
que je vous ai communiquees aujourd’hui, que leurs manoeu- 
vres designent plutöt une defeusive qu’une offensive; il 
faut & present attendre de huit jours en huit jours que les 
choses s’eclaircissent ; il faudra faire la guerre ä l’oeil et 
selon que les evenements eu douneront les moyens. J’ai 
peu deconfiance jusquici aux promesses des Da- 
nois, cependant si les Turcs commencent, cela pourra les 
encourager; je ne perds point l’esperance d’apres les dernieres 
nouvelles que j’ai recues et je crois que nolre crise ne 
durera tout au plus que 15 jours ou 3 semaines, 
— ce tere n’est pas assez long pour dpuiser notre patience. 

Unchiffrirt und eigenhändig: Tout le monde est en- 
core dans ses quarliers et cela durera jusqu’ä la fin du mois. 

26. de Sagan ce 20. Mai 1760. Je viens de recevoir 
des nouvelles des Russes par lesquelles japprends que 
les regiments qui ont leurs quartiers autour de Danzig 
se sont mis en marche le 14. par Dirschau et Marien- 
werder, que le General Browne commanderoit ä Posen, 
par oü quelques regiments doivent aussi deja eire defiles, 
tandis que le gros de l’arınde prenoit son premier camp 
a Dirschau. Ges nouvelles en les combinant avec celles 
que j’ai de la marche de Loudon, dont le corps sera le 
20. a Zittau et qui marchera de-la, comme on assure, 
incessamment sar Görlitz, me font croire que la campagne 
s’ouvrira incessamment; si done il arrivoit que Loudon 
se campät ä Görlitz, je crois qu’il faudroit prendre des 
mesures convenables, car il n’est pas possible de laisser l’ar- 
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mee en detachenrents comme elle se trouve ä& present vis- 
a - vis d’une armee telle que celle de Loudon; or il y a deux 
partis a prendre, l’un d’assembler l’armee a Lauban, l’autre 
dans ces environs jci: si l’armee s’assemble ä Lauban, 
Loudon qui seroit a Görlitz, et dont les mouvements sont 
concertes avec les Russes, auroit une marche sur moi 
pour aller soit a Francfort ou a Berlin, de sorte qu’il me 
seroit impossible de le devancer ; pour parer donc cet in- 
convenient, pour couvrir Berlin et avoir le dos libre 
du cöte ou je dois marcher contre les Russes, j’ai pris la 
resolution de prendre une position entre Pribus et Sorau 
et d’y attirer le General Schmettau avec tous les regiments 
qui appartiennent ä llarınee que je dois commander; le 
General Fouque qui a pris des arrangements pour se cam- 
per a Kalten-Vorwerk y prendroit alors son camp, 
ainsi par ce moyen je me trouverois sur le flanc gauche 
de Loudon, j'etablis une communication avec toutes vos 
armees, je couvre Berlin et me trouve en «tat d’empe- 
eher que Loudon ne s’etablisse en Silesie; ces mesures 
m’ont paru les meilleures, jusqu’au temps que les Russes 
m’obligeront d’en prendre d’autres; je dois cependant ajou- 
ter, que je ne prendrai ces arrangements, qu’au cas que 
Loudon se mette en marche, J’apprehende fort pour 
Berlin lorsque je serai oblige de me tourner contre les 
Russes; si Loudon me suit de pres, je tächerai de l’en 
faire repentir, mais s’il ıne laisse marcher et passer ’Oder, 
en ce cas, je ne puis plus rien faire contre lui; le corps 
de Lacy qui cantonne encore pres de Dresde, mais qui 
pourroit facilement se joindre ä Loudon par Bautzen, 
ehangeroit la situation des affaires; cependant je compte que 
comme’ Lacy fait partie de l’armee de Daun, vous pren- 
drez les mesures que vous trouverez convenables, pour que 
tous ces comps joints ensemble ne penetrent pas trop en 
avant en Lusace; je ne voudrois pas non plus m’eleig- 
ner trop töt d’ici; japprehende d’un autre cöte que les Rus- 
ses ne s’avancent ce qui rendroit ma jonction fort difficile 
avec les corps en Pome&ranie, toute fois il se peut que les 
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Russes, apres avoir passe la Vistule,‘s’arretent dans un 
camp sans poursuivre leur marche. Voilä des hazards, 
donc il m’est impossible de prendre des mesures assez justes 
a moins de savoir deviner. 

27. de Sagan ce 20. Mai. Le nomme Jockens, qui 
est hussard dans le regiment de Zieten, que vous avez 
employe l’annee passee pour observer les Russes et que 
vous avez depeche de Freyberg cette annee pour le meme 
dessein, vient d’arriver en courrier pour m’apprendre que 
Fermor est en marche pour Posen avec 40,000 hommes, 
qu’il l’a quitt€ a Gnesen. (Juoique je ne croie pas que 
les Russes aient deja passe la Vistule avec autant de 
troupes, cependant j’ai voulu vous donner incessamment 
cette nouvelle; j’attends et si elle se confirme, je passerai 
par Crossen pour me joindre au General de Forcade 
a Landsberg. 

Der König hatte gleidy nach dem Empfang am 22. eigen- 
händig ale Antwort vermerkt: J’ai grande peine A croire cette 
nouvelle, nos lettres de Danzig sont fraiches , ce doit 
etre Browne qui marche avec 4000 hommes pour Posen 
et qui peut-etre aura repandu ce bruit. Tant que Solty- 
koff n’est pas de retour ä l’arımee, il n’est pas apparent 
que les Russes commencent la campagne. Tages vorher 
hatte der König dem Prinzen 2 Mal gefchrieben: 

28. Au camp de Meissen ce 21. Mai 1760. Je vous 
envoie ä la suite de cette lettre les cartes de toutes les 
contrees de la Silesie au de-laä de l’Oder, que vous 
avez desirees et que jai fait lever. 

Je joins d’ailleurs l’extrait d’une lettre du Lieutenant- 
General de Lattorff de Cosel, que je viens de rece- 
voir et qui comprend toutes les nouvelles que j’ai relative- 
ment ä la marche de Loudon, dont je commence ä croire 
qu’elle ne regarde proprement jusqu’ici qu’ung defensive. 
Votre marche a Sagan, ayant apparemment donne de l’ap- 
prehension aux Autrichiens, comme si votre intention 
etoit de vous tourner du cöte de Zittau, pour faire di- 
version de ce cöte-lä et d’entrer en suite en Boheme, ce 
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qui a donne une si chaude allarme ä ces gens, qu’ils ont 
rappelle Loudon, afın de se joindre a Beck, c'est au 
moins ce que j’en presume jusqu’a present. 

Unciffrirt und eigenhändig: Dans ce moment j’ap- 
prends que l’avant-garde des Cercles avance du cöte de 
Leipzig, mais je ne me remuerai qu’a bonnes enseignes 
et quand cela sera necessaire, je vous prie de bien menager 
les cartes, ce sont les seules que j’aie. 

29. Au camp de Meissen ce 21. Mai. Mon tres cher 
frere. J’ai recu votre lettre du 19. de ce mois. La paix 
a ete manquee parceque le parti de Choiseul l’a emporte 
sur les autres; cependant si les Anglois ont encore quelque 
avantage, les Francois seront forces de la faire ni plus 
ni moins; je vous avoue que si je pouvois envoyer Lou- 
don et tout son corps au Monomotapa, je le ferai; mais 
je n’ai pas cette science la. Je ne puis vous repondre du 
jour que notre traite sera signe a Constantinople; selon 
que je puis conjecturer, ce doit avoir et€E du 10. au 16. 
mettez tout au plus le 18. il faut 8 jours pour que la nou- 
velle arrive ä Vienne, ajoutez 3 jours de conseil et 3 
jours pour le courrier, qui apporte les depeches a Daun, 
cela nous mene jusqu’au trois de Juin; je vous le repete, 
comme on me l’ecrit, que la chose est cerlaine. Dieu sait 
cependant, ce qui peut - etre arrive depuis ma derniere 
lettre de la- bas, qui est du 11. d’Avril il paroit que les 
Russes se defient de quelque chose ; quant aux Autri- 
chiens ils paroissent donc en parfaite securit@; ne me 
rendez pas responsable de la paix et ne me demandez pas 
quand elle se fera, je suis comme un docteur — je ne sais 
rien; quant a Stutterheim il est sür, que la besogne 
qu'il a, est trop forte pour lui et qu’il s’en acquittera mal, 
d’un autre cöte il faut confesser, que vous avez besoin de 
bons officiers et je regarde Ramin comme le meilleur 
de vos Generaux-Majors, faites ce que vous jugerez 
le plus convenable si ce n’est pas Ramin, pensez a un autre. 

Unchiffrirt und eigenhändig: J’avoue mon cher frere 
qu’on pourroit dire ä l’occasion de votre prophete ce que 
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disoit Joas et quel temps fut jamais plus fecond en mi- 
racles, le mal est que les miracles de notre temps ont be- 
soin d’etre refaits, si votre prophete etoit inspire sans doute 
qu’il auroit du reveler tout le projet de campagne de nos 
ennemis, c’est de quoi il ne dit rien, tout le monde peut 
a-peu-pres en deviner autant que lui, il augure cette cam- 
pagne des batailles, car quand on voit 4 ou 5 grandes puis- 
sances qui sont acharndes contre un Prince il ne faut pas beau- 
coup exalter son äme, pour se figurer qu’on se battra; 
si vous pouviez envoyer linspire a Zastrow il en feroit 
ses delices. Les Cercles avancent, ce qui me fait croire 
que c’est pour m’atlirer de ce cöt@-la tandis que Loudon 
agira en Lusace. 

Stutterheim verblieb nun während diefes Feldzuges noch 
im Dberbefchl gegen die Schweden und der befannte Belling 
reifte unter ihm zu einem tüchtigen Nachfolger. Stutterheim 
war Flügel: Adjutant des Königs gemwefen, und wenn für den 
Augenblid das fehwere Gewitter vor ihm vorüberzog, fo traf ed 
ihn beim Ausbruch des Krieges von 1778, wo er furz vorher 
feine Entlaffung forderte; der König war davon fo enträftet: daß 
Stutterheim aller feiner Würden entfeßt, auch bes fehmwarzen 
Adler Ordens für verluftig erflärt ward. 

30. Au camp de Meissen ce 22. Mai. Mon tres cher 
frere. J’ai recu votre letire du 20. et je suis entierement 
de votre sentiment car j’approuve toutes les mesures que 
vous prenez de votre cöte; ce sont cerlainement les meil- 
leures que l’on puisse prendre et dans la conjoncture presente 
c’est certainement tout ce qu’on peut faire de mieux; quant 
ä ce qui me regarde, je dois vous dire que vous ne devez 
pas vous embarrasser du corps de Lacy, c’est environ 
6000 hommes, je crois en pouvoir tenir bon compte; mais 
voici surquoi je balance actuellement: voilä les troupes de 
l’Empire qui avancent d’un cöte et voilä Loudon d’un 
autre, qui va prendre son camp a Görlitz. Je dois pen- 
ser ä frapper un coup sur les detachements de l’ennemi au 
commencement de cette campagne et tant que ces gens ne 
se declarent point, je suis indecis, de quel cöte il faudra 
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se tourner; si par exemple les troupes des Cercles debou- 
ehent entierement hors des montagnes et qu’elles viennent 
dans les plaines de Leipzig et de Mersebourg, il faut 
sans contredit faire un gros detachement de ce cöte-läa et 
les chasser, ce qui peut £tre facile; d’un autre cöte, si le 
corps de Lacy se portoit sur Grossenhayn et au de-lä, 
ce seroit encore un moment favorable pour lui aller ä dos 
et pour en avoir beau jeu; mais tant que les choses sont 
en suspect et que l’ennemi ne fait pas de veritables ma- 
noeuvres, je crois devoir rester dans la position oü je suis, 
tant pour l’enhardir et pour le rendre plus presomptueux, 
que pour ne point faire de manoeuvres mal ä propos et 
trop töt. Pour ce qui regarde les mouvements des Russes 
je parirois presque qu’ils ne quitteront la Prusse qu’au 
commencement de Juin, primo, parceque leur General 
Soltykoff est encore a Petersbourg et secundo, parce 
qu’avec la grande quantite de chevaux qu’ils ont avec eux, 
il faut que les herbes et les päturages soient plus avances 
qu’ils ne le sont encore. Je suis avec l’estime et l’amitie etc. 

3l. de Sagan ce 23. expedie ce 24. Mai 1760. J’ai 
regu aujourd’hui la confirmation de la marche de plusieurs 
regiments autrichiens pour Reichenberg, on ajoute meme 
que quelques uns ont prit la route de Gabel, des deser- 
teurs de ces regiments ont dit quils joindroient Loudon 
a Königgrätz. 

Il est certain aussi qu’un corps s’est avanc€ sur Posen 
mais ce n’est pas l’arınee, suivant mes conjectures les Rus- 
ses ont fait ce mouvement sur celui du General de For- 
cade qui s’est avance jusqu’a Drambourg pour gagner 
plus de terrain; il est sür cependant que les Russes s’as- 
semblent ä Dirschau; suivant un calcul tres-exacte ils ont 
de la 28 milles jusqu’a Colberg, et 34 jusqu’a Landsberg. 
Pour moi j’ai depuis Lauban 49 milles jusqu’a Colberg 
et 30 jusqu’a Landsberg en sorte que je ne crois gueres 
pouvoir empecher d’attirer le General de Schmettau 
et de marcher pour Landsberg, aussitöt que j’apprendrai 
pour sür que l’ennemi assemble toute l’armde a Dirschau. 
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32. Au camp de Meissen ce 23. Mai. Je joins & ma 
lettre les nouvelles que je viens de recevoir de la Prusse 
ainsi que celles de Petersbourg du 6. de ce mois. 
Comme en consequence des celles-ci, Soltykoff a et ce 
jour la encore ä Petersbourg, il ne sauroit @tre le dix- 
huitieme aupres de l’armee, ce qui me tente de croire, que 
tout ce que je sais actuellement des mouvements des Rus- 
ses en Prusse ne sont que des mouvements preparaltoires 
pour la campagne, mais pas encore pvur l’ouvrir, de sorte 
que je suppose que l’armee ne se mettra pas en marche 
avant le dixieme de Juin. 

33. Au camp de Meissen ce 24. Mai 1760. Les 
mouvements que Mr. Daun fait faire en Lusace au corps 
de Loudon et aux detachements qu’il a envoye lä-bas ne 
se bornent pas ä cette seule province, le corps de Hadick 
aäKaden etä Comotau s’est replie avec precipitation sur 
Prague, les troupes des Cercles sont encore a Bamberg 
et ä Forchheim, il n’y a qu’'un detachement de 1500 
hommes ä Plauen et peut-etre un millier d’hommes du 
cöte de Naumbourg; tous ces mouvements, qui paroi- 
troient incomprehensibles, ont dans le fond une cause pue- 
rile, et je me serois casse en vain la tete pour la deviner 
si je n’avois regu de tres-bonnes nouvelles de Dresde qui 
m’ont explique cette enigme. 

Voici ce que c’est: Daun s’est imagine que le Prince 
Ferdinand avoit dessein de penetrer en Boheme par 
Eger, tandis que vous marcheriez par Trautenau, pour 
arriver chacun de votre cöte a Prague; dans cette appre- 
hension-lä, il a forme un corps ä Jung-Bunzlau, un autre 
du cöte de Prague pour deranger ce soit-disant plan. J’en 
suis dans la joie de mon coeur, parceque cela l’empechera 
d’agir dans un moment oü il pourroit me faire du mal, et 
que cela nous donne le temps d’attendre avec tranquillite 
sur ce qui se passera du cöt€e des Turcs. Il nous convient 
cependant de fortifier cet homme dans une erreur qui nous 
est avantageuse pour gagner le benefice du temps, autant 
qu’il sera possible, ainsi moi de mon cöte: Je ferai marcher 
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l’armee du Prince Ferdinand et je fortifierai l’ennemi 
dans toutes les opinions, que des bruits vagues sur ces sor- 
tes de projels, pourront entrainer dans son esprit; vous 
comprenez bien vous meme qu’en semant de fausses nou- 
velles de votre cöte, cela ne manquera pas de produire le 
meme effet, de sorte qu’avec une pierre nous frapperons 
deux coups: primo nous arreterons les operations des Au- 
trichiens, secundo, leur manoeuvre retrograde arretera 
ä coup sür les Russes. 

Voilä donc du temps de gagner, cela fera toujours sept 
ou huit jours et c’est un temps qui peut devenir decisif 
dans les conjonctures ol nous nous trouvons. Je vous prie 
de communiquer le contenu de ma lettre a Fouque, 
pour qu’il soit au fait de mes idees et qu’il puisse cooperer 
ä leur reussite. Si donc vous voulez bien faire reflexion 
aux manoeuvres de Mr. Daun vous conviendrez, que voici 
deja deux de ses plans de campagne de deranges, sans qu’il 
y ait eu aucun mouvement de ma part, hors celui de votre 
marche en Silesie, et cela me fait esperer pour l’avenir. 

Unciffrirt und eigenhändig: Je pourrois vous appli- 
quer mon cher frere ces vers de la Henriade: 

»et son nom qui du Tröne est le plus ferme appui 

semoit encore la crainte et combattoit pour lui.« 

31. de Sagan ce 26. Mai 1760. Mon tres cher frere. 
La marche des troupes aufrichiennes pour Reichenberg 
et Königingrätz est certaine. Le General de Fouque me 
mande de hier: que la boulangerie de l’ennemi s’etablit ä 
Jaromirsz, que Loudon a dessein de penetrer en Si- 
lesie par Trautenau, par Friedland ou par Braunau; 
le General Fouque veut warcher avec les bataillons ap- 
partenants a son corps de Löwenberg pour Landshuth 
et j’envoie le Lieutenant-General de Goltz pour com- 
mander a Lauban et ä tous les regiments des environs. 
Vous m’avez repondu au sujet du General de Stutterheim 
que j’en devois choisir un autre, me seroit-il permis de vous 
proposer le General Schorlemmer qui connoit le pays 
et lequel pourra peut-etre se tirer d’affaire. 
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Eine Anlage von Commmandanten von Glaß: daß die Ton: 
dbon’fchen Vortruppen fi) bereitd bi8 Fromburg ertendirten. 
Dobruskfa folle zwifchen den 24. und 25. Mai 16,000 Bor: 
tions Brod baden, Fourage würde bei Opotfchna zufammen: 
gefahren; in Polit wären 1300 Mann eingerüdt. 

35. Au camp de Meissen ce 26. Mai 1760. Je vous 
envoie ä la suite de ma lettre les nouvelles que je viens 
de recevoir de Danzig et de Petersbourg; vous 
verrez que les Russes ne mettent pas beaucoup d’empres- 
sement pour ouyvrir leur campagne et selon que je le pre- 
sume, quoique je ne le saurois dire positivement, vous ne 
serez pas presse de vous mettre en marche contre ces gens, 
que vers la mi-juin. La negotiation avec la cour de Da- 
nemark commence ä prendre un tour plus-favorable et 
donne plus d’apparance d’un bon succes, que je ne l’au- 
rois cru, il faut voir comment cela finira. Depuis les der- 
nieres lettres que j’ai eues de Constantinople, je n’en 
ai pas eu de plus nouvelles; le temps et les intervalles des 
lieux n’ont pas permis d’en avoir de plus fraiche däte:; 
si comme je l’espere le traite a etE signe actuellement, il 
faut qu’on en soit instruit a present ä Vienne et qu’on 
s’appercoive de quelque chose par les mouvements qui auront 
lieu dans les differents corps d’armee autrichiens d’ici a six 
ou huit jours. Ce que je vous ai mande dans ma derniere 
lettre, relativement aux vrais motifs de la retraite de Lou- 
don en Boheme est positivement vrai, et je puis ajouter que 
je sais ä present a n’en pouvoir douter, que Daun a die ä 
Zittau, d’oü il n’est de retour que depuis frois jours, 
ainsi que les nouvelles, que j’ai eues ä ce sujet, ont ete 
exactement justes ä tous @gards. J’ai eu le deplaisir d’ap- 
prendre aujourd’hui qu’un chasseur, que vous m’avez en- 
voye avec des letires et qui doit se nommer Sappel, a ete 
enleve le 23 par 5 hussards autrichiens a Guben et que 
des partis d’hussards ennemis vont jnsqu’ä Lieberose; 
comme je ne doute pas, que votre lettre n’ait et& chiffree, 
il n’y aura j’espere rien de perdu que la peine que vous 
m’envoyiez un double de cette lettre chiffree. Le Gene- 
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ral-Major de Knobloch m’ayant marque qu’il etoit tout 
a fait retabli de sa’ blessure et en dtat de continuer ses 
services, je lui ai repondu hier que comme il eloit destine 
a servir augres de l’armde sous vos ordres, il n’avoit qu'ä 
s’y rendre incessamment. 

Eigenhändig: L’ennemi a enleve pres de Guben un 
chasseur avec une de vos lettres, a moins qu’il ne soit sor- 
cier cela ne l’eclairera pas beaucoup. 

Des Generals v. Knobloch gedachten wir fchon rahmlichft 
bei der Erpedition in’d Bamberg’fche, er gehörte zu ben vielen 
Generälen, die für den König bei Kunersborf bluteten. Der 
gefangen genommene Feldjäger fam vom General v. Fouque. 

36. de Sagan ce 27. Mai 1760. J’ai appris aujourd’hui 
par le General de Forcade qu’un corps de cing ä six 
wille hommes d’iufanterie russe a pris son camp ä Neu- 
Stettin; je repele & ce sujet ce que jai deja eu l’hon- 
neur de vous ecrire souvent, que japprehende que 
les Russes ne me previennent. Le General Fouque 
auquel j’ai fait parvenir le contenu de votre derniere lettre 
me ıwmande: que l’avant-garde de I,oudon etoit le 24. ä 
Nachod et qu'elle a dü etre le 26. a Braunau, que 
Loudon entreroit par 3 colonnes en Silesie, l’une par 
Braunau, laautre par Starckstadt et la troisieme par 
le comte de Glatz; je crois cependant que si c'est le 
dessein de Loudon que cela trainera toujours encore une 
huitaine de jours, et je ne negligerai pas ä semer le bruit, 
comme si nous avions l’intention, Fouque et moi, de 
penetrer en Boh&me; pourvu que le temps se gagne, il faut 
ensuite esperer que les grands remedes arriveront & temps 

Aux deux vers que vous avez daigne m’adresser je prends 
la libert€ de repliquer par deux autres que j’ai tires d’une 
epique qui vous sera connue sur la gloire et l’interet: 

»les frivoles faveurs, que fait la renommee 
sont quelques grains d’encens qui s’en vont en fumee., « 

Dasjenige, mad ber König auf der Rüdfeite des Schreibene 
gleich Eigenhändig zum chiffriren niedergefchrieben hatte, finden 
wir in feiner DOrdre vom 30, 
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37. Au camp de Meissen ce 27. Mai 1760. J’ai 
bien recu votre lettre du 24. de ce mois; quant ä ce qui 
regarde les Russes, je crois qu’ils ne seront pas en etal 
avant le huit ou le neuf de Juin de marcher en avant, au 
moins tous les avis que jıai de la Prusse me le confirment; 
daailleurs le Feldmarschall Soltykoff est encore a Pe- 
tersbourg et il n’est point a presumer que l’arınee russe 
commence quelque operation avant que Soltykoff ne soit 
present; je presume donc de tout cela que vous gagnerez 
non seulement le mois present, mais encore les premiers 
jours du mois prochain, avant que d’etre oblige de vous 
mettre en marche contre les Russes; cependant ce ne 
sont que des conjectures, et suppose que l’ennemi fasse 
d’autres mouvements, il faut bien, mon cher frere, que vous 
vous y dirigiez. D'ici je n’ai d’autres nouvelles a vous 
communiquer, si non qu’il y a trois jours, qu’une grande 
colonne de bagages est marchee de Frauenstein sur le 
Basberg vers Comotau et que presentement l’ennemi 
n’a en troupes, entre Dippoldiswalda, Freyberg et 
dans ces environs, que jusqu’a 4000 hommes. 

Les troupes de !’Empire ne se remuent du tout jusqu'ici, 
et quand je combine tous les avis qui me sont entres des 
ennemis, relativement aux dispositions qu'ils font, je com- 
mence ä soupconner comme sil y avoit un autre motif en- 
core que celui d’une apprehension pour les operations du 
Prince Ferdinand et d’un dessein de votre part sur la 
Boheme, d’autant plus que vous n’avez fait aucun mouve- 
ment pour leur en donner des indices; quoiqu’il en soit j’en 
suspends mon jugement jusqu’a quatre ou six jours encore, 
oü je crois que je pourrai savoir positivement ce qui en est. 
Je vous rends gräce de la liste que vous avez bien voulu 
joindre ä votre lettre et dont j’ai ete bien aise de l’avoir. 

38. Der Prinz Heinrich, Sagan ben 27, Mai, empfiehlt 
feinen Adjutanten, den Lieutenant v. Kaldreuth, der fi 
burch beftändigen Fleiß und Application im Dienft bisher aud- 
zeichnete, der Gnade bed Königs zur Ernennung ald Rittmeifter, 
und der König gewährte bied Gefud. 
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39. Au camp de Meissen ce 29. Mai. J’ai regu la lettre 
que vous m’avez ecrite du 26. de ce] mois, et de laquelle 
je suis bien aise de vous faire savoir que je n’ai rien äa dire 
contre la marche que le General Fouque veut faire avec 
les bataillons appartenants a son corps de Löwenberg ä 
Landshuth, sur tout apres avoir regu aujourd’hui les nou- 
velles que la feuille ci - joint vous apprendra et que ji 
bien voulu vous communiquer ä ce sujet. J’avoue que j’ai 
ecrit hier encore a Fouque de ne point precipiter celte 
warche; mais a present je conviens que ce pourra £tre le 
moment de l’executer, pour s’opposer au dessein de l’ennemi 
de ce cöte-la. Vous aurez la bonte d’ecrire au General 
Fouque que cest la mon intention, 

40. de Sagan ce 30. Mai 1760. Depuis quelque temps 
il se repand des bruits, comme si les Russes vouloient 
agir avec deux corps. Le magasin qui se forme a Po- 
sen et le corps de Tottleben qui campe ä Neu- 
Stettin pour couvrir Conitz, sont des arrangements qui 
me font croire que les Russes agiront comme je viens 
de le supposer; si cela arrive, il y a deux partis & prendre: 
un d’assembler l’arnde et de marcher en avant sur ceux 
qui viendront de Posen, l’autre de marcher sur ceux qui 
viennent vers Colberg; il sagit donc de savoir ce qui 
vous interesse le plus; ä mon avis je crois qu'il faudra 
aller contre ceux qui voudroient marcher sur Glogau, 
Breslau ou Cüstrin, mais en attendant, ce corps qui 
marche sur Colberg pourra peut-etre parvenir ä prendre 
la Ville; on pourroit encore former deux corps mais on 
seroit foible partout. Tout Fembarras consiste dans 
extreme distance des deux places; on ne peut se 
transporter de l’une a l'autre avec la diligence necessaire, 
comme par exemple des environs de Glogau ä Colberg. 
Je n’ai rien appris de Loudon depuis la derniere letire 
que jai eu l’honneur de vous ecrire, si non qu’une cen- 
taine d’hussards ont pousse jusqua Franckenstein. Le 
chasseur qui a et€e dernierement enleve A Guben, n’etoit 
pas de moi, mais du General de Fouque; je sais pour 
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str qu’il a dechire toutes les depeches qu’il avoit sur lui. 
Vous savez sans doute l’evenement qui est arrive au (a- 
pitaine Prittwitz; on m’assure quil n’y a qu’un offer 
et cinquante hommes de pris. 

41. Aucamp deMeissen ce 30. Mai. Je vous avoue 
que notre situation est abominable, on ne sait de 
quel cöte se tourner, par-tout les meımes inconv£nients, 
les memes difficultes, la meme superiorit€ de nombre. Vous 
ferez tout ce que vous jugerez ä propos, car vous com- 
prendrez bien que d’ici, tout vous viendroit trop tard: 
l’evenement, sur lequel nous fondons toute notre esperance, 
doit se manifester entre le 3. ou le 4. de Juin; si les Au- 
trichiens n’ont point de nouvelles pendant ce temps qui 
les derange, c’est une marque qu’il faut qu'il soit arrive un 
changement dont je ne saurois avoir des nouvelles avant 
le 22. de Juin. Vous verrez que Soltykoff est encore 
a Petersbourg, et puis les nouvelles de Danzig, que 
je vous communique egalement, n’annoncent rien qui puisse 
nous porter A croire que l’armee russe se mette en marche 
avant les premiers jours de Juin; tout ce que je vous dis, 
sur tout ceci ce ne sont que des idees que je ne garanlis 
pas; si la grande affaire nous manque, il faut qu’en Po- 
meranie ou dans la Lusace nous en venions a une bataille: 
pour ici, je suis sür de l’avoir quand il me plaira, mais je 
crois devoir me tenir tres-serre jusqu’a ce que je sache 
a quoi m’en tenir de la part de ceux, qui seuls peuvenl 
finir notre cruel embarras. Mes 10 escadrons de dragous 
de l’armee alliee seront le onze a Leipzig, ce sera quel- 
que chose, et si je suis oblige d’en decoudre je les garde 
rai ici, si non ils iront A Fouque&, en attendant vous fe 
rez bien de faire ebruiter adroitement, pour que cela passe 
dans le public, que si Loudon entreprenoit d’entrer 
dans les montagnes de la Silesie, vous le laisseriez passe 
tranquillement jusqu’a ce qu’il arriveroit dans le plat pay% 
mais que ce seroit alors, que vous lui tomberiez sur le 
cOrps. 

Zu diefer Zeit ereignete fich der Verdacht gegen einen Herm 
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v. d. Dften auf Plathe, ald habe er mit den feindlichen 
General correfpondirt, wogegen er fich indeffen vollftändig recht= 
fertigte. 


VI * 
Die Cataftrophe von Landshuth und Fouques 
Sall, ein bedeutendes Ereignif. 


Mit der Unnäherung an den Monat Zuni fielen die Schleier, 
die Hoffnungen, an welche die ungewiffe, und wie der König 
felbft fehrieb: die abominable situation fich bisher im Preußis 
fchen Lager angeflanımert hatte. Während der ganze Monat 
Mai unter lauter hoffnungsvollen Augfichten mit manchen reis 
hen Fernblid® verlaufen war, Flärte e8 fich auf: daß der König, 
auf fich felbft angewiefen, den heißen Kampf fortführen mußte, 
e8 wurde zur Gawißheit, daß anı 29. Mai die Ruffen Cdglin 
eingenommen hatten, und daß Loudon durch die Grafidyaft 
laß in Schlefien eingedrungen war. Bon allen Seiten ertönte 
in ben Preußifchen Lägern die Lärmtrompete, und das Gerwchr 
warb in die Hand genonmten; der Prinz Heinrich näherte fich 
nach Randöberg der Gefahr, mit welcher die Ruffen heranzogen, 
und mußte dadurch Fougque fich felbft überlaffen; ber König 
ging über die Elbe und verfuchte vergeblich) den General Lacy 
zur Schlacht zu bringen; endlich der wacdere Fouque fiel am 
23. Juni nach einem fehweren, heißen aber ruhmvollen Kampfe, 
iiber die ewig verheißene Allianz nit den Türken hatte Fougque 
fich eben geäußert: » Si la decoration de nos amis les Infideles 
se presente, j’endosserois volontiers le cafetan pour me les 
rendre favorables, mais le projet en paroit si avanfageux 
que je n’ose m’en flatter.« 

1. Der König: Au camp de Meissen ce 1. Juin 1760. 
Mon tres cher frere. Les nouvelles, quoique assez vagues en- 
core, que nous avons eues: comme si les Russes vouloient 
laisser Tottleben avec une partie de leurs troupes legeres 
soutenues de quelques bataillons d’infanterie, aux frontieres 
de la Nouvelle-Marche et passer avec l’armee vers Glo- 
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gau pour faire le siege, ne laissent point de me donner de 
nouvelles inquietudes et je me represente l’embarras que 
cela vous donneroit si cet avis se confirmoit, principale- 
ment si le cas arrivoit dans un temps oü les circonstances 
demanderoient que vous dussiez agir d’un autre cöte, 
dans le cas suppose donc, il n’y auroit rien ä faire, que 
de rompre absolument le pont aupres de Schwedt et de 
faire assembler tous les vaisseaux et bäteaux qu'il y a sur 
l’Oder, sans distinction, depuis Stettin jusqu’a Glogau, 
pour les garder soit a Stettin, soit a Cüstrin, afın que 
l’ennemi ne puisse s’en servir pour passer !’Oder et faire 
du ravage; il seroit d’ailleurs necessaire alors, que vous 
avertissiez le President de la chambre a Cüstrin, le Sieur 
de Rothenbourg pour faire enjoindre ou inspirer aux 
gens du pays au de la de l’Oder, de mettre en sürete 
ou d’enfouir sous leurs maisons leurs meilleurs effets, et 
quand on verroit a-peu-pres linvasion de l’ennemi, il 
faudroit que les gens du pays, dans tous les environs, 
retirassent a temps encore tous leurs chevaux et betail 
dans des lieux de sürete, d’autant plus que s’ils negli- 
geoient d’user de cette precaution de bonne heure, l’ennemi 
les en depouilleroit entierement, sans leurs en laisser une 
seule corne. Voila au moins mes idees dans le cas que le 
susdit evenement dut arriver, ce dont j’ai cru de mon de- 
voir de vous instruire par la presente lettre. Je suis avec 
toute l’amitie et lestime imaginable, mon tres cher frere, 
votre bien bon frere. Federic. 
Eigenhändig: Je vous dois encore reponse ä une lettre; 
je suis si occupe que je n’en ai pas encore eu le temps. 
2. Der Prinz: de Sagan ce 1. Juin 1760. Men tres 
cher frere. Le General de Forcade me mande que le 
General Tottleben s’est avanc€ sur Belgard, mais voyant 
que le General de Grabow a tenu contenance, il s’est re- 
tire apres avoir tird quelque coups de canon. Le General 
Fouque me fait part de l’entree de Loudon dans le 
Comte de Glatz mais comme il m’assure qu’il vous en a 
ecrit, ainsi je ne repeterai pas le contenu de la lettre que 
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le General Fouque m’a Ecrite & ce sujet; j’ai regu les deux 
lettres du 29. et du 30. avec les nouvelles qui concernent 
les Russes; si Loudon entre en Silesie par Francken- 
stein, voulez vous que j’y marche? mais en ce cas je ne 
reponds ni des Russes ni de la Pomeranie car ces deux 
choses me sont impracticables, puisqu’il est possible que les 
Russes marchent d’un moment ä l’autre. Veuillez bien 
me donner ä ce sujet une reponse decisive d’apres laquelle 
je puisse me regler. 

3. Au camp de Meissen ce 2. Juin. Il est sür que 
dans l’embarras oü nous sommes, entre tous les partis qu’on 
pourroit prendre, le meilleur est sürement de marcher sur le 
premier corps de nos ennemis qui viendra ä nous; il ya 
toute apparence qu’on pourra le battre et cela fait, des que 
vous pourrez vous tourner pour marcher sur l’autre parti, 
il y a toute apparence que ces gens la mediteront la re- 
traite; si l’on est malheureux, du moins on n’aura rien ä se 
reprocher et on aura la consolation d’avoir fait tout ce qu’on 
pouvoit faire pour reussir. Je sais le malheur qui est arrive 
a Prittwitz, je souhaite que ce soit le plus grand, qui 
nous arrive pendant cette campagne -ci; j’ai bien de la peine 
a croire que Loudon ait serieusement le dessein de per- 
cer en Silesie; je pense que s’il a envie de l’entreprendre, 
il attendra que vous marchiez contre les Russes; pour 
moi je ne ferai point de pont sur ’Elbe, que lorsque je 
saurai que vous etes oblige de sortir de Sagan; je n’en- 
tends pas le mot des Turcs, voici cependant le temps oü 
la Cour de Vienne en auroit dü &etre informee, s’il se passe 
la quelque chose et quelle soit obligee de prendre des me- 
sures, notre affaire aura reussi. La crise est certainement 
aussi violente qu’elle sauroit l’etre; dans un mois d’ici nous 
serons &claircis de tout; veuille le ciel! que cela soit 
a lavantage de lEtat. 

Les Frangois sont encore dans leurs quartiers; les 
troupes de l’Empire ont grande envie d’agir, mais tant que 
le Prince Ferdinand leur donne des attentions du cöte 
de Fulda et sur l’eveche de Bamberg, les choses trai 


neront encore sur le pied oü elles en sont a present. Je me 
tiens tres-serre ici et j’attends les evenements pour voir 
comment-il me conviendra d’agir. 

Man findet oft gedrudt: der Englische Gefandte Mitchell 
babe mit dem Könige einjt über die ihn bedrohenden Gefahren 
gefprochen und geäußert: » Wenn jeßt der ba oben nicht hilft «, 
— worauf der König gefchienen habe, diefe Äußerung nicht zu 
verftehen. Den Lejer werben dergleichen Yusrufungen wie oben: 
veuille le ciel und ähnliche gottesfürchtige Anrufungen in Aus 
genbliden der Gefahr nicht entgangen fein, um dergleichen 
Anekootenfram nach Gebühr zu würdigen, 

4. Au camp de Meissen ce 2, Juin. Je suis bien 
aise de vous communiquer ci - joint ce qui nous est entre 
de rapports, touchant l’armee autrichienne vis-äA-vis de moi. 
J’ai envoye d’iei pour savoir oü se trouve actuellement le 
Marechal Daun et je vis dans l’attente de ses nouvelles. Je 
vous avoue toute fois, que je ne saurois croire qu’il se 
soit rendu en Boheme, je m’imagine plutöt quiil est alle 
en de la de l’Elbe, aupres du General Lacy; cependant je 
ne saurois vous dire jusqu’a present, ce qui en est. Je 
m’en enqucrirai plus particulierement et vous me ferez un 
grand plaisir de me marquer, ce que vous aurez pü vous 
en procurer de connoissance, soit par le General - Major 
de Schmettau ou le General de Fouque. 

5. Au camp de Meissen ce 3. Juin 1760. Voici tout 
ce que j’ai eu aujourd’hui de nouvelles relativement aux 
Russes; l’ordinaire de Prusse n’est pas arrive a Berlin 
sans qu’on sache encore s’il a eie arrete par les Russes 
ou si c’est par quelqu’autre accident qu'il s’est retarde. 
Si les nouvelles de Varsovie accusent juste, au sujet des 
mouvemenis des troupes russes et par rapport aux lieux on 
ils etablissent leurs magasins, il faut presumer qu’ils en 
veulent ä la Silesie; cependant les dites nouvelles ne sont 
du tout suffisantes encore pour oser s’y fier. 

Eigenhändig: Je vous envoie ici deux officiers pour 
les escadrons de Horn, le troisieme il le faut tirer de 
Bayreuth; a propos Daun s’est retrouve ä Dresde et 
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_ est fort en colere contre vous touchant la gazette. 

Das Chraffier- Regiment » Horn« (1806 Reißenftein Nr. 7) 
war bei Maren gewefen und 5 Eoınpagnien waren jeßt wieber 
beifammen, nur an Officieren gebrady ed. Schwerin commane 
dirte die Gensd’armes während bed fiebenjährigen Krieges und 
ward nach dem Kriege DOber-Stallmeifter, auch Staatd-Mi- 
nifter, und ftarb 1789. Der König und der Prinz Heinrich 
hatten öfter mit ihm ihren Scherz. 

6. de Sagan ce 4. Juin 1760. J’ai ecrit en Pomeranie 
pour qu’on arrete le Sr. d’Osten et qu’on le transporte 
a Stettin; cela se fera & moins que les Russes, qui se 
sont avances sur Cöslin, n’y mettent empächement ; j’ai 
meme appris que Tottleben s’est rendu maitre de Cöslin, 
mais comme la nouvelle ne me vient pas directement du 
General de Forcade, ainsi elle merite confirmation ; j'ai 
ecrit a ce dernier: que les corps separes qu’il a, doivent se 
replier les uns sur les aufres, et que si Tottleben avance 
inconsiderement, qu’il doit marcher ä lui. Par les lettres 
du General Fouque& vous aurez appris en detail toutes les 
manoeuvres de Loudon; je me trouverai, s’il avance, dans 
un etrange embarras; j’ai six marches pour Schweidnitz 
sans compter les jours de repos, avec le retour ce sont 
douze jours, trois ou quatre jours qu’il faudra m’arreter 
la-bas font seize jours; si les Russes marchent pendant 
ce temps, ils peuvent etre sur !’Oder, me couper de For- 
cade et de la Pome&ranie, ei je ne marche pas, je cours 
risque que Fouque soit oblige de se replier, ce qui seroit 
encore de trop bonne heure. J’ai pris les arrangements 
d’envoyer six bataillons ä Landshuth; si Fouque le 
trouve ä propos, il pourra alors soutenir la position de 
Fürstenstein et de Landshuth; il faudra voir comment 
je ferai pour attirer ces six bataillons a moi, si je marche; 
on assure que les Russes se mettent en marche le 8, si 
cette nouvelle devient certaine je marcherai tout de suite, 
afın d’empächer, qu’ils ne s’approchent de trop pres de 
l’Oder. Le Prince Sapieha m’a €crit; il m’envoie un Lieu- 
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tenant-Colonel pour se plaindre du Colonel Hacke autre- 
fois Commandant de la forteresse de Glogau, ce dernier 
ayant fait arreter un Colonel de l’armee de la Couronne 
nomme Przyamski, quoique depuis par vos ordres, le Co- 
lonel ait ete reläche; cependant le Prince Sapieha me de- 
mande par sa lettre, que je dois vous representer, que le 
dit Golonel a eie insulte, non seulement par des paroles 
mal-seantes mais encore par le procede de Fenvoyer dans 
une prison — traitement qu’on ne fait pas ä un officier de 
l’Etat-Major, et comme la famille des Przyamski est grande, 
le Prince Sapieha espere que vous voudrez bien ordonner, 
que leColonelHack e soit examine surla conduite qu’ila tenue; 
je vous prie donc de bien vouloir ne donner la reponse que 
je dois faire au Prince Sapieha. Je pense si on donneoit 
les arrets au Colonel Hacke pour quelques jours que ce 
seroit une satisfaction suffisante dans une affaire oü, par 
les papiers qu’on m’a envoyes, je trouve le tort du cöte 
de Hacke. Cette lettre achevee je recois des nouvelles 
de la Pomeranie par le General de Forcade; je dois dire 
a la louange de celui-ci, qulil fait ce qu’il peut, sa dispo- 
sition etoit bonne si seulement elle avoit ete executde par le 
General de Grabow et par le Major de Benckendorff. 

7. Au camp de Meissen ce 4. Juin 1760. J’ai recu 
votre lettre du 1. de ce mois. Je vous suis tres - oblige 
mon cher frere de la bonne volont€ que vous me marquez; 
il est sür, que si l’on pouvoit chasser Loudon de la 
Silesie, ce seroit une chose tres - avantageuse; mais je 
doute qu’il y entre avec toutes ses forces avant que les 
Russes n’entreprennent les operations; selon les lettres 
ci-jointes qu’on en Ecrit, on croit qu’ils se pourroient mettre 
en marche le huitieme de ce mois, donc si vous allez du 
cöte de Franckenstein, vous vous eloignerez trop de 
Glogau et de la Nouvelle- Marche; je crois ainsi que 
pour aller au plus sür, il vaudra mieux que vous suiviez le 
projet dont vous m’avez Ecrit dans votre derniere lettre; c’est 
a dire d’attendre que ces gens-lä se mettent en marche et d’al- 
ler indifferemment ä la rencontre d’um de ces deux corps, 
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car si vous pouvez les battre en detail, c’est toujours le 
plus sür, vu qu’une affaire de cette nature derangeroit toute 
leur campagne et pourroit vous metire en etat de vous, 
joindre alors au General de Fouque et d’accourie. aux 
endroits les plus presses. 

Cependant je me flatte encore toujours que dans peu 
les nouvelles de !’Orient derangeront les mesures de nos 
ennemis; si cela manque dans ce moment il sera bien dif- 
ficile, pour ne pas dire impossible, de soufenir la gageure 
pendant cette annde-ci a moins d’evenements extraordinaires, 
Daun a forme trois corps, un de dix bataillons sous Bren- 
tanoäDippoldiswalda, un de vingt bataillons a Plauen- 
schen-Grund, un ä Radeberg de quinze bataillons; Lacy 
avoit fait une tentafive sur le regiment de Zieten, mais 
il n’a pas reussi. Les troupes des Cercles sont encore du 
eöte de Cobourg, mais j’apprends que les troupes frangoises 
se mettent en marche pour entrer dans leur camp, ce qui 
obligera le Prince Ferdinand de s’opposer uniquement 
ä elles et ce qui donnera la faculte au Prince de Deux- 
ponts de pouvoir marcher; je crois qu’elles prendront leur 
marche sur Erfort et Naumbourg; pourvu que je 
puisse battre les troupes de l’Empire, ou le corps de Lacy 
et de Beck, je pourrois alors porter du secours d’un cöte 
ou d’autre, mais sans un pareil prealable je n’ose rien de- 
tacher de ce pays-ci a moins que d’abandonner le pays de 
Magdebourg, les magasins de Torgau, ceux de Witten- 
berg et d’exposer toute la Marche. 

Si vous pouvez me fournir un expedient pour couvrir 
tout ce pays et faire en meme temps un detachement, je 
Vembrasserai avec le plus grand plaisir du monde; je ne 
ferai mon pont sur Elbe que quand je saurai que vous 
faites vos dispositions pour sortir de la Silesie. Je suis 
de coeur et d’äme etc. 

@igenhänbig: J’en ai menti dernierement, rien ne 
campe encore chez l’ennemi, Daun a la goutte, on tient 
de frequents conseils a Vienne, meme les jours de fete; 
le Marquis de Poumi que vous avez vu ä Berlin est 
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passe par Vienne-pour aller a Varsovie d’oü il doit se 
rendre ä Constantinople: nous ne faisons rien ici. 

8. de Sagan ce 4, Juin. Je vous envoie ci-joint la 
lettre du General Fouque et la reponse que je lui ai 
faite. Les Russes sont sur Je point de passer la Vistule 
ou l’ayant peut-etre deja passe, il me paroit que ce seroit 
imprudent de faire quatre marches dans l’incertitude, si 
Loudon qui est a Franckenstein etoit ä Sch weid- 
nitz, alors ce sera avec quelque effet que je pourrai v 
aller et les risques que je cours, que les Russes gagnent 
la Pomeranie ou l’Oder, pourroient &ire recompenses. 
Voici comme j’envisage tout ceci: c'est une situation qui ne 
ressemble ä rien, et apres avoir reflechi sur tous les ob- 
jets, j’apprehende encore de m’egarer. 

Des Generale v. Fougque Meldung war aus Fröhliche: 
dorf vom 3, Loudon fand noch bei Frandenftein, ed 
hieß, fein Marfch würde über Reichenbah nah Schweidnis 
gehen, »MWolle der Prinz ihm zur Hülfe Fonmen, fo Fönne «8 
leicht zu fpät fein. Loudon fann in einem Marfche vor Schweid: 
nig fein, und mir auch nach Breslau zuvorfonumen, wodurd 
ich mit dem Poften von Landshuth in den größten Embarras 
gerathe. « 

Der Prinz antwortete ihm am d., daß Schweidniß im Stande 
wäre, fich tüchtig zu vertheidigen, und wenn Loudbon auf 
Breslau marfchire, jo müßte Fouque ihm in den Rüden 
gehen, und die Befaßungen von Neiße, Schmweidnig und Glas 
dazu benußen, ihm die Zufuhren abzufchneiden, 6 Bataillons 
habe der Prinz dem General v. d. Golß überwiefen, um fi 
damit um fo günftiger in dem Poften von Fürftenftein zu erhal: 
ten; »vor allen Dingen aber wird höchft nöthig fein, dem Poften 
von Landshuth fo lange wie möglich zu halten, wo Sie fich aber 
dafelbfi nicht mehr länger halten Fönnen,, werde ich Sie von 
Lömwenberg aus noch mehr verftärfen, oder Sie Fönnen fich 
auch auf Zöwenberg repliciren und wenn die Ruffen nicht 
drängen, fo Fönnen wir dem Koudon gemeinfchaftlich auf den 
Jald gehen, und für den Fall, daß er nach) Breslau marfchirte, 
würde von feinem Corps nicht viel retour fommen. « 
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Zu dem Schreiben vom Könige an Fouque vom 4. heißt 
e8 dagegen: Eure dee, woferne der Feind Etwas auf Breslau 
tentiren wollte, Euch bei Breslau zu feßen, ift die Belle, da- 
gegen ich nicht ein Wort zu fagen habe, 

9. Man Fan nicht anders, ald den Flaren und weifen 
Dispofitionen ded Prinzen Heinrich, insbefondere auch Fou= 
que gegenüber, Gerechtigfeit widerfahren laffen; der Prinz ftcht 
bier mit feinen Entichlüffen höher wie der König, obwohl bie 
Veranlaffung zu der Eile, mit welcher Fouque feine Sicher: 
heitdmaßregeln am 5. big Würben nahm, aus den Königlichen 
Drdred nirgends zu erkennen ijt, eben jo wenig erfcheint diefe 
Eile aus den Bewegungen von Loudon gerechtfertigt, da diefer 
bei Franfenitein noch feit ftand, unaufgeflärt: ob ed Neiffe, 
Glaß oder Breslau gelte Durch den Umftand: daß eine 
ftarfe feindliche Abtheilung, welche fich für die Avantgarde aus 
gab, bis Töplimoda vorgerüdt war, und daß außerdem 
Ninrptich ftarf befeist fein follte: ließ fih Fougque beftimmen, 
dem Könige am 5. aus Würben zu fchreiben: »Jch bin daher 
gendthiget gewefen, auf die Hauptfadhe, nämlidy 
Breslau mein Augenmerk zu richten, und den Poften 
gänzlich zu verlaffen, indem, wenn dajelbft einige Bataillong 
gelaffen, beides verloren gehen Fönnte. Heute habe allhier das 
Lager bezogen.« Fougque begnügte fich nicht mit Würben, anı 
6. ging er fogar nach Canth, er fuchte des Kanded Huth mit 
dem Rüden an Breslau, ftatt zu Kandehuth, in einer dedfenden 
Seitenftellung mit den Rüden etwa gegen Bunzlau; für alle feine 
Dperationen, um darauf Einfluß zu üben, ftand ihm der König 
zu fern; fand er im fich felbjt nicht Hülfe in hoher Noth: fo 
mußte er d’accord fein mit dem Prinzen Heinrich, deffen Elare 
Anficht vom 4. er amı 6. auf dem Marfche nach Ganth erhals 
ten haben Fann, und der dDamald noch geneigt und im Stande 
war, ihm gleich Hülfe zuzufagen; während die Königs 
lihe Drdbre vom 4, die ibn in dem Vorhaben auf 
Breslau Außerlich beftärfte, erft im Laufe des 7, 
eingehen fonnte. Unterdeffen nahm der Feind fihon am 6, 
von Landehuth Befit, leider daß die Meldungen von der Ruffi- 
fchen Seite auch brohender wurden, wobei mıan dem Feinde die 
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Gerechtigkeit laffen muß, von allen Seiten die Momente prompt 
wahrgenommen zu haben, 

10, de Sagan ce 5. Juin 1760. J’ai recu les deux 
lettres du second, dont vous m’avez honore. Je n’ai rien 
appris du Marechal Daun, excepte que des deserteurs 
ont dit qu'il etoit malade A Zittau; il a ete A Zittau 
il y a plus de dix jours; si j’apprends quelque chose de 
lui, j’aurai soin de vous le mander tout de suite. Je re- 
cois dans ce moment une lettre du Commandant de Glo- 
gau qui me mande que 8000 Russes sont arrives le pre- 
mier ä Posen, et que Fermor avec la cavalerie les suit. 
Toutes ces nouvelles differentes me jettent dans un em- 
barras extreme; mais comme je regarde les Russes 
comme les ennemis les plus importants, ainsi je 
crois aussi que c'est vers ce cöte-Ila, que je dois 
avoir ma plus grande attention. 

Je recois une lettre pour vous, du General Fouque, 
Loudon etoit hier encore a Frankenstein. Je vous 
rends gräce pour la bonte que vous avez eue, de faire Ca- 
pitaine mon Aide-de-Camp. (Kaldreuth 23 Jahr alt.) 

Nah Hade folgte in der Commandantur von Glogau der 
Major v. Lihnomsfi, 

11. Am 6. meldete Fouque bem Könige und dem Prin= 
zen aus dem Lager von Namenau bei Canth: »baß er am 
Morgen, früh um 2 Uhr, von Würben dahin aufgebrochen 
fei, weil er von dem General Le Grant Abende vorher die 
Meldung erhalten, daß Loudon mit einer Colonne nach Nimptich, 
mit der andern gegen Reichenbach marfchirt fei; hätte er die Zus 
fiherung des Prinzen von einer Hülfe früher erhalten, fo würde 
er mit diefer Landshuth gefichert, dennoch aber gegen 
Breslau aufgebrochen fein,« Diefer Bericht lief beim Köe 
nige ded Morgens am 10, ein und zeigte, daß die vorherrichende 
dee für Breslau war, und zwar mit dem Rüden gegen 
Breslau. 

12. Der König erließ am 6. an Fouque ein Schreiben ohne 
nähere Verhaltungsbefehle, fo daß biefer dasjenige , maß der 
König ihm am 4. gefchrieben hatte, noch am 9. und 10, für 
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feine Richtfchnur hielt; der Hauptmann v. Pfuel, ber fich bei 
Zöplimoda vorzugemeife vortrefflich gehalten hatte, ward mit 
diefer Ordre Major: diefer Pfuel ftarb 1798 ald General der Sn: 
fanterie und Gouverneur von Spandau, auch leßter Ritter vom 
fhmwarzen AdlersDrden aus den Händen bes Könige Friedrid. 

13. Au camp de Meissen ce 6. Juin. Il me semble 
a present que les desseins des Russes commencent ä& 
s’eclaircir et autant que j’en peux juger par les nouvelles ci- 
jointes, leur arınee ne se mettra en marche que le 13. ou 
le 14. Depuis que je vous ai ecrit, il est arrive ici bien 
des changements, dont je veux vous rendre compte ainsi 
que des arrangements que je suis oblige de prendre selon 
les circonstances. 

Premierement, j’ai recu des lettres de la Moldavie par 
lesquelles j’apprends que mes depeches les plus importantes 
doivent £eire arrivees le 27. d’Avril a Constantinople. 
ll etoit sür que d’apres ces depeches-la, Yalliance devoit se 
eonclure; or si elle l’avoit ete, il est tres-certain que 
Loudon n’auroit pas penetre dans la Silesie, d’oü je con- 
clus qu’il faut qu’il soit arrive a Constantinople quelque 
empechement qui ait arrele cette affaire-la, de sorte que 
je dois agir dans ce moment, pour le train des af- 
faires, comme siil n’y avoit plus rien ä esperer du 
cöte de la Porte. 

De notre cöte le Prince Ferdinand de Brunswic a 
trouve si bien moyen d’arreter les troupes des Cercles, que 
le detachement qu’ils avoient pousse ä Naumbourg et 
Zeitz, s’est retird en arriere a Saalfeld; mes deux regi- 
ments de dragons de l’armee alliee arriveront le 11. a Leip- 
zig el pourront etre le 13. a Torgau. (Siehe Über diefe 
Regimenter Februar 1758. ) 

Daun a vis-A-vis de moi, y compris ses grenadiers, la 
valeur de 61 bataillons et 130 escadrons dont il sera oblige 
de laisser 24 bataillons tant pour garder le retranchement de 
Plauen que la ville de Dresde et sürement aussi 40 esca- 
drons — ainsi qu’il ne peut employer de l’autre cöte de 
Elbe que les 37 bataillons et quatre-vingt-dix escadrons 
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qui lui reste; or voici a cette heure comment je raisonne: 
des que les Russes vous obligeront a quitter la Silesie 
ou ä marcher de lautre cöte de !’Oder, Loudon meltra 
le siege devant Neisse. 

Fouque est dans l’impuissance de s’y opposer; quant ä 
vous, vous aurez probablement assez d’occupation, etant oblige 
de vous opposer a deux corps, savoir a celui qui peut 
marcher sur Glogau et ä celui qui peut marcher sur Col- 
berg, de sorte que je ne dois pas compter du tout sur volre 
armee, Il n’y a dans ce moment-ci aucune apparence qu’une 
diversion favorable dusse sauver Neisse, quant A moi je ne 
puis rester longtemps ici, iln’y a donc rien que des hazards, 
pour ne pas perdre la Silesie, si je ne pense point ä se- 
courir Neisse, l’ennemi marchera sürement sur Breslau 
et ce seroit peut-etre pour lui une affaire de quinze jours. 

Voici done, selon mon sentiment, le moment le plus 
favorable que je trouverai peut- etre dans la campagne, 
pour agir, primo: parceque je puis passer l’'Elbe sans 
craindre que les troupes de l’Empire puissent marcher sur 
Leipzig, Halle enfin sur tous ces endroits-lä, en second 
lieu: parceque laissant Hülsen avec 16 bataillons et 
24 escadrons dans mon camp retranche de Meissen, il 
me reste 36 bataillons, 2 bataillons francs et 70 escadrons 
avec lesquels je puis agir contre l’ennemi, or donc pen- 
dant toute la guerre nous n’avons pas eu une e&galite de 
ce nombre-la; si je me mels en marche, comme si je vou- 
lois prendre le chemin de la Silesie, il est indubitable 
que Daun voudra s’y opposer; si a cette occasion - lä 
nous sommes heureux de nous rencontrer en marche, et 
que les Autrichiens soient battus, rien ne pourra m’empe- 
cher d’aller au secours de Neisse; si j’ai le malheur d’ötre 
battu, il nous arrivera precisement le m&eme malheur que 
j’aurois essuye si j’etois reste dans l'inaction. Je compte 
de passer la riviere le quinze, car je suis presque persuade 
que Loudon ne mettra le siege devant Neisse qu’a ce 
temps -la, ou du moins qu’il ne pourra ouvrir la tranchee. 
J’ai erü vous mettre au fait de tout ceci, non seulement que 


— 3ll — 


vous soyez instruit des operations que je veux faire, mais 
aussi pour que vous puissiez juger en meme temps si mes 
raisons sont valables ou non. 

Eigenhändig: Les Autrichiens sont entres partout dans 
leur camp le premier de ce mois, ainsi que je vous l’avois 
marque, quant aux @venements futurs c’est au teınps ä les 
developper. 

14. Au camp de Meissen ce 6. Juin 1760. Je viens 
de recevoir votre lettre du 4. de ce mois. Quant aux affai- 
res de la Pomeranie, la seule faute du General Forcade 
aA ce qui me paroit est qu’il s’eparpille trop, vu qu’il n'est 
pas assez en force pour detacher; pour ce qui regarde 
Loudon, il ne faut presque plus douter, que sa vraie in- 
tention ne soit que de mettre le siege devant Neisse et 
je me remets ä ce sujet sur la lettre que je vous ai faite 
aujourd’hui oü je vous ai confie tout ce qui me sera pos- 
sible de faire dans la situation oü je me frouve. Der Schluß 
diefed Schreibend behandelt die Sache des arretirten Prayamali, 
den der König für einen NRuffifchen Spien in Glogau erklärt: 
auquel sans l’estime et les egards que jıai pour le Prince 
Sapieha etä ce qui lui appartient, on auroit pu lui faire 
de bon droit le proces selon la rigueur des lois. 

15. Aus dem Berichte de8 Generalstieutenants v. For: 
cade, Schiefelbein den 5., ging hervor: daß er und ber deta= 
jchirt gemefene General v. Grabomw fich vor dem Andrange des 
Nuffiichen Generald v. Tottleben hinter die NRega zu feßen 
gedachten; der Commandant von Kolberg Hagte darüber: daß er 
feine Gafematten in der Feftung habe, feine Garmifon nur in 
1250 Mann beftände, welche er gern noch durch ein Bataillon 
fichere Leute vermehrt fähe, vorzüglich da da Bataillon » Putt: 
Pamıner « ohne Stabsofficiere in fchlechter Ordnung wäre. Und mit 
diefen Mangelhaftigkeiten that der Oberft v. d. Hende Wunder! 

16. de Sagan ce 6. Juin 1760. Le General Fou- 
que a voalu se replier de Fürstenstein et Landshuth 
le 4. au soir, quoique Loudon füt encore ce jour-lä ä 
Franckenstein; je ne crois pas me tromper, si je 
desapprouve la resolution que le General Fou- 
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que a prise; jignore encore sur l’heure s’il l’a executee; 
jeespere toujours qu’un heureux instinct l'aura fait chan- 
ger de sentiment, mais si cela est arrive, voila Loudon maitre 
des montagnes et en etat de tout entreprendre; j'ignore alors 
comment Fouque fera pour vous rejoindre, l’ennemi pou- 
vant toujours tres-facilement l’en empecher. J’ai ’honneur 
de vous envoyer mes nouvelles des Russes. Je compte 
me mettre dans peu de jours en marche et je vous ecrirai 
demain pour vous apprendre definitivement quand je par- 
tirai; vous savez que les affaires en Pomeranie vont 
mal; je ne puis y envoyer du secours, ni prevenir les 
Russes en aucune maniere; si je ne fäche pas au moins 
de tenir ce cöte-lä en ordre, les affaires en courront trop de 
risque, pourvu que j’arrive ä temps, car pour ici je n’ai pu 
faire autre chose que d’ecrire; mais si vous n’approuvez pas 
la precipitation de Fouque, du moins j’aurai la conso- 
lation que toutes wes lettres lui ont assure que je warche- 
rois dans la plaine de Schweidnitz si l’ennemi y venoit 
et je lui ai meme offert quelques bataillons pour soutenir les 
montagnes au cas que l’ennemi eüt voulu forcer ce poste. 
Voila tout ce que j’ai cru pouvoir faire; car de courir d’ici 
a Fürstenstein avec l’armee c’est ce qui m’a paru abso- 
lument hors de raison. 

17. Au camp de Meissen ce 7. Juin 1760. J’ai recu 
ce matin la lettre que vous m’avez faite encore le 4. de ce 
mois. Pour cette fois-ci Fouque s’est blouse car je pari- 
rois ma vie que Loudon ne veut point aller a Schweid- 
nitz; si jamais il avoit eu ce dessein, il auroit attaque 
d’abord le poste de Landshuth qui lui est absolument 
necessaire pour un pareil dessein, et il se seroit d'ailleurs 
epargne le chemin a Franckenstein qui ne conduit du 
tout a Schweidnitz. Je gagerois presque ma tete que 
Loudon veut aller ä Neisse, et je suis bien fäche que 
Fouqueen ait retire le General-Major Grant. Aussi faut- 
il que Grant, siil est encore humainement possible, y re- 
tourne et täche de se jeter dans Neisse; Grant et le Major- 
Ingenieur Lefebvre y sont absolument necessaires ; mon 
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ordre etoit que Grant devoit rester ä Neisse, ainsi il 
faut qu’il täche, a moins d’une entiere impossibilite, de s’y 
jeter encore. Loudon n’attend sürement que de voir 
agir les Russes, desqu’il en aura avis il se mettra 
sans doute devant Neisse. 


Je conviens que les circonstances dans lesquelles vous 
et moi nous nous trouvons sont tres-embarrassantes et ä tel 
point que la tete m’en tourne plus de trois fois par 
jour, c’est de voir oü le plus grand malheur peut arriver 
et de courir de ce cöte-la; vous voyez comme tout ceci 
derange nos projets et nos alffaires; vous savez par mes 
lettres d’bier le parti que j’ai pris et je n’attends que l’ar- 
rivee du Prince de Holstein- Gottorp avec ses dix 
escadrons. Vous pouvez compter que des qu’il sera arrive 
je me mettrai en marche. 


Je suis presque persuade que Loudon ne peut ouvrir 
la tranche qu’au quinzieme de ce mois au plutöt, ainsi 
j'espere que mon expedition viendra assez a temps, si elle 
reussit, pour procurer un elffet desire; je rassemble le 
regiment de Zieten le 13. pour cette expedition-lä, ainsi 
je vous en averlis d’avance pour la sürete des courriers. 
Je suis avec l’estime la plus distingude et avec cette amitie 
tres-cordiale que vous me connoissez etc. 


18. de Sagan ce 7. Juin 1760. Je vous envoie ci- 
joint la copie des letires qui me font prendre la resolution 
de marcher, cependant je ne pourrai partir que le 10. ou le 11. 
a cause du General de Goltz qui doit me joindre ce que je 
lui ai ecrit sur le champ; s’il peut marcher demain je me 
mettrai en marche le dix, mais s’il arrive un jour plus tard, 
je marcherai un jour plus tard. J’avoue que j’apprehende 
beaucoup pour Colberg; j’ecris au General Forcade qulil 
deoit tout risquer pour sauver la place a moins que toute 
l’armee ennemie n’arrive avant que je puisse y etre. J’ig- 
nore si jirai jusque-la avec toute l’armee, ou si j’enverrai 
un corps pour renforcer Forcade, cela dependra des nou- 
velles que je recevrai, du moins je crois que d’apres les letires 
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que j'ai recues, je ne puis tarder d’avantage, pourvu que ce 
ne soit pas meme rop tard, pour sauver Colberg. 

19. Au camp de Meissen ce 7. Juin. Je recois dans 
ce moment la lettre que vous m’avez faite du 5. de ce mois. 
Je crois avoir tout lieu de me persuader que pour cette 
fois-ci le Commandant de Glogau s’est un peu precipite 
en donnant la nouvelle de la marche du General Fermor 
a Posen avec le corps quil accuse. Vous savez que tou- 
tes les nouvelles que j’ai de la Prusse, et que je vous 
ai toutes communiquees, sont d’accord sur larticle que les 
iroupes russes ne sauroient se mettre en marche que le 
quinze de ce mois au plutöt. 

Cependaut comme vous etes plus proche sur les lieux 
pour avoir des nouvelles plus precises que moi, il faut bien 
que vous en soyez mieux instruit pour prendre vos reso- 
lutions en consequence et que je ne saurois qu’applaudir. 

20. Der König an Fougue: Lager bei Meißen, den 7. 
Suni 1760. Nachdem Fch fogleidh Euer Schreiben von 4. dieleg 
erhalten : fo fann Sch Euch darauf in Antwort nicht diftimme 
liren, wie Mir alle Eure darin erwähnten Abmärfche zu früb: 
zeitig und zu präcipitirt vorfommen und die Sache ver: 
derben Fönnen. Daß Loudon von Franfenftein in zwei 
Märfchen nach Breslau fonmen Einne, ift nicht möglich und 
fo lange Mein Bruder, dd Prinzen Heinrich’d Liebden, 
nicht Schlefien quittirt haben wird: fo ift ed nicht zu glauben, 
daß Loudon mas Rechtes in Schlefien unternehnten follte. 
Loubdon fann zwei Märfche haben, un an Euch zu fommen, 
hr habt aber alle Mal einen Marfch vor ihm voraus. Ych 
münfche nur, daß diefes Mein Schreiben Eich nicht zu fpät 
fonmme und baß das Verfehen nicht fchon gefchehen fei, ein ans 
dere wäre noch, wenn hr Euch bei dem Zobtenberg feßter. 
Menn Loudon aucy nicht mehr an Xruppen hat, ale wie in 
der von Euch mit beigelegten Lifte enthalten: fo Fann Sch auch 
darand nicht fehen, daß er ein fo graufam flarfed Corps babe. 

21. Wenn wir in den Operationeg von Fouque bier einen 
Ruhepunft machen wollen : fo fteht feft, daß er bie bierber 
falfche Maßregeln genommen hatte, im welcyen.ihn. indeflen die 
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Königl, Ordres vom 4. umb 6, eher beftätigten, ald ihn auf 
einen richtigeren Weg brachten; erft die Ordre, die wir eben las 
fen, näherte fich den vom Prinzen Heinrich geaußerten An: 
fihten an, — Alles aber, was dem General Fouque von 
Meißen her befohlen wurde, mußte ihm jeßt, wo es fi) um 
augenblidliche Entfchläffe handelte, zu fpät Fommen oder Ver: 
wirrung in feine Angelegenheiten bringen. E8 war feine Sache, 
dies richtig zu erkennen und die Selbftftändigfeit nicht zu verlieren. 

22. de Sagan ce 8. Juin 1760. Je recois dans ce mo- 
ment votre lettre du 6. par laquelle je vois avec plaisir 
votre dessein; je souhaite qu’il reussisse et j’en informerai 
Fougque&, pour qu’il sache l’intention que vous avez de 
passer le 15. l’Elbe; mais si Daun ne detache pas apres 
vous, en ce cas je crains pour Berlin. J’ai recu des 
nouvelles qui m’apprenuent que six mille Russes sont 
nouvellement arrives a Posen. Le General Goltz quitte 
demain Lauban et sera apres-demain le dix ici, le 11. a 
Christianstadt et moi ä Sommerfeldt, oü, ä cause 
des tres-fortes marches des troupes venues de Lauban, je 
ferai jour de repos, je serai le 15. ä Francfort; si les 
Russes se tranquillisent tant soit peu jusqu’a mon arrivde 
aA Landsberg, j’ai forme un projet lequel, s’il reussit, 
pourra etre fort avanlageux; je crains seuleinent que, faute 
de chariots dans la Pomeranie, je ne puisse agir comme je 
le soubaite, mais si Pennemi est deja en marche lorsque j’arri- 
verai, je serai oblige de me regler d’apres lui et de voir par 
la situation ce quil y aura ä faire; je n’ai rien appris au- 
jourd’hui par le General Fouque. Landshuth est dejä 
oceupee par l’ennemi mais foiblement etc. 

23. Au camp de Meissen ce 9. Juin. J’ai recu ce 
matin la lettre du 6. que vous m’avez faite, j’ai &erit jus- 
tement dans le m&eme sens au General Fouque, sur la 
demarche qu’il a pretendu faire et dont vous vous &tes 
explique dans votre lettre et j’ai marque ä Fouque que 
son dessein etoit tout ä fait precipite et prema- 
ture A tous €Egards car il faut a Loudon trois marches 
pour arriver ä Breslau, au lieu que Fouque, la oü il 
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campe, n’en a que deux ä faire et a par consequent un 
marche d’avance; ce que vous me dites du mauvais train 
des affaires en Pomeranie, c’est ce que jignore absolument 
n’ayant point eu de nouvelles de ce pays-lä, hormis « 
que vous m’en avez ecrit en dernier lieu. Je prepare i 
present tous mes arrangements pour passer ’Elbe le 15. 
ce mois; les mauvaises circonstances oü nous son- 
mes tous actuellement demandent, tant de mon cöte que 
du vötre, que nous nous battions avec le premier des c- 
nemis qui se trouvera vis-ä-vis de nous, afin d’empecher 
l’autre de faire des progres; si le ciel be&nit ces en- 
{reprises, nous avons l’esperance de sortir de notre mau 
vais elat, ainsi il ne nous reste aucun autre moyen, que 
de travailler a nous defaire de l!’un des ennemis pour ecar- 
ter l’autre. S’l y a moyen que vous entamiez celui de 
Posen, meme preferablement ä celui de Colberg, ce st 
roit une tres-bonne affaire; vous conviendrez donc sur lonl 
ceci que l’on se trouve dans une telle situation, ou fon 
est force d’entreprendre une affaire decisive, bon- 
gr&e malgre que se soit, et d’abandonner le resit 
au hazard. 

Au surplus des que je verrai la tournure que les chose 
prendront ici, je n’aurai rien de plus presse, que de vous 
en averlir, a moins que l’ennemi ne nous coupe, commt 
autre fois, toute communication par ses {roupes legeres © 
autre vermine. 

Diefe Zeilen gaben mit wenigen Sägen die Principien a, 
nach denen der König den Krieg unter den obmwaltenden fhwie 
rigen Verhältniffen geführt wiffen wollte; unerhört, daß ber der 
trefflihe Kougue in dem vorliegenden Falle jeine Stellung gar 
falfch und namentlich gegen die weifen Anfichten des Prine 
Heinrich genommen hatte. Wenn der König felbft in dem 00" 
ftehenden Schreiben die Verhältniffe in Allgemeinen ald [er 
bedenklich anfieht, mit welchem Kummer mußte feine Gede 
füllt werden bei den KHiobepoften, welche mach und nad ih 
aus Schlefien zugingen. 

24. Bon dem Xage, von 9,, erhielt der Prinz auch due 
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Folgende: Mon tres cher frere. Votre lettre du 7. m’a ete 
bien rendue; toutes mes nouvelles disent que le gros corps 
des Russes doit marcher sur Glogau et qu’un detachement 
de 10,000 hommes, troupes regulieres, et 12,000 Cosaques doi- 
vent marcher sur Colberg. Votre intention etant de tomber 
sur un de ces corps et de battre ainsi les troupes de l’en- 
nemi en detail, Forcade n’est pas fait pour avoir le com- 
mandement sur un pareil corps, il manque de resolution. 
Goltz vaudroit mieux pour cela et d’ailleurs les regiments 
qui sont la-bas, sont tous rapieceles ; ils pourront servir 
meles avec les autres, mais seuls ils s’en acquitteroient mal. 
Voilä mes petites reflexions ; il faudroit un bon ingenieur 
a Glogau, cela sera absolument necessaire. Je passerai 
Elbe le 15. et je serai oblige de m'abandonner aux 
grandes aventures, au hazard de tout ce qui pourra 
en arriver; ä des maux desesperes il faut des re- 
medes de la m&äme nature. Je ne vous entretiens pas 
de tous mes embarras mais je vous assure, que je 
ne suis pas sur um lit de roses; que le eiel nous 
assiste, ear la prudence humaine se trouve trop 


eourte dans des situations aussi eruelles et de- 
sesperces que lest la nötre. 


Diefen chiffrirten , eigenhändigen , höchft intereffanten Zeilen 
hatte der König noch hinzugefügt: Voici des nouvelles des 
Russes. Forcade a la peur au ventre. 


25. de Sagan ce 10. Juin. Je n’ai rien recu du GE- 
neral Fouque. Le Ministre Schlabrendorff m’ecrit, 
que le Directeur du Cercle de Nimptsch lui a envoye un 
expres pour lui apprendre que Loudon se retiroit et que 
le corps a dü etre le 8. a Silberberg; il ajoute que le 
dessein de l’ennemi etoit de mettre le siege devaut Glatz, 
mais par des lettres de Cosel j’apprends que Loudon 
n’a point d’artillerie de siege, ainsi il ne sauroit donc 
faire de siege avant qu’elle ne lui vienne, ce qui demande 
encore bien du temps; quant aux Russes j’apprends que 
le corps, tant des troupes regulieres que legeres qui est en 
Pomeranie, doit etre fort de 9 a 10,000 hommes; quant ä 
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Varmee elle campe en partie au delä en partie en deca de la 
Vistule; si elle reste dans cette position et que je puisse 
Ventreprendre, je tächerai, si vous le trouvez bon, de 
faire un coup sur l'un ou l’autre de leurs detachements, si 
je n’en suis pas empeche par le mangue de charriage et de 
subsistance, ou que l’ennemi ne se rassemble pas. Mais pour 
entreprendre ce que j’ai dessein de faire, il faut que je sache, 
si vous approuvez que jentre en personne; c’est sur ce 
dernier article principalement que vous voudrez avoir la 
gräce de me faire reponse. Ayant reflechi encore sur le 
dessein que vous avez de passer la riviere, je dois vous 
avouer qu'il me paroit que cette manoeuvre pourra vous 
eire fort avantageuse, cela deconcertera pour le moins l'en- 
nemi et derangera quelque projet; il me semble qu’avec 
les Autrichiens, siil est possible de se remuer ne fut ce que 
pour leur donner des apprehensions, cela produireit tou- 
jours l’effet de les tenir attentifs et de les empächer d’en- 
treprendre eux-memes quelque chose. 

26. Fougque aus Grödiß bei Schweidnig meldet dem K- 
nige den 10. Juni: daß auf die Nachricht, daß der Feind von 
Sranfenftein aufgebrochen fei und den Rücmarfch über Sil: 
berberg nad dem Glazifchen nahme, er fogleich fih zum Nad- 
feßgen in Beregung gefeßt und heute bi8 Grödig gekommen fei. 
Auf diefe Nachricht hat fich der Feind weiter aufgemacht und 
in das Gebirge retirirt, fo daß man fich mit 2 gefangenen Lieu: 
tenauts und 75 Dragonern und Hufaren hat begnügen möüren. 
Zoudon hat fein Lager bei Pifhwig ohmmweit Glag aufge 
ichlagen und follen die Truppen viele Sturmleitern bei fich füh- 
ren, aber noch ohne fohwere Artillerie fein. » Den Paß von 
Martha fomohl ald alle Gorges ded Gebirged haben fie jtarf 
befeßt. Zahnus bat ben Zeigfenberg und Fürftenjtein 
occupirt, ich Fann daher ohne großes Rififo nicht wei: 
ter tentiren, fondern werde bier daß platte Land fo 
viel als möglich rein zu halten fuhen,« Diefen Brief 
erhielt der König am 14, 

27. Der König an Fougque ben 10,, hat die Berichte 
vom 5. und 6, erhalten; »SFch Fann darauf nicht umhin, Euch 
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in Antwort zu geben, wie Sch aus allen darin angeführten Um: 
Händen dennod) noch nicht begreife, warum Fhr auf einmab ganz 
gegen Breslau zurlicgelaufen feid, da doch nach anliegenden 
Driginals Bericht der Feind fich bei Weidenau und der Orten 
verfchanzt und alfo nicht fo fehr preifiren muß. Alle drei Comer 
mandanten, zu Glaß, Schweidniß und Neiffe, bilden fich 
ein, daß jeder von ihnen belagert werden wird, — welches je: 
doc) nichts if. Daß Loudon fo gerade nach Breslau gehen 
follte, dazu ift gar Feine Upparence, und wenn er ed auc) hätte 
thun wollen, fo würde Mein Bruder, der Prinz Heinrich, 
es nicht gelitten Haben und zu Euch geftoßen fein, um den 
Feind zu fchlagen, Meine einzige Confolation ift, daß, wenn 
Loudon Neiffe oder Glaß belagert, er vor dem 20. nicht 
anfangen Fann, welches Mir noch etwas Zeit giebt. Wie ch 
Euc) fehon gefchrieben habe, fo gehe Sch den 15, über die Elbe, 
Hierbei Fönnet hr begreifen, daß Sch aus Sachien nicht eher 
weg fann, bis Fch den Feind gefchlagen habe, Alfo gebe Jh 
Mir die Zeit dazu bie zum 25., um zu fehen, wo Jch dem Feind 
anı erften und am beften beifommen. und auf die Haare gehen 
fonn.« Gm glüdlichen Fall will dann der König mit 30,000 
Manır der belagerten Feftung zur Hülfe eilen. Diefen Befehl 
fonnte Fougque am 14. Juni erhalten. 

28. Au camp de Meissen ce 11. Juin. La letitre que 
vous m’avez faite du 8. vient de m’etre rendue. 

Je vous prie de ne pas ajouter entierement foi aux avis 
qui vous annoncent que c'est le gros de l’armee des Rus- 
ses qui est a Posen, ce n’est qu’un detachement de 18,000 
hommes qui va du cöte de Colberg. 

J’ignore votre projet, mais s’il tient au charriage de la 
Pome&ranie, je crains fort qu’il ne vous reussisse pas; si 
c’est pour emporter des fourrages avec vous, vous n’en au- 
rez pas besoin, parcequ’a present tous les champs sont 
pleins de verds et peuvent £tre fourrages. 

Vous envisagez tres-bien ce que je dois faire ici et ce 
que les circonstances m’obligent d’entreprendre. Il est im- 
possible que je laisse Daun derriere moi, ou bien tous 
mes magasins, le corps de Hülsen que je laisserai ici dans 
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mon camp retranche, la Saxe et Berlin seroient perdus, 
il faut donc de necessite que j’engage une affaire. Si ces 
gens ne font pas mine de venir ä moi lorsque je prendrai 
le chemin de Radeberg, il ne me reste que de les atta- 
quer dans leur camp de Reichenberg; tout ce qu'ik 
pourront opposer la sera tout au plus 32 ou 34 bataillons. 
J’ai campe au meme endroit et lidee du terrain m’en 
est restde toute fraiche dans la memoire: du cök 
oü je veux aller ä eux, les hauteurs dominantes sont pour 
nous, il n’y a point de retranchement, ensorte qu’il -y 
a:moyen de se flatter que nous pourrons reussir dans une 
Occasion qui ne se presentera plus aussi favorablement; ce 
sera le 18. ou le 19. au plus tard que l’affaire sera decidee 
et je ne manduerai pas de vous informer de tout ce qui aura 
eu lieu. Si je suis heureux, je tächerai de profiter de mes 
avanlages autant qu’il me sera possible, pour ruiner les af- 
faires des Autrichiens dans cette province-ci, et je pourrai 
etre le 28. ou le 29, sur les frontieres de la Silesie. Je 
vous confirme au reste les sentiments d’amitie etc. 

29, Der König vom 11, an Fougque: Sch befehle Eud 
bannenher hierdurch, daß Fhr fonder allen Verzug und inceffam- 
ment, fonder Anftand mit Eurem Corps von Breslau wieder 
aufbrechen und gerades Weges wieder nah Schweidnig 
marfchiren, von da auf Landehuth gehen, den Feind 
von da wieder herausjagen und Euer Lager bafelbft nehmen 
follet x. 

Wenn Loudon ganz weggehet,, alddann wird Eure Traite 
wohl nah Mähren gehen, diefes aber muß nicht eher gefche 
ben, als bis-man gewiß höre und ficher fein wird: daß Loudon 
fehon durch) Mähren weg und weiter zurüdmarfchirt ift Cmobei 
der König fich des Türfifchen Einfluffes fchmeichelte). -Fougue 
erhielt diefen Befehl am 16. Zuni, 

.. 30. Au camp de Meissen ce 12. Juin. Voyez je vous 
. prie le changement inopine qui arrive, voila Loudon qui 
a quittE son camp de Franckenstein et qui a decampe 
la nuit en prenant son chemin par Silberberg pour en- 
trer dans le Comte de Glatz. Il me semble qu'il visite tous 
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les chemins de la Silesie et toutes les forteresses; il fau- 
dra voir si son. intention est reellement d’assieger celle-ci. 
Je passerai le 15. la riviere comme je vous l’ai eerit, 
mais je me contenterai de prendre mon camp de l’autre 
cötE de Meissen et je ne hazarderai rien, ä moins que 
de tres-fortes raisons ne m’y obligent, comme par exemple: 
si l’ennemi entreprenoit reellement le siege de Glatz. Je 
n’ose pourtant vous dire encore que les Turcs aient 
donne lieu a ce changement et comme je n’ai eu aucune 
nouvelle de ce pays-lä, depuis les dernieres lettres dont 
je vous ai parle, il ın’est impossible de vous dire ce qui 
s’y passe. | 
Mes nouvelles de la Russie disent que les Russes ne se 
metfront point encore en marche, d’autres disent qu’ils veu- 
lent marcher le 12.; vous etes a portede d’avoir des nou- 
velles süres de ce pays -lä, ainsi je me rapporte tout ä 
vous; cependant il est sür qu’il faut bien de la circonspection 
dans les conjonctures oü nous nous frouvons pour agir tou- 
jours ä propos et pour ne rien faire ni trop töt ni trop tard. 

31. de Sommerfeld ce 12. Juin. Mon tres cher frere. 
J’ai recu aujourd’hui une lettre du General Fouque par 
laquelle j’apprends que le corps de Loudon s’est verita- 
blement retire jusque dans le Comte de Glatz, que le 
dessein de l’ennemi est de prendre Glatz, que 
Jahnus est ä Zeiskenberg et ä Fürstenstein. J’rai 
recu vos deux dernieres lettres; je souhaite que vous puis- 
siez vous defaire de !’un ou l’autre de vos. ennemis afın 
d’accourir ailleurs ; mais ce sont des evenements extra- 
ordinaires et dont l’histoire offre peu d’exemples. Je ferai 


quant a moi tout ce que je pourrai; je vous ai €cerit que 


mon dessein &toit d’entrer en Pologne, mais comme les 
nouvelles changent ä tout instant et que les Russes sont 
formes en corps, un en deca de la Vistule devant Thorn, 
Pautre a Mewe et le troisieme a Dirschau, sans compter 
ce qui est a Posen et en Pome&ranie, ainsi je ne puis 
vous dire precisement, si j'irai du cöt€E de Neu-Stettin, 
vers Nakel ou vers Posen, et comme il faut encore plu- 
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sieurs märehes ainsi que l’arrangement pour le pain et les 
subsistances, il se peut que l’ennemi change la situation, 
ce qui m’obligera d’abord a prendre des mesures en conse- 
quence, en un mot mon dessein est de voir si je puis les 
prevenir, leur couper quelques corps ou detruire un de leurs 
principaux magasins, les derouter s’il est possible et tirer en 
suite tous les avantages des circonslances qui se presenteront. 
ll faut trop de bonheur pour se promettre d’y reussir, 
d’ailleurs l’ennemi comme je lai deja dit peut me prevenir 
et cela chänge toutes les mesures. Du reste il faut que je 
vous averlisse qu’il faut de l’argent; il y a une caisse, qui 
etoit pour le service de l’armee du Comte de Dohna, dans 
laquelle sont encore soixante et quelques mille Ecus; si 
vous le trouvez bon je m’en servirai, si nous entrons.en 
Pologne. Je vous envoie un projet qui ne m’a pas paru 
mauvais, mais comme c'est une aflaire qui regarde entiere- 
ment le pays, je ne puis rien disposer sur ce sujet & moins 
de votre agrement. 

Das Projekt (welches der Prinz billigte) war ber Vorfchlag 
eined Unbekannten, welcher auf einige Kreife von Pommern ein 
Landfturmgefeß Cim weiteften Sinne feiner erften Anordnungen 
von 1813) ausdehnen und vorneweg alle Cofaden in bemfelben 
todtfchlagen, die Bauern aber dann zu fogenannten Schnapp: 
hänen bewaffnen wollte. Siche die Königl. Refolution Nr. 36, 

32. Au camp de Meissen ce 12. Juin 1760. Je viens 
de recevoir la lettre du 10, que vous m’avez faite et vous 
envoie ci-joint ce que j’ai recu presqu’en meme temps des 
nouvelles de Petersbourg et de Danzig, que vous aurez 
deja de plus fraiche date. J’approuve toutes les manoeuvres 
que vous voudrez faire sans entrer dans les details d’aucune 
parceque les nouvelles differentes que vous pourfez rece- 
voir d’un jour a l’autre ou les mouvements de l’ennemi, 
pourront vous obliger a tout moment de changer de me- 
sures: votre grand but doit 'etre seulement de 
sauver l’Etat et d’empeächer, tant qu’il dependra de vous, 
que Pennemi ne puisse prendre pied dans aucun endroit. 

(Quant aux differents projets que vous avez, je vous 
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les abandonne absolument a votre prudence, ainsi vous 
n’avez qu’a agir absolument selon que vous le trouverez ä 
propos et selon que les moyens que vous avez vous le 
permettront. | 

La manoeuvre de Loudon est presque incomprehen- 
sible: pourquoi venir a Franckenstein? pourguoi se re- 
tirer de la Silesie par Silberberg? et s’il veut faire le 
siege de Glatz, pourquoi ne pas laisser un corps a War- 
tha, qui soit assez fort? il y a du mystere dans tout cela; 
je ne puis pas dire en quoi il consiste, mais il est bien sur 
que depuis le passage de Breteuil et l’arrivee de Paulmy 
ä Vienne, il y a eu la beaucoup de conferences extraor- 
dinaires, et les manoeuvres de ces gens-la ont change de 
face; j’ai meme des nouvelles de la Haute-Silesie qulil 
n’y a pas un canon de parti d’Olmütz. Je n’aime pas a me 
flatter, ni a me faire des illusions, pour supposer qu’il se soit 
passe quelque chose debon aConstantinople, et comme je 
n’ai aucune nouvelle de ce pays-la depuis le onze d’Avril, 
je ne veux point me bercer d’une illusion si agreable. Je 
passerai cependant l’Elbe le 15. comme je vous l’ai ecrit, 
mais comme je me suis propose de ne rien du tout hazarder, 
dans la situation des choses, avant de voir plus clair dans 
les mouvements de l’ennemi et quelles seront leurs opera- 
ralions decidees, je me contenlerai de tenir mon camp de 
Proschwitz et jene hazarderai rien, a moins que la force 
des conjonctures ne m’y oblige; je me contenteraäi d’em- 
pecher les incursions que l’ennemi pourroit faire du cöte 
de la Marche. Au reste je me refere ä tout ce que je 
vous ai ecrit bier. 

33. Der Prinz: de Fürstenberg ce 14, Juin. Il est 
certain que les Russes ont forme plusieurs camps en deca 
de la Vistule, c’est aussi la raison principale, pourquoi 
je suis marche; si j’eusse attendu que les Russes me pre- 
vinssent, en calculant le temps qu’il faut pour marcher et celui 
que les Russes auroient eu avant que jeusse appris la 
nouvelle de leur marche, il est tres- certain qu'ils pourroient 
se trouver deja bien avant dans la Pomeranie ou dans 
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la Nouvelle-Marche, avant que j’eusse pu m’opposer 
a leur veritable dessein, maintenant je puis, a moins qulil 
ne marchent sur Colberg dont je suis trop eloigne, les 
empecher de penetrer en Silesie ou dans la Nouvelle- 
Marche. Le General de Goltz est de l’autre cöte de 
l’Oder, nous arriverons demain ensemble a Francfort 
oü je cantonnerai en deca et au delä de ’Oder. Mon 
premier objet est de debarrasser la Pomeranie qui est 
inondee de Cosaques. Si jeen ai le temps, j’y enverrai 
le General Gabelentz pour relever le corps de Forcade 
avec d’autres troupes. Mon veritable dessein est de faire 
marcher le General de Goltz sur Schwerin pendant que 
je marcherai sur Landsberg et Driesen; par le moyen 
des pontons nous pourrons nous joindre et profiter de la 
situation de l’ennemi; s’il se separe, je longerai la Netze 
pour lui donner des jalousies sur Thorn; sil en est 
la dupe et qu’il s’assemble, le General de Goltz prendra 
Posen ou si l’ennemi s’assemble a Posen, j’enverrai un 
gros corps jusqu’a Thorn pour voir si l’on peut lui rui- 
ner les magasins. Par la lettre que vous m’avez €crite le 12. 
et que j’ai recue aujourd'hui il me paroit que vous souhai- 
tez que je n’aille pas si en avant, ainsi j’attendrai encore, 
a moins que l’ennemi ne me force de marcher en avant, pour 
savoir quelles sont vos intentions; aussi bien ayant fait trois 
marches il faudra donner un ou deux jours de repos aux 
troupes si rien ne presse, apres quoi je voudrois marcher 
avec le corps que jai ii a Landsberg et laisserai le Ge- 
neral de Goltz A Francfort qui n’a que deux marches 
a faire jusqu’a Meseritz ou Schwerin, et qui etant ä 
Francfort pourra avoir l’oeil sur Berlin en cas que les 
Autrichiens tentent d’y faire passer un corps. 

34, Fouque aus Grödbig meldet den 14, dem Könige: 
Des Feindes Abfichten fcheinen nunmehr decidiret zu fein, indem 
derfelbe gegenwärtig alle feine Demonftrations auf Glaß richtet 
und den Ort eingefchloffen hat; die Rede geht unter ihnen: baf 
fie Glaß mit flürmender Hand nehmen wollen. WBon dem 
Duadt’fchen Regiment foll die Defertion ftark fein, weshalb 
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der Commanbant b’O bereit8 verfchiedene aufhängen und rädern 
laffen. (E83 war ein Garnifon= Regiment.) 


35. Der König an Fouque den 14. Zch habe Euern 
Rapport vom 10. d. heute Nachnıittag erhalten, worauf Jch 
Euch denn hierdurch die Antwort ertheile: daß, da hr durch 
Eurern zu fehr präcipirten Marfch und Netraite gegen Breslau 
bin Mir das Gebirge verloren habt, Zhr Mir nuns 
mehr auch folches abfolument wieder fhaffen müffer. 
Fhr habt inclufive der Frei Bataillond 18, 19 bis 20 Bataillong 
bei Euch, mit welchen Fhr den Zahnud wohl tourniren, mit: 
bin Mir das Gebirge wiederfchaffen Fönnet xc. hr müffet nichtd 
auf der Welt verfäumen, um die Poften von Fürftenftein und 
tandahuth wieder zu fchaffen, 


Fa werde die fommende Nacht über die Elbe gehen und da 
erwarten: daß Sch weiß, ob Loudon wirklich die fchwere Ar: 
tilferie Fomnten laßt. E8 Fönnen fich Kinder vor Sturmleitern 
fürchten, aber Feine Soldaten, und gehet dergleichen zumal bei 
Glaß nicht am. 

Wenn e8 hier zu einer Decifion Fommet und die Sachen für 
Mid nit göttlicher Hülfe gut gehen, fo werde Jch pofitis 
venent Anfang fünftigen Monats in Schlefien fein. Die Poften 
zu Fürftenftein und Landshuth müfet Zhr abfolut wieder: 
haben. Wie Fhr folched angreifen wollet , darüber müffet Shr 
nicht bei Mir erft anfragen, indem Sch folche® Euerm savoir 
faire und Dispofition überlaffen muß, als eine Sache, worauf 
hr arbeiten müffet und wovon Jh Mich nicht von hier aus 
melliren fan. Gigenhändig hatte der König noch hinzugefügt: 
»Mes generaux me font plus de tort, que l’ennemi, parce 
qu’ils manoeuvrent toujours de travers. « 


Die Ordre vom 11. und die vom 14., welche den General 
v. Fouque außer aller Faffung brachten, dienten demfelben zur 
Richtichnur für fein folgendes Benehnen, worauf wir weiterhin 
zurücfommen. Das nächte Schreiben ift in vielen Beziehungen 
vorzugsiweife von Zntereffe, namentlich des Könige practifche Anfiche 
ten über den soit disant Landfturm, in dem Augenblid von hoher 
Noth, wo es zu gelten fchien nach jedem Mittel zu greifen; dann die 


Belehrung tıber bed Prinzen Fdeen, aus benen man erfieht, daß 
troß aller Sicherheit, welche der Prinz fich in feinen Unterneb- 
mungen angeeignet hatte, der Lehrmeifter immıer noch verbeflernd 
und inftruirend zur Seite blieb. 

36. Der König: Au quartier-general de Prosch- 
witz ce 15. Juin. Je viens de recevoir ici la lettre que 
vous m’avez faite du 12. Pour vous repondre je commen- 
cerai par ce qui regarde mes circonstances et vous dirai que 
jai passe aujourd’hui VElbe oü le Prince de Hol- 
stein-Gottorp m'a joint avec ses escadrons de dragons: 
nous avons fail prisonniers: un capitaine, un officier avec 
a-peu-pres 50 hommes du regiment de l’Empereur. 

Mes ponts sont deja etablis aupres de Meissen, de 
sorte que ma situation presente est actuellement hors de 
tout bazard. Les mouvements de Loudon qui jusqu’ä 
present ın’ont paru tres- doufeux me donnent encore des 
soupgons et font que je n’aventurerai rien sur de simples 
demonstrations avant d’avoir des nouvelles süres qulil fait 
avancer du gros canon. (Juant ä ce qui vous concerne, 
je crois que si l’on suivoit le plan qu’on vous a propose, 
d’armer les paysans contre les Cosaques cela n’opereroit 
que la ruine totale du pays; nous avons eu le meme pro- 
jet en Prusse au temps de la premiere invasion des Rus- 
ses dans cette province (1757) nous avons fourni dans ce 
temps -lä aux paysauns des arınes A feu, de la poudre et du 
plomb et leur avons propose de vieux officiers pour les 
conduire, mais tout cela a tourne ä notre grand malheur: 
d’ailleurs nous ne saurions fournir aux paysans de la Nou- 
velle-Marche et de laPomeranie ni arınes, ni munitions, 
ni- gens pour les conduire, donc je crois qu’il ne fau- 
dra pas penser ä l’ex&ecution d’un pareil projet; 
jıavoue que je ne comprends pas comment vous pourrez 
ex&cuter celui de marcher ä Nakel, a Posen ou en Po- 
logne dans un temps oü Pennemi est actuellement ä Neu- 
Stettin ä Cöslin et dans ces contrees-lä, ainsi il ne faut 
pas douter qu’alors toute cette vermine de troupes legeres 
ne se fourne sur votre dos el ne vous coupe toute com- 
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munication; pour ee qui est de marcher a Posen, de gräce 
parlez vous-m&me ä Schlott, il vous dira que quand 10,000 
hommes y sont campes, leur camp est inattaquable. Si 
jose vous dire mon sentiment, je crois qu’il n’y a qu'un 
parti a prendre pour se debarrasser des Russes, savoir: 
comme ils ont partage leurs forces en deux corps ce seroit 
de tomber sur l!’un des deux, le quel que ce soit ou bien 
sur celui qui vous conviendra le wieux, et de le battre ver- 
tement, cela intimidera l’autre et nous fera gagner du temps, 
outre quil est A considerer qu’un si heureux evenement 
encourageroit les Danois et — les Turcs ä agir 
en notre faveur; cependant malgre toutes ces considerations, 
je vous abandonne lout-äA-fait et entierement la con- 
duite de cette affaire; il pourra tres-bien arriver que l’en- 
nemi fera des fautes, dans ce cas je suis persuade que vous 
ne negligerez rien pour profiter d’un si heureux moment, 
il est possible encore que vous ayez de bons avis et que 
vous connoissiez cerlaines circonstances avanlageuses que 
jignore, c’est pourquoi, mon tres cher frere, je m’abandonne 
A vous, et tout ceci ä votre bonne conduite. 

(Juant & cette caisse de soixante et quelques mille ecus 
destinde autre fois pour le service de l’armee de Dohna, 
je crains fort que ce fond nmexiste plus, j'en ai 
une idee confuse en tete, car apres la malheureuse affaire 
de Kunersdorff, j’ai employe tout le reste de ce fond, 
soil pour payer le pret de l’arınde ou pour acheter des 
chevaux, ou a l’usage des magasins; je ne saurois rien 
vous dire de positif sur cet article, mais je crains que vous 
ne trouviez ce fond epuise quand vous vous en informerez, 
quoique je ne puisse assez me ressouvenir des circonstan- 
ces, pour oser vons dire quelque chose de positif ä ce 
sujet. 

37. Au quartier-general de Proschwitz ce 16. Juin. 
Votre lettre du 14. vient de m’etre rendue; il y a tant de 
casuel dans tout ce que vous pourrez entreprendre, et les 
nouvelles que vous pouvez avoir des Russes sont si dif- 
ferentes qu’il m’est impossible, dans la position olı je me 
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trouve, de vous donner de bons conseils lJa-dessus, dal 
leurs vous devez mieux savoir que moi les endroits oü len- 
nemi doit avoir des magasins. Si l’ennewi laisse une bonne 
garnison A Thorn, je crois quil ne s’embarrassera guere 
de votre detachement de ce cöte-la, parce quil sait bien, 
qu’on ne prend pas de pareilles places sans de la grosse ar- 
üllerie et pour vous le dire franchement, la fagon dont je 
connois les Russes, je doute fort que vous parveniez a 
quelque chose d’avantageux, & moins de vous resoudre : 
marcher sur un des corps separes. Je vous prie d’y bie 
penser et de faire vos reflexions lä-dessus, je me refere 
a ma lettre d’hier oü je vous ai ecrit mon passage de l’Elbe 
a ce cöle-ci. Par ma position presente, je crois que mi 
Berlin, ni ce cöte de la Marche ne seront plus exposes, 
et des qu’il arrivera du changement ici, je ne mmanquerai 
pas de vous en avertir incessamment. 

38, Fouqud an den König: Gröditz ce 16. Jun 
1760. Sire. J’ai regu hier au soir les ordres de Volre 
Majeste du 11. de ce mois. En consequence desquels je 
fais mes arrangements pour l’expedition deLandshuth el 
partirai cette nuit. Jahnus y a regu hier pour renfort 
les regiments de Königseck et de Leopold Palfy venus de 
Glatz avec quelques cuirassiers et des hussards ; j’espere 
que la fortune nous secondera et je me flatte que chacun 
y fera son devoir quoique le cas soit fort douteux. Je 
n’ai point de nouvelles d’O (Commandant de la forteresse 
de Glatz), il est si bien enferme que rien ne peut passer 
et que ceux qui le tenteroient se perderoient. Les deserteurs 
disent que l’artillerie, qui doit venir de Prague et d’OI- 
mütz n’y est pas encore arrivee et qu’ils ont en attendant 
prepare une grande quantite d’echelles pour y donner un 
assaut general. 

Für gewöhnlich pflegte Fouque deutfch an den König zu 
fehreiben, er war fehr incorrect im Franzöfifchen. Diefer Bericht 
vom 16. ging dem Könige den 20. zu. Anı folgenden Zagt» 
am 17., warf Fouque ben Feind aus der Stellung von Lande 
buth wieber heraus. » Die Attaque gefchah «, berichtet er am 17., 
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»fowohl mit Kanonen ald Fleinen Gewehr auf drei Seiten und 
dauerte bis ded Nachmittags um 4 Uhr, wobei der Feind von 
einer Redoute und Anhöhe zur andern getrieben und endlich völlig 
zum Zurücgehen genöfhiget wurde; unfer ganzer WVerluft befteht 
aus 20 Todten.« Die Truppen fchlugen fich mit großer Tapferfeit. 

39. Proschwitz ce 17. Juin. Voici mon tres cher 
frere les nouvelles de Danzig et de Petersbourg que 
je viens de recevoir dans ce woment et que je n’ai pas voulu 
manquer de vous communiquer incessamment, quoique je 
ne doute pas que vous ne soyez deja inforwme de ce qu’elles 
comprennent et que vous n’ayez regu des nouvelles plus 
fraiches encore, vous y verrez du moins que l’ennemi pour- 
roit bien avoir quelque dessein sur la Marche et sur 
Berlin et que vous aurez pris un mauvais parti de deta- 
cher vers Thorn, je me remets au reste ä votre sage con- 
duite et me refere sur les senliments que je vous ai dejä 
mandes par ma lettre d’hier. 

Der Bericht von Reimer war aus Danzig vom IL, Zuni; 
die Nuffen defilirten danach umumterbrochen über die Weichfel, 
formirten Magazine in Konig und Belgard, beabfichtigten einen 
Angriff auf Kolberg und muthmaßlich auf Berlin; an der Oder 
würden fich ihre Pläne erft aufklären. 

Nah dem Beriht aus Petersburg vom 30. Mai war 
Soltyfoff am 29. zur Armee gegangen; ed waren Deputirte 
aus Preußen in Peteräburg, die um Nachficht baten wegen der 
auferlegten Contributiond, 

Der König hatte zu dem Schreiben vom 17, noch eigenhändig 
vermerkt: Les troupes de l’Empire marchent sur Zwickau, 
je compte dans deux jours de vous donner des nouvelles 
plus interessantes. 

40. Der Prinz: Francfort ce 17. Juin 1760. Vous 
aurez sans doute deja regu la nouvelle que le Marechal 
Soltykoff a passe par Königsberg, qulil suit l’armee 
qui a passe la Vistule et qu’il marche en partie sur Posen 
pour entrer dans un camp nouvellement retranche; il y a 
d’autres troupes qui marchent du cöte de CGonitz, de 
Nakel et de Polnisch-Stargard, et Tottleben se 
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trouve encore ä Belgard. J’ai detache aujourd’hui le Ge- 
neral de Gabelentz, il marche par Drambourg on il 
chassera les troupes legeres; le Lieutenant - General de 
Forcade le joindra en warche, pour voir s’il y a moyen 
de faire un coup sur Tottleben, mais si cela ne se peut 
effectuer et que ce dernier reste en Pome&ranie, en ce 
cas le General Gabelentz restera vis-A-vis de lui et le 
General Forcade we rejoindra avec les nouveaux batail- 
lons et un gros train d’artillerie; pour moi je marche de- 
main et serai apres-demain ä Landsberg d’oü j'avancerai 
encore jusque vers Driesen. Le General de Goltz reste 
ici, tant pour avoir l’oeil sur Posen, que pour observer ce 
qui se passe du cöte des Autrichiens. Si les Russes 
marchent de Posen en avant, le General Goltz prend le 
camp de Meseritz ou de Schwerin et moyennant les 
ponts que j’etablirai, je pourrai le rejoindre incessamment 
en laissant toujours un corps pour entretenir Ja communi- 
cation avec la Pomeranie, qui peut me servir encore ä le 
faire marcher le long de la Netze ou de la Warthe, 
pour tomber ä dos de l’ennemi et lui enlever des convois 
ou tout ce qui se presentera; si lennemi veut marcher sar 
Driesen je prends un camp non loin de la; le General 
Goltz peut me joindre et en ce cas je compte les couper 
de Posen, ce qui doit arriver indubitablement aussi, si 
l’ennemi marche vers la Silesie, mais si l’ennemi reste 
tranquille jusqu’a_ ce que tous mes arrangements soient 
pris, alors je m’efforcerai de chercher tous les moyens 
possibles, pour couper un de ces corps detaches ou pren- 
dre un magasin et leur faire tout le mal possible, sans ne- 
gliger d’avoir un corps pret a passer l’ Oder, en cas que 
les Autrichiens detachent vers Francfort. C'est ce corps 
qui m’embarrassera le plus et qui deconcertera toutes les 
mesures qtie je pourrai prendre; a l’egard de l’argent dont 
je vous ai ecerit — il existe et se trouve la, il ne s’agit que 
de pouvoir en faire usage et comme j’entrerai certainement 
en Pologne ainsi je vous prie de me l’accorder incessam- 
ment, j’en tiendrai bon compte et toutes les depenses qui 
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se feront, ne seront que pour des objets indispensable- 
ment necessaires, 

Il y a eu ces jours passes une rencontre de nos hus- 
sards et de quelques dragons avec les Cosaques, nous y 
avons perdu 2 officiers et une vingtaine d’hommes, les Co- 
saques ont beaucoup perdu, mais les nötres n’ont fait que 
10 prisonniers. 

41. Der König, entfchloffen, den General Lacy anzugreifen 
und ihn wo möglich zu vernichten , wollte dann feinen Marfch 
zur Befreiung von Schlefien fortjeßen, da er aber nicht reuffirte: 
fo Eehrte der König ebenfo fehnell an die Elbe wieder zuräd. 
Died zur Aufflärung des Folgenden: 

a Radebourg ce 19. Juin 1760. Bien que je me fusse 
flatte de pouvoir attaquer dans ces contrees-ci, le corps 
de troupes qui est aux ordres de Lacy, iln’y a plus 
moyen de le faire depuis qu’il s’est mis en marche au- 
jourd’hui pour Radeberg, n’osant trop m’eloigner de 
crainte de me mettre l’ennemi ä dos et aux deux cötes; il 
est avere que Daun attend l’arınde de l’Empire, elle doit 
arriver le 22, de ce mois ä Dresde et je calcule quiil s’y 
rendra aussi le 22. ou le 23.; le seul parti en ce cas qui 
me reste ä prendre, ce sera de devancer Daun en $i- 
lesie par des marches forcees, pour me trouver dans 
six ou sept marches aux environs de Buntzlau et le 29. 
sur les bords du Bober oü je tächerai d’attirer Fouque 
A moi en dirigeant ma marche sur Schweidnitz. 

42. Der König an Fougque in zwei Schreiben vom 19.: 
daß der König nun bald die Wiedereroberung von Landehuth 
erwarte und fehr bedauere, burd) den Abmarfch von Lacy nach 
Radeberg verhindert zu fein, ihn zu fchlagen und nach Schle= 
jien zu marfchiren; ferner: daß im Fall Daum die Abficht habe, 
fih mit der Reichsarmee bei Dresden zu vereinigen und zu Dies 
fen Zwed das Lager von Neichenberg, welches er gegenwärtig 
inne habe, zu verlaffen, daß in einen folchen Falle der König 
dennocdy nach Schlefien eilen und fich bei Schweidnig mit Fou= 
que vereinigen würde, zu welchem Imede diefer dann bei Bunß- 
lau für das Corps bes Königs Brod bereit halten müßte, 
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43. Fougquean den König, Landshuth vom 19., daß 
die feindlichen Truppen in der Nachbarfchaft Stellung genommen 
hätten und feit dem 17. täglich, felbft vom Loudon’fchen Corps, 
Verftärfungen erhielten, welche leßtere bis auf den Ziegenrüd 
vorgerücdt wären. »Uuf diefe«, berichtet Fougue wörtlich, 
»würde zwar mit dem Corps losmarjchiren und fie delogiren 
fönnen, aber die bei Reichhennersdorf würden alddann nicht 
manquiren, den hiefigen Poften zu befegen. Da nun Em. Kö 
nigl. Majeftät mir wiederholentlich befohlen haben, diefen 
Poften zu balten, fo werde bier fiehen bleiben und folchen 
bis auf's Außerfte mainteniren.« 

Des Königs Antworten fiche Nr. 49 und Nr. 50. Hatte Fou: 
que auch den wiederbolten Befehl, fich wieder in den Befig von 
Landshuth zu feßen: jo mar darunter wohl nicht dasjenige ver: 
fanden, wa Fougque mit dem Bericht vom 19. eben verfünz 
dete und womit er am 23. Juni feine Freiheit und Das ganze 
Corps , obwohl mit Heldenmuth , aufopferte ; es Fonnte nicht 
darunter verftanden fein: daß er fich von der Übermacht des 
Feindes gänzlich umzingeln und in dem Poften von Landshuth 
abjchneiden laffen follte, um fo weniger, ale ihm weber eine 
Hülfe vom Könige, noch vom Prinzen Heinrich, im günftigiten 
Falle werden fonnte und endlich, ald er fich nicht in einer wir 
derftandsfähigen Feftung befand, 

44. ä Radebourg ce 20. Juin. Mon tres cher frere. 
J’ai bien regu votre lettre du 17. et j'approuve fort toutes 
les mesures que vous prenez car reellement on ne peut pas 
mieux agir dans la situation oü vous vous trouvez, mais je 
crois devoir vous informer de la facon dont les Russes 
warchent et se pourvoient de vivres, pour que vous ne vous 
y trompiez et que vous ne preniez pas le change: l’ors- 
qu’ils se mettent en warche, ils sont ordinairement pourvus 
de vivres pour 6 semaines, chaque chambree a une voiture 
qui mene sa farine, son gruaux et son huile avec elle, d’oü 
il est facile de comprendre que la perte de quelques uns 
de leurs magasins, qu’ils ont eus sur la Vistule, ne les ob- 
ligeroit point ä se replier, mais si dans leurs marches il 
se trouvoit une occasion de tomber sur l’arriere-garde et 
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de prendre tous ces chariots ä l’armee, cela seul vaudroit 
autant qu’une bataille et les obligeroit a s’enfuir bien vite. 

(Quant aux Autrichiens, autant que j’en puis juger ä 
present, ils n’ont aucune intention de penetrer dans la 
Marche; je vous ai €crit hier que mon dessein m’a man- 
que ici, Lacy s’est retire le 18. au soir a Radeberg et 
je sais par des prisonniers qu'il ira jusqu’a Stolpen; si 
je faisois mine de le suivre, Daun &tant dans le camp de 
Reichenberg, il me seroit impossible de m’aventurer plus loin. 
Les troupes des Cercles arriveront le 22. ä Dresde, 
les detachements des Autrichiens les convoient jusqu’ä 
Chemnitz, ils filent ä travers les montagnes, de sorte qu’ä 
present il ne depend pas de moi de les chasser; je sup- 
pose que Daun y ajoutera ä-peu-pres 10,000 hommes et 
qu’alors avec le reste de son armee, il voudra traverser la 
Lusace pour eutrer en Silesie; je prends tous mes ar- 
rangements pour l’y suivre si cela est necessaire et pour 
me joindre a Fouque, mais s’il n’arrive point quelque 
evenement favorable, je vous avoue que je crains que 
cette campagne-cinesoit malheureuse; quelque nou- 
velle que j’apprenne, je ne manquerai pas de vous la com- 
muniquer. 

45. Der König an Fougque, den 20.: » So lange Sch 
hier mit Daun nicht bataillirt, darf Sch nicht gedenfen, nach 
Schlefien zu gehen, wenn cd) fonft, was Sch dort gut ma= 
chen, nicht hier verderben wollte, « 

Da die Drdred des Königs vier Tage brauchten, um an Ort 
und Stelle zu gelangen: fo ift diefe vom 20. nicht mehr in Fou= 
que’d Hände gelangt, noch weniger die Nummern 49 und 50, 

46. Der Prinz: Landsberg ce 21. Juin 1760. De- 
puis que je suis en marche les affaires en Pom&ranie ont 
encore change de face; par le grand nombre de troupes 
legeres qui ont coupe les convois le corps de Forcade 
s’est trouve oblige de se replier jusqu’a Freienwalde, 
Tottleben est a Rügenwalde. Il faut donc absolument 
commencer par nettoyer ces contrees et c’est ce que je fais; 
si cela reussit, j’espere que Tottleben pour peu qulil 
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s’arrete s’en relournera avec perte. Selon mes nouvelles, 
il faut qu’il y ait une vingtaine de mille hommes ä Po- 
sen. Je ne puis pas encore decouvrir oü est Solty- 
koff, siil est a Conitz comme les uns le pretendent ou 
bien a Posen. Ma position est telle que je puis me por- 
ter d’abord en Pome&@ranie ou bien marcher ä Schwerin 
sur la Warthe pour me joindre au General Goltz ei 
marcher le loug de ’Obra qui traverse Ja Pologne, en 
cas que les Russes marchent vers la Silesie. Si l’ennemi 
agit en deux corps et que ces deux corps avancent ä la 
fois, un sur Glogau et l’autre sur Colberg, ce sera pour 
moi le plus grand embarras — vu la distance des lieux: 
si je marche a celui de Glogau et que jy emporte meme 
un avantage il est certain que Colberg est perdue, ä 
eause que c’est une tres-mauvaise place, sans ca- 
semattes et qui pourra tres-peu se soutenir: si je 
marche a Colberg, le corps de Posen pourra facilement 
marcher sur Francfort et ce seroit encore la meme situa- 
tion de l’annee passee: cependant malgre toutes les difficultes 
que je prevois, je ferai ce que je pourrai, mais les aflfaires 
sont si compliquees qu’il fraudroit etre bien vain pour es- 
perer de reussir, surtout lorsque je considere qu’il est 
tres-possible qu’un corps des Autrichiens s’avance vers la 
Marche pendant que vous serez en Silesie, en ce cas a quel- 
que moyen qu’on ait recours, iln’y en aura aucun dont on 
puisse sc promettre de l’avantage. J’ai vu par la lettre du 
19. de ce mois, dont vous m’avez honore, que le eorps de 
Lacy est marche a Radeberg; j’ai appris aussi que le 
General de Fouque a repris le poste de Landshuth et 
que Loudon se tient dans le Comte de Glatz sans y 
faire de siege encore. J’attends avec impalience que vous 
me repondiez sur l’article de la Pologne, oü necessairement 
Jaurai aumoins un corps, au cas que l’armee entiere n’'y 
marche pas, ce qui nous seroit cependant tres- avantageux 
vu que nos magasins ne sont pas encore tout-ä-fait fournis 
et que nous trouverions par conseqnent loutes sortes d’avan- 
tages en subsistant en Pologne. l,e commissariat de guerre 
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ici n’est pas non plus aussi actif que les autres; si le Lieute- 
nant-Colonel de Marwitz des Gensd’armes qui est ä Stet- 
tin, pouvoit @tre ici et entreprendre la direction , l’armee 
s’en trouveroit tres-bien et l’on pourroit agir avec plus 
de promptitude; quoique d’un aulre cöte, il est vrai, le 
pays est si Eepuise en voitures et chevaux qu’on ne sauroit 
le croire a moins de l’avoir vu, la plupart des champs sont 
incultes, on trouve tres- peu de terres semees; c’est un spec- 
tacle tres-touchant que la misere qui regne partout ici. 

47. Zougue an den König: Landehuth, den 21. Juni, 
nıeldet: »en front habe ich die Corps von Geisrug und Jah: 
nus und auf beiden Seiten die Corpse von Wolfframspdorff 
und Nauendorff, welche noch fäglicy vom Koudon’jchen Corps 
verftärft werden. Sch fiße alfo hier feft und wie anges 
nagelt und Fann mich nicht wegrühren, weil der Feind 
fo nahe um mich herum ftcht, daß wir ung einander mit Fleinem 
Gewehr befchießen. Die Communication mit Shweidnig und 
nit dem Generale Major dv. Zieten auf dem Zeidfenberge 
ift mir abgefchnitten. Bid Ausgang diefes Monats bin ich mit 
Brod und Fourage verfehen. Zn diefer Situation werde 
ich mich allbier big auf’ Außerfte zu halten fuchen 
und eine Diverfion von Ew. Königl. Majeftät ab: 
warten« 

48. Au camp de Radebourg ce 22. Juin. Mon cher 
frere. Voici la copie d’une lettre du Lieutenant - General 
de Lattorff a Gosel qui m’a parue si interessanle que 
je n’ai pas voulu perdre un moment pour vous en faire 
communication, comme je sais par experience que le susdit 
General a de tres-bons canaux pour etre informe des des- 
seins de l’ennemi, j’ose me fier tout-ä-fait sur les nouvelles 
qu’il me donne, elles repandent beaucoup de lumiere sur 
les manoenvres de Loudon et de Daun et sur tous les 
mouvements que Loudon a faits jusqu’a present, meme sa 
marche dans le Comte de Glatz n’a et€ qu’une feinte pour 
masquer son vrai dessein, c’est ce que la lettre du General 
Lattorff nous developpe. Contre presque loule mon at- 
tente, j’ai regu bier de bonnes nouvelles de Constantinople 
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du 8. Mai, en consequence desquelles mon Charge d’aflaire 
a la Porte m’assure que s'il n’avoit pu achever son ouvrage 
de signer le trait€ avec la Porte, le Ramezan ou le temps 
du grand jeune des Turcs, oü toutes les affaires etoien! 
suspendues &etoit la seule cause qui len avoit empeche, 
mais comme cela finissoit le 16. Mai, il proßiteroit alors de 
la fete du Beyram qui suivoit le Ramezan, pour faire 
eigner le traite, et qu'il croyoit ses mesures si bien prises 
que des que le traite seroit constate, le Sultan partiroit 
pour Adrianople afın de commencer les operations. Voili 
ce qui me fait esperer encore que nos affaires pourron! 
bientöt se changer en mieux, et qu’aux premiers jours du 
mois de Juillet nous appercevrons des mouvements parmi 
les troupes de l’ennemi, qui nous marqueront que la chance 
du jeu tournera ä notre avantage, ce qu'il faut attendre et 
esperer. Je suis mon cher frere avec les sentiments etc. 

49. Auch dem General v. Fouque theilte der König ein 
Abfchrift mit von dem Schreiben des Commandanten von Coll, 
aus welchem der König Mar herauslas: daß die eigentlichen U 
fichten von Loudon auf Breslau und auf eine Vereinigung mit 
ben Ruffen hinausgingen: » E8 dienet Euch alfo zur SZnftruction, 
dag wenn Loudon mit feiner Force wiederum in Schlefien pe- 
netriret, Zhr alddann lieber fogleich alle Werke bei Land shutb 
rafiren und Eure Mesures dazu gleich im Zeiten nehmen folkt, 
damit der Feind hiernächft feinen Gebrauch davon machen Fan. 
Dabei Zhr Euch aledann gleich mit Eurem Corps auf Breslau 
zurhcziehen und biefen Ort wohl dedfen müffet, ohne daf Eud 
Loudon dahin prävenirte. « 

Mit einem folgenden Saß verheift der König auch dem Or 
neral Fougue die längfterfehnte Hülfe von den Trägern N 
Zurbang, dann danft der König in einer langen Nachihrift fr 
die eben eingegangene Nachricht der Wiedereroberung von Lande 
huth und bezieht fich) auf das MVorftehende: » hr habet Fit 
einigen Tagen ber fehr differente DOrdres von Mir befommen, 
welches Fhr aber denen Unıftänden attribuiren mürffer, als di 
fih von Tage zu Tage geändert. « 

Bei den glücklichen Ausfichten mit dem Divan ift der König 
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am Schluß der Anficht: nunmehro in Sachfen nicht8 zu 
bazarbdiren, fo mie aber die Umftände anfingen favorabler zu 
werden: »alebann wir das Projekt gegen Mähren wieder her- 
vorfuchen und zur Erecution bringen müffen, « 

50. Ant 23. wiederholte der König diefe Ordred und An: 
fihten mit nachftehendem Schluß an Fouque: »MWir müffen 
zufammen bier vornehmlich dafür forgen: damit und zwmifchen 
bier und dem 10. oder 12. Zulius Feine Feftung verloren gehe, 
das lbrige wird fich alsdann wohl geben. Wenn ed aber, 
davor ber Himmel fei! mit den Zürfen ganz fehlen follte, 
fo würde es doch nicht in unfern Kräften fteben, 
Ulles wieder zurechte zu bringen.« 

Nicht allein, daß die Türken wirklich) ausblieben, aber auch 
Fouque, eine der Säulen der Armee, ging an biefem nämlichen 
Tage, an welchem der König jene Zweifel an ihn ergehen ließ, 
dem Könige für diefen ganzen Krieg verloren, und mit ihm fielen 
in Gefangenfchaft 7800 Mann; 68 Gefchüße, 34 Fahnen, zwei 
Standarten und ein Paar Paufen bildeten die Trophäen des 
unternehmenden Croaten=Generald v. Loudon. Wer aber ber 
greift nicht nach den eben gelefenen bedeutungsvollen Worten bes 
Königs an Fouque den Eindrud, den die Nachricht jener hel- 
denmüthigen Aufopferung auf den Allerhöchften Kriegäherrn 
machen mußte! | 

5l. ä Radebourg ce 25. Juin. Mon tres cher frere. 
J’ai regu votre lettre du 21. Dans la situation tres- 
critique de nos affaires et surtout oü les circonstances se 
changent du jour au lendemain, je ne saurois faire autrement 
que de vous abandonner entierement les affaires de la-bas et 
de m’en remettre uniquement ä vous pour agirtout-ä-fait 
librement et selon que vous le trouverez convenable aux 
eirconstances. Si vous avez besoin d’argent pour vos ope- 
rations en Pologne, celui qui est depose a Cüstrin est 
& votre disposition et vous n’avez qu’ä le faire prendre en 
consequence de l’ordre que j’ai donne au President de 
Rothenbourg. 

Les Autrichiens ont ebruite ici qu'ils avoient des nou- 
velles de la Silesie et que Fouque avoit ete battu-läa 
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a plate couture pres de Landshuth, qu'il n’aveit eu de son 
corps que 500 hommes de cavalerie qui aient pu se faire 
jour l’epee a la main, ce & quoi ces gens ont ajoute quiils 
celebreroient cette vicloire ce soir par des feux de joie: . 
— c’est ce que nous verrons. 

Quoique les lettres de la Silesie du 21. n’en disent rien, 
je ne saurois vous cacher, que je suis dans de fortes 
transes ä ce sujet, par la lettre de Fouque du 21. dont 
je vous joins une copie chiffree ci-clos; jenecomprends 
pas quiilsesoit laisse couper par l’ennemi d’avec son 
corps de onze escadrons d’hussards, quatre escadrons de 
dragons, quatre bataillons de grenadiers, quatre de mous- 
quetaires et avec trois bataillons franes, surtout d’apres ce 
que je lui ai reiterement dit et plusieurs fois ecrit: que je 
ne saurois me remuer diici pour aller en Silesie, 
avant d’avoir engage quelqu’affaire decisive avec Daun, et 
que cela heureusement execute, il me falloit dix ou douze 
marches pour arriver ä lui; et comme je l’ai egalement 
averli du dessein de Loudon qui eteit de tomber sur 
Breslau et de se joindre aux Russes, je lui ai ordenne 
de faire raser ce qui restoit d’ouvrages du cöte de la Si- 
lesie au poste de Landshuth et de marcher incessamment 
vers Breslau. ( Dieje Ordres erreichten FSouque nicht mehr). 

Vous voyez par-lä, mon cher frere, l’embarras oü je 
dois etre et les angoisses que je dois souffrir par 
lincertitude oü je me trouve sur ce qui concerane 
Fouque. Il a laisse le General-Major de Zieten avec 
quatre bataillons et deux escadrons au Zeiskenberg pour 
maintenir Ja communication avec Schweidnitz. J'ehvoie 
un ordre ä Zieten de se replier vers Breslau pour s'y 
jeter; enfin mon embarras est extreme dans V’in- 
eertitude affreuse ou je me trouve! 

Ce qui me console en quelque facon encore un peu 
c’est la lettre que je viens de recevoir du General- Major 
de Zastrow (Commandant de la forteresse de Sch weid- 
nitz) qui fait wention d’un assaut des Autrichiens que 
le Lieutenant - Colonel d’O a vaillamment repousse avec 


grande perte de l’ennemi et la nouvelle que le Lieutenant- 
General de Lattorff (Commandant de la forteresse de 
Cosel) me donne sur les hostilites que les Turcs ont 
actuellemwenut commence en Hongrie, selon les deux let- 
tres dont je fais joindre ici les copies. Je suis, mon 
tres cher et digne frere, avec ces sentiments que vous me 
connoissez ä jamais elc. 

52. de Landsberg ce 26. Juin 1760. Le General 
Tottleben s’est retirE de Rügenwalde et a pris sa re- 
traite par Schiefelbein, le Lieutenant-Colonel de Los- 
sow a donne sur son arriere-garde, a attaque l’infanterie 
et sabre au-delä de 50 hommes tant fantassins que Cosaques 
puis il a fait prisonniers un Major, un officier et 148 hom- 
mes, a pris plusieurs chariots et de la farine. Si tout eut 
ete A souhait, le corps de Tottleben auroit entierement 
ete disperse. Selon toutes mes nouvelles le gros de l’ar- 
mee marchera incessamment de Posen, mais on ne peut 
pas determiner si ce sera pour la Marche ou vers la $i- 
lesie; d’ailleurs tous les avis que je regois se reduisent 
a un aufre corps qui, sous les ordres de Fermor, doit 
joindre Tottleben et faire le siege de Colberg; si ces 
deux corps, celui de la Pomeranie et celui de Posen, 
agissent ensemble, mon embarras sera extreme. J’ai 
detache le General Werner a Neu-Wedell et je suis 
pret & tout instant pour marcher du cöte oü l’ennemi se 
presentera; en attendant je tächerai de leur faire tout le 
mal possible. Le juif Sabatky est venu m’apprendre 
qu’un officier russe veut nous servir dans notre interet, si 
vous voulez bien lui donner un billet signe ‚de votre main, 
comme quoi il peut entrer comme Lieutenant- Colonel et 
qu’il regoive une pension A la paix. 

Je viens de recevoir la nouvelle de ce qui est arrive 
au General Fouque. Vos affaires etoient fort desesperees 
avant ce coup; maintenant je ne vois que tropä 
quoi il faudra sattendre, Le Major Owstin qui s’est 
sauve avec les debris du corps consistant en mille fantas- 
sins et 6 a 700 chevaux, m’a ecrit pour savoir que faire. 
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Je lui ai repondu qu’il devoit se joindre au General Zie- 
ten qui est a Schweidnitz et qui a voulu marcher sur 
Breslau. 

Le premier usage de l’argent que vous avez destine 
pour les recompenses des officiers, je l’ai fait en donnant 
300 €ecus au Lieutenant-Colonel Lossow et 200 au Ma- 
jor Budejoiski qui s’est fort distingue aussi. 

53. Sun der Nacht zum 26. war der König, wie es hieß, we 
gen Mangel an Fourage an die Elbe zurid® in dad Lager von Grof- 
Döbrig gegangen, von woher er fogleih an den Prinzen das 
Nachftehende erließ: Je vous joins ici mes nouvelles de Var- 
sovie autant qu’elles vous regardent et vous dirai que je 
suis toujours dans une grande incertitude sur ce qui peut 
etre arrive a Fouque, craignant qu'il n’ait souffert quelque 
grand echec. Le chiffre dont il s’est servi jusqu’ici et qui 
a ete commun avec celui dont tous les Commandants des 
forteresses de la Silesie se servent pour la correspon- 
dance avec vous et moi s’est perdu, je vous envoie ci-clos 
un autre chiffre nouveau que j’avois envoye il y a quelque 
temps au Ministre d’Etat de Schlabrendorf, auquel 
je viens d’ecrire ä ce sujet afın qu’il en envoie des copies 
a tous les Commandants des forteresses de la Silesie, pour 
quiils ne se servent plus d’aucun autre chiffre que de ce- 
lui-ci dans leurs correspondances avec vous et moi, et plus 
du chiffre ordinaire allemand dont ils se sont servis jus- 
qu’a present. 

Mir haben hier einen Moment, in welchem beide hohe Com: 
manbirende, von der Größe bed fich nahenden Unglüds, gleich 
fchmerzlicdy ergriffen waren; wir werben aber fehen, daß es bä 
bem Könige nur einiger ruhiger Augenblicke des Nachdenfens und 
der Befinnung bedurfte, um gleich wieber Eräftig und entfchloffen 
bei der Hand zu fein. 

54. a Gross - Döbritz ce 26. Juin. Hier j’avois 
le coeur dechire et me trouvois trop triste pour &ire 
en etat de vous €crire une lettre sensee, mais aujourd’hui 
que je reviens un peu & moi-meme, je vous commu- 
niquerai mes reflexions.. Apres le malheur qui vient d’ar- 
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riverä Fouqu£, sürement Loudon ne peut avoir d’autre 
dessein que sur Breslau, si donc les Russes viennent, 
ce sera le grand point de sauver cette capitale de la Si- 
lesie. Les Turcs doivent etre en mouvement, si 
cela est — nous sommes sauves — si nOn, nous 
sommes perdus. J’ai pris aujourd’hui le camp de Dö- 
britz pour &tre plus rassembl& et en etat de me bien battre, 
si l’occasion s’en presente, et en cas que tout ce que l’on 
dit et ecrit des Türcs soit vrai, pour en pouvoir profiter, 
quand il en sera temps. 

Admirez quelles complications d’incidents ont cause le 
malheur de Fouque — il marche sur Landshuth, d’oü il 
chasse V’ennemi, le meme soir Loudon veut escalader 
Glatz, apres y avoir perdu 5000 hommes il leve le siege, 
s’en va et arrive ä Gottesberg, Fouque lignore, 
Loudon fait occuper le poste de Hartmansdorf, il y 
est attaque le 23. Fouque n’a que huit bataillons avec 
30,000 hommes — le reste n’est plus surprenant; mais on 
voit dans tous ces evenements un enchainement de fatalites 
qui se suivent, et l’opiniätrete de la fortune a me persecu- 
ter; il me prend des impatiences comme aux amants, de 
revoir leurs maitresses absentes, mais il faut pousser le 
cinquieme acte jusqu’au denouement. Vous n’avez rien 
a apprehender ni de Lacy ni de Daun, je vous en 
tiendrai compte et je vous communiquerai fidelement de 
quoi il sera question. 

55. a Gross-Döbritz ce 29. Juin 1760. Je viens 
de recevoir la letire du 26. que vous m’avez faite et ne 
saurois que fort applaudir a votre resolution prise, de mar- 
cher la oü l’ennemi se presentera, d’un cöte ou de l’autre, 
pour le combattre et chercher le moyen de le detruire ou de 
lui faire en attendant tout le mal qui vous sera possible 
de lui faire, sans trop Eparpiller vos troupes pour rester 
assez en force d’entreprendre une affaire de consequence; 
mais comme Fouque a retire avant son malheur presque 
toute la garnison de Glogau, oü il n’y a actuellement qu’un 
foible bataillon presque pas suffisant pour faire les gardes 
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ordinaires, je serois bien aise, et il est meme indispensable, 
que vous y pourvoyiez en jetant au plutöt ce quil faut ä 
Glogau, avant que les Russes puissent y arriver. Jai 
donne mes ordres qu’un des bataillons que le General- 
Major de Zieten a sauve du corps de Fouque, deit 
märcher ä Glogau, mais comme cela pourroit trop trainer, 
vous aurez la bonte d’y pourvoir en attendant, pour n’avoir 
rien A risquer. 

Je reconnois tout l’embarras ou vous &tes dans la si- 
tuation oü les choses en sont la-bas, mais imaginez vous 
toute l’etendue de l’embarras oü je suis ici: si je 
m’eloigne d’ici j'’expose le corps de Hülsen, si je reste 
je ne saurois donner aucun secours A la Silesie oü tout 
ira sens dessus dessous; ainsi je suis force de prendre un 
parti, mais tant que je ım’en rompe la tete, il est difficile 
d’en prendre un qui soit bon, voilä pourquoi je serai oblige 
d’agir au hazard, il ne me reste aucun autre moyen. On 
me donne des esperances au sujet d’un secours mais je 
n’en vois aucun effet et dans la situation pressante 
oü je suis il me faut de leffet. 

Je joins ci-clos les nouvelles que je viens de recevoir 
de Varsovie et de St. Petersbourg. J’y ajoute un 
blanc, signe de ma main, pour que vous en fassiez usage 
a l’ögard de cet officier russe dont votre lettre fait men- 
tion. Quant ä ce qui regarde les reconnoissances en ar- 
gent ä des officiers qui ont fait une affaire distinguee contre 
l’ennemi, je souhaiterois que vous y fussiez plus gendreuxs 
et donnassiez plus largementafın de les animer et d’en- 
courager les autres ä les imiter. Si les fonds destines ä 
cet usage commencent ä 8s’epuiser, vous n’aurez qu’ä me 
le mander et je les rafraichirai avec bien du plaisir. Vous 
aurez de la peine aA vous representer mon em- 
bartas et ma situation! Je ne saurois faire ici que 
des fautes et tout ce qui seroit dans un autre temps contre 
la raison et les regles de la guerre, mais je suis force 
d’agir, au hazard de ce qu’il en arrivera, car malgre tout 
ce qui pourroit se rencontrer, je serai toujours force de voir, 
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eomment je pourrai debarrasser la Silesie, toutefois s’il y a 
encore moyen de le faire. 

56. de Landsberg ce 29. Juin 1760. Suivant toutes 
les differentes nouvelles de l’armee russe campde en par- 
tie en deca et au-delä de Posen, le reste cantonne der- 
riere la vistule entre Posen et Thorn; le corps de Tott- 
leben s’est replie vers Neu - Stettin ou il se postera dans 
les retranchements qu’on y a fait. Le General Forcade 
est en marche pour me joindre, il ne pourra &tre ici que 
le 6. ou le 7. Le General de Gabelentz reste pour ob- 
server Tottleben, tandis que je fais une autre expedition 
sous le General Werner qui poussera jusqu’aä Schneide- 
mühl pour tächer de surprendre un corps qui se trouve 
la, vraisemblablement pour couvrir la marche des troupes, 
le Colonel de Thadden secondera cette expedition avec 
quatre bataillons et je fais avancer d’autres bataillons qui 
couvriront la retraite apres l’expedition; j'espere que cela 
reussira, c’est du moins tout ce que je puis faire de mieux 
pour le moment. 

l,a fächeuse affaire de Landshuth m’a ete confirmee, 
le General Fouque a recu un coup de sabre ä la tete, 
mais on espere que sa blessure n’est pas mortelle; le Ge- 
neral Zieten et le Major Owstin ( Commandant des hus- 
sards bruns) sont ä Breslau, oü ils attendent les instruc- 
tions que vous leur donnerez. 

Quant aux Russes je veux faire tout ce que je pour- 
rai pour empecher qu’ils ne fassent des progres, mais si 
Loudon et eux marchent de concert, celui -lA d’un 
cöte de l!’Oder et les Russes de l’autre, em ee cası je ne 


sais plus de moyen et jignore absolument ce que 
je pourral faire dans une situation aussi inouie. 


Le nouveau chiffre vient de m’etre rendu; je crois que 
les gouvernements de Cüstrin et de la Pomeranie ont 
eu le meme chiffre du General Fouque, ainsi vous vou- 
drez bien aussi leur communiquer le nouveau. On a pris 
encore un Rittmeister, un Lieutenant et 52 hussards aux 
Russes avec plusieurs chariots. 
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57. a Gross-Döbritz ce 30. Juin. Apres vous avoir 
explique par ma lettre d’hier mon embarras sur la situation 
oü je me trouve, j’ai pris le parli de marcher le deuxieme 
de Juillet vers la Silesie. Je laisserai le General Hül- 
sen dans mon camp de Meissen; comme Daun me suivra 
sans doute, je tächerai autant que possible de m’engager 
avec lui chemin faisant. Des qu’il sera arrive quelque af- 
faire, je vous en informerai incessamment. Vous serez 
apparemment surpris en entendant que je prends ına marche 
sur Crakau, Marienstern et Bautzen, mais je pense 
par la de tourner Daun, de telle facon qu'il s’engage entre 
lui et moi une affaire d’arriere-garde, ou moi je tächerai 
de le couper de Dresde ou d’engager peut-etre avec lui 
tout-A-fait une affaire generale. Je ne saurois vous dire 
ce qu'il en arrivera, mais ä ce que je preume ce sera 
ä-peu-pres ainsi que les affaires se passeront. 
Comme les chemins pourront m’etre en attendant mal as- 
sures il faudra bien que notre correspondance reste suspen- 
due pendaut ce temps, jusqu’ä ce que vous saurez oü je 
suis et ce qui aura eu lieu ä mon egard. 

Eigenhändig: Je ne puis pas vous expliquer toutes 
mes idees mais si je reussis, complez que cela remeltra 
tout en regle. | 

Mit jedem Worte liefet fich’8 heraus, wie feuer ber König 
von dem Unfall bei Landshuth betroffen war. Das Corps, 
welches bisher Schlefien dedte, war mit einem Schlage ver: 
nichtet und nit ihm beffen commandirender General, der bisher 
fo fiher und gut fein Commando führte, und der aus ben Zeiten 
von Rheinsberg zu ded Königs Vertrauten gehörte. Hier hatte 
er, wie die Documente nachweifen, nach den veränderten Wer: 
hältniffen, Feinen entfprechenden Entfchluß gefaßt; doch die hel: 
denmüthige Art und Weife, wie er fi und bie Fleine Schaar 
bem Zode weihete, machten ihm einen Namen, und die Ge 
febichte des Mönigs nennt ihn einen Leonidas. 
Sind, der von dem Könige unterftügt und geholfen voerden 
mußte, erlag, weil feine Truppen nach einer tapfern Gegenmwehr, 
am Abend des heißen Tages entmuthiget und bemoralifirt, uns 
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fähig waren, den Kampf am folgenden Morgen roieder aufzute 
nehmen, und weil die erwartete Hülfe nicht eingetroffen war; 
beide gingen für dad Heer für immer verloren; Find durch eis 
nen richterlichen Spruch, Fougue, indem er mit dem Willen 
und nach dem Wunfch feines Kriegsherrn, der fein Freund war, 
fi) in eine Art von Sans: Souci, in die Kurie feiner Domherrn: 
ftelle nach Brandenburg zurädzog, wo der König ihn pflegte, 
bis er im Jahre 1774 mit Zode abging. An Fouque’d Stelle 
erhob fih Bol in Commando, an Find’8 — Hülfen. 

Bei dem Dentmale von Rheinsberg werden wir fehen, ftellte 
der Prinz Heinrich den General Fougue im gleicher Linie mit 
ind! — Wie bei Maren, fo zeigten auch hier die HÖfterreichifchen 
Generäle Umficht und Entfchloffenheit und bie Preußifchen Zrup: 
pen große Tapferkeit. 


V. 


Dergeblih fucht der König in einer Schlacht 
Erlöfung aus einer gefährlichen Lage, vergeb- 
lich wirft er verzweifelt fi auf Dresden. Da- 
gegen geht &lak verloren, Breslau wird ange- 
griffen und die Ruffen nahen zur Entfcheidung! 


Der Monat Suli begann, wie wir aus dem leßten Schrei: 
ben des Königs vom 30. eben erjehen, mit dem Aufbruch bed 
Könige nach Schlefien; nah Fouque’d Vernichtung war in 
diefer Provinz den feindlichen Generälen Loudon, Harfch 
und Drafchfomicz, fo zu fagen Thor und Thür geöffnet, ed 
war alfo der Augenblid gefommen, wo nad) ber Anficht bes 
Königs auf dem Marfch dahin, irgend eine Gelegenheit gefucht 
werden mußte, über die feindliche Haupt= Armee eine Entfcheis 
bung herbeizuführen. AI der König in diefem Vorhaben in ber 
Gegend von Bauen nicht zu dem ermwünfchten Imed Fam, 
Lacy vielmehr eben fo glüdlich dem Schlage des Königs aus: 
wich, wie ed bem Marfchall Daun glüdte, vor dem Könige 
auf dem Marfche nach Schlefien den Vorfprung zu behalten, 
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fo änderte der König Furz feinen Plan, er wandte fich unerwar: 
tet wieder gegen Dresden, ging über die Elbe, und verjudt 
diefen wichtigen, vom Feinde aber mwohlverwahrten Poften, in 
feine Hände zurüdzubringen. Da indeffen die Artillerie auf ein 
fo großartige Unternehmung nicht vorbereitet und nicht mobi 
genug war, fo glücte auch diefer, von einer Art von Verzwil: 
lung eingegebene Plan nicht; Daum Eehrte vielmehr ebenfall 
zur bedrohten Hauptftadt zurücd und mit ihm zugleich erfcholen 
die Freudenfalven über das mit Sturm genommene Glas: 
Auch Breslau ward mit dem Ausgang des Monats Yuli be 
rannt, von Tauenßien aber auf die rähmlichfte Meile ver: 
theidigt. Nicht unähnlich, wie in dem Monat October 1759, 
werden wir fehen, daß der König den Prinzen Heinrid) drie 
gend zu einer größern Thätigkeit anfpornte, und feinen Unter: 
nehmungsgeift belebte, in einem Augenblic, wo nach den Außerun 
gen des Königs, mit Dispofitionen und Galchlen allein, nicht: 
ausgerichtet, vielmehr nur verdorben werden fönnte. Gegen Ni 
Franzofen fchlugen ftch die Corps von der Armee des Prime 
Ferdinand von Braunfchweig, namentlich das deg Erbprin: 
zen, nur mit abwechielnden Glüd, fo daß dem Könige van 
da her Feine Hülfe erwachfen konnte. Al diefeg Ungemac, dirk 
Widerwärtigfeiten zu vermehren, trafen die Rufen auf den 
Kampfplaße ein, — die Türken aber blieben aus. Nab 
diefer furzen Überficht wird die Correfpondenz aus bdiefem Zeit: 
Abfchnitt verftändlicher fein. 

I. Am 1. Zuli berichtete Reimer aus Danzig, baf W 
felbft zur See unerwartet 9000 Mann Ruffen angekommen, 
welche nach Mariemwerder beftimmt wären; auch wies der A 
nig aus Groß=-Döbrig den 1. Juli den Prinzen Heinrid me 
gen der erforderlichen Gelder zu feinen Operationen, an den Öt. 
Rath Köppen nach Berlin, da über die gedachten 60,000 Thlr 
in Cüftrin unterbeffen bereit8 anderweitig dieponirt fei. 

2. Der König: Au quartier-gendral de Quols- 
dorf ce 2. Juillet 1760. Mon cher frere. J’ai eu la 
tisfaction de trouver A mon arrivee ici la lettre que vo® 
m’avez ecrite du 29. Quant aux chiffres avec le gouve® 
nement de Cüstrin et celui de Stettin ils n’en ont & 
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jusqu’a present aucun, et si le Duc de Bevern (Gouver- 
neur de Stettin) s’est peut-etre servi quelqucs fois de ce- 
lui du gouvernement de la Silesie, dont Fouque a ete 
en possession,, c’est apparemment qu’il a garde ce meme 
chiffre depuis le temps oü il commandoit les troupes en Si- 
lesie. Hier weifet der König den Prinzen an, den beiden vorge: 
nannten Regierungen Abfchriften der Chiffre zufommen zu laffen. 

Ce que vous faites et ce que vous entreprenez contre 
les Russes est tout-ä-fait bien jusqu’aä present, mais je 
ne saurois vous dissimuler que si je me trouvois ä votre 
place, j’aurois d’abord commence par marcher avec toutes 
ınes forces contre Tottleben, que j’aurois attaque sans 
balancer et chasse de la Pomeranie, apres quoi je me 
serois tourne contre l’autre armee russe; il est vrai que 
vous donnez de bonnes nasardes ä ces gens-lä; mais, il 
leur en faut encore des plus fortes et des plus sensibles, 
au surplus vous verrez que les Russes n’approcheront 
pas de nos frontieres avant le 20. de ce mois. De Lou- 
don je ne saurvis rien vous dire & present, il faut que 
prealablement je voie comment mon plan reussira et ce 
que jeeffectuerai, si ces choses vont ä mon gre, c’est cer- 
tain que je me tournerai vers la Silesie et alors vous 
n’aurez rien A observer que les Russes, mais si mon en- 
treprise manque, en ce cas-lä, vous n’auriez pas tird un 
grand secours du corps de Fouque, suppose qu’il existät 
encore. Des qu’il se sera passe quelque affaire et que je 
pourrai vous en Ecrire quelque chose de positif je ne man- 
querai pas de le faire incessamment. 

Cigenhändig: Je ne saurois rien vous &erire jusqu’ä 
present de ce qui pourra arriver ici. 

3. de Landsberg ce 5. Juillet 1760. Mon tres cher 
frere. Le corps de Tottleben s’est retire jusqu’ä Pol- 
nisch-Friedland. Le General Werner qui etoit marche 
jusqu’ä cette ville n’a plus rien trouve, Tottleben s’etant 
retire jusqu’® Krone. Selon toutes mes nouvelles l’ennemi 
rassemble toutes ses forces a Posen. La Pomeranie et 
la Nouvelle-Marche n’ont pour le present rien du tout 
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a craindre de lui. Je compte m’etablir apres l’arrivee du Gene- 
ral de Gabelentz entre Meseritz et Schwerin; jusqu'ici 
jai tente toutes les entreprises imaginables avec assez de 
monde pour ım’en promettre tous les succes possibles, si 
lennemi avoit ete moins presse de se retirer. Vous me 
l'avez ecrit et je l’ai appris de tous ceux qui ont edte ä 
Posen, quil n’y avoit rien a faire; il s’agit donc de voir 
oü les Russes dirigeront leur marche; quoique je me pro- 
mette peu de succes de toute cette campagne, je ferai selon 
mes foibles lumieres tout ce que je pourrai, mais je pre- 
vois des cas d’oü je ne sais comment on sen tirera. 
Ci-joint ce que le Resident Reimer vient de m’ecrire. Les 
lettres dont vous m’avez honore m’ont dte rendues. Je fais 
des voeux pour le succes de vos entrepriscs, mais je crains 
fort e Daun ne se commette pas ä une bataille, a moins 
d’une superiorite tres-marqude qui le conduise a vous at- 
taquer, ou qu'il se trouve dans un poste tres-fort et s’y 
laisse attaquer. Je n’abuserai pas de ces 100,000 ecus que 
vous m’avez accordes, et ce ne sera que si l’armee marche 
en Pologne que je m’en servirai. 

4. Au quartier-general a Nieder-Gurka ce 6. Juillet. 
Afın que vous soyez instruit au moins oü je suis ä present 
et de ce qui se passe ici, j’ai voulu vous en avertir par 
ce peu de lignes, donc apres avoir passe Elbe et marche 
ä Gross-Döbritz, j’ai tout fait pour engager Daun ä 
une affaire decisive, ou du moins pour altaquer Lacy avec 
son corps, ce qui cependant ne m’a pas reussi, ni l’un ni 
l’autre, parce que Daun s’est relird avec le gros de son ar- 
ımee dans les postes tres-difficiles de Hartha et vers Bi- 
schofswerda, et que Lacy, qui m’etoit le plus proche ä 
Lichtenberg, apres avoir et€ averti de la marche que je 
fis le quatre sur lui, par deux regiments d’hussards qui for- 
moient son avant-poste pres de Königsbrück et que jai 
ete oblige de renverser et de disperser chemin faisant, en 
prenant sur lui une quarantaine de prisonniers, il se retira 
avec la derniere precipitation de son poste de Lichten- 
berg vers Radeberg, je suis march& ainsi le 4. a Pulsnitz 
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et le 5. a Marienstern d’oü je suis arrive ici; en atten- 
dant Daun est deja marche la nuit du 5. a Bautzen et 
la nuit passee a Görlitz, de sorte que je ne vois presque 
plus de moyen d’engager Daun dans ce pays-ci et que 
Lacy s’est jet dans les montagnes de la Boheme oü je 
ne saurois le suivre, par plus d’une raison; je continuerai 
ainsi mon chemin vers la Silesie en suivant Daun, de- 
main il me faut faire ici un jour de repos pour les troupes 
et pour faire differents arrangements tres-necessaires, mais 
je compte d’ötre le 10. en Silesie aux environs de Sie- 
gersdorff oü je reglerai mes demarches en consequence 
des circonstances qui se trouveront devant moi. Voila tout 
ce que je puis vous marquer aujourd’hui. 

Eigenhändig: Je pense & present aux moyens de don- 
ner une nouvelle tournure a tout ceci, mais je ne saurois 
repondre de l’evenement. 

5. €8 fcheint, ald wenn der König mit diefen Worten ben 
Moment bezeichnete, wo in ihm ber Gedanke aufging: feine 
Feinde ruhig ziehen zu laffen und dagegen Dresden zu attaquiren. 
Eine DOrbre an Hülfen ift um bedwillen intereffant und von 
großer Michtigfeit : 

NMieder:-Gurfa, den 8 Zul. Fch mache Euch hierdurch 
im höchften Vertrauen, unter dem Siegel des größeften Geheim: 
niffes, zugleicy aber auch zu Eurer Direction, um Euch danach 
zu richten, befannt: daß nach Meinen Nachrichten, nachdem 
Daun geftern von Baußen auf Görlig marfjchirt ift, der= 
felbe von da auf Reichenberg gegangen und intentionirt fein 
fol, weiter nach Böhmen zu marfchiren. Lacy mit feinem Corps 
fteht inzwifchen noch in der Gegend von Bifchofäwerda, 
Mein Plan alfo, welchen Jch nach diefen Nachrichten gemacht, 
ift der: daß wenn Daun nach Böhmen marfchirt, um Durch 
biefen Weg weiter nah Schlefien zu gehen, Zch gewillt 
bin, zuvörderft bier in Sachfen mit dem Feinde reinen Tifch 
zu machen, beshalb Sch dann zuerft auf dad Corps von Lacy 
loszugehen gebenfe, um folches, wo nicht mehr, doch aus Sach: 
fen zu verweilen und dann, wenn Sch dasfelbe platt aus Sachfen 
weggefchmiffen, Mich nach dem weißen Hirfch zu ziehen, 
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Da Fch alddanı wenigftend 42 Pontond nöthig Haben werde: 
fo möffet Zhr fodann fehen, Mir foldye mit ficheren Detajche 
ments baldigft zu fchiden, wie Sch denn Meines Ortes zugleid 
ein ftarfes Detafchement gegen Radeberg entgegenjchicfen werde, 
damit Fch da die Pontond an Mic) ziehen und darauf bei Pill: 
nig oder aber gegen Pirna über dag Waller fommen Fönn«. 
For müffer fodanı denfelben Tag gegen Keffelsdorff vorrüden, 
auch gleicb die fchweren Kanond und Mortierd an Euch ziehen, 
denn wenn hr Euch dergeflalt en front dem Feinde zeigen 
werdet; fo wird folcher von feinen Retranchenients nicht abgeben 
dürfen, während der Zeit Jch ihm in den Rücken fonmsen werde, 

Hülfen meldete hierauf den II. aus dem Lager von Schlet: 
tau: daß fein Corps am 12, aufbrechen und nah Moprfchas 
bei Keffelsdorff marfchiren, er felbft aber an diefem Zage um 
11 Uhr bei Sr. Majeftät fein würde; er habe eine hölzerne Kahn: 
brüde fchlagen laffen und Halte zum 13, Abends für die Königl, 
Armee auf 3 Tage Brod bereit. 

6. Der Prinz: Landsberg ce 9. Juillet. Quoique 
toute la Pom&ranie et la Nouvelle-Marche soient en- 
tierement abandonndes par l’ennemi et que seulement quel- 
ques patrouilles se fassent voir sur les frontieres,.j'ai cepen- 
dant encore des soupgons fondes sur les avis que je recois, 
c’est-a-dire que les Russes agiront en deux corps; il se 
peut que ce soit leur dessein de marcher vers Glogau 
avec un corps, et avec le gros sur Francfort. Je presume 
aussi, et les avis qu’on me donne we font ajouter foi ä 
l’opinion que jai, que Loudon marchera sur Glogau 
pour se joindre a un corps des Russes; il est constant 
que Loudon est marche de Landshuth, mais j’ignore 
encore si c'est pour la Lusace ou bien pour penetrer en 
Basse-Silesie.e Les Russes fortifient Posen et tra- 
vaillent actuellement aux retranchements de leur armee; j'ai 
fait quelques changements dans ma position, afın que je puisse 
eire a portde de tous cötes par oü l’ennemi pourroit peneirer: 
car comme la perte d’une bataille entrainera in- 
failliblement la perte de l’Etat, dans la situation 
oü vous vous trouvez maintenant, ainsi je vous prie 
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de m’ecrire ce que vous souhaitez ä cet egard, Venlez 
vous que je risque le tout pour le tout, en ce cas 
Je tächerai de le faire, sans cependant attaquer aucun 
poste car je verrai s’iil est possible de les teurner en marche; 
cependant vous savez trop bien que c’est toujours une 
affaire douteuse; ainsi vous deciderez ä cet €gard ce que 
vous trouverez ä propos que je fasse dans les conjonctures 
presentes. Tottleben est a Filehne; si la nouvelle de 
la marche des Russes ne se confirme pas, le General 
Werner fera encore une autre expedilion contre Tott- 
leben qui ä ce que j’espere reussira. Je regois dans ce 
moment un avis de Breslau, que les Russes etablissent 
un magasin a Kalisch. J’ecris au General de Tauentzien 
(Commandant de Breslau) comme il y a beaucoup de ca- 
valerie a Breslau qu'il doit tächer de faire ruiner le magasin 
et d’en chasser les Cosaques qui le couvrent. 


7. Au quartier general de Weissig ce 11. Juillet. 
Pour vous donner au moins en gros de mes nouvelles, je 
vous dirai que parce que Daun avoit poursuivi sa marche 
avec le gros de son armee vers la Sil&sie, etant passe de 
Bautzen ä Görlitz et vers Lauban, je me suis attache 
principalement au corps de Lacy, dans le dessein de le 
combattre, des que j’aurois pu l’engager; c'est donc dans 
ce dessein que je suis marche le 7. de Nieder-Gurka 
droit vers Bautzen, mais l’ennemi l’a entierement aban- 
donnde a mon arrivee, le 7. je suis alle reconnoitre la po- 
sition que Lacy avoit aupres de Hartha oü je fis cul- 
buter tous les avant-postes dans son camp, et ä celte occasion 
nous avons fait quelques officiers et au dela de 200 pri- 
sonniers de guerre, le 8, j’ai pousse ma marche A Hartha, 
que Lacy avoit deja quitt€ pour se relirer ä Reichen- 
berg et ne se croyant pas sür dans ce camp-lä il est mar- 
che tout de suite aDresde oü nous l’avons poursuivi jusqu’au 
deläa de Weissen Hirsch et pris un officier et une dou- 
zaine de prisonniers; sa marche s’etant faite avec une telle 
precipitation, qu'il nous a &t€ impossible de l’atteindre, ni 
de l’engager a quelque affaire generale malgre tous les efforts 
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que j’aie faits; apres done que Lacy eut passe l’Elbei 
Dresde, je suis entre dans ce camp-ci; mais comme je 
viens de recevoir les nouvelles que Daun se retourne av 
son arınee de ce cöte-ci, il faudra necessairement que je 
change de mesures pour observer de quel cöte il voudr 
se tourner et si je trouve l’occasion assez favorable, pour 
engager avec lui quelque affaire sans trop hazarder, je 
ne la negligerai pas. 

Eigenhändig: Sans doute que vous trouverez tout cei 
fort singulier mais vous en verrez encore bien dar- 
tres, nous ne sommes pas encore ä la fin de nos travaut. 
J’apprends que les Anglois ont battu une flotte francoise, 
mais on ne dit pas ou. Le Prince Ferdinand est ä 2ie- 
genhayn vis-A-vis des Francois et l’on croit quils en 
viendront aux mains. Je fais mille voeux pour votre con- 
servation et pour la reussite de vos entreprises. Adieu je 
suis aussi fatigue qu’un forgat peut l’etre. Federic. 

Wenn hiernach der König am 11. auf dem rechten Ufer der 
Elbe bereitd wußte: daß Dann fich wieder gegen ihm gemendt 
hatte: fo bleibt die, Zeit und Munition raubende, mit unzure: 
chenden Mitteln unternommene Belagerung von Dresden ehwad 
problematifch. 

8. Der General v. Tauenkien aus Breslau vom 1% 
meldet dem Prinzen Heinrich: daß der feindliche General 
Nauendorff bei Liffa und Loudon mit dem übrigen Corp? 
bei Parchwiß eingetroffen feien, daß er, Tauengien, ab 
dennoch in Folge feines Befehls von 9, Bedacht fein würde, di 
Anftalten zu Kalifch zu zerftören, 

9. Au quartier general de Grüne Wiese ceB 
Juillet. Vous croirez apparamment que je vous cofite des 
songes, quand vous apprendrez par cette lettre que je su 
avec mon armee devant Dresde, apres que mes ma 
et contre-marches ont eu l’effet sur l’ennemi que Lac] 
avec son corps et l’armee de l’Empire ont abandonne le 
Plauenschen-Grund et se sont retires la nuit passee du 
cöte de Pirna vers Gross-Sedlitz. Moi et le General 
Hülsen nous avons d’abord investi la ville de toute parl 
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et comme l’ennemi n’a laisse que quelques bataillons avec 
Maguire en ville, je crois qu’il en sera fait en deux 
ou trois jours. Daun est encore avec son armee entre 
sörlitz et Lauban. La nouvelle d’une rupture prochaine 
de la Porte ottomanne avec la Cour de Vienne en 
Hongrie commence ä eclater dans l’armee autrichienne, 
et des avis que j’ai de la Boheme me confirment le ra- 
vage que les Turcs ont fait dans la Croatie, dont je 
vous avois deja informe. Mes affaires — helas! ont ete 
jusqu’ici tant entre-melees de bonheur et de malheur, que 
je n’oserois faire le Prophete en predisant comment 
ceci se succedera. En attendant je p’oublierai rien 
pour faire mon devoir; si mes efforts ici prosperent, 
je pourrai au moins presenter ä l’ennemi une armee, la oü 
les circonstances l’exigeront, au lieu que jusqu’a present, je 
n’ai pu agir, pour ainsi dire, que par des detachements. 
Cigeuhändig: Vous serez sans doute etonne de me 
savoir aux portes de Dresde, c’est un effet de la bizar- 
rerie de ma fortune qui, durant toute cette guerre 
ci, n’a fait les choses qu’a demi; mes esperances se con- 
verlissent presque en realite sur l’affaire que vous savez, et 
je me flatte que vous aurez le meme avanfage de votre 
cöte que moi du wien. Adieu cher frere, je vous embrasse. 
10. Grüne Wiefe, den 15. Zuli. Der General: Sjnfpecteur 
der Artillerie v. Diesfau: Em. Königl. Majeftät melde in aller 
Unterthänigfeit: daß die zu Torgau geftandenen 4 5Opfündigen 
Mortierd und 10 12pfündigen fchweren Kanonen , nebft den 
dabei befindlichen 600 Bomben und 8000 Kugel: Kartufchen, von 
dort anhero abgegangen find, Da nun dem Anfchein nach 
der Feind fi) hartnädig wehren dürfte und in biefem 
Fall obberührtes Gefhüß und Munition noch nicht hinreichend 
fein wird, aud) die 12pfündigen Kanonen zur Legung einer Brejche 
nicht fufficient find: fo habe Em. Königl. Majeftät allerunters 
thänigft und pflichtmäßig vorftellen follens ob Allerhöchjtdiefelben 
zu genehmigen geruben, daß wenigfiend noc) 4 5Opfündige Mor: 
tier8 nebft 2000 5Opfündigen Bomben mit ihren Zündern, deds 
gleichen 10 24pfündige Kanonen und 8000 Stud 24pfünbige 
Der fiebenjährige Krieg. II. 23 


—_— 354 — 


Kugeln nebft ihren Kartufchen, auch denen dazu erforberlichen 
Zaufend Eentner Pulver, ded förderfamfien von Magdeburg 
anhero transportirt werde! 

Natürlich genehmigte der König dies Alles, allein biefe ver: 
ftärkten Belagerungsmittel Ffonnten erft den 23. und 24. Jul 
von Magdeburg abgehen und Famen alfo nur bis Torgau, über: 
dem dba Daum bereitd am 19, bei dem Meißen Hirfch eintrof 
und eine Abtheilung Croaten an diefem QXage fchon bei Rice 
116 Gentner Preußiiches Pulver in die Luft fprengte, fo daf 
bie Verbindung mit Torgau bereit damals unterbrochen war. 

ll. de Landsberg ce 15. Juillet 1760. Pour vous 
rendre compte de la situation des affaires de ces contrees- 
ci, jaurai l'honneur de vous dire que de toutes mes entre- 
prises aucune ne m’a reussi hormis celle de chasser Tott- 
leben de la Pomeranie et de la Nouvelle - Marche 
Le grand nombre de troupes legeres, qu’ont les Russes, 
masquent tous leurs mouvements. J’ai ete deja alarme plu- 
sieurs fois sur Ja marche de leur armee, tandis que ce 
n’etoient que quelques milliers de Cosaques qui se sont por- 
tes en avant et ont repandu de faux bruits. Cependant 
larmee a passe la Wartha ä Posen; le General Ro- 
manzoff a campe ä Czernickow, ce qui sembloit me 
nacer la Marche, c’est pourquoi j'etois reste ici afın de 
marcher sur lui au cas quil eut voulu forcer le General 
Werner et le Colonel Thadden, postes ä Driesen: 
mais comme je vois presentement que son intention est de 
marcher sur Francfort ou sur Crossen, sur Glogäu 
ou sur Breslau il m’est impossible de l’arreter, mal 
gre toutes les peines que je me donne, ainsi j’ai pousse 
deux corps en avant. Le General de Goltz campe enirt 
Paradies et Meseritz et j'ai un autre corps sous le 6% 
neral de Spaen pas loin de Schwerin. Quant a moi j® 
marche demain pour me mettre au centre, au-delä de 
Königswalde. Si je ne hazarde pas de detachements, j® 
ne suis inform& de rien, et en les faisant je ne sus 
pas assez rassemble, mais comment parer ä tous les incol- 
venients! Voici une lettre du General Tauentzien parla 
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quelle vous verrez que Loudon est a Parchfwitz; on 
m’ecrit aujourd’hui de Glogau que Loudon s’y retranche; 
s’il marchoit a Francfort par des marches concerldes, tan- 
dis que les Russes avanceroient, je n’aurois d’autre parti 
ä prendre que de passer l’Oder. J’avoue que la si- 
tualion oü je me trouverois alors, seroit tres-embarrassante; 
J’ai appris, par la letire du onze dont vous m’avez honore, 
la marche que vous avez faite sur Weissig; je souhaite 
que tout reussisse au gr@ de vos desirs, 

Mit dem folgenden bedeutenden Schreiben werben wir ers 
fehen , daß die Anfichten des Könige im Laufe der eben vers 
gangenen 14 Zage fehr herabgeftinnmt waren und feine Entfchlüffe 
neuer Urt: 

12. Au quartier general de Grünau ce 15. Juillet, 
Mon tres cher frere. Je viens de recevoir vos lettres du 
5. et du 9. de ce mois oü vous demandez mon avis sur les 
circonstances presentes, si vous devez engager une bataille 
avec les Russes ou non; surquoi je ne saurois vous re- 
pondre autrement si non que, si les Russes viennent en 
deux corps, vous devez tächer, sans balancer, d’en attaquer 
un, savoir selon que les occasions convenables se presen- 
teront, et s’il est possible quand il sera en marche; mais si 
toute l’armee russe vient en un seul corps, alors vous fe- 
rez mieux de prendre un bon camp et de vous poster de- 
vant eux ä-peu-pres entre Crossen et Glogau, oü il 
faut que l’armee ennemie passe, si elle veut marcher sur 
Glogau. 

Quant A moi, ma situation ici est encore tres - embar- 
rassante, je crois d’avoir pris un bon parti en assiegeant 
Dresde; mais je vois que d’un autre cöte il me faudra 
faire encore bien d’autres choses; selon mes derniers avis 
— Daun est aux frontieres de la Silesie pres de Buntz- 
lau et Loudon est en marche pour se joindre avec les 
Russes aux environs de Glogau; si je pousse Lacy et 
V’armee del’Empire, ils se laisseront mener jusqu’a Prague, 
ce qui ne me conduiroit a rien; si je suis Daun en Si- 
lesie cela ne me meneroit encore ä rien ou ä tres-peu 
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de chose; si rien ne m’empeche, apres avoir pris Dresde, 
de marcher pour me joindre ä vous afın d’aller conjeinte- 
ment contre les Russes, ce seroit un des meilleurs partis. 
Mais alors il faut que j’abandonne la Saxe, en laissant 
derriere moi ici, une armee ennemie de trente mille hom- 
mes, qui reprendra Dresde, s’emparera de Torgau, 
Leipzig et de Wittenberg, avec cela elle aura des 
magasins et ira tout droit ä Berlin. Me voila ainsi 
dans le plus grand embarras dumonde, oü jamais 
l’on se soit vu; je crois done que le seul parti qui 
me reste ä choisir, apres avoir fini avec Dresde, sera 
de marcher vers Zittau et sur Trautenau, pour couper 
par-la Daun de ses magasins et de toute communication 
avec la Boheme, ce qui l’obligeroit d’abandonner la Si- 
l&sie pour revenir en Boheme. J’avoue que mon em- 
barras est grand, tous les partis que je saurois prendre 
sont sujets ä' de grandes inconveniences, entre lesquelles 
celle de marcher avec tous mes bagages et de mener avec 
moi les magasins pour ma subsistance n'est pas une des 
moindres; mais comme il faut que je me decide absolument, 
il ne me reste que de prendre, entre tous les partis incer- 
tains celui qui est le moins mal assure. 

Le temps n’a pas voulu permettre encore que toutes les 
lettres chiffrees, que j’ai regues aujourd’hui de la Silesie 
soient deja dechiffrees; je les lirai demain ımatin et son- 
gerai alors sur le parti yue je dois prendre et qui me pa- 
roitra le moins incertain et le moins mal assure, des que 
je me serai determine la - dessus, je ne manquerai pas de 
vous l’ecrire. Je suis avec l’amitie la plus tendre et avee 
cette estime distingude qui ne finira jamais, mon tres cher 
frere, votre bon et fidele frere. Federic. 

13. Au quartier de Grünau ce 18. Juillet 1760. 
J’ai recu votre lettre du 15. Je crois que vous avez recu 
de Glogau toutes les nouvelles que l’on peut avoir A-peu- 
pres des Russes, par oü il me semble qu’ils ne peuvent 
avoir que deux objets: l’un sur Francfort l’autre sur Glo- 
gau; il me semble encore que l’on peut juger par-lä que 
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Loudon a liintention de se joindre a eux pour faire une 
entreprise sur Glogau; je vous prie de ne point rester en 
detachements dans les conjonctures presentes — c’est trop 
donner au hazard, il faut faire a nos ennewmis une guerre 
serree, la guerre des partis ne sauroit reussir contre eux, 
a cause qu’ils ont une trop grande superiorit@E en troupes 
legeres, le plus grand coup que vous puissiez faire contre 
eux, ce seroit sürement de leur enlever leurs bagages; 
ils n’attaqueront point votre arınde, mais ils vous donneront 
peut-£tre prise, par leurs mouvements, de les attaquer durant 
leur marche ; quant a ce qui me regarde : mon canon est 
arrive ici et je suis maitre de la Pirna’sche-Vorstadt, 
mes batteries sont achevees, de sorte qwil n’est question 
que de faire la breche, si nous prenons la ville 
comme je l’espere, je ferai ce qui me sera humainement 
possible, pour obliger Daun de rentrer en Boheme, et, si 
toutes mes mesures ne me reussissent pas, ilfaudra en ve- 
nirä une bataille avec un de ces corps, lequel que ce soit. 
21 est impossible de suivre un plan fix& contre 
tant d’ennemis, il faut faire la guerre a vue d’oell 
et faire des plans, selon que les conjonctures et les mou- 
vements de l’ennemi le permettent et selon qu’on y voit la 
facilite de reussir.. Des que je serai debarasse de quelque 
ennemi, je n’aurai rien de plus presse que de seconder vos 
operations autant que les circonstances me le permettront. 

14. a& Grünau ce 19, Juillet 1760. Comme les ecir- 
eonstances viennent de se changer ici en quelque fagon, 
par le retour de Daun qui en cing marches est venu des 
frontieres de la Silesie et s’est camp& avec son armee 
sur les hauteurs vers Elbe a-peu-pres du wöte de Losch- 
witz, j’ai fait mes arrangements ä ce sujet et suis resolu 
de continuer le siege et de diriger a present toute mon 
attention afın de savoir de quel cötE au delä de l’Elbe, 
les deux corps ennemis se tourneront; s'il arrive que 
Daun passe l’Elbe en deca, j'attirerai a moi le Prince 
de Holstein qui commande le siege de Dresde du cöte 
de Neustadt avec trois regiments de cavalerie et 10 ba- 
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taillons d’infanterie et je placerai tout le reste de son corps 
sur les hauteurs de Reichenberg, pour continuer le siege 
de ce cöte-läa, il marchera alors a moi au Plauenschen- 
Grund et nous verrons apres quel mouvement l’ennemi 
fera, afın que je puisse prendre un parti pour ainsi dire 
du jour au lendemain; entre-ci et une couple de jours la 
breche sera achevee et je verrai apres ce qu’il y aura ä 
faire. J’ai bien voulu vous communiquer tout ceci afın 
que vous soyez informe de tout ce qui se passe dans ces 
contrees. 

Eigenhänbig: "Toutes les operations de ceite campague 
changent de tournure d’un jour a l’autre, mais il faut que 
Daun me batte, ou je lui prendrai Dresde ä son nez. 

15. Der Prinz: de Gleissen ce 20. Juillet 1760. 
Quoique j’aie eu sujet de croire que les Russes etoient 
deja en marche il n’y a eu cependant que le corps de 
Tottleben qui se soit avance sur Meseritz et qui s’est 
tout-ä-fait retire a l’approche du corps du General Goltz. 
J’occupe Meseritz, Schwerin, Birnbaum et Paradies; 
cette position actuelle me paroit la plus convenable pour 
P’armee. Un Polonois, nomme Brzeski qui vous est fort 
attache et qui vous a deja souvent €crit, est venu me trou- 
ver, il a et€ a Posen et il m’assure que les Russes diri- 
geront leur marche sur Breslau, qu’ils ont change le plan 
de leurs operations, ayant voulu agir en deux corps, mais 
trouvant deja mon armee ici, ils ont vu qu’ils ne pour- 
roient plus penetrer a moins de livrer bataille, A quoi ils 
ne veulent pas se preter, ainsi ils marcheront avec toutes 
leurs forces vers Calisch et de la sur Breslau; ils eta- 
blissent leur magasin a Calisch; tout cela me paroit tres- 
certain. Ce Polonois savoit tous les details qui seroient 
trop longs pour vous etre rapportes, mais qui sont un te- 
moignage de la verite, que d’ailleurs d’autres nouvelles que 
jai confirment aussi. Loudon est ä Parchwitz. Le 
Commandant de Glogau me mande que Loudon etablit 
un pont pas loin de Leubus. On assure que Beck est 
a Sprottau. 
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La marche des Russes sur Breslau m’embarrasse 
beaucoup car si je les poursuis, Loudon peut aller a Ber- 
lin ou ä Francfort; mon dessein seroit alors de passer 
l’Oder a Glogau, de marcher sur Loudon, de lecarter, 
d’aller en suite sur Breslau et de repasser l’Oder; si la 
chose est faisable cela m’accomoderoit d’autant mieux & 
l’egard des subsistances ; tout ce projet cependant est en- 
core bien chimerique — les circonstances feront naitre 
les evenements. J’attends avec impatience la nouvelle de 
la reduction de Dresde; jai !’honneur de vous en 
feliciter d’avance, car suivant la lettre dont vous m’avez 
honore du 15. la ville ne pouvoit se maintenir au dela de 
deux jours; puissiez-vous ä cet avantage, en voir succeder 
d’autres plus grands encore, ce sont des voeux qui partent 
du coeur et des sentiments etc. 

16. de Gleissen ce 22. Juille. Les nouvelles que 
je puis avoir l’honneur de vous mander d’ici sont assez in- 
certaines, on m’assure que l’arme&e russe a fait une mar- 
che d’un mille et demi en dega de Posen; mais comme 
jai souvent eu la meme nouvelle, qui s’est trouvee fausse 
par la suite, je ne saurois non plus affırmer celle-ci. J’ai 
regu des lettres du 18. de Breslau par lesquelles on me 
mande que Loudon fait construire un pont a Leubus, 
ce pont a dü etre fait le 20. ou 21.: il a fait construire 
des redoutes et des retranchements depuis Parchwitz jus- 
quwä Liegnitz. Le Polonois dont je vous ai parle dans 
ımna derniere lettre m’a fait assurer que toute l’armee mar- 
cheroit sur Calisch; je l’en ero:i:, wüais depuis d’autres avis 
sürs m’ont dit que 8 a 10,000 hommes passeroient par la 
pour se joindre a Breslau avec Loudon et que le reste 
de l’armee de Soltykoff resteroit a Posen, pour ob- 
server ce que nous ferions et ils agiront en consequence 
des mouvements que l’armee fera. Cette supposition me pa- 
roit aussi assez vraisemblable; ce qui me paroit cepen- 
dant ä present le plus important ce sont les nouvelles 
que japprends de vos contrees. Je ne suis pas tres 
inquiet depuis que Daun est arrive car je crois du moins 


qu’il voudra tenter l’evenement d’une bataille; je vous sou- 
haite ä cette occasion bien du bonheur. Si vous aviez 
un malheur, il nous resteroit peu de ressources: 
ce sont cependant des pensees que jeloigne le 
plus que je puis. J’ai aussi fait usage du blanc signe 
que vous m’aviez confie. Le Polonois remettra a l’officier 
russe en question sa nomination. 

Der König hatte diefe Berichte des Prinzen fehr prompt 
empfangen und gab ihm mit dem Folgenden treue Aufjchlüffe 
über wenig troftreiche Ergebniffe: 

17. Au quartier de Leubnitz ce 23. Juillet 1760. 
J’ai bien recu votre lettre du 20. Plut ä Dieu que les 
voeux que vous faites pour la prompte reduction de Dresde 
eussent dte exauces, mais il faut malheureusement que je 
vous dise que ce coup m’a manque. Je vais vous dire 
selon la plus exacte verite ce qui en a ete la cause, savoir 
qu’en premier lieu, mon artillerie m’y a mal seconde, et 
qu’en second lieu, mon artillerie de siege arriva trop tard 
de Torgau, par la nonchalance et les mauvaises dispositions 
qu’avoient ceux auxquels j’en avois donne la commission 
du transport, de sorte que cette artillerie ne m’arriva que 
trois jours apres que je me fusse rendu maitre de la Pirna- 
sche-Vorstadt. Lä dessus Daun s’est retourne avec toute 
son armee, qu’il a fortifide encore de quelques detachements 
des corps de Loudon et de Beck, ce qui m’obligea de 
retirer mes postes du Weissen Hirsch et des Fischhäu- 
ser et par consequent aussi le corps, sous les ordres du 
Prince de Holstein, qui campoit a Nauendorff. Je 
n’ai pas eu assez de troupes pour me soutenir des deux 
cötes de la riviere, contre un ennemi voisin et trop supe- 
rieur en nombre, ainsi que j’ai mieux aime retirer de bonne 
gräce mes detachements que de hazarder d’etre battu en 
detail; voila ce qui a et€ la cause que Daun est devenu 
maitre de la ville de Dresde au dela de l’Elbe. Hier 
matin, encore avant le lever du soleil il a voulu attaquer 
notre poste dans la Pirnasche-Vorstadt, mais j’ai retire 
mon artillerie de siege et presque tous mes canons des 
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differents susdits postes que nous avions occupes. L’ennemi 
sorti de la ville avec seize bataillons; si les dispositions 
que j’avois faites & ce sujet avoient &te executees, l’ennemi 
auroit bien perdu 4000 jusqu’a 5000 hommes, nonobstant 
cela il a ete vivement repousse et culbute dans la ville et 
nous lui avons pris le General Nugent, quelques officiers 
et presqu’a deux cents hommes, ensorte que cette affaire 
lui a coute au delä de mille hommes, 

Mais comme Daun a fait construire deux ponts de bä- 
teaux sur l’Elbe et qu’il a campe sou armee aupres de ce 
qu’on dit les Scheunen, il n’a pas et& practicable que 
jeusse pu continuer le siege; d’ailleurs toute ma mu- 
nition de Partillerie de siege a ete consumde jusqu’a 600 
coups encore. 

Lacy campe avec son corps de Gross-Sedlitz jusqu’a 
Dohna ayant le defile devant soi et l’armee de l’Empire 
derriere Maxen, vous verrez par la qu’il m’est impossible 
d’entreprendre quelque chose contre lVennemi. Dresde a ete 
reduite en cendres de l’Altstadt jusqu’ä la troisieme partie 
de ses quarliers, eontre mon intention, mes erdres 
etoient de menager la ville, mais de faire jouer 
V'artillerie contre les ouvrages de fortification 
je ne doute pas que mon Ministre Comte de Finck que 
yai fait informer des circonstances qui ont Ooccasione cet 
incendie, ne vous en ait fait mention, 

Quant ä vos arrangements, dont votre lettre m’instruit, 
je ne saurois que les applaudir parfaitement et approuver 
absolument vos idees. Selon mes lettres du neuf de ce mois 
le terme de l’ouverture de la campagne des Russes ne 
doit etre qu’au vingt-sept, ce que vous saurez mieux et 
avec plus d’exactitude que moi ici. 

Contre les Russes il ne vous faudra que des camps 
forts et bien situds, car si vous ne trouvez pas de votre 
convenience de les attaquer vous-meme, ils ne vousatta- 
queront pas, ce dont vous pouvez &tre presque tout-a-fait 
assure ; mais si vous croyez en quelque facon de reussir 
contre Loudon ou contre Beck, je ne saurois que de le 
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bien approuver, car dans le cas que vous ayez du succes 
en Silesie, vous aurez alors, le cas l’exigcant, la liberte 
(et je vous autorise par la presente ä cela) de vous faire 
joindre d’une partie des garnisons des forteresses qui seront 
alors le moins exposees pour en fortifier votre infanterie, 
soit de Neisse, soit de Schweidnitz, soit de Breslau, 
selon que les circonstances l’exigeront. Je vous commmunique 
en sus une relation que je viens de recevoir de Cotbus; 
vous y verrez qu’avant que Daun fut marche vers la Si- 
lesie, Loudon affoibli par toutes les pertes en hommes 
qu'il a essuyees n’a eu, tout compte, que 30,000 hommes 
ä-peu-pres; a present que Daun en a beaucoup retire, je 
crois qu’en decomptant les troupes absentes, que Loudon 
a detachees vers Glatz et en d’autres contrees de la Si- 
lesie, il ne pourra vous opposer au-deläa de 15,000 hommes. 
Vous ferez reflexion encore sur ce qui vous conviendra le 
plus — ou d’agir contre Loudon avant le temps que les 
Russes puissent arrives, ou de choisir le meilleur moment, 
c’est-a-dire le temps oü les Russes commenceront ä se 
mettre en marche pour s’en approcher. 

Gigenhändig: Il y aa Breslau 40 canons, pieces 
de campagnes, dont vous pouvez disposer selon le besoin, 
nous nous attendons ici a de petits combats, peut-etre que cela 
nous conduira a quelque chose de plus. Adieu, cher frere, 
je fain Ina vedette ici de trois eöten. 

Die Befaßungen in den Feltungen waren fehr fparfam zu: 
gemeflen und auf das Nothmendigfte befchränkft,, überdem foge: 
nannte Garnifontruppen, die nicht auf dem Feld: Etat ftanden; 
hieraus würde alfo dem Prinzen Heinrich Feine zu große Hülfe 
erwachfen fein, während die unzureichenden Vertheidigungsmittel 
fi noch verringerten. 

18. Tauengien an den König: Breslau, den 23. Yuli. 
Mein allerunterthänigfter Bericht unterm geftrigen Dato hat nicht 
durchfommen Finnen und ift der Poftillon von einem Öfterreichi 
fchen Dragoner ohmmweit Trachenberg gefangen gemefen, jedod 
gleich darauf twieder von unjern Hufaren befreit worden. Jh 
fende aljo diefes durch eine Tour ab. Zn dem AUnfchluß conız 


—_— 363 — 


mumicire, was man mir aus Wartenberg wegen ber Ruffen 
Schreibt. Gejtern haben unfere Hufaren einen Rittmeifter Friedrich 
von »Nadasdy« mit 22 Dragonern und Hufaren in ber Gegend 
von Wohlau gefangen befommen. Der Rittmeifter Friedrich 
verfichert: daß Koudon fich mit den Ruffen conjungiren werde 
und daß fchon eine Fleine Hufaren = Partei von ihm zu den Ruffen 
zun WUvertiffement gefchicft fi. Daun und Roudon wären 
große Feinde, und darum hätte ed Daum dahin gebracht: daß 
derfelbe wieder zu den Rufen müßte. Die Ubficht wäre, wofern 
des Prinzen Heinrich Königl. Hoheit nicht zur Bataille zu 
bringen, Breslau zu occupiren. Der General v. Lattorff 
fchreibt aus GCofel: daß noch nicht die fchmwere Wrtillerie bei 
Glab angelangt, obgleid) von dem Feinde unterm 17. folches 
audgefprengt worden fei. 

19. ä Leubnitz ce 24. Juillet 1760. Mon tres cher 
frere. Ma lettre d’hier vous a deja informe que nous avous 
fait prisonnier,, entre autre, le General - Major autrichien 
Nugent, l’'homme de confiance de Daun par son habilite 
dans le metier des armes et dont il s’est servi comme Quar- 
tier-Maitre- General, pour prendre de bons camps et pour 
reconnoitre le terrain et notre position. Comme ce general 
a pris de la confiance au Sr. Mitchell (l’envoye d’Angle- 
terre au quartier general du Roi) il a laisse echapper, 
entre autres envers celui-ci: que la veritable intention des 
Autrichiens etoit d’assieger et de prendre la forteresse de 
Glatz et que Daun ne feroit en attendant que de m’amu- 
ser ici jusqu’ä ce que l’on se soit rendu maitre de Glatz; 
voila pourquoi la meilleure resolution que vous puissiez 
prendre sera, que vous marchiez incessamment sur le corps 
de Loudon et de Beck pour les combattre, et que vous 
tourniez en suite, d’abord pour vous camper entre Glogau 
et Breslau afın d’agir contre les Russes selon les occur- 
rences, ce que je crois &tre dans les circonstances presentes 
le meilleur parti que vous puissiez prendre Je me refere 
d’ailleurs ä ce que je vous ai &erit sur eux dans ma lettre 
d’hier, an surplus je ne renonce pas encore tout-a-fait 
a l’esperance que j’ai de pouvoir r&eussir a faire un bon 
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coup ici, dont le temps ne me permets pas ä present de 
vous communiquer les idees que je m’en suis formees. 


Eigenhändig: L’ennemi a fait une sortie forte de 16 
bataillons, il a &te repousse; nous avons pris un general, 
nomme Nugent et 200 soldats: nous avons perdu ä-peu- 
pres 240 hommes en tout, cette echauffouree coute süremen! 
1000 hommes ä Daun, tout cela mon cher frere, west 
rien, il nous faut du decisif mais malheureusemen! 
le moment etl’occasion nous le refusent. Federic. 


20. Der König: Leubnitz ce 25. Juillet. Par la 
lettre du 22. que je viens de recevoir de vous, je vol 
que nos embarras s’augmentent d’un jour & l’autre; je m 
saurois rien vous &crire de positif sur ce que vous aufe 
a faire, mais je crois que peut-etre vous pourrez vous 
avancer jusqu’a Karge oü vous ne serez pas aussi eloignt 
et plus a portee de la Silesie; toute fois ne prene 
point cela comme un ordre de ma part, car encore un 
fois: je ne saurois rien vous prescrire en cecielle 
saurois pas ıneme savoir ce qui s’est passe dans vos col- 
trees pendant l’intrevale du temps que ma lettre a besoit 
pour vous parvenir. lci je puis envisager ınon projet sur 
Dresde autant que tout-A-fait manque, cependant je nal 
pas & apprehender qu’on me livre une bataille; vous con 
noissez Daun, il n’ailme pas donner des batailles 
du jour au lendemain, tout au eontraire poar !Y 
porter il faut qu’on se serve de beanecoup di" 
dustrie et de detours. Mon projet principal a presenl 
est de repasser ä l’autre rive de l’Elbe et de voir alor: 
oü et comment je pourrai marcher en Silesie; mais cest 
bientöt dit de repasser Elbe, car vous ne pourrez qui 
peine vous representer, mon cher frere, toutes les diffieal- 
tes qu’il y aura ä surinonter, aussi serai-je oblige de w* 
servir de beaucoup de ruses pour y parvenir de bomt 
maniere; un autre embarras que j’aurai encore et qui m* 
donnera bien des inquietudes, ce sera par rapport ? I 
Marche de Brandenbourg, nonobstant cela je ser 
oblige de prendre ma resolution et comme la Silesie esl 
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actuellement la province la plus exposee, le plus presse 
pour moi sera donc de penser a sa defense, c’est ce que 
vous aurez la bonte de communiger au Ministre de Schlab- 
rendorff, mais sous le sceau du dernier secret, et aussi 
que je tächerai d’arriver du cöte de Haynau ou autour 
de Jauer, ou dans les environs, selon que les circonstances 
le permettront; quant au temps oü je pourrai executer cela, 
vous vous representerez bien, que je ne le saurois fixer; 
le pas le plus difficileä faire, ce sera de repasser 
VElbe, tout le reste ira facilement. Dans la situa- 
tion ol nous nous trouvons, moi et vous, mon cher frere, 
il faut indispensablement que les choses parviennent ä une 
affaire decisive, soit de votre cöte soit du mien, nous ne 
pouvons absolument plus eviter de combattre ce 
que je vous prie de bien vous imprimer en tete 
et quiil est dune necessiteabsolue queles choses 
parviennent ä quelque affaire decisive, si non, 
nous secherons sur pied, nous nous consumerons 
nous-memesetälafin les choses empireront bien 
au-delä de ce qwelles sont ä present, — ainsi te- 
nons nous cela pour dit et n’evitons pas les occasions pro- 
pres qui pourront nous y conduire car en temporisant, 
nous risquons notre perte. J'aurais regu comme une 
faveur de la fortune l’occasion d’avoir pu mener ici les 
choses A une bataille avec Daun, j’aurois eu au moins le 
corps de Hülsen avec moi, qu’il me faudra quitter A pre- 
sent pour le laisser ici, mais imprimez-vous bien: qulil 
faudra que je combatte avec Daun soit au passage de 
VElbe, soit quand je voudrai entrer en Silesie, et soyez 
assure que cela ne sauroit se demeler sans cela, ear je 
mıe rendrois responsable devant tout le monde 
henndte, si je voulois rester ici les bras eroises, 
tandis que tous ımes Etats somt exposes aus plus 
imamiments periis. 


21, Diefe neue Erife bildet einen ber größten Momente in 
der Kriegführung des Königs, und feine Kernfprüche in hoher 
Noth erfüllen und mit Berunderung! — Ahnlich wie Daun, 
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eilte im Auguft 1813 Napoleon an ber Spige ber fieggemohn- 
ten Legionen, von den Ufern ded Boberd, zur Rettung von 
Dresden ftürmend herbei und übermwältigte die unzureichenden 
Anordnungen des Fürften Schwarzenberg. Daun war aber 
vor Napoleon in dem MVortheil, daß er zwei Armee = Corps 
im Rüden des Königs ftchen hatte (mit denen, im unngefechr: 
ten Verhältniß, der König Friedrich ihn erdrüct haben würde). 
Dagegen fonnte der König, beim Beginn feines Unternchmeng, 
mit Sicherheit der Rückkehr Daun’d nah Sachen gewiß jein, 
und mit Sicherheit annehmen, daß Racy bei feinem Durch: 
niarfch die Stadt Dresden mit den erforderlichen Streitkräften 
verftärft haben würde; ferner war bisher nicht möglich gemefen, 
zu einer Unternehmung, vwoie fie dem Könige feit dem Unfall 
von Kunersdorf allezeit vorgefchwebt hatte, zur rechten Stunde 
in Zorgau die zu einem wirffamen Angriff erforderlichen Ar: 
fillerie Geräthfchaften und Kriegsmaterialien disponible zu ha- 
ben; zu einer Kriegführung a vue d’oeil (fiche dad Schreiben 
Nr. 13) waren aber dergleichen Depots durchaus erforderlich 
in Bereitichaft zu haben. Zedocy mit Staunen erfüllt e8 ung, 
wie der König aus der ihm drohenden Gefahr, Angejicht8 dreier 
feindlichen Urmee=Corpe, unangefochten über einen Strom wie 
die Elbe ging, und wie er fich endlicdy Vahn brach zur Rettung 
von Schlefien! Wir fehen Hier wieder, daß der König augen: 
blilih von den Widermwärtigfeiten feines herben Gefchid8 nie 
dergebeugt fein Fonnte, daß aber, wenn die Parole einmal aud 
gegeben war, nur die bee des Sieges ihm vorleuchtete. Ends 
lich fehr charafteriftifch erfcheint hier, daß der König den Prin- 
zen Heinrich gänzlich) abandonnirte — er hatte freilich des 
Ungemaches allein genug, und wollte, vielleicht eine Lehre feit 
Houque'’d Fall, fich der Eimwirfung aug jo weiter Ferne ganz: 
lic) begeben, überden da, wo er, wie bier, fich fo vortrefflich 
vertreten fühlte Doc find einige lebhaft animirende Winke 
in ber Correfponden; vom 25. nicht zu verfennen. 

22. de Gleissen ce 26. Juillet 1760. J’ai va par la 
lettre du 23,, que vous avez eu la gräce de m’ecrire la 
levee du siege de Dresde. Je suis fort afllige que cette 
entreprise n’ait pas reussi au gr& de vos souhaits et j'attends 
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avec inquietude: comment les armees se separeront 
dans les environs de Dresde. Pour ici j’aurai l’hon- 
neur de vous apprendre, que quant aux Russes tout est 
encore dans la meme position, ä moins qu'ils ne se soient 
mis en marche hier ou aujourd’hui; il est tres-certain qu/ils 
ont voulu marcher sur Francfort et si je m’eloigne avant 
eux, de ces environs ci, rien ne les empecheroit de repren- 
dre ce dessein et de l’executer. Les magasins considerables 
qu’ils etablissent a Galisch et Schrimm prouvent, comme 
toutes les autres nouvelles, qu’ils en veulent ä la Silesie; 
mon embarras consiste donc a ne pas marcher trop töt, afın 
de ne point donner prise sur Francfort, et ä ne pas 
warcher trop tard pour arriver avec eux aux environs de 
Glogau; l’on m’assure cependant qu’ils marcheront directe- 
ment sur Breslau. Quoique je fasse, je ne puis point 
parer tous les evenements, si ces gens prennent bien leurs 
mesures. Loudon est {res - certainement ä Parchwitz; 
il a fait construire des redoutes le long de la Katzbach 
entre Liegnitz et Parchwitz. J’aurois souhaite que la 
garnison de Breslau lui eüt empeche d’etablir le pont 
qu’il a fait faire a Leubus; il lui a fallu trois ou quatre 
jours pour le faire, n’ayant point de pontons avec lui; 
aussi depuis qu’il est acheve la communication avec Bres- 
lau est interrompue. Par les dernieres lettres qu’on m’ecrit, 
on me mande que la grosse artillerie des Autrichiens est 
arrivee devant Glatz, qu’on avoit fait revenir les paysans 
pour soutenir les travaux du siege et que Loudon yavoit 
detache 9 bataillons et avoit encore 20,000 hommes ä Parch- 
witz. Si Daun revient vers la Silesie et qu’un corps de 
4000 hommes retourne a Sagan, comme il y a ete sous les 
ordres de Buckow, comment faire alors? car si je m’eloigne, 
ce corps peut marcher sur Francfort ou sur Berlin. 
Les Russes laisseront un corps ä Posen qui peut 
aussi avancer apres que l’armee aura quitte ces environs; 
je pourrai peut-etre empecher le siege de Breslau et de 
Glogau pendant que les corps des Russes et des Au- 
trichiens marcheront sur Francfort et sur Berlin. 
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Quant aLoudon c'est bien mon intention de marcher sur 
lui aussitöt que je pourrai le faire, mais considerez premiere- 
ment ces retranchements, en second lieu, il sera fort ou 
foible; s’il est fort et qu’il se retranche, je cours de grands 
risques en l’attaquant; s’il est foible il passe la riviere ä 
Leubus et je me trouverai de l’autre cöte de l’Oder, 
vis-a-vis d’un terrain vide, ce qui peut donner le temps 
aux Russes, de gagner des postes, de se joindre a Lou- 
don et de me mettre dans des embarras extremes; ainsi de 
quelle maniere que j’enmvisage les choses, j’y trouve des 
difficultes enormes; et si l’ennewi prend les mesures telles 
qu'il peut les prendre, je ne saurois qu’echouer dans 
toutes les entreprises; cela me met au desespoir, 
mais c'est la pure verite et que je ne puis vous 
cacher; au reste il faut considerer que si je ne suis pas 
pres de Glogau, je ne saurai d’oü prendre mes farines; 
je suis trop eloigne de Cüstrin, d’ailleurs la navigation 
de ’Oder ne sera pas süre et pour ce qui concerne les 
fourrages, on trouve le pays dici tout-ä-fait epuise, les 
voitures manquent, car ou ne sait oü en {rouver pour ras- 
sembler seulement le necessaire. Cet embarras augınentera 
encore lorsque l’on sera pres de l’ennemwi, Ce sont-la toutes 
les considerations que je suis oblige de faire et que vous 
aurez la bonte d’examiner; vous les trouverez de la plus 
exacte verite. Dom nämlichen Tage der Prinz an den König: 

23. Mon tres cher frere, Votre lettre du 24. vient de 
m’etre rendue dans ce moment, Vous desirez que je marche 
incessamment sur Loudon et Beck. J’ignore oü est ce 
dernier: Loudon se trouve ä Parchwitz, mais il m’est 
impossible d’executer cette entreprise, a moins d’abandonner 
Francfort et tout ce cöte-ci a la discretion des Russes 
qui marcheroient d’abord pour y arriver, landis que j’ai 
sept marches ä faire avant de pouvoir joindre Loudon, 
qui se relireroit tout de suite. Glatz qu’on assiege ne 
seroit point delivree pour cela et je perdrois le peu de 
fruit que j’ai retirE de ma position, qui empeche les Russes 
de penetrer dans le coeur de vos Etats. Si les Russes 
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quittent Posen et se tournent vers la Silesie, je tächerai 
alors de marcher sur Loudon slil est possible, mais je ne 
puis le faire avant cela, ni sans un ordre absolu qui me 
justiie de toutes les suites que cette demarche entrainera 
apres elle. Je ne vous dissimulerai pas non plus que je 
regarde Glatz comme perdue; car tout ce que je vou- 
drois d’ailleurs faire, rendroit la situation pire qu’elle ne 
l’est, sans rien effectuer. Je n’ai rien pu faire jusqu’ici, 
cependant je crois pouvoir me flatter d’avoir empeche 
les Russes d’agir de ce cöte-ci. Il y a encore une 
consideration & faire, c’est que si jai le bonheur d’attaquer 
Loudon, — ä quoi cependant il faudra que le bonheur 
et le hazard m’aident beaucoup, et si je le bats meme, 
l’avantage que j’en recueillerai sera, qu’il ne pourra se 
joindre aux Russes, ce qui seroit fatale pour Breslau 
si cela arrivoit, mais quant ä Glatz le corps qui en fait le 
siege le continueroit pourtant et les debris du corps de 
Loudon pourroient toujours se jeter derriere Wartha — 
le seul passage pour entrer dans le Comte — je vous 
avoue donc, mon cher frere, que je trouve ma situation tres- 
fächeuse: Je dois empecher que les Russes ne penetrent 
sur Francfort, quils ne prennent Glogau et qulils 
n’assiegent Breslau — Voila une täche bien difficile et, 
ä moins d’une fortune exorbitante, pour ainsi dire impos- 
sible ä remplir, car lors meme que je parviendrois ä em- 
p£cher l’un, sans pouvoir empecher l’autre, cela ne menera 
ä rien. Je voudrois de tout mon coeur, eeder eette entre- 
prise a un plus habile que je ne me trouve l’ötre. 
Cependant je suis, mon cher frere, avec le plus profond respect 
votre tres-humble, tres-fidele et devoue serviteur et frere. 


24, An diefem nämlichen 26. Zuli ging bereitd die Feftung 
Glaß verloren; mit welchem Gefühl mußte namentlih Fouque 
in der Gefangenfchaft diefen Verluft erfahren, von einer Feftung, 
an der er das Befte gebaut hatte, die er lange Zahre gehütet 
und der er in der Perfon von dB’D einen unüberwindlichen Con: 
mandanten gegeben zu haben glaubte, denn ihm verbanfte biefer 
feine Ernennung hierzu! 

Der fiebenjährige Krieg. IT. . 24 
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25. Der Prinz: Starpel ce 28. Juillet. Le gentil 
homme polonois est venu hier au soir me trouver pour 
m’avertir que les Russes ont voulu se mettre le 26. & 
marche et aller sur Lissa, ainsi j’ai eru devoir me fieri 
cet homme, qui me paroit fort honnete, et j'’ai marche hier 
jusqu’a Starpel et irai aujourd’bui jusqu’entre Brätz « 
Schwibus oü toute Yarmde sera assemblee & l’exception 
d’un detachement que je laisse en arriere sous le Genen 
de Gabelentz, d’une couple de bataillons qui resteroni 
entre Meseritz et Francfort pour observer les Russes, 
sils restent en Pologne, et pour me joindre emsuite selon 
Vexigence des cas. Je ne saurois non plus vous dire « 
que je ferai ensuite, tout depend des nouvelles que jaora 
et des mesures que je pourrai prendre dans le moment, 
mais je ne saurois vous cacher que j'apprehende beauconp 
pour Berlin lorsque je serai aux environs de Glogat, 
et comme vous tenez l’autre cöt€ de l!Elbe, donc iinem 
paroit rien de plus aise pour lors, que de pousser un corp 
a Berlin. 

26. Au quarlier de Leubnitz ce 29. Juillet 1760. Le 
deux letires que vous m’avez faites du 26., m’ont ete bien 
rendues, je vous envoie ä la suite de celle-ci les eopies des 
nouvelles que j’ai du 22. et du 23. da Ministre Schla- 
brendorff par oü vous verrez ä- peu - pres, ce qui # 
passe en Silesie et ce que Yon y sait des desseins des 
Russes et de Loudon. J’ai vu avec douleur par \® 
lettres ci-dessus accusdes, que vous vous represenfez toule 
les chuses du plus mauvais cöfdE: je vous prie au noM 
de Dieu, mon tres cher frere, de ne point vous les figure! 
du cöte le plus noir et le plus mauvais pour ne point jele 
votre esprit dans une indecision et une incertitude si mar- 
quee, prenez plutötunparti, lequelvousvoudrez- 
ear c’est ce que je vous abandonne enticrement; mais qU 
vous aurez pris un parti, quel qw'il seit, restez-! 
ferme et mettez-le en exdeution avee visual! 
et sans plus halaneer. Vous conviendrez que Bre® 
lau est plus importante que Glogau, done ik faut vor 
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ou se trouve la necessite la plus pressante et oü l’ennemi 
songe ä frapper ses plus grauds coups, c’est la oü il faut 
avoir la plus grande attention et oü il faut prendre les plus 
promptes et les plus grandes precautions, pour faire echouer 
les projets des ennemis 


Je marcherai ce soir d’ici afın de mettre mon camp der- 
riere Kesselsdorff, pour continuer en suite ma marche 
et pour passer le 31. la riviere pres de Meissen; je verrai 
alors ce qu’il y aura ä faire contre Daun et jusqu’oü je 
saurai mener mes enireprises, Dans les presentes et tres- 
critiques occasions Je vous eonjure encore une fois, 
au nom de Dieu, de ne pas rester dans lVincerti- 
iande, mais de prendre votre resolution et d’y 
rester ferme: les aflaires sont dans une telle situation, 
qu’il vaut mieux prendre une manvaise resolu- 
sion, que de nm’en prendre aueune. Vous ne sauriez 
etre embarrasse a l’egard de vos provisions necessaires, 
vous savez qu’il ya un grand magasin a Glogau et quand 
vous arriverez proche de Breslau, il y a la un magasin 
encore bien plus fort que l’autre, duquel vous pourrez tirer 
toutes vos subsistances ; mais les circonstances ne permet- 
tent plus d’hesiter et demandent plutöt d’agir avec fermete; 
je me charge du reste; quant ä mon dessein present, ä ce 
que je vous en ai €crit par ma derniere lettre du 27., ni 
mon passage de Elbe, ni mon retour en Silesie ne sera 
sans bien des chicanes de la part de l’ennemi, peut-&tre y 
aura-t-il une affaire avec Daun ä l’occasion du passage, 
mais si cela n’arrive pas, je dois strement m’attendre, quil 
y en aura une avec lui aux frontieres de la Silesie, quand 
il voudra s’opposer ä mon entree en Silesie; si elle me 
reussit, malgre la prodigieuse superiorit€ de Daun, surtout 
s’il s’avise de se fortifier du corps de Beck et de Loudon, 
pour m’embarrasser de front et par derriere, je me tour- 
nerai d’abord vers Sch weidnitz, afın de me mettre A dos 
de l’ennemi, mais il n’est pas ä douter, qu’entre ici et le 
20. ou le 12. d’Aoüt il n’arrive quelque affaire decisive entre 
moi et Daun qui decidera du sort de cette campagne. Je 

zn 
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ferai tout ce qui sera humainement possible et ne menagerai 
ni soin, ni application, ni fatigue pour reussir dans mon 
plan; le reste dependra des evenements. Tächez mon cher 
frere de communiquer ceci au Ministre de Schlabrendorfl 
par de petits billets bien chiffres que le Commandant de 
Glogau aura soin de lui faire parvenir secretement par 
des gens du pays et par differentes voies. 

Eigenhändig: Jene saurois vous dire ce qui arrivera 
vous concevez bien qu’avec ce graud nombre d’ennemis, 
on ne sauroit toujours faire ce que l’on voudroit et que 
l’on est souvent oblige de recevoir la loi dur. 

27. Der Prinz: de Padligar ce 31. Juillet 1760. 
Mon tres cher frere.. Comme la nouvelle se confirme que 
les Russes marchent pour la Silesie et qu’ils prennen! 
la route de Bojanowo, ainsi j’ai fait trois marches toul 
de suite; je me suis arrete hier et je ıwarche aujourdhui 
jusqu’aux environs de Schlawa, si les Russes prennent 
par Lissa et que j’apprenne que je puis les y atteindre, 
en ce cas je marcherai apres - demain jusqu’au de lä de 
Fraustadt et le 2. ou le 3. je pourrai peut-etre y aroir 
a faire, mais si je crois de ne pouvoir y reussir, je 
passerai l’Oder pour marcher sur Loudon, tout cela de 
pend des nouvelles que je regois d’un moment ä lautre el 
sur lesquelles je suis oblig€ de me regler. Je suis avec le 
plus profond respect, mon tres cher frere, votre tres-hum- 
ble, tres-fidele et devoue serviteur et frere Henri. 

28. Zn dem Feftungsfriege waren die Preußen in bamaliger 
Zeit Feine große Meifter; wir erinnern an den zweintaligen Ber: 
luft von Schweidniß, an Dresden, Breslau, Witten: 
berg, Torgau, den Sonnenftein, an Glaß, Peig ı., 
wie an die vergeblichen Unternehmungen gegen Dresden, Olmüf x. 
Der Commandant DD Fam nad) dem Krieden vor bas großt 
Kriegsgericht unter Zieten’d Präfidio und wurde zum Zodt 
verurtheilt. Dagegen finden wir da8 Helbenantlig des Oberften 
v, d. Heyde, des mwadern Commandanten von Kolberg, auf 
dent Königlichen Monument mit dem Plane feiner Feftung in 
der Hand. 
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VI 


Die kühnen, fchnellen Märfche beider Herren 

Arüder geben den Verhältniffen eine andere 

©eftalt. Der König, wie Cäfar, kam, fah 

und fiegte bei Liegnib; der Prinz aber rettete 

Breslau und verhinderte die Vereinigung der 
feindlichen Armeen. 


Der Monat Auguft bietet in der Gefchichte diefes denfwür: 
digen Krieges höchft anziehende Momente dar und beide Feldherren 
erfcheinen in ihrer ganzen Größe; der König, aus der verzmeis 
felten Lage, die er feinem Herrn Bruder eben fchilderte, fich felbft 
fühn entfeffelnd, erfchien unerwartet mitten in Schlefien, indem 
er ungehindert jenen merfwürdigen Parallel-Marfch mit feis 
nen Gegner machte, von welchem er in feinen Werfen fagt: 
Un etranger qui auroit vu les mouvements de ces arındes 
auroit pu s’y tromper; il auroit shrement juge qu’elles ap- 
partenoient toutes au meme maitre; l’armee du Marechal 
Daun devoit lui sembler etre l’avant-garde de la troupe, 
celle des Prussiens le corps de bataille et la troupe de 
Mr. de Lacy larriere -garde etc. Nicht minder feßte ber 
Prinz Heinrich von Padligar bei Züllihau unaufhaltfam, 
und indem er in 3 Tagen 18 Meilen zurüclegte, feinen Marfch 
zur Rettung von Breslau fort, entfeßte diefe wichtige, von 
Zauenßien rühmlich vertheidigte Stadt und verhinderte in ber 
entfcheidenden Stunde hier die Vereinigung der Ruffen mit den 
Sfterreichern. Der König aber fiel über den Erften Beften, der 
ihm zu Händen Fan, — Über Zoudon beikiegniß ber, fegte 
ihm 10,000 Mann außer Gefecht und ftellte die alte Autorität 
des Siegerd von Leuthen wieder her, der feit 24 Monaten, feit 
2 langen, berben Trauerjahren, von Schidfale bitter verfolgt, 
fich Feines folchen Zages zu erfreuen gehabt hatte. Auch Hül: 
fen, den der König im Lager von Schleftau bei Meißen 
zurbcgelaffen, von der Übermacht zurbdgedrängt , hatte einen 
glänzenden Moment am 20. Auguft, wo er bei Strehla bag 
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GEorps des Generald Kleefeld zerftreute, den Waffen des Nö- 
nigs die gebührende Achtung verfchaffte und den reifenden Strom 
augenbliclich aufhielt, der fich Über die Marfen und Über bie 
Königliche Nefivenz zu ergießen drohte. Vor Kolberg fanden 
die Ruffen das alte Bollwerf Heyden wieder, an weldyem 
fie fi) die Köpfe zerfchellten, und in Heflen und Weftpbalen 
hielten die waceren Prinzen von Braunfchweig mit den Fran 
zofen die Waage, Mit Diefen Andeutungen fahren wir im Brief: 
wechfel fort: 

1. Der König: Au quartier de Dallwitz ce 1. d’Aoüt 
1760, Mon tres cher frere. La leitre que vous m’avez 
faite du 28. m’a ete bien rendue; au sujet de laquelle je 
veux bien vous dire que vous ne devez pas etre trop en 
peine de ce cöte-ci oü je ferai tout ce qui sera humaine- 
ment possible pour empecher que l’ennemi ne puisse former 
de nouvelles entreprises. J’ai passe [Elbe ce matin pres 
de Hirschstein et forme mon camp ici, oü jaurai demain 
jour de repos pour arranger et rassembler tout ce qu’il me 
faut encore; je serai dans 5 jours aux frontieres de la S$i- 
lesie; Daun doit @etre marche deja en trois colonnes vers 
Hartha, il est fort a presumer que le 7. ou le 8. de ce 
mois nous aurons quelque affaire decisive ensemble et je ne 
manquerai pas de vous ecrire de quelle maniere elle se sera 
decidee, des que l’evenement sera arrive. Je suis avec ces 
sentiments que vous me connoissez etc. 

Eigenhändig: Je crois mon cher frere que dans 8 ou 
10 jours vous apprendrez de nos nouvelles. 

2. Der Prinz: de Glogau ce ]. d’Aoüt 1760. Mon 
tres cher frere. L’armee russe est marchee en avant, comme 
le Polonois me l’avoit assure ; j’ai cru pouvoir lui porter 
un coup ä Polnisch-Lissa, oü il y a plaine, mais l’ar- 
mee ennemie ne 8’y est pas aventuree, ainsi j'ai change de 
dessein et je passe ici !’Oder et marcherai encore jusqu’ 
Gromschütz. J’ai force ınes marches, mais nonobstant 
cela je marcherai demain et apres- demain encore; j’espere 
que Loudon ignore ma marche; il a deja investi Breslau 
depuis deux jours, Le General Tauentzien a renvoye 
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toute la cavalerie qui arrive ici tout-ä-I’heure fort a pro- 
pos, je la prendrai avec moi; j’ai cru devoir en toute häte 
vous averlir de ceei. Je crains pour Berlin, si vous 
n’y avez point l’oeil, ne pouvant absolument ewmpecher un 
corps aufrichien qu’on dit etre aA Pribus d’y marcher- 
Glatz doit s’etre rendue. Voilä ce que le temps me per- 
met de vous ecrire. Je suis etc. 

3. Dallwitz ce 2. d’Aoüt. Je viens de recevoir des 
lettres de la Silesie oü l’on m’y marque que Breslau 
est menacde d’etre assiegee ou bloquee, on me marque en 
meme temps que l’on vous a communique les memes nou- 
velles, je m’y repose donc et vous prie, mon cher frere, 
de reflechir a ce que Breslau est un point capital qui de- 
mande toute votre altention; je marche demain, j’espere 
d’etre dans 5 jours aux frontieres de la Silesie oü je me 
tournerai du cöte de Schweidnitz, il faudra voir, si entre 
le Queiss et le Bober il n’y aura pas du 7. ou 8. une 
affaire decisive dont il faut attendre l’effet et dont j’espere 
pouvoir vous donner de bonnes nouvelles. 

Cigenhändig: Je serai le 7. en Silesie.e. Federic. 

4. Das nachfolgende Schreiben des Prinzen, welches ben 
Könige die erfreuliche Botichaft vom Entfaß von Breslau brachte, 
ein glänzendes Refultat von des Prinzen richtigem Calchl, wie 
derholt am Schluß Andeutungen über die Möglichkeit, unter 
gewiffen VBorausfegungen das Commando niederlegen zu Fönnen, 
welche zu unjchuldig augjehen,, ald daß fie eine Folge der für 
den Prinzen empfindlichen Außerungen aus dem oben gegebenen 
Königl. Schreiben vom 29. Zuli fein Fönnten. Der König nahnı 
fie ernfter , ald der Prinz ed gebacht haben mochte, und bie 
Morte in der Königl. Orbre vom 9, Auguft haben, ohne Einficht 
bed Prinzlichen Schreibens vom 5. d. M,, bei der Nachwelt 
Beranlaffung zu fihmweren Anfchuldigungen gegen den Prinzen 
gegeben , die fich in der Gegeneinanderhaltung beider Schreiben 
von felbft zu Gunften des Prinzen Heinrich erledigen. Sie 
Fönnen aber mit ihrer allzuftrengen Auffaffung fehr leicht einen 
Einfluß auf des Prinzen Entfchluß gehabt haben, eine fich bar- 
bietende Gelegenheit zu benugen, um, zufammengehalten mit fei- 
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nen Leiden, fich von dem Commando, wie im Spätjommer un 
Winter 1760 wirflicy gefchah, eine Zeitlang zurädzuhalten, Der 
Prinz fühlte tiefer wie wir — denn er war Franf. 


de Lissa ce 5. d’Aoüt 1760. Mon tres cher frere, 
Breslau est delivree pour ce moment. Loudon sest re- 
tire avec precipitation sur Canth et Zobten, apres avoir 
bombarde et reduit une partie de la ville en cendres, prie- 
cipalement votre palais. J’ai eu le bonheur que l'enneni 
ait abandonne le camp de Parchwitz qui est retranch 
comme une forteresse et oü un corps auroit pu se defendre, 
mais qui etoit prepare pour les Russes. Je passerai l’Oder 
vraisemblablement demain; mon sort depend des nouvelles 
que je recevrai, ayant deux armees entre lesquelles je me 
trouve; si j’ai le bonheur dans cette situation que l’ennemi, 
pour le coup, ne profite pas de sa superiorite , jeen serai 
tres- fortement etonne; j'ai fait tout ce qui m’a ete bumai- 
nement possible, nous avons fait force marches et Loudon 
a elE surpris, sans quoi il auroit pris le camp de Parch- 
witz oü je defie de passer ensuite ä qui que ce soil; 
eependant j’avoue que si j’avoin prevu les difl- 
eult&s que je trouve dans cette eampagne et celles 
que je prevois encore, je vons anral prie de 
me dispenser d’un emploi, que je regarde quasi 
comme impossible a remplir. 

5. Der König: Au quartier general de Buntzlau « 
7. d’Aoüt 1760. En suite des marches que j’ai faites de- 
puis 5 jours de Dallwitz par Koitzsch, Ratibor, Aros- 
dorff et Rothwasser, je viens d’arriver ici et ayanl 
separe par deux marches, Daun et Lacy; tous les cour- 
riers qu’il a envoyes ä celui-ci ont et interceptes par 
nous ; la copie chiffree ci- jointe est celle que Dauna 
€crite de sa main d’un bout ä l’autre ä La cy et qu’un de 
ses Aides-de-camp devoit lui porter, mais qu’un heureux 
hazard fit tomber bier entre mes mains avec la lettre ori- 
ginale; je l’ai crue assez interessante pour ne pas manquer 
de vous en envoyer la copie in extenso; il y avoit une 
autre lettre originale incluse, que l’Em pereur avoit ecrile 
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ä Lacy quoique peu interessante, j’ai cependant voulu vous 
la communiquer par la seconde copie chiffree a la suite de 
celle-ci. Je continuerai ma marche apres - demain d’ici - 
a Leisersdorff pres de Goldberg; le 10. je compte 
marcher du cöte de Jauer et d’etre le jour d’apres du 
cöte de Strigau; je vous avertis de tout ceci d’avance, 
afın que vous sachiez oü je suis; si Daun n’est pas ras- 
semble entre ci et ce temps-lä, je lui gagnerai par ma di- 
ligence des postes d’oü je compte lui rendre le projet du 
siege de Schweidnitz inutile. Je n’ai pu apprendre jus- 
qu’ä present ol vous @tes, mais je ne crois pas entierement 
ıme tromper en pensant que c’est de l’autre cöte de !’Oder 
que vous vous trouvez. Cette fois-ci le bonheur a 
voulu que nous nous soyons bien rencontres. 
Cigenhbändig: Nous sommes venus en six jours de 
Meissen ici, ce qui selon mon calcul fait 19 grosses milles 
d’Allemagne. Daun, Lacy, Ried et moi nous avons mar- 
che pele-mele, sans cependant qu’un coup de fusil n’ait die 
presque tire. Daun est A nofre camp de Schmottseifen 
(Schmuckseifen). Beck a Lemberg (vielleicht bei Vetjchau) 
pour Loudon je n’en ai pas de nouvelles positives, wais 
je le soupconne aujourd’hui aux environs de Strigau; 
Lacy sera aujourd’hui a Lauban, voila mon cher frere 
tout ce que mes notions et la lassitude d’une extreme fa- 
tigue me permettent de vous dire. Je souhaite de tout mon 
coeur d’apprendre de bonnes nouvelles de votre part. Adieu 
je vous embrasse. Federic, 
6. Extrait d’une lettre interceptee de Daun ä Lacy. 
Gersdorff ce 5. dAoüt. Je marche aujourd’hui a Görlitz 
pour y passer la Neisse et me camperai sur le chemin de 
Lauban pour me rendre de-la a Löwenberg; mais si 
je ne suis pas presse je le ferai demain: il n’y a plus d’au- 
tre parti ä prendre que celui de Löwenberg, l’ennemi 
etant deja ä Liegnitz et a Parchwitz, selon les rapports 
de Loudon qui s’est retir€ avec tout son corps ä Canth 
et qui de-la compte se rendre au Zobtenberg, oü il sera 
trop eloigne de moi, car pour le present il faut etre A portee 
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de pouvoir recevoir l’ennemi en compagnie ou lui 
tomber de la sorte au premier moment possible sur le corps: 
sil passe l’O der il faudra en faire autant pour le prendre en 
dos pendant qu'il voudroit aller aux Russes, qui sont seu- 
lement aujourd’hui a Militsch, et a present que le Prince 
Henri doit marcher a Breslau ils ne feront alors gueres 
d’effet, car le Prince Henri doit marcher le long des deux 
rives de l’Oder, moyenant quoi il se trouvera separe. La 
marche d’aujourd’hui du Roi nous devoilera s’il pousse tout 
droit pour passer de meme la Neisse et le Queiss, 
en ce cas Votre Excellence tächera de s’approcher de moi 
le plutöt qu’Elle pourra sans trop fatiguer le monde; mais 
je la prie de faire suivre l’ennemi par un officier de con- 
fiance jusqu’au Queiss et aussi loin que possible, pour 
pouvoir avoir des nouvelles süres de ses mouvements; si 
meme il y avoit d’aufres detachements apres lui on en auroit 
d’autant plus vite des rapports. Au reste Elle m'obligera 
sensiblement de me dire, comment Elle croit que de 1ö- 
wenberg nous puissions operer avec le plus de succes 
sans les Russes, sur lesquels en verite il ne faut plus 
compter: reste a deliberer si Schweidnitz nous cen- 
vient; je marque a Loudon qulil doit se porter sur Jauer 
ou Goldberg pour etre plus aA portee de preter la main, 
selon les circonstances, car je crois que de Löwenberg et 
de Goldberg on couvre tout aussi bien Schweidnitz et 
on facilite plus les Russes ä faire quelque chose, sils 
en ont encore envie. Daun. 

in dem erwähnten Schreiben ded Kaiferd aus Schönbrunn 
vom 31. Zuli an Daun heißt e8 unter Underm: »Vous aurez 
ete sürement aussi etonne que moi de la prise imprevue 
de Glatz, cela fait toujours voir de plus en plus 
que les Prussiens dans la defense ne sont pas les 
m&mes que dans lattaque.« 

7. Hier folgt num die, oft einer zu harten Auslegung gegen 
ben Prinzen unterworfen gewejene Drdre vom 9. Auguft: Au 
camp de Hohendorff sur la Katzbach ce 9. d’Aout 1760. 
II n’est pas difficile mon cher frere de trouver des gens 
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qui servent l’Etat dans les temps aises et fortunes, les bons 
citoyens sont ceux qui servent l’Etat dans un temps de 
erise et de malheur; la reputation solide s’etablit en exe- 
cutant des choses difficiles, plus elles le sont plus elles 
honorent ; je ne crois donc pas que ce soit votre serieux 
ce que vous m’ecrivez: il est sür que ni vous ni moi ne 
sauront &tre responsables des evenements dans la situation 
presente, mais des que nous aurons fait tout ce que nous 
aurons pu, notre propre conscience et le public nous ren- 
dra justice. Quant ä la position presente de mes affaires, 
vous saurez que jai occupe Liegnitz comme on occupe 
un poste; je suis marche aujourd’hui sur Goldberg et en 
meme temps que Daun, Loudon y est aussi venu de Rei- 
chenberg ainsi que Beck apres sa retraite de Buntzlau; 
selon toutes les apparences, ces affaires ici se decideront 
dans peu de jours: neus eombattrens pour l’honneur 
et pour la patrie, tout le monde fera V’impossi- 
ble pour reussir et la superiorite du nomhre ne 
m’effraye point; wais malgre toutes ces circonstances, 
je ne reponds pas de l’evenement; si Daun ne fait aucun 
mouvement demain, je warcherai du cöte de Jauer et je 
franchirai le chemin de Schweidnitz pour en tirer mon 
pain et mes vivres, J’ai tout lieu de presumer que nous 
les baltrons avant que cela n’arrive; si nous sommes heu- 
rcux, vous l’apprendrez bien vite; si les choses tour- 
nent mal, vous ne le saurez que trop töt. Vous avez 
tres-bien fait de donner de grosses recompenses a Werner; 
si votre argent est fini, vous n’avez qu’a demander 20,000 
ecus en mon nom au Ministre de Schlabrendorff et 
lui dire en meme temps que c’est ma volonte. Je souhaite 
que vous soyez dans peu oblige d’en demander. Publiez 
la-bas que je vous envoie un corps de 10,000 hommes; 
demain je ferai courir des bruits que vous m’en fournirez 
tout autant. Adieu mon tres cher frere, Federic., 
8. Der Prinz: a Popelwitz ce 10. d’Aout 1760. J’ai 
eu l’honneur de vous ecrire le 5., mais je crains que ma 
lettre n’ait eu le sort de celle da Marechal Daun ä 
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Lacy, que vous avez daigne me communiquer; c'est done 
pour vous apprendre en tout cas, ce qui nous est arrive, 
que je repeterai en parlie ce que j'avois ecrit dans la lettre 
que j’ai eu l'honneur de vous envoyer: les Russes nm’ayant 
pas pris leur marche par les plaines de Lissa, ainsi je 
marchai sur Glogau pour me tourner sur Loudon. J’ap- 
pris que Loudon etoit devant Breslau. Je warchai sur 
cela nuit et jour etc. Je passai le 6. avec une avant-garde 
par Breslau dans la ferme persuasion que les Russes en 
etoient encore A trois ou quatre marches, comme on 
assuroit aussi a Breslau, que les Russes avoient pris le 
camp de Hundsfeld. Le Colonel de Thadden occupa 
la hauteur de Friedewalde qui a ete soutenue malgre 
le canon de l’ennemi. Je fis fortifier la hauteur et tout le 
circuit de la vieille Oder, c’est ce qui a sauve Breslau 
d’un second bombardement. Je n’al eu que sept ha- 
talllons avec lesquels j'al falt töte a toute Varmee 
russe; le reste de l’armee s’est tenu entre Lissa et ici, 
pour etre ä portde de marcher sur London au cas quiil 
voulüt retourner avec toutes ses forces. Hier les Russes 
ont fait retraite, on leur a fait tout le mal qu’on pouvoit: 
les defiles qu’ils ont eus en possession, n’ayant pas permis 
de faire autre chose que de canonner et harceler leur ar- 
riere-garde. Ils ont pris le chemin de Wohlau. Je ne 
sais pas bien encore oü ils ont pris leur camp. J’ai fait 
jeter hier mes ponts et fait passer quelques bataillons , et 
je compte me mettre au flane de l’ennemi, d’abord que 
japprendrai au juste oü est leur camp. 


Da der Prinz in diefem Schreiben das wiederholt, wag er 
in dem Berichte vom 5. dem König meldete, den er für ver: 
loren gegangen hielt : fo ift fehr wichtig zu bemerfen,, daß der 
Prinz jene leicht hingeworfenen Außerungen über die Commande: 
führung nicht für ernft genug hielt, fie hier dem Könige auch 
noch einmal vorzuführen, welches gewiß gefchehen wäre, menn 
irgend eine ernfte Abficht dabei zum Grunde gelegen hätte. Man 
Fann eine dem guten Namen eines fo bedeutenden Königl. Prinzen 
zu nahe tretende Sache nicht zu oft von der rechten Seite beleuchten. 
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9. Popelwitz ce 11. d’Aoüt. Pour donner de V’ap- 
prehension aux Autrichiens comme si je pouvois marcher 
au devant de votre armee, j’ai encore garde ma position; 
je voudrois faire d’avantage et detacher meme si je ne 
m’attendois pas d’un moment ä l’autre ä ce que les Russes 
se mettront en marche, car alors il faudroit que je passe 
Oder pour les suivre; j’apprehende beaucoup pour Glo- 
gau, Francfort et Berlin, l’ennemi en sera plus & portee 
que le sont vos arınees ; si cependant j’apprends que vous 
ayez gagne Schweidnitz, en ce cas je passerai la riviere 
avec l’arınde pour me placer vers le flanc de l’ennemi; j’ai 
etabli deux ponts; j’ai un corps a Weyda et me trouve 
ieci pour etre a portee partout; les camps des Russes sont 
ä Kunzendorff, Henningsdorff, Hasenau et Sche- 
bitz. Voilä tout ce que je puis vous mander pour le present, 

10. Der Prinz: du camp de Hünern ce 12. d’Aoüt. 
Comme le camp que j’avois de ce cöte-ci de ’Oder etoit 
trop foible, pour pouvoir resister a l'’ennemi,, qui en dtoit 
tout pres, ainsi j’ai pris aujourd’hui mon camp ici, sur cela 
Vennemi, qui a cru apparemment que nous l’attaquerions, 
a mis le feu a cing villages par oü on auroit pu ä toute 
force deboucher, ce sont les Cosaques qui les ont allume; 
on s’est canonne ce malin; cet apres- midi tous les Cosaques, 
les grenadiers ä cheval et de l’infanterie avec une vingtaine 
de canons ont attaque nos postes avances mais s’etant avan- 
ces de trop pres, ils ont recu le feu de nos batteries, ce 
qui les a oblige ä la retraite, pendant laquelle ils ont allume 
le reste des villages qui n’etoient pas encore brüles. J’ai 
vu, de fort loin, defiler des troupes vers notre gauche, c'est 
pourquoi j'attire incessamment a moi le General Gabelentz 
pour couvrir mon flanc, qui se trouveroit sans cela expose, 
J’ai cru devoir vous communiquer ceci, d’ailleurs je crains 
plus pour Glogau que pour tout autre chose. 

1l. Der König: a Liegnitz ce 13. d’Aoüt 1760. Mon 
cher frere. Votre lettre du 10. d’Aoüt m’est heureusement 
parvenue. J’ai marche pour aller a Jauer, comme je vous 
l’avois €crit. J’ai passe la Katzbach ä Rochlitz et j’y 


ai trouve Lacy, qui n’y etoit arrfive que de la nuit. Jai 
pousse son corps tout de suite, mais le temps qu'il a fallu 
pour faire passer des defiles, a denne le temps a Daun, 
qui etoit campe entre Wahlstatt et Cossendau, de se 
metire avec toute son armee sur les hauteurs de Herms- 
dorf. Leur armee est forte de 80,600 hommes; ils etoient 
postes Ires- avantageusement ce qui m’empechoit de les at- 
taquer; j’ai voulu les tourner par Pomsen, ou j'avois avance 
hier un corps, mais cela a et€ de toute impossibilite, 
ä eause que les chewins n’ont pas permis d’y avancer. Ils 
ont commence ä tourner ma gauche et j'etois dans une po- 
sition qui ne me permettoit pas d’entrer en jeu; j'’ai voulu 
passer aujourd’hui la Katzbach par une marche forcee, 
mais vous verrez le circuit que j’ai et& oblige de faire, de 
Seichauä Liegnitz. Loudon etoit poste a Cossendau 
et Daun le suivoit avec toute son armee. Ils occupent ä 
present le terrain depuis Czeswitz jusqu’a Cossendau 
ce qui vous fera juger de limpossibilite ou je suis d’en en- 
treprendre le passage. Tout ceci me fait naitre l’idee: que 
pour reussir, il faut que nous nous joignions el 
que nous agissions avec force eonfre un de mes ennemis 
pour nous faire jour; voici encore une autre idee: 
s’il est vrai que les Russes sont marches a Wohlau, dont 
cependant ici personne ne veut aveir nouvelle, un homme 
qui revient aujourd’'hui de Wohlau pretend n’y aveir rien 
vu et selon son dire il croit que le quarlier-general des 
Russes est ä Auras; mais quoiqu'il en soit, men dessein 
est de passer de Liegnitz a Marschwitz, de faire tirer 
de Glogau des pains, dont j'ai tres-grand besoin, de pas- 
ser en suite l’ Oder ä un endroit qui s’appelle le Woh: 
lawfche Fiiherhaus; si les Russes sont a Wohlau, 
je marcherai sur Reussen ou Reudichen et Gunsahr 
ou Gudjar et je trouverai bien ımoyen de tourner Woh- 
lau pour me joindre a vous; si les Russes n’y sont pas 
et que Daun ne passe pas ’Oder, je marcherai tout droit 
ä Wohlau; si Daun m’arrete en chemin, je ne puis pas 
dans ce cas-la vous repondre de ma marche, si nen j’em- 


ployerai tous les moyens possibles pour me joindre a vous; 
mais je vous prie en tout cas de faire faire bonne provi- 
sion de pain ä Breslau, pour que vous puissiez m’en 
donner en cas de besoin. Si ce projet-ci, ne vous agreoit 
pas et que par exemple les Russes se soient relires 
trop loin pour que mon jeu ne soit pas & propos, vu la 
proximite de l’armee autrichienne, de vous &loigner avec vos 
forces de Breslau, alors je vous propose, si vous le trou- 
verez ä propos, d’envoyer quelques gros detachements vers 
Zobten, afın de retenir Lacy, qui est marche avec en- 
viron 15,000 hommes vers Schweidnitz et de Pempächer 
d’entreprendre le siege de Schweidnitz, sous pretexte que 
vous le suivriez avec toute l’armde. Je vous avoue cepen- 
dant que cette derniere idee me paroit sujette a caution 
et que si j'en avois le choix je m’en tiendrois a la premiere. 
Je vous felicite sur tous les avantages que vous 
avez eus et dont le merite vous en est unique- 
ment dd. En cas que ınon operation s’execute, je vous ferai 
des signaux tous les soirs ä 10 heures, en faisant monter 
3 fusees. Mon plus grand embarras est de trouver da 
paim pour le moment present. Si nous trouvons moyen 
de nous joindre, je ne desespere pas pour nos affaires, 
mais c’est un prealable que je crois absolument necessaire 
dans la situation olı nous sommes; je ne saurois vous nier 
eependant que je trouve pour moi un grand nombre de 
difficultes ä l’execution de ce projet. J’ai recu toutes vos 
lettres, quand vous voudrez m’en faire passer d’autres vous 
n’aurez qu’a ordonner au paysan auquel vous les confierez 
de se mettre un ruban ou linge blanc autour du bras gauche 
et de debiter &tre un espion russe qu'ils envoient & mon 
armee; il faut qu'il ne mette ce signe que quand il pas- 
sera aupres des Cosaques et des hussards et qu’il Y’öte apres 
les avoir depasses. J’ai donne 300 deus & I’homme qui 
m’a donne votre lettre, promettez en autant quand vous 
m’en enverrez et que je payerai aw porteur quand je re- 
eevrai vos lettres. 


12, € ift ganz intereffant au& biefem Schreiben die Abe 
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fichten zu erfehen, mit denen der König umging, die Verhält: 
niffe, gegenüber allen feindlichen Armee=:Gorpe, waren aber bei 
großer Nähe-derfelben fo verwidelt, daß jede Stunde fait etwa? 
Neues brachte. Ohne mit dem Prinzen Heinrich vereinigt zu 
fein, welcher einer eben jo bedeutenden Ruffifchen Armee gegen: 
über ftand, vermochte der König feine Offenfive gegen Daun; 
der König Anderte täglich feine Läger; diefe Krieglift einer täg- 
lich ändernden Aufftellung machte den feindlichen Feldherrn une 
fiber, und führte die beabfichteten Coupe flatt gegen ben Kö: 
nig — auf verlaffene Lagerpläße. Unter fo bewandten Lmsftän- 
den fam es, daß Loudon an grauen Morgen des 15. Yuguft 
gerade auf die ungefannte Stellung des Könige bei Pfaffen: 
dorf gerieth, von der er mit blutigen Köpfen und mit dem Ber: 
luft von, in Summa 10,000 Mann außer Gefecht, abgemiefen 
wurde, indem er zugleich 82 Kanonen und 23 Fahnen und Stans 
darten einbüßte. Ein prahlender Bericht hierüber, worin die Ab- 
ficht ausgefprochen war‘, nunmehr die Ruffen a faire zu nehmen, 
wurde in die Hände des Generald Ezernicherw geipielt, mwel- 
cher von Soltyfoff bereitd über die Oder zur Vereinigung 
mit den Defterreichern entjendet, eine Stellung bei Liffa genom: 
nen hatte, und nad) Lefung jenes Berichtes, der an den Prin- 
zen Heinrich datirt war, eiligft fein Lager aufhob, und unter 
Zerftörung der Brücken, auf bag andere Ufer ber Oder in Sicher 
heit zurüdging. Zn unferer Correfpondenz folgt jeßt eine uns 
unterbrochene Reihe von Schreiben bed Prinzen Heinrich, der 
fih der Ruffiichen Hauptarmee gegenüber in der Stellung von 
Hünern erhielt, bis der König, zur wirffameren Wahrnehmung 
der Dperationd gegen Daun, ihn von linken Ufer zurüdnahn, 
und am 29, vor Breslau beide Armeen in eine vereinte. 

13. Der Prinz Heinrid: du camp de Hünern 
ce 16, d’Aoüt. Mon tres cher frere. Eufin vous relirez 
le fruit-de vos peines, mais personne ne peut prendre au- 
tant d’interet que moi aux glorieux avantages que vous ve- 
nez de remporter sur les Autrichiens. L’armee en t&meoi- 
gnera demain publiquement sa joie ä la face de l’armee russe 
qui campe tout pres de nous, sur des hauteurs et dans des 
fonds, enfin dans un arrangement que je ne saurois que bien 


difficilement depeindre. Je n’ai pas eu le bonheur de rempor- 
ter un avantage sur eux, mais quoique qu'il y ait eu une grande 
canonnade de part et d’autre, je n’ai eu aucun succes que 
celui de harceler leur arriere-garde, lorsqu’ils ont fait la 
retraite de Breslau; j’ai eu l’'honneur de vous &crire plu- 
sieurs billets en chiffre; l’empressement que j’ai a vous te- 
moigner ına joie pour l’heureuse nouvelle que vous avez 
daigne m’apprendre ne me permet pas de vous ecrire en 
chiffre; je n’ai d’ailleurs rien de fort interessant ä vous ap- 
prendre. J’ose encore ajouter les sentiments d’attachement 
avec lesquels je suis etc. 

Seit undenflich langer Zeit war died Schreiben ein undhiff- 
rirted, wäre ed dem Feinde in die Hände gefallen, fo würde der 
Schaden auch nicht fehr groß gemefen fein, eben fo menig bei 
dem Folgenden. 

14. Mein lieber General : Lieutenant v. Hülfen, Hauptquar: 
tier Neumarft den 17. Auguft, Zch hoffe, ed werde Euch der 
Major und Vice Commandant von Glogau, v. Lihnomsfi 
auf Meinen Befehl vorläufig bereit8 gemeldet haben, wie daß 
Gottlob unfere Sachen in Schlefien fi) zu Ändern ange: 
fangen, indem Sch den 15. d. M., des Morgens mit Anbruch 
vom Tage, in der Gegend biegfeitd Liegniß, den feindlichen 
General Loudon mit feinem ganzen Corps über 30,000 Mann 
ftarf, totaliter und bergeftalt gefchlagen habe, daß davon ohns 
gefähr 6000 Mann zur Daum’fchen Armee wieder ftoßen Fön: 
nen, Wir haben über 5000 Gefangene, auch an 90 Kanonen 
erobert, 2 Generäle nebft etliche 80 Dfficiere Kriegsgefangen. 
Loudon ift tödtlich bleffirt und alfo unfere Avanfage ganz comz 
plett gewefen, wobei wir Gottlob nur an 300 XTobte und 
1100 mehrentheild leicht Bleffirte gehabt haben. hr follet auch 
deshalb bei Euren unterhabenden Eorpg ein solennes Te Deum 
mit Allem, wie e8 fich gehört, celebriren laffen, auch verfügen, 
daß ein Gleiches zu Torgau, Wittenberg und Leipzig ge 
fchehen müffe zc. m weiteren Verfolg des Schreibens räth ber 
König dem General Hülfen, wegen einer Hülfe, fich nach dem 
Prinzen Ferdinand umzufehen c. SJhr habt inzwifchen alle 
Eure precautions zu nehmen, daß Euch der Feind feinen affront 
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thuen könne, unb Euer devoir ala ein rechrichaffener braver 
Mann zu thun. Friedrid, 
15. de Hünern ce 17. d’Aoüt. Vous m’avez fait I['hon- 
neur de m’ecrire que vous feriez la demonstration comme 
si vous aviez le dessein de passer l’Oder. Je crois ellee- 
tivement que si vous pouviez envoyer une centaine d’hus 
sards au bord de l’Oder vis-a-vis d’Auras et que ceus 
la fassent la demonstration comme s’ils vouleient y faire 
eonstruire un pont, alors les ennemis quitteroient leur po- 
sition et s’eloigneroient de ’Oder; ils campent sur les hau- 
teurs de Schebitz, Hochkirch et Wylnew ( vielleidt 
Wilxen). Dans ce moment je regois une de vos lettres 
du 13. de Liegnitz; je n’en sais pas le contenu, ne l’ayant 
pas encore dechiflree, mais depuis la bonne nouvelle 
d’hier, tout ce qui precede devient moins interessant etc. 
16. de Hünern ce 18. d’Aoüt. Vous me pardonnerez 
si je ne vous ai pas fait reponse plutöt ä la lettre que vous 
m’avez fait ’'honneur de m’ecrire. Le Capitaine de Geoltı 
(probablement l’Aide de camp Capitaine de Gütze) vous 
aura rapporte qu’il m’a trouve a Trebnitz; les Russe 
que j’ai reconnus de plus pres, ont prit leur camp devant 
la foret de Militsch derriere le ruisseau warque sur h 
carte. J’ai poste mes dix bataillons sur les hauteurs de 
Trebnitz; l’armee y sera demain et je pousserai un corps 
a Prausnitz, peut-etre a Trachenberg sur le flanc des 
ennemis, et s’ils marchent aA Militsch j'irai avec l’armee 
a Trachenberg, d’oü je puis faire un detacheinent jus- 
qu’a Rawicz, ce qui preecipiteroit leur retraite. Je ne puis 
encore m’imaginer que les Russes terminent entierement 
leur campagne, mais si j’ose dire mon sentiment, je suis 
assure que si vos armdes restent dans une position qui em- 
peche la communication des Autrichiens avec les Russes 
alors tout se terminera au gre de vos souhaits, vous pou- 
vez ensuite vous renforcer de l’armee d’ici ou me renfer- 
cer selon l’exigence du cas, et les Autrichiens n’aurent 
pas la hardiesse de faire de grandes entreprises. Pour iei 
ce sera dans trois ou quatre jours qu'’on verra bien clair, 
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si les Russes' marchent en Pologne ou s’ils font des ar- 
rangements pour faire d’autres operations. On a pris quel- 
ques chariots et fait quelques prisonniers; mais cela n’est 
pas de consequence. Le General Werner a pousse jus- 
qu’a leur camp, ils ont honore les hussards d’une einquan- 
taine d’obus mais sans leur faire aucun mal; leur camp est 
environ a un mille de Trebnitz; voila tout ce que je puis 
avoir l’honneur de vous mander pour le moment. Comme 
je crois que vous ne voudrez plus de pontons, je les ai 
fait suivre a Varınee, mais si vous les ordonnez je puis les 
envoyer oü il vous plaira. 

17. Generalv, Hülfen Strehla, den 19. Auguft 1760. 
» Den Augenblicf erhalte ich die Nachricht von dem Commandan= 
ten zu Glogau, daß Eure Königliche Majeftät den General 
London den 15, totaliter gefchlagen, und lege Höchftdenenfelben 
dieferhalb meine allerunterthänigfte Gratulation zu Füßen, und 
wünjchte, von hier aus eben dergleichen gute Nachricht geben 
zu Fönnen,« Hier meldet Hüulfen dem Könige, daß er fich ge- 
nöthiget gefehen habe, am 16. über Riefa in die Pofition von 
Strehla zu gehen, und daß bei weiterer Detafchirung des Fein 
des, er felbft nach Zorgau marfchiren, und fich dort zu halten 
verfuchen würde. » Euer Majeftät find gerecht, und werden alfo 
meine Conduite allergnädigft zu billigen geruhen. Höchftdiefelben 
vwiffen, wie viel und was ich zum Xheil für Xruppen habe; 
die große Überlegenheit des Feindes an Gavallerie ift ed, fo mir 
ven größten Zort thut; er hat 4 NRegimenter Hufaren, 3 Hfter: 
reihifche CavalleriesRegimenter und 5 von ber Reich8= Armee. 
Diefe Nacht erhalte ich die Nachricht von keipzig, daß Luszinzfy 
mit feiner Avantgarde in Weißenfelg eingerhct fei, die Würs 
temberger find bei Auerftädt, 3 Meilen von Naumburg, 
angefommen ; fie find 10 Bataillond, 4 Edcadrond Cavallerie, 
eine Esdcadron NHufaren, 28 acht und zwölfpfündige Kanond 
ftart. Sch babe dem Conmandanten von Leipzig das Freis 
Bataillon » Salenmon« zur Berftärfung gegeben und den Ges 
neral v. Salenmon zum Conmmandanten von Wittenberg 
ernannt, Beiden aber recommanbirt, fi) bis auf’8 Leßte zu 
wehren und weder Stadt noch Menfchen zu fehonen, Eben died 
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werde ich, wenn ih nah Torgau zu geben gemöthiget wir, 
dafelbit auch thun. « %. D. m Hülien 
18. Der Brinz: de Trebnitz ce 19. d’Aoüt. Jai dt 
tendu pour pouvoir vous donner des nouvelles certains, 
avant de repondre ä la lettre, que vous m’avez fait Thon 
neur de m’ecrire. L’ennemi a son camp derriere le ruissea 
marque sur la carte, le dos appuye ä la foret de Militse: 
je crois cependant que quelgues troupes defilent dejä et s 
je ne me trompe pas je mimagine que demain tout sen 
parti; j’ai fait un detachement sur Prausnitz, si lennem 
marche demain, j’enverrai ä Trachenberg un detachement, 
jirai avec l’armee jusqu’a la Schatzka et j’enverrai le 
neral Werner jusqu’a l’entre de la foret de Militsd, 
car au-deläa il n’y a rien ä faire. Quant ä Yavenir, sil 
m’est permis de vous dire mon sentiment: je crois que vous 
hazarderiez beaucoup de retirer l’armee, avant de savoir 
posilivement quel est le dessein des Russes; la saison net 
pas assez avancee pour qulils se retirent, et meme sil we 
restoit qu’un corps de 10,000 hommes vis-ä- vis d’eux, leur 
marche en Pologne peut avoir encore differents objet, 
ils se rapprochent de leurs magasins, peuvent tourner ensuite 
sur Lissa et reparaitre entre Glogau et Grossen, - 
c’est l’affaire de huit jours pour eux, ils peuvent aussi Te 
tourner en Pomeranie, et par le calcul que j’en ai fait 
ce seroit une marche de trois semaines, si done il n'ya 
qu’un corps qui les observe, ce corps non seulement cour 
de grands risques, mais encore il sera tres - difficile de les 
deloger de nouveau, s’ils prennent pied soit dans la Marche 
ou en Pomeranie; c'est pourquoi si vous vouliez avoif 
la gräce d’attendre du moins huit ou dix jours, je ne penst 
pas qu’entre ci et ce temps les Autrichiens puissent faire 
des entreprises dangereuses et ce temps passe, tout ser 
eclairci, au lieu que si on laisse de trop bonne heure les 
mains libres aux Russes je gagerois presque, que Silk 
ne reviennent pas par le meme chemin ils en prendront da 
moins un, qui sera aussi dangereux pour l’Etat que celu 
qu’ils abandonnent ; comme je ne puis pas entrer dans 
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longs details, ainsi je ne puis rapporter tous les motifs qui 
pourroient rendre mon raisonnewent plus solide; mais la 
distance des lieux et les marches qu’ils peuvent faire m’etant 
connues, la saison si peu avancee, tout cela joint ä tous les 
ressorts que la Cour de Vienne employera pour redonner 
de l'activit€ aux Russes — voila en peu de mots la base 
de mon raisonnement, que je soumets cependant ä vos lu- 
mieres. On a pris deux Cosaques charges de lettres €crites 
eu russe, dans toute l’armee il ne se trouve per- 
sonne qui puisse les dechiffrer. Je les envoie a Bres- 
lau et si le contenu en merite la peine, je ne manquerai 
pas de vous le communiquer incessamment. An Schluß be= 
Flagt fich der Prinz über die Aufführung des Feindes, obwohl 
snan den General Ezernichew bei Aufrechthaltung der Ordnung 
nicht anders als loben Fönne, 

19. de Trebnitz ce 20, d’Aoüt 1760. 'Tous les plans 
que vous avez daigne me confier sont entre les mains du 
Capitaine Regler, ce sont tous des desseins de ce cöte- 
ci de !’Oder, ä l’exception d’un seul des environs de Sa- 
gan que jai l’honneur de vous remettre, car pour ceux 
des montagnes je n’en ai pas. 

L’objection, mon tres cher frere, que vous me faites 
sur la marche que les Russes auroient pu faire sur Glo- 
gau en longeant l’Oder, leur auroit ete difficile a exc- 
cuter, leur depöt ctant a Militsch, leur magasin a Ca- 
lisch, ils seroient obliges de retourner et de les amener 
de la meme maniere quils ont fait lorsqu’ils sont venus; 
ils avoient alors leur gros magasin a Posen, tous les cha- 
riots de la Pologne ont conduit le jour de leur depart 
le magasin ä la suite de l’armee jusqu’a Calisch, c’est par 
ce moyen qu’ils ont cache leur entreprise sur Breslau et 
c’est le Polonois, dont je vous ai souvent parle, qui m’en 
a averti heureusement; ce meme Polonois pourra savoir 
au juste, si les Russes ont quelqu’autre dessein. 

Quant au depöt de Militsch, j’ai deja mis un detache- 
ment en chemin pour l’enlever, sur cela les Russes diri- 
gerent leur marche vers Militsch ainsi je n’eus rien de 
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plus presse que de retirer mon detachement a l’armee, qui 
auroit couru risquer d’en &tre coupe. 

Je puis vous dire positivement que le quartier general 
des Russes est a Ansnowa (vielleiht Kaynowe) leur aile 
droite a Grüne Eiche, leur gauche vers Katholisch- 
Hammer; ils ont fait des redoutes ä Klein-Komrowe 
ainsi que des abatis; voilä ce que j’ai appris aujourd’hui. 

Dom nämlichen Tage meldete der Prinz: daß die Ruffen 
noch nicht marfchirt feien, aber gewiß am 21. oder 22. auf: 
brechen würden, zu welchem Zmwed er nad) Trachenberg 
detafchirt habe, und von bort beabfichtige nach Polen zu des 
tafchiren ; er Überreicht auch einen an den General Tottleben 
abrefjirten Brief. 

20. Der General v. Hülfen: Lager bei Torgau, ben 
21. Auguft, meldet: daß er in der Stellung von Strehla am 
20. vom Feinde angegriffen, ihn glücklichit zurbefgefchlagen habe. 
»Die Grenadier= Bataillon unter dem General:Major v. Braun 
thaten merveille und ohnerachtet der Feind denfelben mit einer 
folchen fuperieufen Macht in der Flanke, auch fogar durch ben 
Fichtenbufch von Laas in den Nücden fiel, hielten fie Ddeflen 
Attaque mit der größten Bravour aus und maintenirten ihren 
Poften, bis daß das Dragoner-Regiment »o. Schorlemmer« 
unter Anführung feines tapfern Generals und der Oberft v. Kleift 
mit feinen Hufaren und grünen Dragonern hinten herumfanıen 
und dem Feinde, ber mit feiner Gavallerie diefen Poften zu me 
zingeln fuchte, in den Rücken fielen. Das ganze Regiment von 
» Zweibrüden = Dragoner « und die Hufaren von »Baronay«, 
welche die Tefe von der feindlichen Gavallerie machten, wurden 
fotaliter ruinirt; da8 zweite Bataillon von » Schorlemmer « un: 
ter Anführung des braven Majors v. Marfchall fiel mitten 
in dem Fichtenbufch auf das Ungarifche Sufanterie = Regiment 
»Micolas Efterhazy« und einige feindliche Grenadier = Com: 
pagnien und hieb Alles nieder, was ed vor fi) fand, fo daß 
um 8 Uhr Morgens Alles vorbei war. 

Die Bravour, welche die Truppen, fo zum Engagement 
gefommen, bezeiget haben, ift nicht genugfam zu rühntn, und 
vom Dfftcier bis zum gemeinen Mann haben diefelben Alles ge: 
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than, was ehrliche Leute thun Fönnen, insbefondere aber hat fich bie 
Gapvallerie bei diefer Gelegenheit ganz ausnehmend biftinguirt. 

Der Feind hatte 2000 Mann außer Gefecht und verlor eine 
Kanone und 2 Standarten, auch 1214 Gefangene, unter denen 
der DOberft des Zweibräden’fchen Dragoner = Regiments Prinz 
von Ufingen.« %. D. v. Hülfen. 

21. de Trebnitz ce 21. d’Aodt 1760. Cette nuit, un 
major d’infanterie des Russes qui visitoit les postes et 
qui s’est egare, est tombe entre les mains de nos patrouilles; 
il pretend que l’armee retournera sur Wohlau; pour moi 
je n’en crois rien; elle tient encore aujourd’hui sa position. 
J’ai detache vers Wohlau et Leubus pour chasser les 
Cosaques, mais est donnerla chasse aux mouches. 
Le Lieutenant- Colonel Lossow que j’ai envoy& avec une 
grosse patrouille a Juliusburg me mande que le Land- 
rath de Kessellui a dit: que les Russes augmentoient le 
depöt de Militsch, que les livraisons qu'ils prennent de la 
Silesie, sont toutes pour Militsch et que meme des trans- 
ports de leur magasin de Calisch y arrivent sans cesse. 

Je sens parfaitement, mon tres cher frere, que votre si- 
tualion n’est pas encore telle que je la souhaite pour l’amour 
de votre interet, mais je crois pourtant que la situation 
est aussi bonne qu’elle peut l’etre apres les terribles circon- 
stances oü vous vous eles trouve. Si je dois dire avec 
sincerite ce que je pense: il me semble que Daun tächera 
toujours de faire passer !’Oder ä un corps pour le join- 
dre aux Russes afın d’arreter ces derniers. Beck peut-cou- 
vrira Neumarkt la marche de ce corps qui pourroit passer 
par Leubus et se jeter sur Herrnstadt; la Cour de 
Vienne est trop interessee a retenir les Russes et je 
pense que Daun en seroit responsable, s’il ne faisoit tout 
au monde pour les retenir. 11 est fächeux que la superiorite 
de l’ennemi soit si forte, sans quoi il me paroit que Neu- 
markt seroil un endroit tres-propre pour y avoir un de- 
tachement , mais j’espere d’etre averli au cas que les Au- 
trichiens fassent un pont, et je ne manquerai pas incontinent 
de vous le faire savoir. 


Zum näheren Berftändniß gefchieht hier die Bemerkung, duf 
ber König feit dem 19. fein Hauptquartier in die Nähe von 
Breslau verlegt hatte. 

22. de Trebnitz ce 22. d’Aoüt. Le Lieutenant-(»- 
lonel Lossow a fait plusieurs prisonniers, il a appris par 
eux: que Soltykoff etoit malade, que personne ne von 
loit avoir le commandement et que l’armee se retiroit par 
ceite raison la; ils ont ajout€ que les equipages etoient par- 
tis hier pour la Pologne et qu'on faisoit des arrangemenis 
pour transporter le magasin de Calisch a Posen. On we 
mande de Prausnitz, oü j’ai le Colonel Dingelstädt, 
que celui-ci a die informe par des gens de Trachenbergz: 
que les Russes avoient fait tracer un camp bier a Trachen- 
berg, que l’arnee avoit encore ce ınatin sa position et qa’elle 
se retranchoit. Voila des nouvelles contradiectoires. 
Je les donne telles que je les recois et tächerai de prendre 
toutes les mesures que mes foibles lumieres me permettsont. 

23. de Trebnitz ce 23. d’Aoüt 1760. J’ai fait un 
detachement sous le Lieutenant - Colonel de Lossow qui 
tächera, s’il est possible, de passer entre Militsch et Ca- 
lisch pour enlever un convoi qui, comme je sais, doit s 
rendre a l’ennemi;; si j’avois fait un gros detachement, on 
l’auroit decouvert et l’ennemi plus ä portee que nous, auroil 
pu envoyer des secours considerables; celui que j'ai fait, 
je lai pousse par des bois et un terrain coupe, il est c#- 
pendant incerlain que cela reussisse. On assure que le 
gros bagages de Tarmee russe ont passe la Bartsche. % 
souhaite que l’armee suive bientöt, du moins je ferai toul 
au monde et tout ce que l’imagination me suggera pow 
accelerer leur retraite., Le General de Braun (Browne) 
a quitte Varımee, il a la fievre chaude. 

24. Der König eigenhändig an Hülfen: Zım Lager bi 
Breslau, den 24. Auguft. Mir find Eure beiden Briefe vom 
19. zugefomnen. Zch habe nicht ein Wort gegen Eure bieber 
gehaltene Conduite zu fagen, fondern jehbe Selber wohl ein: DoP 
es nicht anders fein Eönne, ala wie Jhr e8 ganz jehr vernünfe 
tig gemacht habt. Zn 14 Tagen oder 3 Wochen wird ed bier 
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wohl zu einer großen Deeifion fonmen; die Ruffen haben fich 
von Trebniß nach Militfch mäher gegen die Polnische Grenze 
zurückgezogen. Sobald Fch Meinen Bruder an Mich haben 
werde: fo werbe Zch dem Daun auf den Hals geben, und 
wenn folches mit und gegen ihn gut gehen wird: fo werde ch 
dann in den Umftänden fein, nad) Sachjen zu detafchiren, jeßo 
aber find Meine Umftände hier wegen des Feindes noch fehr bes 
fommen. Sch wünfche, Euch bald von hier ganz gute Zeitung 
zu geben. Prefjiret inzwilchen den Prinzen Ferdinand von 
Braunfchweig, fo viel nur möglich feine Attention auf Sache 
fen zu richten. 

. 25. Der König hatte zu biefer Zeit unter Befehl ded Ges 
neral: Lieutenantd Carl Chriftoph v. d. Golf ein Corps Truppen 
in der Gegend von MWinzig aufgeftellt, zu welchem der Prinz 
Heinrich hatte Entfendungen machen müflen; es ergiebt fich 
daraus: daß die Königl. Armeen auf feinen Punkte ftarf umd 
ber Überzap! der feindlichen Truppen gemachfen waren, Man 
Fann nicht anders, ald den richtigen Blif ded Prinzen in die 
Zufunft bewundern. 

26. Der Prinz: Trebnitz ce 24, d’Aoüt 1760. On 
m’averlit que l’armee ennemie s’est mise en mouvement, elle 
doit deja avoir marche la nuit, on voit la poussiere des 
colonnes et leur marche se dirige sur Trachenberg. Le 
Colonel de Thadden qui a Ele poste entre notre camp 
et Prausnitz marche aussi pour Stroppen afın de gagner 
Winzig avant l’ennemi , s’il est necessaire. Pour moi je 
me metis aussi dans ce moment en marche pour Stroppen, 
je pense que l’ennemi a le dessein de se joindre quelque 
part avec un corps autrichien. 

27. de Stroppen ce 24. d’Aoüt. L’ennemi a pris son 
camp ayant Trachenberg ä dos, la droite appuyee a Car- 
bitz la gauche entre encore au camp. J’ai pris le mien 
ici voyant que l’ennemi s’etoit deja arrange ; je laisse un 
corps derriere Prausnitz pour couvrir ma droite et le 
Colonel Thadden qui s’y trouvoit a pris les hauteurs de 
Pavelshoff mais je compte le pousser ce soir entre (?) 
et Dittersbach et de faire reoccuper les hauteurs de Pa- 
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velshoff par d’autres troupes. Des gens venus de leur 
ancien camp disent qu’on y parle d’une jonction avec Daun; 
mon embarras est extreme pour Glogau, car si je voulois 
y marcher avant l’ennemi,, je pourrois me trouyer coupe 
de Breslau et de votre arınee, et si les Russes y deta- 
chent, je erains la (unlejerlih ), toute fois je ferai ce que je 
pourrai et ce que le moment et les circonstances me sug- 
geront. Demain on verra si les Russes veulent sen re- 
tourner, je l’espere encore, car leur chemin est plus court 
en passant par Rawicz que s’ils avoient pris le chemin de 
Militsch. 

J’ai recu la lettre en chemin dont vous m’avez honore 
et comme je souhaite vous faire tenir celle-ci bientöt, je ne 
saurois repondre des circonstances qui auront change depuis. 
Vous savez que j’ai detache le Lieutenant-CGolonel Lossow, 
jespere qu’il reussira ä leur rendre les vivres difficiles. 

28, de Stroppen ce 25. d’Aoüt 1760. Les Russes 
se sont encore mis en ınarche pendant la nuit, on veoit par 
la poussiere des colonnes qu’ils se dirigent sur Herrnstadt: 
jabandonne incontinent mon camp, le General Gabelentz 
warche de Prausnitz ä Seichau, laissant Trachenberg 
a sa droite et moi je marche en deux colonnes, Pune sur 
Rogosawe et l’autre sur Wischena (vielleicht Wischawe). 
Le General Goltz sort de Pavelshof pour renforcer Thad- 
den a Dittersbach. Si je rencontre encore l’ennemi en 
marche, j’attaquerai son arriere-garde avec toutes nos force. 
— Mon embarras s’augmente pour Glogau, je vous prie 
de me communiquer vos intentions,. 

29. Der Prinz: de Strentz ce 25. d’Aout. Vous 
aurez appris par ma lettre de ce watin que l’armee russe 
etoit en marche , c’etoit bien toute larmee qui a campe 3 
Trachenberg et non pas un corps; une partie a passe la 
Bartsch ä Trachenberg, l’autre est marchee sur Herr»- 
stadt et y a passe la Bartsch aussi. Ils se sont mis en 
mwarche a onze heures de la nuit; si j’avois pu le savoir el 
que j’eusse marche en cing colonnes, comme je lai fait, 
nous aurions pu avoir un bel avantage, mais comme ils 


avoient le devant, ainsi nous n’avons rien pu effectuer,, 
aussi regus-je votre lettre etant en marche ä Peterwitz, 
c’est ce qui me fit prendre la resolution de ne pas aller 
si loin; les arrangements qu’il faut prendre empächent que 
l’armee puisse marcher avant demain au soir, elle ira jus- 
qu’entre Hennigsdorf et Sponsberg d’oü elle pourra 
suivre sa route en marchant apres - demain au soir pour 
passer les ponts ä Sandberg et joindre l’armee ot vous 
Pordonnerez ; le General Goltz est aussi instruit de vos 
ordres et il aura !’honneur de vous edcrire a ce sujet. 

Voilä mon tres cher frere ce que je puis vous dire 
a Pegard de l’armee. Je suis tres-mortifie de vous 
parler ensuite de mon sujet et de vous dire que 
jai faittous mes efforts pour me soutenir jusquiici 
pendant la campagne, ce que jai souffert ä l’egard de 
la grande foiblesse de mes nerfs et les douleurs de rhuma- 
tisme qui me tourmentent, n’est pas concevable; j’ai eu en- 
suite des fievres ephemeres et ces derniers jours-ci, je me 
suis traine ä peine; c’est un miserable sujet de vous entre- 
tenir de moi apres les affaires si importantes qui vous oc- 
eupent, mais c’est que je me trouve reduit ä vous en parler, 
ne pouvant plus resister ä tant de maux. Je compte d’aller 
a Breslau oü je ne desespere pas de me remettre, peut- 
etre dans peu, et de vous donner encore des preuves de la 
tendresse respectueuse et de l’attachement avec lesquels je 
suis, mon tres cher frere, votre tres-humble, tres-fidele et 
tres-devoue serviteur et frere Henri. 

30. de Strentz ce 26. d’Aoüt. Mon tres cher frere. 
Les Russes sont restes dans leur camp, derriere la Bartsch; 
leur gauche s’etend vers Schwinawen, leur droite est ä 
Gurkau. Le Lieutenant - Colonel de Lossow, que j'avois 
detache avec 500 fantassins et 500 chevaux entre Militsch 
et Calisch, n’est pas de retour, je l’ai averti de revenir 
sur Breslau, d’oü il pourra rejoindre l’armee. Voici une 
lettre du General Stutterheim que j’ai recue aujourd’hui. 
L’armee marchera ce soir ä neuf heures. Je joins ici un 
ordre de bataille des regiments qui vous joindront. 


31. Der Prinz: de Sponsberg ce 27. d’Aout 1760. 
Les ordres que vous m’avez envoyes par le Major Schu- 
lenburg (Flügel » Adjutant ded Könige) seromt executes 
suivant votre volonte. Je vous felicite sur les avantages 
que le General Hülsen a remporte, cela maintiendra comme 
je le souhaite vos affaires en Saxe. 

Je n’ai regu qu’aujourd’hui les premieres lettres depuis 
que nous sommes en Silesie, j’ai cru devoir vous envoyer 
les nouvelles que l’on me communique de la Pomeranie. 

Je souhaite que tout reussisse selon vos desirs et que 
les affaires prennent un tour avantageux pour vous; les 
pressentiments les plus funestes qui, suivant la raison hu- 
maine, sont inevitables, sont souvent changes par des cir- 
constances que l’'homme ne peut prevoir, ainsi lorsque je 
suppose des evenements fächeux, je ne crois pas moins pour 
cela, qu’un changement heureux ne puisse renverser tout 
l’appareil formidable de vos ennemis, c’est ce que je sou- 
haite par une suite du respectueux attauhement etc. 

32. Der König an Hälfen: Hauptquartier Hermsdorf, 
den 27. Auguft. Zhr werdet von felbften ermeffen, mit mag vor 
einer ausuchmenden Freude ch aus Eurem Schreiben vom 21., 
fo Zch der unficheren Wege halber nur allererfi heute Morgen 
allhier erhalten Fönnen, die von Euch mit fo vieler Bravour ald 
fehr guter Dispofition gegen die Dfterreichifche und Neichsarmer 
den 20. d. bei den fogenannten Dürrenberg ausgeführte 
Affaire erfehen habe. Zch gratulire Euch auf dag Aller: 
gnädigfte deshalb und gebe Euch die gewiffe WVerficherung 
von aller Meiner reellen Erfenntlichkeit deshalb x. Machet in: 
zwifchen an alle Stabe=- und Dber:Dfficierg Eures un 
terhabenden Corps, welche fich in diefer Dccafion diftinguirt und 
überall wie rechtichaffene Leute erwiefen haben, Mein höchft ni: 
diges Compliment und verfichert denfelben von Meinetwegen 
Meiner gratieufen Erfenntlichfeit deshalb, davon Jch auch ihnen 
reelle Marguen zu geben ohnermangeln werde. Es thut Mir 
leid, daß Fch es im jeßigen Uugenblict dabei bewenden laflen 
muß, Euch für diejenigen unter ihnen, fo fich bei diefer Gele 
genheit ausnehmend diftinguirt haben, vorerft nur einige Orden® 
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zeichen pour le merite zu fenden, fo wie Euch folcye der General: 
Major v. Krufemarf mit ficherer Gelegenheit zur weiteren 
Diftribution zufenden wird; Jhr fönnet aber die zuverläffige Ge- 
wißheit geben: daß außerdem noch Alles befonders erfolgen wird 
und Jch fie nicht vergeffen werde, fo wie Jch nur bier 
wegen Meiner Operationen einigermaßen werde die Zeit dazu 
nehmen fönnen. Den 4 Örenadier-Bataillong, fo bei der 
feindlichen Attaque alle rechtfchaffene Bravour bezeiget, desglei- 
chen den Schorlemmer’ichen Edcadrond und den neuen Dras 
gonern, auc) dem Regiment »v, Kleift«, follet Fhr von Meinet- 
wegen und zwar für jeden Gemeinen 4 gGr. per Mann und fo 
ä proportion auf jeben Unterofficier zu einiger Ergößlichfeit aus 
zahlen laffen. Zc approbire auch mit Plaifir das von 
Euch bei diefer Gelegenheit vorgefhlagene Avances 
ment. Den unter Euch) jeßo ftehenden Generals, die fich 
bei diefer Affaire jo audnehmend wohl betragen, gebe infonderheit 
die bündigfte Verficherung Meines gnädigften Danked und Mei: 
ner obnfehlbaren Erfenntlichkeit. 

Am Schluß benachrichtete der König den General Hülfen, 
daß er nunmehr Schweidniß befreien und Daun aus Schle- 
fien treiben würde. » Sobald fi) dadurch die Umftände etwas 
geändert haben: fo werde Sch gleich nach Sacyfen zu Euch be: 
tafchiren und hoffe Euch in den Stand zu feßen: daß Fhr die 
Reichdarmee völlig dort herausjagen und, wenn ed gut gehet, 
noch wohl gar Dresden wegnehmen Fönnet, womit wir 
aledann mit göttliher Hülfe die Campagne dort fchließen 
wollen.« Der befannte Gaudy, Flügel: Adjutant des Könige 
im Hauptquartier des Generald v. Hülfen, ward Major. 

33. Der Prinz: Sponsberg ce 27. d’Aoüt. Vous me 
faites !’honneur de me demander mon sentiment sur les ma- 
noeuvres que vous comptez de faire contre les Autrichiens, 
je repondrai a votre gracieuse confiance avec la sincerite 
que je dois a vos bontes. Je suis infiniment persuade: que 
vous delivrerez Schweidnitz, je crois que Daun se re- 
tirera a Landshuth et que Loudon et Lacy se porteront 
aSchmuckseifen ou aLöwenberg; cependant je ne sais 
pas s’il sera aise de leur faire quitter cette position, toute 


fois je suis assure qu’au bout de six semaines ou deux mois 
les Autrichiens se repliroient, si les Allies russes se retirent 
a temps en Pologne, c’est- ce que je souhaite plus que 
je ne l’espere, car s’ils marchent sur Francfort, et quils 
passent ’Oder, il sera impossible que vous puissiez y 
porter du secours, et Goltz est trop foible pour pouvoir 
les empecher dans ce qu’ils ont dessein de faire. Si cepen- 
dant les Russes quittoient la partie, alors tout seroit saure 
et vous seriez dans une situation plus heureuse que vous 
ne l’ayez encore eue; mais si les Autrichiens sont sürs des 
Russes, ils pourront recommencer un siege apres que la 
necessite vous aura oblige d’accourir ailleurs. Voila mon 
cher frere, comme les affaires me paroissent a temps. Per- 
sonne ne prend plus d’interet que moi äa votre bonheur, 
votre satisfaction et a vos succes, c’est le devoir qui m’oblige 
de penser de la sorte, qui est joint a l’inclination que Feffet 
de vos bontes font sur moi. Linteret genereux que vous 
me temoignez , ä l’egard de ma sante, dans la lettre que 
vous avez daigne m’ecrire hier m’en est une nouvelle preuve. 
Je m’en rapporte ä ce que je vous ai dit ä ce sujet, j'irai 
demain a Breslau. Si vous saviez combien les fatigues du 
corps ct les maux de l’esprit m’ont coüte de peine & sup- 
porter, peut-etre me plainderiez vous; si je me remels 
bientöt je suis a vos ordres: Les adversites, les dan- 
gers, lesmalheurs et les chagrins, que j'ai partages 
avec vous depuis qualtreans, doivent vous etre des 
garants de mon coeur et de mon attachement. 

Le Major Schulenburg vous dira plusieurs choses de 
bouche, qui auroient trop allonge ma lettre sans la rendre 
pour cela plus interessante. 

34. Sponsberg ce 28. d’Aoüt. 1 est certain que le 
nombre de vos ennemis, et les diversions quiils font de 
tous cötes, sont des dangers tres-difficiles a parer, il est 
certain aussi que vous operez par tous les moyens et res- 
sorts possibles avec les forces que vous pouvez opposer 
a tant de malheurs. On peut difficilement savoir ee que 
fera le Marechal Daun ä l’approche de votre armee, 





mais on peut suppeser ce qu'on feroit a sa place. Il me 
semble donc que s’il n’attend rien de ses allies il ne peut 
esperer de faire la conquete de la Silesie avec ses pro- 
pres forces, et alors il doit engager une bataille pour pou- 
voir ensuite, si le succes lui est favorable, entreprendre 
d’assieger les places; mais s’il est sr que les Russes agis- 
sent encore, et qu’il espere sur la diversion du Duc de 
Württemberg, en ce cas il pourroit faire un raisonne- 
ment contraire, par exemple il pourroit penser: qu’en se 
portant dans les montagnes ou dans un camp quelconque 
bien fort, il obligeroit par-la le Roi de Prusse ä latta- 
‚quer, ou ä marcher ailleurs oü d’autres dangers pourroient 
V’appeller; si le Roi m’atlaque, il ruinera son armee, meme 
etant vainqueur et sil ne m’altaque pas, je pourrai faire 
le siege de Schweidnitz pendant que la necessite l'obli- 
gera de courir ailleurs: ä cette occasion je ne puis m’em- 
pecher de faire une reflexion sur le malheur qu’il y a d’avoir 
si peu de sujets propres ä defendre des places, car si la 
plupart de ces places pouvoient se soutenir pendant un, 
deux ou trois mois de siege, en ce cas je regarderois comme 
un bonheur que l’ennemi s’amuse ä assieger des places, vu 
que cela vous donneroit le temps de pouvoir agir ailleurs. 
Mais ä present a peine qu’une place ceourt risque d’etre as- 
siegee, il faut aussitöt penser & prevenir l’ennemi, ce qui 
derange d’autres projets et met les armees hors de l’empla- 
cement qu'elles devroient avoir; lexeinple de Glatz me 
fait toujours tressaillir lorsque j’apprends qu’une place est 
en danger, car celle-läa auroit pu se defendre pendant trois 
ou quatre mois,. 

Ce sont vos bontes, mon tres cher frere, qui me don- 
nent l’'hardiesse de vous parler aussi librement. Je eroirois 
vous deplaire si j'agissois autrement, c’est pourtant le plus 
grand de mes desirs de pouvoir vous donner des preuves ete, 

35, de Breslau ce 29. d’Aoüt 1760. Mon tres cher 
frere. Qui souhaite plus que moi de pouvoir (rouver des 
remedes contre tous les perils qui nous environnent. Je 
crois fermement que vous sauverez Schweidnitz, toute 


fois cela depend des mouvements que vos autres ennemis 
feront, mais la position de Daun &clairera principalement 
les affaires pour l’avenir. Je suis persuade, mon cher frere, 
que vous avez pris votre parti sur tous les evenements qui 
pourront arriver aiosi que vous me faites l’honneur de me 
l’assurer. Vous avez entre vos mains le salut de tant de 
peuples, de votre armee et de votre Etat: c’est un grand 
fardeau dans des circonstances aussi delicates. Vous avez 
tant d’humanite, de sensibilite et d’amour pour vos peuples 
et pour votre arımee, ainsi je suis convaincu que tous le 
partis que vous prendrez, seront conformes ä ces principes. 
La veritable gloire et I’'honneur solide sont ennemis de la 
vanite et evitent de rechercher l’eclat dans le monde ou de 
porter un nom pompeux, souvent aux depends de mille mal 
heureux ; l’heroisme fonde sur la vertu, n’entreprend, ne 
soutient et n’agit que pour le bonheur des hommes, toute 
action qui tend a cet objet merite les plus grands eloges 
et celui qui fait tout au monde pour rendre les hommes 
heureux, est un Dieu sur la terre — voilä, mon {res 
cher frere, mon opinion, elle est conforme ä vos senti- 
menis, je ne souhaite rien de plus ardemment que le salut 
de l’Etat, mais il n’y a que vous au monde qui puis= 
siez le sauver. La respeclueuse reconnoissance qui m’at- 
tache ä vous ne finira qu’avec ma vie. Henri. 

36, Während der eine Biegraph ded Prinzen Heinrid, 
ber berühmte Verfafler des Geiftes des neueren Kriege: Spftemd, 
darüber in Ungemwißheit ift, ob der Prinz zu diefer Zeit fich in 
Mißvergnügen über die Verminderung feines Armee: Corps vom 
Commando zuräcgezogen habe, bleibt unfern Refern nach fo berr: 
lichen Offenbarungen Fein Zweifel. »E8 ift ausgemadht«, fügt Herr 
v. Bülow ©. 174 feines genialen Werks, »daß der Prinz, nachdem 
er die Urmee gleich darauf verlaffen hatte, in Glogau, wo tt 
überwinterte, durchaus nichtd von Kriege weiter hören wollt, 
Er überließ fi) während des Winters feinen gewöhnlichen Ver: 
gnügungen, und ded Krieges durfte nicht erwähnt werden, Died 
zeigt von Unzufriedenheit mit den Kriege, wo er jedocy glüd: 
lich war, und mit dem Könige, der den Krieg führte.« 
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Nur wenige Schreiben des Königs liegen, wie wir gefehen 
haben, aus diefem Abfchnitt vor, fie werden gewiß in den ges 
wöhnlichen rucfichtsvollen Zone verfaßt gewefen fein, wie die 
Antworten des Prinzen davon außreichend Zeugniß geben. E8 
ift und daher eine angenehme Pflicht, hier wiederholt die un 
richtigen Unfichten zu berichtigen, da, wo zwei Brüder, und 
was mehr fagen will, zwei Feldherren während vier verhängniß- 
volfer Kriegsjahre mit geringer Unterbrechung in fchönfter Ein- 
tracht und in voller Übereinftimmung ihrer großen Seelen an der 
Spite des Heeres verblieben, und daß nur ein Erliegen ihrer 
Körperfräfte, fie vorübergehend trennen Fonnte. 


37. Wir haben aus den Berichten erfehen, wie ber Prinz, 
den Anfichten des Königs entgegen, die Operationen der Ruffen 
nicht für beendet hielt, und wie ihm vielmehr das vorleuchtete, 
was wirflich gefchah — ein erneuerter Verfuch zu einer offens 
fiven Operation; die Auflöfung der Armee des Prinzen Heinz 
rich erleichterte diefelbe. Herr v. Bhlom gedenft diefer Ber 
gebenheit Seite 175 mit den Morten: 


»&8 ift wahrfcheinlich, daß Friedrich gute Grtnde hatte, 
die Ruffen fo ruhig ziehen zu laffen, und baß er ihre An: 
ternehmung gegen Berlin nicht vorausfah. Shre Un: 
thätigfeit im Feldzuge und ihre Ungebuld, aus dent Feldzuge 
fi) zurück zu ziehen, waren durch die Kranfheit der Kaiferin 
und den Einfluß des Großfürften motivirt; ihre Unternehmung 
gegen Berlin war das Wert Montalembert’d, des Fran- 
zöfiichen Gefandten im Ruffifhen Hauptquartier, beffen läftiger 
Beredfamfeit man mit Feinen Gründen entgegnen Fonnte. « 


Der Prinz Heinrich hätte dem Könige den Reft feines Corps 
feldft zuführen müffen, allein er glaubte diefen freien Augenblic® 
benußen zu Fönnen, feine ganz erichöpfte Körperfraft in Ruhe 
wieder zu refabliren, natürlich), daß der König in tiefer Betrüb: 
niß ihn fcheiden fah. — 

Die fortgefeßte Correiponbonz mit dem Könige wird ung fers 
ner zeigen, in wie weit die, Seite 174 gemaghten Bemerkungen 
Bülonw’s, irgend auf Thatjachen begründet find, 
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VII 


Der König fucht vergeblidy auch die Feindlide 
Hauptarmee zu Schlagen. September 1760. 
Der Prinz; Heinrich krank in Breslau. 


Der Monat September begann mit der anı 30, Auguft ein- 
geleiteten Unternehmung des Königs, den Marfhall Daun aus 
der Umgegend von Schweidniß und aus bem Schleftfchen Ge: 
birge zu vertreiben. Der König zeigte dabei feine Überlegenheit 
in Mandvriren, und die Truppen hatten unter Zietem umd 
Wied fchöne Gelegenheiten, fich mit Bortheil zu fcblagen, der 
König würde auch gewiß feine Abficht, die Ofterreicher vollftän- 
dig nad) Böhmen zu mandvriren, erreicht haben, wenn nicht 
die Bewegungen der NRuffen gegen Frankfurt und mit einem 
Öfterreichifch allürten Corps gegen Berlin, de3 Königs ganze 
Thätigkeit zu Gunften der Marken in Anfpruch genommen bät: 
ten, überdem, da der General v. Hülfen feit dem glänzenden 
Treffen bei Strehla von der Übermacht des Feindes gedrängt, 
allmählig im Laufe ded Monats September, Torgau umd 
Wittenberg hätte verlaffen, und fi bi8 auf Coswig 
zurüchziehen maffen, von woher, bei heramvachfender Gefahr, 
das Goupernement von Berlin ihn fogar dorthin berief, fo daß 
ed Momente gab, während welchen ganz Sachfen, mit Aug: 
nahme von Wittenberg, das fich unter Salenmon wader ver: 
theidigte, von den Preußen geräumt und befreit war, ein Er: 
eigniß, welches feit dem Beginn des Krieges, bisher von den 
vielen Feinden des Königs nicht hatte erzwungen werden Föns 
nen. Man fan fich denfen, wie groß hierüber der Jubel war, 
und welche Hoffnungen darauf gebaut waren. 

Kaum alfo, daß der König die großen Schwierigkeiten einiger: 
maßen befeitiget hatte, welche im Laufe de8 Monats Auguft 
feinen Untergang bedrohten, fo wuchien die Wolfen, welche über 
die Marken füh zufammenzogen, zu einem nicht minder drohen: 
den Gewitter an, befonderd auch, ald es felbft den Schweden 
gelang, von Prenzlau Befig zu nehmen Kolberg dagegen jab 
fi) nad) harter Bedrängung und nach waderer DVertheidigung 
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des Dberften v. Heyde, am 18, September durch ben fap: 
feren Hufaren= General v. Werner entfeßt, umd die Operas 
tionen des Herzogs Ferdinand wurden vom Glück gefrönt, 
fo felbft, daß der Erbprinz von Braunfchweig in der Nacht 
von 29. zum 30. September bei NRuhrort über den Rhein 
ging. Nach diefer Überficht beginnen wir niit dem erfien Könige 
lichen Schreiben, weldyes der Operation des Königs gegen Daun 
gebenft, die fernere GCorrefpondenz: 

l. Der König: & Költschen ce 31. d’Aout 1760. 
Mon tres cher frere. Je me suis rendu hier au Zobten- 
berg, comme vous le savez,. Daun a ete aussi hier en 
‚marche avec toute l’armee pour se placer vis-ä-vis de 
moi, mais ayant appris que j’etois marche hier pour le 
tourner par Ullersdorff, Költschen et Pfaffendorf, 
lui, Lacy et Loudon ont quitte leurs vieux camps et 
se sont postes entre Freyburg et Boegendorf moitie 
sur les hauteurs et moite dans la plaine. Vous compren- 
drez bien vous-meme ce qu’il me reste ä faire; cela ralen- 
tira un peu nos operations, mais je ne saurois qu'y faire; 
en attendant Schweidnitz est sauvee, cependant je trouve 
que c’est d'une grande necessite de m’arranger en sorte d’ötre 
en etat de faire des detachements dans le cas qu’un besoin 
bien pressant l’exige, sans qu'il soit possible de faire autre- 
ment. Je suis avec toute l’estime et cordialit possible, 
ınon {res cher frere, votre bien bon frere Federic. 

2. Der Prinz: de Breslau, ce 1. Septembre 1760. 
Mon tres cher frere. Les billets que vous avez daigne de 
m’eerire m’ont et rendus. Je vous felicite d’avoir gagne 
Schweidnitz, je ne doute nullement que, si V’ennemi s’est 
entierement replie du cöte de Freyburg et que vous puis- 
siez le couper de Jauer et de Strigau, vous n’en tiriez 
de grands avantages; premierement, la Basse - Silesie 
seroit en surete et la communication entre les Russes et 
les Autrichiens entierement rompue, secondement, l’en- 
neni n’auroit plus d’autres communications avec la Saxe 
que par la Boheme, principalement si en gagnant un camp 
entre Strigau et Schweidnitz on pouvoit pousser un 
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corps vers Bolckenhain, pour empecher que V'ennemi ne 
revienne ä Hirschberg avec un detachement. Comme 
vous m’avez aulorise a vous dire librement mes pensees, 
ainsi je me sers de cette permission, quoique je sente bien 
que l’on ne peut juger avec surel€ des choses, que l’on ne 
sait qu’a demi. 

3. Der König: a Jauernick ce 3. Septembre 1760. 
Vous avez bien devine dans votre lettre du premier de ce 
mois A l’egard de la position que je prendrois, car j’ai pris 
aujourd’hui le camp de Strigau. Le General Nauen- 
dorff avec cing regiments de cavalerie et un regiment de 
Pandours a campe aupres de Strigau, il a retire assez ä 
temps les Pandours, mais comme il vouloit retirer de me&me 
sa cavalerie, je la fis attaquer, on en a sabre une quaran- 
taine, pris cent et quelques uns et chasse le reste jusqu’ä 
Hohenfriedberg. Ici a Jauernick, Beck avoit deta- 
che son corps de chasseurs, je les ai fait deposter, on leur 
a tue et blesse 300 hommes ä-peu-pres et fait 60 prison- 
niers. Daun est reste immobile daus son poste. Il faut 
que je fasse de nouveau mes provisions de pain, aussitöt 
que je serai arrange sur cela, je tächerai de tourner l’ennemi 
dans les montagnes; mais ce que je puis vous assurer po- 
sitivement, c’est que je vois que leur fierte tombe consi- 
derablement. Loudon a ele sur le point d’etre pris, 
c’est un quiproquo qui l’a sauve, le hussard qui vouloit pren- 
dre Loudon a arrete son Adjudant au lieu de lui. Je 
souhaiterois bien mon cher frere, de pouvoir bientöt vous 
mander des nouvelles plus interessantes que celles que je 
vous marque ici, qui ne sont que de pures bagatelles. 

4. de Breslau ce 5. Septembre 1760. La lettre que 
vous avez daigne me faire du 3. m’a ete bien rendue. Je 
vous felicite sur les avantages que vous avez remporles. 
Il est fächeux qu’il y ait eu meprise entre Loudon et son 
Adjudant. Le premier aurolt eie a ce que je erois 
une benne prise. On n’apprend rien ici de la Saxe, 
ni d’aucun endroit, les Cosaques sont venus jusqu’aux portes 
de la ville, on dit que Tottleben est a Wintzig; quant 
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alarmee russe, les uns disent quelle est encore a Herrn- 
stadt, d’autres qu’elle est marchee, mais a vrai dire, Ji- 
guore absolument si les nouvelles qu’on debite la- dessus 
sont veritables ou fausses. 

5. Au quartier-general de Bunzelwitz ce 6. Sep- 
tembre. J’accuse la bonne reception de votre lettre du 5. 
Le Prince Ferdinand de Brunswic vient de me faire 
annoncer par un expres la bonne nouvelle, que l’armee 
francoise a ete obligee de se retirer de Marbourg vers 
Cassel, elle a perdu ä cette retraite deux mille hommes, 
bien des prisonniers, cent canons et presque tout son ba- 
gage; il ajoute quil venoit de detacher le Prince here- 
ditaire de Brunswic, avec un corps de troupes partagees 
en differents corps, contre le Duc de Württemberg pour 
aller a sa rencontre en Saxe. 

J’attends ici pour ımon armee les provisions necessaires 
de pain, que j’ai eu de la peine a assembler faute de bou- 
langerie et de boulangers de campagne, de sorte qu'il faut 
necessaireiment que je m’arrete pour arranger cet article in- 
dispensable. 

Il m’est donc impossible de vous prevenir sur ce que 
les Autrichiens feront. Il y a des circonstances qui we 
laissent presumer qnelquefois que ces gens tenteront quel- 
que chose, mais il y en a d’autres quelquefois qui me 
laissent croire qu’ils ne voudront pas tenir. Je pense 
de passer peut-eire le neuf dans les montagnes. Quant 
aux Russes, je suis presque entierement persuade, que 
toute leur attention se tourne de ce cöte; si les choses 
prennent ici une tournure heureuse pour nous, je vondrois 
presque parier, qu'ils ne voudront plus rien entreprendre; 
si les choses vont mal pour nous, chacun de nos ennemis 
voudra nous tomber sur le corps.. Vous concevrez 
aisement ainsi combien jai besoin d’aller prudem- 
ment et sagement dans toutes ces affaires pour 
ne pas les gäter. „J'executerai cependant mon projet, 
mais avec toute la sagaciteE et la precaution imaginable, 
afın que s’il en vient a quelque engagement decisif, je sois 
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au moins en quelque facon assure que la reussite des al- 
faires ne ıne manquera pas. Des qu’il se passera ici quelgue 
chose d’important, je ne laisserai pas de vous en donner 
connoissance, — pour des bagatelles il ne vaudra pas la 
peine de le faire. 

Eigenhändig: Voici enfin le temps, oü les bonnes 
nouvelles se succedent, je souhaite de tout mon coeur den 
recevoir bientöt de pareilles a l’egard de votre sante, 
j'al lei une grande machine a gouverner et je suis 
seul, je tremble quand j’y pense, Adieu, cher frere, 
je vous embrasse. Federic. 

6. Der General v. d. Golß jtand unterbeilen mit dem 
Reft der Truppen des Prinzen Heinrich zu Zerbau bei Öle: 
gau; dorthin Außerte der König am 6. September eine Belorg: 
niß für Liegniß, und befahl eine Truppenentjendung, wo mög: 
lich unter Major v. Courbiere. Außerdem machte der Rd: 
nig den General Golg die Operationd befannt, welche er ge 
gen Daun im Gebirge vorhabe, » Meine Nachrichten find fonft, 
daß die Ruffen ein Corps von 4000 Mann in Pommern ba 
dem Gollenberge gefeßt haben, auch daß fie zu Pillaz fdhwer 
Artillerie embarquiren, woraus Jc) judieire, daß fie Kolberg 
belagern wollen. Woferne ung Gott bier Glüd giebet, 
daß wir in Schlefien von den Ruffen und SHfterreichern Luft 
friegen, fo wird Hintere Pommern eined von den Orten fen, 
wo wir fodann gleih am Allernothwendigften werden binfchiden 
müffen. Diefes wird eine rechte Commifjion für den Oberiten 
v. Thadden fein. Seßt ift es mit folchem Detafchement nod 
feine Zeit, und fihreibe Sch Euch foldyes nur vorläufig, dabı 
woferne bier alles glüdlih geht, Ahr alddannı Worftehendes 
nicht vergeffet. « 

7. Der Prinz: de Breslau ce 8. Septembre 1760. 
Je recgois avec la plus grande reconneoissance la nouvelle, 
que vous daignez me donner du succes que les Allies on! 
remporte sur les Francois. Voilä l’esperance des 
Autrichiens sur la Saxe detruite, par la marche 
que le Prince hereditaire va faire contre le Duc 
de Württemberg. Il paroit done certain, qu’entre di 
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et six semaines, rien du tout ne se passera, les Russes s’en 
iront, leur retraite se feroit plutöt peut-eire, si vous aviez 
un avantage sur les Autrichiens, mais le moindre echec 
aussi pourroit retenir les ennemis ce qui seroit d’autant 
plus dangereux, qu’ils sont ä portee d’agir dans le coeur 
de vos Etats, sur tout vu les tenebres dont ils sont cou- 
verts pour se conduire A leur aise. J’avoue, mon tres cher 
frere, que j’apprehende un peu pour la marche que vous 
comptez de faire dans les montagnes; si c’est vers Lands- 
buth, lennemi y prendra vraisemblablement des postes 
avantageux, mais comme jiignore vos desseins et qu'il se peut 
que vous ayez l’intention de prendre un poste, afın de 
faire filer derriere vous un corps, a l’inscu de l’ennewi, qui 
puisse marcher sur Marklissa pour donner de la jalousie 
sur la Boheme, ainsi je suspens mon jugement; peut-etre 
meme que la supposition que je fais est impracticable sur- 
tout si l’ennemi a eu Ja prevoyence de prendre des arran- 
gements conformement ä sa surete, — Ma sante, apres laquelle 
vous avez la bonte de vous informer, varie d’un jjour ä 
l’autre, j’ai eu de fortes coliques et ensuite des douleurs 
dans tous les membres avec un peu de fievre, hier et au- 
jourd’hui, je m’ai ressenti qu’une extreine foiblesse dans 
tout le corps, et particulierement aux jambes. Voila un 
detail que je ne ferois assur&ment pas, si la fagon gracieuse 
qui vous porte ä vouloir etre instruit de ma sante, ne m’au- 
torisoit A vous en parler. 

On repand ici une nouvelle plus interessante, c'est la 
retraite des Russes, on pretend positivement savoir que 
toute l’armee se retirce ä Posen; l'interet que je prends 
a votre satisfaclion me porte A vous apprendre ce que j’ap- 
prends, quoiqu'il soit tres-possible que ma bonne nourelle 
ne soit pas tout-a-fait authentique. 

8. Die Berichte, welche Golg von der Pommerfchen Kams 
mer über das Erfcheinen einer Ruffiichen Flotte von 37 bie 40 
Segeln vor Kolberg erhielt, beftimmten ihn, fofort den Ges 
neral dv. Werner mit feinem braunen Hufarenz Regiment, 3 Bas 
taillond und 160 Dragonern über Landeberg nach Hinter: Ponts 
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mern zu entfenden. Der König antwortete Golß aus Bunzel: 
wig am 10, Septeniber: » Die Nachrichten, fo Fhr Mir unterm 
8. gegeben, find eben nicht fonderlicy angenehm; dem fei aber, 
wie ihm wolle, fo werde Sch continuiren, Meinen geraden 
Weg fortzufabren Was hr fonften noch in Eurem Schrei: 
ben meldet, na Situation der fich ereigneten Umftände gethan 
und veranlaßt zu haben, foldes approbire Fch bierburd), das 
Detafchement aber, fo Zhr nach Hinter = Pommern gejdide, 
wird nicht ftarf genug fein, was auszurichten, « 

9. ä mon frere: Bunzelwitz ce 10. Septembre. Ce 
n’est pas ici le cas de prendre des partis moderes, il faut 
se delivrer d’un ennemi pour pouvoir resister a l’autre au 
cas qu’il approche. Je n’ose point hazarder de detachement, 
primo, parceque l’ennemi est ensemble; secondo, parce- 
que tout le monde tremble au nom de detachement; ter- 
tio, parcequ’il ne me convient pas de meitre les choses 
au hazard. Je marche demain par Bernecken et Cau- 
der et je me camperai sur les hauteurs de Reichenau 
par oü joote un des chemins de Landshuth ä& l’ennemi el 
le rejette dans les montagnes, un second mouvement de 
cette nature, decidera de leur retraite pour la Boheme. 

Cigenhändig undiffrirt: Je me flatte que votre sanle 
se remelera, J'al eu trois jours de suite une eramp®, 
si terrible, que jal eru suffoquer, cela est un peu 
passe, il m’est pas etonnant, que les chagrins et 
les inquietudes continuelles ot je vis depuis deux 
anndes ne mänent et ne renversent a Ia fin le 
temperament le plus robuste. Federie. 

Unbegreiflih bemerfen wir wiederholt, daß dergleichen trau: 
rige Ereigniffe unchiffrirt blieben, — weldye Annehmlichkeiten 
wurden nicht dem Feinde damit offen dargelegt, wenn die De: 
pefche in deffen Hände gerieth. 

10. Breslau ce 11. Septembre. Le billet, que vous 
avez bien voulu m’ecrire bier, m’instruit de la marche que 
vous voulez faire aujourd’hui; il ne me reste que l’espe- 
rance, que tout succede aA vos voeux. Vraisemblablement 
que l’ennemi changera de position et qu’il etendra sa gauche 
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vers Landshuth et sa droite vers Freyburg; quoiqulil 
arrive, personne ne prendra plus de part que moi ä tout 
ce qui vous interesse. Henri. 

11. Bon hohem Sintereffe ift die Königliche DOrdre aus 
Baumgarten vom 15. September an den General v. Hül: 
fen, wegen der encouragirenden Hoffnungen, von denen der 
König, — (für den Augenblick felbft in Verzweiflung zu feinem 
entfcheidenden Refultat gelangen zu fönnen) — für feine com: 
mandirenden Generäle erfüllt war. 

»%ch habe feit Eurer letzteren Relation von Eurer fchönen Acz 
tion bei Strehla Feine Briefe von Euch weiter erhalten, ob= 
Ihon Kb muthmaße, daß deren unterweges fein Fönnen. NHiers 
durch benachrichte Fb Euch, wiewohl alles in höchitem Wers 
trauen, und daß hr dad Secret forgfältig vor Euch behaltet, 
daß Sch bier im Gebirge mit den Hfterreichern binnen feche 
Zagen zu endigen hoffe. Meine dee’d find, daß Zch alddann 
mit einem großen Corps nach Sachjen gehen, und da nicht 
nur alled vom Feinde wieder aufräumen, fondern auch noch 
Dresden nehmen will. ft es möglich, und Fann Sch ed 
mit Gottes Hülfe dahin bringen, bie Hfterreichifche Armee 
bier noch zu fchlagen, fo würde Sch alsdanı fuchen aus Sad): 
fen fogar in Böhmen zu penetriren, und nach den fich 
dann ereignenden Umftänden Prag zu belagern. 
Wiemohl folches noch Sdce’8 find, welche fich nach den Gons 
juncturen richten müffen. « 

12. Die wahre Stimmung des Königs im diefer Krije 
liefet fich richtiger in den Außerungen an feine Freunde heraus, 
wenn er bier an D’Urgens fchrieb: Die Krife, in der ch bin, 
hat eine andere Geftalt gavonnen, aber bi jeßt entjcheidet fie 
nichts, und die Entwidelung läßt fich noch nicht abfehen. Sch 
drenne an einem langfamen Feuer, Sch bin wie ein Körper, den 
man verftümmelt und der täglich einige von feinen Gliedern ver: 
liert. Der Himmel ftehe ung bei, wir haben eg fehr 
nöthig. 

Diefer Feldzug ift ärger, wie alle vorhergehenden, bieweilen 
weiß ch nicht, wohin Jh Mich wenden fol. Mein Froh: 
finn und Meine Munterfeit find mit den geliebten 
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Perfonen begraben, an die Mein Herz gefeflelt war. 
Das Ende Meines Lebens iftfchmerzhaft und traurig 

Denken wir ung hierzu die oben gefchilderten Förperlichen Lei: 
den ded Könige, und man Ffann nicht anderd als mit Rührung 
und Hochachtung, mit Bewunderung an einen König benken, 
der nunmehro feit Jahren ununterbrochen fortfuhr, diefe Leiden 
und Entbehrungen für fein WVolf zu fragen. 

13. a Baumgarten ce 16. Septembre. Vous ave 
bien penetre, mon tres cher frere, la position actuelie de 
l’ennemi dans votre billet que Zastrow (Commandant de 
Schweidnitz) vient de m’envoyer. En attendant je feri 
demain un mouvement du cöte gauche pour voir si DON 
obstant Franckenstein je saurois faire changer l'ennem 
de sa position presente, et d’ailleurs il me faut ce moure- 
ment pour avoir Schweidnitz au dos; quoique je troure 
ici de grandes difficultes, ce ne sont cependant pas me 
plus forts embarras, mais mes plus grandes peines sont: 
pour Colberg que l’ennemi presse, pour les Suedeis, 
pour les Russes qui ne sont pas encore tout-ä-fait sorlis 
de la Silesie et pour larmee de I’Empire en Sase; il 
faut que j’attende les evenements, vous pouvez £tre per- 
suade en attendant que je fais ici tout ce qui est possible 
de faire pour corriger mon sort, je suis oblige cependant 
d’abandonner le reste au hazard. 

Mes voeux les plus fervents sont pour le prompt rela- 
blissement de votre sante et que vous soyez au moins, MOD 
cher frere, bientöt ä meme de retourner le plut®! 
possible äal’armee, parce que faute de bonne assi*- 
tance, je me trouve souvent dans les plus grands 
embarras, d’oü j'ai peine quelquefois de me tirer. 

Eigenhändig und undiffrirt: Je me porte un pe 
mieux ä present, mais j’ai encore les hemorrhoides aveugles, 
eependant tout eela ne serolt rien, sans les in 
quietudes que j’eprouve et que vous pouvez voW 
igurer facilement,. mais tout finit dans le monde: 
ainsi mes inquletudes finirent de m&me. Adiel; 
cher frere, je vous embrasse. Federie 
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14, Der König an Hülfen. Hauptquartier Dittmangz 
dorf bei Waldenburg, den 18. September. Ertract: Jch 
Habe ben Feind abermalen tourniret und bin von bdiefer Seite 
des Gebirge von Neuem perciret, ohmerachtet er folches fehr zu 
behindern gefuchet, bei welcher Gelegenheit wir geftern mit vier 
Bataillond acht feiner Grenadier = Bataillond fait im Gefichte 
von Daum aus einen difficilen Poften mit wenig Werluft ges 
jaget und einige Hundert Mann gefangen gemachet, auch jechzehn 
Kanonen genommen haben. Demohnerachtet Fann Gh Mich 
gegen ihn noch nicht recht rühren und bebarraffiren, noch ihn 
verlaffen, ohne etwas becidirt zu haben. hr wiffet,, wie fehr 
gern ch fonft einem Corps, fo es nöthig hat, zu Hülfe eile, 
aber Meine jeßigen Umftände erlauben e8 nicht. Indeffen Jch 
Mich auf Euch, als einen diftinguirten, rechtichaffe: 
nen und braven Mann verlaffe; SJhr werdet Eure dortigen 
Poften mit Dignite und Honneur fouteniren und daß Euch alle 
Meine dortigen Dfficierd und Truppen darunter rechtfchaffen und 
brav affiftiren werden, bavon bin Fch fchon überzeugt. 

15. Au quartier de Dittmansdorf ce 19. Septembre. 
Mon cher frere. Nous venons d’encore tourner V’ennemi, 
nous sommes descendus par Hohenfriedberg dans la 
plaine, nous avons gagne les hauteurs de Giersdorf oü 
votre regiment et celui de Jeune Brunswic les seuls qui 
y soient arrives, furent attaquds par huit bataillons autri- 
chiens, ils se sont si bien distingues, qu’ils en ont chasse 
P’ennemi, ils ont pris 16 canons, fait environ 200 prisonniers 
parmi lesquels se (rouvent trois officiers et nous sommes 
restes heureusement sur les hauteurs entre Reissendorf 
et Seitersdorf (vielleicht Seifersdorf),. Knobelsdorff 
est tue, Thile et Dönhoff sont blesses, votre regiment 
a le plus souffert, je compte tant morts que blesses 160 
hoınmes hors de combat; les carabiniers et les grenadiers 
autrichiens a cheval avec les dragons (vingt escadrons) ont 
attaque l’infanterie en marche et ont ete repousses avec une 
perte de deux ou 300 hommes, le general qui les comman- 
doit est tue. Voila de petits avantages mais rien 
de decisif, au moins notre situation vaut mieux pour 
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les subsistances, car nous couvrons Schweidnitz et la- 
nemwi a entierement abandonne la plaine, mais mon cher 
frere, tout ce la dans le fond, ce ne sont que de 
bagatelles. 

16. Breslau ce 19. Septembre. Je viens de recevoir 
le billet dont vous m’avez honore. Je sais bien mon tre 
cher frere que les affaires de la Pomeranie et de la Sare 
vous causent de l’inquietude, mais vous saurez deja, que 
jusqu’au 12. Colberg n’etoit pas assiege encore, Le 
troupes que les ennemis ont debarques ne montent qi 
3500 hommes. Le General Werner a dü se joindre k 
15. a quelques bataillons de Stettin en sorte qu’il peut eire 
deja arrive a Colberg et que par consequent cette place 
est sauvde. Quant aux Suedois et ä la Saxe pour parler 
franchement, je pense que si vous envoye 7 ou 8 bataillons 
et 10 ou 15 escadrons, ce detachement n’affoibliroit pas trop 
votre arınde et le general qui le conduiroit pourroit se tour- 
ner ou contre les Suedois, ou bien se joindre au General 
Hülsen, suivant l’exigeance des cas. Voiläa mes pen- 
sdes, je ne vous les deguise pas, mais je ne les donne 
pas non plus comme un jugement solide J’ai appris que 
vous avez eu des avanltages sur l'ennemi; je prends parl 
a tout ce qui sert A vos interets et ä tout ce qui peut vous 
donner du contentement. Ma sante est meilleure qu'ele 
n’etoit durant les fatigues; mais j’ai des humeurs qui tanföl 
me causent des douleurs ou bien me donnent des coliques 
et m’occasionnent de petites hievres. 

17. Breslau ce 20. Septembre. Par la lettre que vous 
avez eu la bonte de m’ecrire hier, j’ai vu que vous ad 
change de position, c'est une terrible guerre qu®t 
celle des montagnes, elle est longue et penible, cepen- 
dant je suis assure qu’elle ne vous embarrassereit pas, * 
vous nm’aviez pas raison d’apprehender pour le General 
Hülsen et les Suedois; je ne parle pas des Russe®: 
un genie favorable lesempeche sans doute d’agit; 
sans quoi ils pourroient sans peine entreprendre bien des 
choses. Je vous felicite sur les 16 canons que vous are 


— 413 — 


pris sur l’ennemi. Soyez assure, mon tres cher frere, que 
Vinteret que je prends ä votre satisfaction est fonde sur les 
sentiments d’attachement avec lesquels je suis etc. 

18. Wenn ed gegründet ift, daß auf die Operationen ber 
Muffen ein höherer günftiger Einfluß aus St. Petersburg flatt: 
fand, fo läßt fich diefer weniger in den vorhergegangenen Feld: 
zügen erfennen, al vorzugsweife in dent von 1760, in welchem 
wie eben hier Großes in ihren Händen lag. 

Auf der andern Seite ftand aber auch felt: daß der König 
feinesweges mit Sicherheit auf ihre Unthätigfeit rechnen Fonnte, 
nachdem fie durch die hartnädigen Kämpfe bei Zorndorf und 
Kımersdorf fih als die gefährlichiten Gegner des Königs zu er= 
fernen gegeben hatten. 

19. Au quartier general de Dittersdorf ce 21. Sep- 
tembre 1760. L’avis que vous me donnez, mon tres cher 
frere, par votre lettre du 19. de detacher pour la Saxe 
seroit tres-bon, s’il n’y avoit pas de si grandes difficultes 
dans l’ex&cution, savoir prime: ce detachement seroit oblige 
de passer devant toute l’armee autrichienne, en second lieu, 
il ne faudroit pas douter, que des que l’ennemi apercevroit 
ce detachement, il ne laisseroit certainement pas d’envoyer 
d’abord a ses trousses un corps des leurs, du double plus 
fort que le nötre, ne fut-ce que pour l’arreter en chemin, 
au surplus cela feroit peut @lre aussi que l’ennemi tirät en- 
core plus de ses troupes dans mes Etats. 

Pour trouver donc un autre biais, afın de derouter les 
projets de l’ennemi, je pense ä present ä un autre moyen 
surquoi, mon tres cher frere, vous me garderez un secret 
impenetrable, c’est de donner aux Autrichiens de la jalousie 
sur Ja Moravie, en les menacant d’une diversion de ce 
cöte-la. Voila tout ce que je crois de pouvoir faire de 
mieux dans les circonstances presentes. Si les Autrichiens 
donnent dans ce piege et quils detachent du cöte de la 
Moravie, alors je me flatte que cela pourra me faire jour 
de ce ceöte-ci pour tomber sur le vide qu’ils me laisseront. 
Mille graces mon cher frere des bonnes esperances que 
vous me donnez sur Colberg. Je souhaite de tout mon 
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coeur, que votre attente sur cela soit remplie; je suis avec 
toute l'estime imaginable de coeur et d’äme. Federic. 

20. Die Ruffifche Armee in Schlefien bielt ftch im bier 
Zeit in einer Stellung bei Curolath ; ihre Tendenz febien gegen 
Norden nach Eroffen und Frankfurt gerichtet, fo Golf in feine 
Meldung; der König, Dittergdorf, antwortet den 23. Cr 
tember: Ertract: »MWielleicht weiß der Major v. Lichnomili 
von Glogau durch geichicdte und verfleidete Boten Briefe nad 
Berlin dur die Laujig durchzufhaften, jo Euch Gelegenküt 
machen könnten, den Generale v. Rochom und v. Ötutter: 
beim mit wenigen Worten von ®Bielem zu averfiren. ’ıb 
fann Euch fonften über Alles, jo hr meldet , nichts Andere 
ichreiben, ald daß Jch Alles Eurer guten Conduite und 
Unternehmen überlaffen muß, nach einer reifen und guten 
Überlegung fo zu agiren, wie Jhr ed denen Umftänden nad) gut 
findet. Daß hr Euch bisher von dort noch nicht bemegt hatt, 
approbire ch fehr, ed wäre jonft zu früh und präcipitant ge 
weien, Go viel fehe Zch bis dato aus dem, fo hr melkt: 
daß die Ruffen died Jahr wag recht Großes nicht unternehmen, 
fondern fich mit Freffen, Saufen und Plündern contentiren wollen.» 

Den 24. September meldete Golg aus Zerbau den Ent 
faß von Kolberg von der Landfeite durch Werner, mobei M 
Kanonen und das Ruffifche Lager genommıen wurden; Gol& hatt 
dem General Werner befohlen, nunmehr über Stettin und 
Löcdenig den Schweden in den Rüden zu gehen, und bad war 
gut. Der Prinz von Würtemberg erhielt jet den Oberbejehl in 
Pommern und in Medlenburg. 

21. Der Prinz: Breslau ce 27. Septembre. Voil 
la ville de Colberg de degagee, c’est un dvenement si 
inleressant que je crois pouvoir prendre la liberte de vous 
en feliciter et de vous en lemoigner ma joie, Une nouvelle 
qu’on repand ici sur une coıspiralion decouverte a Mag- 
debourg me cause bien des inquietudes; les ceirconstance 
qu’on en debite sont si affreuses, que j’ai peine ä les eroire, 
mais quoi qu'il en soit, il me semble de votre interet, mol 
cher frere, de faire examiner cette affaire avec toutes les 
formalites requises par une commission solennelle, etablie 
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pour cet effet afın de decouvrir les autenrs de cette abo- 
minable trahison puis de les couvrir d’infamie aux yeux 
de toute !’Europe, en faisant publiquement le proces aux 
criminels convaincus d’avoir trame cette horrible conspira- 
tion, voilä ce qui me paroit unique moyen de faire tourner 
a votre avantage un ev@nement de cette nature. 


22. Hülfen hatte das Glück, während 36 Tagen Herr 
der Umgegend ded wichtigen Poftens von Zorgau zu bleiben, 
bis in der Nacht vom 26. zum 27. September die von allen 
Seiten vordringenden feindlichen Corps ihn aus dem dortigen 
Lager zu einem Rüczuge nach Feffen nöthigten, von woher er 
dem Könige meldete: » Die Tapferkeit des Feindegs fchlägt 
mich nicht, aber feine Menge legt mir Hinderniffe in den Weg, « 
Diefe Meldung gefchab am 28. September; bevor indeffen der 
König, bei der großen Unftcherheit der Verbindung, diefen Bes 
richt erhielt, blieb er noch lange in Ungewißheit über Hülfen’s 
Schidjal und indbefondere über den Befiß des wichtigen Poftend 
von Torgau. 

23. ä Dittersdorf ce 30. Septembre 1760. Mon tres 
cher frere. L’evenement de la levee du siege de Colberg 
est tres-important, je vous reinercie de la part que vous 
y prenez; pour ce qui regarde la conspiration de Magde- 
bourg, j’en ai eu des nouvelles vagues, mais comme toute 
correspondance se trouve entierement interceptee je ne puis 
recevoir des lettres, ni donner des ordres; ä peine puis- 
je faire passer des billets pour les choses de la 
derniere consequence. Les Russes s’etendant jusqu’ä 
Sagan etSorau; des que je pourrai faire passer des let- 
tres, je ferai certainement ce que vous dites, je l’ai bien 
resolu, mais il faut suspendre cette affaire jusqu’ä la fin 
d’Octobre. Daun veut me tirer de ma position par les 
mouvements des Russes et je veux le tirer de la sienne 
par mon detachement de la Haute-Silesie; je crains que 
nous ne reussissions ni les uns ni les autres dans nos projets, 
Cette enmpagne me paroit plus insupportable que 
les prec&dentes, quelque peine et soin que je me 
denne, je ne puis avancer d’un pas pour les grands 
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interdtis et je ne reussis que dans les bagatelles. 
Nous sommes ici nez contre nez, tous deux dans des camp; 
inattaquables ; les Autrichiens commencent Aa manquer de 
fourrage, peut-etre que dans quelques jours ils seront oblig«s 
de decamper mais tout cela est encore tres- problematigee. 

Cigenhändig und undiffrirt: Je souhaite de tout 
mon coeur d’apprendre bientöt de bonnes nouvelles de votre 
sante, je suis ici depourvu de toute assistance et il faudra 
necessairement dans peu partager l’armee, je m’ai personne 
a qui la confier; vous ne voyez mes embarras que de loin, 
si vous eliez ici, vous les trouveriez plus grands que toul 
ce que vous ne pouvez imaginer. Federic. 

Wir werden gleich fehen, daß des Königs Diverfionen nad 
Dberfchlefien im Nachtheil und unbeachtet blieben. 

24. Der König hatte den General Grafen Wied nad) Ober: 
fchlefien detafchirt und Daun darauf den General Lacn mit 
12,000 Mann, wie e8 hieß, nach dem Glaßifchen entjendet, 
während derfelbedagegennahdem Norden aufbrad. 
Golt meldete aus Zerbau den 30. September den Abmarjd 
der Ruffen in 4 Colonnen: 

1) Zottleben über Rüdersdorf u Sagan gegen Goran, 
2) Ezernichew über Naumburg nah Ehriftianfiadt, 
3) Soltyfoff u. Fermor über Neufalz nah Grüneberg, 
4) Romanzoff über EContop gegen Züllihau. 


VIII 


Die dringenden Umftände in Sacfen und Dit 

bedrohte Befidenz zwangen den Rönig endlid, 

fih von Schlefien zu trennen und mit einem 
Eilmarfch gegen Sadhfen zu gehen. 

Der October begann bei diefen Verhältniffen unter fehr drin 

genden Umftänden ; der König mit dem größten Xheile feiner 


disponiblen Macht Daun im Gebirge gegenüber, Hälfen bi 
dent Verluft des wichtigen Poftens von Torgau von ber Über: 
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nacht des Feinded gedrüdt, Go endlich mit geringen Kräften 
bei Blogau ohne Entfchluß und der bisher in Unthätigfeit ver 
funfen gemwefene Gegner in fchleuniger Bewegung gegen die Marf 
Brandenburg! — Die Beforgniffe aus den Schreiben des Prinz 
zen Heinrich gingen alfo in Erfüllung, .der König aber ficht 
fich im eigenen Lager, wie er am 30, fchrieb, mit feinen Rathe 
in großer Noth auf fich allein verwiefen, — ınan fühlt ed dem 
großen Kriegäheren nach, was er dabei empfand, wenn er fich 
bier vergeblich umjah nah Schwerin, Winterfeldt, Keith, 
nach Fouque, Find, Schmettau, Prinz Moriß von Deffau, 
nach Wobersnow, Manteuffel, Regomw und nach Seyb= 
fiß, der feit 15 Monaten bleffirt vom SHeere abwejend war. 
Die Stellung bei Dittmandborff war von der Art: baß 
jede bedeutende Veränderung im Angeficht de8 Gegners gefchah 
und nicht unbeachtet bleiben Fonnte; die Meldung von Golf 
war entfcheidend auf ben Entfchluß des Königs; inden fein Sinn 
fi) nunmehr eruftlichft und fehnfuchtsvoll nach) der Marf Brans 
denburg wandte, rief er am 1. October dem längft von Torgau 
durch Lbermacht abgedrängten Hülfen zu: »Haltet Mir nur 
Torgau, ed geichehe auch was dba wolle, indem Jh 
fonften Meine ganze Campagne dberangirt fehe und 
nicht wieder in Ordnung bringen würde.« Nicht allein, 
daß Hülfen von dort nach Feffen und Coswig gebrängt war, 
nein, Zorgau felbft mit feinem Magazine war jchon feit dem 
27. September in Feinded Händen und feit dem 16. October 
1756 frat der fchon oben gedachte, unerhörte Fall ein: daß 
außer Wittenberg ganz Sachien von den Preußen befreit erfchien. 
Der König zieht den General v. Wied wieder an fich, macht 
fi 1o8 aus der Nachbarfchaft von Daun, unb den feindlichen 
Eolonnen nach geht cd unaufbaltfam durch die Laufiß auf die 
Rücdzugslinie der gegen Berlin vorgebrungenen Rufen. Doc 
Tottleben’s leichte Reiter hatten diefe Refidenz fchon am 
3. October angefprochen, ohne daß fie jedoch zum Zived Famen; 
ber alte Feldmarfchall v. Lchmwaldt nämlich fehwang fich, hoch» 
betagt, ald interimiftifcher Gouverneur zu Pferde, mit ihm der 
wadere Rochow, General sLieutenant und Conmanbant, endlich 
bie bieffirten, bort verweilenden Generäle: ein Seybliß und 
Der fiebenjährige Krieg. II. 27 
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Knobloch; Feiner verfchmähte ein noch fo niebriges Commante, 
um die Refidenz des Königs zu retten, und jeder feines Xbeile 
fiel an der Spige von Fleinern Abtheilungen auf den Feind aut. 
Hülfen aus dem Süden, der Prinz von Würtemberg as 
dein Norden eilten auch herbei, jo daß während fechs Tage 
fi) Alles vortheilhaft geftaltete; ald aber die feindlichen Xruppe 
am 8. und 9. dur Lacy’d und Efterhazy’s Ankunft bie auf 
30,000 Mann ammuchfen : da gebot die Klugheit , die Reftdeny 
nicht dem Außerften preiszugeben, und obwohl der Feind nad 
4 Tagen, am 12. Abende, bei der Nachricht »der König 
Zommt«, nach allen Richtungen auseinanberftob, fo waren + 
doch foftbare, mit großen Verluften verfnüpfte Augenblide, wäh: 
rend welchen der Feind die Refidenzen ded Königs bejeßt und 
die Militair = Anftalten zum Theil zerftört, zum Theil auege 
beutet hatte. 

Am 15. October erfuhr der König zu Groß-Mudrom zw 
gleich den Verluft, wie bie Nachricht von der Befreiung dt 
Refidenz; auf die Rüczugslinie der Ruffen Fonnte ber König nun 
nicht mehr vwirfen, fo daß die Armee eine Wendung nad dr 
Elbe machte; in Düben wurde in Eile ein Magazin zufanmen: 
gefahren, Wittenberg fiel wieder zurüd in die Hände bed Könige, 
auch Reipzig mit dem Xegten bed Monats; Golg ward ji 
Dedung von Schlefien, in welchem Loubon den Meiftr ji 
fpielen gedachte, in Eilmärfchen zurücgefandt, und ber König 
felbft begann wieder die Offenfive gegen ben biäher nod) unbe: 
fiegten,, fcheinbar unhberwinblichen, geweiheten Feldmarfcol 
Grafen v. Daun! Beide Prinzen von Braunfchmeig erhielten 
fi) glüclich während diefes Monats an dem Rhein-Strom — 
Die Correfpondenz ded Königs mit dem Prinzen Heinrid m 
während diefer Zeit vielfach unterbrochen und erhielt hberhaupl 
erft ihre vorige Bedeutung wieder, ald ber Prinz im folgend" 
Sahre wieder bei ber Armee erjchien, — für den Yugenblid 
werden wir fehen, war ed dem König empfindlich, daß der Prin 
Heinrich fi aus feinen Xeiden nicht logreißen und bei Mt 
Armee erfcheinen Fonnte, 

1. Der Prinz: Breslau ce 2. d’Octobre 1760. La 
lettre dont vous m’avez honore le 30. du mois passe, vi! 
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de m’ötre rendue. J’attends avec impatience d’apprendre 
le succes qu’aura eu le detachement que vous avez envoye 
en Moravie; au demeurant je crois que si le detachement 
des Russes pour Sagan n’a d’autre objet que de vous 
inquieter , il ne sera pas dangereux, mais il le seroit in- 
finiment, s’il se tournoit sur Guben et poursuivoit sa 
marche sur Berlin; je ne vois pas du moins ce qui pour- 
roit l’en empecher; la proximite des deux armees ne per- 
met gueres non plus de s’affoiblir, sans que cela ne donne 
un avantage marque & l’autre. — J’espere sur la saison, 
c’est-a-dire qu’elle obligera bientöt les Russes ä s’en re- 
tourner. Ä 

Der König hatte ımter das Dechiffre gleich felbft gefchrieben: 

2. Ce 2. d’Octobre, reponse: Voilä Lacy qui marche 
en Saxe, les Russes ä Grüneberg; ji ecrit ä Goltz 
de faire l’impossible pour passer en Saxe, pour couvrir 
Berlin ou pour se joindre a Hülsen; j’ai ecrit A Stut- 
terheim en cas de necessit€e de couvrir Berlin; voila 
tout ce que j’ai pu imaginer et faire jusqu’a present. Wied 
revient avec son detachement, je le placerai du cöte de 
Liegnitz, pour avoir un corps ä portee de la Saxe et de 
Brandebourg. Je fais en attendant du bien mauvais sang: 
nos moyens sont trop rognes et trop courts pour nous Op- 
poser au prodigieux nombre d’ennemis que nous avons vis- 
ä-vis de nous: Si nous succombons , dateons notre 
perte da jour de Vinfame aventure de Maxen! 
Je suis avec ces sentiments invariables d’amitie et d’estime 
que vous me connoissez, votre bien bon frere Federic. 

Eigenhbändig: Krockow a battu un petit corps au- 
trichien ä Jauer et leur a fait 120 prisonniers, tout cela 
est beau, mais nous n’avangons pas d’un pas en 
avant; je ne sais ce qui s’est passe ces jours en Saxe, 
cependant des bruits sourds, des nouvelles obscures qui 
courent au sujet du detachement de Lacy me font augurer 
qu’il y a eu quelque chose qui nous est favorable, mais 
quoi, c’est ce que j'ignore. 

3. Zu dem obigen Schreiben ded Prinzen vom 2, müffen 
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wir noch folgenden unchiffrirten Nachfaß hinzufbgen: De labat- 
tement, de la foiblesse, souvent des douleurs — voili 
comme je ıne trouve et c'est la reponse que je fais ä la 
bonte que vous avez de penser A ma sante. II faudroit 
d’ailleurs que je fusse bien occupe de moi - meme, si je 
vous entreienois sur un sujet si peu interessant; les pensees 
que les circonstances m’inspirent, et la situation oü vous 
&tes ne contribuent que trop au malaise oüı je me trouwe. 
Je suis avec le plus profond etc. 

Died war die Antwort auf ded Königs eigenhändige Beer: 
fung vom 30, September, auf welche wir wiederholt vermeilen, 

4. Der König an Golß: Ditterddorf, den 2. Detobe. 
Wie Sch aus Euerm Bericht vom 30, erfehen: fo werden Eur 
Nachrichten je länger je Übler, Fhr thut indeffen wie ein ehr: 
licher Mann , daß SGhr Mir die reine Wahrheit jchreibt; mas 
Sch darauf fagen ann, ift: daß Jhr, wo ed weltmöglid if, 
fehen müffet, wenn Zhr Euch gefchwinde mit vielem Brod um 
Biscuit für Euer Corps zum Mitnehmen verfehen haben werdet, 
durchzufommen, wenn hr auch thun folltet, ala wolltet Jbr 
auf Torgau gehen, und Eu) dann gefhwind auf Berlin 
zu tourniren, welhes — wenn Jch es fagen fol: Jhr 
fhon eher hättet thun und Euch glei nach dem Ab: 
marfch der Rufen durh Sacdhfen wagen follen 

Hier ift Brentano mit 6 bis 8000 Mann in die Gegend 
gen Bunßlau marfchirt, um, wie zu vermuthen, nach Sadfan 
zu gehen oder fich mit den Ruffen zu conjungiren. Diele 
Fönnet Zhr nicht hindern, Zhr müffet jeßo thun, mas Eud 
als einen ehrlichen braven Mann nur immer möglich ift. Könnt 
hr nicht durch Sachfen (denn über Eroffen geht es nicht an), 
um ihnen auf Berlin vorzufommen und Euch da mit dem 
Stutterheim’fchen Corps zu conjungiren und por Berlin der 
zu feßen: fo müffet Fhr Euch den Ruffen in den Rücken fehen, 
gute Poften nehmen, ihnen allen möglichen Abbruch thun vn 
infonderheit die Zufuhren aus Polen fuchen abzufchneiden , ald: 
dann fie aus Mangel der Subfiftenz nicht lange dableiben Fönnen 
cd Fann Eucd) von hier aus darunter nichts vorfchreiben, Finn 
hr durch Sachfen über Lübben fommen, fo wäre e3 bad Defle 
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Wenn e8 nicht unmöglich ift, noch einen recht tüchtigen be= 
terminirten Dfficier nach Küftrin durchzubringen, ben Shr von 
Meeinetivegen dort zum Commanbdanten autorifiren follet: fo fehet 
zu, e8 möglich zu machen, benn ber jeßige dafelbften, Oberft: 
Lieutenant Seyger, fehr foible ift. Friedrich, 

5. de Breslau ce 4. d’Octobre 1760. En combinant 
les nouvelles qu’on a ici avec les deux lettres que vous 
avez daigne m’ecrire, je comprends tout le fächeux de votre 
situation ; vous pouvez avoir encore des avantages sur les 
ennemis; mais Favance que l’ennemi a sur Berlin ne 
me laisse aucun doute qu’il n’y arrive, et j’envisage avec 
horreur les devastations et les maux qui s’en suivront, la 
ruine de tant de personnes qu’aucune victoire ne pourra 
dedommager des pertes qu’elles et leurs familles feront. 
J’aurois voulu au prix de mon sang prevenir ce malheur; 
il ne restera plus qu’a le supporter avec courage, ainsi 
que les suites que cet evenement pourra avoir; ce sont de 
tristes verites que je ne saurois taire, quoique je me sente 
afflige d’augmenter par mes reflexions votre sensibilite, la 
mienne est emue par ce que vous souffrez; ajoutez y tout 
ce que ma sante me fait souffrir et peut-etre que dans vos 
moments de loisir me plaindrez - vous aussi. J’ai eu une 
@vacuation de sang et une dissenterie qui m’abbat cruelle- 
ment. Daignez m’apprendre oü vous tournerez vos pas, que 
je puisse avoir l’honneur de vous €crire et de vous assurer 
de l’attachement etc. 

Wir fonnmen in folchen Augenblicden auf bie frühere feftges 
ftellte AUnficht zurhd: daß der fchwächliche Körper dee Prinzen 
Heinrich folchen Ereigniffen nicht Troß bieten und Widerftand 
leiften Fonnte, — der König war auch) darin größer wie der Prinz, 
obwohl bergleichen Außerungen , wie hier, ihm fchmwer zu Her: 
zen gehen mußten, 

6. An Golf erließ der König unterm 5. den abAndernden 
Befehl: fich fo einzurichten: daß er fich mit ihm am 9, bei Kieg: 
nig vereinigen Fönne, auch möchte er jo viel Brod, ald nur 
möglich, für die Armee bejchaffen und auch die Pontond und 
die Feldicheerer des Feldlazarethd mitmarfchiren laffen, und ale 
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die Vereinigung endlich bemwirft ward, fo brachte Gol& auf 
4 Moden Mehl, Brod und Biscuit für die Königl. Armee mit 
fih. Der Prinz Heinrich aber fuhr fort, fich unter biefen 
unficheren, beängftigenden Berhältniffen faft aufzureiben, 

7. de Breslau ce 5. d’Octobre. Occupe nuit et jour 
de la fächeuse situation ou l’Etat se trouve et ayant appris 
que le General Goltz etoit le 5. encore ä Glogau de 
sorte qu’il ne pourra pas me&me passer par Berlin, ainsi je 
crois que s’il marchoit sur -Romanzoff qui est marche 
avec 8000 hommes sur Züllichau pour escorter les €qui- 
pages, cela effectueroit quelque chose sur les Russes; 
mais il faudroit pour cet effet que le General Goltz fut 
plus fort qu’il ne l’est, quoique jiignore quels sont vos pro- 
jets, si vous comptez de marcher avec l’arnee ou seule- 
ment avec une partie; cependant d’apres les bontes que vous 
me temoignez, je souhaiterois fort vous faire ma cour et 
si je savois un endroit, pas trop eloigne d’iei, jirois pour 
vous entretenir, ne fut ce que pour un moment, ou bien 
si vous passez pres de Glogau, j'irai d’ici a Glogau, d’ou 
je pourrois accourir pour vous parler et vous faire ma cour. 

8. Bon dem folgenden Schreiben des Prinzen findet fich 
nur der Entwurf; es ift die Antwort auf einen Brief des Kö: 
nige, der in den ftärfften Ausdrüden dad Werzweifelte feiner 
Lage fchilderte, der aber nicht vorliegt: 

Du 6. d’Octobre. Mon tres cher frere. Vos malheurs 
sont les miens, mon cher frere, je ne manquerai jamais de 
fermete pour supporter mon infortune ; mais je n’en aurai 
pas moins le coeur ronge, aussi souvent que tout ce que 
l’Etat souffre et a souffert se presentera ä mon esprit. Je 
vous ai plusieurs fois €Ecrit ä ce sujet, jai eu l’honneur de 
m’entretenir avec vous sur toutes les suites que les @vene- 
ments passes pourroient entrainer apres eux, — nous voici 
a une epoque bien terrible, cependant vous vous en tirerez 
encore: le pays, votre capitale, les particuliers en souffri- 
ront; mais quoiqu’il arrive, ne vous abandonnez pas au de- 
sespoir; ımon amitie pour vous me presse A vous en prier, 
mon devoir et l’interet que je prends m’oblige a vous dire 
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cela hardiment. Je ne vous parlerai pas de moi, daignez, 
si vous le pouvez, m’averlir ol vous serez et soyez assure 
que je serai jusqu’a la mort etc. Henri. 

9. Wenn der Prinz im Stande gemwejen wäre, mit bem 
Eommandoftabe in der Hand zu Fommen : fo würde der König 
feinem Herrn Bruder wohl ein Rendezvous gegeben haben, ber 
förperlich leidende Prinz aber, mit dem blutenden Herzen für dag 
gedbrücte Vaterland, Fonnte nur herzzerreißende Scenen bereiten ; 
der König war nie größer, ald in diefem Seelenfampfe, — uns 
aufhaltfam vorwärts zur Entfcheidung mit den Waffen in ber 
Hand, fo lautete feine Antwort; dennoch laßt der Umftand, daß 
der Prinz Heinrich fi) annähernd jeßt nach Glogau 
begab, ein Wiederfehen mit den Könige in irgend einem Marfch- 
quartier vermuthen, obwohl der folgende Brief cher Andeutungen 
vom Gegentheil enthält. 

10. ä Bunzelwitz ce 7. d’Octobre 1760. Mon cher 
frere. Pour repondre ä la lettre que je viens de recevoir de 
vous, il faut bien que je vous dise: que vu ma situation — 
vainere ou mourir est ma devise — tous les autres 
partis sont bons dans d’autres oceasions, mais 
non pas dans celle-ei! Je ne sais pas precisement de 
quel cölE nous irons, les circonstances decideront de nos 
marches et de nos entreprises. Lacy est en Lusace, 
Daun y marche, peut-etre qu’il se passera quelque chose 
dans ces contrees. Je suis si occupe des affaires dans ce 
moment, qu’il m’est impossible de pouvoir vous en dire 
davantage. Soyez assure, je vous en prie, de la sincerite 
des sentiments d’amitie et d’estime avec lesquels je suis & 
jamais, mon tres cher frere, votre bien bon frere Federic. 

Laut fchallet ihr Pofaunen vom Himmel herab in Bewuns 
derung über die Größe diefed Heldenfönige! Dergleichen erbes 
bende Momente eined großen Monarchen mögen dem Grafen 
Arnim: Boyßenburg vorgeleuchtet haben, wenn er jüngfthin 
verfündete: Mit Euch, Zhr Herren, wären die Großthaten 
eines fiebenjährigen Krieges ungefchehen geblieben! « 

E8 hat nad) den ung vorliegenden Ausweifen ben Anfchein, 
ald Habe der Prinz jenes Schreiben des Könige eigenhändig 


dechiffrirt ; daß aber jene Deviie » Siegen oder ÖSterben« dm 
König auf das Schlachtfeld von Torgau geleitete, bemeiien di 
in jenem heißen Kampfe rechts und linfd um ihm her gefallen 
Treuen und daß ein Pelz das theuere Lchen bemwahrte mi 
fbüßte — fagen wir: die Gottheit war eingedent fei: 
ner Erhaltung! 

1. Wir haben jchon vorher gedacht, zu welchen großen 
Momenten die Erfcheinung des Feindes vor den Thoren der Re: 
fidenz Veranlaffung gab, und daß bie Alteften Generäle nicht den 
Heinften Dienft verichmähten; die feindliche Befignahme erfolgt: 
am 9. October und die Befreiung am 12. Die Ruffifchen Ge 
neräle Tottleben und vorzäglid Bachmann als Comman- 
dant, auch der Holländifche Gefandte v. Verelfi wandten in 
Berlin Alles an, um den Einwohnern möglibft Schuß zu ge 
währen; Graf Efterbazn wahrte und befchüßte Potsdam und 
Sand: Eouci. Ym Zeughaufe gingen 143 Stüde verloren, aub 
20,000 Pfund Pulver. Charlottenburg wurde von den Sachien 
übel mitgenommen. An Stelle des gefangenen Generals v. Ro: 
bormw ernammte der König den Hauptmann vo. Zegelin zum 
Commandanten der Refidenz. Die Beftürzung, welche die Feinde 
zuricgelaffen, war groß bei ber Bürgerfchaft umd bei jeder feind- 
lichen Streifpartei befürchtete man eine wiederholte Heimfuchung. 

12. An den Vice-Commandanten von Berlin, Gapitain 
v. Zegelin. Hauptquartier Joniß, den 26. Dctober 1760. 
Sch danfe Euch zwar für die in Eurem Schreiben vom 24. Wir 
gegebene Nachrichten, fo wie Euch folche zugefommen find. € 
Fann auch fein, daß Tottleben noch in der Neumark ımd bei 
Königsberg befindlich ift und bier und dorthin detafchirt. Wat 
aber die Ruffiiche Armee anbetrifft, da habe Ych moch heute 
Meine Nachrichten aus Glogau unter dem 22. db. erhalten: 
daß fich folche nach Polen gezogen hat. hr Fönnet alfo in 
Berlin tranguille fein, indem die NRuffen dahin nicht Fommen 
werben, umdb wenn auch Euere Nachrichten gegründet fein follten, 
daß Tottleben fich bei Königsberg herumzöge: fo werdet 
Fhrals ein Soldat felbft ermeffen: daß Jch deshalb nicht 
fogleich befondere Detafchements dahin fchiden, ned von einem 
Ort zum andern laufen Fan. Habt nur Gebuld, bie Sch erfi 
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fehe, was Ych Hier vor Succeß haben werde, alsdann fic) alles 
Andere geben wird. Ariedrid). 
Der Sueceß war bei Torgau gut und großartig. Doch bie 
Einwohner der Refidenz fchuldeten dem Feinde eine Kriegscontris 
bırtion von 2 Millionen Thalern — welche fie an den Bettelftab 
gebracht haben würde. Der König rettete fie und nahm bie 
Summe auf Eigene Rechnung. Hört’s, ihr Bürger! 


IX. 


Schluß des Seldyzuges von 1760 und der wäh- 
rend deffen geführten Correfpondenz. Nachdem 
der König mit feinem Schnellmarfch im October 
die Seinde aus Berlin verjagt hatte, fiegte er 
über Daun am 3. November bei Torgau! 


1. G®olß, mit einer neuen Sinftruction verfehen, verließ des 
Könige Armee am 18, October in Lübben mit 16 Bataillong 
und 35 Edcadbrond; er meldete am 25. aus Zanfom bei Slogan: 
Loudon wäre am 19. vor Neiße vorbei gerade auf Eofel ge 
gangen,, fchrwere Artilferie fei von Olmüß zur Belagerung dahin 
geichafft worden, der feindliche General Nauendorff ftehe bei 
Liegniß, er felbft marfchire gegen ihn. Die Ruffen hätten ftarfe 
Magazine zu Pofen nd Schrim, Tottleben habe am 21. 
von Zielenzig aus der Hauptarmee über Meferiß folgen wollen. 

Am 30. meldete er dem Könige den Entfaß von Eofel, indem 
Loudon am 28, von dort abgezogen fei. 

2. Der König: Torgau ce 4. Novembre 1760. Mon 
tres cher frere. Je puis avoir la satisfaction de vous man- 
der que le Marechal Daun, apres s’etre fait joindre par 
le General Lacy, a enfin tenu ferme pres de Torgau. Je 
suis marche ä lui par Eilenbourg pour l’attaquer, je trou- 
vai l’armee autrichienne, sa droite s’etendant vers Grosch- 
witz, sa gauche du cöte de Zinna et son infanterie occu- 
pant des hauteurs fort avantageuses le long du chemin qui 
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mene ä Leipzig. J’attaquai l’ennemi le 3. de ce mois dans 
cette position: le combat a et€ rude et opiniätre; il com- 
menca ä deux heures et ne finpit qu’a neuf heures et un 
quart du soir: l’ennemi profita de la nuit pour passer l’Elbe 
sur trois ponts qu'il avoit pres de Torgau, et s’est retire 
du cöte de Dresde: l’obscurite de la nuit nous a empeche 
de nous procurer de plus grands avantages sur l’ennemi, 
qui a perdu par cette bataille aumoins 20 a 25,000 hommes 
tant en morts qu’en blesses, pris et egares; nous avons fait 
prisonniers de guerre a l’ennemi: 4 generaux, plus de 2 
officiers et au-delä de 7000 soldats, on nous amene encore 
de moment ä autre des prisonniers de guerre: l’ennemi a 
laisse entre nos mains 40 canons et une trenlaine de dra- 
peaux; le Marechal Daun se trouve au nombre des blesses 
avec d’aufres generaux autrichiens; le General Ried et le 
General - Major Walther de l’artillerie doivent etre au 
nombre des ınorts. 

Voila jusqu’a present mon cher frere, tout le detail de 
cette affaire tel que je suis en etat de vous le donner. Je 
suis, comme vous pouvez le juger, fort occupe presentement. 
Je m’en rapporte donc ä la relation detaillee que j’en ferai 
publier et que jaurai soin de vous faire parvenir sous peu. 
Nous n’avons aucun general des nötres de mort. Les Lieu- 
tenants- Generaux de Bülow et le Comte de Fincken- 
stein ont ete faits prisonniers de guerre. Je suis persuade, 
de la part sensible que vous prenez a l’avantage considerable 
que nous avons remporte sur l’ennemi et je suis avec une 
estime et une amitie des plus parfaites etc. Federic. 

Unterm 12., werden wir fehen, gab ber König noch eine Be: 
richtigung zu diefer erften Nachricht. 

3. Torgau, ben 6. November 1760. Mein lieber Haupt: 
mann v. Zegelin. Sch habe Euer Schreiben vom 2. d. er: 
halten und finde die Arrangements, jo Jhr bei ohnlängft gefche 
benem Herumfchwärmen einiger feindlichen Hufarenpartien oder 
aber aud) wohl derer, fo fich daflır ausgegeben, um bas Land 
zu pilliren, gemacht zu haben meldet, recht gut. Sch hoffe in 
deffen : daß nunmehro , da wir ehegeftern bie große feindliche 
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Armee hier glädlich gefchlagen und aus ihrem hier gehabten 
feften Poften gejaget haben: daß dag bisher herunigefchwärmte 
Sefindel fih von felbft zurucziehen und fich in Sicherheit zu 
fegen zurhdlaufen wird. 

4. de Glogau ce 8. Novembre 1760, Je suis bien 
aise que la premiere lettre que j’ai l’occasion de vous ecrire 
depuis votre marche en Saxe, soit au sujet de la victoire 
que vous venez de remporter le trois. Je suis par tant 
d’endroits interesse ä votre satisfaction que je me trouve 
vraiment heureux de pouvoir vous temoigner ma joie sur le 
contentement que vous devez avoir. Daignez me conserver 
votre amitie qui fait l’objet de mon bonheur, et qui m’est 
due par les sentiments avec lesquels je suis etc. 

Erft am 10, erhielt der Prinz das Königl. Schreiben vom 4. 
und dankte dafür unterm 11, November. 

5. Der König: a Meissen ce 12. Novembre. Je viens 
de recevoir la lettre que vous m’avez faite du 8. attache 
comme je sais que vous l’etes A mes interets tout comme 
a ceux de l’Etat, je suis parfaitement persuade de la part 
sincere que vous prenez A l’avantage considerable que j’ai 
rewporte en dernier lieu sur la grande armee des Autri- 
chiens sous Daun. Il est vrai, et je vous l’avoue, que dans 
la lettre precedente que je vous avois faite, — j’avois un 
peu grossi le nombre de ce que lennemi avoit perdu 
a cette occasion, quand je l’avois mis aA 25,000 hommes. 
Ce n’etoit point pour vous en imposer, mais comme les 
chemins de Glogau etoient alors mal sürs encore par les 
partis russes, jJavois mis ce nombre expres pour 
qu’au cas que cette lettre tombät entre les mains 
de lennemi, il en füt dautant plus frappe. Cepen- 
dant vous pouvez compter stirement, quant au nombre, que 
les Autrichiens ont perdu cette journee au delaä de 20,000 
hommes inclusivement 13 generaux qui sont morts, blesses 
ou pris prisonniers; outre cela nous leurs avons pris ac- 
tuellement 50 canons parmi lesquels il y a un grand mor- 
tier et 3 obusiers; le nombre de leurs officiers prisonniers 
va effectivement ä present a 235 inclusivement quatre 
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generaux et il y a eu au delä de 6000 bas-officiers et sol- 
dats de pris; — ä mon approche de Meissen ils en ont 
d’abord retire leur garnison, tout comme ils l’avoient fail a 
Torgau. Daun qui avoit fait sa retraite au - dela de FEIbe 
oü il s’est joint a Beck l’a repassee de ce cöte-ci a Dresde, 
oü ils campent derriere le grand jardin, en sorte qulil w'y 
a qu’un pelit corps qui campe encore au Plauenschen- 
Grund. J’ai avance mes postes jusque devant Wilsdrof: 
jai fait canonner l’autre jour ce qu'il y aveit encore de 
Fennemi au Plauenschen-Grund, qui se retira de suite 
au gros de l’armee. 

L’armee de ’Empire est marchee d’abord apres la ba- 
taille vers la Franconie ainsi que le Duc de Würtem- 
berg avec tout son corps; il y a de l’apparence qulils 
abandonneront la ville de Dresde, et tous mes avis 
jusqu’a present sont, qu’ils en retirent leur artillerie et ca- 
nons de fonte qu’ils envoyent en Boh&emwe avec leur gros 
bagage; leur boulangerie a etid etablie A Pirna, quant aux 
magasins qu'ils ont a Dresde, ils sont peu considerables. 
Je ne saurois vous dire precisement ce qui arrivera avec 
Dresde, mais, si selon les apparences l’ennemi ’abandeonne, 
il faut presumer que l’armee passera en Boheme et quelle 
tiendra peut-etre des postes a Gieshübel, Gottleube, 
Stolpen et peut-etre aussi a Marienberg; il faut que cela 
se developpe bientöt. J’ai deja urdonne a mon Ministre 
de Finck de vous envoyer quelques exemplaires de la re- 
lation imprimee sur la bataille de Torgau, en attendant 
en voici un que je vous envoie prealablement par eerit. 
Soyez au reste persuade de la veritable estime et des sen- 
timents etc. 

6. Erft mit dem folgenden Schreiben erließ fih der König 
in Detaild über die berühmte Schlacht, e8 verdiente mit golde 
nen Buchftaben gejeßt zu werden: 

a Unkersdorf ce 15. Novembre 1760. Mon tres cher 
frere. Je vous remercie de la part que vous prenez ä la 
vietoire que nous avons remportee le 3. Ses avantages 
consistent plutöt dans les malheurs dont ils nous pre- 
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servent, que dans les grands succes qui pourroient 
s’en suivre. J’etois instruit que le Marechal Daun avoit 
des ordres de sa Cour de se soutenir a Torgau et dans 
la Saxe, et de tout risquer pour s’y maintenir; je savois 
meme qu’il avoit des ordres de m’attaquer s’il le pouvoit; 
il ne me restoit qu’un parti, celui de passer la Mulde et 
d’occeuper cette partie, qui est entre la Mulde et la Pleisse 
mais en ce cas je laissois la Marche ouverte; l’ennemi auroit 
pousse ses postes jusqu’a la Mulde et se seroit mis der- 
riere VElbe; les Autrichiens avoient compris dans leur 
projet: de porter les Russes ä laisser au moins quelques 
troupes dans l’Electorat et dans la Pomeranie, en 
sorte que j’aurois ete coupe de la Marche, de la Pome- 
ranie et de la Silesie. Ce sont donc ces raisons qui 
m’ont oblige de tenter le hazard, assure que si je battois 
les Autrichiens, les Russes se retireroient d’un coöfte, 
les Cercles de l’autre et que je pourrois du moins parve- 
pir A procurer aux froupes une position supportable. pour 
les quartiers d’hiver; c’est ce qui est arrive; nous avons 
pousse l’ennemi jusqu’au fond de Plauen: vous connois- 
sez cette situation el vous savez que quand meme elle ne 
seroit occupee que par des Ramoneurs de cheminee 
il seroit impossible de les en deloger. Je ne sais quels 
arrangements l'’ennemi prendra; si les desirs des officiers 
et des troupes prevalent a Vienne, tout s’en ira en Bo- 
heme, parce que tous sont excedes des fatigues qu’ils ont 
souffert l'hiver dernier; si l’interet politique prevaut, comme 
il y a grande apparence, l’armee sera obligee de maintenir 
sa position. J’ai pris mes arrangements d’avance sur tous 
les cas: J’entreprendrai tout ce que la prudence pourra 
me suggerer, cependant sans rien hazarder; je me met- 
trai dans une telle situation que, si l’occasion se pre- 
sente de faire quelque bon coup, je sois en etat d’en pro- 
fiter.. Mais il ne faut pas qu’on exige de moi des 
mirneles, car je vous declare tout net que je n’en sais 
point faire. Je crois que vous aurez a present la relation, 
que j’ai donnee des details de la bataille, cependant il y a 
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bien des faits que j’ai supprimes, ä cause que toutes 
choses ne sont pas bonnes ä dire; Il n’y a aucun de nos 
generaux de dangereusement blesses. Nous avons cepen- 
dant fait quelques pertes; votre regiment derechef a beaucoup 
souffert; le second bataillon de Kalckst ein, principalement 
les grenadiers, mon troisieme bataillon n’a pas et 
€pargne non plus, les regiments de cavalerie de Bay- 
reuth et de Spaen ont surtout fait des merveilles e 
n’ont presque pas fait de pertes; l’emplacement de l’ennemi 
et la maniere dont la bataille s’est engagee, etoit telle que 
la cavalerie de notre droite n’a pu donner, aussi n’a-t-elle 
presque point souffert. Vous serez fort etonne d’entendre 
que c’est au regiment de Maurice que je suis redevable 
du gain de la bataille — et pourtant cela est tres-vrai. 
Je ne ereis pas que de memoire d’homme on alt 
um exemple d’une eanonnade comme celle de eet- 
te journede-la, cela surpasse ee que l’on en peut 
dire: deux tonnerres pousses l’un eontre l’autre 
par des vents contraires, n’aureient pas fait un 
bhruit plus effroyable. Une des singularites de ce com- 
bat, que je ne dois point omettre, c’est que nos charges 
ont continue, malgre l’obscurite, jusqu’a 9 heures et un 
quart, que dans la nuit nous avons et presque pele-mele 
avec les Autrichiens, ä nous faire reciproquement des 
prisonniers les uns aux autres, que toute cette confusion 
et ce desordre a dure jusqu’au lendemain matin, que l’on 
a trouve une grande quantite de prisonuniers dans les bois 
et meme derriere nos lignes, qui nous ayant cru Autri- 
chiens y etoient restes paisiblement. Le Duc d’Arem- 
berg, le General Walter qui commande Vartillerie, 
Buckow et Ried sont morts de leurs blessures. Outre Daun 
les Autrichiens ont encore huit generaux de blesses. Cette 
aventure ne leur seroit pas arrivee, s’ils avoient eu assez 
de terrain pour se mettre au large; mais se trouvant enta- 
mes par devant et par derriere, ce fut force a eux de tenir 
bon. Je ne veux point vous ennuyer par un recit 
de details, que la voix publique pourra vous ap- 
prendre. (Die Verwundung bed Könige). 
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Eigenhändig : Ma eontunion m’a pas die dange- 
reuse ma pelisse et mon habit double de velours 
ım’ont probahblement sauve la vie, Jai cependant 
eu deux pages et trois ehevaux de blesses, presque 
personne de mes offieclers Aides » de- eamp m’est 
€chapp€ sans quelques marques. Le hrave An- 
halt des grenadiers ent tue. 


7. Dies, geehrte Xefer, war das Nejultat jener berühmten 
Schlacht von Torgau, welche der König feinem Herrn Bruder 
mit der Devife: » Siegen oder Eterben« verfündete, ein 
blutiger hartnädiger Kampf von 40> gegen 60,000, ein Sieg 
wie der von Zorndorf, ein Kampf, der auf den Grenzen von 
Sachen und im Ungeficht der Nefidenz Berlin, in irgend einer 
Art entfcheidend werden follte, ein Sieg über den unübermind- 
lichen feindlichen Feldmarfchall, dem der König fo oft eine Schlacht 
angeboten, die er aber allezeit gefchicft ausgewichen hatte, bie 
ihm hier der gelegene erwünfchte Augenblic® gefommen fchien — 
feinen berühmten Gegner zu vernichten, — er erlag zum erften 
Male felbft — bleffirt, Der König, ganz erfchöpft von bed Tages 
Hite und Laft, übergab bei Gelegenheit feiner eignen Contufion 
an Hülfen das Commando und diefer, auch bleffirt, Fomute 
nicht anderd ald von einem Gefchüß herab des Königs Befehle 
erfüllen — ein Gegenftand, der häufig durch Bilder verfinnlicht 
worden if. Wir haben fchon gelefen, daß dem König der Sieg 
nicht genügend erfchien, weiterhin finden wir dies noch ferner 
von ihn verkündet, — der hohe Feldherr mußte fich mit dem 
Ruhm begnügen, in zwei Schlachten das Feld behauptet zu 
haben. Die Preußen hatten außer Gefecht 13,000 Mann mit 
157 DOfficieren, die Ofterreicher 16,000 Mann mit 261 DOfficieren 
und verloren 49 Gefchüße, 29 Fahnen und 1 Standarte, 


8. de Glogau ce 17. Novembre 1760. Mon tres cher 
frere. Vous avez bien voulu m’instruire des suites de la 
vicloire, que vous avez remportee, et m’envoyer la relation 
qui en constate l’eEpoque ; je reconnois votre gracieuse at- 
tention , elle me remplit de la plus vive reconnoissance ; 
votre trajet a Meissen me confirme dans l’opinion que 
vous ne vous ressentez pas de la contusion que vous avez 


_ 42 — 


regue; j'en avois oui parler, mon incerlitude & cet @gard est 
cause que je ne vous ai pas parle d’abord d'un sujet ansi 
interessant pour moi. Je n’abuserai pas de vos moments 
precieux, il me suffit, si j'ose l’esperer, que vous daigneı 
vous sotvenir, que les sentiments que j’ai pour vous sont 
joints A ceux du respectueux attachement avec lequel je 
suis etc, Henri. 

9. Sol hatte unterdeffen dahin getrachtet, dad Schleftiche 
Gebirge zu fäubern,, obwohl der König ihm wiederholt Ober: 
fchleften empfahl; fein leßter Bericht datirte aus Kunzenborf bä 
Arenburg ben 15. November. 

Der König: Neuftadt bei Meißen, den 19, November. 
Mein lieber Gcneralskieutenant v. Golß. Sch habe 
Euern Bericht vom 15. erhalten und kann Jh Euch von bier 
aus nichtd vorfchreiben, was hr eigentlicy dort zu fhun oder 
zu laffen habt. Ych hätte jehr gemwünfcht: daß der Feind 
hiefelbft totaliter gefhlagen wordenwäre Es ift aud 
gewiß von und darauf angelegt gewefen und wäre zu wänfchen: 
daß wir völlig darumter reuffiret hätten, fo aber werden bie 
Öfterreicher den Unfehen nach ihre vorjährige Stellung bei Dres: 
den zu behaupten fuchen, und könnte fich’8 wohl zutragen: dafi 
Nauendorff zu diefem Ende fich nach der Laufiß zöge; Sch 
glaube aber nicht: daß Koudon felbft aus Schlefien marfchiren 
werde. Tbrigens fo will Jch nicht in Abrede fein: daß Loudon 
mehr Gavallerie, ald Zhr, bei feinem Corps habe; warın hr 
aber die Bataillond aus Schweidniß und Breslau an Euch 
ziehet: fo werdet Zhr ihnen an Snfanterie gleich fommen. Jh 
fchreibe Euch jedoch von den, fo Zhr zu thun habet, 
nicht8 vor, und werdet Zhr bei allen Vorfällen nach Euerm 
beften Gemiffen handeln und fo viel wie möglich für die Com: 
pletirung ber Regimenter beforgt fein. Sriedrid. 

10. Bis zum 20, hatte Golk dad Slüd, fich in Befig von 
Randshuth und der dortigen Gegend zu feßen, er behielt fein 
Hauptquartier in Freyburg und beflagte am 23, außer Stande 
zu fein, zur Befreiung der Grafichaft Glaß weiter vordringen zu 
fönnen, — Bei den Ruffen hatte jeßt Buturlin den Oberbefebl. 

Überall, fehen wir, fehlte ed an dem gehörigen Nach: 
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drud; der König hatte gefiegt, er hatte das Gh gehabt, Ber: 
lin und die Mark Brandenburg zit befreien und zu befchüßgen, 
aber er vermochte nicht, den Feind aus der Gegend von Dresden 
zu vertreiben und fich in den MWiederbefig diefed wichtigen Punktes 
zu feßen; man lieft ed aus allen Königl. Ordres heraus: daß in 
Diefer Beziehung der Sieg von Torgau nicht entfcheidend genug 
gewefen war und ben Prinzen Heinrich fehen wir mit dem Nach= 
folgenden die dringenden Vorftellungen zu Gunften der unter der 
Kriegslaft fait erliegenden Unterthanen erneuern: 

de Glogau ce 20. Novembre 1760. Le detail interes- 
sant que vous avez bien voulu me faire de la journee du 
trois, m’a donne des lumieres, qu’il m’auroit ete impossible 
d’avoir sans ce secours; jeenvisage cet evenement comme 
tres-glorieux pour vous; il est toujours agreable, toute 
consideration ä part, de remporter une victoire; voiläa 
le cöte favorable par lequel je me rejouis sur la situation 
presente; mais pour ne pas vous cacher mes pensees, je 
crois d’un autre cöte que les affaires se trouvent dans une 
situation assez fächeuse: vos pays €puises et en partie to- 
talement ruines, l’armee considerablement affoiblie,, voilä 
un examen, qui me fait gemir et qui ne me donne que de 
foibles esperances pour un avenir plus heureux; je ne veux 
pas pousser plus loin les reflexions sur gette matiere, il 
me sufft de connoitre votre sensibilite, elle m’est un sür 
garant que vous entrez dans toutes les calamites et les mi- 
seres que vos sujets souffrent. 

La mort du Gomte Anhalt m’a sensiblement afflige 
mais a tout considerer, je crois que les morts sont les moins 
a plaindre. 

Vous sentez bien, mon cher frere, combien je dois &tre 
sensible au recit que vous me faites du malheur qui auroit 
pu vous arriver, je regarde cet evenement comme un au- 
gure favorable, que vous serez toujours preserve d’accident 
dans de semblables occasions. 

Don Seiten ded Königl, Cabinet war auf biefem Briefe 
vermerkt : Den 25. November eingelaufen und ohne Antz 
wort geblieben; bennod) läßt das Schreiben des Prinzen vom 
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4. December mit Gemwißheit annehmen, daß ber König dem Prin- 
zen in verfraulicher Art am folgenden 26. November felbfi ge 
antwortet hat. 

11. Der König: ä Neustadt ce 23. Novembre. Je 
vous suis tres-redevable de votre obligeante lettre du 17. 
de ce mois et je me bornerai aujourd’hui a vous dire que 
nous ayant debarrasse presentement des troupes des Cer- 
cles, il y a toute apparence que la predietion que je vous 
ai faite se realisera, savoir: que nos quartiers d’hiver ici 
seront les m&mes que l’ont ete ceux de Vannee passee. Il 
ne me reste que de vous prier, d’etre persuade des sen- 
timents etc. | 

Eigenhändig: Je crois, mon cher frere, que j’ai ren- 
contre juste A l’egard de ce que j’avois augure de notre 
sitaation, enfin le Prince Ferdinand va s’evertuer de 
son cöte, il commence A comprendre qu’il ne doit plus souf- 
frir les Francois a Göttingue, cela est tard, mais pourvu 
que la fortune le seconde, il faut esperer que ses Operations 
pourront produire de grandes suites. Vous me demandez 
des nouvelles de ma sante, ma pelisse m’a sauve la vie, 
dont je luiai peu d’obligation; j’ai eu pendant huit 
jours des douleurs ä la poitrine qui maintenant sont pas- 
sees entierement, il semble que le ciel ne me prolonge 
la vie que pour me reserver ä de plus dures epreuves, 
mais il faut que chacun subisse son sort; vous ne 
me dites rien de votre sante, il est pourtant A presumer 
qu’elle est remise, je vous prie de m’en denner des nou- 
velles. Hülsen a chasse les Cercles de Zwickau, j’attends 
son retour ä Freyberg pour repasser la Triebsche. 
Meissen, Nossen et Freyberg feront les tetes de nos 
quartiers ; les contrees oü nous sommes ressemblent aux 
deserts de la Tebaide, nous ne voyons que desolation 
de tous cötes; Daun fait passer beaucoup de troupes en 
Boheme, si cela continue je me flatte que nous aurons 
quelque repos. Federic. 

12. de Glogau ce 28. Novembre 1760. Par la 
lettre de Neustadt dont vous m’avez honore, jai vu que 
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vous vous prepariez ä faire prendre des quartiers aux trou- 
pes pour l’hiver. Il est evident que l’ennemi qui l’hiver 
passe, n'a pas inquiete les quartiers de votre armee ne les 
troublera certainement pas cet hiver,, car les armees ont 
egalement besoin de repos. L’expedition que le Prince 
Ferdinand entreprendra, comme vous daignez me l’annon- 
cer,, pourra changer les mesures que j’ai vues par les ga- 
zettes, c’est-ä-dire que les Francois comptoient prendre 
Göttingue pour leurs quartiers de cet hiver, ils ont annonce 
dans la me&me gazette qu’ils fortifioient cette ville, appa- 
reımment que le Prince Ferdinand troublera les ouvriers, 
sil ne trouve pas les traveaux trop avancdes. Ma sante 
apres laquelle vous daignez vous informer est telle que je 
mange fort peu, je dors encore moins, je suis tres-foible 
et jai souvent des douleurs de rhumatisme: lorsque l’esprit 
et le corps sont malades, la machine ne se trouve pas bien. 
Voila ce que je puis vous dire ä ce sujet, que je regarde 
comme {res -peu important lorsque j’ai I’'honneur de m’en 
entretenir avec vous, dtant alors occupe de reflexions plus 
serieuses, mais particulierement des expressions qui peuvent 
vous faire connoitre l’attachement respectueux avec lequel 
je suis etc. Henri. 

13, Der König an den GeneralsLieutenant v. db. 
Golf, Meißen, den 27. November, Was hr in Euerm Be: 
richt vom 23. meldet, davon Fann Zc nicht anders, als fehr 
zufrieden fein und approbire folche8 bergeftalt: daß Ych es nicht 
befier, ald Ihr bisher dort gethan, fordern noch verlangen fann, 
geftalten Jh demm auch bei erfter Gelegenheit bedacht fein werde, 
Eud) eine reelle Marque Meiner Erfenntlichfeit zu geben, « 

Im Monat December fhloß Gol& mit Loudon einen 
Waffenftillfiand; es herrfchte dort überhaupt ein rücfichtsvolles 
Benehmen und ein zuvorfonmender Ton zwifchen den Comman- 
direnden und ben Truppen, und in den vorliegenden Briefen zeich- 
net fich ber feindliche General mit großer Deutlichfeit Koudon P 
während bekanntlich diefer Name häufig ale Kaudon vorkommt. 

14. a Meissen ce 1. Decembre 1760. Mon tres cher 
frere. Votre lettre du 28. Novembre m’a et rendue ici. 
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Je eouhaite de tout mon coeur que l’etat de votre sante 
puisse bientöt changer, de fagon que vous soyez soulage, 
et qu’elle s’affermisse de plus en plus, ce qui ne pourra 
que contribuer infiniment ä me rendre content. Pour ce 
qui concerne notre situation elle continue encore ä etre 
assez la m@me; il ne m’est d’ailleurs, jusqu’au moment pre- 
sent, rien rentreE de la part du Prince Ferdinand qui 
puisse denoter un changement palpable dans les affaires de 
ce cöte-la. Quant a moi les nouvelles que je desire d’ap- 
prendre avec le plus d’empressement,, sont celles qui rou- 
leront sur le retablissement de votre sante, pour laquelle 
je fais mille voeux, etant avec une amilie sincere el avec 
la plus parfaite estime etc. 

15. Dag folgende Schreiben de8 Prinzen an den König bezicht 
fich auf eine Mittheilung ded Könige aus Meißen von: 26. , welche 
nicht vorliegt und welche gewiß die Antwort ift auf das vom 20. 

de Glogau ce 4. Decembre 1760. Chaquefois que vous 
daignerez me parler de la situation presente des affaires, 
j'aurai la douceur d’epancher mon coeur avec vous et de 
vous repondre avec une entiere franchise: il est utile de 
prevoir les maux de llavenir, et c’est un devoir d’en cher- 
cher les remedes ; quant au pays, c’est un bonheur pour 
moi, la liberte que vous m’accordez de vous entretenir sur 
une matiere si interessante, mais eu meme temps si fächeuse; 
pourtant lorsque vous me parlez du passe et de votre con- 
duite pendant la guerre, comme il vous a plu de me faire 
par votre lettre du 26. de Meissen, vous jugez bien aussi 
mon cher frere, que c’est a moi a me taire: la posterite et 
l’histoire, ce sont-lä les juges des Rois, c’est le temps qui 
decouvre la verite, et les caracteres des hommes illustres 
sont aprecies apres les longues recherches que Ton fait sur 
la vraie cause de leurs actions; il ne m’appartient donc pas, 
mon tres cher frere, de vous louer ni de vous blämer, mon 
unique souhait est que vous terminiez heureusement les ca- 
lamites que votre pays souffre et que l’armee se retablisse — 
c’est souhaiter beaucoup, je l’avoue, il n’est gueres possible 
d’augurer quelque chose de bon par les conjonctures presentes 
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et apres tant de desolations, mais il est toujours d’un coeur 
droit d’esperer que les malheurs se termineront enfin, c'est 
tout ce que je puis faire et c’est unique douceur qui me 
reste dans la vie, d’oser vous exposer mes chagrins et pour 
ainsi dire ceux de tout le monde, en vous assurant en meme 
temps des sentiments etc. 

16. de Glogau ce 10. Decembre 1760. Mon tres 
cher frere. Il vous souviendra peut-etre que j’ai eu [hon- 
neur de vous ecrire l’et€ passe au sujet d’un officier russe 
qui s’est offert pour donner des avis de l’armee ennemie 
et auquel vous avez envoye (hier begreiflicher Weife eine 
Lüde); cet officier s’est rendu aupres du gentilhomme polo- 
nois, le meme qui a conduit l’intrigue et avec lequel il est 
venu ici afın de me parler: il m’a donne la liste de la dis- 
location de l’armee russe que j’ai ’honneur de vous envoyer; 
vous trouverez sur l’autre billet les articles que j’ai donnes 
a lofficier sur lesquels il doit tirer des informations pour 
en donner avis tout de suite. Si vous souhaitez en savoir 
davantage, il sera aise de lui faire savoir vos intentions par 
le gentilhomme polonois, l’officier est parti sur le champ, 
il ne s’est arret€e qu’une couple d’heures; j’ai cru devoir 
lui donner une gratification. 

17. Unferen Lefern aus der Ruffifchen Armee Ffönnen wir 
hier die Nachricht geben: daß diefer Officier, bem und vorliegens 
den Namen nach, Fein Eingeborner war; er berichtete: 

Das Hauptquartier ift in Marienburg. 

Die Ifte Divifion unter General Fermor, befichend aus 
10 Regimentern Sinfanterie, ift von Marienwerder an bie 
nach den Preußifchen Grenzen verlegt. 

Die Ute Divifion unter General en chef Fürft Galiczin, 
10 Regimenter Snfanterie, zmwifchen Thorn und Warfchau 
längft der MWeichfel, 

Die Mlte Divifion, General Romanzoff, 9 Regimenter 
Sinfanterie, zwifhen Culm und Marienwerbder. 

Die Generäle Czernichem und Tottleben, 7 Regimenter 
Infanterie, alle Hufaren, alle Eofaden und 3 NRegimenter Dras 
goner, von Bromberg über Coniß bid Bütau. 
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Die Referve- Artillerie bei Marienmwerder. 

Die 6 Regimenter Cürafjtere unter Fürft Chamwandfi be 
Danzig. 

Die 6 Regimenter Grenadiers a cheval und alle übrigen 
Dragoner in Preußen. 

Sn Pofen ftcht der General: Major Daldi mit einem Yn: 
fanteries Regiment ; 2 Regimenter Dragoner und 400 Gofaden 
ftehen längft der Warthe zwifchen Strien und Poren. 

Das Magazin in Striem ift aufgezehrt und das in Pofen 
beiteht aus ohngefähr 2000 Schlefiichen Winspeln Mehl. 

18. Der König decretirte auf den Bericht ded Prinzen vom 
10. in nachftebender Art: 

» Sehr obligeante Antwort, um den Prinzen für feine Atten- 
tion zu danfen und approbirte fehr,, eine Gratification gegeben 
zu haben; die Sjnftructiongpunfte, fo er dem Ruffifchen DOfficier 
gegeben, wären alle recht gut und intereflant,, jedoch fei noch 
das Hauptwerf und fo und infonderheit nußen fönne: daß der 
Menfch fuche, und eine, aber zuverläffige Nachricht von ber 
Ruffen projet de campagne, — wenn er auch was anmenden 
follte, zu verfchaffen und dann, daß während der fünftigen Cam: 
pagne er und von den Vorhaben der Ruffen und wag fie entre: 
prenirten, auch für Bewegungen machen wollten; da dann füs 
wohl in der Neumarf wie in denn Schmwiebufer Eercle, fo 
wie auch auf den Schlefiichen Grenzen eine 20 oder 30 recht 
wohlintentionirte Edelleute, fo dafelbit wohnen, ausgemadhet 
werden müßten, die, wenn gedachter Menfch ung Nachrichten, 
es fei durch Juden oder jonften jchicfte, foldhe ohne einmal nö 
thig zu haben zu mwiffen von wen folche famen, annehmen umbd 
ung mit aller Diligence zufchicten müßten. Über dergleichen aud: 
zunmachende Edelleute der Prinz fich nit dem Minifter Schla: 
brendorff concertiren Fönnte. Sm Übrigen hätte der König 
dad ganze Anancement bei feinen Negimente, fo wie c8 der 
Prinz vorgefchlagen, accordirt. « 

Nach diefem Decret erging an den Prinzen die DOrdre vom 
14. December aus Leipzig, wohin der König feit dem 8. für den 
Winter das Hauptauartier verlegt hafte; der König vollzog bdiefe 
Drdre vom 14. mit den eigenhändigen Werten: J’apprends 
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dans ce moment que les Francois ont quitte Göttingue 
et Münden. Federic. 

Dies ift die legte Drdre, welche der König in diefem Jahre 
an den Prinzen erließ und die zu unferer Kenntniß gefonmen ift, 

19. Golß an den König: Schweidnit den 20. De: 
cember. Nachdem fich nunmehro der Feind ziemlich auseinander 
gebreitet und zum Theil tief in Böhmen gelegt bat, habe 
ich folche8 auch gethan, und meine Linie zwifchen Lömwenberg 
bis Dttmachau gezogen. Ferner habe ich den Brigadier 
v. Thadden mit 4 Grenabdier = Bataillond und 6 Edcadrong 
Dragoner durch einen Unmveg fiber Brieg und Eofel nad) 
Dberfchlefien detafchirt; ich hätte gerne noch ein Bataillon 
aus Meiffe hinzugenommen, ber Commandant, General =Lieus 
tenant v. Tresfom glaubt dies aber nicht entbehren zu Fönnen, 
und Wartha hält der Feind ftarf befett.. 8. E. v. Col. 

20. Der Prinz: Glogau ce 20. Decembre. J’aurai soin 
de faire savoir vos intentions au gentilhomme polonais et ä 
V’officier russe (hier begreiflicher Weife eine Lüdfe) comme il s’agit 
de savoir a qui il pourroit s’adresser; je viens dans cette in- 
tention d’ecrire a Mr. de Schlabrendorff et je pense 
que le Duc de Bevern pourra indiquer les personnes 
en Pomeranie et dans la Marche auxquelles les emis- 
sairs peuvent ä l’avenir s’adresser et qui vous instruiront 
en suite de ce qui sera parvenu & leur connoissance. La 
retraite des Francois de Goettingue donnera au Prince 
Ferdinand un peu plus d’emplacement; je lui souhaite 
encore que les Francois abandonnent Cassel — peut-etre 
auront ils cette complaisance. 

L’annee qui s’ecoule me donne l’avantage de vous offrir 
les voeux que je fais pour votre prosperite, dans celle ou 
vous allez entrer; je vous assure en meme temps de l’at- 
tachement respectueux avec lequel je suis etc. 

21. Der König an Golß; Ertract, Die wunderliche Ca: 
price bed GeneralzLieutenants v. Tresfom, baß er Euch nicht 
einmal ein Bataillon zu Eurem mohl bisponirten Detafchenent 
nach Eofel verabfolgen laffen wollte, befremdet Mich gar fehr. 
Yc) habe ihm folches ernftlich vermwiefen und zugleich befohlen, 
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nicht nur Euch joldhes Bataillon noch verabfolgen zu laffen, fon: 
dern auch binfünftig fih Eurer, als jego in Echlefien comman- 
direnden General, vernünftiger und beffer zu fügen, wenn hr 
ihm zum Beten Meines Dienfles worum requiriren werdet. 

Daß ed ung bei verjchiedenen Regimentern an DOfftcierd feblt, 
folches ift Mir ganz wohl befannt; Zch habe daher die Ien- 
tative gethan, und fuche Dfficiers aus Heffifhen und fogar 
Holländifchen Dienften in die Meinige zu engagiren; fobald 
ch jolche befomme, werde Jch einige davon bei denen von Euch 
benannten Regimentern placiren. sriedrid. 

Fu Abficht der Rang = Verhältniffe der beiden Generäle 
v. Tresfomw und v. d. Golf bemerken wir gelegentlich, daß 
ber Erfte von Jahre 1757, der Leßte hingegen vom Zahre 1760 
Generals Lieutenant war, wonach aljo Tresfomw fich wahricrin- 
lich veranlaßt fühlte, den Anordnungen des v. d. Golß nicht 
nachzufommen, big der König dem jungen General: Lieutenant als 
Commandirenden, den Pas vor dem alten Commandanten gab. 

22. de Glogau ce 30. Decembre 1760. Mon tres cher 
frere. Les nouvelles que vous avez daigne me communi- 
quer m’ont fait un plaisir tres-sensible, quoique le Prince 
Ferdinand n’ait pas reussi encore a Goettingue, je 
prends cependant un plus grand interet a ce qui vous touche 
intimement et c'est sans contredit: Yarmee; aussi suis-je 
tres-reconnoissant pour la bonte que vous avez eue de 
m’apprendre que vous avez irouve des ressources pour faire 
ces augmentalions. Je souhaite que tous vos desseins abou- 
tissent a votre satisfaclion et au bien de ['bumanite. 

Le portrait que vous me faites de vos Neveux 
me confirme dans l'opinion, quils se rendront 
dignes de vous appartenir — c'est un tres-grand plai- 
sir pour eux d’avoir fait ce voyage, ils auront eu l’occa- 
sion de deployer devant vous les fruits de leur loisır. 

Vous avez souhaite, il y a quelque temps, que je vous 
rende compte de ma sante, c’est ce qui me porte ä vous 
apprendre que j'ai pris une des incommodites, que vous 
dites etre venues en heritage dans notre famille — ce n'est 
pas la goutte: j’ai eu des vertiges coliques et des insomnies 
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et tout a coup jaai pris ce que je n’ose nommer, wais mal- 
heureusement pour moi, sans le benefice qui soulage ces 
sortes de maux. 

Apres vous avoir entretenu d’un sujet auquel vos bon- 
tes pour moi m’ont enhardi, il me reste encore de vous 
assurer de l’attachement infini avec lequel je suis, mon tres 
cher frere, votre tres-humble, tres-fidele et tres-devoue 
serviteur et frere Henri. 


23. Der König vereinte in feinem Minterquartiere zu Leipzig 
gelehrte Freunde, und wie wir gefehen haben, auch die beiden 
nachgelaffenen Prinzen feines Alteften Herrn Bruderd. Der ältefte 
derfelben, der Prinz von Preußen, war jeßt 16 SYuhre alt, 
er war ohne milifairifchen Charakter Chef von dem nfanterie: 
Negimente feined WVaterd Nr. 18 (1806 Könige = Regiment), 
ebenfo fein Bruder, der Prinz Heinrich, in einem Alter von 
13 Fahren Chef von dem nachgelaffenen Cüraffier = Regiment, 
(1806 Nr. 2 Beeren » Cüraffier, auch gelbe Reiter genannt.) 
Beide Prinzen Famen jeboch erft nach dem Kriege in Funftion 
zu diefen Regimentern. 

24. Zn einer Ordre an Golß vom 1. December 1760, 
welche zugleich an den General v. Zauenbien nach Breslau 
gerichtet war, gab der König diefen beiden Generhlen die Nach: 
richt, daß die Armee in diefer Erfaß= Periode die Refruten be: 
ziehen würde: 


aus dem Medlenburgifchen c....... 1795 Mann, 
aus dem Rudolftädtifchen z.ceeneee. 943 » 
US N en 1179  » 
aus den Gantond der Regimenter 5475  » 
aus dem Schlefifchen Gebirge..... 60» 





Summa 9992 Mann. 
Außerdem war eine Quelle für die Refrutirung ber Armee 
in denjenigen Kriegsgefangenen zu fuchen, welche fich zum Dienfte 
bequemen wollten, jeboch gefchah died nur felten. 
25. Gegen die Schweden und gegen die Nuffen in Ponte 
mern, mit dem Hauptquartier in Mecklenburg, commanbdirte 
nunmehro der GeneralzLieutenant Prinz von Würtemberg, ein 
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Bruder des oft genannten Herzogs von Würtemberg, noelcher 
eine Truppen -Abtheilung aus feinen Landen in Franzöfiichem 
Solde befehligte, unfer Prinz von MWürtemberg dagegen, bei: 
läufig an eine Schweftertochter ded Könige in Schwedt ver: 
mählt, leiftete dem Baterlande in der eben angeregten Stellung 
bie allerwichtigften Dienfte — Sn Schlefien befchligte der Ge 
neral= Lieutenant Carl Chriftoph Baron v. d. Golß. 

Den LKefern wird nicht entgangen fein, wie der König fat 
dem Unglüd von Fouque bedacht war, den befafchirten com: 
mandirenden Generälen die eigene Leitung der Corpsführung zu 
überlaffen, — indem er ihnen darin nichtd vorfchreiben wollte, 
und zu fern ftehe, ihre Maßregeln richtig beursheilen zu Fönnen. — 

26. XThuen wir einen Rüdblid auf die Begebenheiten und 
Verhältniffe beider Kriegsjahre von 1759 und 1760, fo machte 
fih im Sabre 1759 der Einfluß der Ruffen auf dem Kriege: 
theater befonderd fühlbar, weniger im Sabre 1760; ed wurbe 
immer einleuchtender, daß mit einem Siege gegen Die Ofter: 
reicher allein, die große Frage nicht abgethan war; bierin lag 
der bedeutende Unterfchied gegen die Verhältniffe der beiden erften 
Schlefifchen Kriege, in welchen zwei große Schlachten unmittel- 
bar den Frieden herbeiführten. Die Niederlage ded Königs bei 
Kunersdorf war eine Schreden erregende Begebenheit, von wel: 
cher der König felbft in dem Grade ergriffen war, daß er nicht 
allein das Commando der Armee niederlegte, — nein, er legte 
auch die Regierung nieder, denn die Armee follte nad 
feinem ausdrüdlihen Befehl feinem Nachfolger, dem jungen 
Prinzen von Preußen, fehwören; durch eine bejondere Fügung 
des Himmels gelangten diefe Befehle nicht in die Hände bed 
erefutirenden Prinzen Heinrich, und bie Feinde des Könige 
erfannten nicht in dem ganzen Umfange die höchft traurige 
Lage des Könige. Died, und daß man dem großen Geifte Zeit 
ließ, erfräftigte den berlhmmten Kriegsherrn,, und mit feltener 
Klihnheit trat er mit einer Hand voll Menfchen vor Glogau der 
feindlichen alliirten Armee unter die Augen. Aber Dresden ging 
unterdeffen für immer verloren, und Find fiel mit einem be: 
deutenden Truppencorps, welched man in fnapper Zeit nicht ent: 
behren fonnte, er fiel ald ein Wandamme jener Epoche, indem 
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man ihn, wie biefen, ohne die erforderliche Unterftiung ließ. 
Died war zu viel für das durch die mörderifche Schlacht von 
Kunersdorf verblutete Preußifche Heer! — 

Die Winterquartiere zum Jahre 1760 verliefen unter jo be: 
wandten Umftänden zu rajch , und ohne daß die ungeheueren 
Berlufte nur einigermaßen erfeßt werden Fonntenz; dennoch ftellte 
der König 1760 unter eigener Führung eine Armee in Sachen 
auf, eine zweite unter Prinz Heinrich an der Oder und Warthe 
gegen die Nuffen und ein Corps in Schlefien unter Fouque, 
Ale Hoffnungen auf den Frieden mit Frankreich und auf eine 
Allianz mit Dänemark und den Türken verliefen fruchtlog, — 
auf fich Selber ftand Er ganz allein, es trat Fein 
Andrer für Ahn ein! Das Unglücd wollte, daß mit dem 
Augenbli, wo die feindlichen Heere fich zu regen anfingen, ber 
vortrefflihe Fowque, obwohl wie ein Leonidagd, aber mit 
feinem ganzen Armee: Corpe am 23. Juni bei Landshuth ver: 
foren ging, weil er fich in feiner Stellung felbft überfchäßte, 
und die Hülfe des Könige für näher hielt, als fie ihm fein 
Fonnte. Der Verluft war unberechenbar. Der König, der bie 
Bedeutung des Wortes »abgefchnitten fein« für fich felbit 
nicht Fannte, feßte im Monat Auguft durch feinen Marfch von 
Dresden nach Liegnig die Welt in Staunen, und er Fam hier, 
fahb und fiegte wie CAfar, indem er den Prinzen Heinrich 
nach deffen fühnem Seitenmarfch vor den Thoren des hierdurd) 
geretteten Breslau an das danfbare Bruderherz Ichloß! — 

Nod) blieb die große Kaiferliche Armee unter Daun zu be: 
fiegen, vergeblich bemühte fich der König, diefen berühnten Geg- 
ner in Schlefien zur Schlacht zu bewegen, der plößliche Auf: 
bruch der Ruffifchen Armee nach Eroffen und der Laufiß und 
die gleichzeitige Bewegung der Reichsarmee und eines Ofterrei: 
chifchen Corps gegen die Marken, mit der zum Jubel der Feinde 
endli ganz Sachfen befreit ward, ließen den König alled bes 
fürchten. E8 war ber verzweifelte Augenblic, in dem der Prinz 
Heinrich, den fohredlichen Zeitereigniffen mit einem leidenden 
Körper faft erliegend, dem Könige mit blutendem Herzen brins 
gende Vorftellungen über das Unglüd bed Vaterlandes machte, 
und in welchem der große Kriegesherr mit fefter Stimme, doch 
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mit bankbarem Bruberherzen ihm antwortete: » Siegen oder 
Sterben!« Mit diefem Wahlfpruche vor Augen und im Her: 
zen, eilte der König nach Sachen, zerfttubte die feindlichen 
Corps, die fi) in Befiß feiner Refidenz gefet hatten und fiegte 
in der mörderifchen Schlacht von Xorgau, in welcher er dem 
vom Pabft gemweiheten Kaiferlichen General: Feldmarfchall den 
Glauben an feine Unüberwindlichfeit nahm. Doch, wie nad 
dem Siege bei Zorndorf der Ruffifche Feldmarfchal Fermor, 
in Gefühle der ihm gebliebenen Kraft, unangefochten mur bie 
Zandeberg zurüdging, jo wahrte und fchüßte der vermwundete 
Daun jeßt Dreöben. 

Den Prinzen Heinrich fahen wir im Laufe diefer Jahre 
zu der Bedeutendheit heranreifen, wie die Gefchichte ibn Eennt. 
Sein richtiges Urtheil, fein Fernblid, feßten und oft in Ber 
wunberung. Er hatte fich eine mächtige Stimme im Ratbe des 
Könige angeeignet, und vertrat darin die Gefammt: Zntereffen 
des leidenden Vaterlanded. Sn der Corpsführung fchien die Bes 
fonnenheit von Daun ihm ein Vorbild. So erjcheint ung der 
Prinz Heinrich Ausgang 1760. 
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VBerichtigungen 
aus dem Franzöfifhen Tert des Iften und Ilten Theild. 


Ifter Theil. 


Wir haben bereits Seite 321 im Ifien Theil anf die Schwierigfei- 
ten anfmerffam gemacht, die fi aus unleferlihen Eoncepten und aus 
den Chiflre’s und Dechiffre’s der Originale ergaben, und laffen jegt 
zu denfelben folgende Aufflärungen folgen: 
©. 443. 2». unten lies: du sang. 

» 56 » 9» oben 
» 16 muß das Komma hinter ceux wegfallen, und binter 
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l’experience me prouve. 


jugement dagegen eingefchaltet werden. 

Territoire saxon. 

ftatt vas — vers. 

et ou P’on ftatt Yun. 

accuses — fatigu6s. 

ce&lui- ci. 

sans coup ferir. 

sans coup ferir. 

Toute la manoeuvre. 

ouvrons flatt aurons. 

des gueux. 

Stassfurth. 

commandement. 

demoli. 

mes fiatt mois, wodurd der Eag nun. 
mehr dabin verfiändlich ift: »fo febhe 
id) fie ald meine Gefangenen an.« 

je crois. 

apres soit. 

defendre fiatt descendre. 

je »’ai pas &crit. 

mis fiatt pris. 

procur£& ftatt prouve. 

eüt moyen. 

ne fut-ce que ftatt ne faire. 

rechange. 

tape ftatt tope. 

V’annee ftatt Yarmee. 
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. 194 fchließt fich der Verfaffer der Anficht in der Milit.» Lit.- Zeit. 


an, den Brief Rr. 7 von der Königin Ulrike von Schwe- 
den gefchrieben anzufeben. 


» 195 3. 4 ». unten lies: laches. 
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199 » 12» » » pour suivre l’armde. A lV’approche 
de mes husards ils ont etc. 


213 » 6» » »  ammener. 
223» 8» » » je serai. 
260 »18» » » on puisse y faire un pont. 
261 » 2» oben » je les fait tenir. 
264 » 6» unten » si rien ne vous en emp£che. 
275 » 9» oben » crevent ä plaisir. 
27 » 18» » » & vau-leau. 
299 » 11 » unten » cannone flatt couronne. 
is» » » et si vous. 
306 » 19 » 


» fält der Punft hinter part weg. 


Ilter Theil. 


17 3. 13 v. unten lies: impossible. 

3 » 6» » » mont eu d’auire objet. 

32 »12» » »  sais flatt fais. 

Al das Schreiben Wr. I, datirt im Eoncepte vom 3. April flatt 
3. Mai, es ift daber Seite 57 Nr. I nad dem Driginal 
noch einmal volljtändiger gegeben worden. 

46 3. 6 v. oben lies: considerable. Apres. 

50 » 5 » unten » hors de portee. 

Ss »15» >» » prenant. 

158 » 3» »  » tire d’aile. 

240 » 2 » oben » progres flatt projets. 
248 in der Meberfhhrift lies: April fiatt Mai. 
256 3. 2 v. unten lies: Ledom ftatt Le Eoa. 


25 »21l» » » j’en sois flatt Pen-soit. 
295 » 6» » » Pöpitre. 

360» 8» » » qu’ avoient pris. 

361 » 7» oben » jusqu’ & flatt presqu’ a, 
369 » 3» » » sans flatt ni sans. | 
3977» 5» » » je suis intim&ment. 
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